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Was ist . . .  

Thesau rus ? 
.. Wissensschatz" ; meist a l phabetisch 
u nd systematisch geord nete, thema ­
t isch begrenzte Samm l u ng von Sach ­
wörtern ,  d ie Angaben über d ie  zwi ­
schen i h nen bestehenden Begriffs­
bezieh u ngen enthä l t  und für d ie  
masch i ne l l e  E i nspeicherung und das 
Wiederauffi nden von I nformationen 
aufgeste l l t  w i rd 

L esen Sie dazu auf Seite 335 

Jantar 7 
Neuart iger e lektrostat ischer P lasma ­
a ntr ieb, den sowjet ische Wisse n ­
schaft ler  zum E insatz i n  d e r  R a u m ­
f l ugtec h n i k  entwickelt u nd erfolg ­
reich erprobt haben 

L esen Sie dazu auf Seite 296 

Systemprognose 7 
Sie g i bt Ausku nft darü ber, wie s ich 
d ie  Systeme Wissensch aft, Tech n i k  
u n d  Ö konomie i n  wechselseit iger 
Abhäng igke it  entwicke ln  

Lesen Sie dazu auf Seite 14 3 

Geometrische Hand 7 
Bezei ch n ung  für  e ine  besondere Art 
der  Handbeweg ung i n  der  Kunst der 
Pantomi me ;  d ie geometrische H a nd 
macht den Ra u·m .. s ichtbar" 

L esen Sie dazu auf Seite 99 

Lößkindel ? 
I m  Löß a ls  u n rege lmäßig geformte 
Knol len ausgefä l ltes Ka lz iumkar­
bonat, das vor dem B rennen der  
Lößziegelste ine  entfernt werden muß 

L esen Sie dazu auf Seite 255 
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Prof. D r. Werner H o rn 

SOZIAL I SM U S, 

AR B E IT E R KLA S S E 

U N D  PART El 

Seit J a h rta usenden trä u men d ie  M enschen von 
e i nem g l ück l ichen Leben i n  Fr ieden u nd soz ia le r  
S i cherhe it, e rfü l lt von M ensch l i c h keit und 
Lebensfreude. Das Seh nen u nd H offen u n ­
gezäh lter Generat ionen wi rd i n  u n serer E poche,  
der E poche des Ü berg angs der Völker vom 
Kap i ta l i smus zum Sozia l ismus, Wi rk l i chke i t .  
D i ese Weltenwende wurde von der G roßen 
Sozi a l ist ischen O ktoberrevo lut ion e i nge le itet. 
D ie Völker der Sowjet u n ion err ichteten als erste 
u nd unter ka um vorstel l bar schweren Bed i n ­
g u ngen d ie gese l lschaftl i che O rd n u ng des 
Sozia l ismus, i n  d er d ie Ausbeutu ng u nd U nter­
d rückung des Menschen d u rch den Menschen 



beseitigt ist. S ie sch ufen das G r u nd model l  jener  
Gese l lschaft, i n  d er d u rch d ie pol i t ische M acht 
d er Arbeiterklasse, das gese l l schaft l i che E igen ­
tum an den wicht igsten Produ kt ionsm itte ln und  
d i e  sozi a l i st ische I deologie d ie objekt iven B e ­
d i ng u ngen dafür g egeben s i nd, d a ß  d ie werk ­
tät igen M enschen i h re Talente u nd Fäh igke iten 
frei entfa lten u nd i h re wachsenden mater ie l l en  
u nd ge ist igen B ed ü rfn i sse i m mer besser be­
fr ied igen  können .  

. .  Der Weg der roten Fahne': Wandbild am Kultur­
palast in Dresden; gestaltet von einem Kollektiv unter 
Leitung von Prof. Gerhard Bondzin 

l n  der Per iode seit dem S ieg der Sowjetu n ion  
über  den fasc h ist ischen deutschen I mper ia l is ­
mus  haben d ie Völker e i ner Re ihe  anderer Län ­
der d ie  sozia l i st ische Revo l ut ion vol lzogen u nd 
d ie neue Staats- u nd Gese l lschaftsordn u ng des 
Sozi a l is mus aufgebaut. Das sozia l ist ische Welt ­
system wuchs zur  stärksten Kraft im Kampf für  
Fr ieden und Demokrat ie, nat iona le U nabh ä n ­
g igkeit u nd Soz i a l ismus heran.  Der Sozia l ismus 
verkörpert d ie Zukunft der ganzen M enschheit .  
Der  Ver lauf der G esc h ichte se it Beg inn  des 
20. Jah rhu nderts ze igt augensche i n l i c h :  D ie Ar­
beiterklasse vermag im  B u nde m it den anderen 
Sch ichten des werktät igen Vol kes i h re pol i t i-
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sehe M acht nu r  zu err ichten u nd i h re h istor ische 
M ission a ls  Schöpfer der sozi a l i st ischen G ese l l ­
schaft nu r  z u  erfü l len, wenn s i e  s ich e i ne Partei  

. von neuem Typus schafft. N icht a l le in  der Stu rz 
der B o u rgeois ie u nd d ie Beseit ig u ng des Kap i ­
ta l ismus, sondern noch mehr der Aufbau des 
Soz ia l i smus können nur von e i ner revo lu t ionär  
h a nde l nden Arbeiterklasse vo l l bracht werden ,  
d ie von e i ner ma rx ist isch - le n i n ist ischen Partei 
i nsp i r iert u nd gefü h rt w i rd .  
l n  den l etzten fü nf J a h rzeh nten waren i n  zah l ­
re i chen kap ita l i st ischen Ländern E u ropas und  
anderer Te i le de r  Weit Vertreter soz ia ldemo ­
kratischer Parte ien mehr  oder wen iger l ange 
Ze i t  i n  den Reg ieru ngen vertreten,  entweder 
a l l e i n  oder a ls Koa l it ionspartner bü rger l icher  
Parte ien .  Aber  i n  ke inem d i eser Länder i st d a ­
d u rch d ie Arbeiterklasse d e m  Sozia l i smus auch  
n u r  e inen  Schr i tt nä hergekommen .  D ie soz i a l ­
demokrat ischen F ü h rer u nd M i n i ster tasteten 
den Ka p ita l ismus n icht  a n .  Im G egente i l , s i e  
haben a kt iv u nd a uf v ie l fä l t ige We ise - von 
h ochtönenden R eden ü ber sozia le u nd frei he i t ­
l i che Demokratie b is zum offenen konterrevo l u ­
t ionä ren Terror u nd Mord - geholfen,  das i m pe ­
r ia l i st ische System zu verte id igen,  zu beschö­
n igen u nd zu  erha l te n .  
D ie  Soz ia ldemokratie ste l lt ke i n esfa l ls "e i ne 
Beweg u ng für  d ie stetige Erweiteru ng der Fre i ­
he i tsrechte u nd En tfa l tu ngsmög l ich keiten a l le r  
a rbeitenden M enschen i n  e i ner demokrat ischen 
O rd n u ng"  dar .  S ie  i st v ie lmehr se i t  l a ngem, wie 
W.  I .  Len i n  schon im  J a h re 1 91 5  sch r ieb, z u m  
"org a n i s ierten Werkzeug d e r  B o u rgeo is ie i n ne r ­
ha lb  der Arbeiterbeweg u n g "  geworden. S o ­
z i a ldemokrat ismus bedeutet i n  Theorie u n d  
Praxis d ie S pa l tu ng d e r  Arbeiterbeweg u ng, d i e  
po l i t ische u nd ideo log ische E ntwaff n u ng d e r  

Kar/ Marx und Friedrich Engels, die Begründer des 
wissenschaftlichen Sozialismus- A usschnitt aus dem 
Wandbild "Der Weg der roten Fahne" 



Arbeiterklasse, d i e  Aus l ieferu ng der  Vol ksmas­
sen an  d ie bü rger l i che I deolog ie und i h re U nter­
werfu ng u nter d ie rea ktionäre M acht u nd aggres­
s ive Po l i t i k  der i m per ia l ist ischen Bou rgeo is ie .  
Se it dem S i eg d er G roßen Soz ia l ist ischen O k ­
tobimevo lu tion  w a r  u nd i st d e r  Soz ia ldemokra ­
t ismus Werkzeug der i m per ia l ist ischen Konter ­
revo l ut ion gegen den real ex ist ierenden Soz i a ­
l i smus .  
Je  mehr  d ie Sowjetun ion  u nd d ie  Gemeinschaft 
der soz i a l i st ischen Staaten erstarken u nd vora n ­
sch re iten,  desto mehr  verstärken d ie Feinde der 
Arbeiterklasse u nd der Volksmassen i h re An ­
g riffe gegen d ie marxist isch - le n i n ist ischen Par ­
te ien ,  vor  a l lem i n  den soz ia l ist ischen Ländern . 
D ie marx ist isch - le n i n ist ische Lehre von der  
Partei neuen Typ us se i  i n den i nd ustr ie l l  ent ­
w ickelten Ländern m it "starken demokratischen 
Trad i t ionen"  n icht a nwend bar;  s ie passe ü be r ­
h a u pt n i cht mehr  i n  d ie  "moderne Weit", we i l  
s ie d u rch d ie Entwickl u ng der  Wissenschaft u nd 
Tech n i k  ü berholt worden sei u nd ä h n l i ches 
mehr .  
Al le d iese Behau ptu ngen h a lten weder der  h isto ­
r ischen E rfa h rung noch e i ner wissenschaft l i chen 
E i nschätzu ng der Gegenwart u nd der Zuku nft 
der mensc h l ichen Gese l lschaft stand.  D ie füh ­
rende Ro l le der Arbeiterklasse u nd i h rer marx i ­
st i sc h - le n i n ist ischen Partei  i st ke ine s u bjekt ive 
Anmaßu ng der Kom m u n isten .  S ie i st ebenso 
kei ne vorü bergehende, zeitwe i l ige oder nur fü r  
best i mmte h isto r ische U mstände zutreffende 
E rsche i n u ng,  sondern v ie lmehr  e i ne objektive 
G esetzmäß igkeit des gese l lschaft l ichen Fort ­
schritts. 
D ie soz ia l ist ische Revo lut ion i st d ie t iefste u nd 
rad i ka lste U mwälzung der mensch l i chen D a ­
se i nsbed i n g u ngen,  d i e  a l le Bere iche des gese l l ­
schaft l i chen Leoens e rlaßt. S ie beseit igt d i e  
j ah rtausendea lte Gese l lschaft, d ie auf de r  Aus ­
beutung u nd U nterdrückung des  M enschen 
d u rch den Menschen beruhte, u nd eröffnet d i e  

e igent l iche G esc h ichte der Mensch he it. D ie Be ­
g rü nder der  wissenschaftl i chen Theorie de r  Ar ­
beiterklasse kennze ich neten d ie Ablösung des 
Kap i ta l ismus d u rch den Soz ia l i smus a ls den 
Sprung der Mensch heit aus dem Re ich der Not ­
wend igke it i n  das  Re ich de r  Fre i heit .  M it der 
Er r ichtung der po l i t ischen M acht der Arbeiter­
k lasse u nd der Verwan d l u ng der Prod ukt ions­
m i ttel i n  gese l lschaftl i ches E igentum, schr ieb 
Fr iedr ich Engels im  "Anti - D ü h ri ng" ,  wird es 
mög l ich ,  daß d ie M enschen d ie Gesetze i h res 
e igenen gese l l schaft l i chen Tuns m it vol ler Sach ­
.
kenntn is  a nwenden u nd dam it beherrschen .  
" Erst von da an werden d ie M enschen i h re G e ­
sch ichte m it vo l lem Bewußtsei n  sel bst machen, 
erst von da an werden d ie von i h nen i n  Bewe-1 
g u ng gesetzten gese l lschaft l i chen U rsachen 
vorwiegend u nd i n  stets ste igendem Maße auch 
d ie von i h nen gewol lten Wirku ngen haben . "  
U m  d i ese gewalt ige gese l lschaftl iche Umwä l ­
zung d u rchfü h ren z u  kön nen,  schafft s ich d ie  
Arbeiterklasse e i ne e igene, von der Bourgeois ie 
u nabhäng ige Klassenpartei , d ie m it der Theorie 
des Marx ismus- Len i n ismus a usgerüstet ist. 
D i ese Partei le itet u nd orga n is iert a ls höchste 
Form der pol i t ischen Organ isat ion der Arbeiter­
k lasse den Kam pf der K lasse u nd i h rer 'Ver­
bü ndete n ;  s ie macht i h nen d ie objektiven 
Gesetzmäßigke iten der gese l lschaft l ichen Ent­
wick l u ng bewußt. vere i n igt d ie Bestrebu ngen 
der Arbeiterklasse u nd der anderen Sch ichten 
des Volkes und lenkt s ie auf ein Z ie l .  
Entgegen den Behauptu ngen i mperia l istischer 
u nd soz ia ldemokratischer Ideologen u nd mo­
derner Rev is ion isten, daß d ie E ntwickl u ng der  
Wissenschaft u nd Techn ik  ke inen P latz mehr  für  
e i ne " ideolog iebest immte Gesel lschaft" lasse 
u nd demzufolge d ie marx ist isch - len i n ist ische 
Partei ü berholt se i ,  wächst d ie füh rende Ro l le  
der Arbeiterk lasse u nd i h rer Pa rtei beim Auf­
bau des Sozia l ismus gesetzmäßig .  Der VI I .  Par­
teitag der S E D  (Apri l  1 967)  begründete als 
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strateg ische H a u pta ufgabe, entsprechend dem 
vom V I .  Parteitag der  SED Anfang 1 963 be ­
sch lossenen Programm des Sozia l i smus in der  
D D R  das entwicke lte gese l lschaftl iche System 
des Sozi a l i smus zu gesta lten .  D as bed i ngt, a l l e  
Bere iche des gesel lschaftl i chen Lebens auf e i n  
g l e iches fortgesch r ittenes N iveau zu br ingen 
und  i n  e i nem Prozeß bewußt gesta lteter Wech ­
selbeziehu ngen m it dem geri ngstmög l ichen  
Aufwand d ie  entwicke lte sozia l i st ische G esel l ­
schaft z u  schaffen .  Dabei muß  sowoh l  der 
Dynamik  des Sozia l i smus a ls auch der Tatsache 
Rech n u ng getragen werden,  daß a l le Bere iche 
der Gesel lschaft - von derökon o m ie u nd dem 
Staat ü ber B i l d u ng u nd K u ltur  b is zu  Sport und 
Freizeitgesta ltu ng - harmon isch, i m  r ichtigen  
Tem po u nd i n  den r icht igen Proport ionen ent ­
wickelt werden müsse n .  
B e i  d e r  Gesta ltung des Soz ia l i smus a l s  ent­
w ickeltes gesel lschaft l i ches System gew i n nt 
d ie pol i t ische Ü berzeug u ng u nd das bewußte 
H a nde ln  der Arbeiterklasse u nd der a nderen 
Sch i chten des Volkes i m mer mehr an Gewicht, 
u m  d ie objektiven G esetze des Sozi a l ismus, vor 
a l lem se ine ökonomischen Gesetze, i m mer w i r ­
ku ngsvo l l er auszu nutzen u nd d u rchzusetzen 
wie auch d ie Vorzüge u nd Tr iebkräfte der sozia ­
l ist ischen Gesel lschaft zunehmend stärker zu 
entfa lten.  Demzufolge werden an d ie m it der  
Wissenschaft des M arx ismus- Len i n ismus aus­
gerüstete Partei stän d ig neue, höhere Anforde­
rungen gestel l t ;  i h re Tät igke it a ls po l i t isches, 
ideo log isches und org a n isator isches F ü h rungs ­
zentrum der Arbeiterklasse u nd de r  anderen 
S c h ichten des Vokes er langt i m mer g rößere 
Bedeutung .  
D i ese u ntre n n bare E i n he it u nd Wechse lwi rkung 
zwischen der Entwickl u ng der Arbeiterklasse 
u nd i h rer Verbündeten e i nerse its u nd der mar -

,.Stimme und Faust der Nation"- Ernst Thälmann. 
Vorsitzender der KPD, der revolutionären Vorhut der 
deutschen Arbeiterklasse 



x ist isch - le n i n ist ischen Partei a ndererseits c h a ­
rakter is ierte W. I .  Len i n  E nde 1 920 w i e  fo lgt : 
.. Je g rößer der Schwung, je g rö ßer das Ausmaß 
der gesc h icht l i chen Akt ionen,  desto größer d ie  
Zah l  der Menschen, d ie an d i esen Akt ionen tei l ­
nehmen,  u nd u mgekehrt, je t iefer d ie U mgesta l ­
tung ,  d ie wir  vo l l br ingen wol len, desto mehr  
m u ß  man  I nteresse u nd bewußte E inste l l u ng zu 
ihr wecken, muß man i m mer neue u nd neue 
M i l l ionen u nd a ber M i l l ionen von d ieser N ot ­
wend igke it  ü berzeugen . "  
D ie prakt ischen E rfa h ru ngen des Aufbaus des 
Sozia l i smus i n  der Sowjetu n ion  wie in der D D R  
u nd den anderen Staaten der sozia l ist ischen 
Gemeinschaft wider leg en auch d ie Behauptun ­
gen der Ideologen der i m per ia l i st ischen Bour ­
geois ie, daß zwischen den N atu rwissenschaften 
u nd der  marx ist isch - le n i n ist ischen G esel l ­
schaftswissenschaft e ine  u n überbrückbare K luft 
bestehe u nd beide u nvermeid l i ch in Widerspruch 
zue inander geraten m ü ßten .  D ie Arbeiterklasse 
hat zum erstenma l  d ie gese l lschaftl ichen Be ­
d i n g u ngen u nd G a ra nt ien geschaffen,  daß  
N atu rwissenschaften u nd Tec h n ik vo l l  i n  den  
D ienst des Volkes geste l lt werden u nd i h re E r ­
gebn isse den werktätigen M enschen zug ute 
kommen.  S ie scheut kei ne Anstrengu ngen, d i e  
Entwick l u ng der N aturwissenschaften u nd de r  
Tec h n i k  zu  fördern .  Dabei i st s i ch  d ie Arbeiter­
k lasse stets dessen bewußt, daß der Aufbau des 
Soz ia l i smus erfordert, d ie Erkenntn isse der 
N atu rwissenschaften u nd der G esel lschafts­
wissenschaften m ite i nander zu vere i nen und  
a l le B ereiche des gesel lschaft l i chen Lebens, 
auch d ie N aturwissenschaften,  i mmer stärker 
m it der Theorie des M arxismus - Len i n ismus zu 
d u rchdr ingen .  
D ie füh rende Ro l le der Arbeiterklasse u nd i h rer 
marx ist isch - le n i n ist ischen Partei wi rd kei nes-

_ _  Sieger der Geschichte"- die geeinte Arbeiterklasse 
im ersten sozialistischen deutschen Staat, an dessen 
Spitze Walter V/bricht steht 

1 3  



wegs d u rch d ie stü rm ische Entwick l u ng der 
Wissenschaft u nd Tech n i k  aufgehoben ; s ie  
wi rd in  erster L i n ie d u rch d ie i n neren Gesetz­
mäßigke iten und Tr iebkräfte der Entwick l u ng 
der soz ia l i st ischen G ese l l schaft bed i ngt. Der  
Aufbau des Sozi a l ismus - der  ersten, n iederen 
Phase des Kom m u n ismus - ist u nd b le ibt e i n e  
Klassenaufgabe. D ie  Arbeiterk lasse ist a ls fort­
schr itt l i chste, u n m itte l bar m it der modernen 

st ischen soz ia l ist ischen O rd n u ng von dem ant i ­
h u manen u nd a nt idemokrat ischen System des 
I m per ia l ismus, besonders der B R D . 
Der Aufbau des Soz ia l i smus vo l l z ieht s ich i n  
e i nem u n versöh n l i chen, s ich verschä rfenden· 
Kam pf m it dem h i stor isch zum U nterga ng ver ­
u rte i l ten I mperi a l i smus.  D ie  i nternat iona le Be ­
rat u ng de r  kom m u n ist ischen u nd Arbeiterpar ­
te ien ,  d ie i m  Jun i  1 969 i n  M oskau tagte, ste l lte 

masch i ne l len  G roßprod u kt ion verbundene i n  dem von ihr besch lossenen H a u ptdokument  
Klasse am meisten am S ieg des Sozi a l i smus 
i nteress iert u nd ebenso auch daran,  den Ü ber­
gang zur zweiten, höheren Phase der kom m u ­
n ist ischen Ord n u ng z u  vo l lz iehen,  in  der a l l mä h ­
l ich  d ie  B.ed i n g u ngen jeg l icher K lassenherr ­
schaft verschwi nden u nd d ie K lassen aufge ­
hoben werden .  D ie Arbeiterklasse le istet den  
größten Ante i l , den  mater ie l len u nd ge ist igen 
Re ichtum der Gese l l schaft zu mehren .  S ie  ist 
Träger der wissenschaft l ichen Theor ie u nd Welt­
ansch a u u ng des Marx ismus- Len i n ismus, der  
von i h r  u nabl ässig bere ichert und  weiterent­
wickelt w i rd .  D ie  po l i t ischen u nd mora l isch ­
eth ischen Gru ndsätze u nd Regeln der Arbe iter­
kl asse, wie soz i a l i st ischer I nternat iona l i smus 
u nd Patr iot ismus, So l ida rität u nd kamerad ­
schaft l i che gegenseit ige H i lfe, Ko l lekt ivge ist 
u nd Verantwort u ng gegenüber den gesel l ­
schaft l ichen Angelegenheiten, bewu ßte M it ­
arbeit u nd sch öpfer isches Neuererturn u n d  
anderes mehr, prägen zuneh mend das Ant l itz 
der sozia l i st ischen G esel lschaft . 
D ieser Prozeß f i ndet sei nen Ausdruck in der  
Entwick l u ng des soz ia l i st ischen Wettbewerbs 
und der soz ia l i st ischen Gemei nschaftsarbeit, der 
soz ia l ist ischen Demokratie, der soz ia l ist ischen 
Ku ltur, des B i l d u ngswesens u nd der Landes­
verte id igung .  Ken nze ich nend dafür ist ebenso 
d ie i mmer engere Annä heru ng u nd soz ia l i st i ­
sche I nteg rat ion der D D R  m it der Sowjet u n i o n  
und d e n  anderen soz ia l ist i schen B ruder ländern 
u nd d ie schärfere Abgrenzung  u nserer h u m a n i -
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fest : " i n  das l etzte Dr i ttel unseres J a h r h u nderts 
ist d ie M enschhe it in e i ner S ituat ion e ingetreten,  
i n  der  s ich d ie gesch icht l i che Ause i nander­
setz u ng zwischen den Kräften des Fortsch ritts 
u nd der Reakt ion,  zwischen Sozia l i smus u nd 
I m per ia l ismus zusp i tzt. Schau platz d i eser Aus-

. e i nandersetzu ng i st d ie ga nze Weit, s i nd d ie  
wichtigsten Bere iche des gese l l schaft l i chen 
Lebens :  d ie Wi rtschaft, d ie Po l i t i k, d ie Ideo log ie  
u n d  d i e  Ku l tu r . " 
Was würde es u nter d i esen Bed i n g u ngen be­
deuten, d ie füh rende R o l le der  Arbeiterklasse 
u nd i h rer marx ist isch - le n i n ist ischen Partei i n  
d e n  sozi a l i st ischen Lä ndern e i nzusch rä nken 
oder gar  a ufzugeben u nd sie d u rch den "po l i ­
t ischen P l u ra l ismus" z u  ersetzen ?  Das wäre 
n ichts anderes a ls  e i ne d i rekte U nterstützung  
der i m peri a l ist ischen Konterrevo l ut ion ;  denn  s i e  
hat i h re Versu che n icht aufgegeben, das  Rad de r  
Gesc h ic hte zu rückzudrehen u nd bed ient s i ch  
heute vo r  a l lem des Soz ia ldemokrat ismus, um i n  
d ie soz i a l i st ischen Länder e i nzudr i ngen .  Jede  
H era bmi nderu ng de r  f üh renden R o l le der Arbe i ­
terklasse setzt d i e  po l i t ische M a cht, das gese l l ­
schaftl i che E igentum an  d e n  Prod u kt ionsm itte l n 
u nd d ie dam it verbu ndenen sozi a l i st ischen E r ­
ru ngenschaften u nd Frei he iten des werktät igen 
Volkes aufs Sp ie l .  Len i ns Erken ntn is, daß jeg ­
l iehe "Vernein u ng des Parte ibegr i ffs u nd der 
Parte id isz ip l i n  . . . g le i ch bedeutend ( ist) mit 
vö l l iger E ntwaffnung  des P ro letar iats zug u n sten 
der Bou rgeois ie", hat n ichts von i h rer Aktua l ität 



e i ngebü ßt. D ie Pre isgabe der füh renden Ro l l e  
der  Arbeiterk lasse i n  d en soz ia l ist i sc hen Län ­
dern w ü rde n icht zu letzt auch  bedeuten,  
der Arbeiterklasse und den anderen demo­
krat ischen Kräften i n  den noch kap ita l ist ischen  
Ländern i n  den R ü cken zu fa l len u nd i h nen d i e  
Perspektive i h res Kampfes gegen das Monopo l ­
kapita l ,  für  e i ne an t i imper ia l ist ische Demokrat ie  
u nd den Sozia l ismus zu nehmen . 
D ie s iegre iche Arbeiterk lasse der Sowjetun ion  
u nd der anderen soz ia l i st ischen Staaten n i m mt 
i h re K lasse n i nteressen u nd i h re i nternat iona len  
Verpf l i chtu ngen wa h r, i ndem sie i h re füh rende 
R o l le gegen a l le Ansch l äge schützt u nd s ie  
unab lässig ausbaut .  D i esen Weg besch re itet 
auch d ie Arbeiterk lasse der Deutschen Demo­
krat ischen Repu b l i k. S ie hat s ich i n  mehr a l s  
zwei J a h rzeh nten d u rch e igene Erfah rungen  
davon ü berzeugt. daß d ie  po l it ische Füh rung der  
G ese l lschaft d u rch i h re gee i nte marx ist isch ­
len i n ist ische Partei ,  d ie S E D, zur  Lebensgrund ­
Iage d er soz ia l i st ischen O rd n u ng geworden 
ist. 
Auf jeder Etappe der Entwick l u ng seit der B e ­
fre i u ng des deutschen Volkes vom fasch ist i ­
schen deutschen I m peri a l i smus d u rch d ie S o ­
wjetun ion  ze igte d ie marx ist isch - le n i n istische 
Partei - vom A ufruf des Zentra lkom itees der 
KPD vom 1 1 .  J u n i  1 945 u nd den . .  G ru ndsätzen 
u nd Z ie len der S E D" ü ber d ie Besch lüsse der  
2 .  Parte ikonferenz der S ED u nd das vom 
VI .  Parte itag der S E D  besch lossene P rogra m m  
des Sozi a l ismus bis a uf d e n  heut igen Tag -
der Arbeiterk lasse u nd a l len Sch ichten des Vol­
kes den Weg des gese l l schaft l i chen Fortsch r itts 
u nd mob i l i s ie rte d ie Werktät igen, d ie jewei l s  
hera ngere iften Aufgaben der revo lut ionären 
U mgesta ltu ng und  des Aufbaus der neuen G e ­
se l lschaft zu erfü l l en .  
I m  Ver lauf  de r  erfolg re ichen D u rchfü h ru ng der 
ant ifasch ist isc h - demokrat ischen Revo l ut ion u nd 
der soz i a l ist ischen  Revo l ut ion und  i n  der er-

bitterten Ause i nandersetzung m it dem Imper ia ­
l i smus ist d ie Arbeiterk lasse der D D R i n  der 
h istor isch ku rzen Fr ist e in es Viertelj ah rh u nderts 
aus der ehemals ausgebeuteten u ncf u nterdrück­
ten, verfo lgten und  n i edergeha ltehen Klasse zu 
e i ner neuen,  e i ner sozia l ist ischen K lasse hera n ­
gewachsen.  S i e  hat ge lernt, Staat u nd Wi rt ­
schaft u nd Ku ltur  zu p lanen u nd zu  le iten, und 
sie erweist s ich a ls fäh ig ,  a u ch d ie kompl iz ierten 
Probleme der wissenschaft l i ch -techn ischen Re­
vo lut ion i m  I nteresse des Vol kes zu meistern .  
Von Jah r  zu Jah r  wuchsen d ie pol it ische B i ldung  
und d ie fach l i chen Fäh igke iten der Arbeiter ­
k lasse. Ü ber 75 Prozent der le i tenden M itarbe i ­
ter i n  d e n  Orga nen des Staates, der Wi rtschaft 
u nd anderer Bere iche s ind seit der G rü nd u ng 
der D D R  aus den Re i hen der Arbe iterklasse her ­
vorgegangen ;  mehr a ls  60 Prozent der  Abge­
ord neten der Vol ksvertretu ngen entstammen 
der Arbeiterk lasse. D i ese u nd zah l re iche andere 
Tatsachen des gese l lschaft l i chen Lebens be ­
weisen, daß i m  Soz ia lism us le itende und 
i n  zu nehmendem Maße ge ist ig -schöpferische 
F u n kt ionen ke i n  Pr iv i l eg besonderer G ruppen,  
ke i ner . .  neuen E l ite" oder . .  Sch icht von Mana ­
ge rn"  s i nd ;  s i e  werden in  erster L i n ie von der 
Arbeiterklasse sel bst wahrgenommen .  
Das Wachst u m, d ie Höherentwick l u ng der  Ar ­
beiterklasse b i lden das entscheidende Merkmal 
der Entwickl u ng der soz ia l i st ischen Gese l lschaft . 
Soz ia l i smus, Arbeiterkl asse u nd marxist isch ­
len i n ist ische Partei s i nd u ntrennbar m ite i nander 
verbu nden .  Ge le itet von den Leh ren des Mar­
x i smus- Len i n ismus u nd gestützt auf d ie Er ­
fah ru ngen der KPdSU u nd der e igenen Ge­
sch ichte, ist d ie Po l i t ik  der S ED darauf ge­
r ichtet, d ie füh rende Ro l le der Arbe iterklasse 
auf stä nd ig  höherer Stufen le iter zu verwirk­
l i chen .  
Dar in  l i egt d ie Ga ra ntie fü r  d ie Verwi rk l ich u ng 
des Soz ia l i smus in der Deutschen Demokrat i ­
schen Repu b l i k . 
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Dr. KlausSorgeni cht ZWISCHEN RATHAUS 

UND VOLKSWERFT 

Stra lsunder E rfahrungen 

l n  l etzter Ze it  hören wir i mmer öfter von not­
wendigen engeren Bez iehu ngen zwischen den 
Produ kt ionsbetrieben u nd den Territor ien, in  
denen sie l i egen .  War das n icht schon i mmer so ? 
Natür l ich beschäft igen sich d ie M enschen mit  
der  Organ isation des Lebens beispie lsweise i n  
den Städten schon so lange, wie es Städte gibt. 
Darüber weiß jedes woh lgeord n ete Stadt­
arch iv ausfü hr l ich zu ber ichten. H eute geht es 
jedoch um größere D i mens ionen .  U nter dem 
E inf luß der pol it ischen,  soz ia len, techn ischen 
und ku lture l len Entwickl u ng der M enschheit  
s ind d ie Städte sozia le Gemeinschaften m it kom ­
pl iz ierten Formen der praktischen Lebenstätig ­
keit geworden .  N iemals zuvor wurden in den 
Städten u nd G emeinden der D D R  so v ie le 
Wohnhäuser, Betr iebe, ku lturel le E i n r ichtu ngen 
und D ienst le istungsbetr iebe gebaut oder re­
konstru iert wie seit dem Beg i n n  des Aufbaus  
der  Gru nd lagen des Sozi a l ismus .  
Produ kt ion u nd Reprodu kt ion der Arbeits- und 
Lebensbed ingu ngen der  Menschen b i lden e ine 
Einheit. D i ese E i n he it existiert n i cht nu r  im 
Rahmen der gesamten Gesel lschaft; auch im 
Territor ium bestehen enge Verf lechtu ngen der 
Lebenssphäre der E i nwoh ner e i ner Stadt bzw. 
ei ner Gemei nde m it dem vo l kswirtschaft l ichen 
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Reprodu ktionsprozeß. D u rch i mmer bessere Be ­
herrsch u ng u nd p lanmäßige Gesta ltu ng der 
Systembezieh ungen zwischen Produ ktion und 
Territori um n utzt d ie soz ia l istische Gese l l ­
schaftsord n u ng e inen i h rer wicht igen Vorzüge 
i n  wachsendem M a ße aus: Die Beseit igu ng des 
kapita l istischen E igentums an  den Produ ktions­
m ittel n  füh rte dazu ,  daß P roduzent, E igen ­
tü mer u nd M achtausü bender bei u ns identisch 
s i nd,  u nd d iese Identität besteht im gesamt­
gese l lschaft l ichen Rah men ebenso wie im so ­
z i a l i st ischen Betrieb u nd im Territori u m. B e ­
d i ngt d u rch das pr ivatkapita l i st ische E igentum 
an  den Produ kt ionsm itteln u nd am B oden, ver­
schärfen s ich in  den Zentren der i m per ia l i sti ­
schen I ndustr iestaaten d ie a ntagon ist ischen 
Widersprüche.  Der G egensatz zwischen Kap ita l 
u nd Arbeit, d ie Bodenspeku lation u nd der 
M ietpre iswucher, das Verkeh rschaos, d ie Luft ­
verpestu ng, d ie sch ne l l  ste igende Kri m i n a l ität ­
um nu r  e i n ige zu nen nen - s ind dort zu u n ­
ü berwind l ichen H indern issen geworden, mit  
denen weder das staatsmonopol ist ische H err ­
schaftssystem a ls  G anzes geschweige e i n  
O berbürgermeister oder e in  Stadtpar lament 
auch nur  annähernd fertig werden.  U nter soz ia ­
l ist ischen Verhä l tn issen besch leun igen dagegen 
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d ie wachsenden Anforderu ngen der wisse n ­
schaft l i ch  -tec h n ischen Revo l ut ion d e n  P rozeß 
der G esta ltu ng u mfassender Systembez ieh u n ­
gen zwischen Betr ieb u nd Territo r i um be­
deutend . 
D ie rasche Ste igeru ng der Arbeitsprodu kt ivität 
ist e i ne wesent l iche ökonomische Vorausset ­
zu ng für  die dem Sozi a l i smus e igene ku l tu r ­
vo l le Lebensweise. Andererseits i st d ie soz ia ­
l i st ische Lebenswe ise auch e i ne g rund legende 
Bed i n g u ng für  d i e  progressive Ste igeru ng der  
Arbeitsprodu kt iv ität . I m  soz ia l i st ischen Betr ieb 
arbeiten d ie Werktät igen a ls Prod uzenten u n d  
a ls  gese l lschaft l i che E igentü mer i n  organ is ierter 
Form u nd in  hoher E igenverantwortung zum 
N utzen de r  G esel lschaft u nd zu  i h rem e igenen 
Vorte i l .  An der Le itu ng des B etr iebes oder  Kom­
b i nates nehmen sie m it H i lfe i h rer gewäh lten 
Organe tei l .  
Der P rodu kt ionsprozeß erfolgt i mmer a n  e i nem 
best im mten P latz, i n nerha lb e i ner best im mten 
terr itori a len E i n h e it, e i ner best immten Stadt oder 
Geme inCle.  D ie Städte u nd Gemei nden s i nd i m  
Rah men der zentra len staatl i chen P l a n u ng u nd 
Le itu ng e igenverantwort l i che Gemei nschaften ,  
i n  denen d ie B ü rger a rbeiten u nd i h re gese l l ­
schaft l i chen Verhä l tn isse, das he ißt das pol i t i ­
sche, w i rtschaft l i che, ku ltu rel le u nd soz ia le  
Leben gesta lten .  D ie B ü rger des Territori ums  
ü ben i h re pol i t ische Macht d u rch demokratisch 
gewäh lte Volksvertretu ngen aus .  
Betr iebe w ie  Städte u nd Gemei nden s i nd u n ­
abd ingbare G l ieder des Systems des Staates, 
der sozia l ist ischen P lanwi rtschaft u nd der sozia ­
l i st ischen Demokrat ie .  Be ide s i nd u ntere i n ­
ander d u rch v ie l fä l t ige Wechsel bez iehungen 
verflochten .  U nsere soz ia l i st ische Gesel lschafts ­
u nd Staatsordn u ng, deren Zie l  d ie Entwick lung  
a l lse it ig geb i ldeter sozia l i st ischer Persö n l i ch ­
keiten. i n  der soz i a l i st ischen Menschengeme i n ­
schaft i st, strebt schr ittweise u nd langfr ist ig 
System lösu ngen bei der Befr ied i g u ng der B e -

d ü rfn i sse d e r  Vol ksw i rtschaft u nd der Menschen 
i n  völ l ig neuer Qua l ität a n .  
D a s  ist selbstverständ l i ch  ke i n  g latter u n d  
widerspruchs loser Vorgang .  I ndem wir auch i n  
den Städten u n d  Gemei nden d ie letzten Ü ber­
reste des Kapita l i smus beseit igen,  schaffen 
wir u ns p lanmä ßig e i ne s ichere Zukunft, e ine  
neue soz ia l i st ische Lebensweise, e in ku ltur ­
vol les Leben a l l er B ü rger i n  Stadt u nd Land .  
Denn d ie Menschen wol len s ich i n  i h rem He i ­
matort wohl  füh len .  Das w i rd in dem Maße 
Wirk l i ch keit, wie sie a ls Werktätige in den Be­
tr ieben, Komb inaten u nd Genossenschaften wie 
auch a ls B ü rger i h rer Wohngemeinschaften in 
den Städten u nd Gemeinden i mmer bewu ßter 
w i rksam werden, a lso dort, wo sie arbeiten, 
wohnen,  po l it isch u nd gese l lschaftl ich tätig 
s i nd, wo sie s ich b i lden u nd ku ltu re l l  betät igen, 
wo sie s ich erholen, Körperku ltur und Sport 
tre iben .  
E i ne Da rste l l ung der  bestehenden u nd s ich ent­
w icke lnden Systembez iehu ngen in  Stra lsund 
- ei ner Stadt von ru nd 7 1  000 E inwohnern -
zwischen der Volkswerft u nd der Stadt zeigt 
bereits deren u mfassenden Charakter. Sie lassen 
s ich nach versch iedenen H a u ptgru ppen syste ­
mat is ieren : 

po l i t isch -gese l l schaft l i che Beziehu ngen 
Zusammenarbeit auf dem Gebiet der P lanu ng 
B ez iehu ngen auf dem Geb iet der Reprod u k ­
t i o n  d e r  gese l lschaft l ichen Arbeitskraft und  
der  B i ld u ng 
G esta ltung der Arbeits- u nd Lebensbed i n ­
g u ngen der B ü rger 
Bez ieh u ngen zur  Förderu ng des geistig ­
ku l ture l l en Lebens, der Gesu ndhe it u nd des 
S ports 
Zusa m menarbeit auf dem Gebiet der Ord ­
n ung, d e r  S icherheit u nd der Rechtspflege. 

D ie füh rende Ro l le i n  den Systembeziehu ngen 
zw ischen der Stadt Stra lsu nd und den auf i h rem 
Territori u m  a rbeitenden 1 24 Betr ieben der l n -
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dustr ie, des Bauwesens, des Verkeh rs, der  
Wasserwirtschaft, der  ört l i chen Versorgu ngs­
wi rtsch aft sowie des G roß- u nd E i nzelha ndels 
geht von der Arbeiterklasse u nd i h rer marx i ­
st isch - l en i n istischen Partei aus - d ie führende 
Ro l le der Arbeiterkl asse hört n i c ht am Werktor 
auf. D ie S E D  vere i n igt das z ie lbewußte H a nde ln  
der  Arbeiterk lasse im  B ü n d n is m it a l len a nderen 
werktät igen Sch ichten der Stadt, i ndem s ie 
rechtzeit ig in  wissenschaft l i cher Vorauss i cht 
wichtige Entsche idu ngen für  d ie Gesta ltu ng des 
gesel lschaft l i chen Systems des Sozi a l ismus auf 
dem Terr itor ium tr i fft, den B ü rgern d ie Zie le und  
Zusammenhä nge bewußt macht  u nd s ie  somi t  
befäh igt, d iese Z ie le e igenschöpfer isch zu  ver­
wi rk l i chen .  
Ausgangspu nkt i st dabei der Vo l kswirtschafts ­
p lan .  l n  den Kommiss ionen der Kreis le itu ng der 
SED si nd Vertreter der Vol kswerft, des I n d u ­
str iebaukombi nates u nd des Rates der Stadt 
tätig, um den E i nsatz a l l er Ressou rcen u nd Po ­
tenzen be i  der Verw i rk l i chung de r  Stru ktu r ­
pol i t ik  zu  koord i n ieren .  l n  der Zusa mmenarbeit 
zwischen dem wicht igsten Betr ieb der Stadt, 
der Vol kswerft, u nd dem Rat der Stadt s ieht  
d ie  Kre is le itu ng der S ED den entsche idenden 
Hebel .  Der Aufruf der Partei der  Arbeiterk lasse 

·u nd a l ler in der N at iona len Front verei nten Par ­
te ien u nd Masse norgan isationen an d ie Bevö l ­
keru ng der Stadt z u  g uten Taten im sozi a l ist i ­
schen Wettbewerb . ,Schöner unsere Städte und  
Gemei nden - mach  mi t ! "  f and  posit ive Reso ­
na nz. So wurden i n  den Jah ren 1 968 bis 1 970 
Gesamtle istu ngen im  Werte von 795 000 Mark 
geschaffen - Ausdruck e ines neuen B ü rger ­
s inns  u nd Bü rgerf l e ißes. 
I m  System der sozi a l i st ischen· Demokratie 
nimmt d ie Stadtverord netenversa m m l u ng den 
zentra len P l atz e in .  D ie  am 22.  M ä rz 1 970 auf d ie  
Da uer von 4 Jah ren gewäh lten 1 00 Stadtver­
ord neten sehen es als i h re vord r i ng l i che Aufgabe 
an ,  zwischen der Stadtverord netenversam m -
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l u ng u nd den v ie l fä l t igen a nderen Formen der 
M itwirku ng der Werktät igen bei der P l a n u ng 
u nd Le itu ng der Stadt u nd der Betr iebe e in  gut  
u nd ratione l l  f unkt ion ierendes System der  Zu ­
sa mmenarbeit zu schaffen .  Als oberstes M acht­
organ  im Territor i um ist d ie Stadtverord neten ­
versa m m l u ng mit  e i nem ga nzen Netz von gese l l ­
schaftl ichen Arbeits- u nd Vertretu ngsg remien 
i n  den versch iedenen Berei chen des gese l l ­
schaft l ichen Lebens ( E i nwohnerversa m m l u n ­
g e n ,  Be legschaftsversamml u ngen ,  B r igade­
be ratu ngen,  Ständ ige Prod u kt ionsberatu ngen,  
E l ternbei räte, Verka ufsste l l ena usschüsse, Kom ­
m i ss ionen der Arbeiter - u n d - Ba uern -I nspekt io ­
nen usw . )  zu e i nem s i n nvol l  zusa m menwi rken ­
den Ganzen verbunden . 
Vom Standpunkt der größtmög l i chen gese l l ­
schaft l i chen Effekt iv ität best immt d i e  Stadt ­
verord netenversa m m l u ng auch d ie Bez ieh u ngen 
zu den Werktät igen der Vol kswerft l n  9 Stä nd i ­
gen Komm iss ionen s i nd 1 6  Abgeord nete und 
3 N achfolgeka nd idaten aus der  Vol kswerft, da ­
von 4 a ls  Vorsitzende u nd 1 5  als ste l l vertre ­
tende Vorsitzende bzw. a ls M itg l ieder tät ig . 
U nter den Stadtverord neten bef i nden s ich der 
Werftd i rektor sowie Arbeiter, M eister urlä I n ­
gen ieu re der Werft. l n  den S itzu ngen der Stadt­
verord netenversa m m l u ng und  i h rer Stä nd igen 
Kommiss ionen werden a l le G ru ndfragen über 
d ie Bez ieh u ngen der Stadt zur Vol kswerft und 
zu den a nderen Betr ieben des Territor i u ms er ­
örtert u nd entsc h ieden.  M itte ls der Volksver­
tretu ngen verwi rk l i cht d ie Arbeiterkl asse i h re 
machtausü bende Ro l le d i rekt u nd u n m itte lbar  
im  loka len Berei c h .  
E i n  u mfassender Vertrag zwischen d e m  Rat der 
Stadt u nd dem VEB Vol kswerft Stra l sund ent­
h ä lt d ie  für  den nächsten Zeitra um wicht igsten 
Z ie le gemei nsamer Arbeit u nd d ie gegenseit igen 
Rechte u nd Pfl i chten zu i h rer Verwi rk l i chung .  
De r  Besc h l u ß  des Staatsrates zur Entwickl ung  
sozi a l i st ischer Kom m u n a l po l i t ik  vom 1 6. Apr i l 



ln der Altstadt Strafsunds 

Die Volkswerft- größter Betrieb der Stadt 

Im Zentrum der Hafenstadt 

Der Rügendamm bei Strafsund 





1 970 eröffnete gerade h ier für Betr iebe und  
kom m u n a le Körperschaften e in  weites Betät i ­
g u n gsfeld .  Rat iona l i s ierung u nd Automat ion  
werfen v ie l e  neue  - n icht nu r  i n nerbetri eb ­
l iche - Probleme a uf. S i e  h aben E i nf luß z u m  
Be ispie l  a uf d ie A u s - und Weiterb i l du ng, d i e  
Arbeits- u nd Lebensbed i n g u ngen,  d ie Körper ­
ku l tu r  u nd den S port. Wenn s ich a uf d iesen 
Geb ieten von heute auf morgen noch n icht a l l e  
Z ie le a uf e i n ma l  verwi rk l i chen lassen, s o  ist 
doch das a bgest immte schr ittwe ise Vorgehen 
im  R a h men des Volkswirtschaftsp lanes e in  
dr i ngendes Gebot, um opti ma le Lösu ngen zu 
erz ie len .  
D ie gemei nsamen Anstrengu ngen der  Stadt und  
a l ler· Betr iebe werden jetzt a uf e in  System der 
Aus- u nd Weiterb i l d u ng für d ie Werktät igen ge­
r ichtet. I m  Ergebn is e i ner kr i t ischen E i nschät ­
zung der Ausb i l du ngsprogram me a l l er B i l ­
du ngse i n richtu ngen a uf d e m  Territo r ium wurde 
gemei nsam e i ne neue Qua l if i kat ionsstru ktu r  
f ü r  d ie bestehenden B i l du ngse i n r ichtungen aus ­
gearbe itet. D a bei sp ie len so lche Fragen w ie  der 
erre ichte Oua l i f i kat ionssta nd, der ökonomische 
N utzen e i ner z ie lger ichteten Weiterb i l du ng, d ie 
E rhöh u ng des gese l lschaft l i chen Arbeitsver­
mögens, d ie Förderu ng des w issenschaftl i chen 
Nachwuchses sowie d ie Förderu ng der F rauen 
und  der J ugend e ine besondere Ro l le .  I m  Zu ­
sammen h a ng m it der neuen Systemat ik der 
Ausb i l du ngsberufe werden zum Be isp ie l  i n  der  
Stadt neue M ög l ichke i ten zur Ausb i l d u ng a ls  
Me ister, a ls Facha rbeiter i n  G ru nd l agenfächern 
der Ökonom ie, der Datenvera rbeitu ng usw. ge­
schaffe n .  
F ü r  d ie  Berufsa usb i l d u ng ist b e i m  Rat d e r  Stadt 
ein Be i rat verantwort l i ch ,  in  dem d ie Werft 
akt iv mitwi rkt. Der R at der Stadt org a n is iert 
G rund - u nd Weiterb i ldu ngs lehrgänge für neben ­
beruf l i che Lehrkräfte der Berufsausb i ldu ng, zu 

Im Hafen von Stralsund 

denen d ie Werft i h re Leh rkräfte entsendet. Es 
i st vere i n ba rt, d ie  Berufsausb i ld u ng a l l mä h l ich 
a uf d ie entsche idenden Grundberufe umzu ­
ste l len u nd d a m it den Erfordern issen der füh ren ­
den Wi rtschaftszweige i mmer besser Rec h n u ng 
zu tragen .  I m  Be i rat für Berufsausb i l dung wer­
den d ie g ü nst igsten Va r ianten zur Konzentra ­
t ion  u nd Profi l i eru ng der Berufsausb i l dung aus­
gearbeitet, a uf deren Grund l age dann  d ie  
gezie lte Berufsor ient ierung u nd Berufsberatung 
erfo lgt .  Dazu gehören d ie N utzu ng des po ly­
tec h n ischen berufsvorbereitenden U nterr ichts, 
d ie z ie lger ichtete berufsor ient ierende Gesta l ­
t u ng von Betr iebsexkurs ionen u nd Betr iebs­
messen,  das Beka n ntmachen der Schü ler mit 
der Arbeit von Neuererkol l ektiven, das Auftreten 
von Wi rtschaftsfu n kt ionären vor Leh rern und 
Schü lern ,  d ie  Gesta ltu ng der  J ugendstu nden 
u nd sch l ieß l ich  d ie i nd iv idue l le Beratu ng der 
J ugend l i chen .  Ein besonderes A n l iegen des 
Be i rats ist auch d ie Schaffu ng moderner Pro­
d u kt ionsbed i ngu ngen für d ie praktische Aus­
b i l d u ng .  Für  e in  D ri ttel a l ler O bersc h ü ler i nner­
ha lb der Stadt gesta ltet d ie Volkswerft bereits 
jetzt den polytec h n ischen U nterr icht .  Kürz l ich  
wu rde e in  besonderes polytech n i sches Aus� 
b i l d u ngszentrum u nter Betei l i g u ng von 25 Be­
tr ieben der  Stadt fert iggeste l lt  
I m  Bere ich der Arbeits- u nd Lebensbed i n g u n ­
g e n  der Bevö lkerung s i nd d ie Bez iehu ngen der 
Volkswerft zur Stadt ä ußerst v ie lfä l t ig .  
S ie erstrecken s ich i nsbesondere auf d ie Ver­
sorg u ng der Werktät igen am Arbeitsplatz, auf 
d ie Bereitste l l ung von Woh nraum u nd K i nder­
ga rtenp l ätzen,  a uf d ie D ienst le istu ngen, auf den 
Berufsverkeh r, a uf Sauberkeit u nd Hyg iene so ­
wie den U mweltschutz. I m  Bereich der Abte i ­
l u ng H a ndel  u n d  Versorg u ng wurde e i n  gese l l ­
schaft l i cher Rat für  d ie An le i tu ng u nd Kontro l l e  
e iner g uten Arbeiterversorg u ng geb i ldet, dem 
auch e in  Vertreter der  Volkswerft a ngehört. 
G egenwärt ig werden u nter anderem Lösu ngs-
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Die prachtvolle Marktfront des Rathauses 

wege ausgearbeitet, um auch d ie N achtsch icht 
m it e i nem warmen Essen zu versorgen .  ln  be ­
sonderen Vere i n baru ngen zwischen der Vol�s­
werft u nd dem Kreisbetrieb H O - Lebensm ittel 
sowie dem D ienst le istu ngskombi nat der Stadt 
Stra l sund ist genau festgelegt, wie das Verka ufs­
ste l lennetz i n nerha lb  der Werft beschaffen jst, 
wie l ange d ie Verkaufsste l l en geöffnet s ind ,  w ie  
d ie zusätz l i chß Versorg ung am Wochenende 
u nd der Spätverkauf organ isiert werden,  welche 
Verkaufsmessen d u rchgefüh rt  werden u nd wie 
d ie  Rechenschafts l eg u ng u nd Kontrol le zu er ­
folgen h at .  
Auf dem Gebiet der Woh n u ngswirtschaft be­
stehen schon sehr l ange Beziehu ngen .  O i e  
Volkswerft erhä lt zwar ke i n  besonderes Woh ­
n u ngskont ingent, i st a ber a ufg rund i h rer vo lks­
wi rtschaft l ichen Bedeutu ng r ichtig i n  d ie Ver -

te i l u ng e ingeord n et. Auftretende Schwerpu n kte 
in der Woh nrau mversqrg u ng werden zwischen 
dem O berbürgermeister u nd dem Werftd i rektor 
geregelt .  D ie Vol kswerft un terstützt den Rat der 
Stadt bei der exakten Ermitt l u ng des Wah n ­
ra u m besta ndes m it Hi lfe der e lektron ischen 
D atenverarbeitung .  D ie gemeinsa men Bem ü ­
h u ngen beider Partner s i nd a u ßerdem a uf a b ­
gestifllmte Maßnahmen zur Werterh a ltung ge ­
r ichtet. 
Das Dienst le istu ngskomb inat der Stadt hat a uf 
dem Werftge lände e ine Re ihe von Annahme­
ste l len fü r  d ie  Werftallgehörigen e i ngerichtet. 
ln zusätz l ichen Verträgen s i nd d ie gegense i t igen 
Verpf l ichtu ngen geregelt .  So ü bern i mmt zum 
Be ispie l  das D ienst le istu ngskomb inat d ie Re i n i ­
g u ng der B ü rorä u me u n d  der U mkle ideräume 
de r  Werft. Auch  d ie  Abfuhr  von  I nd ustr iemü l l  

Alte Bürgerhäuser in der Badenstraße 



m it G roßconta i nern ist geregelt worden .  Der  
VEB Stadtwi rtschaft sorgt für  d ie masc h i ne l l e  
Straßenre i n ig u ng auf dem Werkge l ände und  d ie  
Abfu hr  von  Karb idsch l amm aus der Vo lks­
werft .  
E in f ruchtbares Geb iet der Zusa m menarbeit ist 
d ie  Gesta l tung des ge ist ig - ku l tu re l len Lebens 
sowie der Körperku ltur  u nd des Sports. I m  Rah ­
men des Wettbewerbs der N at iona len Front 
wurden neue M ög l ic h ke i ten für  d ie ku l tu re l l e  
Betäti g u ng der  Werktät igen ersch lossen, w ie  
zum Be ispie l  der  Ausbau des U fers am Stre la ­
sund u nd d ie te i l weise N utzu ng des Stadtwa l ­
des. Es besteht e i ne Konzept ion für d ie Ent ­
wick l u ng der N a herho lungsgebiete sowoh l  auf  
dem Territor i um der  Stadt a ls auch a u ßerh a l b  
( I nsel R ügen ) .  D i e  wicht igsten gese l lschaft ­
l ichen G remien s i nd so zusa m mengesetzt. daß  
d ie  Vertreter de r  Werft akt iv da r i n  mitarbeiten .  
So w i rken im  J ugendk lubhaus 1 0, im  K lub ­
be i rat 3, im E lternbe i rat de r  M us i ksch u le 1 ,  i m  

u nd Erha l tung von Tu rnp lätzen sowie spez ie l le  
Vera nsta ltu ngen für d ie J ugend im Fußba l l  u nd 
in a nderen S portarten .  
Wen n  man d ie i n ha lt l ich komplexen und zu ­
g le ich  d ifferenz ierten weitre ichenden Bezieh u n ­
g e n  zwischen der Vol kswerft und der Stadt 
Stra lsu nd e i ngehend ana lysiert, so erhä lt man 
e in  vo l l stä nd iges B i ld ü ber d ie Vie lseit igkeit 
d i eser Bez iehungen: Besc h l ü sse der Vol ksver­
tretu ngen, Vblkswi rtscr Jftsplan u nd Verträge, 
gese l lschaft l i che G remi �n, Komm iss ionen, Be i ­
räte, f i na nz ie l le u nd andere mater i e l le Bezieh u n ­
gen ,  neue P rob leme erforschende u nd model lie ­
rende gemei nsame Arbeiten, Schaffung geme i n ­
samer E i n r ichtungen u nd sch l i eß l ich d ie Kader­
entwick l ung .  
W ie  das  Be isp ie l  der Systembez iehu ngen i n  
Stra lsu nd zeigt, d ient in  der Perspektive d ie 
Zusa mmenarbeit zwischen Betr ieben und Terr i ­
tor ien der vo l l en Entfa ltu ng der schöpferischen 
Kräfte der Werktät igen,  um dadu rch d ie Arbeits-

Arch ivbe i rat 1 u nd im Th ä l m a n n - K lubhaus  prod u kt iv ität sch ne l ler zu  erhöhen und e i nen  
4 Beschäft igte de r  Vol kswerft m i t. U nter de r  
Le i tung de r  U RA N IA wurden i n  den  Woh nge­
b ieten d ie bestehenden B i ldu ngse i n r ichtungen 
wie E lternakadem ie, F rauenakadem ie, Vortrags­
zyk len für  d ie J ugend u nd andere nach e i nem 
e i n he i t l i chen P lan  koord i n iert .  
Besonders rege entwickeln s ich der Le istungs ­
u nd de r  Volkssport D ie  BSG " M otor" de r  Vo l ks ­
werft h at dabei besondere Verd ienste. S i e  för ­
dert neben dem Leistungssport i n  Kanu  und  
Rudern den Wa nder-Wassersport. G l e ichze i t ig 
orga n is iert s ie das K i ndersp ie l ,  d ie E i n r i chtung 

höchstmög l i chen Zuwachs an Nat iona le inkom­
men zu  erre ichen .  
J eder B ü rger e iner Stadt u nd jeder Werktät ige 
e i nes sozia l ist ischen Betr iebes best immt dabei 
das Tem po der Entwickl u ng m it. Je besser, je 
qua l i f iz ierter jeder e i nzelne sich d ieser System­
zusammenhänge bewußt w i rd und an se i n em 
Arbeitsplatz u nd i n nerha lb der Stadtgeme i n ­
schaft d e n  P l a n  erfü l len u nd d ie neuen Aufgaben 
lösen h i l ft, desto stärker w i rd s ich d ie sozia l i sti ­
sehe Gemei nschaft entwicke l n  u nd desto 
schne l ler geht es a l l erorts vora n .  





Fred  R i chter 

D ES S E EMANNS HAN DW E R KSZ E U G  

Wir s i nd am Quenzsee, ü ber den d ie hohen ,  w ie  
an e ine  Schnur  gere i hten Schornste i ne des 
Sta h l - u nd Walzwerkes B ra ndenburg h i naus ­
ragen .  Wir  h ätten auch an  d ie Ostsee, nach  
Wisma r -Wendorf, oder nach G ri m ma an  d ie 
M u lde fah ren kön nen .  Zentren für  d ie mar i t ime 
Ausb i l d u ng der seesportbegeisterten J ugend 
g i bt es  i n  ü ber fü nfzig O rten unserer Repu b l i k, 
dazu kommen H u ndarte Seesportsekt ionen aus  
Betr ieben u nd Schu len m it e igenen Ausb i l ­
d u ngso bjekten .  Se lbst am Ufer der kaum ste i n ­
wu rfbreiten Werra i n  B a d  Sa lzu ngen bereiten 
sich Seesport ler  a uf i h ren kü nft igen E h ren ­
d ienst i n  der Nat iona len Volksa rmee vor .  
S ie gehören zu den Zeh ntausenden J u gend ­
l i chen ,  d ie s ich in der G ese l lschaft für Sport und  
Tech n ik - i n  den Ausbil du ngse i nheiten fü r  
d ie vorm i l i tär ische Ausb i l d u ng u nd i n  den  Sek ­
t ionen des Weh rsportes - wehrpol i t isches 
Wissen, vormi l itä r isches Kön nen u nd weh r ­
sport l i che  Fäh igke iten ane ignen . 
N ach Branden burg zog uns Franz C i zek, den w i r  
vor  mehr  a ls  zeh n  J a h ren a uf dem Segelsch u l ­
sch i ff "Wi l he lm P ieck" während e i nes Segel ­
törns ü ber d ie Ostsee nach Len i ng rad kennen -

A uf hoher See 

le rnten .  Wir  gehörten zu e i ner Wache,. a rbeiteten 
im Kartenhaus, k l ammerten u ns, wenn  das 
Sch iff m it pra l len Segeln sta rk ü berho lte, mit  
H ä nden u nd K n ien am Ka rtent isch fest, steckten 
den Kurs ab, ü berwa nden d ie Seekra n khe it, d ie  
u ns manchma l  a l len · Ü bermut däm pfte. Wir  
sta nden am legendären B uggesch ütz auf der  
.,Au rora " u nd stiegen d u rch d ie Luken ei nes 
1 000 t g roßen U - Bootes aus dem zweiten 
Weltkr ieg, das am Ufer der Newa an starken 
Tau en schwamm u nd den kü nft igen Matrosen 
der Ba lt ischen R otba n nerf lotte zur mar i t imen 
Ausb i l d u ng d iente. Franz C izek fuhr  während 
d i eser Re ise noch a ls Schü ler auf dem Segel­
sch u lsch iff. N ach d ieser ersten Fah rt  i n  Freun ­
desl a nd kon nte e r  nach  bestandener Prüfung 
das Sege lsport le istu ngsabze ichen "C"  für See ­
man nschaft/ N av igat ion tr.agen .  Von Beruf war 
er Sta h lsch iffbauer .  
Se it acht J a h ren le i tet Fra nz C izek nun  schon 
das Kreisa usb i ldu ngszentrum für mar i t ime Aus­
b i ld u ng Branden burg .  Er hat 240 Seesportler 
um s ich ,  d ie f!US den B randenburger Betr ieben 
u nd Sch u len zu ihm h i naus an den Quenzsee 
kom men .  Vie le waren gerade vierzehn Jah re a lt, 
a ls sie .zum ersten Mal vom Bootssteg aus d ie  
Boote des K l ubs sa hen ,  s ich in  i h nen h i naus-
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träu mten a uf das offene Wasser, noch erf ü l l t 
von den Abenteuern u nd den bestandenen M ut ­
proben i h rer H e lden a u s  den Seefa h rtsbüchern .  
Jack  Londons Abenteuerroman . .  Der Seewo lf" ,  
Götz R .  R i chters Buch . .  Sch iffe, M enschen,  
fernes La nd", d ie Seefa h rtserzäh l u ng , .Aus dem 
Log buch me ines Lebens" von Kapitän Ernst 
Weitendorf. der ü br igens a ls erster Kapitän das 
Seg elschu lsch i ff . .  W i l he lm Pieck" füh rte, haben 
oft be i  i h rem Wunsch,  d ie Weiten der M eere auf  
schwa nkendem Deck ken nenzu lernen,  Pate ge­
sta nden.  E i n  b ißchen Seefah rtsromant ik  steckt 
wohl in  jedem d ieser Ju ngen,  b le ibt in i h nen  
und wi rd stärker, je  ernsthafter s ie  i h rer e igenen 
Berufung fo lgen .  Doch dann  erh ä lt i h re Liebe 
zur See während des D ienstes in  der Volks­
mar ine e i nen a nderen I n ha lt. D ie bewu ßte E r ­
fü l l u ng der  m i l itär ischen Pfl i chten u nd der  see -

m ä n n ischen Aufgaben ,  d ie s ie aus e igenem 
Wi l len zum Sch utz i h res soz i a l ist ischen Vater ­
l a ndes ü bernommen h a ben,  verb indet s ich m i t  
i h r. Doch bevor s ie i h ren E h rend ienst beg i n nen ,  
h a ben sie zwei  u nd mehr Jah re an der vor ­
m i l i tär isc h - mar i t i men Ausb i l d u n·g u nd der weh r ­
sport l i chen Tätig keit im Seesport d e r  Gese l l ­
schaft für  Sport u nd Tec h n ik te i lgenommen .  
Ber ichte ü ber gemei nsame M a növer der dre i  
befreundeten F lotten im Ostseeraum - der B a l ­
t ischen Rotba nnerf lotte, der Po ln ischen See ­
kr iegsflotte u nd unserer Vo lksmar i ne -, d ie der 
E rh ö h u ng der Gefechtsbereitschaft der sozia l i ­
st ischen F lotten u nd der S icherhe it des Fr iedens 
im  Ostseera um d ienen,  G espräche m it Off iz ie ­
ren u nd Reserv isten der Volksmar i ne stärkten 
i h ren Wu nsch,  i n  der b la uen U n iform m it der 
B ä nderm ütze d ie Seegrenze u nserer Repub l i k  

Blick aus 300 m Höhe auf das alte Fischerdorf Wieck: links die Marineschule der G S T  (ZLB!L 0224) 



sch ützen zu kön nen .  Ehema l ige Seesport ler  
d ienen a uf den kampfstarken Sch iffen.  Auch 
das weckt den Stolz der  .J u ngen .  
I m  Brandenburger K lub  erwartet d ie Seesportler 
n i c ht nur Erho lung .  H ier erha lten sie u nter Franz  
C izeks Leitu ng e i ne spez ie l le mar it ime Vorbe ­
re itu ng auf  i h ren Wehrd ienst, wobei d ie see ­
m ä n n ische u nd vorm i l i tär ische G ru ndausb i l ­
d u ng a uf d e n  R uderkuttern u nd M otorba rkassen ,  
auf Waldwegen u nd der  H i ndern isba h n, be im 
U nterr icht im K lub  oder  auf dem Sch ießstand 
d o m i n iert. Mehrere J a h re l ang vermittelt Franz  
C izek den  kü nft igen M atrosen u nd Maaten der 
Vo l ksmari ne d ie wicht igsten seem ä n n ischen 
G ru ndke n ntn isse u nd - fertig keiten, d ie s ie für  
i h ren E i nsatz an  Bord der  Sch i ffe u nd Boote 
unserer N at iona ien Volksarmee benötigen .  Fra nz 
C izek ist Me ister der Reserve. Wäh rend des 
Reserv isten leh rg a nges i n  der Volksmar i ne er ­
h ielt er i n  a l len Fächern d ie N ote " Sehr gut" .  
Zwei Seesport ler, d ie von Franz C izeks Erfa h ­
rungen u nd Ken ntn issen bee i ndruckt s i nd, d i e  
s i ch  i n  se i n er N ä he woh l  füh len ,  we i l  e r  m i t  
j u ngen Menschen u mzugehen weiß, lernten wi r  
am Quenzsee ken nen .  S iegtr ied Radon,  18  J a h re 
a lt, künft iger Meta l l u rge für  Stah lformu ng mit  
Ab itur, u nd den 1 7j äh r igen Jörg Kukuk a us der  
1 2 . K lasse der Erweiterten G oeth e - O berschu l e  
i n  B randenburg .  Auch  s i e  waren beide erst 
v ierzeh n  Jah re a lt, a ls s ich für s ie d ie Tore i h res 
K l ubs, wie sie das Kre isausb i ldu ngszentru m 
nennen ,  öffneten .  
Jörg Ku kuk w i l l  Seeoff iz ier für Sch iffsfüh rung  
u nd Waffentech n ik de r  Volksmar ine werden .  
S iegtr ied R adon s ieht s i ch ab se i n em 22 .  Leben s ­
j a h r  a uf e i n e m  H a ndelssch i ff der Deutschen 
Seereedere i .  N a ch mehreren Fah rten w i l l  e r  d ie  
Seefah rtssch u le i n  Wustrow besuchen, um da -

Sowohl theoretisches Wissen als auch praktische Fer­
tigkeiten gehören zum Handwerkszeug eines See­
manns 



Erfahrene Seeleute unterrichten die zukünftigen Matrosen 

nach a ls naut ischer Sch iffsoffi z ier fah ren zu 
können .  Doch bevor es a uf d ie g roße Re ise 
rund um Afri ka oder nach Südamer ika geht ,  
w i rd er v ier J a h re a ls So ldat a uf Zeit  i n  der  
Volksmar ine d ienen .  E i n  k la res Z ie l ,  das i n  i h nen  
während i h rer mehrjäh r igen Tätig ke it im K lub  
gefestigt wurde.  
Be ide, d ie später Gefechtsa bsch n itte a uf Kampf­
sch iffP.n der Vo lksmar ine u nd Besatzu ngen von 
H ochseefrachtern le iten und füh ren werden ,  
tragen bereits jetzt e ine g roße Verantwortung 
für d ie vorm i l i tär ische u nd seemä n n ische G rund ­
ausb i ld u ng i n  der G ST. Jörg Kukuk  le i tet d ie 
30 Seesportler starke Sektion an se i n er Schu le .  
E r  ist zug le ich Ausb i lder für  d ie mar i t ime Aus­
b i l dung und M a n nschaftska pitän e i ner Kutter -
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besatzu ng be i  seesport l i ehen Wettkä m pfe n .  
Ebenso S iegtr ied R a d o n .  D a s  Gefü h l  der Kame­
radschaft, d ie gewachsene Verantwortu ng, i n  
i h rem A lter bere i ts Pfl i chten für  d ie Ausb i l dung  
G le icha ltr iger zu  ü berneh men, h at s i e  eng m i t  
dem Leben i m  K l ub  verbu nden .  S ie besti rpmen 
es m it . 
S ie  le iten Ausb i l du ngsko l l ektive, d ie in  der 
po l i t ischen u nd fach l ichen B i l d u ng u nd Er­
z ieh u ng j u nger Seesportler e i ne äußerst w ich ­
t ige Funkt ion h a ben .  i n  d i�sen Ko l lekt iven 
werden d ie j u ngen Sportler m it den Kenntn issen 
vertraut gemacht u nd an  d ie E igenschaften 
hera ngefüh rt, d ie s ie a ls zukü nft ige M atrosen 
brauchen .  Später, während i h res D ienstes i n  der 
Vol ksmar ine, werden sie M itg l i eder von G e -



meinschatten se i n, in denen s ie a ls Matrosen 
u nd Maate leben, lernen u nd um e ine hohe G e ­
fechtsbereitschaft kämpfen werden.  l n  der 
N at iona len Volksa rmee wi rd d ie Gefechtsaus ­
b i ldung zum entscheidenden Faktor der  be­
wußten i nneren H a ltung e ines jeden, we i l  s ich  
dort der  ganze Mensch im Auftrag unseres so ­
z ia l istischen Vater la ndes bewä hren muß. 
S iegtr ied Radon, der zu den fäh igsten See­
sportfu n kt ionären im Branden burger Ausb i l ­
du ngszentrum zä h lt, f ie l  vor v ier Jah ren d ie G e ­
wöh n u ng an  D iszip l i n  u nd Ord n u ng im K l u b  
n icht le icht. E r  kam u n rege lmäß ig u nd u n pünkt ­
l i ch zur Ausbi l d u ng .  I hm feh lte noch das Gefüh l  
der M itverantwortung u nd d ie i n n ere B i nd u ng 
zum Gesa mtko l lektiv. V ie l le i cht schwa n kte er 
auch noch,  ob der e ingesch lagene Weg der 
r ichtige war. 
Als er d ie . .  C" - Prüfung im Bezi rksausb i ldungs-

A usbildung als Signalgast (rechts) und im Kutter­
segeln (unten) 





zentrum i n  Potsdam besta nden h atte, wurde  
i h m  e i ne Ausb i l d u ngsgruppe anvertraut. E r  be­
saß ka um ausre ichende pädagog ische u nd 
method ische Fäh ig keiten ; s ie entwickelten s ich  
m it sei n er wachsenden Vera ntwortung .  
Persö n l iche E i nsatzbereitschaft zeigte e r  dama l s  
nu r  d a n n, wenn  s ie se i n en I nteressen entsprach .  
Sege lpa rt ien m it de r  G ru ppe be i  schönem Wetter 
auf den H avelseen verla ngten ke ine l a ngwier i ­
gen Vorbere i tungen a uf den U nterr icht. Es 
waren Erh o l u ngsfa h rten .  Das war d ie Ze it, a l s  
i h m  d ie  Haa re ü ber den  Kragen f ie len u nd i hn  
se i n  lä rmendes Kofferrad io stä n d ig beg le itete . 
" Da mals nahm m ich Franz zur Se ite u nd sprach  
ü ber me ine  Vera ntwortu ng a ls Ausb i lder", e r ­
i n nert s ich  S iegtr ied Radon .  " I ch h a be natü r l i ch  
zuerst gemau lt .  Aber  was  Franz sagte u nd wie  
e r  m i ch beh andelte, das bee i ndruckte m ich .  
Seitdem g i bt es d ie G a m mele i  i n  der ga nzen 
G ru ppe n icht mehr . "  Zu d i esem Sch r itt u nd zu 
se i ner späteren E ntwick l u ng gehörten M ut z u m  
Vorb i ld u nd Sel bstvertra uen i n  sei ne Leistu n ­
gen .  " I ch versuche i mmer mehr zu geben, a l s  
ich es  b isher getan h a be", sagt e r  heute a l s  
Achtze h njäh r iger .  
ln  der seemä n n ischen G ru ndausb i ld u ng er ­
lernte er das H a ndwerkszeug e i nes Seeman nes 
u nd verm i ttelt n u n  d i eses Wissen se i n en Kame­
raden weiter. Wei l  d ie Sch iffe u nd Boote der  
Volksmar i ne, d ie den modernsten Sta nd von 
Wissenschaft u nd Tec h n ik verkörpern, m it 
hochspezi a l is ierten An l agen u nd Geräten aus ­
gerüstet s ind ,  bed ü rfen s i e  e i ner sachgemäßen 
u nd i ntens iven Wart u ng u nd Pflege. S ie müssen 
tech n isch u nd seemänn isch r ichtig bed ient u n d  
beh a nde lt werden .  Desha lb  werden im K lub  d i e  
wicht igsten seemänn ischen H a ndarbeiten w ie  
Knoten, Sp le ißen ,  de r  U mgang m it Le i nen, d i e  

A uch das Kutterrudern das ständige Üben des Segel­
setzens und das Schiffsreinigen sind Bestandteile der 
maritimen A usbildung 



Behand l u ng m it Farbe, d ie Konservieru ng u n d  
v ie le a ndere D i nge m e h r  geü bt, wei l  d a s  jede 
Besatzu ng der Vo l ksmar i ne m it M eisterschaft 
beherrschen  muß .  
Das H a ndwerkszeug des Seemannes bewußt 
er lernen setzt a u ch d ie Kenntn is voraus, d a ß  
unter U mstä nden d u rch d as fa lsche Be legen 
e i nes Po l lers, d u rch d ie u ngen ügende Beherr ­
sch u ng der Wurfle i ne oder d ie u nsachgemäße 
Wartung u nd Pflege der komp l iz ierten An lag,en  
u nd Geräte d ie  E i nsatzbereitschaft e i nes Kampf ­
sch iffes gefäh rdet werden kan n .  I m  K lub  be ­
g i n nt d ie  Verantwortung der zukünft igen M atro­
sen bei der Pfl ege u nd Wartung i h rer fü nf Kut­
ter, d ie m it je 32 m2 Kunststoffsegel ausgerüstet 
s ind,  sowie i h rer d rei M otorboote, von denen 
d ie H afe n l i mous i ne m it 90 PS das größte ist .  
Es war ke in Zufa l l ,  daß beide, J ö rg Kukuk  und  
S iegtr ied R adon,  gemei nsam d ie Mar i nesc h u le 
der G ST "August Lüttgens" besuchten .  U nter 
der sorgsa men Füh rung von Franz C izek hatten 
s ie sich für e i nen Ausb i lder leh rgang an  der zen ­
tra len B i l du ngsstätte der mar it im i nteressierten 
J ugend der D D R  i n  G reifswald -Wieck q u a l if i ­
z iert. l n  der Schu le, d ie  - geogra ph isch 
günstig - an der M ü nd u ng des Ryck gegen ­
ü ber dem F ischerdorf Wieck am G re ifswalder 
Bodden l i egt, bezogen sie i h re Kojen a uf dem 
Motorsch u lsch iff . .  Freu ndschaft" .  
Der  H afen der Sch u le behe imatet das Sege l ­
sch u lsch iff .. Wi lhe lm P ieck", d rei M otorsc h u l ­
schiffe m it dem F laggsch iff .. E rnst Thä l ma n n "  
an  der S pitze, d a s  Tauchersc h iff . .  F .  L .  J a h n ", 
das für d ie praktische Taucherausb i ldu ng auf  
See e ingesetzt wi rd .  H iP.r l iegen H ochseejach ­
ten, M otorbarkassen, R uder- u nd Sege lkutter, 
d ie e ine sol ide Bas is für e i ne er lebn isre iche und  
a nspruchsvol le Bordausb i l dung in  den  Bodden ­
gewässern sowie in der m ittleren u nd öst l i chen  
Ostsee b i lden .  M oderne Leh rkab i nette im Sch u l ­
gebä ude b ieten den Leh rgangste i l neh mern d ie  
Gelegen he it, i n  kü rzester Zeit m it ratione l len  
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M ethoden Gru ndkenntn isse in  den mar i t imen 
Laufbah nen zu erre ichen . 
l n  Wieck treffen s ich J u ngen a us a l len Te i len  
u nserer Repu b l i k, d ie s ich auf i h ren zukü nft igen 
Ehrend ienst i n  der Vo lksmar ine vorbereiten 
wo l len .  S ie erha lten e i ne v ie lseit ige vorm i l i ­
tär isc h - mar it ime Bordau�b i l d u ng u nd er leben 
oft zum erstenma l  d ie hohe Verantwortu ng des 
Seema n n es. Sie werden in  das Leben e i nes 
m i l i tär ischen Bord ko l lekt ivs e ingefüh rt  u nd ler­
nen d ie  dazu notwend igen Regeln u nd N ormen 
des Verha ltens e i nes zukü nftigen soz i a l ist ischen 
So ldaten ken nen .  I hr bevorstehender D ienst in  
der Vol ksmar i ne ist n ic ht nu r  d ie Vorbere i tung 
für e ine  Tät igke it zum Beisp ie l  i n  der Deutschen 
Seereederei oder i n  der F ischfangf lotte, son - . 
dern d ient dem Sch utz der Seegrenzen u nserer 
Repub l i k .  
Wäh rend d ieser Leh rgänge werden d ie  sozi a l i ­
st ische Wehrmoral  gefest igt u nd .das Wehr ­
mot iv vertieft. S päter, i n  den E i n h e iten der 
Volksmar ine  der Nat iona len  Volksarmee unserer 
Repub l ik.;  wi rd s i'ch bestät igen,  daß d ie M atro ­
sen u nd M a ate, d ie ü ber e i nen l ä ngeren Zei t ­
ra u m  an  der vorm i l i tär isc h - ma ri t imen Ausbi l ­
d u ng der G ST te i lgenommen haben, i n  i h rer  
persö n l i chen Entwick l u ng gefest igter s i nd, s ich  
besser i n  d ie m i l itär ischen Ko l lekt ive e i nord nen  
y nd oftma ls da r i n  den  posit iven Kern b i lden . 
An d i esen Leh rgängen an  der M a ri neschu l e  
neh men Off iz iersbewerber. U nteroff iz iersbewer­
ber  u nd kü nftige M atrosenspez i a l i sten te i l .  
Jö rg Kukuk  u nd S iegtr ied R adon erre ichten a n  
der M a ri nesc h u le der G ST d ie Qua l i f ikat ion 
e i nes Ausb i lders für  Seem a n nschaft/ N av iga ­
t ion der Stufe 1 1 1 .  Der Ausb i lder lehrga ng hatte 
i h n en S paß gemacht, trotz der hohen Anforde ­
ru ngen,  d ie de r  U nterri cht an  s i e  ste l lte. 
Jö rgs Stärke i st der S igna ld ienst bei S iegtr ied 
Radon l i egt sie i n  der N av igat ion .  Doch d i e  
Ausb i l d u ng i n  d i esem Fach besch rän kt s i c h  
heute n icht m e h r  n ur a uf das Koppeln i n  der 





Der Jachthafen am Alten 
Strom in Warnemünde 

Sorgfältig gehen die jungen 
Matrosen beim Segelsetzen 
auf ihrem Kutter vor 



Seekarte. D azu gehören ebenso Grundvorste l ­
l u ngen ü ber den Aufbau von Trans istoren ,  
Röhren und Re la is wie ü ber i h re e lektrische 
F u n kt ion u nd über i h re Anwendu ng in der B ord ­
tec h n ik .  So haben s ich m it dem wissenschaft ­
l i ch -tech n ischen Fortsch ritt d ie Forderungen an  
d ie  M atrosen im N avigat ionsabsch n itt u nd d a ­
m i t  a u ch an  d ie  mar it ime Ausb i ldung in  d e r  G ST 
erhöht. D ie Laufbahn  Seemannschaft/Sch iffs ­
masch inentech n ik  in der G ST entspricht zum 
Be ispie l  e i ner vorbereitenden Ausbi ld u ng a l s  
M otorengast. aus der  i n  der  Volksmarine zum 
Be ispie l  de r  Turbi nen - ,  de r  E - M asch inen- ,  de r  
P u m pengast hervorgehen müssen .  l n  de r  Lauf­
ba h n  Seema nnschaft/ Navigat ion, in  der  S ieg ­
tr ied Radon u nd Jörg Kukuk a m  Ouenzsee a l s  
Ausbi lder tätig s i nd, s ind d ie E i nsatzmög l ich ­
keiten noch wesent l ich v ielfält iger. D ie Tätig ­
keit der M atrosen u nd Maate hat s ich m it der 
d u rchgehenden Mechan is ieru ng u nd Automa ­
t is ieru ng ganzer Gefechtsabschn itte an Bord 
der Kam pfsch i ffe unserer Vo l ksmar ine grund ­
sätzl ich geändert. Während zum Beispie l  noch 
vor ku rzem der Arti l l e riegast seine Waffe h a u pt ­
säc h l ich manue l l  betätigte, bed ient e r  heute 
e lektron ische Aggregate u nd setzt seine Waffe 
fun kmaßgesteuert e in .  D iese Entwickl u ng sp ie­
ge lt s ich i n  a l len trad it ione l l en Bere ichen der 
Vo l ksmar ine wider .  
D ieser D i enst fordert e in  hohes physisches und 
psychisches Leistungsvermögen .  Während der 
Wochenendfa h rten i n  Kuttern, beim Tauk let ­
tern, beim Knoten, be i  der  Erfü l l u ng des gesa m ­
ten Ausb i l dungsprogrammes erha lten d ie B ra n ­
denburger Seesportler e i nen Vorgeschmack da ­
von .  Jörg Kukuks u nd S iegtr ied Radons M a n n ­
schaften konkurrieren im Seesportmehrkampf, 

im R udern, Sege ln ,  Ge ländelauf, im Schwimmen 
u nd im Sch ießen, wobei S iegtrieds Mannschaft 
b isher i mmer d ie Nase vorn hatte - aber G e ­
w in ner s ind s i e  a l le .  Das Ziel der beiden Aus­
b i lder ist es ,  d ie M itg l i eder i h rer G ru ppen an  
körperl iche H öchstle istu ngen zu  gewöhnen 
u nd sie du rch ih r  e igenes Vorb i ld zu k lassen ­
bewußten, i h rem sozia l i st ischen Vater land treu 
ergebenen Kämpfern zu erz iehen.  D ie Bed i n ­
g u n

.
gen, d ie sie an Bord der Sch iffe der Volks ­

mar i ne  zum Sch utz unserer Seegrenzen e r ­
warten, s ind oftmals sehr hart, s i e  ver langen e in  
g roßes Maß an  Konzentrationsfäh igkeit, reak ­
t ionsschne l l es H a ndeln ,  selbst be i  starkem See­
gang u nd bei begrenzten Beweg u ngsmög l ich ­
keiten, u nd vor a l lem i n n ere Sta ndhaftig keit. 
D ie E ins icht i n  d iese Forderungen setzt schon 
bei den j u ngen Seesportlern e i ne hohe Wehr ­
bereitschaft vora us. S ie werden in e in oder 
zwei Jah ren d ie größte Verantwortung tragen 
müssen, d ie vor e inem sozia l i st ischen Staats ­
bürg er steht. An der N ahtstel le von Sozia l ismus 
u nd I m per ia l ismus in Eu ropa werden sie m it 
Tausenden Soldaten u nd Offiz ieren der Nat io­
na len Vol ksarmee - a uf Vorpostenfahrt Auge 
in Auge m it e i nem gefäh r l ichen Geg ner -
u n sere soz ia l i st ische D D R  sch ützen .  
J örg Kukuk u nd S iegtried Radon haben i n ­
zwischen bereits i h ren Fahnene id abgelegt, der 
eine a ls kü nftiger Off iz ier, der a ndere a ls Matrose 
der Volksmarine.  Jah re lang haben sie s ich auf 
d iesen Augenb l i ck vorbereitet. Im  Klub am 
Ouenzsee nehmen andere J u ngen i h ren Platz 
e in ,  d ie Franz C izek den g le ichen Weg führen 
wi rd .  U nter den Neuen befi nden s ich drei Brü ­
der von S iegtried Radon u nd zwei von Jörg 
Kukuk .  



D r. M ax Zeuske 

PE R U : 

G E N E RAL E  ALS 

R EVOLUTI O N ÄR E? 

Seit drei Jah ren gehen in  Peru, dem Anden land 
am Pazifik, t iefg re ifende gese l lschaft l i che Ver­
änderungen vor s ich,  d ie das Gesicht d ieses 
L.:andes wesent l ich u mgesta lten. Zweier lei  fä l l t  
dabei a uf den ersten B l ick i ns Auge:  erstens, 
daß d ie Vorgänge in  Peru Te i l  e ines große n  
konti nenta len Prozesses si nd, der in C h i le eben ­
so wie in Bo l iv ien oder Panama s ichtbar ist 
und der - wenn auch noch auf n ied r igerer Ebene 
als in  den genan nten Ländern - auch in weite ­
ren Staaten im Vorbere itungsstad ium beobach ­
tet werden kann .  Das ist der Prozeß e iner u n ­
gemeinen Be lebu ng a l ler demokratischen und 
fortsch ritt l ichen Beweg u ngen, d ie gegenü ber 
der Vergangenhe it an B reite, Tiefe u nd Kraft 
gewonnen haben u nd die nun  - am deut l ich ­
sten in C h i le nach dem Wahls ieg der U n idad 
Popular (Volkse inheit) - zu mehr oder weniger 
raschen u nd t iefg reifenden ant i i m per ia l istischen 
Reformen führen .  Dar in ,  daß d iese Vorgänge 
gerade i n  Late ina meri ka, dem bisherigen . .  H i n ­
terhof" des U SA- I m peri a l ismus, stattfi nden,  
drückt s ich s innfä l l ig aus, daß der I m peri a l ismus 
schwächer wi rd u nd daß er  trotz a l ler Aggres ­
sivität, der e i n he i t l ichen Vol ksbeweg u ng gegen ­
übergestel lt. n icht mehr bel iebig reag ieren, 
n icht mehr ohne weiteres zum M ittel der be -
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waffneten I ntervent ion g re ifen kann .  Keines­
wegs a ber bedeuten d ie b isher igen Erfolge in  
Ch i le  oder in  Peru ,  daß der I m peri a l ismus s ich 
m it i h nen ruh ig u nd u ntätig abfi ndet. Noch hat 
er starke ökonomische, pol it ische u nd ideo lo ­
g ische Waffen, d ie  e r  rücksichts los e insetzt, 
wo sie Erfolg versprechen.  - Zweitens aber, 
u nd das ist ä u ßer l ich noch ü berraschender, 
stehen Generale an der Spitze der ant i imper ia ­
I ist ischen Regierung Perus, d ie dem La nd seine  
Bodenschätze zurückgibt. d ie Land u nd Wasser 
an d ie Bauern vertei lt, d ie g roßen Banken kon ­
tro l l i ert u nd d ie nat iona len I nteressen verte id igt ! 
N och dazu G enera le, d ie zu e i nem g roßen Te i l  
a uf U S - a mer ikan ischen M i l itärschu len a usge ­
b i ldet wurden u nd d ie persön l iche Erfa h ru ngen 
in der J agd a uf fortsch ritt l iche Part isanenbe­
weg u ngen u nd i n  der  U nterdrücku ng demo ­
kratischer Vol ksbeweg u ngen haben ! Was geht 
h ier vor ?  Widersprechen d ie genannten Tat­
sachen : Agrarreform, I ndustr ie- u nd Bank ­
reform, Bankkontro l le, Fre i l assu ng e ingekerker ­
ter  Revo lut ionäre, Anerke n n u ng fortsch ritt l icher  
G ewerkschaften u nd a ndere du rch e ine M i l itär ­
reg ierung n icht der G ru nd lehre des Marxismus­
Len i n ismus, daß der  bürger l iche Staat - in dem 
d ie Armee e i nen der  wicht igsten a usfüh renden 
Tei le verkörpert - ein  M acht instru ment in den 
H ä nden der herrschenden Ausbeuterklasse ist ? 
Was so l l  man vom Off iz ierskorps u nd der Füh ­
rung e iner Armee ha lten, d ie aus länd ischen wie 
e inhe im ischen Ausbeutern Bodenschätze u nd 
B oden a mt Wasser weg n immt ?  Wir wol l en  
versuchen,  d iesen offens icht l ichen Widerspruch 
a ufzu lösen, u nd zeigen, daß 

·
d ie Tatsachen 

n icht im Widerspru ch zur marx ist isc h - l e n i n isti ­
schen Theorie u nd d iese n i cht im Widerspruch 
zum Leben steht oder, anders gesagt, daß d ie  
G esetze der gesel lschaft l i chen Entwick l u ng 
selbst d u rch e ine revo lut ionäre M i l itä rreg ierung 
n i cht a ufgehoben werden, auch n i cht in Peru . 
Peru ga lt im letzten andertha lb  Jah rh u ndert 





Im Anden - Hochland von Peru 

a ls e ines der u nerschütter l ichsten Bo l lwerke 
der feudalen Reakt ion u nd des kreol ischen 
Konservatismus. I m  Laufe der l etzten a ndert­
ha lb Jahrzehnte haben jedoch hauptsäch l ich 
vier Faktoren so lche Veränderu ngen bewi rkt, 
daß sich das Land der I nkas heute u nter den­
jen igen Staaten Late inameri kas befi ndet, auf  
welche s ich  das  I nteresse der  Weltöffentl ichkeit 
am meisten r ichtet. Der erste d ieser Faktoren ist 
der Kampf der Vo l ksmassen um Land u nd B rot, 
um soz ia le Gerechtigkeit u nd Demokratie, der i n  
Peru a uf e i n e  jahrhu ndertea lte Trad it ion zu ­
rückb l icken kann .  Angefangen vom antispa n i ­
schen Aufstand des Tu pac Amaru i m  1 8 . Jahr ­
h u ndert über v ie lfache Massenbewegu ngen 
des 1 9. u nd frühen 20. Jahrhu nderts, in  denen 
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d ie I nd ios vergeb l ich um Boden u nd Fre iheiten 
kämpften, bis hin zu den mächt igen Stre i k ­
käm pfen de r  Erdö l - u nd Fischereiarbeiter, den  
Land besetzungen de r  Hoch landbauern u nd 
i h rer stü rm ischen gewerkschaft l ichen Orga n i ­
s ieru ng z u  Beg inn  der sechziger Jah re sowie 
zu der gesamtnationa len Bewegu ng zur Ver­
teid igung des peruan ischen Erdöls u nd zu e i ner 
V ie lzah l  zersp l itterter Partisanenbeweg u ngen, 
b i lden a l le d iese Kämpfe e i ne fortsch ritt l i che,  
revo lut ionäre Trad it ion u nd br ingen den Vol ks ­
massen Kampferfah ru ngen,  E insicht in  d ie N ot ­
wendig keit höherer Organ is ierthe it u nd größerer 
Z ie lbewu ßtheit e i n .  
E i nen ersten Ku lm i nat ionspu n kt erre ichte d ieser 
Prozeß der Bewu ßtwerdu ng u nd Organ is ierung 



1 928, a ls Jose Gar los M a ri ateg u i  - ei ner der 
ersten,  der den M arxismus- Len i n ismus schöpfe ­
r isch auf d ie perua n ischen Bed ingu ngen a n ­
wa ndte - d ie Soz ia l istische Partei g rü ndete, 
d ie s ich zwei Jah re später zur  Kom m u n ist ischen 
Partei u m bi ldete. S ie scharte trotz hä rtester Ver­
fo l g u ng u nd jahrzeh ntelanger · I l lega l ität e ine  
i m mer g rößere Zah l  von  Arbe itern, I nte l lektue l ­
len u nd Bauern um sich u nd ü bt heute e inen 
E inf luß aus, der  weit ü ber d ie noch relativ 
k le ine Zah l  i h rer M itg l ieder h i nausgeht. Gegen 
e i nen starken reformist ischen E inf luß a uf d ie  
zum größeren Te i l  noch sehr  j u nge Arbeiter­
k lasse ge lang es im J u n i  1 968 auch, e i ne fort ­
sch ritt l iche u nd kämpferische Gewerkschafts ­
zentra le ,  d ie  Al lgemeine Konföderation der 
Peruan isehen Werktät igen ( C GTP), zu gründen . 
N achdem d ie herrschende K lasse 1 965 d ie ver ­
sch iedenen Partisanenbewegu ngen zersch la ­
gen u nd i h re F ü h rer h i nter Kerkermauern fest -

Marktszene in der Gegend des Titicaca -Sees 

gesetzt h atte, g l a u bte s ie, nun  R u he zu haben . 
Doch d ie Volksbewegu ng erre ichte schon 1 967 
e inen solchen G rad, daß d ie O l igarch ie m it den 
a lten M ethoden nur  u nter großen Schwierig ­
keiten in der Lage war, i h re H errschaft u nver­
ändert a ufrechtzuerhalten. D ie pol it ische Krise, 
in  d ie sie zunehmend tiefer h i ne i nger iet, äußerte 
s ich vor a l lem im deut l ichen Rückga ng des 
E i nfl usses der alten Parteien d ieser O l igarchie 
von G roßgrundbesitzern u nd Monopol isten 
sowie in der I nstab i l ität der von i h nen gebi lde­
ten Reg ie rungen .  D iese Krise fa nd 1 967/68 
i h ren Höhepunkt, a ls betrügerische Manöver 
aufgedeckt wurden,  die darauf h i naus l iefen, d ie 
nordameri kan ische E rdölgese l lschaft I nternatio­
na l  Petro leum Company zum Schein zu ent­
e ignen,  ihr dafür aber auf Jah re h i naus mär­
chenhaft "hohe Gewinne aus der Vermarktung 
des Erdöls zuzuschanzen.  Das war der Tropfen, 
der den Becher zum Ü berlaufen brachte, e in 



letzter Schritt auf dem Wege jahrzeh ntela ngen 
nat iona len Ausverka ufs an  d ie nordamer ika n i ­
schen Monopole .  
E in  zweiter Faktor ist d ie objektive U mgesta l ­
tung in  der peruan ischen Wirtschaft. d ie in den 
letzten a ndertha lb  Jah rzehnten vor sich g i ng 
u nd d ie zu weitre ichenden, noch l ängst n i cht 
abgesch lossenen Verä nderungen i n  der K las­
senzusammensetzu ng u nd in  der Lebensweise 
der Vol ksmassen führte. E rst a ufgru nd d ieser 
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U mgesta ltungsprozesse wi rd d ie Stärke des 
Volkska m pfes in  j üngster Zeit u nd a uch d ie a n ­
gefüh rte Kr ise der O l igarchie vol l  verständ l i ch .  
D iese Veränderu ngen lassen s ich a ls sch ne l le  
Entwick lung des Kapita l i smus charakteris ieren, 
der i n  a l le Bereiche des Wi rtschafts- u nd Ge­
sel l schafts lebens e i ndr ingt :  in  d ie Verarbe i ­
tu ngs industrie, d ie Fischerei ,  den Bergbau, den 
H a ndel ,  i n  Bauwesen u nd Transport, das Bank ­
wesen u nd auch i n  d ie - b is  vor kurzem noch 



weitgehend m itte la lter l iche - Landwi rtschaft. 
D ie a l te u nd trad i t ione l le Abgesch losse n h eit  
zwischen den versch iedenen Landeste i len ,  zwi ­
schen der schon früher kapita l i st isch ersch los­
senen Küste, der feuda len S ierra u nd den ur­
geme inschaft l i chen Selvas - den U rwäldern 
des oberen Amazonas - u nd zwischen den in  
i h nen  d o m i n ierenden Bevölkeru ngsgruppen ist  
d a h i n .  Es entsta nd - u nd ist noch i mmer im 
Entstehen - eine verhä l tn ismäßig zah l re iche  
Sch icht  k le iner u nd m itt lerer U nterneh mer, 
andererse i ts ein zah l re iches u nd s ich aus dem 
breiten U nterg rund der . .  selbstä nd igen"  Werk­
tät igen weiterh i n  stärkendes l nd ustr iepro leta ­
r iat .  So verdoppe lte s ich zwischen 1 950 u n d  
1 966  d a s  Fabr ikproletar iat, wäh rend d ie i n  
ha ndwerk l i chen  Betr ieben Beschäftigten i h re, 
Zah l  i n  d ieser Zeit n u r  um e in  Zeh ntel vermeh r ­
t e n .  l n  d e r  F ischerei u nd d e r  F ischmeh l prod u k ­
t i o n ,  i n  der Peru d e n  ersten R a ng in  der Weit 
e i n n i m mt, st ieg d ie Erzeug u ng von 1 05 000 t 
im J a h re 1 958 a uf 2 M i l l .  t im  J a h re 1 968; d ie  
Zah l  de r  Arbe iter i n  d iesem Bere ich wuchs von  
2 400 ( 1 955) a uf 23 000 ( 1 968 ) . 1m  J a h re 1 966 
wurde d ie  Stärke der Arbeiterklasse a uf e i n  
D r ittel der . .  ökonomisch a kt iven " Bevöl keru ng 
geschätzt. n ä m l ich  auf 1 234 000 Arbeiter; i n ­
zwischen hat d i eser Wachstu msprozeß weitere 
schne l le Fortsch ri tte gemacht.  M it dem zah len ­
mä ßigen Wachstum g i ng auch e i ne E rh öh u ng 
des Kam pfge istes e i n her :  I m  letzten J a h rzeh nt  
steht d ie j u nge peru a n isehe Arbeiterkl asse, ob ­
g le ich  s i e  erst a l l m ä h l i ch zum k la ren Bewußt ­
se i n  i h rer h istor ischen M iss ion gela ngt, an  de r  
S p itze des Kampfes der Vol ksmasse n .  

I 
D ie Entwick l ung des Kapita l ismus in Peru hat 
a ber auch zu e i nem besch leun igten E i ndr ingen 
i nternat iona ler, vqr a l lem natür l i ch nordamer i ­
kan ischer M o n opole gefü h rt  und  hat auf d i ese 
Weise d ie Abhäng igkeit des La ndes verstä rkt. 
Die U SA - M o nopole, d ie n och vor e i n igen Jah r ­
zehnten fast a ussc h l ieß l ich  i m  Bergbau u nd im 

H a ndel E i nf luß hatten, haben in  a l len Wirt ­
schaftszweigen wicht ige Posi t ionen erobert, 
i ndem sie s ich m it der a lten O l igarch ie verbün ­
deten, d ie i h nen d ie Re ichtümer des Landes 
mehr und mehr aus l i eferte, wei l  sie g l aubte, s ich  
dam it kü nst l i ch am Leben ha lten zu  können .  
Das g i lt vor a l lem fü r  den  Bergbau u nd d i e  
Petro leu mgew i n n u ng, aber a uch fü r  d ie Zucker ­
u nd Ba umwo l lprod ukt ion,  für das  Bankwesen 
u nd sogar für die F isch meh lerzeugung .  
Doch  für  unseren Zusammen h a ng ist beso n ­
ders w icht ig,  d a ß  m it der besch leun igten kapi ­
ta l ist ischen Entwick l u ng d ie a l thergebrachte 
re lat ive E i nhe i t l i chkeit der O l igarc h ie (d ie be­
rü h mten . .  Vierzig Fam i l ien"  Perus ) ,  zu der auch 
der G roßgrundbesitz gehörte, zerfa l l en ist. Es  
entstanden vor  a l lem im F ischereiwesen und  
i n  de r  Verarbeitu ngs industr ie nel!e  monopo l i ­
st ische Gru ppen, d ie z u m  Tei l  a ndere Zie le 
verfo lgen a ls d ie a lte O l igarc h ie .  So treten zum 
Be ispie l  d ie F isch meh lexporteure für H andels­
beziehu ngen zu den soz ia l ist ischen Ländern e in 
u nd unterstützen auch d ie Verte id ig u ng der 
peruan i schen Küstengewässer gegen nord ­
a mer ikan ische M onopo l i nteressen .  Auch d i e  
o l igarch ische Gru ppe i n  der Vera rbeitu ngsi ndu ­
strie ist in best immtem Maße an e i ner unab­
häng igeren Entwickl u ng Perus i nteress iert, so ­
weit das i h r  selbst Vorte i le br i ngt .  D ie po l it ische 
u nd w i rtschaft l i che Entwick l u ng des letzten 
J a h rzeh nts ist vo l l  von Ause ina ndersetzungen 
zwischen den a lten u nd neuen G ru ppen der  
O l igarch ie, u nd d iese Ause i na ndersetzu ngen 
haben d ie O l igarc h ie a ls Ganzes natü r l i ch ge­
schwächt .  Vor a l l em a ber hat d ie kapita l istische 
E ntwick l u ng e in  starkes za h lenmäßiges Wachs­
tum der Bourgeois ie bewi rkt, so daß e in  n u me­
r isch starker nat iona ler F l ügel entstand.  D ieser 
nat iona len Bourgeois ie gehört d ie Mehrhe it der 
I nd ustrie - u nd H a ndelsbourgeois ie a n, d ie noch 
immer wächst u nd vor a l lem an  e i ner Erwe ite ­
ru ng des B i n nenmarktes i nteress iert ist, u nter 
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anderem auch d u rch e ine Agrarreform. S ie  
nährt s ich ebenfa l ls  aus  de r  g roßen Zah l  de r  
K le inproduzenten u nd Kle i nhänd ler, hat a lso 
den Prozeß i h rer H erausb i ldung noch n icht ab ­
gesch lossen u nd ist daher noch du rch v ie le 
Fäden mit den Volksmassen verbu nden.  I h re 
Posit ion n u n, i h r  Streben nach entsprechendem 
pol it ischem E i nf l uß  w i rd auch von e i n igen 
Sektoren der Streitkräfte u nd der katho l i schen 
K i rche zum Ausdruck gebracht. D as he ißt, wi r  
können unsere e ingangs form u l i erte Frage zum 
Te i l  schon beantworten : Wäh rend d ie a lte 
O l igarchie zwar i h re wirtschaft l iche Macht noch 
n icht verloren hat, a ber von der u n m itte lbaren 
Ausübu ng der pol it ischen Macht verdrängt 
wurde, bri ngt d ie  reformfreund l iche, nat iona le  
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Pol i t ik  der Genera le, d ie sich seit dem 3. O ktober 
1 968 an der M acht befi nden, zum indest in  den 
Anfangsetappen i h rer R eg ierung, aber auch  
zum Te i l  heute noch  d ie I nteressen der natio ­
na len Bourgeois ie z u m  Ausdruck. D iese natio ­
na le Bou rgeois ie ist s i ch  zwar i h rer potentie l l en  
G egnerschaft zum Pro letar iat d u rchaus be­
wußt, doch  kann  s ie  m it dem U mstand rech nen,  
daß das Pro letar iat noch ju ng ist, pol it isch u n d  
gewerkschaft l ich z u  wen ig erfah ren, sogar  
noch  g espa lten u nd wen ig org a n is iert, so  daß 
es  für  l ängere Zeit noch  u nter dem E i nf luß der  
nat iona len Bourgeo isie geha lten werden könnte. 
Von h ier a us erk lären sich Aufrufe zur K l assen ­
gemeinsamkeit  oder das Gesetz ü ber d ie so­
genan nte " l ndustr iegemeinschaft" zwischen 



U nternehmern und  Arbeitern. D abei g i bt es je­
doch - u nd d as muß beachtet werden - d u rch ­
aus e i ne zeitwei l ige Ü bere insti m m u ng zwischen 
den I nteressen der nationa len Bourgeois ie und  
denen  d es Proletar iats, n ä m l ich i h ren geme i n ­
samen Ant i i m per ia l i smus. Der I m peri a l ismus ist 
ja n icht n u r  der ä ußere H a u ptverbü ndete der 
a lten O l igarch ie, der feudalen u nd ar istokra ­
t isch - mo nopol ist ischen E lemente, sondern ist 
auch i nfolge sei n er starken Posit ionen in  der 
Wi rtschaft e i n  i nnerer Fe ind, an dessen E i n ­
sch rä n k u ng d ie nat iona le Bou rgeois ie lebhaft 
i n teress iert i st .  G ewiß  - noch r ichtet s ich der 
Ant i i m per ia l ismus der nat iona len Bourgeois ie 
vor a l l em gegen d ie U SA woh i ngegen d ie i m ­
per ia l i st ischen Länder Westeu ropas gewisser­
maßen "umworben" werden u nd auch der E i n ­
f luß japan ischer Konzerne - d ie d ie Westküste 
Südamer ikas ja zu i h rer E i nf l u ßsphäre · rech ­
nen ! - wächst .  D ie Arbeiterklasse und  d i e  s ich 

Fischfang an der Küste Perus 

um sie zusammensch l ießenden Werktätigen 
werden i m  M a ße i h res Zusammensch l usses u nd 
i h res wachsenden G ewichts in der Zuku nft a l le 
Arten von G efährd u ng der nat iona len I nteressen 
aussc h l ießen .  
D ie Entstehung  d er CGTP ze igt, daß d ie perua­
n i sehe Arbeiterklasse in  den letzten Jah ren 
schne l l  zu e i nem eigenen Klassenbewu ßtse in  
ge langt. Von i h rer objektiven Lage als aus­
gebeutete K lasse u nd auch von d iesem wach ­
senden Bewu ßtsein  her w i rd sie bald ü ber 
den Rah men der von der nat iona len Bourgeois ie 
gewünschten u nd gebi l l igten a nt i imper ia l isti ­
schen Reformen h i nausgehen m üssen. Es wird 
dann  von der E i n he it de·r Arbeiterk lasse, von 
der Stärke der Arbeiterbeweg u ng u nd der E i n ­
he i t l ich keit der Volksmassen abhängen, wie 
weit d ie Bourgeois ie den Weg vertiefter sozia ler 
U mgesta ltungen m itgehen wird .  
Der dr i tte Faktor f ü r  d ie neuen Ersche inu ngen 





i n  der Po l i t ik Perus seit 1 968 s i nd d ie i n neren 
Veränderu ngen i n  der Armee, d ie heute d i e  
Staatsfüh rung stel lt . S i e  lassen s ich g rob i n  
zwei P rozesse u nterte i len .  D er erste hängt auf  
das engste mit  der  volks- u nd fortsch rittsfe ind ­
l i chen Po l i t ik des I m per ia l i smus zusammen .  Als 
näm l ich Anfang der Sechz iger  Jah re d ie Volks ­
bewegu ng a uf dem Kont i nent, von der ku ba ­
n ischen Revo lut ion befl ügelt, d ie Dämme der 
i m per ia l ist isc h - o l igarch ischen H errschaft h i n ­
wegzuschwemmen d rohte u nd i n  e i ner ganzen 
Reihe von Ländern bewaffnete Beweg u ngen 
a ufflammten, konnte der  I m per ia l i smus n icht  
a l l e i n  a uf d ie u n modernen Armeen setzen .  E r  
sah  s ich gezwungen,  s i e  zu  modern is ieren -
n icht a l l e in  tec h n isch,  sondern auch  i n  bezug 
a uf P la n u ng, Lei tung u nd D u rchfü hru ng m i l i ­
tär ischer Maßnahmen u nd - u nter Anwe n ­
d u ng neuester Ergebn isse der bürger l i chen G e ­
se l lschaftswissenschaften - z u r  Ausa rbeitu ng 
sogenan nter . .  Entwick lu ngsstrateg ien" .  D iese 
bestanden sowoh l  in ökonomischer Ersch l i e ­
ßu ng a l s  a u ch i n  ideolog ischer Bee inf lussung 
der Bevölkeru ng .  Tau sende von Off iz ieren wur­
den dazu i n  den M i l itärschu len der  U SA aus­
geb i ldet .  H ier wurden s ie  h äuf ig erstma ls -
natür l ich in konterrevolut ionärer Abs icht - mit  
den ökonomischen u nd soz ia len Problemen 
i h rer Länder vertraut gemacht u nd lernten d i e  
ganze N ot u nd das  E lend i h rer Völker kennen .  
l n  e i ner Re ihe  von  Fä l len hatte das  e i ne d ie  
I m per ia l i sten verblüffende Wi rkung ,  denn d i e  
Mehrhe it d i eser Off iz iere entstammte n icht -
wie i n  der Vergangenheit - der O l igarch ie, 
sondern kam aus dem K le inbürgertum.  Das ist 
der zwei te der genan nten Prozesse : e i ne soz ia le 
U msch ichtu ng i m  Off iz ierskorps'. D ie n e u ­
erworbenen Kenntn isse f ie len s o  auf e i nen sozia ­
len Boden, der v ie lfach Früchte trug, d ie für den 

Die Inkastadt Macchu-Picchu in den peruanischen 
Anden - Zeugin einstiger indianischer Hochkultur 

I m per ia l ismus bitter sein m u ßten .  Das war vor 
a l lem dort der Fa l l ,  wo d iese Off iz iere über 
l ängere Zeit  m it dem h i m melschre ienden Elend 
der Werktät igen, vor a l lem der Bauern des e ige­
nen La ndes konfront iert wurden u nd wo dazu 
e igene, von den U SA- M i l itärmiss ionen relat iv 
u nabhäng ige m i l i tär ische B i ldu ngseinr ichtu n ­
g e n  entsta nden, d ie d i e  beobachteten Tatsachen 
u nd i h re U rsachen ana lysierten .  Das war zum 
Be ispie l  in  Peru im CA EM,  dem .. Zentrum für 
H öh ere M i l itär ische Stud ien", der Fa l l .  H ier wur­
den sch l ieß l ich d ie Maßnahmen der M i l itär­
reg ieru ng stabsmäßig vorbere itet u nd geplant .  
Das a l l es he ißt jedoch kei neswegs, daß die 
Akt ionen der peruan ischen Genera le klassen ­
unabhäng ig se ien .  Es i st schon gesagt worden, 
daß vie le i h rer Maßnahmen s ich mit den I nteres ­
sen der nat iona len Bourgeoisie decken. Andere, 
weitergehende M a ßnahmen entsprechen e i ner 
höheren Stufe der Klassen ideolog ie, br ingen 
k le inbürger l i ch - nat iona le B estrebu ngen zum 
Ausdruck, d ie s ich gegenwärtig vor a l lem gegen 
I m peri a l i smus u nd O l igarch ie r ichten.  Manche 
der von der M i l itä rreg ieru ng angestrebten Z ie le  
werden s ich früher oder  später gewiß a ls i l l uso ­
r isch erweisen, wie etwa d ie These von e iner 
. .  weder kap ita l ist ischen noch kom m u n istischen 
Gesel lschaft", d ie  man aufbauen wi l l .  Doch 
wird d iese Frage i n  Peru u nd von Peruanern zu 
entscheiden se in ,  wobei das entsche idende 
Problem das der Klassenposit ion der Arbeiter­
k lasse u nd i h rer f lex ib len B ü nd n ispo l it ik mit 
a l l en demokrat ischen u nd ant i imper ia l istischen 
Kräften sei n  wird .  Wicht ig i st im Augenbl ick, 
daß d ie jetz ige M i l itä rreg ieru ng echte ant i impe­
r ia l ist ische, ant io l igarch ische, nat iona le Maß­
nah men e inge le itet u nd du rchgefü hrt  hat und  
dabei bemü ht ist. a l le fortschr i tt l i chen Kräfte 
zusammenzusch l i eßen .  D ieser Zusammensch luß  
der  Volkskräfte, d ie weitere Fest ig u ng i h res 
B ü n d n isses, i st auch entsche idend für d ie 
S icherung der bisher igen Ergebn isse. 
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Dabei sp ie lt e in  v ierter Faktor e ine g roße und  
weiter wachsende Ro l l e :  d ie i nternat ionale So l i ­
dar ität der Völker u nd vor a l lem der sozia l i st i ­
schen Länder. Das ist i nsbesondere 1 970 a n l äß­
l ich des schweren Erdbebens im H uaylas -Ta l 
zum Ausdruck gekommen. Bee ind ruckend, oft 
geradezu e i ne Offenbarung für v ie le e i nfache 
Peruaner war d ie  g roßzügige u nd techn isch 
kühne H i lfe der Sowjetun ion wie auch d ie u m ­
fassende H i l fe a u s  dem soz ia l i st ischen Ku ba .  
Auch in  se i ner kü nftigen ökonomischen Ent­
wicklu ng kan n  s ich Peru i mmer mehr a uf d ie  
H i lfe u nd d ie Zusa m menarbeit der soz ia l ist ischen 
Länder stützen .  Von unser a l l er Anstrengung 
hä ngt es  m i t  ab, wie groß u nd weitre ichend d i ese 
H i l fe bei der Ü berwindung oft u n beschre ib ­
l icher Rückstä nd ig keit se i n  kan n .  
Symbol für d i e  R ückständ igke it s i nd folgende 
Ziffern über d ie Ag rarstru ktur vor der Agrar­
reform von 1 969 :  92 Prozent a l ler l andwi rt ­
schaft l ichen Betr iebe (850 000 Fam i l i en )  mi t  
Bodenflächen bis zu 10 H ektar besaßen ganze 
8 Prozent (2,5 M i l l .  ha) des Bodens. Dagegen 
verfügten 0.4 Prozent der Betr iebe m it 500 und  
mehr  Hektar (3  792 Fam i l ien )  über 76,6 Pro ­
zent des Bodens (23 M i  I I .  h a )  I D ie Agrarreform 
macht m it d i esen Besitzverhä l tn issen Sch l u ß, 
und sie hat schon i n  i h ren ersten Stad ien d ie  
feudalen Ausbeutungsformen bese it igt. D i ese 
Verhä l tn isse bed i ngten, daß die P rodu ktiv ität 
der Landwirtschaft nur 25 Prozent der du rch ­
sch n itt l ichen Prod uktivität betrug, daß 97 Pro ­
zent a l ler La ndarbeiter keiner le i  berufstech n i ­
sche Ken ntn isse besaßen u nd n ur 1 50 Tage i m  
Jah r  überh aupt Arbeit hatten .  Darüber h inaus  
hat  d ie Agrarreform a uch d ie kapita l i st ische 
Landwirtschaft der Küstentäler umgesta ltet. 
H ier hatten s ich sogenan nte . .  agra r industr i e l le  

Komplexe" entwickelt ,  beson ders i n  der Zucker­
und Baumwol lp rod ukt ion,  m it Bewässeru ng 
und  i ntensiven Anbau methoden .  Daraus s i nd 
n u n mehr g roße G en ossenschaften entstan ­
den .  
D ie Lage der Bauern de r  S ierra hatte noch  e i ne 
andere Seite :  d ie nat iona le  Frage. D ie absol ute 
Mehrhe it der Bauern s ind  I nd ios m it e igener 
Sprache u nd K u ltu r. D ie M eh rhe it spr icht 
Quechua oder Aymara;  v ie le davon leben in 
der trad it ione l l en l n d ianergeme i nde.  D ie ü ber­
g roße M eh rhe it spr icht n icht Span isch ,  d ie 
Sprache i h rer jah rhu nderte l angen U nterdrücker, 
ja l ehnt deren Gebrauch bewußt ab. N un ,  
da d iese Bauern Land erha lten u nd i n  den 
ant i i m per ia l i st i schen und ant io l igarch ischen 
Kampf e i n bezog en werd en, entstehen a uch 
g ü n st igere Vora u ssetzungen für d ie Ü ber­
w i n d u ng i h rer R ü ckständ igkeit - n icht i h rer  
ku l tu re l len  Andersart igkeit U nd das wi rd zu r 
Bere icheru ng der perua n ischen Nat iona lku l tur  
ebenso wie zur Hebung der  Volksgesu ndhe it  
u nd zu e i ner Ste igeru ng der Produ kt iv ität fü h ­
ren .  Dann  wi rd e i ne Nat ion entstehen,  d ie v ie le 
Züge jener Völker wiederbelebt, d ie d ie a l ten,  
bewu ndernswerten Ku lturen von Cuzco, Chav in ,  
Paracas oder  T iahua naco prägte n :  Sch l ichtheit, 
G roßzüg igkeit, das Ges icht der Erde u mgesta l ­
tender zäher F le iß, techn ischer Erf i ndu ngsre ich ­
turn, Farbenfreude u nd hoher künst ler ischer Ge­
schmack. Daß dabei  sogar von  i m peri a l i st ischen 
G l oba lstrategen für entgegengesetzte Zwecke 
a usgeb i ldete Generale, sofern s ie n ur d ie Ver­
b i ndung zu i h rem Volk n icht ver l ie ren, mithe lfen 
können,  i st e i ne der g roßen, von Len i n  voraus ­
geah nten Neu ig keiten,' d ie de r  weltweite Ü ber­
g a ng der Menschhe it vom Kapita l ismus zum 
Sozia l ismus m it s ich  br ingt .  



, 

STI R BT,O I E  SCH.Ö N H E IT? 



Manch ei ner meint, d ie Petro leumlampe sei 
schöner als d ie N eon leuchte. N icht selten fi ndet 
man daher solche Attr ibute a lter Schönhe it 
(oder s i nd es nu r  E lemente vergangener St i l ­
epochen ?)  i n  modetn e i nger ichteten Woh n u n ­
gen.  Warum umg ibt s ich der Mensch m it D i ngen 
vergangener Zeit ? Wei l  se in Gesch ichtsbewu ßt ­
sein erwacht u nd e r  das Bed ü rfn is n ach A n ­
eig n u ng ku lture l l er Werte des h u ma n istischen 
Erbes verspürt - oder wei l  e r  e i nfach e inem 
bürger l ichen M odetrend, in  d i sem Fa l l  dem 
Neo - H istor iz ismus, folgt ? Letzteres aber be ­
deutet im Gru nde auch das E i ngeständ n is seiner  
ästhetischen Orient ieru ngsunfäh igkeit i n  punkto 
Trad it ion .  Ob wir Gegenstände u n serer U mwelt 
schön f i nden, hä ngt n i cht nur von den Gesta l t ­
qua l itäten der  O bjekte ab, sondern auch von 

u n seren Schönheitsvorste l l u ngen .  U nd d iese 
wiederum si nd n i cht u nabhäng ig vom revo lu ­
t ionären Kampf der K lassen,  in u nserer Zeit von 
der h istorischen M ission der Arbeiterklasse u nd 
i h rem B i ld vom M enschen .  
D ie Auffassu ng vom Schönen war n i cht z u  a l l en  
Zeiten u nd ist n i cht be i  a l len  M enschen g le ich .  
Was wir  a ls schön er leben, ist Änderu ngen u n ­
terworfen .  Zu a l len Zeiten trachteten d ie Men ­
schen nach Schönheit, sie l i eben s ie, sie bra u ­
chen sie, um i h re Bezieh u ng zur Umwelt u nd 
zu den anderen M enschen freud ig zu empf i n ­
d e n .  D a s  Streben n a c h  Schönhe itsempfin d u n ­
g e n ,  d a s  geist ige Bed ü rfn is danach ist e i ne  
E igenschaft des gese l l schaft l i chen M enschen . 
G esch icht l ich entstanden, das he ißt im Laufe 
von Jah rtausenden im mensch l ichen Zusa m -

Vorangehende Seite: Gruppenplastik . ,Familie " von Martin Wetze/, 1964 

Vasen von Wolfgang Henze, in Feinsteinzeug und türkisblauer Craqueteeglasur 



"Eulenspiegel- Brunnen " von Hans Eickworth. 1969 

man leben und -w i rken herausgeb i ldet, i n  der  
N atur  d es M enschen d u rch se i ne u mweltver ­
ändernde Tät igkeit u nd ständ ige Entwick l u ng 
der ge ist igen B i n d u ngen u ntere i nander a usge ­
formt, w i rkt e s  bei jedem Menschen auf seine  
Vorstel l u ngen vom Leben, a uf se in  Wol l en u nd 
Verha lten e i n .  
l n  v ie len soz ia l ist ischen B rigaden u nd Arbeits ­
gemeinschaften b i lden s ich seit e i n igen Jah ren  
neue Persön l ichkeitseigenschaften hera us. Der  
Kontakt m it dem a nderen Menschen, m it dem 
Arbeitsko l l egen - schon i mmer e in E lement 
proletar isch -soz ia l ist ischen K lassenbewußt ­
se i ns - erhä lt neue Züge. N ach d e n  gewa lt igen 
revo lut ionären U mwand lu ngen i n  der Arbeit  
(Ado lf H e nn ecke : . .  E rst mehr arbe iten - d a n n  
besser leben",  u nd dann später Fr ieda H ockauf :  
"Wie wir  heute arbeiten, werden wir . morgen  

leben") geht  es  jetzt um bewußtes u nd gezieltes 
Wachstum unserer kol lektiven Le istu ngsfäh ig ­
keit aufgrund ste igender Qua l if i kation jedes 
e i nze lnen in sozia l i st ischer Gemei nschaft . 
Der ökonomisch - k u lture l le Leistu ngsverg le ich 
u nd d ie K u ltur- u nd B i ld u ngspläne der Arbeits­
ko l lektive spielen e i ne i mmer g rößere Ro l le im 
sozia l ist ischen Wettbewerb u nd in  der a l l seit i ­
gen Entwickl u ng der werktätigen M enschen . 
Das I nteresse am anderen Menschen, das über 
d ie  Bez iehu ngen zu den Arbeitsko l legen, zu den 
Freu nden a us den gese l lschaftl ichen Organ isa ­
t ionen u nd zu den Nachba rn i mmer vielfält iger 
u nd re icher wi rd, wei l  es n i rgends mehr auf 
Konkurrenz u nd den Zwang des gegenseit igen 
Ü bervorte i lans stößt, führt zu neuen geist igen 
B ed ü rfn issen .  Wei l  n i cht mehr der Erfolg des 

Gartenkeramik von Hedwig Bol/hagen. in Terrakotta 
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e inen auf Kosten des a nderen gehen muß, kan n  
der soz ia l istische Mensch erfolgre iches H a n ­
deln gut u nd edel vo l lbr ingen - u nd d iese 
Ü bereinst immung von r ichtig, g ut u nd edel a ls  
schön empfinden. Solche u nedlen E igenschaften  
w ie  R ival ität, Ne id  u nd M i ßtrauen verl ieren 
ih ren . .  funkt ionel len Wert" für d ie Selbsterha l ­
tu ng der Persön l ichke it. wei l  n i cht das G egen ­
e inander, sondern das M ite inander d ie sozi a l i ­
stische Gemeinschaft charakter is iert u nd d ieser 
soz ia l istische Weg vom I ch zum Wir das I ch  
n icht ger ing schätzt, n i cht u nterdrückt, sondern 
ihm in  seiner E inhe it von Denken, Füh len und  
Handeln neue  Schönhe it verle i ht. Der Mensch 
wird schön, wei l  d ie Verhä ltn isse, d ie er  ge­
meinschaftl ich u nter sei ne Kontrolle br i ngt u nd 
schöpferisch um- u nd weiterentwickelt, nach 
den Pr inz ipien des H u man ismus gesta ltet wer­
den. Daher kann d ie sozia l i stische Gesel lschaft 
d ie Zweckmäßig ke it für d ie Vervo l l kommnung  
des mensch l ichen Dase ins u nd des Menschen 
selbst zum Maßstab der ku lturel len Werte er­
heben.  l n  der Ideolog ie der Arbeiterklasse ist d ie 
Schönhe it das ästhetische Er leb n is der Ober­
einstimmung mensch l ichen Schöpfartums mit  
der im gesta lteten Prozeß, im D i ng oder im 
Werk erreichten Zwecksetzu ng, d ie den jewe i ­
l igen mensch l ichen Vorstel l ungen vom S inn  
des Lebens u nd sei nen Ansprüchen voll ent­
spricht. 
D ie Schönheit sti rbt a lso n icht I Schönheit u nd 
Zweckmäßigke it s ind nur  kei ne s ich aussch l ie ­
ßenden G egensätze mehr. Es  entsteht e ine  
neue  E inhe it von  Zweckmäßigkeit im S i n ne des 
rea len H uman ismus des gese l lschaftl ichen Se ins 
u nd Schönheit im  S i n ne des Bewußtsei ns von 
d iesem realen soz ia l istischen H u ma n ismus des 
wirk l ichen Lebens.  
D ie neue Schönhe it entsteht aber n icht von 
selbst oder nur spontan, sie wird geschaffen i m  
wahrsten S i n ne des Wortes. Das ist e i n  g roßer 
revolut ionärer Prozeß. Aber eben n icht nur e i n  
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ästhetischer oder künstler ischer, obwohl a l le  
spezie l l  ästhetischen Leistu ngen d iesen soz ia ­
len (d.  h .  pol it isch, ökonomisch u nd ku ltu re l l  
s ich gegenseitig du rchdr ingenden) U mwäl ­
zungsprozeß des realen Lebens n icht n ur ref lek­
t ieren, sondern m itgesta lten .  Das setzt aber 
voraus, daß der werktätige Mensch Verant­
wortung für das G anze der soz ia l istischen G e ­
sel lschaft empfindet .  
Da  haben wir zum B eispie l  das B i ld . .  Neuerer ­
d iskussion"  von Wi l l i  Neubert. Das Spannende 
an der geist igen Bewält igu ng der Probleme, 
wie sie a us der Arbeit des Kol lekt ivs erwachsen, 
packt jeden Betrachter. D ie M ä nner auf d iesem 
B i ld s ind n icht n ur Neuerer h i nsicht l i ch i h rer 
Arbeits le istung .  Es ist das N eue in  ih rem Denken,  
i n  i h rer pol it isch - mora l ischen E inhe it, in  i h rem 
Streit um d ie beste gemeinsame Lösu ng, das 
den eth ischen I n ha lt der mensch l ichen Be­
z iehu ngen a usmacht. D ie Schönheit des M e n ­
schen erscheint h ier a ls E igenschaft des Kol lek­
t ivs, a ls E igenschaft ind iv iduel l  u ntersch ied l icher 
Persön l ichkeiten i n  ih rer spa n n u ngsre ichen 
kol l ektiven E inhe it. M enschenb i ld, B i ld kom ­
posit ion, Farbverwendung b i lden d ie kü nst ­
lerische E i nheit, d ie der beabsichtigten Wir ­
ku ngsqua l ität d ient .  
l n  dem M a ße, wie d ie Werktätigen s ich i h rer 
Verantwortu ng für das G anze der sozia l i st ischen 
G esel l schaft bewußt werden, entwicke ln  sich 
i h re schöpferischen Fäh igkeiten, steigert sich 
ihr Bed ü rfn is, persön l ich te i l zuhaben an der 
gesel lschaftsgestaltenden Lei stu ng des Kol lek­
t ivs. H ier l i egt die Quel le  der neuen Persö n l ich ­
keitsbestätig u ng in unserem Leben u nd der 
a l lseit igen Persön l ichke itsentwick lu ng in  sozia ­
l istischer Gemeinschaft . 
Aber n icht nur  d ie Beziehungen in der Arbeit 
werden im  S i n ne des soz ia l istischen H u ma n is ­
mus verändert, sondern auch jene zwischen 
Mann  u nd Frau .  D ie neue gesel lschaftsgesta l ­
tende Ro l le der Frau i m  Soz ia l ismus ist mehr a ls  
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nu r  i h re Befre i u ng a us po l i t i scher U nterd rük ­
ku ng, ökonomischer Ausbeutu ng u nd sexue l le r  
U nterord n u ng .  
D i e  G ru ppen p last i k  . , Fa m i l ie"  von M a rt in  Wetze ! 
drückt zwar nu r  e i nen Aspekt d ieses v ie lseit igen 
revo lut ionären Prozesses aus, a ber sie steh t  
h ier a ls  Be isp ie l  für  v i e l e  Kunstwerke. N icht d i e  
M utter trägt das  K i nd, u nd de r  Vater w i rd auch  
n i cht a ls . .  Fa m i l i enoberh a u pt", a l s  . .  E rnährer" 
oder . .  E igentü mer" da rgestel l t .  Der Vater trägt 
das K i nd a uf der Schu lter wie ein B a uarbeiter 
d ie Ste i ne für  das neue H aus. S icher sitzt der 
k le i ne J u nge, ohne Ängst l i ch keit sch a ut er u m ­
her .  D ie M utter ist selbstbewu ßt frei u nd g l ück ­
l i c h ,  i n  L iebe dem M a n ne verbu nden, a uf dessen 
Ges icht u nd in dessen Gest i k  s ich das wider­
sp iegelt .  Es geht e i ne d ie Fam i l ie vere i nende 
Aktiv ität von der G ruppe a us. l n  der  gegense it i ­
gen Bez ieh u ng d ieser M enschen w i rd e in  ästhe ­
t isches U rte i l  ü ber d ie cha ra kter ist ische Stel ­
l ung  der Frau i n  der Fa m i l ie ,  w ie sie s ich im So­
z ia l i smus entwickelt. künst ler isch gesta ltet. 
Oder sehen wir u ns den G o be l i n  . ,Soz i a l ismus 
und Fr ieden"  von l nge G ötze an ,  der  im Ku l tu r ­
haus . .  H a ns M a rchwitza " i n  Potsdam e in  Z immer 
z iert .  Er b r ingt das Lebensfrohe, Tüchtige und 
H e itere u nseres Lebens zum Ausdruck.  Als 
kunsthandwerk l i ches Prod ukt verb i ndet er  d i e  
I n nenausstatt u ng - e s  ist e in  Z immer, i n  d e m  
E h e n  gesc h lossen werden - mit e iner kü nst­
ler ischen G esta l tung,  d ie dem Cha rakter d i eses 
Rau mes gerecht wi rd .  
Aus d e n  ge ist igen B i n d u ngen der Menschen i n  
der sozi a l i st ischen Gese l l schaft entsteht e i ne  
Frö h l ic h keit, d ie s i ch  au f  soz ia le G eborgenhe i t  
g ründet u nd i h ren Ausdruck im freu ndschaft ­
l i chen M ite i n ander und Fü re i nander f i ndet .  
U n serer sozia l i st ischen Ku ltur  i st d ie Geme i n ­
sch aft l i chkeit und d ie Verantwortung für das 
Ganze e igen,  d ie ihr  e ine neue Schönheit ver­
le i ht .  Auf s ie tr ifft zu,  was für den e inze lnen  
M enschen u nd sei ne Bezi e h u ng zum Ko l lektiv 

A. S .  M a ka renko i n  se i nem B uch . .  Der Weg 
i ns Leben "  e i n ma l  hervorhob :  . .  Begn ügt er 
(der Mensch)  s ich f'1U r  m it der e igenen Perspek­
t ive, se i  es  auch e ine weite Perspektive, kann 
er woh l  stark ersche i nen,  doch n iema ls wi rd e r  
den E i nd ruck e iner schönen, wi rk l ich  wertvo l len 
Persö n l i c h keit auf u ns machen .  Je ausgedeh nter 
das Ko l lekt iv, dessen Perspekt iven für den Men­
schen  zur persö n l ichen ,  e igenen Perspektive ge­
worden s i nd, um so schöner  ist. um so höher  
steht der M ensch . "  
N ic ht nu r  i n  b i l dkünst ler ischen Werken werden 
d ie neuen ästhet ischen Gegebenheiten des 
soz i a l i st ischen Lebens zum Gegensta nd der 
Kunst gemacht. Auch Werke der Literatur und 
des Theaters sowie der Fernsehdramat ik und 
der F i lmku nst gesta lten den neuen Gegenstand : 
den M enschen,  der in der sozia l i st ischen Gese l l ­
schaft u nter Füh rung der Arbeiterk lasse und 
i h rer Partei se i ne gese l lschaftl i chen Verhä l tn isse 
i m mer besser beherrscht u nd d ie rea l h uman isti ­
schen Bezieh u ngen zwischen den Menschen 
bewußt entwickelt .  D.enken wi r  n ur an Fred 
Krause a us der Fernseh - Erzä h l u ng .. Kru pp und 
Kra use - Krause u nd Krupp" von Gerhard 
Bengsch oder an Reg i na H aberkorn aus .. Wege 
ü bers La nd"  von He l mut Sakowsk i, an d ie groß­
a rt igen Menschen i n  den F i l men . .  I ch war neu n ­
zeh n "  von Kon rad Wolf oder . .  Zeit zu leben" ,  
i n  denen Tatkraft, Schöpferturn u nd Lebens­
e inste l l u ng des Revo lu t ionä rs unserer Tage ge­
sta l tet werden . 
D ie Schön heit im Leben u nd d ie Schön he it i n  
de r  Ku nst s i nd im  Soz ia l ismus weder e in  Lu xus 
oder Z ierat der G esel l sc haft, sie s i nd auch 
kein autonomer Bere ich ,  der zwar sein darf, 
a ber n i cht sein m u ß. M it dem entwickelten 
gese l lschaftl i chen System des Soz i a l ismus und 
der  vol len Verw i rk l i ch u ng der  Len i n schen Leh re 
von der Ku ltu rrevo lut ion  a ls  e i nem unabd i ng ­
baren Besta ndtei l  des Aufbaus der soz ia l ist i schen 
G esel lschaft nähern wir uns jener Zeit, in der 
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die Werktätigen selbst - wie Ka rl Marx es 
voraussagte - beg i n nen,  i h re Umwelt nach den 
Gesetzen der  Schönheit zu gestalten u nd damit  
i h r  B i ld des M enschen u nd seiner Bez ieh u ngen 
nach den G esetzen der  Schönhe it zu formen .  
An d iesem Prozeß · haben d ie Kü nste e inen  
immer stärkeren Ante i l .  Das  zeigt s ich  in den 
Entwürfen für die baukü nstler ische G esta l tung 
unserer Stadtzentren ebenso wie - um e in 
anderes Be isp ie l  zu nen nen - in der Wand ­
gesta ltu ng m it dem Titel .. Lebensfreude" i m  
Landku lturhaus Ka u lsdorf, Bezi rk Gera. D iese 
Gesta ltu ng in  Fa rbe auf A lu m i n i um ist sehr  
dekorativ, aber sie ist n icht nur  Schmuck für  
den Raum.  D ie mensc h l ichen F igu ren strah len  
solche Fr ische, soziale Geborgenhe it u nd Le ­
bensfreude aus, daß davon das geistige K l ima 
des Rau mes vo l l  best immt wird .  A ls  e in  Werk 
volkskü nstler ischen Schaffens, das he ißt i n  
d iesem Fal le von Werktätigen in  der Förder-
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klasse für Ma lerei u nd G rafik des Bezi rkskab i ­
netts für Ku l tura rbeit in Gera u nter An le i tung 
e ines Berufskünst lers entstanden,  i st es  e in  g ü l ­
t iges Zeug n is sowohl moderner Materia lbe­
herrsc h u ng a ls  a u ch sozia l i st ischer künst ler i ­
scher G esta l tung .  D ie g roße Frage nach dem 
S inn  des Lebens wi rd h ier he iter bea ntwortet, 
u nd d iese Antwort ist schön, wei l  s ich ihr S i n n  
a uf d e n  rea len H u man ismus u nseres Lebens 
bezieht.  
Das der sozia l ist ischen ku lturvo l l en Lebens ­
weise gemäße B ed ü rfn is nach  Schönhe it wi rd 
a l so sowoh l  in der G esta ltu ng g roßer Themen 
a ls a uch k le iner, sche i nbar ger ingfüg iger Aspekte 
unseres Lebens befriedigt, wie z1,1m Be isp ie l  
d u rch G egenstände in  der  Woh n u ng, in  Ku ltu r ­
hä usern, M useen ,  Sporte i n richtu ngen, B i b l i o ­
theken, aber a u c h  i n  der Qua l i tät v ie ler D i nge 
u nseres täg l ichen Bedarfs. Von v ie len Be isp ie ­
len nennen wir  e ines :  d ie Vasen von Wo lfg a ng 



H en ze, i n  Fei nste i nzeug u nd türk isb lauer Cra ­
q ue leeg lasur, sche i nbar zeit los u nd doch u nserer 
Auffassu ng von a ngenehm, gefä l l ig, schön u nd 
e legant entsprechend .  N icht nu r  vo l lendete 
Li n ienfü h rung im U mr iß, a u ch wirku ngsvo l l e  
Oberf lächenbeha n d l u ng in  Struktur u nd Farbe 
machen i h re Gestalt aus. Formkraft mensc h ­
l icher Pha ntasie wurde d u rch ha ndwerk l i che 
Tat i n  schöne Gestalt verwandelt. Im ästhet i ­
schen Er lebn is d ieser D i nge werden wir u ns der  
E i n he it von mensch l i cher Schöpferkraft und 
G esta l tungsfä h ig keit bewußt u nd empfi nden 
d i ese E i nhe it a ls schön .  Oder etwas ganz ande ­
res :  d ie Ga rtenkera mik  von  H edwig Bo l l hagen .  
D i ese B l u menformen i n  Terrakotta aus E i nze l ­
te i len s i nd praktisch, e i nfach zusammenzu ­
setzen u nd wirku ngsvol l  für den Garten.  S ie  
ersetzen d u rchaus den . .  Ga rtenzwerg ", s ie s ind 
dekorativ, zweckmäßig u nd lassen e i ne i nt ime 
Ausstattung des  Ga rtens zu .  
Aber natür l ich re i cht das  Bed ü rfn is nach  Ge ­
sta ltung von  D i ngen unserer U mwelt n icht n u r  
in  d e n  Bereich d e r  Woh n u ng u nd der Erh o l u ng 
h i ne i n .  Auch in deri vie len neuen Texten u nd 
Melod ien ,  d ie  d u rch d ie volkskü nst ler ische 
S i ngek lubbeweg u ng entstehen, u nd in  anderen 
Künsten werden d ie weitgesteckten Zie le des 
Sozi a l ismus u nd d ie Lebensei nste l l ung der 
Werktät igen m itgesta ltet 
U nsere Vorste l l u ngen vom Menschen u nd vom 
Leben i n  der entwickelten soz ia l i st ischen G esel l ­
schaft s i nd du rchaus bedeutu ngsvo l l für unsere 
Schönhe itsempf ind u ngen,  für u nser Bed ü rfn i s  
nach  Aneign u ng des ku lture l len Erbes u nd 
auch für  unsere Fäh igkeit. an der Entwick lung 
der neuen Schön heit  des rea len H u man ismus 
des soz ia l i st ischen Lebens m itzuwi rken.  Das 
sch l ießt selbstverständ l ich  auch den H u mor 
u nd d ie I ron ie e i n, so zum Be ispie l  beim Eu len ­
sp iege l - B runnen von H ans E ickworth .  Der  
Scha lk  auf dem Esel - er s i tzt verkehrt herum ­
w i l l  u ns offens icht l ich zeigen : seht n ur zu, w ie  

Dreipunktgestützter Portalkran; Gestalter: Or. Martin 
Keim. Zentralinstitut für Gestaltung 

man auf der Ste l le treten kann ,  wenn der Narr 
dem Esel seinen Wu nsch aufdrängt. Spritzig ist 
d ie  Auffassung des Künst lers vom Thema, der 
S i n n  für  H u mor u nd gediegene Gesta ltu ng hat .  
l n  immer stärkerem Maße werden auch Arbeits ­
m i ttel nach den Bed ü rfn issen des M enschen i n  
soz ia l ist ischen Prod ukt ionsverh ä ltn issen kon ­
stru iert u nd gesta ltet. Neh men wir  den dre i ­
pun ktgestützten Porta l kran (gesta ltet von M a r ­
t i n  Ke i m ) , der e in  solches Prod ukt ionsmittel ist, 
das mater ia lsparende Konstrukt ion ,  g Ünstigste 
Herste l l u ngstechnologie mit präziser Funkt ions­
wi rkung u nd guter Bed ien barke it vere i nt. l n  
se i ner Gestalt rea l i s iert s ich d ie E i n he it von 
Zweckmäßig keit u nd Schönhe it in  i h rer Wi r -
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kungsqua l ität sowoh l  posit iv für d ie Ökonomie  
als auch fü r  d ie Empfi ndu ngen des M enschen ,  
der ihn  ben utzt .  
Auch der d i ese lhydra u l ische Schne l l t r iebwagen 
a ls öffent l iches Verkehrsmittel ist nach den Be ­
dü rfn issen de r  Re isenden,  de r  N utzer, gesta ltet : 
bequem, s icher u nd sch ne l l .  Für  das Persona l  ist 
er Arbeitsm i l ieu ,  und d ie G esta ltu ng des Ar-

• beitsplatzes, des Scha ltpu ltes usw. d ient der  
größtmög l ichen Beherrsch u ng der Tec h n i k  
du rch d e n  Menschen .  D i e  Schön he it ist h ier  

Modell des künftigen Stadtzentrums von Suhl 

52 

n icht nu r  e in  E lement der ge ist ig - ku l ture l len 
Bed ü rfn isse der Produzenten wie der N utzer, 
sondern a u ch e'i n  M oment der er le ichterten 
Ü bers icht, der g uten H a nd h abbarkeit .  
D ie sozia l ist ische Ku ltur w i rd a lso - wie es im 
Besc h l u ß  des Staatsrates der D D R  vom 30. 1 1 .  
1 967 " D ie Aufgaben der Ku ltur bei der Ent ­
w ick l u ng der  sozi a l ist ischen M enschengeme i n ­
schaft'' he ißt - "von der Ku ltur  der Arbeit ü ber  
d ie Ku ltur  der U mwelt b is zu den Künsten a ls  
e i n  o rgan ischer Bestandte i l  unserer Gese l l -



schaft'' ausgeb i ldet. Das Ästhetische in i h r  
sti m u l iert d ie ge ist igen B i n d u ngen zwischen 
den Menschen u nd fördert ih r  Verha l ten ent­
sprechend den eth ischen Idea len der Arbeite r ­
k lasse, er le ichtert den Lernprozeß u nd d i e  
ge ist ige Ane ig n u ng der U mwelt .  
D ie G esta l tung der gebauten U m welt sp ie l t  
ke ine u n wesent l i c he Ro l le für d ie Funkt ions­
tücht ig keit des ökonomischen Systems. be ­
sonders im  H i nb l ick auf das Wechselverhä l tn i s  
von Prod u ktivkraftentwick lu ng,  Lebensweise 
und Ku l tu r  i n  den Städten u nd Dörfern.  l n ­
wiefern e i ne ga nze Stadt oder e in  Stadtte i l  
F u n kt ionstücht ig keit u nd U nverwechselbarkeit 
- da m it zug le ich  Anz iehu ngskraft u nd Schön ­
he it - b ieten, hä ngt entsche idend davon a b, ob  
d ie u o iyerse l len  gese l lschaft l i chen Lebenspro ­
zesse i h re adäquate baukü nst ler ische Gesta l ­
tung u nd d ie s ie sti m u l ierenden Org a n isations ­
formen f i nden .  Das tr ifft natü r l ich  besonders 
konzentr iert für d ie Stadtzentren ,  a ber a u ch fü r  
d ie a nderen Geb iete zu .  D ie Erneueru ng des  
Stadtzentrums zum Be ispiel  von  S u h l  i rr. 
Thü r i nger Wald l ä ßt d ie a us dem rea len  H u m a ­
n ismus sozia l ist ischer Gese l lschaftsverhä l tn isse 
hervorgehende B ez iehu ng von Stadtgesta ltu ng, 
Landesku ltur u nd Arch itektur erkennen .  ln d i e -

s e m  Fa l l  s i n d  e s  pun ktförm ige H ochhä user, d ie, 
gegen den H i nterg ru nd des Domberges gesetzt, 
d ie Stadt h ier n i cht absc h l ießen, sondern d ie  
La ndschaft i n  s ie  e i n bez iehen .  I m  Ensemble m i t  
den a nderen neuen  u nd auch a lten Bauten und 
mit den Verkehrstrassen arra ng ieren Gebäude 
für  Wissenschaft, Ku l tur, Sport, Tou r ist ik u nd 
H a ndel  das gese l lschaft l i che Zentrum a ls a rch i ­
tekton ischen u nd l andschaftsgesta lter ischen Er­
l ebn isra um i n  se i ner Ü bere insti m m u ng von 
fu n kt ione l ler u nd ästhet ischer Gesta ltu ng im 
S i n ne sozi a l ist ischer Lebensweise des werktä ­
t igen Volkes.  
D ie Verei n i g u ng von Zweckmäßig keit und 
Schönheit im  rea len sozia l ist ischen Leben und 
d ie E i n h e it von Wah rheit u nd Schönheit in der 
soz i a l ist isc h - rea l i st ischen Kunst werden i n  i h rer 
D i a lekt ik zum charakter ist ischen Zug soz ia l isti ­
scher K u ltu r. I h re kon kret -s i n n l i che Que l le haben 
d ie neuen Schönhe itsvorste l l u ngen i n  a l len Be­
re ichen des mater ie l len Sei ns u nd des Bewußt ­
se i ns  des sozia l ist ischen Gese l lschaftssystems, 
in den persön l ichen Bezieh u ngen u nd den sub­
jekt iven Reg u ngen der- mensc h l ichen Psyche, 
ku rz, i n  den Bez iehu ngen des Menschen zu 
se i n em gemei nschaft l ich gesta lteten sel bstbe ­
w u ßten Lebe n .  



M a nfred H ö ne l  

R U D E RS I E G E 
ZWI S CH E N  B LE D  
U N D  LUZE R N  

. .  G ut" ,  , .good", . .  choroscho"  - ich ka nn  n i cht  
sagen, wie oh u ns Journa l isten aus der  D D R  
a n  d iesem 9 .  September 1 966 i n  B l ed (Jugo­
s lawien)  anerken nend auf d ie Schu lter gek lopft 
wurde. Dabei sta nden d ie Entsche idu ngen der 
Weltmeisterschah erst noch bevor. Aber a l l e  
Mannschaften der DDR  hatten i h re Vor läufe 
gewon nen,  u nd d ie D D R  hatte sich - als e i n ­
z iges La nd - in a l len s ieben Ren nen für das 
F i na le q u a l i f iz iert .  
Tags darauf besta u nte d ie i nternat iona le Sport ­
weit d rei Weftmeistertitel unserer M ä n ner.  W i r  
saßen am Abend i n  frö h l icher R u nde zusammen,  
Ruderer, Funkt ionäre, Tra i ner u nd Jou rna l isten 
aus unserer Repu b l i k . U nd zwischen H ä nde­
sch ütte ln  u nd a nerkennenden Worten sagte 
Verbandstra i ner D r. Theo Körner nachdenk l i ch : 
.. Der S ieg hat v ie le Freu nde, d ie N iederlage ist 
ein Wa isenk i nd . "  S icher dachte er dabei a n  
wen iger freu nd l iche Stu nden vergangen e r  Wett ­
kä m pfe. Be i  den O lympiaaussche idu ngen 1 960 
für d ie O lymp ischen Sp ie le in  Rom waren sieben 
Sta rts gegen d ie westdeutschen Boote noch 
g le ichbedeutend m it sechs N iederlagen .  "Wir  
haben es i nzwischen versta nden, den D D R ­
R udersport auf wissenschaft l i cher G ru nd lage 
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neu aufzu bauen" ,  so faßte Dr .  Körner e i ne Ze it  
ha rter Tra i n i ngsjah re zusa m men.  Wissensch aft ­
l i ches Tra i n i ng u nd wissenschaft l i che  Kontro l l e  
de r  erzie lten Ergebn isse s i nd heute das A und  
0 auch  unseres R udersports . . . Rudern ist e i n  
S port de r  Kraftü bersetzung .  Fü r  idea le Hebel ­
verhä l tn i sse kommen led i g l ich Frauen ab 1 ,72  m 
bei e i nem Gewicht von 70 kg in Frage, während 
bei den M ä n nern d ie o lym piaverdächt igen G rö ­
ßen bei 1 ,85 m u nd 8 0  kg beg i nnen", erklä rte 
u ns D r. Körner. D ie Körpergröße a l le i n  jedoch 
macht noch ke inen g uten R uderer. . . La nge 
Latten "  m it wen ig Armkraft nü tzen e i ner M a n n ­
schaft wen iger a ls  k le ine  musku löse Typen .  D i e  
Proport ionen müssen stimmen : Gewicht, Kraft 
u nd G rö ße. H ohes Gewicht im B oot i st der h a l be 
Weg zum S ieg .  Kräft ige, du rchtra i n ierte Zwe i ­
zentnermän ner s i nd stets im Vorte i l .  D ie Ge ­
samtmasse beei nfl u ßt das Schwungmoment 
und  d a m it den Vortr ieb des B ootes. Je mehr 
Gewicht Boot u nd I nsassen aufs Wasser b r ingen .  
desto g rößer i st be i  m itgewachsener Kraft a u ch 
der Sch u b. Wenn jeder R uderer 80 kg u nd der 
Steuermann  50 kg wiegen,  das E igengewicht 
des Bootes 1 20 kg beträgt sowie das G ewicht 
e i nes R i emens m it je 4 kg h i n zugezäh lt w i rd, 
d a n n  br i ngt es ein M ä n ner-Achter i mmerh i n  
a u f  das statt l i che  G ewicht von 842 kg.  
Doch das i st nur d ie  e ine Seite der Theor ie .  
Westdeutsche J o u rna l i sten h atten vor der Rot­
seeregatta 1 970 i n  der Sc hweiz genau berech­
net, m it wievie l  Vorspru ng der  schwerere Ratze­
bu rger Achter vor dem TSC - Boot d u rc hs Z iel 
fah ren m ü ßte. Dann  peitschten d ie Ruderbl ätter 
das Wasser. Zent imeter nur entsc h i eden ü ber 
S ieg und N i eder lage.  Fotofi n ish ! Wer hatte ge­
wo n n en ? M it neuer Streckenrekordzeit wa ren 
die M än ner vom TSC B erl i n  d i e  besseren a n  
d iesem Tage. S o  kom men z u  d e n  phys ischen 
Bed i n g u ngen d ie  psyc h ischen : d ie  Wi l l ensbe­
re itschaft jedes e i nzel nen .  D r. Kö rner me i nte 
dazu : "Wir  b le iben bei dem a lten Ruderspruc h :  





Achim Hili, einer der erfolgreichsten Ruderer der DDR 

E ine M a n nschaft muß aus Freu nden besteh en, 
muß e in echtes Kol lektiv sei n . "  
D ie  I I . Weltmeisterschaft in  B l ed brachte d i e  
D D R - R uderer an d ie Weltspi tze d i eses Sports. 
Natür l ich waren auch in den J a hren vorher d ie  
. .  Wasserq uä ler" aus u nserer Repu b l ik n i cht 
ga nz erfo lg los. I mmerh in  hatten die M ä n ner 
1 957 im  Vierer m it Steuermann u nd 1 964 im 
Zweier m it Steuermann schon zwei Eu ro pa ­
meistert i tel erkämpft, der Ber l i ner D i p lommathe­
matiker Ach i m  H i l i  hatte zwei o lympische S i l ­
bermeda i l len  gewon nen, u nd d ie D D R - Frauen 
g länzten seit 1 956 i n  jedem Jah r  bei der E u ropa­
meisterschaft mit  Tite ln  u nd M ed a i l len .  D och 
se it 1 966 waren wi r  vol lgü lt iges M itg l i ed der 
F I SA, u nd fortan ste l lten s ich auch d ie S i ege 
ein (we i l  wir n u n  o h ne vorherige Aussche id u n ­
gen starten kon nten ) .  B led b i ldete d e n  Auftakt. 
Zwölf Go ldmed a i l len waren bei den EM der 
Frauen u nd den WM der M ä n ner zu vergeben, 
sechs davon gewan nen D D R - Sportler .  
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Auch bei den Eu ropameisterschaften der M ä n ­
ner 1 967 i n  V ichy ( Frankre ich)  bestät igten d ie 
Ath l eten u n serer Repub l i k  m it zwei Go ld - u nd 
d rei S i l bermed a i l l en i h ren R uf a ls beste R uder­
nat ion  E u ropas.  
Im  g l ü h end he i ßen R uderbecken von Xoch i ­
m i l co fe ie rten u nsere R uderer weitere Tri u m p he. 
D ie ersten o lympischen Go ldmed a i l l en der R ude­
rer  gewan n en i m  Vierer o h ne Steuermann  Frank 
Forberger, D i eter G ra h n, Frank R ü h le u nd D feter 
Sc h u bert a us D resden sowie im Zweier o h ne 
Steuermann  d ie Berl i ner Jörg Lucke u nd H e i nz ­
J ü rgen B othe. 9azu kam noch  S i l ber im  V ierer 
m it Steuermann  d u rch d ie D resd ner Peter 
Kremtz, Ro land Göh ler, M anfred Ge lpke u nd 
M a nfred Jacob. Wieder waren wi r  beste R uder­
nat ion des J a h res. Dann  kall) der Sommer 1 969 
u nd m it i hm d as I. Verbandst reffen der R uderer 
u n serer Repub l i k  i n  Brandenburg an  der H avel .  
Da tr i eben d ie  Me ister de r  ersten Stu nde, von 
J u bel beg le itet, i h re Boote ü ber die Strecke. 



Der Elite-A chter des TSC Berlin 

Wir er lebten noch e i n mal G i sela He iße u nd 
He rtha Wei ßig,  d ie  1 3  J a h re zuvor in B l ed  d ie  
erste R u der- E u ropameisterschahsmeda i l le fü r 
u n sere Repub l i k  erkämpften .  Und  wi r  sa hen 
auch d ie  . .  H a udegen"  der Regattastrecken, wie 
Ach im H i l i  (34 ) ,  der vie l  fü r den heut igen guten 
R uf u nseres R u dersports tat. oder G ü nter Bergau,  
1 964 m it Peter G orny E u ropameister im  Zweier .  
Ihr Steuermann  war damals Kar l he i nz D a n ie low­

sk i ,  den wir  ebenfa l ls i n  Brandenburg trafen .  
D ie  meisten d ieser R uder- Recken steuerten 
dama ls in versch i edenen B ooten ihr Ziel  an .  
Jetzt sitzen s i e  fakt isch a l le i n  e i nem Boot u nd 
fördern m it i h rer Erfah ru ng d ie kommende 
D D R - R udergenerat ion .  
Ach im  H i l i  bet reut i n  se i ner BSG M otor B a u m ­
schu l enweg e i nen Nachwuchs-Vierer. Auch 
G ü nter Bergau · war m it . .  se i nem Nachwuchs" 
nach B ra ndenburg gekommen.  Kar l he i nz D a n ie ­
l owski i st nach w ie  vor  e in  F l i egengewicht ge­
b l i eben u nd steuert den J ugendvierer, den 

J ugendachter u nd den Nachwuchsvierer sei nes 
AS K- C iubs aus Rosteck über d ie Strecke. 
Vo l l  des Lobes über das erste R udert reffen in 

, 
B randenbu rg u nd ü ber den guten Zusta nd der 
Strecke war F I SA - Präs ident Th emas Kel ler 
(Schweiz )  . . . Sie haben h ier e ine schöne Sache 
organ is iert. I h re Strecke ist ausgeze ichhet. Led ig­
l ich  mehr  S itzmög l i chke iten für Zuschauer sol l ­
ten geschaffen werden.  5 000 P lätze s i nd bei 
g roßen i nternat iona len Regatten zu wen ig ."  
Der F I SA- Präs ident sprach von der M ög l i ch ­
keit, d i ese Strecke i n  d ie erste Kategorie der 
Regattastrecken e i nzug l i edern u nd für Eu ropa ­
ader Weltmeisterschaften z u  nutzen .  Sehr inter­
ess iert ze igte der Schweizer sich auch an der 
Neueru ng, kei ne Sch iedsr ichterboote m it ü ber 
d ie Strecke zu sch icken.  D ie Sch iedsr ichter 
sa ßen im Abstand von 500 m u nd kontro l l ier­
tEm d ie  Rennen. Wären i h re M otorboote mit­
gefah ren,  h ätte man d iese große Veransta l tung 
in so lch kurzer Zeit gar  n icht du rchfü h ren 
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Werner Klatt und Peter Gorny, Weit­
meister im Zweier ohne 

Anita Kuhlke, mehrfache Europa ­
meisterin 

Der weltbeste Vierer vom SC Ein ­
heit Dresden mit Frank Forberger, 
Dieter Grahn, Frank Rühle und Dieter 
Schubert 



kö n n en, wei l  d ie  Strecke von den Wel l en zer­
furcht worden wäre .  
Auf  dem Wörthersee be i  K l agenfurt ( Österre ich ) 
ga l t  es, 1 969 e ine  neue i nternat iona le  Bewä h ­
ru ngsprobe zu bestehen .  Der Pokal . .  Car lo 
M ont i ", das Ze ichen des besten R uder la ndes 
bei den E u ropameisterschaften, reiste w ieder 
m it i n  u nsere Repu b l i k, m it i hm d rei G oldme­
da i l len für  d ie F rauen  u nd e i ne für d ie M änner, 
dazu zwei mal  S i l ber u nd d re ima l  B ronze .  
"Wir  wol l en n i cht i m mer nur  d ie Gejagten se i n .  
W i r  machen e i nma l  f ü r  e in  J a hr Pause, lassen 
u ns i n  u n serer a ngestam mten Bootsk lasse n i c ht 
sehen" ,  h atte m i r  D i eter G ra h n  i m  H erbst 1 968 
bei e i nem k le i nen P l a usch im D resd ner R uder­
haus gesagt. E r, Frank Forberger und  D ieter 
Schu bert legten s ich  a ber n i c ht etwa a uf d ie 
Bärenhaut, sondern st i eg en n u r  auf a ndere 
Bootsklassen u m, während Fra n k  R ü h le e i ne 
H andver letz u ng auskur ieren m u ßte. Frank For­
berger, a ngespan nter Sch l agma n n  des V ierers, 
setzte s ich  m it D i eter G ra hn in  e i nen Zweier 
o h ne - die  B i l a n z :  V ize- Eu ropameister in 
K lagenfurt Zum großen Schlag ho l te D i eter 
Sch u bert aus .  Fast sch ien es, als so l lte er 1 969 
Zuschauer  b le iben .  Für i h n  sch i en in  ke inem 
Boot mehr  P latz zu se in ,  da wurde der Sch l ag ­
mann  des Achters vom AS K R ostock kra n k. D ie 
Matrosen sahen s i ch nach e inem g uten E rsatz 
um u nd kamen auf D i eter Sch ubert. Der Achter 
gewa n n  zum ersten Mal seit Bestehen u n serer 
Repu b l i k  e i nen Eh rent i te l .  " D ieter war ein Ge­
w inn  für  uns, e r  ha t  d ie we iche Tec h n i k  der 
D resd ner m it a uf u n sere M a n n schaft übert ra ­
gen", mei nte dama ls nach dem S ieg 1 969 auf 
dem Wörthersee Achterma n n  M a nfred Wiesner. 
D i eter Sch u bert wu rde d u mh d iesen Ausf lug 
i n  d ie  größte Bootsklasse zum erfo lg re ichsten 
R uderer der D D R. Se it 1 970 steuert der D resd ­
ner V ierer wieder gemei nsam S iegersc h le ifen an .  
. .  Wir  geben n och n icht auf, wir  gehen w ie  i m mer 
in die Rennen  o h ne Sel bstgefä l l i gke it, mit dem 

Wi l l en zu s iegen" ,  sagte Frank Forberger - d ie 
D resd ner s i nd d ie  derzeit beste R uder- Crew der 
Welt .  
J eder, der d ie etwa fünf Zent i meter sta rken 
" K n ü ppe l "  schon e i n mal  in die H and genom ­
m e n  hat, we i ß, wie hart  das H o lz der R i emen ist. 
Für acht Ber l i ner Ju ngen aber i st d ieses H olz 
noch l ängst n icht hart genug ! D ie 1 9 - b is 
20j ä h rigen B u rschen im  Me ister -Achter vom 
SC Dynamo Berl i n  drü cken mit u nhe im l icher 
Wucht ins  Wasser. Der Vizepräs ident des Deut­
schen Rudersportverbandes ( D R SV ) ,  D r. Hoff­
m a n n, ste l lte erfreut fest : " D ie J u ngen haben 
mächt ige Kräfte. Wir m u ßten i h nen jetzt neue 
R iemen besorgen,  wei l  d ie Gefah r  besta nd, daß 
be im Start am B latt das Holz br icht ! "  Ge­
knackt hat es tatsäc h l ich sch on ! 
Der Sta rt, das i st d ie große Stärke der Dynamo­
J u ngen - die Ge� nersc haft den kt mit  ge­
m ischten Gefü h len daran .  Bei  den D D R - Me i ­
sterschaften 1 970 in  B ra ndenburg härten w i r  es 
dann  auch von mehreren Aktiven anderer Boote: 
"S ie  haben e i nen B l itzstart man denkt, ein 
Torpedo sch ießt vorbei . "  D r. E l mar Antony, 
der Tra i ner des Achters, bestät igte d iesen E i n ­
druck : " Den Start h aben w i r  ganz besonders 
t ra i n iert . "  Der Europameiste r -Achter vom ASK 
Rostock bekam d iese Ta ktik zu spüren .  D ie 
Matrosen unserer Volksmar ine b l i eben 1 969 
u ngesch l agen u nd ho lten s ich ganz ü ber legen 
den E u ropameistert itel auf dem Wörthersee. Sie 
w iesen auch im Sommer 1 970 d u rch den S ieg 
bei der trad i t ione l len  Hen ley - R egatta in Eng la nd 
nach ,  daß s ie a l l ererste Wah l  s ind .  Bei  den 
Me isterschaften im e igenen Land aber t rafen 
sie auf e i nen  besseren, eben auf den Dynamo­
Achter aus Berl i n .  D ie  acht Ju ngen s itzen schon 
seit fü nf J a h ren im wört l i chen S i nne " i n e inem 
Boot" .  Ernst Otto Borchmann ,  Rolf  Jobst, 
D i et r ich Zander, Re i nha rd G u st Eckhard Ma r­
tens, Bernd A h rendt, K l aus - Peter Foppe! u nd 
H a n s - Joach im P u ls hei lten s ich i h re ersten 
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Glückstrahlend nehmen die Damen des DDR-Achters die EM- Goldmedaillen entgegen 

Goldmeda i l l en  bei der K i nder- und  Jugend­
spa rta k iade, gewa nnen 1 968 i n  Amsterdam d ie  
off iz ie l le  J u n iorenweltmeisterschaft m it f ü nf 
Längen vor der B R D  und u nterstr ichen 1 970 
du rch S iege i n  M oskau u nd Luzern i h re A n ­
wartschaft a u f  d ie  Weltk lasse. 
Zum ersten Mal sta rteten d ie  acht Ber l i ner 1 970 
nun  bei den . .  G roßen",  u nd schon bewiesen 
sie der erfa h renen Konku rrenz, daß sie g a nz 
schön .. Wasser schaufel n "  m u ß, um wenigstens 
im Kie lwasser des Dynamobootes zu b le iben .  
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Tra i ner D r. E lmar  A ntony schmu nzelte :  . .  D ie  
J u gendrennen sc hweißten das Ko l lekt iv zu ­
sammen,  und  so  wuchsen d ie J u ngen bere its 
a ls festgefügte M a n nschaft in  d ie  M ä nner­
k lasse . "  
De r  Internat iona le R uderverband h atte be i  den  
Eu ropameisterschaften de r  Frauen,  den J un i o ­
renweltbestenermitt l ungen u nd d e n  Weltmei ­
sterschaften der M än ner 1 9  Go ldmed a i l l en zu 
vergeben .  1 3mal  G old s icherten sich d ie  R uderer 
der D D R, s i eben d u rch d ie J u n io ren,  d rei du rch 



d ie Frauen u nd d rei d u rch d ie  WM - Erfo lge der 
M ä n ner .  Zu d iesem Go ld regen kamen noch 
fü nf S i l ber - u nd e i ne B ronzemeda i l le .  D a m it 
erruderten s ich a l le bei i nternat iona len Me i ­
sterschaften 1 970 e i ngesetzten D D R - Bootsbe­
satzu ngen e i ne M ed a i l le .  D ie U rte i le  i n ternat io ­
na le r  Experten s ind n ach so lch  e i nem Tri u m p h ­
fest vo l ler Lob. S o  sagte C har les R io l i  ( Schweiz ) , 
Genera isekretär der  F I SA, nach dem Achter­
ren nen : " Ü ber den V ierer ohne zu sprechen er­
übr igt s ich aufgru nd se i ner b isher igen E rfolge.  
Aber m i t  der ju ngen Besatzu ng im  Achter ver­
fügen S ie  ü ber e ine Crew i n  der D D R, die d ie 
Zuku nft noch vor s ich hat . "  
Warum a ber so l lten w i r  ü ber Frank  Forberger, 
D ieter G ra h n, F rank R ü h le und D i eter Schubert 
n i cht mehr  sprechen ? Sie s i nd endgü lt ig d ie 
absolut  beste Ruderm a n n schaft a l ler Zeiten,  
kö n n en aut e i nen O l ympias ieg, e i nen Eu ropa­
meister- u nd zwei  Weltmeistertitel verweisen .  
Se i t  1 966, als s ie auf dem Bergsee von B led 
bei der ersten Wel tme isterschaft Lo rbeer pfl ück­
ten ,  b l ieben d ie  M än ner u ngesc h lagen,  fuh r  d ie 
Konku rrenz stets nu r  in i h rem K ie lwasser. Ex­
perten meinen,  s ie se ien n acli wie vor von 
ke i ner Crew der Weit  zu bezwi ngen .  D i eter 
Schubert g ab uns  d ie Anwort auf d i ese M e i ­
n u ng :  " W i r  wären tör icht, wol lten wi r  u ns e i n ­
b i lden ,  d a ß  w i r  u nsch lagbar se ien .  Sel bstzu ­
fr iedenh eit fördert den M ü ßiggang .  Schon be im 
nächsten Rennen würden wi r  wahrsche i n l ich 
h i nterherfa h ren .  Wir achten jeden Gegner u nd 
geben bei  j ed er Regatta, was wi r  zu le i sten i n  

de r  Lage s i nd. Wir  kämpfen i m mer m it ganzem 
E i nsatz . "  
Ja ,  u nd der  Achter ? D iese j u nge M annsc haft 
w i rd noch e i n ige Zeit d ie  Sportpresse beschäf­
t igen .  D ie WM - F i na l zeit der Berl i ner von 
5 : 36 , 1 0  m i n  spr icht Bände. O bwohl  Rekorde 
i n  d ieser S portart n ic ht off iz ie l l  gefüh rt werden, 
so l lte man sich d i ese Ze it ru h ig e i n mal  merken, 
denf1 sch ne l ler war noch keine Bootsbesatzu ng 
der Wei t, auch  n i c ht auf Strecken, wie dem 
Rotsee bei Luzern, d ie weita us g ü nst igere Be­
d i ngu ngen b ieten a ls  der Roya i - H en l ey - Course 
in Ka nada .  " D iese J u ngen s i nd zu bewu ndern, 
sie ka nn  n i chts aus der R u he br ingen", mei nte 
Götz D räger, der s ich im E i ner den Vizewelt­
me istertitel  ges ichert hatte. M it e i nem B l itzsta rt 
setzte s ich das D D R - Boot an d ie  Sp itze u nd 
b l i eb dort b is  i ns Z ie l .  Achter - Sch lagmann D iet­
r ich Zander komment ierte ü berg l ückl i ch : "Wir 
wa ren i m mer im B i lde.  E i n mal ruckte das 
UdSS R - Boot mächt ig a n, aber da zogen wir 
g le ich  m i t . "  
Für  den d ritten Titel sorgten zwei Rostocker. 
Werner K l att u nd Peter Gorny s iegten im 
Zweier oh ne. Peter Gorny, der m it G ü nter 
Bergau sch on vor sechs J a h ren E u ropameister 
im gesteuerten Zwe ier wa r, hat nun  auch WM ­
G o ld in se i nem Besitz. D ie beiden Rostoc ker 
setzten mit i h rem E rfolg  e i ne gute Trad it ion i n  
d ieser Bootsk lasse fort, denn  Kremtz/ Göh ler 
wa ren 1 966 Weltmeister, und Lucke/ Bothe 
hatten in  jener Kategor ie  den O lymp ias ieg 1 968 
erspu rtet . 



Lotha r  G üthert 

D I E 
K I N D ERSTU B E  
AU F D E M  
R Ü CKEN  

Wir rudern in  u nserem le ichten Boot ü ber den 
See. Es i st e in  r icht iger  B i lderbuchfrü h l i ngstag. 
Der blaue H im mel sp iege lt s ich m it Wattewol ­
ken i m  Wasser, l i c htg rünes Sch i lf spr ießt zwi ­
schen den verg i l bten H a l men .  Das Boot t re ibt 
am G elegeg ü rtel ent lang .  D ort, wo d ie H a l me 

· kü rzer u nd i m mer spär l i cher das b l i n kende 
Wasser durchbrechen,  entdecken wi r  ba ld e i nen 
f lachen H a ufen modernden Pf l anzen mater ia l s, 
der sche i n bar vom W i nd im R ö h ri cht zusammen­
getr ieben worden ist. D och  i n  de r  M itte sch i m ­
mert u nter A lgen e i n  he l ler F l ec k. Vors ic htig 
sch iebe i ch d ie  oberste Sch icht Wasserpf lanzen 
zur Se ite u nd lege vier bräu n l i che E ier f re i .  



Drüben hebt s ich e i n  Seerosenb latt sac ht von 
der Wasserf läche - fast vol lständ ig u nterge" 
tau cht u nd g ut getarnt späht der H a ubenta u ­
cher z u  se i nem N est herü ber. 
Das N est schwimmt m it dem We l lengang le icht 
sch a u ke l nd auf dem Wasser .  Als U nter lage hat 
der Tau cher meterl ange, t rockene Sch i l fha l me 
übere i n a ndergestape lt u nd da rauf aus Sch i lf ­
b lättern, U nterwasserpf lanzen u nd Algen den 
N esth aufen err ichtet. Wen n  s ich G efa h r  n ä hert, 
deckt der Taucher schne l l  se in  Ge lege ab u nd 
schwim mt u nter Wasser davon .  Das N est ist 
dann  von den zufä l l ig zusam mengeschwemm ­
ten Pfla nzenhaufen n icht z u  u ntersche iden .  
O ie f r i sch gelegten E ier  s i nd b l ä u l i chweiß ge­
tö nt, aber  d u rch d ie i m  Nest verwesenden Pfl a n ­
zenstoffe fä rben s i e  s i c h  im Lauf d e r  Zeit brä u n ­
l ich  e i n .  F rüher  n a h m  m a n  a u c h  a n ,  d a ß  d i e  
Fäu l n iswärme im  Nest wesent l ich dazu beitrage, 
d ie E ier ßUSzubrüten .  Neuere U ntersuchungen 
h a ben aber ergeben, daß d ie Tem peratu rerhö­
h u ng d u rch d ie verwesenden Pfl a nzen u n be ­
deutend ist u nd höchstens e i ne zu  rasche Ab­
kü h l u ng beim Ver lassen des Ge leges verh i n ­
dern ka n n .  
D a s  Nest h ängt in  e i nem k le i nen B usch des 
Rohrko l bens u nd ka nn  desh a lb n i cht wegtre i ­
b e n .  V o m  See a u s  ist e s  a ber sehr gü nstig z u m  
Beobachten u nd Fotograf ieren ge legen .  Wei l  
das  Wasser h ier z iem l i ch t ief ist, kön n en w i r  
nu r  e in  schwimmendes Versteck err ichten .  
E i n ige Tage l assen wir  den H a u benta uchern 
Ze it, dam it sie sich an d iese Veränderung i h rer 
U mwelt gewö h nen kö n n e n . · 

Der erste Tag : 

Bei Sonnenaufga ng rudern wir  du rch das tau ­
feu chte S c h i lf zu  u n serem Versteck . D ie Vögel 

Regelmäßig werden an die Jungen ausgezupfte Brust· 
federn verfüttert (Bild links) 

ha ben s ich tauchend entfernt. S ie f l üchten 
i m mer tauchend, da sie u nter Wasser wesent­
l ich sch nel ler schwimmen kö nnen a ls über 
Wasser u nd beim Auff l iegen sehr u nbeholfen 
s ind .  E i n  B l ick ins N est ze igt uns, daß e ins der 
vier E ier schon das erste Loch aufweist. D ie 
J u ngen werden bald sch l ü pfen.  D ie fü nfu nd­
zwanz igtäg ige B rutzeit geht zu  Ende, u nd wi r  
s ind gerade noch zur  rec hten Zeit gekommen.  
P lötz l i ch tau cht der H a u bentaucher neben dem 
Nest a uf. späht vors icht ig um s ich ,  spr ingt m it 
e i nem Sc hwu ng auf den schwa n kenden Nest­
ra nd u nd watschelt u n beholfen zur Nestm itte. 
Das Nest ist das e i nzige . .  La nd",  das der Ta u ­
cher  freiw i l l ig betr itt . Ke i n  e i nhe im ischer Vogel 
i st so an das Wasserl eben a ngepaßt wie der 
H a u benta ucher. Se in  Leben spielt s i ch aus­
sch l ieß l ich  i m  Wasser ab.  Dementsprechend si nd 
d ie Be i ne sehr weit h i nten am Körper ei nge­
lenkt, um im Wasser besser a ls Antr ieb wi rken 
zu kön nen .  Dam it ka n n  der H a u bentaucher s ich 
a ber an La nd hochaufger ichtet nu r  m ü hsam vor­
wärtsbewegen u nd fä l lt oft auf den Bauch .  O ie 
in der Ste i ßnähe sitzenden Be ine  trugen der 
ga nzen Vogelfa m i l ie den Namen "Ste ißfü ße" 
e i n .  D ie Zehen s i hd m it b re i ten H a ut lappen u m ­
geben,  d i e  b e i m  Schwimmen d e m  Wasser 
Widerstand b ieten, wovon wieder der Name 
" Lappentau cher" a bgele i tet wurde. O ie  La ppen­
taucher haben i n  mehreren Arten fast d ie ga nze 
Weit bes iedelt .  Auch der H a u bentaucher ist von 
Eu ropa ü ber Afri ka u nd As ien bis nach Austra ­
l i en u nd Neuseela nd verbre itet. 
Aber beobachten wir u nseren Ta ucher weiter ! 
M it hast igen Schnabe lbewegu ngen deckt er das 
Ge lege auf, sch iebt sich m it geg rätschten Be inen 
ü ber d ie  E ier, spreizt deut l ich s ichtbar das Bauch ­
gefieder ab u nd kusch elt s i ch  auf  das Nest. 
Sch l ießl ich g re ift er m it la nggestrecktem H a ls 
das am Nestra nd wegschwimmende Pfl anze n ­
mater ia l  u nd z i eht e s  z u  s i c h  he rau f. E r  sch i chtet 
es um s ich  auf, stopft es auch i n  d ie Löcher 
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zwischen se i n em Körper u nd dem N est. D ie  
schwimmende Wiege w i rd d u rch das Gewic ht 
des Tauchers i ns Wasser gedrückt u nd muß 
desha lb  ständ ig  aufgestockt werdeh . 
Das Prachtkle id des H a u benta uchers ist be­
zau bernd, der zweispitzige Schopf auf dem 
Kopf ist aufger ichtet, e in  a bgespreizter rot­
bra u n - schwarzer Kragen u m ra h mt das wei ße 
Gesicht. Das b l anke Auge b l i ckt aufmerksam i n  
d ie U mgebung .  D ie Gesch lechter si nd beim 
Taucher vol l kommen gle ich gefärbt. N u r ·a n h a nd 
geri ngfüg iger, i nd iv idue l ler U ntersch iede ka n n  
ich d i e  beiden a m  N est ausei nanderha lten u nd 
mi r  u ngefähr  denken, welcher das M ä n nchen 
u nd welcher das Wei bchen se i n  mag .  G enau ist 
d ies n i cht zu sagen, da sie s ich auch  i n  a l l e  H a n d ­
l u ngen vol l kommen tei len . - Plötzl i ch  reckt das 
Tauchermän nchen neben meinem Versteck den 
Ha ls  vor, spreizt d ie  H a u be, hebt d ie Schwingen 
le icht an u nd saust l aut p l antsch end ijber das 
Wasser e i nem B leßh u h n  entgegen, das in das 
N istrev ier der Taucher e i ngedru ngen war. D ies 
schwimmt nach dem Sche inangr iff sofort hastig 
davon. R i ngs um den See brüten die Ta ucher. 
J edes Paar hat ungefähr fü nfz ig M eter des 
Sch i l fsau mes als Brutrevier bel egt, das auch 
e in ige Meter i n  den See reicht. I n nerha lb  des 
Reviers, besonders we nn  die J u ngen sc h l ü p ­
fen, werden kei ne fremd en Taucher  u nd in  Nest­
nähe keine anderen Vögel ged u ldet. D ie offene 
Seef l äche dagegen d ient a l len gemei nsam a ls  
Nah ru ngsrevier . R i chtig sto lzgebl äht t re ibt das 
Män nchen zum Nest zurück u nd ru ht d i cht da ­
neben, während das Weibchen s i ch  la nge Zeit 
g ründ l i ch putzt. Be im B rüten putzen sich d ie 
Taucher sehr ausdauernd, u m  d ie wassera b ­
stoßende Struktur des Gefieders, d i e  f ü r  s ie 
lebensnotwendig ist, zu erha l ten .  
Kurz darauf reckt de r  Taucher den H a ls nach  
vorn, macht e igenart ig  pumpende Beweg u ngen 
mit dem Kopf u nd h ä lt den Schnabel l e icht ge­
öffnet. E i n  l ii n g l icher K l u m pen p latscht d i rekt 
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neben dem N est i ns Wasser. E in G ewöl le, das 
he ißt e i ne Zusammenba l l u ng . u nverdau l ic her 
N a h ru ngsreste, wu rde a usgesp ien .  B ei H a u ben ­
tauchern wurde d ies seh r  selten festgestel lt, 
u nd a u ch ich kon nte d i esen Vorg a ng n u r  e i n ­
ma l beobachten .  
J etzt ist das Nest ver l assen.  Das b isher brütende 
Weibchen schwi m mt ein gutes Stück im  See, 
u nd das M ä n nchen putzt s ich in a l l er R u he.  
Wen ig später tau c ht es neben dem Nest empor 
u nd l egt e i ne  Port ion Pfl anzen a uf den Nest ­
rand .  Dann  spr i ngt es se lbst h i n auf u nd b rütet 
weiter. So 10sen s i ch beide in u n regel mäß igen 
Abständen,  a ber me ist a l ler e i n  b is zwei Stu n ­
den . a b, wobei i n  der Ab lösu ngszere mo n ie N ist­
materi a l  zum N est getragen w i rd .  Der "a rbeits­
l ose" Ehemann  beg i bt s i ch auf N a h ru ngssuche. 
So u nbeholfen wie d ie Ta ucher auf dem La nd 
wirken,  so gewandt s ind  sie u nter Wasser. M it 
e i nem Schwung sch ießt der  Vogel i n  d ie Ti efe 
u nd kommt e rst e ine  h a l be M i nute später i n  der 
Seemi tte wi·eder zum Vorsche in .  D ie Taucher 
kön nen ü ber e i ne M i n ute u nter Wasser b le iben 
u nd dabei 6 b is  20 M eter Tiefe erreichen .  Ja ,  
sogar i n  40 Meter Tiefe h at man schon H a uben­
taucher  gefa ngen.  U nter Wasser bewegen sie 
sich d u rch g le ichzeit igen Be i nsch lag vorwärts, 
l assen s ich d a n n  a ber e i nfach m it i h rem le ichten 
Körper vert i kal  an  die Oberf läche t re iben .  D ie  
N a h ru ng w i rd fast aussc h l i eß l i ch u nter Wasser 
erbeutet u nd besteht zu etwa e i nem ·Fü nftel a us 
k le i nen F ischen .  Der  üb rige Tei l  w i rd von 
Wasser insekten, Ka u lq u appen u nd anderem 
k le inen  Get ier bestritten .  E i n  erwachsener Ta u ­
cher versc h l i ngt tägl i ch e i n e  Beutemenge von 
u ngefäh r  200 G ra m m .  
G egen 1 5  U hr steht der Ta ucher au f, w i e  e r  es 
ab u nd zu tut, um im Nest etwas zu ord nen u nd 
d ie E ier zu wenden .  P lötz l i ch  kommt a uf sei nen 
Schu ltern zwischen den F l üge ln  e i n  z ier l i ches 
zebragestreiftes Köpfch en zum Vorsche i n  -
das erste J u nge i st gesc h l ü pft. Fü r  m ich n icht 



Das schwimmende Gelege 
ist mit Rohrbüsehein im See 
verankert 

Der Partner kommt zur Brut­
ablösung zum Nest 

Zur Brutzeit tragen die Hau­
bentaucher einen sehr auf­
fälligen Kopfschmuck 



Wenn der Haubentaucher 
sich zum Eierwenden erhebt, 
erscheint das Köpfchen eines 
Jungen auf seinem Rücken 

Die quicklebendigen Jungen 
unternehmen erste A usflüge 
am Nestrand 

Während des Brütens 
schnappt das Weibchen In ­
sekten und reicht diese so­
fort dem Jungen auf seinem 
Rücken 



s ichtbar, i st der k le i ne Kerl. e i nem a ngeborenen 
Trieb folgend, aus der feuchten N estmu lde i n  
das  gesträu bte R ückengefieder sei ner M utter 
gekrochen .  
Während das Wei bchen ru h ig weiter brütet. un­
tern i m mt der j u nge Taucher den ersten Ausfl ug 
sei nes Lebens ru nd um das N est. Dabei kan n  er 
n icht la ufen, sondern sch iebt sich m it beiden 
Be inen g le ichze it ig ab u nd rutscht wie e in  
Sch l itten ruckweise am Nestra nd dah in .  Das  
J u nge führt  a lso an  . .  La nd" Schwimmbeweg u n ­
gen a us, m it denen e s  s ich vorwärtssch iebt Es 
kann sofort nach dem Sch l ü pfen schwi m men, 
aber noch n icht stehen .  D ie  l ebenswicht igen 
Bewegu ngen des Schwi mmans s i nd i hm a n ­
geboren, während e s  Stehen u nd Laufen erst 
später l ernt. Das D u n en kle id der fr isch ge­
sch l ü pften Taucher i st auffa l l end kurz u nd d ü n n  
u n d  gewährt  ke i n en genügenden Wärmesch utz. 
Auße rdem besitzen s ie noch kei ne a usre iche nde 
Wärmeregu lat ion .  Desha lb  ist es für d ie J u n gen 
u n mög l ich ,  längere Zeit  im  feuchten Nest oder 
im Wasser zuzubr ingen .  D ie J u ngen fü hren in 
den e rsten Lebenswochen ein . .  B eutelt ier leben", 
wie es der berüh mte Orn i tho l oge H e i n roth a us­
drückte. So wie d ie B eutelt iere i h re ha lbent­
wickelten J u ngen im  B rutbeutel gesc h ützt a uf­
z iehen, so werden d ie  u nvol lständig bef iederten 
k le inen Taucher u nter den F lüge ln  der Altvögel 
getragen u nd besch ützt. 
Der brütende Taucher stochert m it dem Schna­
bel putzend im Gef ieder umher. A ls  der  gebeugte 
H a ls s ich a ufr ichtet, hä lt der Altvogel e ine weiße 
B rustfeder im Schnabel .  wendet den Kopf zum 
R ü cken u nd l ockt das  J u nge. Prompt taucht 
wieder das Köpfchen a uf u nd n i m mt die Feder 
entgegen .  Aber d ie sperr ige, strohtrockene 
Feder w i l l  u nd w i l l  n i cht h i n u nter. Das J u nge 
w ü rgt. Regel mäßig verzeh ren d ie Taucher Fe­
dern u nd füttern s ie schon von der e rsten Stu nde 
an den J u ngen .  We lche .Bedeutung das Feder­
fressen hat, ist b is heute noch n icht gek lärt. Es 

g i bt versch i edene Deutu ngen.  D ie Federn so l len 
bei der Verdau u ng eine gewisse Ro l le  spie len, 
i ndem s ie  die G räten zurückha lten, bis d iese 
von der Magensä u re aufgelöst werden, oder sie 
sol len d ie M agenwand vor spitzen Fischkno­
chen sch ützen. Andere Forscher me inen, daß d ie 
Federn Stoffe entha lten, v ie l l e icht Vitamine, 
welche für  den Körper wicht ig s i nd .  Auf jeden 
Fa l l  hat man schon im M agen e ines e rwachse­
nqn Tau chers ü ber 300 F,edern gefu nden .  
I nzwischen ist es Abend geworden .  Der Taucher 
erhebt s ich ,  deckt die E ier  zu u nd schwi mmt 
davon .  D ie le i cht a ngehobenen Fl ügel zeigen, 
daß er das J u nge m it s ich trägt. 

Der zweite Tag: 

Den nächsten Tag verbr inge ich schon wieder 
im A nsitz. Das J u nge rutscht vom R ücken der 
M utter, schusselt d ie  Nestbösch u ng h i nab i ns 
Wasser, schwimmt e in  k le ines Stückchen, ja 
wagt sogar e i nen ersten Ta uchversuch.  keh rt 
zum Nest zurück, krabbelt auf se ine M utter, 
steckt se in Köpfchen schau l ustig u nter deren 
F l ügel hervor u nd l äßt sich füttern . 
Am frühen Nachm ittag sch l ü pft dann  schon das 
zweite J u nge. Es ist aber schwach u nd kommt 
n i cht vom F leck, rutscht in d ie Nestmu lde u nd 
kr i echt m ü hsam wieder heraus. Der Hauben­
taucher hebt d ie  F l ügel u nd spre i zt das R ücken ­
gef ieder, aber das J u nge sche int n i cht d ie  Kraft 
zu haben, h i naufzuk l immen .  
Donnerg rol len l äßt m ich a ufb l icken .  E i ne 
schwarze Gewitterwa nd steht über dem See. 
Der Taucher hat noch n i chts bemerkt. Das U n ­
wetter i st schne l l  hera ngezogen, d i e  B l itze 
kn attern, u nd der Stu rm heu lt, daß s ich der sonst 
friedl i che See in e in  schaumtosendes Gewoge 
verwa ndelt .  Erst a ls der Regen zu prasseln be ­
g i n nt, lassen d ie  Böen nach, u nd d ie B l i tze 
zucken seltener. Im kurzen Auf leuchten sehe 
ich, daß der Taucher regentr iefend f lach auf dem 
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Nest l iegt. Doch wie s ieht das Ta uchernest aus ? 
Das Rohr i st kreuz u nd quer d u rche inander­
gebrochen.  und Wasserpf lanzen h ängen e i nen 
ha l ben Meter hoch in  den H a l men .  Das Nest 
ist ause i n a ndergerissen worden. nu r  spär l iche 
Reste ragen noch a us dem Wasser. u nd i n  der  
M itte schwimmen d ie E ier. Auf e i n igen H a l men 
hockt k l äg l i ch z itternd das J u nge von gestern .  
D ie Taucher sehe ich  n i cht. Doch  da sch i eßt 
aus dem Wasser e in  Kopf m it e i nem gewalt igen 
Pfl anzen bü ndel im  Sch nabel ,  packt d ies neben 
die E ier u nd verschwi ndet wieder nach u nten .  
Schon tau cht der Partner m it e i nem Algen ­
büschel auf. l n  f l i egender Hast ta uchen beide 
E itern u nd packen Pfl a nzenpaket a uf Pfl a nzen ­
pa ket. l n  kurzer Zeit sc hwi m mt dort wieder e in  
wi rrer H a ufen.  Das We ibchen spr i ngt h i nauf ­
gerade trägt d ie  spär l i che P lattform den Vogel ­
und ordnet das M ateri a l .  Das M än nchen ta u cht 
u nd tau cht, re icht B ü ndel a uf B ü ndel dem 
We ibchen zu,  dann tauchen wieder be ide :  N ach 
ungefähr a ndertha lb  Stunden ist das Nest fert ig .  
Wie sel bstverständ l i ch leuchten d ie  E ier in  der 
Nestmu lde. Das Wei bchen l äßt sich zum B rüten 
n ieder, u nd das J u nge kr iecht a uf den R ücken .  
D ie B rut ist gerettet ! 
Das fr isch gesc h l ü pfte J u nge ist a ber n i rgends 
zu sehen - ein Opfer des Gewitters ! 

Der dritte Tag: 

Heute ist es fast w indst i l l .  Dara uf haben wi r  
gewartet - wir  wol len e i nen Sch l ü pfvorgang 
f i l men.  Genau zur r icht igen Zeit s ind wir  be­
re it - es ist f rü her Nachm ittag : I ch r ichte d ie  
Kamera auf das d ritte E i ,  in  dem schon e i ne 
g rößere Öffnu ng zu erken nen ist. D u rch me in  
Sucherfenster sehe i ch, wie  s ich d ie Sch nabe l ­
spitze mit dem E iza h l'l  i mmer wieder i n  der  Öff­
n u ng bewegt u nd Stü ck für Stück von der 
Scha le abbr icht .  E in k le i ner . .  Hornh öcker" vorn 
auf dem Schn abel d ient dem ju ngen Vogel 
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dazu.  das erste Loch in  d ie Scha le zu d rücken .  
E i n ige Zeit nach dem S c h l ü pfen fä l lt der E iza hn  
ab .  Wir f i l men den  gesa mten Sch l ü pfvo rgang .  
Am Ende  ro l lt das  Vöge lc hen,  m it den  Be inen 
stra m pe l nd. ersch öpft i n  d ie N estmu lde u nd 
b le ibt dort heftig atmend l iegen.  Sehr u n a n ­
seh n l ich s i eht es aus. l n  Büsehe in  k l eben d ie  
Federehen a m  mageren Körper. Doch trocknet 
es im vvarmen F rü h l i ngswetter sch ne l l  a b. So 
wie die hau chfei nen H orn h ü l len ,  we lche d ie 
Federn e i n h ü l l en,  abb lättern,  entfa ltet s ich das 
D u nenk le id, u nd u n ser k le i ner Taucher ent ­
wicke l t  s i ch zu e i nem beza ubernden Voge l ­
kücken .  D ie sc hwarz - we iße Zebrastre i fung des 
Körpers löst d ie  Konturen auf, so daß d ie  J u n ­
gen - auf den H a l men des Nestu ntergrundes 
sitzend - kaum zu sehen si nd .  Auf der St i rn 
u nd vor beiden Augen tragen d ie J u ngen rote. 
nackte H autf lecken,  die s ich mit zunehmender 
D u rc h b lutung b is zum Karm i n rot färben.  Wenn  
das  K le i ne fr i ert ,  verblassen d ie  F lecken,  so daß 
man bei den ju ngen Tauch ern sehr le icht fest­
ste l l en ka n n, ob sie zusagende Tem peratu ren 
haben oder n i cht .  Wa h rschei n l ich  h aben d iese 
leuchtenden Kopff lecken e ine  S igna l fu n kt ion  
gegenüber den E i te rn .  A l l e rd i ngs s i nd d ie  Zu ­
sammenh änge noch n i cht gekl ä rt .  
N och e ine N a haufn a h me des . .  fert igen" D u ne n ­
j u ngen - dann  stoßen wi r  m it d e m  Ka h n  vor­
s icht ig vom N est ab u nd rudern davon.  Auf­
geregt b l ickt d as J u nge m it hochgerecktem 
Kopf unserem Ka h n  h i nterh er. rutscht d a n n  ü ber 
das Nest, g le itet ins Wasser u nd schwi m mt u ns 
nach .  Es stra mpe lt aus Lei beskräften ,  p iept 
fu rchtsam u nd zeigt a l le Anze ichen g rößter 
Angst. uns a us den Augen zu verl ieren.  Wir s i nd 
schon e in  z iem l i ches Stück vom N est entfernt 
u nd ha lten an .  Das J u n ge hat u ns bald e inge­
ho l t  und  schwi m mt p iepend u n ruh ig  neben  der 
Bordwand h i n  und her. Ich ha lte d ie le icht ge­
wöl bte H a nd i ns Wasser. Sofort schw immt das 
J u nge in  d ie M u lde h i ne i n  u nd l äßt s ich hera us-



Das Männchen füttert das auf dem Rücken des brütenden Weibchens sitzende Junge 

h eben .  Da hockt es n u n  i n  me iner H a nd, kuschelt 
sich da r i n  m it s icht l i chem Woh lbehagen zu ­
recht, steckt den  Kopf seit l i ch unter das  F l üge l ­
stu mmelehen u nd sch läft e i n  nach d i eser e rsten 
gewa lt igen Anstrengung  se ines Lebens. Rat los 
sta rren wi r  das k le ine Wattebüschel an .  Es hat 
u ns a ls E itern angenommen - was n u n ? 
D ie j u ngen Ta ucher  w issen n i cht, wie i h re 
E itern a ussehen .  Das Abbi ld  i h rer E i tern i st i h n en 
n i c ht a ngeboren,  so ndern sie werden in e i ner 
sensi b l en Phase a uf das E lternb i ld geprägt. ln 
e i ner best im mten, empfi nd l i chen Periode -
meist s ind  es e i n ige Stu nden nach dem Sch l üp ­
fen - n i m mt das  J u nge das  Lebewesen, d as es 
e i n ige Zeit l a ng erb l i ckt, a ls E lternte i l  a n .  Natü r -

l i eherweise bef i nden s ich zu  d ieser Zeit auch 
nur d ie E itern am Nest. I st d iese P rägu ng i nten ­
siv erfolgt. so ist s ie n i cht mehr zu ä ndern.  Das 
J u nge l ehnt später zu a l l en Zeiten se ine wah ren 
E i tern ab u nd erke n nt nu r  die Adoptiveltern a ls 
vo l lwertig an .  Was sol len wir m it d iesem Stief­
k i nd a nfa ngen ? Es ist so gut wie u n mögl ich ,  
den k le i nen Tau cher g roßzuz iehen,  da wir  M e n ­
schen i h m  n u r  seh r  schwer d ie spez ie l len Lebens­
bed i n g u ngen u nd d ie  N a h rung beschaffen kön ­
nen,  d i e  e r  benötigt. W i r  haben g a r  keine a ndere 
Wah l, w i r  wenden den Ka hn u nd fa h ren zum 
Nest zurück. Vors icht ig setze i ch das J u nge i ns 
Nest u nd wi r  rudern sofort weg. Prompt spri ngt 
das J u nge ins Wasser u nd fo lgt uns wieder, so 
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Das zum Nest gekommene Männchen übernimmt während der A blösung die Jungen im Wasser 

sch nel l  es nu r  kann .  Fü nfmal rudern wi r  zum 
Nest zu rück, u nd fü nfmal sc hwimmt u ns das 
J u nge so weit über den See h i nterher, daß es 
n iemals wieder zum N i stort gefu nden hätte. 
E rst beim sechsten Ma l  ge l i ngt es u ns, den 
k le i nen Taucher beh utsam g le ich neben dem 
Nest so zwischen d ie Sch i ltstengel zu setzen,  
daß er s ich n i cht so rasch befre ien kann .  Wir  
hoffen, daß se i n  jämmer l i ches Verl assen heits­
p iepsen den Pflegetrieb der sofort zum N est 
wrückkeh renden E itern aus löst u nd daß der 
k le i ne Taucher s ich dann in  e i n igen Stu nden 
fest auf seine r icht igen E itern prägt. 
Etwas ba ng sehen wir dem nächsten Tag ent­
gegen .  
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Der vierte Tag: 

Al les ist in Ord n u ng ! I ch  s itze im Versteck, u nd 
d ra u ßen tu mmeln  s ich  zwei mu ntere Tau cher ­
j u nge auf dem N est, wäh rend d as M än nchen 
auf den letzten E ie rn brütet. 
B l itzschnel l  sch na ppt der Ta ucher zu u nd hat 
e i ne k le ine L ibe l le im Schnabe l .  Er reicht sie 
sofort den auf sei n em R ücken reitenden J u ngen 
zu .  I m mer w ieder späht er um s ich u nd erwischt 
auch  beim B rüten h ier u nd da ein N a h ru ngs­
t ierchen für  d ie J u ngen,  se i  es e in  B l utegel oder 
e in  I n sekt. A l l es w i rd sofort verfüttert .  Zwischen­
d u rch taucht i mmer wieder das We ibchen auf 
u nd lockt ku rz. Dann  ü berstü rzen s ich d ie J u n -



gen fast, um ja das Futter zuerst zu erre ichen .  
J edes versucht, se i n  H ä lschen l ä nger zu recken 
als das a ndere. S ie fa l l en vom R ücken oder 
sch lagen Pu rze lbaum u nter dem F l ügel hervor. 
M a n c h ma l  b ietet das We i bc hen schon e i nen 
k le inen F isch an .  
Das M ä nnchen g le i tet i ns  Wasser, reckt s ich 
hoch,  schüttelt s ich ,  u nd d ie  k le i nen Tau cher 
p l u m psen i ns küh le Naß, während das M ä n n ­
chen schne l l  e i n  Stück wegschwi mmt Das 
Weibchen kommt näher u nd hebt die F lügel an .  
D ie J u ngen treiben zu i h m  h i n  u nd versuc hen 
über den Schwa nz auf den schräg im  Wasser 
l iegenden Rücken a ufzuste igen .  Es gel i ngt m ü h ­
sel ig .  S i nd sie a ber e i n mal  oben, d a n n  krabbeln 
sie schne l l  a uf den Rücken h i nauf u nd schauen 
u nterneh m ungsl ust ig u nter dem Gef ieder her ­
vor, währe nd s ie spazierengefah ren werden .  
Ba ld  kehrt das Wei bchen zum Nest zurück, 
denn dort wartet das letzte Ei . So werden d ie  
J u ngen zu jeder  B rutablösu ng zwischen den 
Partnern ü bergeben. Auch bei kurzen N a h ­
ru ngsaust l ügen u nter Wasser b le ibt das J u nge 
auf d em R ücken u nd bekommt a ls  Be lo h n u ng 
d ie N ah ru ng sofort h i naufgere icht .  Wenn  der 
Ta ucher m it den K le inen wegtaucht, hä lt er die 
F l ügel an den Körper gepreßt, um d ie J u ngen 
zu ha l ten .  Manchmal a l l erd ings rutschen sie im 
Wasser u nter den Schwi ngen hervor u nd tau ­
ch en wie Korken ü ber d em Wassersp iegel auf .  
Als das Weibchen aufsteht, sehe i ch, daß das 
letzte E i  sta rk gep ickt ist. Sol lte heute das v ierte 
J u nge sch l ü pfen 7 
I ch warte gespan nt. Es i st sehr he iß, u nd bei der 
B ruta blösu ng b le iben die E itern l änger a ls sonst 
vom Nest fern .  S icher braucht das Ei bei der 
Wärme n icht ständig bebrütet zu werden .  
Wied er e i n mal f indet e i ne so lche Ablösu ng statt. 
Be ide Taucher, d ie ich beobactlte, schwimmen 
in  der N ähe des N estes. I ch b l i cke zum Nest 
zurück - u nd ersch recke. Da steh en zwei E l ­
ste rn a u f  d e m  H aubentauchernest Bevor ich 

reag ieren u nd d ie  Räu ber verjagen ka n n, hat 
die e i ne schon das Taucherei gepackt u nd f l i egt 
m i t  i h m  davon .  
Enttäuscht bl icke ich a uf das  leere Tauchernest 
Auch d ie  Taucher sehen u nruh ig  i ns verl assene 
Nest u nd w issen n icht, wie sie s ich verha lten 
so l len .  Normalerweise schwi mmen sie nach 
dem Sch l ü pfa kt des letzten J u ngen davon u nd 
ha lten s ich am Sch i lfrand auf, oh ne zum Nest 
zurückzukehren .  
Am nächsten Tag hat dann  doch der Füh ru ngs­
tr ieb das Ü bergewicht erhalten über den B rut­
tr ieb. Vom Versteck aus können wir d ie  Taucher 
noch manchmal in i h rem Revier beobachten. 
U ngefähr zwa nzig Tage werden beide Jungen 
me ist von e i nem E l ternte i l  getragen, während 
der a ndere Nah rung herbeibr ingt. Ba ld schafft 
es e i ner n icht mehr a l l e i n .  D!e J u ngen werden 
mehrmals am Tag im Sch i lf abgesetzt, u nd e ine 
Vierte lstu nde l a ng sch leppen beide E itern g le ich ­
zeit ig Nah ru ng herbe i .  Da nach werden d ie 
K le inen wieder auf den R ücken genommen, 
u nd d ie E i tern lösen s ich h ierbei gegenseitig 
ab. 
Aber · e i nmal  i st auch das . , B eutelt ierdase in"  
vorbe i .  Den J u ngen wuchs  i nzwischen e in d ich�  
tes, warmes D u nenk le id, u nd s ie  können auf  
dem Wasser schwimmen, oh ne zu fr ieren. Al ler­
d i ngs s i nd d ie wusc h l igen D u nen dem Tauchen 
sehr h i nderl i ch .  Erst wenn das J ugendkleid an ­
gelegt w i rd, kön nen d ie J u ngen se l bst nach 
Nah ru ng ta uchen .  
Wochen später führt  jeder der  beiden a lten 
Tau cher e ines se i ner K inder. Öfter sehen wir 
einen u n serer H a ubentau cher, der ein J u n ges 
auf dem See füttert, das fast schon so groß ist 
wie er sel ber. Der ju nge Taucher trägt aber 
i mmer noch se in Zebrak le id .  Die J u ngen s ind 
außerordent l ich l ange von den E i tern abhäng ig .  
Nach zehn bis elf Wochen lösen s ich d ie Fam i ­
l ienbande .  
Wenn wir  über den See rudern, begeg nen wir  
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den Tauchern i m mer wieder, b is s ie e i nes Tages 
im September verschwunden s i nd - sie wan ­
dern süd l ich  a b. Wie a l l e  Taucher z iehen sie 
meist nachts, legen a ber a ls  ausgeze ichnete 
Schwimmer Tei lstrecken am Tag a u ch schwim ­
mend zurück .  
Zwei J u nge je Taucherpaar stel len d ie  normale 
Nachwuchsq u ote da r. D ie H a u bentaucher müs­
sen wenig Fe inde haben und e in  h ohes Alter 
erreichen,  um m it e inem derart ig ger i ngen N a c h ­
wuchs d e n  Besta nd erha lten z u  können .  Raub ­
f ische kö nnen e in  k le i nes D u nenju nges sch nap­
pen, G re ifvögel sch l agen ab u nd zu e i nen j u n ­
gen Taucher, u nd a u c h  Sch lechtwetterper ioden 
dez im ieren d ie neue Generat ion .  Welches Alter 
d ie Taucher erre ichen können,  wissen w i r  noch 
n icht. Der H a u ptfe i nd aber ist der M ensch ! 
D ie H a u bentaucher s ind n icht gesch ützt, son ­
dern dü rfen a ls jagdbare Tiere vom 1 .  J u l i  b is  
zum 31 . M ä rz geschossen werden .  Vie l  U n ­
si n n iges ist ü ber d i e  Schäd l i c h keit der Taucher 
gesagt u nd gesch r ieben worden .  Gewiß kann 

man s ie  i n  F ischaufzuchtte ichen n i c ht du lden .  
Aber  wo sonst kön nen s ie noch Schaden an­
r ichten ? Im  G egente i l ,  s ie fressen das  soge­
n a n nte " F isch u n kraut", die k le i nen Wi ldf ische, 
d ie u nseren N utzf ischen d ie  N a h ru ng weg ­
nehmen, u nd e ine  ga nze R e i he von Wasser­
i nsekten, die für d ie F ischzucht d u rchaus n i cht 
n ütz l i ch s ind .  Geschossen a ber nü tzt der Tau ­
cher n iema ndem etwas ! E r  w i rd er legt und  . . .  
weggeworfen ! Se lbstverständ l i ch i st bei m a n ­
chen T iera rten d ie Besta ndsreg u l ieru ng d u rch 
d ie J agd nötig, we i l  der M ensch den Fei nd ­
fa ktor i n  der Natur  zerstö rt hat .  Aber bei Tau ­
chern m it i h rem ger i ngen Nachwuchs i st das 
besti mmt ü berfl ü ss ig .  
D ie H a u benta ucher  brüten heute erfre u l i cher­
weise n och an jedem n ä h rstoffre ichen See in  
u n serer He i mat. J eder T ierfreund kann  dort d ie  
v ie lse it igen Lebensfo rmen d ieser schönen Vögel 
beobachten u nd v ie l l e i cht auch  helfen,  manche 
Lücke in unseren Ken ntn issen ü ber d ie H a uben ­
tauche r  zu sch l i eßen .  





Der 365 Tage lange, span nende F i lm e i nes 
D D R - Sportjah res ist abgelaufen ; E rgebnis l isten, 
Fotos, Zeitu ngen und Zeitsch riften m it B er i ch ­
ten  u nd E rfahrungen haben s i ch  zu  Bergen ge ­
tü rmt, u nd de r  Ch ron ist steht vor  der i mmer 
wiederkehrenden, aber wohl zunehmend p ro ­
blematischer werdenden Frage :  Nach welchem 
System ordnen ? Wie d ie r icht igen Relat ionen 
herstel len ? M it e i nem Wort :  An welcher Skala 
kann oder muß gelesen werden, ob das Jah r  
gut  oder weniger gut war ? 
Betrachtet man d ie  1 970 von D D R - S po rtl ern 

ten bei E u ropameisterschaften in  e i ner Zeit nach 
wie vor stü rm ischer sport l i cher E ntwick lu ng.  
Doch eben jenes spru nghafte Ansteigen sport ­
l i cher H öchst le istungen i n  der  Weit u nd d ie 
i m mer offens ichtl i cher werdenden e normen An­
strengu ngen v ie ler Lä nder, be i  Weltmeister­
schaften und Olympischen Sp ie len erfolg re ich 
zu sei n, zwi ngen zu e i nem a nderen M a ßstab.  
D ie heute erre ichte Lei stu ng muß  auch  i n  das 
s ich bereits abze ichnende B i ld von morgen pro­
j iz iert werden .  O h ne d ie  Leistu ng des Augen­
bl i cks i rgendwie ger i ngsch ätzen zu wol l en, ist 

erzielten Leistu ngen stat ist i sc h, s ieht man sie i n  der Augenbl ick doch nur  a ls  F ix p u n kt e i ner 
den Grenzen e ines Jah res, so war wiederum · stü rmischen Entwick l u ng zu sehen u nd zu be­
n icht selten Grund zur  Freude. 1 7  Go ldmedai l l en, u rtei len .  U nd so gesehen, war selbst i n  Sport -
28 s i l berne u nd 23 bronzene M eda i l len kon nten 
bei Weltt ite lkämpfen errungen werden ;  34 Go ld­
meda i l len ,  27 s i l berne u nd 31 bronzene P laket-

a rten, d ie zu dem anseh n l ichen E rfolgskonto 
der D D R 1 970 wesentl ich beigetragen hatten, 
n icht nur Son nensche in zu reg istr ieren. H ier 
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u nd da kamen wir trotz g rößerer Anstre ng u ngen 
gar n icht oder  nu r  k le i ne Schr itte vora n, wie 
im  Fußba l l. i m  Straßenradsport, im  Fechten,  E is ­
sch ne l l auf, Gewichtheben u nd a nderen Sport ­
a rten .  
D iese n üchterne B etrachtu ngsweise war i n  
e i nem J a h r, d a s  a ls erste große Probe f ü r  d i e  
nä�hsten Olym pischen Sp iele e i ngeord net wer­
den m u ß, besonders geboten . 
Der IV. Turn - u nd Sporttag des DTS B  zog Ende 
Ma i  i n  der Berl i ner Dynamo- Sportha l le e in 
Fazit der b isher igen Resu ltate bei  der Gesta ltu ng 
der soz ia l ist ischen Vol kskörperku l tur. Er ver­
mochte e ine erhöhte Wi rksa m keit des Deut­
schen Turn- u nd Sportbu ndes, der se it  A nfa ng 
1 970 über 2 M i l l ionen M itg l i eder in se i nen 
Re i hen vere int, für  Gesu ndhe it, Lebensfreude 
u nd Le istungsfäh igkeit u nseres Vol kes festzu ­
ste l l en ,  kon nte auf Fortsch ritte im  Ausbau des 
Systems von Körperku l tu r  u nd S port in der D D R 
u nd auf besser abgest immte Verantwort l i c hke i ­
len  zwischen den gesel lschaft l i chen Kräften bei 
der Len ku ng d i eses Prozesses verweisen.  
DTS B - Präsident Manfred Ewa ld chara kter is ierte 
am Jah resende in d i esem Zusammenhang d ie 
1 1 1 .  Ki nder- u nd J ugendspartakiade der D D R i n  
J o h a n ngeorgenstadt und  Ber l in  a ls  das  bisher 
bedeutendste E re ign is i m  Sport unserer j u ngen 
Generat ion .  E i n  B l ick a uf d ie  Te i l nehmerza h l en 
der Vorwettkämpfe verdeut l i cht d ie verbreiterte 
Basis .  1 970 g i ngen in den Sommersportarten 
2,8 M i l l i onen M ädel und J u ngen von 1 0  b is 
1 8  J a h ren an  den Sta rt, ehe d ie  besten von i h nen 
in Ber l i n  vere i nt wa ren u nd ih r  gewachsenes 
Leistu ngsvermögen mit za h l re ichen Rekorden 
u nter Bewe is ste l lten .  Das waren 900 000 Tei l ­
nehmer mehr  a l s  bei der ersten zentra len Spar­
tak iade im  Jah re 1 966. l n  den Wi ntersportarten 
standen den 28 000 K indern u nd J ugend l i ch en ,  
d ie  1 966 vor  der  E ndabrech n u ng i h re Kräfte 
maßen,  200 000 Tei l nehmer im Jah re 1 970 
gegenüber. Auch im B ere i ch des Freizeit- u nd 

Erho lu ngssports der Werktät igen waren haupt­
säch l ich a ls  Resultat e ines gemei nsamen Sport ­
program ms von DTSB u nd F D G B  beei ndruk­
kende Fortschr i tte im S i nne von ersten System­
lösu ngen erre icht worden .  
Körperku ltur u nd Sport er la ngten 1 970 ganz im 
S i n ne e i ner kont i nu ier l ichen Rea l i s ierung des 
1 968 progra m matisch verkündeten Staatsrats­
besch lusses im F reizeitverha lten der gesamten 
Bevö lkeru ng d er D D R weiterh i n  wachsende 
Bedeutu ng.  Die bei Welt- u nd Europameister­
schaften du rch D D R - S portler erkämpften Me­
da i l l en ste l len d ie  Ku l m i nat ion der  sozia l i st ischen 
Vol kskörperku ltur  dar .  
. .  U nsere M e nschen u nd vor a l lem d ie J ugend 
empf inden h ohe sport l iche Le istungen a ls An­
sporn fü r  i h re sport l i che Betät igu ng, a ls Vorbi ld 
für  d ie  e igene gesu nde, i nha ltsre iche und 
schöpfer ische Lebensgesta ltu ng u nd als Be i ­
sp ie l  fü r  d ie e igene  hohe E i nsatzbere itschaft in 
Schu le  u nd Beruf zum N utzen des Soz ia l ismus 
in u nserer Repu b l i k", so k lass if iz ierte Wa lter 
U l br icht Anfang des Jah res 1 970 a n läß l ich  der 
Ausze ich n u ng hervorragender D D R  - Sportler 
die Spi tzen le istu ngen im System unserer Volks­
körperku l tur .  

Ein ,. Mitteleuropäer" namens Grimmer 

Zu den im J a nuar  1 970 i n  Berl i n  Ausgeze ich ne­
ten gehörte damals auch der O lympias ieger u nd 
Weltmeister i m. Spez ia ls pru ng lauf H e l m ut Reck­
nagel .  der den guten R uf des D D R - S portes m it 
begründen ha lf. M it der Er i n nerung an i h n  wuchs 
d ie Erwartu ng, d ie  man nach schwächeren Vor­
ste l l u ngen im Weltmeisterschaftsjahr  an unsere 
heut ige Spr i ngergenerat ion knüpfte. Das Jahr  
l ieß s ich g ut an .  H orst Queck vermochte bei 
der westdeutsc h - österre ich ischen Vierschan­
zentournee zwar kei ne e i nzige Konkurrenz zu 
gew i n nen,  r iß  jedoch beim Absch luß  in B ischofs­
hofan m it e iner Energ ie le istung den Gesamt-
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s ieg an sich ,  l i eß Björn Wirkola ( N orwegen ) .  
Gar i  Napa l kow ( UdSS R )  u nd J i r i Raska ( C S S R )  
h i nter s ich .  Wen ig später dom i n ierte der T h ü ­
ri nger bei der Spr i ngerwoche d e r  Freu ndschaft 
in K l i ngentha l .  B rotterode u nd O be�hof. Se ine 
Man nschaftskameraden He inz  und Ra i ner 
Sc hmidt. H e i nz Wos ip iwo taten das I h ri ge zum 
Man nschaftss ieg der  D D R . Es sch i en s ich e i ne 
Rena i ssance des D D R - Sk ispr i ngens zum i ndest 
anzudeuten. Um so b i tterer war d ie Enttäu ­
sch u ng be i  den  Weltmeisterschaften i n  der 
H ohen Tatra ( Strbske Pleso ) ,  wo wir m it dem 
Ausgang der beiden Konku rrenzen a bso lut 
n ichts zu tun hatten .  
Doch dafür pass ierte etwas, was h ierzu la nde 
n iemand für mög l ich geha lten hatte : Die D D R  
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ho l te WM - M eda i l len im La ng lauf. u nd zwar 
g le ich  d rei s i l berne und e i ne bronzene. Nach ­
dem Gert - D ietmar K la use i m  1 5 - k m - Ren nen 
den dr itten Rang nur um 1 ,36 s verfehlt  hatte, 
l eh rte der O berh afer Gerhard G r im mer dann  
auf der 30- km - Lo ipe a ls  zweiter h i nter Weden in  
( U dS S R )  u nd im  Ski - Ma rathon ü ber 50  km a ls  
dr i tter d ie ska nd i navische Stre i tmacht das 
Fü rchten.  Wie a rg die N ord l ä nder bei d iesen 
Weltmeisterschaften i ns Wanken geraten waren, 
verdeut l i chen erst d ie Staffe lwettbewerbe, a ls 
sowohl  bei den M ä n n ern ü ber 4 x 1 0  km a ls  
auch bei den Fra uen ü ber 3 x 5 km der E i n l auf 
UdSSR vor D D R  h ieß. D i ese Re ihenfo lge er­
gab s ich - was ka um zu g lau ben i st - am 
Ende auch in der N at ionenwertung .  E i n  dr i tter 



P latz u n serer D D R - Staffel bei den B iath lon ­
E u ropameisterschaften ·i n  Östersu nd u nd der 
zweite R a ng Gerhard G r i m mers im  Wasa l auf 
(85 km) komp lett ierten das B i l d .  

Die wachsende Konkurrenz . . .  

Wie schwer G enerat ionsprob leme i n  e i ner Zeit 
stü rmischer tec h n ischer Entwick l u ng u nd er­
sta rkter Konku rrenz in I ta l i en, Westdeutsch l a nd, 
Pol en, Österre ich  w iegen kön n en,  m u ßten 
u n sere s ieggewoh nten Rennsch l i ttensport ler 
bei den Weltmeisterschaften i n  Kön igssee 
(Westdeutsch l a nd )  erfa hren .  M it Thomas Köh­
ler, O rt run E nder le in  u nd Petra Tier l ieh war 
i n nerha lb  zweier Wi nter e i ne g a nze Generat ion 
von Weltmeistern u nd O lympias iegern a bge­
treten, d ie erst e i n mal  ersetzt se in  wol l te. Auf 
schne l ler Ku nste isbahn ,  d ie  schwergewicht ige 
Fa h rer verl anQt, kam d ie  D D R  erstma l ig zu 

ke i nem Sieg. Zwar hö l te d ie j u nge Garde der 
D D R e i ne Woche später bei den Eu ropameister­
schaften in  H a m marstrand d u rch Hara ld Eh r ig, 
A n na - M ar ia M ü l ler u nd d u rch das Doppel 
H o rst H örn le i n / Re i nha rd B redow a l le Titel und 
darüber h i naus d rei weitere M eda i l len u nd 
d istanz ierte d ie Weltmei ster e indeut ig, doch 
zwang d ie  breiter gewordene Weltspitze zu 
e i ner sehr  kr i t ischen e igenen Bewertung u nd 
zum Besch reiten neuer Wege. Das S iegen ist 
schwerer geworden,  n i cht nu r  in d ieser Sport­
a rt .  

Wer ersetzt Gabi ? 

Was sich im E iskunst lauf bei den Eu ropamei­
sterschaften i n  Len i n grad d u rch den E rfolg von 
G a bi Seyfert. d ie dr itten Pl ätze von Ste i ner/Wa l ­
ther  u nd von  G ü nter Zöl l er bere its angedeutet 
hatte, kon nte Anfang M ä rz bei den Weltmeister-

Zum dritten Mal errangen Heidemarie Steiner und Heinz- Uirich Watther eine Europameisterschafts- Medaille 



Nationalspieler Kari-Heinz Rost beim Sprungwurf 

schatten in Lj u bl jana bereits a ls  Tatsache fest ­
gestel lt werden :  D ie DDR rückte i n  den  Kreis 
der . .  G roßmächte" d ieser S portart a uf. N och 
n ie zuvor war der D D R -V? rband so erfo lgre ich 
gewesen .  
Was Gabriele Seyfert i n  d e r  s lowen ischen Me­
tropole wiederholen kon nte, gel a ng u nserem 
besten Paar, H eid i  Ste iner/ He inz U l rich Wa lther, 
wie G ünter Zöl ler e rstma l ig : S ie holten W M ­
Piaketten.  Gabi  stel lte s ich a ls wohl über legenste 
Weltmeister in  der letzten Jah re vor, d ie in der 
Kür weder von Sch uba ( Österreich)  noch von 
Ho lmes ( U SA) bedrängt werden konnte. Ex­
perten prophezeiten der Kari - Ma rx - Städter Tite l ­
verte id iger in bereits vor der  Kür, .. s ie  kö nne 
v iermal  rückl i ngs zu Boden gehen u nd würde 
doch Weltmeister in" .  Bei den Paaren hatten 
nur Ste i ner/Walther das Format, i n  die breite 
sowjetische Pha lanx e inzudr ingen u nd Rang 
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drei zu besetzen.  Der g l e iche Erfolg von G ü nter 
Zöl ler bei den Herren h i nter Wood ( U SA) u nd 
Nepela  ( CS S R )  war wohl d ie freud igste Ü ber­
rasch ung .  Sie vera nscha u l ichte d ie enormen 
Fortschr itte des D D R - Meisters i nnerhalb e i nes 
Jah res. 
M it etwas Wehmut wi rd man dennoch an d iese 
Weltmeisterschaften zu rückdenken, denn G abi 
Seyfert u nd das so erfo lgre iche D D R - Paar 
Stei ner/Wa lther nah men, im  Zen it i h res Könnens 
stehend, für immer Absch ied von der Arena, u nd 
d ie  M i l l ionan -An hängerschar in der D D R  wußte, 
daß sie d u rch Sonja Morgenstern u nd G roß/ 
Kage lmann n icht sofort zu ersetzen sein würden.  
Doch e ines Tages geht jede sportl i che Laufbahn  
zu  Ende, u nd den  r icht igen Zeitp u n kt zu wählen 
ist ei ne Ku nst. d ie  n icht a l le G roßen beherr­
schen .  

Diesmal Zünglein an der Waage 

1 970 war das g roße Jahr  der Sportspie le ;  d ie 
neue o lympische S portart H a l lenhandba l l  
machte den Anfang in  französischen Städten ;  
Fu ßba l l  u nd Vol leybal l  fo lgten. Im  D D R - Lager 
hoffte man, daß es den Schützl i ngen von 
Tra iner He i nz Sei ler ge l i ngen möge, das bei den 
Tite lkämpfen 1 964 i n  der CSSR u nd 1 967 i n  
Schweden a rg rampon ierte Ansehen des Fe ld­
h a nd ba l l -Weltmeisters von 1 963 wenigstens 
sta rk aufzu bessern .  Zwei ominöse 1 4 : 1 4- Resu l ­
tate, e i nma l  nach e i ner 1 3  : 7 - Füh ru ng gegen 
J u goslawien ( 1 964) u nd zum zweitenmal nach 
e iner 1 3  : 1 1 - Fü h rung gegen den amtierenden 
Weltmeister R u m ä n ien ( 1 967 ) ,  hatten zwe imal 
das . .  Aus" bedeutet, noch vor Beg i nn der End­
ru nde. 
So wäre 1 970 der E i nzug in d ie Endru nde be­
reits a ls Fortsch r itt gewertet worden ;  doch e in  
B l i ck auf  d ie Vorru ndengruppe A belehrte jeden, 
daß s ich Schweden, d ie UdSSR, N orwegen u nd 
d ie D D R  a l l esamt Chancen a uf e in Weiterkom -



Dreiländerkampf UdSSR - Polen - DDR: 2. Platz für Siegtried Schenke (3. v. r.) im 100-m -Lauf 

Renate Stecher- Meißner egalisierte beim L eichtathletik -Europapokal den Weltrekord über 1 00 m  mit 1 1, 0  se.c 



Umjube/ter Europameister im Freistilringen : Mittelgewicht/er Horst Stattmeister 

men ausrechneten. N ur Schweden u nd d ie D D R  
gelangten ans Ziel i h rer Wü nsche, doch u n ­
geschoren b l ieb i n  d ieser G ruppe ke ine M a n n ­
schaft. Be im dr itten An lauf ge langte d ie D D R  
endl ich i n  d ie Endru nde, wo sie übr igens der 
e inz ige " N eu l i ng"  war. Der erste Gegner h ieß 
Westdeutsch l a nd /Westber l in ,  u nd O rleans er­
lebte, aus welchem H o lz He inz Se i lers Kand i ­
daten d iesmal gesc h n itzt waren.  N ach mehr­
fachem Rückstand käm pfte s ich d ie D D R  i m mer 
wieder heran,  erzwang das 1 6 : 1 6  zur Ver­
längerung,  hatte erneut e in  1 6 : 1 7  auszug le ichen 
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u nd wagte 5 Seku nden vor  der 70 .  Sp ie l m i n ute 
d u rch K laus Petzo ld a l l es, um a ls 1 8 : 1 7 - S ieger 
eine R u nde weiterzu kommen.  
Der "Angstgeg ner" Jugos lawien sah s ich d ies­
mal  1 7 : 1 3  bezwungen ,  wobei Kar i - H e i nz Rost 
a l le in  zehn Treffer mark ierte. D a m it h atte man 
bereits d ie S i l bermed a i l le s icher, a ber d ieser n ie 
aufsteckenden D D R - M a n nschaft m u ßte man 
nun gar im Endsp iel gegen R umän ien noch v iel 
zutrauen .  l n  e i nem Spie l ,  das a u ch für  den 
Zu schauer du rch se i ne D ramat ik an  der G renze 
nervl i cher Be l astung lag, wu rde der spätere 



Weltmeister nach e iner 5 :4 - Pausenfü h ru ng der 
D D R  bei 1 0 : 1 0  u nd 1 1  : 1 1 zu zwei Ver länge­
ru ngen der  Sp ie lzeit gezwu ngen,  ehe G ru ia i n  
de r  75 .  Sp ie l m i n ute das a l l es entsche idende 
Tor zum 1 3  : 1 2 - S ieg der Rumänen erz ie lte. 

Ein fast unglaublicher Sieg 

Bei  u nserer Vol leyba l l - Nat iona l m a n nschaft f ie­
len d ie Prognosen nach dem v ierten P l atz bei 
den O lymp ischen Sp ie len u nd dem S ieg im 
Weltpoka l - Turn ier 1 969 in  der D D R  etwas an ­
ders a us, a ls  d ie Reise zu den  W M - Spie len nach 
B u lga r ien bevorstand .  E i nen Endru ndenp latz 
setzte man d iesmal bei den Sch ütz l i ngen H er ­
bert Jenters schon voraus, ja ,  man spü rte es, 
das Wachstum d ieser M a n nschaft m ü ßte e igent­
l ich für  e inen M eda i l lenerfolg a usre ichen .  Aber 
was s ind Prog nosen im Vol leyba l l , da d ie ersten 
Punkte für d ie Endabrech n u ng dem Reg lement 
der F IVB nach bere its in der Vorru nde gewon­
nen oder verloren werden kön nen ,  denn der 
d i rekte Verg le i ch der beiden G ruppenersten 
w i rd n i cht wiederholt .  
l n  G ru ppe D sta nd d ie D D R  in  Kardja l i  i mmer­
hin O lymp ias ieger UdSSR gegenü ber, und wenn 
sie m it 3 :1 i h re Weste . ,weiß" l ieß, so war das 
gewon nene Sel bstvert rauen für d ie sehr aus ­
geg l ichen wi rkende D D R - N at iona lman nschaft 
wohl  das wicht igste am Resu ltat. E i ne r icht ige 
E i nste l l u ng zu jedem Spie l .  das Vermögen, im 
entsche idenden Augen b l i ck a l le Kräfte mob i l i ­
s ieren z u  kön nen ,  e i n  ha rmon isches Ko l lekt iv 
m it i n d iv idue l l  sta rken Akteu ren ,  Selbstvertrauen 
und Erfah rung l ießen den . , D D R - Sechser" 
i m mer mehr zum H a u ptkonku rrenten für den 
aufstrebenden Gastgeber B u lga r ien erwachsen .  
D ie Set ie  der k la ren 3 : 0 - S iege ü ber Polen ,  Be l ­
g ien ,  R u m än ien u nd Titelverte id iger CSSR 
stoppte erst J apan (2 :3 ) , das e in  J ahr  zuvor 
be im Weltpokal auch schon d ie O berhand be ­
ha lten h atte, o h ne aber d u rch d iesen S i eg d ie  

D D R  verdrängen zu  kön nen.  J apan praz1s 1erte 
led ig l ich d ie Turn ierrech n u ng :  Der S ieger in der 
Sch l u ßpaa rung B u lgar ien - D D R  w i rd der neue 
Weltmeister sei n ;  d ie H öhe des S ieges war 
seku ndär .  
Wer bu lgar ische Vo l l eyba l lbege isteru ng kennt 
u nd we i ß, wie bedeutsam d ie Atmosphäre für 
den Sp ie l rhyth mus e iner M a n nschaft sein kann ,  
der r ichtete s ich auf e i nen zweiten Pl atz der 
D D R - N at iona lman nschaft e in ,  a ls zweima l  e ine 
Satzfüh rung von den Gastgebern ega l is iert 
werden ko n nte u nd d ie Anzeigetafe l n  im ent­
sche idenden fünften Satz erst ein 1 0 : 1 und 
sch l ieß l ich e in  bed roh l iches 1 3 : 5  gegen d ie 
M ä n ner der D D R  auswiesen. Was S iegtried 
Sc h ne ider u nd der später a ls bester U n iversa l ­
sp ie ler des Turn iers ausgeze ich nete R ud i  Sch u ­
mann  m it i h ren Kameraden nach der 1 5 : 1 1 - , 
1 3 : 1 5 - , 1 5 :7 - ,  4 : 1 5 - Satzfolge le isteten ,  g renzte 
ans U nwahrsche i n l iche .  Be im Punktsta nd von 
1 3  : 1 3 l i eßen sie den B u lgaren keine Cha nce 
mehr. M it 1 5 : 1 3  gewa n nen sie den Satz und 
d ie Weltmeisterschaft .  

Spartakiadesieger und Weltmeister 

Was s ich in v ie len o lympischen Sportarten vo l l ­
zog, wu rde im R udern bei d e n  g roßen Regatten 
des J a h res u nd bei den 1 1 1 .  Weltmeisterschaf­
ten der M ä n ner im kanad ischen St. Cather i nes 
nu r  besonders deut l i ch : D ie Hau ptproben vie ler 
Länder für O lympia 1 972 h atten begon nen . Man 
setzte n i cht auf a l ten Lorbeer, sondern auf 
neuere Erfa h ru ngen im d i rekten Kräfteverg le ich 
m it den fü h renden Nat ionen .  Daß d ie D D R ­
M ä n ner nach i h ren aufsehenerregenden Erfo l ­
gen während der ga nzen letzten Jah re zu  den 
Gejagten gehörten, d u rfte n i cht sonderl ich 
ü berraschen .  Wie s ich unsere neuen und te i l ­
weise sehr j u ngen Besatzu ngen schon aus der 
Affä re zogen,  war bei dem exper imentel len 
Charakter d i eser We ltmeistersch aften mehr a ls 
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beacht l ich .  l n  ke i ner der s ieben Bootskl assen 
kehrten d ie D D R - Ruderer ohne Meda i l le he im,  
nachdem d ie U d S S R, Westdeutsch land/West ­
berl in  u nd d ie D D R  a ls e inz ige Länder a l le i h re 
Kand idaten ins F i na le gebracht hatten .  
M it d rei Go ldmeda i l l en du rch d e n  seit 1 966 u n ­
gesch lagenen D resdener Vierer oh ne, den u n ­
gesteuerten Zweier des A S K  Rostock u nd den 
Achter des SC Dynamo Berl in sowie vier S i l ber­
meda i l len im E i ner, im gesteuerten Vierer, im 
gesteuerten Zweier u nd im Doppe lzweier ent ­
sch ied d ie  D D R  in  Ka nada d ie N at ionenwer­
tung una ngefochten für s ich .  Am meisten freu ­
ten sich d ie verantwort l i chen D D R -Tra i ner ü ber 
das Draufgängerturn des j u ngen Ber l i ner Ach ­
ters . . der 1 968 erst Spartak iadesieger geworden 
war, sofort den Ansch l uß an das N iveau der 
Sen ioren fa nd u nd nun im Kreise der Weltel ite 
neben techn ischem Kö nnen auch den Beweis 
erbrachte, daß er bei großen Aufgaben Verant­
wortung zu tragen vermag . 
Man kon nte m it dem D D R - R udersport in v ie l ­
facher H i ns icht zufr ieden se in ,  zuma l  d ie D D R ­
Frauen von den Eu ropameisterschaften m it 
3 Go ldmeda i l len ,  e i ner s i lbern en u nd e i ner 
bro nzenen he i mgekehrt waren .  

Beide Europapakaie - und doch ein . .  Aber" 

N ichts wäre trüger ischer, als den Entwickl ungs­
stand der  D D R - Le ichtath letik 1 970, zwei Jah re 
vor den nächsten Olymp ischen Sommerspie len,  
a l le in an dem Gewinn beider Eu ro papakaie 
messen zu wol len,  so beei ndruckend d ieser Er ­
fo lg der Frauen i n  B udapest u nd danach der 
Männer i n  Stockho lm auch gewesen sein mag.  
l n  zwe ierlei H i ns icht i st d iese ü bera us popu lä re 
europäische M a n nschaftsmeisterschaft näm­
l ich ke i n  M a ßsta b :  i n  der Bre ite i n nerha lb  der 
e inzelnen D isz ip l i nen u nd im  absoluten Le i ­
stu ngsvermögen, gemessen an  Weltrekorden .  
D ie DDR verl ieß erstma l ig a ls S i eger das  Feld, 
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weil s ie m it M a n nschaften am Sta rt war, d ie 
e i ne ge lu ngene Synthese aus erfah renen,  pro­
f i l ierten Kön nern u nd j u ngen Ath leten darstel l ­
ten,  bege isteru ngsfäh ig u nd gesch lossen wirk­
ten,  d ie  n ie aufsteckten .  Von 1 3  E inzel - u nd 
Staffeld i sz i p l i nen der Frauen gewa nn  d ie D D R  
i n  Budapest 6 ;  d ie g le iche A nza h l  von S iegen 
e rrangen d ie M ä n ner im Stockhol mer O lympia­
stad ion be i  20 D i sz i p l i nen .  M it 70 bzw. 1 02 
P u n kten wurden am E nde k la re u nd desha lb  
v ie l besch riebene E rfolge perfekt . 
N icht wen iger aufsehenerregend war der erst­
ma l ige Auftr itt von D D R - Leichtath leten bei der 
U n iversiade i n  Tur i n, den Wolfgang Nordwig m it 
dem neuen Stabhochsprung -Weltrekord von 
5.46 m krönte. Aber das Jah r  1 970 warf a u ch 
Schatten .  Wie d ü n n  u nsere Decke ist und  wie 
g roß d ie Lücken i n  e i n igen D isz i p l i nen bei der  
nach wie vor stürm ischen Leistu ngsentwick­
l u ng i m  Weltmaßstab s ind ,  spü rte d ie D D R  
empf i nd l i ch beim trad i t ione l len Länderkampf 
der Freu ndschaft gegen d ie UdSSR u nd Polen 
i n  E rfurt u nd beim ver lorenen Lä nderkampf der 
M ä n ner gegen F i nn l and in  Le ipz ig .  
D ie  Stützen der D D R - Le ichtath let ik waren 1 970 
u nsere Weltrekord ler Wo lfgang N ordwig,  Renate 
M e i ßn er ( 1 00 m in 1 1  ,0 s ) ,  B u rg l i nde Po l lak  
( 5  406 P u n kte im  Fü nfkam pf) ,  Kar in Ba izer 
( 1 00 m  H ü rden i n  1 2,7 s)  u nd d ie mit groß­
a rt igen Zeiten au fwartenden Geher H öh ne, 
Frenkel, Re imann ,  Seizer u nd Sper l i ng, auch 
H a u ptdarste l ler be im Gewinn des Lugano­
C u ps. Für  beacht l i che Zuwachsraten wären 
Jörg D reh mal ( 1 7 , 1 3 m im D reispru n g ) ,  M a n ­
fred Sto l le  (90 ,68 m Speer ) .  G u n h i ld H offmeister 
(800 m in 2 : 01 ,8 m i n ) ,  Kar in B u rne le it (1 500 m 
i n  4 : 1 2,2 m i n ) ,  Kar in I I Igen ( 63 ,66 m im D is ­
kuswerfe n ) ,  Ru th Fu chs ( 60,60 m Speer) u nd 
d ie  4 x 400 - m - D amenstaffel ( 3 : 32,0 m i n )  zu 
nennen .  D ie g rößten Ü berrasch u ngen gelangen 
dem Ex-Weitspr i nger S i egtr ied Schen ke .im 
Spr int denn er  zeigte vor  n iema ndem Respekt. 



Doppelweltmeisterin Erika Zuchold 
an ihrem " Paradegerät': dem 
Schwebebalken 

Zweimal hintereinander holten sie 
den Europameistertitel im Doppel­
zweier der Frauen: Rita Schmidt und 
Giseta Jäger 



Die 111. Kinder- und Jugendsparta ­
kiade 1 970 in Berlin war ein Höhe­
punkt der beispielhaften Jugend­
arbeit in allen Bezirken der DDR und 
für viele der jugendlichen A thleten 
eine erste Bewährungsprobe 



Man sprach von ., L andesmeisterschaften " 

Als d ie Eu ropameisterschaften im  Schwi m men 
u nd Spr i ngen zu E nde geg angen waren u nd d ie 
D D R  von 33 zu vergebenden Go ld meda i l l en 
a l le in· 1 6  beanspruchte, sch r ieb man in e i n igen 
Sportzeitungen des Aus landes, d ie D D R  h a be 
woh l i n  Ba rce lona i h re La ndesmeisterschaften 
ausgetragen,  so g roß sei i h re Ü ber legenhe it ge­
wese n ;  d ie N at iona l hymne d,er D D R  sei im  
fasch ist isch reg ierten Span ien be i  de r  Bevölke­
rung ü ber N acht bekan nt wie e in  Volks l i ed ge­
worden .  D ie  B ege isteru ng,  d ie dama ls dahe im 
an  den R u ndfu nk - und Fernsehgeräten herrschte, 
ist heute kaum mehr wiederzugeben,  doch reg i ­
str ierten d ie verantwort l i ch en Tra i ner des Deut­
schen Schwimmsport - Verba ndes d ie S i eges­
u nd Rekordf lut d ie zu i nsgesamt 34 M ed a i l l en 
für d ie D D R  füh rte, m it wesent l ich strengeren 
Augen. Be i  den Landesmeisterschaften der U SA 
waren d ie Weltrekorde nu r  so gepu rze lt. u nd 
der e i nz ige M a ßstab war fo lg l ich ,  ob der D D R ­
Schwim msport n äher an d ie f üh renden U S ­
Amer i ka ner und  Austra l ier he ra n gekommen ist. 
G a nz o h ne Zweifel u ntern a h m  d ie D D R  i n  
Eu ropa, w ie  B arce lona ze igte, im ga nzen ge­
sehen d ie erfo lg re ichsten Versuche, m it b l u t ­
ju ngen Ta l enten zum Weltstand aufzusch l ießen, 
aber d ie K lu ft b l i eb trotzdem i m mer noch groß.  
Sechs n eue Weltrekorde entsta nden i n  der P is­
c ina zu B a rcelona - viermal  waren da ran D D R ­
Schwimmer bete i l igt ;  d a m it k lä rt s ich zug le ich 
d ie Frage nach den herausragenden D D R ­
Le istu ngen .  Doppe lo lymp ias ieger Ro land Mat ­
thes ho l te s ich den 200 - m - R ücke n - Weltrekord 
in 2 : 06 , 1  m i n  zu rück. M it se i nem ph antast isch 
an mutenden Weltrekord ü ber 1 00 m ( 56,9 s )  
legte e r  zug le ich  den G ru ndste in  für  d ie b i s l ang 
schne l lste Lagen - Staffe l ( 3 :  54.4 m i n )  der Weit. 
zu der a u ßer i h m  Katzu r, Poser und U nger ge­
hörten .  
D ie  herausragende . . Fra u "  wa r  d ie j u nge Ga -

br ie le Wetzko aus  Le ipz ig ,  d ie ü ber 1 00 m Fre i ­
st i l  ( 59 ,6 s)  u nd ü ber 200 m (2 :  08 ,2  m in )  ge­
wonnen hatte. M it i noffiz ie l len Zeiten unter dem 
Weit- bzw. E u roparekord a ls Staffe lschwim­
mer in  baute s ie  sch l ießl i ch auch das  Fu nda­
ment für den späteren Spr i ntstaffe l -Weltrekord 
(4 : 00,8 m i n ) ,  den Komar, Seh m i sch und 
Schu lze vo l l endeten. Ü berh a u pt, d ie ju nge 
G a rde der D D R  machte von sich reden . . .  
D ieses U rte i l  stützten auch d ie Wasserspr inger, 
d ie an beste Zeiten der D D R  a n k n ü pften, du rch 
H e id i  B ecker u nd Mar ina  J a n i cke das Ku nst ­
spr i ngen der  D amen gewa n n en,  i n  Lothar 
M atthes den g l anzvol l en Eu ropameister vom 
Tu rm ste l lten u nd den bereits erru ng enen bei ­
d e n  Schw immpoka l en e i nen dr itten in  der 
N at io nenwertung  h i nzufügten .  

DDR - Turnerinnen endlich a m  Ziel 

ln der T ivo l i - H a l le zu Lj u bl jana wurden E nde 
Oktober end l ich a uch d ie Träu me unserer Tur­
ner in nen von goldenen M ed a i l l en wa h r, nach­
dem es  1 968 be i  den O lymp ischen Spie len für 
Karin J a nz u nd Er ika Zucho ld schon zu S i l ber 
gere i cht hatte u nd Kar in  im J a hr da rauf v ier­
fac he Eu ropameister in  geworden war. Doch 
ehe es i n  Lj ub l jana soweit war, hatte d ie ju nge 
Frauenman nschaft der D D R  e i nen schweren 
Sch lag zu verkraften .  Be im letzten D u rchgang 
im Kü rwettbewerb, a ls zwar d ie U d S S R - R iege 
als neuer M a n nschaftsweltmeister schon fest ­
sta nd u nd der D D R  d ie S i l bermed a i l le wohl  
n icht mehr zu entre ißen wa r, bl i eb noch d ie 
Frage offen, ob Lu d m i l la Tur ischtschewa aus 
der UdSSR oder Kar in J a nz aus der D D R  a ls 
neue Weltmeister in im  Achtka mpf gekrönt 
werden würde .  
Ka r in  J a nz verfeh lte j edoch Seku nden vor  e inem 
zu m i ndest s icheren M ed a i l l enerfolg den Ba l ­
ken ,  stü rzte u nd hatte nur  den Trost. daß  Er ika 
Zu cho ld den Aufsc hwung des D D R - Frau en -
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turnens m it e i ner weiteren S i l bermed a i l le u nter­
str ich .  Im Gerätef i na le l ief dafür a l les nach 
Wu nsch, denn nach den go ldenen Sprüngen 
von Er ika Zucho ld ertu rnte Kar in  J anz m it i h rer 
überaus schwier igen u nd eleganten Barren kür  
d ie zweite Go ldmeda i l l e. Auch auf dem Schwe­
beba l ken,  wo wiederum Er ika Zucho ld , .Chef" 
der F i na l ist i nnen war, m u ßten d ie s ieggewo h n ­
ten sowjet ischen Frauen zu rückt reten, e h e  Lud ­
m i l la Tu r ischtschewa am Boden i h r  großes 
Ta lent u nd i h re Ausdruckskraft e in weiteres 
Ma l  in e i nen vo l len Erfolg ummü nzen kon nte. 
D ie D D R - M ä n nerr iege enttäuschte a u ch n i cht, 
sta nd jedoch sta rk im Schatten der J apa ner, 
d ie 7 der 8 mög l ichen G oldmed a i l len gewan nen 
und m it E i zo Kenmotsu i h ren ersten Zwölf­
kampf -Weltmeister ste l l ten.  I m merh in  behaup ­
teten d ie D D R -Tu rner h i nter J apan u nd der 
UdSSR d ie Posit ion 3 i n  der Weit und fe ierten 
Klaus Köste am Reck (3 . )  a ls i h ren ersten 
Meda i l lengew i n n er im F i na le  e i ner Weltkon ­
ku rrenz des G erätetu rnens .  

Erfreuliche No vitäten 

Sch l ießl i ch erwies s ich der D D R - S port a uch 
1 970 wieder a ls  rüh r iger G astgeber. Ber l i n  emp­
f i ng Europas beste J udoka und R i nger. F r ied ­
r ich roda d ie Weltbesten im Or ient ierungs lauf. 
Die Freude i n  der H a uptstadt der D D R  ü ber 
d ie werbewi rksamen eu ropä ischen Bestener­
m itt l u ngen paarte s ich m it der Freude ü ber b is­
l ang n icht erre i chte E rfolge in den be iden Sport -

arten. D ie i n sgesamt 9 Meda i l len de r  D D R ­
Judoka waren e ine  ganz neue Erfo lgsquote, der 
Rudo lf H endel u nd K laus H en n ig a ls  E u ropa­
meister Hochg lanz verl i ehen .  
D u rch H orst Stattmeister im  M itte lgewicht kam 
d ie D D R  be i  den R i nger - E u ropameisterschaften 
nu r  wen ige Wochen später zu i h rer ersten Go ld ­
med a i l le im  Freist i l ,  während d ie K lass i ker m it 
den neuen Europameistern He i nz - H el mut Weh ­
l i ng u nd K laus - Peter G öpfert, dem zweitp laz ier ­
ten Lothar  Metz u nd dem B ronzemeda i l lenge­
w i n ner Rudolf  Vesper gar dafür sorgten ,  daß 
der N at ionenpokal i n  Ber l i n  b l i eb. Der Gewinn 
d ieses Poka ls  veranschau l i c hte so recht den 
erfo lg re ichen Weg, den der R i ngkampfsport der 
D D R  in  den letzten J a h ren zurückgelegt hat .  
Das waren i ndessen n icht d ie e i nz igen posit i ­
v e n  N ovitäten, d i e  das Sportjah r  1 970 f ü t  d ie 
D D R  bere i th ie l t .  M a n  möchte den d re ifachen 
M ed a i l lengew i nner bei den Weltmeisterschaf­
ten der Sch ützen in  Phö n ix ( U SA ) ,  H a ra ld Vol l ­
m a r  v o m  G ST- K l u b  Le i pz ig ,  nen nen,  der Weit­
me ister in der D isz i p l i n  Freie P i stole werden 
kon nte, man möchte Schac h - G ro ßmeister Wolf­
gang U h l ma n n  nenn en,  dem es a ls  ersten , . M e i ­
ster ü ber d ie 6 4  Fe lder" a us der D D R  ge la ng, 
in das Weltme isterschafts - Kand idatentu rn ier 
e i nzuz iehen u nd,  u nd, und . . .  N i cht n ur d ie 
h ier besch riebenen Leistungen waren g ut, n icht 
nur d ie h ier beschr iebenen sport l i c hen Ere ig ­
n isse prägten das  Ant l itz des D D R - Sports 1 970, 
aber s ie  waren die entsche idenden Zäsuren im 
H i n bl i ck auf  O lymp ia  1 '972 . 



D r .  Werrier Kr i ese l 

LERNENDE 

SYSTEME 

S ituat ionen,  i n  denen wi r  B i l anz  z iehen ,  treten 
uns im pr ivaten wie im betr ieb l i chen Leben h ä u ­
f i g  entgegen,  und  s i e  d i enen v o r  a l lem d em 
Zweck, aus  unseren Erfah ru ngen zu lernen. So­
woh l  E rfolge a l s  auch M i ßerfolge ermög l i chen  
u ns zu le rnen ,  jedoch fü h ren E rfo lge d i rekt zu 
u n serer Weiterentwick lu ng,  wäh rend M ißerfo lge 
d ies nur ind i rekt. a uf U mwegen,  tun oder gar  zu 
e i ner R ückentwick l u ng f ü h ren können .  ln jedem 
Fa l l  a ber h ängt Lernen m it Entwick l ung z u ­
sammen.  
Be ide Probl em kreise wol len  w i r  aus e ine r  ganz  
best immten S icht  betrachten , aus  dem B l i c k ­
w i n ke l  der  modernen Kybernet i k .  S ie  tr itt u n s  
u nter den  Bed i ngungen d e r  wissenschaft l i ch ­
tec h n isc h en R evo lut ion i m  R a h men e i nes mo­
dernen soz i a l ist ischen G esel lschaftssystems m i t  
großen Systemen u nd S ubsystemen versch ie ­
denster Art gegenüber. D i ese müssen so struk ­
tur i ert sei n ,  daß  s ie  auch  a l s  Organ isat ionen 
lernen u nd s ich  max ima l  weiterentwicke l n .  
Wäh rend oben Lernen u nd Entwick lung  z u ­
nächst auf  u ns a ls  I nd iv iduen bezogen war, ste ­
hen h i erbei a lso das  Lernen und  d i e  Entwickl u ng 
von O rg a n i sat ionsformen der I nd iv iduen a ls  
Frage. 
Wie em i nent wicht ig  d iese Frage nach max ima l  
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Kybernet i k  

Theoretische 
( a l lgeme ine)  
Kybernet ik  

Angewa ndte 
(spez ie l le )  
Kybernet ik  

Systemtheor ie 

Rege lu ngstheor ie 

I nformat ionstheor ie 

Algor i thmentheor ie  

Sp ieltheor ie 

Tec h n ische Kybernet ik 

O konomische Kybernet i k  

Organ isat ionskybernet i k  

B iomed i z i n ische Kybernet ik 

Pädagogische Kybernet ik 

Verkeh rskybernet ik  

Schematische Übersicht über die Einteilung der Kybernetik 

l ern - und entwick lu ngsfäh igen Orga n isat ions ­
struktu ren i st, ze ig t  d i e  täg l i che  Prax i s :  Es  
kommt i mmer noch v ie l  zu  häuf ig vor, daß  i n  
betr ieb l i chen  Organ i sat ionen w ie  Komb i n ats­
betr ieben,  G roßforsch u ngszentren, I n st ituten 
sowie i n  i h ren ü bergeord neten Lei tungen die 
gle ichen oder ä h n l iche Feh le r  w iederho l t  wer­
den . Das bedeutet aber - obwohl  von e inzel nen 
auf versch i edenen Ebenen der Feh ler voraus ­
geseh en w i rd -, d i e  Organ i sat ion  a l s  G a n zes 
hat n icht gelernt oder ist noch n i ch t  genügend 
l ernfäh ig .  S i e  kan n  s ich folg l i ch  i n  i h rem Ver ­
ha lten nur  schwer  weiterentwickel n .  H ier steht 
vor der marx i st isch - l e n i n ist i schen  O rgan i sa ­
t ionswissenschaft ei n Problemkreis, der  i n  a n a ­
l oger Weise z u  lösen ist, w ie  d ies d u rch d i e  An ­
wend ung der po l i t ischen Ökonomie des Soz i a ­
l i smus be i  de r  Sc haffu ng e ines ökonomischen 
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Systems in der D D R  geschah ,  die nach  W. U l ­
b r icht "e in  i n  jeder H i ns icht  entwick lu ngsfäh i ­
ges, z u m  ständ igen  Lernen befä h igtes System "  
ergab .  
Wie ste l lt s i ch  uns  n u n  d i e  Entw ickl u n g  i n  O rga ­
n isat ionssystemen aus  de r  S icht  kybernet ischer 
Lernst rukturen da r ? In  der  Vergangenhe it sp ie lte 
d i e  konvent ione l l e  Kybernet i k  i n  der Prax i s  d ie  
entsche idende Ro l le ,  wobe i  der Regelkreis i m  
M itte l punkt sta nd . V o r  a l l e m  d u rch  d i e  j ü ngste 
Anwend u n g  der  Kybernet i k  auf  komp lexe Ge ­
gensta ndsbere iche  wie ökonomische und  org a ­
n isator ische Systeme g ew inn t  i m  Zusa m m e n ­
hang  m i t  d e r  E DV d ie  moderne Kybernet i k  auch  
a n  prakt ischer  B edeutung .  S ie  i s t  vo r  a l l em 
d u rch i h re systemtheoretische Seite u n d  kyber­
net ische Lernstrukturen gekennze ich n et .  
Wie G .  K l aus  und  H .  L iebscher  i n  i h rem B uch  



. ,Was i st - was so l l  Kybernet ik"  ( U ra n i a - Ver lag 
Lei pz ig/J ena/ Berl i n ,  8. Auf lage 1 97 1 ) a m  B e i ­
sp ie l  des fahrenden Autos a l s  kybernet isches 
System seh r a nscha u l i ch  er läutern , ste l l t  d i e  
Kybernet i k  e i ne  besondere Widerspiege lungs ­
stufe dar, d i e  e i ne  uns  umgebende Rea l ität, vor 
a l lem bezü g l i c h  des I nformati onsgeschehens 
und  der Dynam i k, erfaßt. D i e  Kybernet i k  ist 
du rch  i h re pra kt ische Anwendung  d ifferenz iert 
worden ,  i h re K lassif i kat i on l äßt s i ch  heute etwa 
wie in der Abb i l dung  a uf Seite 84 darste l l en .  
Den  Grundrege lkreis fassen w i r  a l s  n i edere An ­
passu ngsstufe i m  Verg le ich  zu Lernstru ktu ren 
auf  (s .  Abb .  u nten ) .  
D i e  G rößen x ( Regelg röße) , y (Ste l lgröße ) . z 
( Störgröße) u n d  w ( Fü h ru ngsgröße )  i m  B lock­
scha l tb i ld kön nen dabei e i nfache oder  mehr ­
d i mens iona l e  G rößen da rstel l en .  D ie  G röße zu r  

Grundstruktur eines Regelkreises 

., 
Regelstrecke 

I nformationsn utzung 

... � 

I nformationsverarbeitung 

y 
Regler  FR 

z 

w Regelsystem 

Beeinf l ussu ng der Regelstrec ke, die Ste l lg röße 
y, erg i bt s i ch aus  der Rege labweic h u ng xw 
= x - w ( D ifferenz zwischen I st - u nd So l i ­
wert) und  dem Verha lten FR des  R eg l ers : 

Y = FR · X w  = FR · ( x  - w) 

Das bedeutet. d ie R ückkoppl ung  d ient zur  Ge­
w i n n u ng der Stel lg röße y. 
R ege l kreise besitzen entscheidende Begrenzu n ­
g e n .  I n sbesondere vermög en s i e  s i c h  e iner  stark 
ändernden U mwelt n icht anzu passen ,  da sie 
e i ne  re lat iv starre Stru ktu r, ein festes Prog ra mm 
besitzen . 
Fü r  d i e  Ause inandersetzungen m i t  e iner  ver­
änder l i chen Außenwelt s ind l ernfäh ige Systeme 

besser gee ignet (Abb.  auf S. 86) 
Die G rößen x, w, x w und y der  Lernstru ktu r 
haben i m  Pr i nz ip  d i e  g le iche  Bedeutung wie im  

X .... 
.,. 

... P' 

I nformat ionsgew i n n u ng 
( R ückkopp lung )  

l 
I 0� Zie le 

I i_ = x - w -w 
( Führu ngsgrößen )  
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I nformat ions­
nutzung  

Grundstruktur eines L ernsystems 

z 

Lernstrecke 
( U mwelt)  

I 5 ;6 

Rege lkre is .  D ie I n format ionsvera rbeitung  unter­
scheidet s ich  jedoch g rund legend gegenü ber 
der Regel u ng .  Die g raue  U mrandung  des 
B locks so l l  das Speicherverha lten kennze ich ­
nen,  d i e  I nformat ionsfl üsse 1 b is  6 werden unten 
erk lä rt .  
Kommen wir  zur pr i nz ip ie l len Er lä uteru ng kyber­
net isc her Lernstru ktu ren .  D i ese Besc h re i b u ng 
wi rd es uns  ermög l ichen ,  den Begr i ff Lernen 
i nha lt l ich zu erfassen . Das Lernsystem bekomme 
e in  Ziel a ls  F ü h ru ngsgröße w vorgegeben . 
D iese Z ie lvorgabe l öst e ine  H a nd l u ng y a us. 
Ex ist iert bereits h i ns icht l i ch  der  Zie lste l l u ng e i n  
i nternes M ode l l  M de r  U mwelt ( Lernstrecke) , 
so wi rd d ie  H a n d l u ng aus  d i esem M ode l l  ab ­
geleitet. l n  bezug au f  O rgan isat ionssysteme be ­
deutet das  interne Modell a l le Vorste l l u ngen 
über das System u nd sei ne  wesent l i che  U m -
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I nformat ions-

X 

I 
I , 2 I , 
I 

_ _ _ _ _  J 
w 

X 

Zie le 

weit, wie s ie bei Le itern u nd M itarbeitern vor­
h a nden s ind.  H ierzu gehöre n  Berec h n u ngen ,  
Besch re i bungen ,  Zeic h n u ngen und  ä h n l i ches 
ü ber Vorgä nge in System u nd U m welt, wie s ie 
im mensc h l i chen  Gehi rn oder anderen I nforma ­
t ionsträgern gespeichert u nd abrufbar s i nd .  
Das Lernsystem muß s ich  i n  stä nd iger  Kom m u ­
n i kation  m i t  se i ne r  Außenwelt  befi nden .  D ies 
w i rd entweder d u rch  das Gewi n nen  von I nfor­
mat ionen  aus  der  Lernstrecke . oder d u rch  
F remdbeeinf lussung seitens e i nes " Leh rers" er­
re icht .  Bei  höheren  Lernformen d ient  die R ü ck ­
koppl ung  zu r  M ode l l korrektu r. Das  erre ichte 
Ergebn is  x w i rd im S i n ne e iner  R ü ckkopp l u ng 
m i t  den  Z ie lvorste l l u ngen  w verg l ichen  u n d  be­
wertet. D as i nterne M odel l  w i rd aufg r u nd d ieser 
Bewertung  verbessert. Das Lernsystem spei ­
chert d iese gewo nnenen Erfa h ru ngen u n d  be-



n utzt s ie  wiederum zu e i nem späteren Zeitpu n kt 
bei Vor l i egen e iner g le ichen oder ä h n l i chen S i ­
tuat i on .  I st noch kei n  i nternes M odel l der 
A u ßenwelts i tuat ion  vo rh a nden ,  so löst e i n  
. .  Testwertgeber" zunächst e i ne  Hand lung  aus .  
Das System wi rd so l ange mög l i chst gezie lt  
prob ieren ,  b i s  das Verha lten der Außenwelt  er­
lernt ist .  
Im Gegensatz zum Regelkreis erg i bt s ich  be im 
lernenden System d i e  H a n d l u ng y aus  dem er­
lernten i nternen Modell M der U mwelt und den 
vo rgegebenen Zielen w. D iese entsche idende 
Tatsache so l l  forma l  d u rch  d i e  Bez ie h u ng 

y = M · w 

dargeste l l t  werden .  Da mit  ist ausgedrückt, daß 
aus der  F ü h ru ngsgröße w d i rekt verm itte ls  des 
i nternen M ode l ls M d ie fü r d i e  jewei l i ge  S i tua ­
t ion  . .  r icht ige" H a n d l u n g  y ausgewä h l t  w i rd .  
B e i  e i ner R ege l u n g  m ü ßte d i e  H and l u ng y s ich  
erst ü ber d i e  Regelstrecke auf d i e  Regelgröße x 

auswirken .  Bei  g roßen Verzögerungen oder gar  
Totzeiten i n  der R egelstrecke - wie s ie i n  O rga ­
n isat ionssystemen h äuf ig auftreten - ka n n  d ie  
Regel ung  zu g roßen I st - S o l l - Abwe i c h u ngen 
und  zu r  I nsta b i l ität f ü h ren ,  j a ,  das Rege l ungs­
pr i nz ip  kan n  u nvertretbar werden .  
Verdeut l i chen w i r  uns  d i e  Zusammenhänge an 
e i nem Be isp ie l .  das auf das erwä h nte Buch  von 
G .  K l aus und  H.  L iebscher  zurückgeht .  Ge l angen 
w i r  auf  e iner  Wa nderu ng an e inen Bach ,  den 
w i r  ü berqueren  müssen ,  so würde s ich  unser 
Verha l ten  nach e inem Rege lu ngspr i nz ip  folg en ­
derm a ßen  gesta lten : D i e  Füh rungsg röße w l a u ­
tet. a u f  d i e  a ndere Seite des Baches zu ge langen .  
Der  I stwert x i s t  aber  d iese Seite, folg l i c h  besteht 
eine g roße D ifferenz x w  zwischen I st und So l l ,  
d ie  e i ne  H a nd l ung  y aus löst, so daß s ich  d ie  
D i fferenz  verk le i nert .  Wir  spr i ngen,  u n d  wenn 
der Sprung n icht  r icht ig bemessen war oder  e ine  
Stö rung auftrat, dann  treten w i r  i n s  Wasser. 
Aufgrund der dann  im mer noch bestehenden 

Abweich u ng zwischen I st und  Sol l  tun wir noch 
e in ige Schr i tte und erre ichen sch l i eßl ich  unser 
Ziel w - a l lerd i ngs mit nassen Füßen .  Nach 
e i nem Lern pr inz ip  s ieht unser Verha lten gänz l i ch 
anders aus .  D ie  Führu ngsgröße w ist d i e  g le iche, 
ebenso der I stwert x .  Wir spri ngen kei neswegs 
b l i n d l i ngs d rauf los, um sch l ieß l i ch  am Ergebn is  
zu merken,  ob  w i r  auf  der  a nderen Se i te a n ­
gekommen oder i ns Wasser gefa l len s i n d .  V ie l ­
mehr  werden w i r  uns  un bewu ßt a n  gespe icherte 
Erfah ru ngen mi t  ä h n l ichen S ituat ionen eri nnern .  
U nser i nternes Model l  sagt  uns  vora us, daß e in  
Sprung a l s  H a nd l u n g  y n icht  angebracht ist, 
sondern daß  w i r  uns besser Sch uhe u nd 
Strüm pfe ausz iehen und  den Bach du rchwaten .  
D iese H a n d l urgsweise, d i e  s ich  am i nternen 
M ode l l der Außenwelt or ient iert. i st also we­
sent l i ch  effektiver. Ganz  ä h n l i ch  l iegen die Ver­
hä l tn i sse beim Entsche idu ngsgeschehen in Or­
gan isat ionssystemen, wen n wi r  uns  auch dort 
kei ne  .. n assen Füße" ho len wol l en .  
D i e  S ituat ionen de r  Umwelt füh ren zu versch ie ­
denen L ernformen. d ie  w i r  nach H .  Zemanek 
cha rakter is ieren .  
A ls  e i nfachster Prozeß wird Lern en du rch Spei ­
chern (Auswend ig lernen )  a ngesehen,  in der 
Abb.  auf S .  86 d u rch I nformat ionsfl uß 1 1 ) aus­
ged rückt .  H ierbei w i rd d i e  aufgenommene I n ­
format ion  beträcht l i ch  red uziert, u n d  e ine  Wie­
derho l ung  in mehreren Sch r itten erl aubt e ine 
Vert iefung wesent l i cher I nformat ionen .  
Auf der  g le ichen Stufe steht Lernen du rch  be­
d i ngte Zuord n u n g  (2 ) . Be i  d i esem Vorgang 
w i rd bei  g le ichz�it igem Auftreten ( Ko i nz idenz) 
von zu lernen.der I nformat ion mit  e i nem be­
sti m mten Kriter i u m  ein Lernsch ritt du rchgefü h rt . 
E i n  B e isp ie l  ist der  vo n Pawlow zuerst unter­
suchte bedingte Reflex. 

E i n e  nächste Stufe ste l l t  Lernen  du rch Erfo lg 
dar  (3 ) . Feh len  dem Lernsystem E rfah rungen,  so 
geht es zum Probieren über und  wertet d i e  Er­
gebn isse aus .  D ieses Lernen sch l i eßt M i ßerfolg 
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e in ,  das he ißt, es kan n  gegebenenfa l l s  zu r  Zer­
Störung des Lernsystems füh ren .  
Als Weiterfüh rung  des Lernens m i t  E rfolg ist 
Lernen m it Opt im i erung a nzusehen (4) . Es er­
fordert e i n  G ütekriteri um u nd setzt e ine gewisse 
G ru ndausb i l dung  des i nternen Mode l l s  vora us. 
Der Erfolg kann d u rch  systematisches Verä ndern 
der H a nd l u ngen verbessert werden .  
Wäh rend ob ige  Lernverfah ren auf der E rfa h r u ng 
des Lernsystems selbst beruhen ,  erfo lgt be i  den 
nächsten Stufen e i n  Lernen m i t  ä u ßerer H i lfe. 
Be im Lernen du rc h  Nacha h m u n g  ( 5 )  w i rd das 
Verha l ten g le ichge lagerter Systeme nachge­
ahmt.  D ie  Nach a h m u ng muß n icht  zu r  Verbesse ­
rung füh ren .  Das Lernen durch Be lehrung (6 )  
bez ieht fremde Akt iv i tät du rch  e i nen . .  Leh rer" i n  
d e n  Vorgang e i n .  
E i n  interessantes Be isp ie l  fü r  das Zusa m men ­
spie l  von Rege l - u nd Lernstru kturen ist u nsere 
Handschrift. Der Schweizer R. Starkerma n n  hat 
durch kybernet ische Ana lyse herausgefu nden ,  
daß dem Schre ibakt n i cht pr i mä r  d ie  Struktu r  
e ines Regel kreises zugrunde l i egt ,  be i  dem d i e  
Augen d ie  l nformat ionsgewi n n u ng ,_ das N e r ­
vensystem d ie  I nformat ionsverarbeitung  und  d i e  
H a n d  d ie  I nformat ionsn utzung da rste l l en .  V ie l ­
mehr  beruht  Sch re i ben auf  gespe icherten Kom ­
b inat ionen m it Abruf und  Ausgabe derse lben . 
D ie  vorgespe icherten  Beweg ungszusammen ­
hänge werden a ls  bedingte Reflexe aus  dem 
�erlängerten M ark und  dem R ückenmark ab­
gegeben.  Starkerm a n n  hat aufgezeigt ,  daß bei  
h oher  Schre ibreife d i e  Zei t  zu r  Korrektu r  i n  
e inem Regel kre is  über das N ervensystem gar  
n icht  ausreicht,  u m  d i e  Regel u n g  du rc hzufü h ­
ren . Es ka n n  a l so Sch rift entstehen , . ohne  daß  
ü ber d ie  I nformat ionsgewi n n u n g  H a n d l u ngen 
ausgelöst werden kon nten . Folg l i c h  m ü ssen 
d iese Sch r iftzüge nach einer Struktu r  mit  M o ­
de l lcharakter (y = M · w) entsta nden sein ,  das  
he ißt. es  l iegt e in  Lernsystem ·vor .  A l lerd i ngs 
werden L i n i enverfolgung ,  Gesta l tung der  R ä n -
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der und  Feh lerkorrekturen im S i n n e  e i ne r  R ege ­
l ung a bgewickelt .  
M it dem Lernen durch Erfolg h ä ngt  eng die M e ­
thode Versuch und  I rrtu m  zusa m men .  H ier m ü s ­
s e n  w i r  etwas ü ber d a s  Verh ä lt n i s  v o n  Zufa l l  u nd 
Lernen sagen .  Den Zufa l l  können  w i r  be i  Ler n ­
systemen . unter zwei Aspekten betrachten . D i e  
e i ne  Se ite betr ifft se i nen  E i n f l u ß  i n  der  Lern ­
strecke. Lernende Systeme s i nd  i n  der  Lage, d i e  
Anfangsun best i m mthe i t  i m  System zu verr i n ­
gern sowoh l  bezüg l i c h  der  mathemat ischen 
Systemg le ichu ngen ,  des i n ternen  M ode l ls ,  a l s  
auch  bezü g l i ch de r  zufä l l igen  E in f l üsse auf das  
System . 
Der  zweite Aspekt i st d i e  Tatsache,  daß  das  le r ­
nende System bei  der  Lösung von Aufgaben ,  
fü r d ie  es  noch kei n  M odel l bes itzt, zu  Probe­
sch ritten ü bergeht .  D er Testwertgeber i st n eben 
dem S pe icher e in wesent l i ches E lement  lernen ­
der  Systeme;  se i n e  Anwen d u n g  bedeutet ke i ­
nesfa l l s  abso lu t  zufä l l iges Vorgehen . Lernende 
Systeme gehen zu  P rob iersch ritten nur  ü ber, 
wen n das System kei n e  E rfa h rung bezüg l i c h  des 
Zie les besitzt oder anderweit ig  er langen kan n .  
J edes Versuchsergebn is  w i rd n a c h  E rfolg  b e ­
wertet. Wesent l i ch  fü r d i ese M ethode ist fo lg l i ch  
das Vorha ndense in  e ine r  Rückkopplung. 

Be i  Anwendung  von Versuch  und  I rrtu m  bea n ­
sprucht i m  Zusammenhang  m i t  zufä l l i ger Ver­
suchsa uswa h l  das Verhä l tn i s  von N otwend ig ­
keit und  Zufa l l  p h i l osoph isches I nteresse .  Se ide 
Se i ten d ieses Verhä l tn isses können  n i cht  ver ­
a bsolut iert werden ,  das  he ißt. es h andelt s ich  
bei  d ieser M ethode  weder u m  rei ne Zufä l l igke i t  
noch u m  re i n e  N otwend igkeit .  Das  System w i rd 
d i e  Art des Prob ierens vo n der  U mwelt, vom 
Ziel u nd von sei nen im Aufbau festgelegten 
Möglichkeiten abhäng ig  machen .  Es l äßt s ich  
a l lgemein  sagen ,  daß jedes kybernet ische Sy­
stem ,  das Versuch und  I rrtu m  anwendet. d urch  
sei nen Baup lan  I nformat ionen ü ber  d i e  U mwelt 
enthält und bei e ine r  Wechselwi rkung m it d i eser 



Org a n isat ion Organ isat ion 

Beispiele für die Einteilung der marxistisch -leninistischen Organisationswissenschaft (ML O) 

mehr  a l s  re i ne  Zufa l lsza h len  prod uziert .  H öher ­
entwickelte Systeme werden  bei  der Versuchs ­
a uswa h l  von Erfa h ru ngen  ausgehen .  Das Vor­
h andense i n  rei ner N otwend igkeit würde bedeu ­
ten,  daß es kei ne  U m welts i tuat ion g i bt ,  bezü g ­
l i ch  d e r  d a s  System n icht  z u  probieren bra ucht .  
Das System m ü ßte u nter d i esem Aspekt fü'r  j edes 
Problem e i n en vo l l ständ igen Algori thmus be­
sitzen .  W i r  fo lgern ,  daß d i e  M et hode Versuch 
u n d  I rrtu m  e i ne  Vorgehensweise ist ,  d i e  syste ­

matisch m it dem Zufa l l  arbe itet, und  daß  Ler n ­
systeme zu r  Erhöhung der Beherrschbarkeit zu ­

fälliger Einflüsse beitragen .  Der Zufa l l  w i rd a lso 
n icht ignor ie rt, sondern d i a lekt isch e l i m i n iert, i n ­
dem e r  beherrschbar  gemacht w i rd .  
Zäh l e n  w i r  zusa m menfassend a uf, welc h e  O rga ­
n isat io�selemente e i n  Lernsystem aus kyberne ­
t ischer S i cht m i ndestens entha lten sol l te : 
1 .  Es muß  ü ber Spe icher  verfügen ,  wo Erfolge  

U r")d M i ßerfo lge a bgespe ichert, E . ; a h ru ngen  
gesam melt  werden .  

2 .  Es m u ß  ü ber R ü ckkopp l u ngen verfügen ,  d ie  
E rgebn i sse von H a n d l u ngen bewerten .  

3 .  Es m u ß  Mög l i chke iten fü r  Testverfa h re n  be­
s i tzen .  

4 .  Es muß  ü ber e i nen O pt i m isator verfügen ,  der 
aus  erfolgre ichen H a nd l u ngen  e ine Auswa h l  
n a c h  O pt i m a l itätskr iter ien  d urchfüh rt .  

Keh ren w i r  zu u nserem Ausg angsprob lem z u ­
rück,  näm l i ch  z u r  E ntwick l ung  i n  O rgan isat i onen  
aus der S icht  kybernet ischer Lernst rukturen .  

D i e  B edeutung orga n is i erter gesel lschaft l icher  
Systeme hat so ra p ide zugenommen,  daß dem 
obiekt iven B ed ü rfn is  i h rer Beherrsc h u n g  durch 
die H erausb i ldung  der marx ist isc h - l en i n ist i ­
schen Organ isat ionswissenschaft ( M LO)  ent­
sprochen wurde.  Die M LO i ntegri ert re lat iv sel b ­
ständ ige  Tei ld isz ip l i nen .  
Wesent l i ch  i s t  festzuste l l en ,  daß  das  Organ isa ­
t ionsgeschehen ,  das du rc h  Lei tungssysteme be­
herrscht werden m uß, d u rch  Informationsflüsse 

gesteuert w i rd .  Wird d ie  Frag este l l u ng auf den 
Zusammenhang von M LO mi t  moderner Kyber­

netik or ient i ert, so b i lden d i ese I nformat ions­
f l üsse d i e  Bas is .  
D ie Kybernet i k  ist pr i nz ip ie l l  in  der  Lage, e i n ige 
Ana lyse- und Synthesefragen in O rgan i sat ionen 
zu  l ösen oder  uns  doch heu r ist ische H i nweise zu 
geben .  J edoch verla ngt d ie  Spezi f ik  des l nfor, 
mat ionsgeschehens in Organ isat ionen e inen 
.. Zusc h n itt" der Kybernet ik  auf d i ese Besonder ­
he i ten .  
Vor  a l lem i n  de r  ökonomischen  Kybernet i k  s ind  
Ansätze d i eser Spezif iz ieru ng gewachsen .  Künf ­
t ig i st d ie  ökonom ische Kyberneti k, d i e  b isher 
v ie lfach d i e  Be lange der Org a n isat ion gewisser­
maßen mi t  wah rgenommen hat, von i h rem G e ­
genstandsbere ich  h e r  n i eht  meh r  i n  d e r  Lage, 
dem Qua l i tätssprung in der w issenschaft l i chen 
D urchdri n g u ng vie lse it iger Organ isat ionen ge­
recht  zu  werden ,  wie er d u rch d i e  M LO ei n ­
getreten ist .  D i e  M LO fordert d i e  Anwendung 
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der Kybernet i k  m i t  e inem für  i h re Be lange pra k ­
t ikab len I n ha lt . Also n i cht d i e  tec h n ische Kyber­
net i k, d ie  B iokybernet ik  oder d ie ökonomische 
Kybernet i k  s i nd gefragt, sondern i n  erster Li n i e  
e i n e  Organ isat ionskybernet ik .  E s  ist d a h e r  u n ­
umgäng l i ch  geworden ,  d e n  Bed ü rfn issen der 
Prax is  zu entsprechen und die Organ i sat ions ­
kybernet ik  a l s  re lat iv selbstä nd ige wissenschaft ­
l i che D iszi p l i n  bewußt u nd systematisch f ü r  d ie  
M LO herauszub i lden  und  anzuwenden .  D ie  Or ­
gan i sat ionskyberneti k ist w ie  d i e  O perat ionsfor­
sch ung ( O F )  e ine Te i l d iszi p l i n der M LO,  wobei 
die für  die Kybernet i k  ken nzeichnende Tendenz 
zur I ntegrat ion auch  h i er wi rksam w i rd ,  das 
he ißt, d ie  Organ isationskybernet i k  d u rchdr ingt  
zum Beisp ie l  sowoh l  d ie  OF a l s  auch d i e  Wis­
senschaftsorgan isatio n .  S ie  muß insbesondere 
moderne kybernet ische Lernpr inz i p ien für Org a ­
n isationsstru ktu ren fruchtbar machen .  
Lernen a ls  ei n Pr i nz ip  der Entwick lung  setzt j e ­
doch  potent ie l l  l ernfä h ige E lemente vora us .  D ie 
Systemat ische Heu r ist ik  z ie l t  auf  e i n  Höchstmaß  
an  Lernen für  schöpferisch e Prozesse bei m Be ­
arbeiter ( Ko l l ektiv ) , a lso au f  zeitgemäße Ideen ­
prod ukti o n .  
Darüber h i naus h a t  d i e  Organ isat ionskybernet i k  
das Z ie l ,  e i n Höchstma ß  a n  Lernen b e i  i nform a ­
t ione i len  �rozessen i n  Organ isat ionen vo n B e ­
a rbeiterko l lektiven z u  er langen . Be ide D isz ip l i ­
nen erfü l l en  m i t  i h rem G ru nda n l i egen  d i e  Auf­
gabe, Be i t räge zur  Orga n is ieru ng e i ner entwick ­
l u ngsfäh igen Gesel lschaftsstruktu r  m i t  i n sbe­
sondere lernfä h igen  Te i l systemen zu le isten,  
wobei d iese Be iträge jedoch a uf versch iedenen 
Ebenen erbracht werden .  Welche  M ög l i c h keiten 
g i bt es beisp ie lsweise, um i n  e i nem Orga n isa ­
t ionssystem d ie  Stru ktu r u nter kybernet ischen 
G ru ndsätzen zu gesta lten, dam i t  das System 
max ima l  entwick lu ngsfä h ig w i rd ? 
Das zu orga n is ierende System ( O rgan i sat i ons ­
strecke) m u ß  mi t  e i nem lernfäh igen Leitu ngs­
system gekoppelt werden (s .  Abb.  auf S .  91 ) .  
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Der Aufbau der Organ isat ionsstrecke (z. B .  
Kombi nat, G roßforsch ungszentrum, D i rektions ­
bere ich ,  Abte i l u ng )  se i  fest vorgegeben,  das Sy­
stem er lernt dann  be isp ie lsweise den  Zusa m ­
menhang zwischen d e n  M a ßn a h men y der  Le i ­
t u n g  u nd d e n  zeit l i ch  verzögerten Reakt ionen x 
der  Org a n isat io nsstrecke. D ie  gewonnenen  E r ­
fah ru ngen werden abgespe ichert und  i n  später 
a uftretenden ä h n l i ch e n  S ituat ionen w ieder ge­
n utzt. Es  i st dam it fäh ig ,  a uf n i ch t  vorhergese­
hene  Störungen und  Füh ru ngsgrößen sofort 
. .  r icht ig"  zu reag ieren . E i n  sta rres R ege lsystem 
wäre dazu n i cht  in der Lage.  
D ie  Auswi rkungen der M a ßn a h men y werden 
a m  i nternen M ode l l  getestet. S i e  werden n u r  
d a n n  d e r  Orga n i sat ionsstrecke zugele itet, wen n  
der M ode l ltest d e n  gewünschten Effekt ga ra n ­
t i ert, das he ißt, wen n  nach  d e m  Verg le i ch  a n  der 
Stel l e  2 d u rch d ie  I nformat ionsvera rbeitu ng V 
e i n  S igna l  a usgelöst w i rd ,  das  e i n  Öffnen  des 
Tores 3 ermög l icht  .. Ergeben M ode l ltest und  
Verg le ich i n  2 e i n  bezü g l i c h  de r  gewü nschten 
Wirkung negat ives Ergebn is ,  so w i rd ü ber V das 
Tor 3 gesperrt und  d i e  Le itu ng ü ber Ka na l  4 
aufgefordert, e i ne  gee ignetere M a ßn a h me aus ­
zu lösen .  E i ne  weitere R ü ckkopp lung  5 i s t  von V 
auf  d i e  Füh ru ngsgrößen mög l i c h .  Es kö nnen  so 
frü hzeit ig Vorgaben der ü bergeord neten Le i tung 
korr ig i ert werden ,  fa l l s  s ie  s ich  a ls  n icht  erfü l l ba r  
h era usstel l en .  
Es  exist ieren im  wesent l i chen zwei Grü nde fü r  
d i e  Betrachtung lernender Systeme i n  Orga n i ­
sat ionsstrukturen .  Das System a l s  Ganzes m u ß  
lern - u nd entwick l ungsfäh ig a rbeiten .  Organ i ­
sat ionssysteme entha lten stets Menschen a ls  
lernfä h ige  E l emente.  Und trotzdem s i nd d ie  aus  
d i esen E lementen geb i ldeten Systeme n i cht  von 
vorn here i n  lernfäh ig .  Organ isat ionssysteme be­
d ü rfen fo lg l i ch  zu i h rer Lernfä h i g ke i t  e i ner  be­
st i mmten Stru ktu r .  I h re Sch affung setzt d ie  
Ken ntn is  kybernet ischer  Lernstrukturen vor­
aus .  
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Struktur eines Organisationssystems mit lernendem L eitungssystem 

N icht  un bed i ngte Voraussetzung fü r lernfäh ige  
O rgan i sat ionen s ind  Lernautomaten . Al le rd i ngs 
kön nten s ie  künft ig das O rgan isat ionsgeschehen 
i n  g ro ßen org a n is ierten Systemen verbessern 
he lfen . Weiterh i n  b le iben  E rfah rungen ,  d ie der 
lernende Automat sammelt, auch bei persone l l e r  
Änderung der  Leitung  e rha l ten ,  s i e  werden d a ­
m it "vererbt" .  D i e  Entsche idungen  d e r  Le i tung 
würden bei m E i nsatz tec h n ischer  Lernsysteme 
in stärkerem M a ße von subjekt iven M o menten 
befre i t .  
Zusam menfassend kö nnen  wir  sagen ,  daß aus 
kybernetischer  S icht e ine E ntwick l ung  von O r ­
gan isat ionssystemen erre icht  w i rd ,  wen n i n ner ­
ha lb  d i eser Systeme Lern - und  R ege lu ngspr i n ­
z ip ien  i n  a bg ewogenem Verhä l tn i s  stehen .  Auch 
das Be isp ie l  zu r  Kybernet i k  unseres Sch r i ftb i ldes 
l i eß das erkennen .  Regel kreise s i nd  nach  wie  vor 

s i n nvol l ,  wo Prozesse und Strukturen für e inen 
Zeitra um ger ingen Verä nderungen unter l iegen 
u nd i n  e ine re lat iv konsta nte U mwelt e i ngebettet 
s i nd .  E ntsche idend fü r den G ru ndch arakter der 
Systeme ist - u nabhäng ig  vom Regel ungs­
oder  Lern pri nzi p - der Cha rakter der Z ie le ,  d ie  
mit  d iesen O rgan i sat i onsformen erre icht  werden 
sol l e n .  
Obg le ich w i r  d ie  Entwick lu ngsproblemat ik i n  
O rgan isat ionen n u r  auf de r  G ru nd lage kyberne­
t ischer  Lernstrukturen betrachtet haben,  s ind 
uns  dabe i - tei lweise i nd i rekt - ph i losoph ische 
Fragen kreise begeg net .  Dabei i st i n teressant, 
daß O rgan isat ionssysteme der M LO mit  kom ­
plexen b io log ischen Systemen g ut verg le ichbar  
s ind ,  wie der Begriff des Lernens i n  sei ner  kyber­
net ischen Abstra kt ion  und sei ne r  Anwendu ng 
auf O rgan isat ionsst ruktu ren zeigt .  N atu rwissen -
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schaft l er haben gegen d i e  naturd i a l ekt ischen 
U ntersuch u ngen von Fr ied r ich  E nge ls  versch ie ­
dent l i ch  e ingewa ndt, daß d i ese U ntersuch ungen 
v ie l  zu sta rk d u rch d ie B i o log ie geprägt se ien  
und  daher  i n  anderen Wissenschaften wen ig  
Bedeutu ng hätten .  D i e  moderne Kybernet i k  be­
weist uns jedoch, daß tatsäch l i ch  gerade d ie  
heut ige B io log ie u n d  M ed iz i n e i ne  g ute Bas is  
n icht nu r  fü r kybernet ische Abstrakt ionen ,  son ­
dern a uch fü r d i a lekt ische Vera l lgemei nerungen 
b i lden .  So ha ndelt  es s ich  be i m  Begr i ff Lernen 
in Verb i n d u ng mi t  O rgan isationskybernet i k  und 
M LO kei nesfa l ls um vage Ana log ien ,  sondern 
um Begr i ffsb i l dungen ,  d ie in exakte kybernet i ­
sche und  mathemat ische Formen gegossen wer­
den kön nen .  S ie  gelten i n sbeso ndere auch fü r 
d ie  objekt iv - rea len  Systeme der Lei tu ng  des 
Staates und der  Wirtschaft u nd fü r d i e  Wider­
sp iege l ung d ieser Systeme i n  den B eg r iffen u nd 
M ode l l en  der  M LO.  So erhä l t  d i e  häuf ig  sehr  

verschwommen gebrauchte Aussage, daß  das 
Ga nze mehr  ist a l s  d ie e in fache S u m me sei ner  
Te i l e, e i nen  präz isen S i n n .  E r  bei nha ltet - und 
das i s t  d u rchaus  n icht  t r iv i a l - d i e  komp l i z ie rte 
D i a lekt ik von Tei l  u nd G a nzem, a lso von Tei l ­
systemen zum Gesamtsystem, konkret vo n Ab­
tei l u ngen zum Betr ieb, von Betr ieben zum Kom­
b i nat usw .  D i e  O rg a n isat i onskybernet ik stützt 
s ich  be i  i h rem Vorgehen auf  d i e  wesent l i che  E r ­
ken ntn i s  der  Systemtheorie, daß Stru kt u r  und  
F u n kt ion  e i nes ( O rgan isat i ons - ) Systems n i cht 
u mkeh rba r e i ndeut ig zugeord n et s i nd ,  das he ißt, 
es i st mög l i ch ,  aus meh reren Struktu ren ,  d i e  e i n  
u n d  d i eselbe Funkt ion  erfü l len ,  d i e  ökonomisch 
opt ima le  ausf i nd ig  zu  machen .  Auf d i ese We ise 
werden Entwick l u ngen gefördert, d i e  d a h i n  fü h ­
ren , daß  d i e  a l s  primär anzusehende (Z ie l - )  
F u n kt ion  e i ner Organ isat ion  m i t  e i ner  opt i ma l  
entw ick lu ngsfäh igen  Struktur ,  etwa e i ner Lern ­
struktu r, rea l is iert w i rd .  
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Spätestens  seit dem G ruppenf l ug der d re i  so ­
wjet ischen Sojus - Raumsch iffe i m  O ktober 1 969 
ist das Problem techno log ischer N utzu ng von 
Raumstat ionen in  das B l ickfe ld gerü ckt. Der Bau  
von  Rau mstat ionen u nd Fl uggeräten zu und  von 
d iesen Stat ionen ist noch fü r  d ie s iebzig er J a h re 
zu erwarten .  Dam it erg i bt s ich  e ine  F ü l l e  von 
Problemen und M ög l ichkeiten auf  den versch i e ­
densten Gebieten .  Von B io log i e  und  M ed iz i n  
b i s  zur Astronomie  u nd Astrophys ik  re ichen d ie 
neuen Aspekte, von neuen Wegen zur  Erfor­
sch ung von Gesch i chte und Zuku nft des Kos­
mos bis zur  pra kt ischen Wetterbeobachtung auf 
der Erde. Daru nter sind auch tec h nolog ische 
Mög l ich keiten v ie lfä l t iger Art, deren erste d u rch 
d ie  Schwe ißversuche an  Bord von Sojus  6 
schon erprobt wurden .  
Wi r stehen an  de r  Schwe l l e  zu neuen ,  weiten 
Bere ichen zukü nft igen Arbeitens, Forschens und 
Lebens.  Was  mög l ich se in wird, was  geschehen 
wi rd, i st noch una usgeleuchtet. ln  a l len Vora us ­
sagen steckt n och v ie l  U ngewißheit .  Neue Ent ­
deckungen können neue, g roße Perspekt iven 
eröffnen,  a ber gena usog ut auch u n ü berwi nd ­
l i che Schra n ken setzen . 
Als e ine mög l i che  Perspekt ive unter versch iede­
nen a nderen wol len  wi r  h ie r  e i n ige Aspekte 
e iner zukünft igen e lektron ischen I n d ustr ie be­
trachten und  dabei  n icht nur das tech n isch I n ­
teressante, sondern auch  mög l i chen ökonom i ­
schen N utzen i m  Auge beha lten .  
E in ige M erkma le  der  modernen Festkörpere lek­
tron i k  machen verstä nd l i ch ,  wa rum gerade fü r  
s ie tech no log ische I deen i nteressa nt s ind ,  d ie  
auf den Mög l i chkeiten des  Weltra umes bas ie­
ren . D ie Festkörpere lektron i k  a rbeitet m i t  seh r 
k le i nen ,  aber seh r hoch zu verede lnden M ate­
r ia l mengen .  Aus e inem K i logram m  S i l iz i u m  wer-

Bild auf S .  93: Detailgetreue Nachbildung der ersten 
Weltraumstation, bestehend aus den Raumschiffen 
Sojus 4 und Sojus 5 · 
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den zum Be isp ie l  20 000 bis 1 00 000 Tra ns isto ­
ren hergeste l l t .  Re i n he i t  und  H omogen ität der 
H a l b le itermater ia l i en  gehen seh r sta rk in d ie 
Qua l itätsmerkma le  der  da raus  herzustel l enden 
Bauelemente e in .  Besonders d ie  Prod u kt ions­
ausbeute reag ie rt empf i nd l i ch auf  M ater ia l m ä n ­
g e L  A u c h  d i e  Zuver läss igkeit  d e r  Ha lb l e iterba u ­
e lemente hängt sta rk von der  Materi a l qua l ität 
ab. Könnte man n u n  u nter Weltraumbed i n g u n ­
g e n  höhere Qua l i täten erre ichen ,  so würde das 
von beträcht l i chem N utzen sei n .  
Betrachten w i r  d i e  H erste l l ung i n teg r ierter Fest ­
körperscha l tkreise, d i e  mehr  und  mehr  das Ge­
s icht  de r  E l ekt ron i k  best immen .  Auf wen igen 
Quadrat m i l l i m etern e ine r  S i l i z i umsche ibe wer­
den heute d ie  D i oden und Tra ns istoren e i nes 
O perat ionsverstärkers, e i nes Rechenspe icher ­
e lements oder e i ner  Addierscha ltu ng  u nterge ­
bra cht .  M a n  ka nn  a n nehmen ,  daß auf  e ine r  S i l i ­
z i u msche ibe v o n  3 0  m m  D urchmesser etwa 30 
bis 300 so lcher i nteg r ierter Scha l tungen (je nach 
Art u n d  G rö ße)  u ntergebracht werden können .  
Aus e i nem K i logra m m  S i l iz i u m  ste l l t  m a n - e in ­
sch l ieß l i ch  a l ler  Sch n itt - u n d  Läppverl uste -
etwa 1 000 so lcher  Sche iben  her, bei  1 00 Scha l ­
tungen j e  Sche ibe a lso 1 00 000 i nteg ri e rte 
Scha ltkreise. A l l erd i ngs  ist die Ausbeute an  
Scha ltkreisen , deren e lektro n isch e Daten i n ner ­
ha lb  der  Talera nzen l i egen ,  re lat iv  ger ing ,  näm ­
l i ch zwischen 2 und  20 Prozent. M a n  erhä l t  a l so 
von den 1 00 000 n u r  2 000 b is 20 000 gute 
Scha ltkreise. Achtzig Prozent oder mehr  s i nd 
Ausschuß, der s ich  meist erst bei  den M essu n ­
gen a n  fert igen Scha ltkreisen z u  erke n n en g i bt .  
Wir wol len  e i nma l  mit e ine r  Ausbeute von 1 0  
P rozent, a lso m i t  1 0  000 brauch baren Scha l t ­
kreisen je K i log ra m m  S i l iz i u m  rech nen .  J eder  
möge e inen  Wert von e i n h u ndert M a rk da rste l ­
l e n .  D i e  1 0  000 Scha ltkreise kosten a lso e i ne  
M i l l i o n  M ark .  G elänge  es  nun ,  d u rch  Verbesse ­
rung  der Qua l i tät der  S i l i z iu mei n kr ista l l e  d i e  
Ausbeute auf  20 Prozent zu ste igern ,  so hätte 
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man d ad u rch  e inen N utzen von e i ner M i l l i o n  
Mark  erz ie lt ,  woh lgemerkt n u r  du rch  bessere 
Re i n ig u ng u nd H omogen is ie rung von e i nem 
K i l ogramm S i l iz i umei n kr ista l len ,  das gegenwär­
t ig etwa fünftausend M a rk kostet . 
Ge länge das du rch e i ne  Re i n i g u ngstech no log ie  
i m  Weltra u m ,  so würde es ga r  ke i ne Ro l l e  sp ie ­
len ,  wenn dadurch der  S i l i z i u m preis etwa um 
das Fü nf- oder  Zeh nfache ste igen würde.  
D ie Frage ist n u n ,  ob  d i e  B ed i ngu ngen und 
Mög l i chkeiten auf  e iner Raumstat ion  solche 
Aussichten auf d ie  Qua l i tätsverbesseru ng  w ich ­
t iger H a l b le itermater i a l i en  b ieten .  Zur  Zeit kön ­
nen w i r  d i ese Frage n u r  d u rc h  Annahmen  be­
a ntworten .  Prüfste i n  wi rd d i e  Prax is  sei n .  Aber 
es zeigen s ich  so g ü nst ige Vora ussetzu ngen ,  

u nd der N utzen ka n n  so beträcht l i ch  se in ,  daß 
es s ich lohnen wi rd ,  d ie  s icher  g roßen techn i ­
schen Probleme auf  d i esem Wege i n  Angr iff zu 
nehmen .  
Zunächst b ietet das extreme Vaku u m  i m  Raum, 
das h ier " kosten los" zur  Verfügung steht, e ine  
ausgeze ichnete Bas is  fü r  das Vaku umsc hmelzen 
von Stoffen .  ln 200 km Höhe  herrscht u ngefähr  
e i n  Restd ruck von 1 0-8  Torr, i n  g rößere n H öhen 
ba ld 1 0- 1 0  Torr, i m  sogenannten leeren erdfer ­
nen Raum 1 0 - 1 2  bis 1 0 - 1 4  Torr .  
So lche n i ederen Drücke l assen s ich in i rd ischen 
Vakuuman lagen nur nach stunden la ngem Pum­
pen  und  Ausheizen der Rez ip i enten errei chen .  
Andererseits stammt e i n  Tei l  der  Veru n re in igung  
i n  Werkstoffen,  d ie auf der  E rde  m i t  dem Z ie l  der 
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U ltrare i n i gung  hergeste l l t  werden ,  aus  der u m ­
gebenden Atmosphäre, auch  wen n  d iese sel bst 
aus hochgere i n igten Gasen,  zum Be isp ie l  Ede l ­
gasen, besteht.  Zu m Tei l  wei ß man  heute noch 
gar  n i cht s icher, welche  Rö l l e  Veru n re i n i g u ngen 
von H a l bl eiterstoffen du rch  St ickstoff, Sauer ­
stoff, Koh lenstoff usw.  sp ie len . Andere wieder, 
zum Beisp ie l  Veru n re i n i gungen durch Schwer­
meta l le, Leichtmeta l l e  und  e in ige N ichtmeta l l e, 
ken nt man recht gut .  
E i ne  zweite Que l le  von Veru n re i n i g u ngen ste l l en  
auf der  Erde Gefä ßwände von Schmelzt iege l n ,  
F loat i ngapparaturen  u n d  Z iehappa ratu ren dar .  
H ier b ietet d i e  Schwerelos igkeit  in  R a u mstat i o ­
nen  e ine  vö l l ig neuart ige Tech n olog i e  a n .  Im  
Pr inz ip kön nte e i n  festes M ater ia l ,  fre i i m  R a u m  
schwebend, du rch Stra h l u n g  b is  zum Schmelzen 
erh itzt werden,  i n  den f l üss igen Zusta nd  ü ber ­
gehen u nd a ls  F lüss igkeitskugel  weiter frei 
schweben , ohne  i rgend e ines G efä ßes zu be­
dü rfen. Es  sol lte mög l i ch sei n ,  i n  ä h n l i cher  Weise 
F loati ng - und  Kr ista l lz iehprozesse i m  leeren ,  
schwerelosen Raum du rchzufü h ren . ln  Sojus  6 
wurden d ie  Schwei ßversuche a n  Bord des 
Raumsch iffes i n  e ine r  Ka mmer du rchgefü h rt ,  
aus der vorher die R a u msch iffatmosphäre a bge­
lassen worden war .  Auf  kü nft igen R a u mstat i o ­
nen ka n n  man  s i ch  dera rt ige . .  evaku ierte" Kam ­
mern ohne weiteres i n  g rößerem M a ßsta b  vor ­
ste l l en .  
E i n  so lches Handh a ben fester u nd fl üss iger Kö r ­
per  i n  schwerelosem Zustand  und  i m  U lt ra h och ­
vakuum erfordert natü rl i ch  ganz  neuart ige i nge ­
n ieu rtech n ische Le istungen .  Denkbar  i st ,  daß  
Körper ei ne e lektr ische Lad u ng erha lten und  
durch e lektr ische und  magnet ische Fe lder ge­
ha lten und bewegt werden .  Als Que l le  der Wär ­
meenerg ie fü r  Sch melzvorgänge kommt i n  erster 
L in ie  d ie Sonnenstra h l u ng ,  d u rc h  H o h lsp iege l  
auf d ie  O bjekte konzentr iert ,  i n  Frage.  D ie  Wär­
meü bertragung du rch Strah l u n g  ist d ie  den kbar 
sau berste Energ iezufüh rung .  D ie  n i cht  du rch 
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e ine  Atmosphäre geschwächte Sonnenstra h l u ng 
a l s  kosten lose Energ ieque l le  m i t  verun re i n i ­
g u ngsfre ie r  Wärmezufu h r  i st e i n  weiterer g ü n ­
st iger Faktor für  e ine  U ltrare i n i gungstech no log ie 
a uf Raumstat ionen .  
Besteht nun tatsäch l i ch  Auss icht ,  daß  auf  d i e ­
sem Weg e i n  so l ch  h o h e r  N utzen erre icht  werden 
kan n ,  wie es i n  dem vorher a ngenommenen B e i ­
sp ie l  ausgerech net w u rde ? 
U m  d i ese Frage zu beantworten ,  wol l en  wi r  
sehen ,  wk l che  Ro l l e  Veru n re i n i g u ngen,  I n h omo­
gen itäten und  zu breite Schwankungen i n  de r  
Qua l ität von  H a lb le itere i n kr ista l l en  fü r  d i e  B a u ­
e lementefert igung  sp ie len .  D a s  ist e i n  seh r  wich ­
t iges, bere its i ntensiv bearbeitetes Problem, u nd 
wi r  können  h ie r  natü r l i ch  n u r  seh r  kurz da ra uf 
e i ngeh en .  
Betrachten wir  a ls  Be isp ie l  e inen  B i po la rt rans i ­
stor, der  a ls  E lement auch  i n  v ie len i nteg r ierten 
Scha l tungen vorkommt.  Auf e iner  E i n kr ista l l ­
sche ibe mögen h u n dert so lcher  Trans istore n  n e ­
bene in ander  hergeste l lt werden .  S i n d  n u n  a uf 
d ieser Kr ista l lsche ibe a n  manchen Ste l l en  Ver­
u nre i n i g u ngen  gehäuft, a n  anderen Stru kt u rde­
fekte, a n  denen s ich  wiederum best immte Ver­
u n re i n i gu ngselemente vorzugsweise sam mel n ,  
so werden d i ejen igen Trans istoren ,  d ie  auf sol ­
chen Stel len erzeugt werden ,  n icht d i e  verl ang ­
ten  Daten erre ichen .  Es werden an  d iesen Ste l l en  
sch lechtere Werte oder  Tota l ausfä l l e  auftreten ,  
d ie  d ie  G esamtausbeute verri ngern u nd den A n ­
fa l l  d e r  Z ie ltypen z u  d e n  m i nderwert igeren ver­
sch ieben .  Solche erhöhten Veru n re i n i g u ngen 
treten zum B eisp ie l  an  den Sche ibenrä ndern 
du rch E i nd iffu nd ieren von Veru n re i n i g u ngen aus  
der  umgebenden Atmosphäre beim Z iehen der  
E i n kr ista l l e  auf .  E rhöhte Defektd ichten können 
auch auf mechan ische E rschütterungen zurück­
zufüh ren sei n .  H i nzu kom mt nun ,  daß d ie  H a l b ­
le itere i nkr ista l l e  d u rch  best immte Veru n re i n i ­
gu ngen w i l l kü r l i ch  dot iert werden m üssen . Auch 
d iese beabsichtigte Dot ieru ng vo l lz ieht s ich  u n -

ter i rd ischen Bed ingu ngen n icht  vol l kommen 
g le ichmäß ig .  Im leeren,  schwerelosen Raum 
kön nte man  d ie  Stoffe höher erwärmen u nd da­
mi t  d ie  D iffus ion der Dat ierungsstoffe besch leu ­
n igen .  Das würde zu e iner  v ie l  homogeneren 
Dot ieru ng füh ren .  
Dam it werden nu r  e i n ige  der  s ich  sofort aus den 
veränderten Bed i n g u ngen ergebenden Wege der 
Re i n igung  u nd H omogenis ierung von Werkstof­
fen der Festkörperelektron i k  gezeigt .  Es ist aber 
denkbar, daß ganz  neue R ei n ig u ngs- und Do­
t ieru ngstech nolog ien i n  U ltra hochvaku u m  u nd 
Schwere los igkeit  entwickelt werden kön nen .  
So ersche int  d ie  H och re i n i gung von Gru ndstof­
fen für die kü nft ige Festkörperelektron i k  in 
Raumstat ionen recht v ie lversprechend .  Das M a ­
teri a l  würde danach wieder zurück zu i rd ischen 
Produ kt ionsstätten transport i ert, wo dann mit  
beträcht l i chem Gewi n n  H a lble iterg le ichr ichter, 
Thyr istoren, D i oden,  Tra nsistoren und  i ntegr ierte 
Scha ltkreise hergeste l l t  werden kön nten . 
Eventue l l  könnten s ich aber auch  noch andere 
techno log ische Sch r itte ergeben, d i e  auf  e iner 
Raumstat ion  g ü nstig du rchzufü h ren wären ,  zum 
Be isp ie l  das Bedampfen von E i nze lbauelemen ­
ten u nd i ntegr i erten Festkörperscha l tungen mit  
M eta l l konta kteh u nd Leiterba hnen .  
D ie  O berf lächen von Stoffen s i nd  praktisch im­
mer  von  adsorbierten Gassch ichten bedeckt. Er­
zeugt man etwa durch Beschuß  mit  Edelgas io­
nen re i ne  Oberf lächen,  so bedecken s ie  s ich 
sel bst im  normalen H ochvakuum ( 1  Q - 5  bis 1 o-s 
Torr)  schon nach wen igen Sekunden wieder 
mit e iner monoatomaren Gassch icht, deren ""o­
l ekü l e  aus  dem R estgas der  Vakuuman lage 
stammen .  E rst bei Restgasdrucken von 1 0 - 1 o  
Torr dauert d iese Wiederbedeckungszeit .e in ige 
Stu nden . 
i n  der Entwickl u ng der H ochvaku umtechn i k geht 
der Trend zu immer n iedr ig eren D rücken .  Heute 
sch afft man 1 0 - 1 o  Torr in Laboran lagen,  1 Q-7  
bis 1 o - s  Torr  schon i n  g uten I n dustr iean l agen.  
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Es könnte s ich  du rchaus  erweisen,  daß i n  der 
Zu ku nft für  tech n ische Zwecke der Tra nsport 
seh r l e i chter H a l bfert igfabr ikate, wie es H a l b ­
le itersche iben s i n d ,  z u  Rau mstat ionen b i l l i ger 
ist a ls der Bau entsprechender g roßer U ltra ­
hochvaku uman lagen auf der Erde. D i e  Meta l l ­
bedampfunQ v o n  H a lb l eitersche i ben z u r  Kon ­
takt ierung ohne  störende Gasadsorbate kön nte 
ä h n l iche Ste igerungen der Ausbeute e i n br ingen 
wie d ie  U ltrare i n i gung  der Ausgangsstoffe. Den ­
ken wi r  an Gewi nne  der G rößenordn ung ,  wie 
s ie unser anfangs gegebenes Be isp ie l  ausweist, 
so lassen sich dam it wahrsche i n l i ch  Transport­
und Entwick l u ngskosten bald aufwiegen . 
Wen n  wi r  h ier vorzugsweise von S i l i z i um  a ls  
Ha l b le i terwerkstoff gesprochen haben ,  so des ­
ha lb, we i l  heute weitaus d i e  meisten H a l b l e iter­
ba uelemente und  i ntegr ierten Scha ltkreise aus 
S i l i z i um hergeste l l t  werden .  Das Gesagte ist 
aber auch auf a ndere H a l b le iter a nwendbar .  Zum 
Beisp ie l  kan n  man  gegenwärt ig  das  wegen sei ­
ner el ektr ischen E igenschaften sehr i nteressa nte 
G a l l i u marse n id in Form kompakter E i n kr ista l l e  
nu r  b is auf  Veru nre i n i gu ngskonzentrat ionen von  
1 01 7  b is  1 01 6  pro cm3 b r i ngen ,  während man  
S i l i z i um etwa auf 1 01 2  el ektr isch aktive Stör­
ste l len pro cm3 re i n igen ka n n .  Es wäre s icher ein 
bedeutender tec h n ischer Fortsch ritt, wen n man 
etwa mi t  U ltrarei n i g u ngsmethoden auf  R a u m ­
stat ionen G a l l i umarsen id  wesent l i ch  höher  re i ­
n igen kön nte 
S icher lassen sich d iese Ü berlegu ngen erweitern 
und ausbau en .  
Eng damit  zusammen hängen b i o log ische,  me­
d iz i n ische u nd phys i kochemische Fragen .  Wie 
können Menschen l ängere Zeit  Sc hwerelosig ­
keit ertragen und  dabe i  arbe itsfäh ig  b le iben ? 
Wie kön nen E rnährung ,  Wasser - u n d  Sauer ­
stoffversorg ung mit  b io log ischen M itte l n  ge ­
sta ltet werden ? We lche stra h lensch utztec h n i -

sehen M aßnahmen werden erforder l i ch  se i n ? 
Wie w i rd e ine  mög l i chst gewichtsarme, zuver­
l äss ige E nerg ieversorg u ng aussehen ? Bekan nt ­
l i ch stehen a l l e  d i ese Probleme bereits auf  der 
Tagesord n u ng der Rau mforsc h u ng .  
H i nzu kom men v i e l e  tec h n ische Prob leme .  Es 
geht n icht meh r darum,  e i ne  Erd u m l aufba h n  zu 
erre i chen ,  sondern darum,  d iese Aufgabe so s i ­
cher ,  s o  rat ione l l  und  i n  so lchem U mfa ng zu 
lösen, daß man  zum Be isp ie l  d ie  h ier da rgeste l l ­
ten Perspektiven ernsth aft ka l k u l ieren ka n n .  
So lche  Ka lku lat ionen können . n icht  Sache i r ­
gendwelcher  Konzerngruppen se i n .  S i e  neh men 
D i mens i onen an ,  d i e  nu r  noch vo n e iner  koord i ­
n ie rten Vol ksw i rtsch aft g roßer I ndustr iestaaten 
oder Staatengemeinschaften zu lösen s i n d .  M it 
anderen Worten : Vor so lchen Perspekt iven en ­
den d i e  M ög l i c h keiten e iner  kapita l ist ischen 
Wirtschaft. N icht  u msonst hören  w i r  aus  den 
USA und  a nderen west l i chen Staaten e ine ge ­
wisse Skeps is, wen n  von Prog nosen der R a u m ­
fah rt d ie  Rede ist. I n nerha l b  d e r  soz ia l ist ischen 
Staatengemeinschaft hat man mehr Gedu ld u nd 
Kraft, ste l lt Fragen nach dem N utzen fü r  l ä ngere 
Zeiträ ume .  
P rodukt ionsstätten kü nft iger  E lektro n i k  i m  erd ­
nahen  Raum ! Wi r  h aben h ie r  e i n i ge  nahe l i e ­
gende Chancen betrachtet, d i e  woh l  noch i n  
d i esem Jah rhu ndert wahrgenommen werden 
kön nten .  D i e  B ed i ng u ngen auf R a u mstat ionen  
ver la ngen von  e i ner neuen Generat ion  von Tec h ­
n i kern ei n Den ken u nter neuart igen phys i ka l i ­
schen Vora ussetzungen .  Va k u u m  des Wel t ­
rau ms, Schwerelos ig keit, völ l ig verä nderte 
Tem peratu rbed i n g u ngen,  erhö hte D ichte der  
kosm ischen Stra h l u ng ,  neue Beweg u ngs- und 
M eßprob leme s i nd zu bewäl t igen u nd werden 
wa h rsche i n l i ch [l i cht nu r  zu neuen Wegen und 
Prob lemen ,  sondern  auch zu neuen M a ßstä ben 
f ü h re n .  





Marcel Marceau wurde 1 923 a ls Sohn e ines 
F le ischers i n  Strassbou rg geboren. Er verlebte 
sei ne K indheit in L i l i e  und  in der He imatstadt, 
wo er bis 1 939 das Gymnas i u m  besuchte. Wie 
der Vater, der von der Gesta po verhaftet und  
erschossen wu rde, käm pften auch d ie  Söhne  
A la in  und Marcel  i n  de r  Widersta ndsbewegung  
gegen den  Fasch ismus .  Ma rcel  Marcea u arbe i ­
tete i n  der Resistance a l s  Leh rer f ü r  K inder, deren 
E itern von den Fasch i sten ermordet worden wa­
ren.  G egen Kriegsende begann  er  das Scha u ­
spie lstud i u m, wurde jedoch noch a ls  Soldat e i n ­
gezogen, n a h m  a n  d e r  Arden nen-Sch lacht  te i l  
u n d  war a l s  Besatzu ngssoldat b is 1 946 i n  West­
deutsch land ei ngesetzt. 
Während sei ner Arbeit a l s  Lehrer und in der Be ­
satzu ngszeit regte er sei ne  Umgebung - i n  der 
Sch u le  wie unter den Soldaten - zum Theater­
spie len an. E i ner ku rzen Ausb i ldung  in der 
Kunstgewerbeschu l e  verdankt er d ie  Förderu ng 
sei nes ausgeprägten M a l - und Zeichentalents. 
1 946 begann  in Par is dann jener kü nst ler ische 
Weg, der sch l ieß l i ch  zur  e igenen . .  Sprache" der  
Pantomime füh rte, i n  der Marcel  Marcea u Wei t ­
ru f  erra ng.  

Frage:  Wie hat s ich  d ie  Pantom ime a l s  Kunst ­
form entwickelt. und  wor i'n  sehen S ie  i h re typ i ­
schen Merkma le ? 
Antwort: D ie stumme S prache  der Gesti k und  
M i m ik, d ie  " Ku nst de r  Stil l e",  ist j ah rtausende ­
a l t - eine der  ä l testen Kunstformen überhaupt .  
Ihr  U rsprung geht auf  jene Zeiten zurück,  in de­
nen d ie  M enschen began nen,  s ich  m i m isch und 
auch im  Tanz  auszudrücken, G efü h le  und Er leb­
-n isse widerzuspiege l n .  Schon i n  den Theatern 
der G riechen und der Römer - 300 und 400 
Jah re vor der  Zeitrec h n u ng - wurde sie v ie i­
seit ig geübt .  Berü h mte Sch riftste l ler der Ant ike 

schr ieben n u r  für  Pantomimen .  Dama ls  gab es 
zum Be isp ie l  i n  Rom bis zu 6 el00 Pantomimen .  
Re iche Patr iz ier h ie lten s ich " Ha uspanto m i ­
m e n "  - M i m i do mest ic i ,  d i e  d ie  G äste u nter­
h ie l ten,  u nd es gab M i m i  u rba n i ,  d ie vo n der 
Stadt angestel l t  waren .  S ie sp ie lten kr i t isc h ­
sat i r ische G esta l tungen .  
Aus der H istor ie der  Pa ntom ime ka n n  ma n nur  
Stat ionen andeuten .  So gehört auch  d i e  Kunst 
der  M i men i n  den sakra len  Sp ie len  des M itte l ­
a lters dazu .  D ie  ita l i en ische Com med ia del l ' a rte 

Bild auf S. 99: /n aller Welt bekannt ist Marcel Marceau hat mit i h ren Formen von Ta nz, Akrobat ik ,  M us i k  
als Bip u nd M im i k  be i der  heut igen Ku nst ebenfa l l s  
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Pate gesta nden .  Beka n nt l i ch  er lebte d i e  Com ­
med ia del l ' a rte i h re G l anzzeit  besonders i n  
Fra n kre ich ,  u n d  jene G esta l ten,  wie Ar leq u i no 
(der D iener) , Dottore (der  Ar istokrat ) u nd Pa n ­
ta lone (der re iche B ü rger ) , sym bol is i eren Typen 
der Gese l lschaft. 
Zu den . .  Verwa ndten" der Pa ntom ime gehört vor 
a l lem der P ierrot des 1 9 . J a h r h u nderts, d i e  Sym ­
bo lgesta lt des e i nfachen M a n nes. D i e  Comme­
d ia  de l l ' a rte, d ie  a n  den fra nzösischen Kön igs­
höfen gefördert wurde, nahm auch  E i n f l u ß  a uf 
d i e  Scha uspie l - u n d  M i menkunst i n  Eng land ,  
Deutsch l and  und  anderen Te i l en  Eu ropas.  Es 
gab g roße, berü h mte M i men ,  doch das Gehe i m ­
n i s  des E i nzel nen  sta rb m i t  jedem von i h ne n .  
D ie  Panto m i me w a r  i h rem U rsprung n a c h  den ­
noch n i e  e i n e  höf ische Ku nst wie  das Ba l lett und  
das  Th eater. S ie  hatte i h re Wurze l n  i m  e i nfachen 
Volk .  Me ine  e igene Arbeit steht i n  besonders 
enger Verwa ndtschaft zum fra nzösisch en P ie r ­
rot. der u nter der  a n onymen wei ßen M aske e in  
Soh n des Volkes - ei n M ü l l e r  - wa r, ke i n e  
abstra kte F ig ur, e i n  arbeitender M ensch i n  tra ­
g ischen u nd komischen S i tuat ionen .  
Auch v ie le berü h mte C lowns wie d ie  Fratte l l i n i s  
u nd G rock oder Stum mfi l m kom iker w i e  Cha r l i e  
Chap l i n ,  Buster Keaton,  H a ro ld  Lloyd u nd Sta n 
Lau rel s i nd  Nachfah ren der a l ten M imenkunst 
Doch S i e  fragten nach  dem Wesen,  nach  be­
sonderen M erkma len .  
D i e  Pantom ime gehört e ine rseits zum rl ramat i ­
schen Th eater, a ndererseits besitzt s i e  tänze­
r isc h - rhyt h m ische,  ja a rt ist ische E lemente .  S i e  
ist e i ne  Ku nst d e r  H a ltung ,  d e r  I dent i f iz ieru ng 
des M enschen m i t  den  E lementen der. N atu r, 
m i t  Gefü h len ,  Symbolen ,  m i t  Chara kteren u n d  
Rea l itäten .  l n  i h rer Form d e r  Sti l i s ieru ng über ­
höht  s ie  mensch l i che  Verha l tensweisen u nd 
H a n d l u ngen .  S i e  i st i mmer sta rk geist ig d u rc h ­
d ru ngen von Lebensph i l osoph ie, Gese l lschafts ­
kr it i k und  h u man ist ischen G ed a n ken ,  w i l l  zu 
Ause i nandersetzungen beitragen und auch ag -

g ressiv w i rken,  zum Be1sp ie l  soz ia le  Fragen auf­
decken oder  ang re ifen .  S ie  wi l l  wie das Wort­
theater - wie im Grunde  jede echte Kunst -
den A l ltag der Menschen du rch l euchten ,  Zei t ­
prob leme widerspi egel n u n d  den Zuschauer  zu 
höheren Erken ntn i ssen fü h re n .  ln Ze itraffung 
verm ittelt s ie Ereig n isse und Probleme. Das Pu­
b l i kum m u ß, soweit es  aufnahmebereit ist, e i n ­
bezogen se i n  i n  das, was der Pa nto m i me i n  sei ­
ner S prache der gest ischen  und  m i m ischen Ge­
sta l tung zu sagen hat .  
Frage:  Wie war Ih r  e igener  Weg zu d i eser selte­
nen Kunst ? 
Antwort: Fü r  mei nen e igenen Weg stud ie rte ich 
a l les, was nur  erre i chba r  war aus d i eser bereits 
angedeuteten  Trad i t ion .  So befaßte i ch  m ich 
auch  m i t  Formen des japa n ischen u nd des c h i ­
nes ischen  Theaters, m i t  B rechts rea l ist ischer 
Ku nst und v ie lem anderen .  
Aber i ch  g reife vor .  I m  Jah re 1 944 bega n n  i ch  
i n  Par is m i t  dem Schausp ielstud i u m  be i  D u l l i n ,  
dem D i rektor des . .  Theatre Sara h Bernha rdt" . 
D u l l i n  g i l t  a l s  Max  Re i nha rdt der fra nzösischen 
B ü h ne .  Vorher war ich  Lehrer in  e inem He im 
eltern loser K i nder, denen  de r  Fasch ismus M utter 
und  Vater genommen hatte. I ch  wurde dort n i cht 
n u r  Ze ichen - ,  sondern ba ld  auch  Schausp ie l ­
leh rer, a ngeregt du rch d i e  k i nd l i che  Darste l ­
l u ngsfreude und  Pha ntasie, d ie  me inem von K i nd 
an  vorha ndenen Nachahmu ngs- u nd Gesta l ­
tu ngstr ieb entsprach .  D i e  Arbeit m i t  d e n  K i ndern 
wa r e ine re iche, beg l ü ckende Zeit .  U nd vom 
. .  Schausp ie l Ieh rer" von e inst b is  zum Studiere n ­
den u nd Darste l lenden w a r  da n n  d e r  Sprung 
n ic ht a l lzu  g roß.  
ln  der Ausb i l dung  bei D u l l i n  begeg nete ich 
Et i enne  Decroux, der uns  i n  pantom i m ischen 
Ü b u ngen u nterr ic htete . Decroux schuf bereits 
seit 1 926 e i n  e igenes Bewegu ngsvokabu lar, e ine  
. .  G ra mmat ik" ,  beei nfl u ßt von der Ant ike, von  
Sku lpturen - auch  von R od i n  -,  ebenso vom 
Express ion ismus .  Se in  St i l  war die statueske 
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M i me, a l so e i ne  Gesta l tung  o h n e  Maske,  o h ne 
G.es ichtsa usdruck,  n u r  symbol is i ert d u rc h  den 
Körper .  Ich habe v ie l  be i  ihm gel ernt, zum B e i ­
s p i e l  d i e  Ku nst d e r  körperl i chen  Rea kt ion  i n  Ge ­
st i k  u n d  Bewegu ng,  u m  e ine  Gegenbeweg u ng 
auszud rü cken,  w ie  be i m  " G ehen  gegen den 
Wi nd" ,  d ie  Ü berwi ndung  und  das . .  S i chtbar­
machen" e i nes n i cht  vorha ndenen,  s i ch  sym bol ­
haft entgegenstel lenden Gegensta ndes. De­
c roux '  Sprache des  Körpers war u n m i ßverstä n d ­
l i ch ,  se in e  Tech n i k  pha ntast isch,  aber  d ie  Arbeit 
mi t  i h m  ä u ßerst ha rt .  Doch s ie  n ützte und ha l f  
m i r, e i nen e igenen St i l  zu f inden .  
D ie letzte Phase des Kr ieges mit  den Kä m pfen 
in den Ardennen a ls aktiver Soldat hatte d i ese 
Entwick l ung  unterbrochen . I c h  wa r bis 1 946 
Besatzungssoldat in Westdeutsch land  u nd sp ie l ­
te natü r l i ch für  d i e  Soldaten Th eater. 
Sofort nach  me iner  R ückkehr  nach Par is  bekam 
ich  erste, stu m me R o l len be i  Cha r les D u l l i n .  D ie  
erste Aufga be i n  me ine r  heut igen  Kunstsprache 
wa r e igent l i ch  der  . .  böse H ar lek i n"  a m  Theater 
" Petit M a r ig ny" bei Jea n - Lou is  Barra u l t - a uch  
e in  Schü ler vo n Decroux,  de r  s ich  dem Theater 
zuwa ndte, a ber viel m i t  Panto m i me dar in  a rbe i ­
tete .  
Ü br igens t rug d ie Theaterprax is  wesentl_ i ch  dazu 
bei ,  daß ich  d i e  G esetzmäßig keiten des R a u mes, 
der L ichtreg ie ,  der Dekorat ionen und Kostü me, 
der Tech n i k, der  Farbe und der M us i k  erka n nte, 
die bei der Pantom ime zwa r n icht  vorra n g ig 
s i nd ,  a ber den noch e ine  Ro l l e  sp ie len .  
Frage :  Welche  tec h n ischen  Besonderhe iten 
können  Sie uns aus der Pantom i mearbeit sch i l ­
dern ? W i e  bere icherten S i e  d i e  vorha ndenen 
Erfah ru ngen ü ber d ie  b isher igen Trad i t ionen 
h i naus ? 
Antwort: I c h  w i l l  versuchen ,  h i er i n  "Zeitraf­
fung" - a lso typisch für die Panto m i me - das 
Wesent l i che  zu erk lären .  
D ie  Tech n i k  geht  sta rk auf  Exerc i se - G rund lagen 
des k lass ischen Ba l l ettes zurü ck.  I ch  er i n n ere an  

Studien zur . .  orientalischen Hand" (links. Die Schlan­
ge) und zur .. geometrischen Hand" (oben: Der Käfig) 

d ie  freie, souveräne H a ltung von Kopf und  R ü k­
ken,  d ie e i n  Pantom i me braucht, auch manche 
Pose aus d i esem Vokabu l a r. D ie Pa ntom ime ist 
jedoch n i cht  wie der Ta nz  e i ne  schwebende 
Ku nst, i n  der man sich vom Boden löst, sondern 
man  b le ibt dem B oden verhaftet. D i e  Beweg u n ­
g e n  werden d u rch  l angsa mere Rhythmen be­
sti m mt, a ls d ies im Ta nz üb l i ch  ist, s ie s i nd i n ­
ha l t l i c h  geraffter, p last ischer. D i e  Ü berhöhung 
und  St i l i s ie rung rea l ist ischer und  poet isch - lyr i ­
scher Reakt ionen verla ngt e inen  b is  i ns  letzte 
du rchgeb i ldeten M uskela ppa rat, um d ie  fei n -
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sten R ef lex ionen ausdeuten zu kön nen .  Der  Le­
ser ka nn  sich gew iß. die Bedeutung ei nes e i n ­
seit ig ·verzogenen M undwi nkels,  des winz igen 
Zuckens ei ner Augenbraue, des Kopfes, der  
Sch u ltern ,  der Arme,  Bewegu ngen e i nzel ner 
F i nger - in Ausdruck umgesetzt - vorste l l en ,  
ja  erk lären .  
E i n  Beispie l : Wi r  unterscheiden be i  Handbewe­
gu ngen eine . .  geometr ische H a nd" ,  die eck ig 
streng e inen Raum nachzeich net, ihn . .  s ichtbar 
macht", oder e ine romantisch - lyr ische Hand ­
weich ,  zärt l i ch ,  gefü h lvo l l  -, d i e  mensc h l i che  
Wärme, Zuneig ung ,  L iebe charakter is iert .  Es g i bt 
d ie .. l dent if iz ieru ngshand",  d ie  B egr i ffe aus ­
drückt wie Kraft (geba l lt ) . Sch merz (verkrampft ) ,  
Ka mpf usw.  Es g i bt d i e  . .  or ienta l i sche H a nd" 
aus der Trad i t ion I nd iens, Japans, Koreas usw. 
Hand- u nd F i ngerste l l u ngen symbo l is ieren h ier 
Tiere und Begr i ffe. So l i eßen s ich  v ie le  Körper­
ref lex ionen sch i ldern ,  in denen s ich d ie Bewe­
gung,  die G est i k  und M im i k  der Ausdrucksab­
s icht unterordnen ,  wo de r  Körper zum I nstru ­
ment des Ge istes wird .  U nd das ver langt vor 
a l lem vo l l endete Harmon ie  i n  jeder Beweg ungs­
phase. I ch  werde zum B eisp ie l  e iner  aktiv arbe i ­
tenden Hand  i n  e i n e r  Panto m i me jewe i l s  e ine  
Gegenrea kt ion der a nderen H and entgegenset ­
zen, um e ine  ausg le ichende H armon ie  des  Gan ­
zen zu erre ichen .  
Da S ie  nach Neuern fragten . . .  I ch  schuf  zum 
Beisp ie l  d ie . .  Luftstütze" ,  das  Stützen auf u n ­
s ichtbare Gegenstände,  wie d ies a uf dem . .  Jah r ­
markt" gesch ieht - h ier das  Aufstützen a uf e i n  
n i cht  ex istentes Ge länder, oder  be i  de r  Panto­
mime . .  I m Park" - auf  d ie  Leh ne der n i ch t  vor­
handenen Bank.  - Ebenso w i rd der  Stock 
. .  s ichtbar", wenn ich den a lten M a n n  gesta lte, 
der s ich dara uf stützt, oder der Tisch, wen n i ch  
be i  de r  . .  Abendgese l l schaft" esse. 
I n  der St i l ü bung  . .  Der Käf ig" konkret is iere i ch 
d ie  Wände - h ier übr igens gedacht a l s  Symbol 
für  d ie Begrenzungen im Lebe n des M enschen; 
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n icht  a l s  N egati on .  Neu  ist auch  i n  me iner Arbeit 
d ie E i n bezieh ung  e ines . .  G egenspie lers", wel)n 
ich  zum Beispie l  e in Liebespaar i n  der U mar ­
m u ng n u r  d u rch d ie  u m  den H a l s  ge legte n H ä nde 
darste l l e  oder be i  der Pa ntomi me . .  Z i rkus" . Der  
Zuscha uer . .  s ieht" d ie  T iere durch mei ne G egen ­
reakt ion ,  wie überhaupt be i  a l l en  M ensch -Tier­
B egeg nu ngen,  auch  bei dem . .  Schmetterl i ngs ­
fänger" .  Neuart ig  war ebenfa l l s  d ie  Fo rm von  
. .  Dav id  und  Go l iath" .  H ier w i rd a l s  Requ is i t  e i ne  
Wa nd aufgeste l lt ,  h i nter der  s i ch - i n  de r  Vor­
ste l l u ngsweit des Zuschauers - d ie Wand lung  
von  e i ner G esta lt i n  d i e  andere vol lz ieht .  D urch 
das Wechselspie l  der be iden rechts u nd l i n ks 
hera ustretenden,  hande l nden u nd reag iere nden 
. .  Partner" w i rd d i e  Begeg n u ng lebend ig  und  
deut l i ch .  
Frage: - und das mi t  u n nachahml i cher Me ister-

Seine große Wandlungsfähigkeit demonstriert Mar­
ceau in den Szenen des .. Maskenmachers " 



schaft .  Wi r  werden den na iven, h i ntergrü nd ig  
sch l auen  Dav id  n icht  vergessen,  der, g etr ieben 
von dem kraftstrotzenden Go l iath ,  den  Gewa lt ­
menschen sch l ießl i ch  tötet . Man bewu ndert d i e  
b l itzsc h ne l l e  ge ist ige und  körperl i che R ea kt ion  
u nd Wand lu ng, d ie  hohe  geist ige Forderu ngen  
ste l l t .  D iese Panto m i me bes itzt t iefe P h i l osoph ie  
u nd gese l lschaft l i che  Aussage. 
Antwort: Das gehört zum i n n eren Kern me iner  
Arbeit .  S i e  werden es auch  bei mei nem " zweiten 
I ch" ,  der beka n nten B i p - F igu r, erken nen .  D ie 
F ig u r  entsta nd schon 1 947, und  ich  schuf  b isher 
40 Panto m i men  m i t  i h r. S i e  wurde  übr igens i n  
a l l en  E rdte i len ,  i n  über 6 0  Ländern der  Welt, 
verstande n .  B i p  ist e i ne  Sym bolf ig u r  mit zer­
beu ltem H ut, schwa n ke nder roter Nelke dara n ,  
d e r  k l e i n e  M a n n  aus  dem Volke, der  s i c h  m i t  d e n  
Schwächen des M ensch l ichen ,  m i t  Freuden u nd 

Nöten der U mwelt ause inandersetzt . Er ist e in  
P h i losoph, e i n  l äche lnder  Poet, der n i e  res ign iert . 
Er fordert i m  D i a log · mit se i nem Pub l i kum Ge­
sel lschaftskr i t ik heraus .  Das i s t  beabsicht igt, 
auch  wen n  er bei der "Abendgese l lschaft' '  für  
manche u nverb i nd l ich  he i ter w i rkt . B ip  sch i ldert 
d u rch  Reakt i onen auf  d ie  U mwelt, wie verä u ßer­
l i cht  und oberf läch l i c h  d i ese Gesel lschaft ist .  Er 
ist h i ntergründ ig ,  wenn er als verh i nderter M u ­
s i ker zum Konzert z u  spät kommt oder a ls. abso lut 
n icht  mut iger  Feuerweh rma n n  dann  gerührt ist, 
wenn er a ls Retter gefe iert wird .  Se in  he iterer 
G le ich mut fordert dem Pub l i kum stets Emot io ­
nen  ab .  I c h  denke a n  den "Schmetterl i ngsfä n ­
ger", d e r  beg lückt über d e n  Fang ist u nd dann 
mi t le id ig  das k le i ne  T ie r  fl iegen läßt .  M it B i p  
schuf  i ch  e i n e  Gesta lt, d i e  L iebe z u m  ei nfachen 
Menschen besitzt und  den Zuscha uer vom G la u -
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Luftstütze in der Szene "Abendgesellschaft" 

ben an das G ute überzeugen so l l ,  den i ch  j a  
selbst bes itze ! 
Frage:  Sie erre ichen m i t  manchen  Pantom imen  
auch  Schockwi rkungen,  e i ndeut ig käm pfer isch ­
h uman ist ische Aussagen .  
Antwort: Natür l i c h  muß man  auch  d iese . .  Spra ­
che" haben .  Zu m Be isp ie l  zeige i ch  i n  der  1 6 -
M i n uten - Panto m i me . .  G egensätze" 70 mensc h ­
l i che  Verh a ltenswe isen, kontrast ierende Wand ­
l u ngen - Schocks ! -, den R u m mel p latz n eben 
dem Tod des So ldaten,  G l ück  neben  Sch merz, 
den Bettler und den Snob. Das sol l aufrütte l n ,  
w ie  auch der . .  Genera l  be i m  Schachsp ie l"  a l s  
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Synonym m i l i tar ist ischer  M acht .  Auch d ie seh r 
problemat ische Panto m i me .. B i p  i m  Kampf ge ­
gen d i e  entfesselte Tec h n ik"  i s t  e i n  Aufruf, den  
Fortsch ritt der  Tech n i k  d u rc h d i e  Kraft des  Men ­
schen  zum G uten i n  der  Weit zu  nutzen .  Gewiß 
kan n  man  ü ber  das  Symbo lhafte da r i n ,  ü ber 
Form u nd I n ha l t  sta rk d iskut ieren,  aber das bra u ­
chen  wi r - wie i n  jeder schöpferischen Arbeit .  
Frage :  Ein vie l  d iskut iertes Problem : Wie weit 
f ü h ren  Requ is i ten,  Dekorat ion ,  Farbe, L i cht, vor 
a l l em  M us ik  und Geräusche von der e igent l i ch  
. .  rei nen Pantomime" i m  St i l  fort ? 
Antwort: Das ist schwer i n  Kü rze zu erörte rn .  
E i nes i s t  gew i ß :  I c h  h a lte a l l e  jene . .  Effekte" fü r  
mög l i ch ,  we nn  s ie d i e  Aussage verd i chten und  
vert i efen .  l n  me inen  Progra mmen ,  i n  denen  i ch  
B i p - Pantom imen  und  St i l pantom imen trenne, 
kommt zum Be isp ie l  i n  den letzteren das .. stu m ­
m e  Theater" weitgehend zur  G e l tung .  H i er ze ige 
i ch  sta rk symbo lhaft - nur d u rch Gest i k  und  
M i m i k  - d i e  u ntersch i ed l ichste n St i le l emente 
und nütze M us i k  nur zu r  E i n - und Ü ber le i t ung .  
Ü br igens verwende i c h  nach  e igener  Wah l  sehr  
v ie le  k lass ische M us i ken vo n Bach,  M ozart und 
H ände l .  Ich l iebe s ie  wegen i h rer ord nenden ,  so 
lebend igen Kraft. Müs i k  so l l  in der Panto m i me 
S ituat ionen nu r  verstä rken .  S ie  ka nn  den H a n d ­
l u ngsrhyt h m us unterstre ichen ,  d e n  C h arakter .  
Se l bst die . .  St i l l e" in der  M us i k - Pausen nach 
Akkorden, nach  M elod i e n  - ka n n  dazu d i e ­
n e n .  
E i n  Wort n o c h  z u r  St i l pantom i me, b e i  der  i ch  
mög l i c hst v ie le  Va r iat ionen der  Gesta l tung  de ­
monstr ieren wi l l .  I c h  eri n nere a n  den . .  M aske n ­
macher ' ' ,  d e r  gest isch M asken formt, s i c h  zwa n ­
z i g  versc h iedene M asken vor das Ges i cht z ieht  
und  s ie w ieder  davon löst .  Ich möchte dabe i  das 
Pr inz ip  ständ ig  neuer Ausdru cksmotive du rch  
das  Mienenspie l  deut l i c h  machen  und  k n ü pfe 
h'ie r  auch  an j apa n ische Trad i t ionen a n .  
I nh a l t l i ch  g e h t  e s  i m  . .  Maskenmacher" u m  d ie  
Frage : Wie v i e l e  G es ichter ha t  der  Mensch ? 



Ehr l i che,  unehr l i che, gute, böse, ernste, he itere. 
Was verbi rgt  er h i nter dem Äu ßeren ? Ich w i l l  d ie  
Trag i k  des . .  M askierten" ze igen i n  dem M o ment, 
in dem er  die he itere M aske n i cht  mehr lösen 
kan n .  Ich w i l l  Fragen an die Zuschauer  ste l l en ,  
Emot ionen erre ichen wie  übera l l .  
Frage: S ie  h aben 1 949 e in  Ensem ble gegründet .  
Welche E rfa hru ngen h a ben  S ie  mit  d i eser Ge­
meinschaftsarbeit gemacht ? 
Antwort: E i n  Ensemble b ietet natü r l i ch  v ie lse i ­
t ige Mög l i chkeiten .  I ch  kon nte das j a h re la ng 
erproben, b is  ich ma ngels staat) icher  M ittel das 
Ensemble a uflösen m u ßte. Aber ich h offe, w ie ­
der e i n  Ensemble  g rü nden zu können .  Wir  sp ie l ­
ten dama ls .. M i m odramen", a lso Szenen u nd 
H a n d l u ngen m i t  meh reren Personen .  D i ese Form 
des stu m men . .  Theaters" ist ü br igens schon im 
1 9 . J a h r h u ndert erprobt worden .  Wi r f üh rten 
u nter anderem J itera r ische Stoffe auf ,  G og ols 
. .  M ante l" ,  das M ärchen . .  Der R attenfä nger von 
H ameln" ,  . .  D ie  Perücken" nach dem . .  Ta l i sma n" 
von N estroy u nd andere. Be i  der Ensemb leform 
l assen s ich  j a  s ichtbare Gegenspie ler  e insetzen ,  
auch  wen n  M i mi k  u nd Gestik i n  der G esta ltu ng 
wesent l i ch  s i nd .  B ü h nenb i ld  u n d  Kostü m  kön ­
nen den I n ha l t  anders a usdeuten ,  a l s  wen n  ich  
a l le in  m i t  a nonymer weißer M aske und  g le ich ­
b le i bendem Tri kot a rbe ite. 
Zur  Zeit le ite ich e ine  Schu le  für Pantomi men i n  
Par is, i n  d e r  3 0  Kü nstler aus  versch iedenen Län ­
dern neu n M onate stud ieren .  I ch hoffe ,  d i es 
w i rd der Pa ntomime-Arbeit weiter nützen ,  wei l 
es m i r  d i e  Mög l i chkeiten g i bt, mei n e  E rfa h r u n ­
g e n ,  me inen S t i l  zu verm itte l n .  I c h  darf woh l  
sagen ,  d a ß  m i r  n i chts am Nachahmen l i egt .  M e i ­
n e r  M e i n u ng n a c h  m u ß  jeder sei ne nat iona le  
E igenart i n  der Ku nst beha lten .  So entwickelte 
seit l angem H enryk Tomaszewsk)_ i n  Wroclaw 
e inen  e igenen po l n ischen Sti l ,  ebenso Lad is lav 

Eine der typischen Gestalten aus der Pantomime , .Im 
Park " ist die Strickende 
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F ia lka im . ,Theater am Ge l änder" i n  Prag .  Er geht 
wieder sta rk auf  die h istor ischen Trad i t ionen zu ­
rück, hat abe r  e i ne  vö l l ig e igene  Fo rm .  Wi r  stehen 
a l le  m itei na nder i n  regem Erfa h rungsa usta usch . 
I ch  freue m ich ,  daß i ch  auch fü r  d ie  noch j u nge 
Pantomime- Beweg u ng i n  der Sowjetun ion  be i 
drei g roßen G astsp ie l re isen etwas t u n  kon nte. 
U nter der  J ugend der Weit - erfreu l i ch  z ie l ­
ger ichtet auch  i n  der D D R - wächst das I nter­
esse für  d i ese Kunst. Ich er l ebte das auch in den 
USA, wo j u nge Menschen,  d ie  ü ber die Weit 
nachdenken u nd s ich m i t  ihr ause i nandersetzen ,  
Pantomi meg ruppen b i l deten .  
D ie  fruchtbare Wechse lw i rkung - um auf  den  
Ausgangspu n kt I h rer Frage zurückzukommen ­
ist i n  der Ensemblea rbeit i m mer  größer, a l s  wenn 
man a l le i n a rbeitet. 
Frage: Wie steht  es mit  der Pa nto m i me und i h rer 
Bezieh u ng zu ahderen Kunstformen ?  
Antwort: Es g i bt natü r l i ch  übera l l  Wechse lw i r ­
kungen ,  zum Be isp ie l  hat d ie  Pantom i me - wie 
schon erwä hnt  - den Ta nz u n d  der  Ta nz  d ie  
Pantom ime befruchtet. Der E i nf l uß  a uf F i l m, auf  
Fernsehen,  vor  a l lem auf  das Theater von  he ute 
ist unverke n n bar .  
I m mer wieder traf ich bedeutende Schausp ie le r  
und  Künst ler, hatte Begeg n u ngen  m i t  g roßen 
Darste l lern ,  auch zum Be isp ie l  mit dem B recht­
Theater. D ies wa r besond ers a n regend,  ja  be­
deutu ngsvo l l  fü r  meine Arbe i t .  Ich g l a ube, daß 
man s ich sta rk dem Gebärdentheater zuwenden 
m u ß, daß e igent l i ch  jeder Schausp ie ler  auch  d ie  

Ku nst de r  Panto m i me beherrschen sol lte u nd 
mi t  dem Körper zu arbeiten versteht .  
ln v ie len Ländern ze ich nete ma n  F i lme  me i ner 
Arbeit auf - i nsg esa mt mehr  a ls  20 ! -, Arbeits­
stud ien  und Prog ra mme - ü br igens auch d ie  
D E FA und der  Deutsche Fernsehfu nk .  I c h  freue 
m ich  darüber, we i l  ich in a l len d i esen Bem ü h u n ­
g e n  Verbündete fü r(mei ne Ku nst sehe, f ü r  e ine  
Kunst ,  d i e  wi r  bra uchen u nd um d i e  es  s ich  zu  
kä mpfen lohnt .  I c h  kon nte vor  Arbeitern a uf ­
t reten ,  i n  Gefä n g n issen, vor Gehör losen ,  vor I n ­
tel l ektuel len ,  o b  i n  Afr i ka ,  V ietnam oder w o  auch  
i m mer � d iese . , Sprache" ,  mei n An l iegen wur ­
de versta nden,  wei l  es  m i r  um das g ü lt ig 
M ensc h l i che  dar i n geht .  
I ch  möchte auch i m mer wieder zu I h nen  kom ­
men .  E s  i st wicht ig ,  d a ß  w i r  a l l e  Konta kt haben .  
I ch habe das Gef ü h l ,  daß  wi r  d u rch  d i e  Panto­
m i mesprache verbunden s i nd, aber auch m i t dem 
Herzen u nd dense lben Bestrebungen ,  daß  wi r  
e i ne  g l ück l i che  Weit  aufbauen wo l l en .  U nser 
fra nzösischer Poet E l uard sagte e i nma l ,  daß  der 
Kü nst ler wie e i n  seh ender B ruder sei .n müsse, 
der dem b l i nden  B ruder d i e  Hand  g i bt, um i hm 
das L icht  zu zeigen .  Denn  der M ensch m u ß  im  
tota len  L i ch t  lebe n .  
l n  d i esem S i n n e  wo l l en  w i r  leben .  Wir  wissen ,  
daß w i r  d i esel be . ,Sprache",  d i ese lben Ansc h a u ­
u ngen besitzen .  U nd dam it hoffe ich  auf  e i n  
gutes Wiedersehen .  

Das Gespräch führte lngeborg Stieh/er 



D r .  Wsewo l od O a dyk i n  

PF LAN Z E N Z U CHT I M  KOS M OS 
Wenn s ich  Menschen i n  a bsehbarer Zeit l änger  
im We ltra u m  oder auf  e inem andere n H i mmels ­
körper aufha lte n werden,  müssen s ie dort auf 
i rd i sche Weise esse n u nd tr i nken können,  s ie 
müssen atmen und i h re Stoffwechse labfä l l e  a b ­
geben .  
Nach unseren b isher igen Vorstel l u ngen  braucht 
der M ensch zum norma len Leben und  zu r  Arbeit 
eine täg l i che  N a h ru ngsrat ion von rund 3 000 
K i loka lor ien ,  zusa m mengesetzt aus 80 bis 1 00 
G ramm E iwe iß, 80 bis 1 00 G ramm Fett und  350 

bis 400 G ramm Koh lehydrate n .  Au ßerdem be­
nöt igt er e ine feststehende M enge an  lebens­
notwend igen Ami nosäu ren ,  Vitam inen  und M i ­
nera lsa lzen .  Der M ensch m u ß  täg l i ch  2,5 Liter 
Wasser zu sich nehmen ,  e insch l ießl i ch  des i n  
. .  fester" N a h rung entha ltenen Wassers, u n d  
etwa 650 Liter Sauerstoff atmen .  
I n  der g le ichen  Ze i t  müssen d ie  entstehenden 
Abfa l l prod ukte der Lebenstät i gke it  den Körper 
verl assen : 500 bis 550 Liter Koh lend iox id, etwa 
e i n  dre iv ierte l  L iter Wasser, das du rch d i e  H a ut 
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oder beim Atmen ausgesch ieden wi rd ,  etwa 1 50 
Gramm feste u nd 1 ,5 Liter f lüss ige Abfä l le .  Der 
M ensch sondert ü berd ies in  d ie ihn u mgebende 
Atmosphäre versch iedene organ ische Stoffe ab,  
von denen v ie le phys io log isch hochakt iv  s i nd .  
D ie  meisten kommen n u r  i n  w inz igen  M e ngen 
vor  und verf l ücht igen s ich  unter gewö h n l i chen 
U mstä nden in  der Atmosphäre .  Doch i m  herme ­
t isch abgesch lossenen System e ines Raumsch i f ­
fes können s ie s ich  i n  schäd igenden Mengen 
ansamme ln .  Desha lb  muß auch  d i e  umgebende 
Atmosphäre entgiftet werden .  Der M ensch ist 
damit  Te i l  e i nes Stoffkre is laufes, der  auf  der 
Erde anorg a n ische Stoffe, M ikroorgan ismen,  
Pflanzen, Tiere und  eben den M enschen u m ­
faßt. 
D ieser Stoffkre is lauf auf der E rde beg i nnt  m i t  
Pflanzen, d ie  i n  der  Lage s i nd,  i hre körpere igene 
organ ische Su bstanz aus  e i nfachen a norgan i ­
schen Nah ru ngsstoffen mit  H i lfe der Sonnen ­
energ ie  aufzubauen .  D u rch kompl iz ierte chem i ­
sche U msetzungen werden s o  a u s  G rundstoffen ,  
wie Wasser, Koh lend iox id  u nd anderen,  org a n i ­
sche Stoffe : A lkoho le, Zucker, Wachse, Fette 
u nd E iwe i ße. Von d iesen Pf lanzen ernäh ren  s ich  
d i e  anderen Lebewesen,  d i e  au f  d ie  Aufnahme 
von orga n ischen Stoffen a ngewiesen s i nd .  D a ­
neben g ibt e s  K le i nst lebewesen,  d i e  auf  den 
Substanzen abgestorbener Pf lanzen und  Tiere 
leben u nd d i ese so weit zersetzen, daß wieder 
anorgan ische Stoffe daraus werden .  Sch l ieß l i ch  
muß  man noch d ie  Lebewesen nennen ,  d i e  von 
dem F le isch  pflanzenfressender Ti ere leben ,  u nd 
d iejen igen,  d i e  sowoh l  Pf lanzen a l s  auch  F le isch 
zu s ich nehmen ; zu i h nen gehört der M ensch .  
Pf lanzen b i lden a lso organ ische S u bstanz u nd 
speich ern Energ ie.  Andere Organ ismen h i ngegen 
konsu mieren organ ische Substanz  und Energ ie .  
D ie  abgestorbenen Körper werden von M ikro ­
organ ismen wieder zersetzt, und  dam it werden 
neue Nahru ngselemente fü r  d ie Pfl anzen fre i ­
gesetzt . Das ist der Stoffkre is lauf  der E rde.  An -
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ders steht es m i t  der  Weitergabe der Energ ie  i n  
der eben sk izz ierten Ernähru ngskette.  N u r  e i n  
b is  d re i  Prozent der  Son nenenerg ie, d i e  auf  d i e  
E rde  gela ngt, kan n v o n  den  Pflanzen gespe i ­
chert werden .  D ie pflanzenfressenden Organ i s ­
men Wiederum e ignen  s ich  nu r  fü nf b is  zwanzig 
Prozent der in den Pfl anzen vorh a ndenen Ener­
gie an .  
Der Stoffkre is lauf  der E rde  setzt das Vorhanden ­
se i n und  das gemei nsame Wirken a l ler  Organ i s ­
men vora us. Org a n ismen,  d i e  auf  e i nem be ­
stim mten Territori um leben,  b i lden  e i n  System .  
Strömen du rch d i eses System u n unterbrochen 
Energ ien  und  S u bstanzen,  so ist es vom Stand ­
p u n kt de r  Thermodyna m i k  aus e i n  offenes Sy ­
stem .  
Betrachtet man jedoch d i e  gesamte E rd k uge l  a l s  
e i n  e i n heit l i ches System, dann  ste l lts ich heraus, 
daß die Masse der  S u bstanzen auf  der Erde 
prakt isch konstant ist, s ie  w i rd weder g rößer 
noch k le i ner, s ie  w i rd nur u mgeformt. Die Ener -

- g i e  aber  strömt u n unterbrochen von der  Sonne 
zur  Erde ,  und  e i n Te i l  davon w i rd stä nd ig  in  das 
A l l  gestrah lt .  Systeme, d ie m it der U mwelt Ener­
g ie austauschen,  aber ke i n e  S u bstanzen,  nennt 
man gesch lossene Systeme. 
Das System zur  Lebenss icherung des M enschen 
i m  Weltra um muß gesch l ossen sei n .  D ie Energ i e  
kan n  von  a u ßen kommen ,  jedoch m u ß  de r  h�r ­
met isch abgesch lossene Raum e ine  konstante 
M enge an Stoffen bes itzen.  
Es kan n  n i cht m i t  S icherhe it  behauptet werden ,  
daß  d i e  versch i edenen Atome, d ie  e i nma l  .a n 
dem oben genan nten b io log ischen Kre is lauf  tei l ­
n a h men ,  z u m  zweitenma l  i n  den Stoffkre is lauf  
e i nbezogen werden .  Es is t  eher anzunehmen ,  
daß  d i e  S u bsta nzen,  d i e  d ie  b io log ische Kette 
d u rch l aufen haben,  fü r e i n ige Zeit aus  dem wei ­
teren Kre is lauf  a usfa l l en .  An  i h rer Stel le  werden 

Grünpflanzenernte bei einem langfristigen Experiment 
unter kosmischen Bedingungen 
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neue Materia l i en  i n  den Kre is lauf  e i nbezogen ; 
u nd zwar so lche, d i e  b is d a h i n  i n  e i ner fü r d i e  
lebenden Orga n ismen unaufnehmbaren Form i n  
Gestei nen entha lten waren und  dann  au f  i rgend ­
e ine Weise d iesem Zustand entr issen wurden .  
D iese Freisetzung von Stoffen gehört zu den 
Ersche i n u ngen des geo log ischen oder  g roßen 
Kre is la ufs . 
I m kü nstl i chen gesch lossenen System s i nd  d ie 
aus der Kette ausfa l lenden Substanzen ebenso 
wie in der N atu r  bestrebt, s i ch  für l ängere Zeit 
abzulagern .  Die Konstru kteu re e ines so lchen  Sy­
stems müssen desha l b Methoden zur R ückfü h ­
rung ' d ieser Stoffe i n  den Kre is lauf  entwicke l n  
oder, wen n das  vorte i l h after se i n  sol lte, d i e  feh ­
lende Substanz aus Reserven ersetzen .  
Zusammengefa ßt müssen s i e  a lso d ie Prozesse, 
die in der N atur  ab l aufen ,  i m  M ikromaßsta b re­
konstru ieren .  Das m u ß  m it e i ner m i n i ma len  A n ­
zah l  von Ketteng l i edern und Substanzen u nd 
e i ner max ima len Zi rku l at ionsgeschwind igkeit  
geschehen .  Um die M a ße des Systems mög ­
l i chst k le in  zu ha lten,  darf d i e  G esamtzah l  der  
bete i l igten Substa nzen das kr i t i sche N ivea u ,  d as 
den Kreis lauf  zusta nde bri ngt, nu r  wen ig  über­
ste igen .  
Nun b inden Pflanzen zwa r Sonnenenerg i e  u nd 
bi lden org a n ische S ubstanzen, d i e  M enschen 
zur  N ahrung d ienen .  Doch pfl anz l i che  N a h ru ng 
a l l e in  re icht  n i cht aus, u m  d ie  mensc h l i chen  Be­
dürfn i sse vo l l auf zu decken;'schon  desh a l b  n i c ht, 
wei l  in i h r  n i cht a l l e  lebenswicht igen Am ino ­
säuren enth a lten s i nd .  Au ßerdem kan n  fast d ie  
Hä l fte der Stoffmenge höh erentwickelter Pfl a n ­
zen - etwa B lattwerk oder Wurzel n - n i cht  
unm itte lbar vom Menschen verwertet werden .  
S ie  können aber anderen pflanzenfressenden 
Lebewesen a ls  Futter d i enen .  
Höherentwickelte. Pflanzen kön nen nur  i n  be­
grenztem M aße mensch l iche Exkremente i n  u n ­
verarbeiteter Form aufnehmen .  D i ese Abfä l le 
müssen verarbeitet, m i nera l i s i ert, von g ift igen 
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S u bstanzen gere 1 mgt werden, u nd erst dann  
kön nen s i e  a ls vo l lwert ige D ü ngem ittel f ü r  
Pf l anzen d ienen .  
Es i st seh r schwer, d en "Zuga ng" u nd den "Ab­
gang"  der  Ketteng l i eder  des Systems i n  a l l en 
S u bstanzen auszuba l anc ieren .  Best i m mte Stoffe 
werden s ich  u nweigerl i ch  in e i nze l nen  Stu .fen 
des kom pl i z ierten Kre is la ufs ab lagern .  D esha lb  
muß d ie  Bewegu ng der Stoffe sorgfä lt ig kon ­
t ro l l i e rt werden ;  d i e  aus dem Kre is lauf  aussche i ­
denden  Stoffe müssen wieder e i ngefügt ode r  i n  
Verb i n d u ngen u mgewandelt  werden ,  d ie  erneut 
in die Kette e ingehen .  
A l le  d i ese Aufzäh l ungen ze igen,  daß  der  Aufbau 
e i nes kü nst l i c hen gesch lossenen Systems z iem­
l i ch  kom pl i z iert ist .  
Für  den Kre is lauf der Stoffe wi rd - wie schon 
gesagt - Energ ie  benöt igt ,  d ie  e i nz ig und  a l l e i n  
von  den Pfl anzen aus der  Stra h l u ngsenerg ie  der  
Sonne  ü bernommen,  den E nerg iebedarf a l ler 
Ketteng l i eder des Systems, e i nsch l ießl i ch  des 
Menschen,  deckt. Die Pfl anzen a l so s ind das 
H a u ptketteng l i ed des gesamten Kre is la ufs. 
Log ischerweise sol lte man s ich  bei  der Wah l  der 
Pflanzen für das gesch lossene System von fol ­
genden G edan ken le iten lassen : I ns Ketteng l i ed 

\ 
gehören ertragre iche Pfla nzen, d i e  dem N a h -
rungsbedarf d e r  M enschen max ima l  entspre ­
c h e n .  A l l e  Pfla nzen m u ß  d e r  M ensch zu  ver­
speisen gewo h nt se i n, i h re Ansprüche  a n  d ie 
Auße nwelt müssen g le ichart ig  se i n und  mi t  der 
" Komfortzone" des M enschen ü bere i nst i m men .  
S ie  d ü rfen untere i nander  und  dem M enschen 
gegen über n icht  unverträg l i ch  se i n .  Außerdem 
muß man aus  i h nen a uf e i nfache Weise e i ne  ab ­
wechs lu ngsre iche  N a h ru ng zu bereiten kön ­
nen .  
Daraus folgt, daß a ltgewohnte Speisepfl anzen 
mit a uf d ie Re ise i ns Al l  gehen werden,  wie z. B .  

Während des Experiments wurden die drei Teilnehmer 
ständig medizinisch überwacht 
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Kartoffe l, Rote R ü be, Moh rrübe und andere. E i n  
überlegt zusammengeste l l tes Pfl anzensort i ment 
s ichert e ine abwechs lu ngsre iche N a h rung  u nd 
erhöht den N utzeffekt der P lantage.  Trotzd em 
wird es e ine  H a u ptku l tu r  gebe n .  Sie so l l  'den 
Hauptante i l  der Nah rung  decken .  Das kön nte 
zum Be isp ie l  die an Koh lehyd raten re i che  Kar­
toffel sei n ,  d ie auch E iweiß,  Vitam ine  und andere 
Su bstanzen enthä lt. die der Mensch für sei nen 
Stoffwechsel braucht .  
Aus Berec h n u ngen und Tests geht hervor, daß 
e ine P la ntage m it e i ner F läche von 1 5  bis 1 8  
Quad ratmetern d ie  pf lanz l i che  Nah rung  fü r  e i nen 
Menschen erzeugt, d ie  se i nen Bedarf a n  Koh le­
hyd raten, pfl anz l i chem E iwe iß, Vitam i nen  u nd 
M i nera lsa lzen deckt und e inen  g roßen Te i l  der 
Atmosph äre regener i eren kann .  Den Bedarf an 
t ier ischen E iweißen und Fetten w i rd man vor­
erst aus mitgenom menen Vorräten bestre i ten .  
Später können dann gee ignete pflanzenfres­
sende Lebewesen ausgewäh lt werden ,  d ie s ich 

Ganz exakt muß das Saatgut für die einzelnen Kulturen 
abgewogen werden 

von den fü r  den Menschen n icht  gen ießba ren 
Te i l en des kosmischen Gemüsegartens ern ä h ­
ren . 
D ie  Zuchttech n i k  l andwi rtschaft l i cher  Pf l anzen 
w i rd sich wegen der feh lenden Schwerkraft of­
fenbar von der i rd i schen Tech n i k  un tersch e iden .  
Als auss ichtsre ichste Methode fü r kosmische 
P la ntagen b ietet s ich  d ie  Hyd roku l tu r  an .  So l lte 
es e ine  H ydroku l tu r  sei n ,  bei der d ie N ä h rf l üss ig ­
keit i n  e i nem Su bstrat e inge lagert ist, so m u ß  
d a s  S ubstrat gegen ü ber d e m  Wasser d ie  passen ­
den E igenschaften besitzen .  Nach so lchen S u b ­
straten w i rd gesucht .  
E ine Reihe von Vorzügen - vor a l lem im G e ­
w icht - weisen d ie substrat losen Var ianten der 
Hydroku l tur  auf, vor a l lem d ie  Methode der Luft­
k u ltu r . Die Luftku l tu r  muß den Bed i n g u ngen  der 
Schwere los igkeit angepaßt werden ,  dam it d ie 
N ä h rlösung ungeh indert i n  d ie Wan ne gebracht 
und ,  was d ie H a u ptsache ist ,  aus ihr  entnommen 
werden kan n .  
E s  g i bt auch andere M ethoden d e r  Pfla nzen ­
zucht i m  Weltraum : d ie F i l m ku l tu r  und  d ie  
Dochtmethode. D i e  höherentwickelten Pf l anzen 
müssen im Raumsch iff fo lgende Anforderungen 
erfü l l en : G l e ichmäßigke i t  i n  der Entwick l u ng ,  
Zeitstab i l ität u n u nterbrochene Erneueru ng der 
Atmosphäre, wie E rzeug ung von Sauerstoff u nd 
Re i n i gung  der Luft von Koh lend iox id . D ie  
Schwa n k u ngen i n  de r  Sauerstofferzeug u n g  d ü r ­
f e n  1 5  b i s  2 0  Prozent d e s  durchsc h n itt l i chen 
Stu n<;len n iveaus des mensch l i chen Gasausta u ­
sch es n i cht überste igen . 
Da d ie  Regenerat ion  der Atmosphäre i m  g rü nen 
B latt erfo lgt ,  m u ß  gerade das B l attwerk der 
Pfl anzen i m  System sta b i l  in der Zeit sei n .  Von 
d ieser Besond erheit  der kosm ischen Pf l anzen ­
zucht l äßt ma n s ich  bei  der Entwi c k l u ng von 
spez ie l l en  M ethoden der Aussaat der Pf l anzen 
le iten . Man beze i ch net s ie  a ls . .  g rü nes F l i eß ­
ba nd" .  D ie  Saatf l äche wi rd je nach der  Da uer 
der Vegetat ionsper iode der Pf l anze u nd nach der 



H äufig keit von Ernte und  Saat i n  Kästen oder 
Streifen e ingete i lt .  Es wi rd u n u nterbrochen gesät 
u nd geerntet. ln der P l antag e g i bt es i m mer  Ge ­
wächse versch iedenen  Re i feg rads. So l ch  e i n  
. .  Fe ld"  besitzt prakt isch e i n e  stab i l e  O berfläche 
des  B l attwerks. 
E i n  F l i eßba nd l äßt s i ch  mit der Luftku l turme­
thode le ichter e i n r ichten . In  d i esem Fa l l  b le ibt 
das B l attwerk der Saaten sta bi l ;  d i e  gesamte be­
leuchtete F läche der P l antage wi rd rat ione l le r  
gen utzt, wei l  d ie  Pfl anzen  n i cht  mi t  den Wurze l n  
i m  S ubstrat befest igt s i n d ,  man  ka n n  s i e  v o n  der 
Ste l le  rücken : Zu Anfang stehen s ie d i cht be i ­
e i nander ;  i n  dem M a ße, w ie  s ie  wachsen,  ka n n  
m a n  s ie ause i na nderrücken, d i e  F läche jeder e i n ­
ze lnen Pfl anze verg rößern .  E i n  ernstes H i ndern is 
für d ie kosmische Pfl anzenzucht ist d ie ion i s ie ­
rende kosmische Stra h l u n g .  P lötz l i che und  i n ­
tensive Stra h l u ng kan n  d i e  Saaten vern i chten .  
D ie  Bestrah l ung  mi t  P rotonen wi rkt a u f  d ie  
Pf lanzen etwa doppelt so  stark wie d i e  Bestra h ­
l u ng m it Gamma -Tei l chen .  
Das  R a u msch iff m it massiven B l e i h ü l l en  oder 
Betonsch i lden vor der I n it ia lstra h l ung zu  schüt ­
zen ist offens icht l i ch uns i n n ig .  Es  g i bt a ndere 
Methoden,  die Saaten vor der  zerstörenden Wi r ­
kung der Strah len  zu bewa h ren .  Best i m mte che­
m ische Verb i n d u ngen und  e in  sauerstoffa rmes 
M i l i eu vermögen d ie  Widerstandskraft der  Pf la n ­
zen gegen Stra h l u ng z u  ste igern . Vor e i ner Son ­
neneru pt ion gewarnt, ka n n  man  dann  das kos ­
m ische Tre ibhaus m it sauerstoffre icher Luft 
f ü l len u nd som it opt i ma le Bed i ng u ngen zur 
Abwehr der Stra h len schaffen .  Sol lte es a ber 
ge l i ngen,  um das Raumsch i ff e in  Magnetfe ld 
aufzu bauen ,  dann wi rd es, dem Magnetfeld der 
E rde g le i ch ,  die Pfl anzen vor der Stra h l ung  
sch ützen .  
Der M ond wi rd offens icht l i ch  a l s  erster H i rn -

melskörper vom M enschen zeitwe i l i g  bewohnt 
werden .  Doch er besitzt ke i n e  Atmosph äre, u nd 
se in  Magnetfeld ist übera us schwach .  D ie  M on d ­
oberf läche i st a lso n i cht vor d e r  kosm ischen 
Stra h l u ng gesc hützt, wa h rsch e in l i ch  w i rd man 
die Tre ibhäuser tief unter der M ondoberf läche 
e i n r i chten müssen .  
E in zuverl ässiges Wirken des gesamten Systems 
u nd sei nes pfla nzl i chen Ketteng l i eds ist nu r  bei 
e i ner opt i ma len Kom b inat ion a l l er Umweltfak ­
toren gewäh rle istet. D i ese Faktoren müssen 
ständ ig  kontro l l i ert und reg u l ie rt, die I ntensität 
der wicht igsten physio log ischen Prozesse in den 
Pfl a nzen beobachtet werden .  N u r  unter d iesen 
Bed i n g u ngen ist der stab i l e  . . Zugang"  u nd . . Ab­
gang"  i m  System ges ich ert .  Gegenwärt ig  wer­
den Geber konstru i ert, die über das Wi rken des 
pfla nz l i chen Ketteng l i eds i nform ieren .  N u n  ist 
d ie Entwickl ung vo n Systemen an der Re ihe, d ie  
es  ermög l ichen ,  d ie  U m weltbed i ng u ngen opt i ­
m a l  z u  wahren .  
Aus der Entwick l ung von gesch lossenen Syste­
men der Lebenss icherung ergab  s ich  d ie Not­
wend igkeit das Verhalten der Pf lanzen i n  her­
met isch a bgesch lossenen Räumen zu erfor ­
schen .  Schon d ie  ersten U ntersuchu ngen i h rer 
Entwickl u ng unter d iesen Bed i ng u ngen fü hrten 
zu i nteressa nten E rgebn issen .  Ü berraschende 
Erkenntn isse brachte das Stud i um der Pfla nzen 
in stark verd ü n nter Atmosphä re, bei Ü berbel a ­
stungen u nd i n  anderen S ituat ionen ,  w ie  s i e  auf 
R a u mfl ügen anzutreffen s ind .  D ie  Reakt ion der 
Pf la nzen a uf das Feh len der Schwerkraft ist noch 
u ngekl ä rt .  
D iese u nd andere Fragen der Lebenstät igke i t  der  
Pfl anzen wäh rend des R a u mfl ugs oder auf e iner 
p l anetaren Stat ion b i lden e i n  neues Kapitel i �  
d e r  Phys io log ie der Pfl anzen,  d a s  m a n  kosmische 
Physio log ie  der Pfl anzen nennen kö nnte .  



Ferd i nand M ay 

POL I Z E I S PITZ EL 

STI E B E R  

Es geschah am 1 0 . M a i  1 851  zur M esseze it i n  
Leipzig .  Be i  e iner  der ü b l i chen  R azzien i n  den 
Ha l len des M agdeburg -Thür i nger B a h n hofs war 
dem Stadtpol iz isten M eusdorfer d u rch  rei nen  
Zufa l l  e in  Fang  geg l ückt, de r  dann  von der Presse 
rei ch l i ch ausgesch lachtet werden so l lte. Meus­
dorfer fand  e inen  Schne idergese l len  ohne aus­
re ichende Persona l pa p iere. Sog le ich brachte der  
Po l iz ist das nach se i n er M e i n ung verdächt ige 
E lement zur Wache.  Dam it sol lte l awinenart ig  
e in  Verfah ren  beg i nnen ,  das den Staatsa nwälten 
und R ichtern Sachsens und  Preußens end l i ch  
d ie  M ög l i c h keit bot, s ich a uszuze ichnen  und  
s i ch  i n  de r  G nade i h rer kön ig l i chen M ajestäten 
zu sonnen ,  d ie Saat des org a n is ierten revo lut io ­
nären Proletar i ats im Kei me zu erst icken . . .  
Der Festgenom mene sta nd i n  der kah len ,  frost i ­
g e n  Pol ize iwachstube, beobachtet vo n zwei 
m ißtra u ischen Wachtmeistern, die se i n  besche i ­
denes Handwerksgese l lenbündel  d u rchwüh lten 
und hohnvo l l e  Bemerku ngen ü ber die Armse l i g ­
keit de r  Wäsche, Socken und  Sch uhe machten,  
b is s ie  auf e inmal  verstummten . H atten s ie  doch,  
i n  Wachstuch e i ngesch l agen,  e i n  Büch l e i n  mit  
Adressen, e i n ige F l ugsch riften verdächt igen I n ­
ha lts und das . .  M a n ifest der Kommun ist ischen 
Parte i" a ufgestöbert .  
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. .  Sehen S ie  das ma l  genau an" ,  sagte Fr i tzsche, 
der  s ich O berwachtmeister n a nnte, scheuß l i ch  
nach Sch n u pftabak  sta nk  und  e ine  b l au rote 
Tr in kernase hatte, .. e i n  wa ndernder Schne ider­
gese l le  und trägt so etwas im G epäck.  H at kei ne  
Ausweispapiere, ohne  d i e  man  be i  uns  ke in  r ic·h ­
t iger  Mensch ist .  S i nd  I h nen i n  d�H H erberge 
, Stadt Gotha'  gestoh len  worden ? Das so l l  vo r ­
kommen .  Also, Meusdorfer, not ieren S ie  fü r  d ie 
Akten : I n haft ierter nennt  s i ch  Peter N othj ung ,  
geboren zu M üh l he im  am Rhe in  am 5 .  M a i  
1 822.  Besitzt Sch riften ,  d ie n a c h  Hochverrat n u r 
so sti n ken .  H ier I nd i z  N ummer e i n s :  , Statuten 
des B u ndes der Kom m u n isten ' ,  d ie s ind von 
dem steckbr iefl i ch  gesuchten H errn Doktor 
Marx verfaßt H ier N u mmer zwe i :  .Ansprachen 
der Zentra l behörde des B u ndes' .  Steht a l les auf  
der  Fa h n d u ngs l iste. U nd h ier das  M a n ifest. H ier 
e i n  Adreßbuch .  Jetzt hat's geschna ppt, Herr 
M esseon keL Das g i bt Zuchtha us. E i nstwe i len  
E i nze lhaft, H a ndfesse l n, Fußspa ngen .  M it U m ­
stü rzl ern s i nd wir  i n  Sachsen n i cht z imper l i c h . " 
Nothj ung ,  tatsäch l i ch  e i n  Em issär  des verbote ­
nen .. B u ndes der Komm u n isten" ,  schr ie, prote ­
stie rte, a l s  man i h n  i n  d i e  kälteste Zel le  des Po­
l ize igebä udes sperrte .  Er  lag d ie l ange Nacht 
wach,  grübelte, machte s ich Vorwürfe. Wie 
kon nte das nur geschehen ! H atten s ie ihm bei 
der Zentra l behörde in Köl n n icht  e i ngeschä rft, 
ja ganz unauffä l l ig aufzutreten ,  a l s  ha rm loser 
M essefremder ? U nd n u n ? D i e  Pol i ze i  hatte d ie 
Ad ressen ,  u nd er kon nte n iemanden warnen .  
N othj u ng wol lte s ich n i cht vor  s ich  sel bst ent ­
sch u ld igen,  dennoch g l a u bte e r  n u n  g a nz be­
st i m mt zu wissen, daß sei ne Verhaftung i h re 
e igent l iche U rsache i n  den zurück l iegenden 
Ausei n a ndersetzu ngen i n nerha lb des Kom m u ­
n istenbu ndes hatte. M u ßten Aug ust W i l l ich und 
Kar l  Schapper, trotz der Leh ren von 1 849, auch 
da uernd lossch lagen wol len ? M it i h rem Ge­
schwätz u nd m it i h ren u n ü berlegten Anweisun ­
gen hatten d i ese Revo luzzer nun  a l le Po l i ze i -
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u nd Staatsorgane a la rm iert. Aber wu ßte d i e  
preu ßische Po l i zei denn  n icht. daß d ie be iden 
mit der se i t  Septem ber 1 850 bestehenden 
Köl ner Zentra l behörde n i chts mehr zu tun  hat ­
ten ? Womög l i ch wol lte man das i n  Preußen 
n icht wissen ? Nothj u ng beg r iff jetzt g a nz, was 
er seit e inem Jah r  auswend ig wußte : , .Wä h rend 
wi r  den Arbeitern sagen : Ihr habt 1 5, 20, 50 
Jah re B ü rgerkr iege und Volkskämpfe d u rchzu­
machen,  n i cht n u r  um d ie  Verhä l tn isse zu ä n ­
dern, sondern um Euch sel bst z u  ändern u nd zur  
po l i t ischen Herrschaft zu befäh igen ,  sagt  Ih r  im 
Gegentei l :  ,Wi r  müssen g le ich zur  H errschaft 
kommen, oder w i r  können  uns  sch l afen le ­
gen ' . "  
Ma rx hatte das  gesagt, im  Vorj ah r, a l s  s ich  der 
, . B u nd der Kom m u n isten" spaltete u nd Kö l n  
der S i tz ei ner neuen Zentra l behörde wurde, 
zu der auch er, Peter N othj u ng, gehörte. E r  
war  i h r  Ku rier i n  Sachsen .  M a rx h atte recht, 
Schapper u nd W i l l ich hatten vergessen, s i ch  
zu r  pol i t ischen H errschaft zu  befäh igen .  Dem 
Preußenkön ig, der  es  n icht verwi nden kon nte, 
daß er s ich vor den Toten von 1 848 verne igen 
mu ßte, wü rde se i n  Adreßbuch ge legen kom ­
men .  M ajestät sah ohneh in  nur  den U mstu rz, 
das Gespenst des Kom m u n ismus. U nd der 
ganze Staatsapparat samt der Presse folgten 
ihm wie za hme H ü ndchen .  Nothju ng grü belte 
weiter, nebenan  in der Wachstube soffen d ie  
Po l iz isten den Schnaps, der i h nen a l s  Be loh ­
nung �usgeschenkt worden war, soffen u nd 
sangen .  
Noch  i n  de r  Nacht g i ng ei n  Ber icht des  Po l ize i ­
amtes der Stadt Le ipz ig  an  das Kön ig l i c h - Preu ­
ßische Pol ize i präsid i um zu Ber l i n .  Ku rz danach 
setzte e ine Verhaftu ngswe l le e i n, rasch, w ie  es  
der  M i n isterpräs ident verl angt hatte. E lf M it ­
g l i eder des , . B u ndes" wurden in  wen igen Tagen 
festgenommen.  D ie Po l i zei arbeitete m it Schne l ­
l ig keit u nd Hä rte, i n  der H offnu ng, a l l erhöchste 
Anerken n u ng zu erha lten .  
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Vor s ieben J a h ren hatte der B ü rgermeister 
Tschech aus Storkow, wenn auch vergebl i ch ,  
versucht, Preu ßens Kön ig  m it P isto len kuge ln  zu  
töten .  Der  märk ische B ü rgermeister wurde ent ­
hauptet, doch Fr iedr ich  Wi l hel m IV .  lebte i n  
Fu rcht vor weiteren Attentaten, i n  Sorge vor 
Revo l utionen und Revo l ut ionären . Von Pa n i k  
besessen,  t r ieb er desha l b  sei nen M i n i sterpräs i ­
denten ,  Fre iherrn von M anteuffel. zu r  Suche 
nach e inem skrupel losen Pol i ze iagenten an ,  der 
sich n icht scheue, ein Kompi ott der Kom m u n i ­
sten z u  f i nden,  notfa l ls zu konstru ieren, um d i ese 
verha ßte Pa rte i end l i ch  vern i chten zu kön nen .  
E i ne  solche a n rüch ige  Gesta l t  f and  s ich  i n  der 
Person des Po l izeiassessors St ieber. U nter dem 
N a men Schm idt. Kunstma ler, hatte er i n  Sch le ­
s ien 1 845/46 d ie Sch löffe i -Wu rmsche Ver­
schwöru ng a ls Spitzel verfo lgt .  Wegen Ku ppele i  
u nd sonst iger böser Frauengesch ichten m u ßte 
man  i h n  wenig später für e i n ige Zeit aus dem 
Po l i ze id ienst ent l assen. Angesichts der Verhaf­
tungen nach Peter N othj u ngs Adreßbuch, a n ­
ges ichts der Entdeckung der Kö l ner Zentra l ­
behörde der Komm u n isten, wurde St ieber auf  
ausdrück l ichen Befeh l  Sei ner M ajestät wieder 
m it gehe imen Aufgaben betra ut .  
" Lieber St ieber' ' ,  hatte der M i n isterpräs ident ge­
d roht, , .entweder entdecken S ie  e i n  Komp lott 
zum Sturz der M ona rch ie, oder w i r  versetzen 
Sie ins h i ntere H interpommern ,  wo sich die 
Füchse G ute N acht  sagen .  Dort kön nen Sie wie­
der a l l er l i ebste B i lder machen . "  
" Exze l lenz werden zufr ieden sei n .  I ch  habe me ine  
Leute übera l l .  i n  Par is ,  i n  London ,  i n  Le i pz ig  und 
Kö l n .  U nd wo es ke i ne  Konspi rat ion  g i bt, 
sch leuse ich mei ne  Ker le  e i n .  Fü r  Ge ld  f i nden 
s ich Kreaturen,  d ie  schwören, daß s ie  des Teu ­
fels G roßmutter geschwängert h ätte n . "  
"Aber kei ne  D u m mköpfe, kei ne  Schwätzer .  D ie ­
ser  M a rx i n  London hat J u ra stud ie rt, i h m  be i ­
zukommen i st nu r  mög l i ch ,  wen n  m a n  i h m  eben ­
bü rt ige Geg ner vo r  d ie K l i nge sch ickt. Beachten 



S ie ,  w i r  h a ben  e l f  Leute verhaftet, da ru nter  d re i  
Ärzte und  e inen  C h em i ker .  D ie  anderen s i nd  
Z ig a rre n m ac h er, Schn e ider od er  Leute o h n e  Be ­
ruf, aber  d i ese Akade m i ker s i n d  i n  Rech n u ng zu 
ste l l e n . "  
. .  I st n i cht  d e r  rote B ecker d a be i ? E i n  J u r i st des­
sen sch a rfe Zunge  jeder  fü rchtet ?"  
. .  J a ,  de r  B ec ker  macht  u n s  Sorg e n .  Rotes H aar ,  
rote G es i n n u n g .  Aber  den k rempe l n  w i r  u m ,  
den ken S i e  a n  m ich" ,  sagte M a nteuffe l .  
. .  I c h  h a be bere i ts be i  d e n  Redakt ionen vorg e ­
f ü h l t  a uf d i e  U n h e i m l i ch ke i t  de r  Verschwöru n g  
h i n g ed eutet . "  
. .  D i e  P resse ist i n st r u i ert sch re i bt g e n a u  d as, 
was w i r  wol l en .  E i n e  u n h e i m l i che  Konsp i rat i o n ,  
i n  London a usg ebrütet, s o  i s t  d i e  off iz i e l l e  Ver ­
s ion .  U nd n u n ,  entsc h u ld igen  S ie  m i c h ,  l i eber  
H err  Assessor .  St iebern S ie ,  daß d ie Fetzen f l i e ­
g e n . "  M a nte uffe l e r h o b  s i ch ,  verm i ed es, dem 

U ntergebenen d i e  H a nd z u  geben .  N atü r l i ch 
w u ßte der  M i n isterpräs ident  we ita us  mehr'. E r  
war  ü ber d i e  Spa l tung des Kom m u n iste nbu ndes 
i nfor m iert, ü ber d ie u l t ra l i n ke G ru ppe Scha pper­
W i l l i ch ,  d ie d a u ernd auf  e ine Weltrevo l ut ion  
spe k u l ie rte, ü ber Ka r l  M a rx u nd Fr ied r i ch Eng els ,  
d ie M a nteuffel weitaus g efä h r l i cher sch ienen ,  
was i h re wissenschaft l i chen Veröffen t l i ch u ngen 
bewiese n .  Aber d i e  B u rschen saßen i n  s icherem 
Asyl i n  Lo ndon ,  man m u ßte s ich an die ha l ten,  
d ie e i n  g l ück l icher  U msta nd ihm i n  d ie H ä nde 
gesp ie l t  h atte.  
Für die Verh afteten beg a n n  e i n e  Zeit q u a lvo l l en  
H a rrens u nd Wartens i n  den  Ze l l en des Kö lne r  
U nters uch u ngsg efä n g n i sses, wäh rend  d i e  pre u ­
ß ische Reg ie rung  m i t  gewa l t igem Lärm a l l er 
Weit a n k ü n d igte,  d a ß  man i n  den  Angek l agten 
d i e  F ü h rer  e i ner  gefä h r l i c h e n  Konsp i rat ion  fest ­
genommen  h abe, U mstü rz ler, d i e  a l l e  B a nde  des 
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E igentums, der Re l ig ion  und  der Staatsräson 
rings a uf dem ganzen Erdba l l  zerre ißen wol lten .  
Besonders sch l i m m  war d ie  U ntersuchu ngshaft 
für den l u ngen kra n ken  Armenarzt D r. D a n iels ,  
dem ein brutaler Gefängn isa rzt sogar d ie  nöt igen 
Med ikamente verweigerte, ihm e ine  eiskalte 
Zel le  zugewiesen hatte.  
Doch der gep lante J ust izmord st ieß sehr bald 
a uf d ie ersten H i n dern isse. Der Ank lagesenat  
des Kö l ner Appel lat ionshofes entsch ied i m  O k ­
tober 1 851 . daß kei n objektiver Tatbestand für  
d ie  An klage gegen a l le  Festgenommenen vor­
l i ege, d ie  U ntersuchung  da her von neuem be­
g i nnen müsse. 
. .  R ichter g ibt es", höh nte der Kön ig . . . Aber das 
kommt von dem l i bera len  fra nzösischen Geist, 
der noch in den Beamte n der Rhe i n prov inz  
steckt, noch haben s ie den Code N a poleon i m  
Schädel .  L ieber M a nteuffe l .  l assen S ie  den G e� 

r ichtspräs identen wissen ,  daß  wi r  d ie  R i chter i n  
d e n  R uhestand versetzen kön nen oder i rgend ­
woh i n  nach Sch les ien .  N eues M ateria l  m u ß  man  
beschaffen,  machen  S ie  dem Stieber Feuer  unter 
dem H i ntern . D rohen Sie i h m  mit sei nen  a lten 
Pol i zei akten ! "  
Der M i n isterpräs ident befah l  Wi lhe lm Stieber, 
sofort zu ersche inen ,  u nter a l l en  U mständen ! 
.. D ie  Beweise feh len ?" fragte er i h n  mit a l l er 
Schärfe . . . D a n n  denken S ie  s ich welche aus ! 
E i nem Fachmann  I h res Sch lages dü rfte das n i cht 
schwerfa l l en .  Andernfa l ls ,  me i n  Lieber . . .  Wir  
haben noch Akten ü ber S ie, d ie  e inwa ndfrei 
a ufzeichnen ,  daß Sie im R evolut ionsj a h r  1 848 
e in  begeisterter Fre iheitskämpfer ware n .  Also ? 
Wol len  S ie  d iese Akten e insehen ? Wie a u s  
e inem S a u l u s  e i n  P a u l u s  geworden ist ?"  M a n ­
teuftals St imme w a r  sch neidend, böse. 
Stieber, b laß  geworden,  hatte sich wort los ver­
neigt .  
M it Ge ldmitte ln  re ich versehen ,  re iste er u nver­
züg l ich nach London, wohin er bereits im Früh ­
jahr  1 851 zur I ndustr iea usste l l ung gesch ickt 
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worden war, um a ls  gehei mer Pol ize iagent dor­
t ige deutsche Emigra nten zu ü berwachen .  D ies­
ma l  kam er mit anderen P länen .  Er kann te e inen  
k le i nen  Sp itzel u nd D ieb, e inen D eutschen 
na mens Reuter. D u rch d ieses S u bjekt l ieß Stie ­
ber  im  Ju l i  das  gesamte Arch iv D i etz steh len ,  
Sch riften ,  d ie s ich fast aussch l ieß l ich a uf d ie  
a bg espaltene Schapper-Wi l l i c h - Gru ppe bezo ­
gen und a uf i h re D i fferenzen m it den M itg l i edern 
des B undes, die z u  M a rx und Engels h i elten .  
Zumeist a l so i nterne B u ndesangelegenheiten,  
Pap iere, gewonnen  d u rc h  E i nbruch,  bei dem die 
br it ische Po l ize i  Pate gestanden h atte .  
D ie  gestoh lenen Pap iere waren a lso re lat iv wert­
l os, viel Geschwafe l .  leere Renommiersucht, 
a ber für  dümml iche Po l i zisten d ie  r icht ige Kost . 
Auch für  e i nen Stieber .  D a  fanden s ich  D roh u n ­
gen mit  Kön igsmord, Pr iestertötung ,  Enteig n u ng 
jeden Besitzes. Se l bst das pr imit ivste Pol iz isten ­
geh i rn m ußte aber wissen, daß d ie Bemühu ngen 
der  Gru ppe Schapper -Wi l l i ch o h ne g roßen po­
l it ischen E i nf l uß  waren .  G efä h rl i ch war  doch nur  
- Stiebers Auftraggeber wu ßten das - der 
Kre is u m  M a rx.  Das H a us des g roßen R evo l u ­
t ionärs wurde a u ch Tag u nd N acht bewacht u nd 
bespitze lt, jeder Besucher reg istr iert, weiterh i n  
beobachtet. An M a rx selbst hera nzukommen,  
das war oft versucht worden, a ber noch ke inem 
Agenten ge lungen .  
St ieber war  ü berzeugt, daß e i n  U mweg über 
Par is n ützl i ch se i .  Tatsäch l i ch  fand er  dort e inen 
gewissen F leury, Sohn e i nes R a u bmörders, der 
a ls D ieb, Po l ize iagent und  Zuchthäusler bekan nt 
war. D i e  Pap iere i n  sei ner H a nd ,  das  ersch ien 
d u rchaus g l aubhaft. D ie  fra nzösische Pol izei ,  am 
Vorabend des Staatsstre ichs des dritten B o n a ­
parte, nahm den gestoh lenen Sch riftwechsel 
denn auch dankbar  und m it f i nanz ie l le r  Be loh ­
n u n g  entgegen,  suchte und  fand nach  bewä hr ­
tarn Vorb i ld  e i nen  oberfa u len  Taged ieb,  den  
Sp i tzel C herva l ,  der, auf ausdrück l iches An raten 
St iebers, der Pariser Sekt ion  des Kom m u n isten -



bu ndes beitreten m u ßte. D iese Sekt ion sta nd 
Wi l l ich  u nd Scha pper sehr  n a he, M arx ga lt i h r  
a l s  Kompro m ißler, j a  a l s  Verräter .  Cherva l .  der 
e igent l ich Krämer h ieß, beg a n n  e inen Sch r i ft ­
wechsel m i t  e i nem Kumpan ä h n l i.cher  Ges i n ­
n u n g  u n d  H erku nft, e inem gewissen G ipper ich 
aus  Straßburg,  und sorgte dafür ,  daß  i h re b l ut ­
rünst igen Br iefe a l s  Beweisstücke fü r  e i ne  Welt­
verschwöru ng der Komm un i sten dem Par iser 
Pol i ze i präfekten in d ie H ä nde  f ie len . Nonnen ­
schä n d u ng,  Pr iestermord, Enteig nung  j eg l ichen 
Besitzes ! D en braven B ü rger schauderte, Kom ­
m u n istenfurcht g i ng u m  und ha l f  m it. dem 
Staatsstre ich  des k le inen B onaparte zum S ieg zu 
verhe l fen .  
. .  Was  sagen S ie  zu der  Komm u n i stenverschwö­
rung ,  M ons ieu r ?  Das s i nd  ja  Rä uber, d i e  unser 
E igentum besch l agnahmen ,  j a  soga r  die Wei ber 
vergesel l schaften wol l en .  N u r  ein starker M a n n ,  
e i n e  F ü h rerpersön l i chkeit w i e  d e r  Pr i nz ka n n  uns 
retten . Fü r  d iese Ker le n ur d ie  Todesstrafe. U m ­
stu rz der fra nzösischen Verfassu ng ? Das a l l e i n  
verd ient d ie  G a leere . "  
So hörte man  e s  i n  den Kaffeehä usern d e r  B o u ­
levards, s o  sprach d e r  K le i n b ü rger,  so d i e  Presse, 
so lautete auch  der Spruch Pariser Geschwore­
ner, d ie e in ige in Par is a nsässig e deutsche  Ar­
beiter im Februar 1 852 zu l ängeren Fre i he i ts ­
strafen veru rte i lten .  E i n  Ger ichtsspruch ü ber 
G i pper ich u nd Cherval zu  acht  J a h ren  Kerker 
ersch ien  wie e ine  Farce, denn be ide konnten 
sog le ich nach i h rer Veru rte i l u ng entfl i ehen .  
Der  P rozeß i n  Par i s  und  d i e  nun  dem Ger icht  i n  
Kö l n  zugele i teten Ger ichtspapiere wi rkten trotz 
a l l e r  Bem ü h u ngen St iebers kei neswegs be la ­
stend i n  der  U ntersuch ung  gegen d i e  Kö l ner 
Angeklagten, zudem M a rx und sei ne  Getreuen,  
vor  a l l em Fre i l ig rath,  der D ichter, auf  U mwegen 
und a ls G eschäftsbr iefe getarnt  Ent l astungsma­
ter ia l  a n  d ie  Verteid iger  sch i ckten .  Sch l ieß l i ch 
konnte man  n i cht d ie  i n  Kö l n  E i ngekerkerten fü r  
Komplotte verantwortlich  machen ,  d ie  i n  Pa r i s  

nach i h rer Verhaftung gep lant worden waren .  
Also erneute Suche  nach  belastendem M ateria l .  
I m mer n och saßen d ie  Angeklagten i m  Kö l ner 
Gefängn i s, umgeben von d icken M a uern, a ber 
auch  von der H ochachtung u nd der Sympath ie 
zah l loser B ü rger  u nd Arbe iter. 
Wieder wurde u nter St iebers Leitung in London 
gesucht, bespitzelt . " Doku mente sind die H a u pt­
sache, ka n n  man  s ie n i cht schaffen ,  m u ß  man 
s ich  doch zu helfen wissen . "  D i ese Anweisu n ­
gen St iebers waren fü r  d ie  eifr igen Pol i ze iagen ­
ten  verb i nd l i ch ,  u nd s i e  sa mmelten M ater ia l ,  er­
fanden Ber ichte ü ber gehe ime B u ndessitzu ngen 
der Partei M a rx'  i n  so ungeb i ldetem Kauder­
welsch, daß die Kö l ner Pol izeibehörden a m ü ­
s iert, fre i l i ch  a u ch empört d iese E la borate lasen . 
I m mer wieder schoben s ie den Prozeß von 
e inem Term i n  zum a ndere n .  
. .  Aus  n i chts, Herr M i n isterpräs ident, wi rd n i chts", 
sagte Kö lns  Po l i ze i präsident, und M anteuffe l ,  
u m  R uf u nd Amt bangend, äu ßerte düster :  . .  Sa­
gen Sie das Seiner M ajestät. g le ich können Sie 
I h re Pens io n ierung · in  Empfang nehmen.  Der 
Prozeß muß stattf i nden und  m it Fre i heitsstrafen 
enden . "  
. .  I c h  werde me ine besten Beamten ansetzen",  
sprach der Pol ize ipräsident und  ordnete e i ne 
noch sch ä rfere Ü berwach u ng der Post aus Eng­
l and  an ,  n i cht wissend, daß  Fra u Jenny M arx 
schon l ä ngst d ie  Anweisungen und Honorare 
fü r  d i e  Verte id iger a l s  geschäft l iche Korrespon ­
denzen ü ber Wien,  Rom und M a i l and le itete. 
Ü berh a u pt waren d ie  Frauen bewu ndernswert 
tapfer, i nsbesondere d ie  Gatt i n  des Arztes Dr .  
D a n ie ls ;  aus  se iner  Gefängn iszel l e  sch m uggelte 
s ie  R atsch l äge und Rezepte für  se ine  Kran ken 
heraus .  
. .  Fü r  d i esen Prozeß braucht man  entweder e i nen 
raff i n iert sch l a uen J u risten ,  der den Verte id igern 
gewachsen ist, oder e i nen sa udummen,  der von 
der gesamten M aterie  nur eine b lasse A h n u ng 
h at und  sei ne  U rte i le  wie a us e iner  Büchse her-
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aussch leudert . "  Der preu ßische J u st izm i n i ster 
packte resig n iert sei ne  Akten zusammen ,  die so 
wen ig Verwertba res enth ie lten .  
. .  I ch  wei ß, daß d ieser St i eber e in  D u m m kopf ist, 
sei ne Kreatu ren  ebenfa l l s, aber n u n  s i nd  acht ­
zeh n  Monate vergangen ,  d ie  Öffent l i chkeit  er­
wartet e inen Prozeß. Kö l n  i st verwöh nt, h ier 
herrscht noch l i bera l er Ge ist .  Warum die la nge 
Da uer der Voru ntersuchung ? So fragt d i e  Presse 
mit anzüg l i chen Bemerku ngen . "  
De r  Köl ner Pol ize id i rektor g i ng wütenden Ge ­
s ichts i n  sei nem Arbe itsz immer auf  u nd ab .  , .Wer 
wei ß, welche Trottel von Geschworenen man  
auswäh len  wi rd",  sagte e r  i n  e iner späteren U n ­
terred ung dem Ger ichtspräs identen,  doch d i eser 
schmunzelte n u r  und zäh lte Namen a uf, M ä n ­
ner, d i e  a l s  a bsolut kön igstreue Angsthasen, a ls  
serv i l  bekan nt waren .  
, .D ie  sprechen ke i nen  frei ,  se l bst wen n d i e  A n ­
klagebehörde beh a u ptet, d ie  Angeklagten hät ­
ten d ie  Sch i ffsbrücke ü ber den R he i n gestoh ­
len" ,  mei nte der  Präsident sel bstzufr ieden u nd 
lachte so seh r, daß d i e  U h rkette auf  sei nem 
Bauch schepperte . . . Und für  den Vorsitz ernenne  
i ch e inen a usgemachten D u m m kopf, Appe l l a ­
t ionsger ichtsrat Göbel .  Für  d ie  Ank lage d i e  H er­
ren O berprokurator von Seckendorff und Staats­
prokurator Saedt . "  
. .  N u n, da n n  kan n  ja  das Theater ü ber d i e  B ü h ne 
gehen",  knu rrte der Po l i ze id i rektor, .. i c h  habe 
d ie  Verte id iger gezä h lt, Anwälte von erstem 
Rang,  sechs an  der Zah l .  Wer mag d ie nur be­
zah len ?" 
. .  Geld kom mt aus  dem Ausland,  a ber d ie  Kanä le  
s ind so d u n kel wie der Rhe in  bei  Neumond" ,  
antwortete der Ger ichtspräs ident 
. .  Also,  wa n n  beg i n nt der Ta nz ?" 
. .  Am 4.  O ktober 1 852.  Aber denken S i e  a n  m i c h .  
D iesmal  tanzen d i e  M ä use, den n d ie  Katzen 
haben ke i ne Kra l l en . "  
. .  U nd St ieber ? Sei ner M ajestät Wu nderk i nd ?" 
Der  Pol ize id i rektor verzog den M u nd a ls  Ze i -
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chen der Verachtung vor d i esem an rüch igen 
S u bjekt .  . .  Er  sch i ckt Sch riftstü cke aus  London ,  
w i rd selbst a ls  Zeuge a uftreten und so v ie le  
Me i ne ide schwören ,  da ß d i e  Ger i chtssch rei ber 
ka u m  mitkommen . "  
. .  N u n ,  a u f  z u m  frö h l i chen Jagen ,  Herr Präs i ­
dent ."  D e r  Pol ize id i rektor g i ng lachend aus  dem 
a l tertü m l i ch  e inger ichteten Z immer, das ausge­
sprochen m uffig  wi rkte. 
Als e i n  Pferdeomn ibus, von Kü rassieren streng 
eskort i ert, die e lf  Angek lagten zum G er ichts­
gebäude brachte, waren H u nderte Kö l ner B ü rger  
vor dem E i ngang  versa mmelt, trotz der Pol iz i ­
sten ,  d ie  i h re Säbel zogen .  Trotz der Reiter 
brachten s ie Hoch rufe auf  die Angek lagten aus, 
die i hnen aus den Fenstern des Fahrzeuges d a n ­
kend u nd lachend w i n kten . 
So beg a n n  der Prozeß. Sechs Wochen dauerte 
er, zweife l hafte Kreatu ren und  Sp i tzel marsch ier­
ten a ls  Zeugen auf, Doku mente wurden vor ­
ge legt, d i e  d ie  i nform ierten Verte id iger  sc hne l l  
a l s  l ügenhaftes G eschwätz brandmarkten u nd 
d i e  dam it a l s  wert los abgetan werden m u ßten .  
Es gab  Sch r iftstücke von unvorste l l barem U n ­
s i nn ,  d i e  von Karl M a rx geschr i eben se i n  so l lten,  
a ber d u rch Schr i ftverg le i che a ls Fä lsch u ngen 
ent la rvt u nd selbst von den  Staatsa nwä lten n ich t  
mehr  a ls  Beweismater i(l l  verwe ndet wurden .  
Nun  ersch ien Wi l he lm St ieber persö n l i ch .  E r  ga lt 
a ls Kronzeug·e der Staatsa nwa ltschaft, aber er 
versagte k läg l i c h .  Sein Versuch ,  die Angek l agten 
in das Par iser Komplott Ch erva ls  zu verwicke l n ,  
es  i h nen anzud i chten,  sche i terte völ l i g .  
. .  H ohes Ger icht ! Me i ne Herren Geschworenen ! 
Sel bst d ie  e i nfachste Log i k  sagt I h nen ,  daß  d ie  
h ier s itzenden Angekl agten n i cht fü r e i ne  Ver ­
schwörung verantwort l i c h  gemacht werden 
kön nen,  d ie wä h rend i h rer U ntersuc h u ngsh aft 
angezettelt wurde. Betrachten Sie a u ßerdem d ie  
i nzwischen auch I h nen beka nnt  gewordene Tat­
sache, daß al le d i ese Komplotte gegen Leben 
u nd E igentum französischer oder deutscher B ü r -
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ger von e i ner Gruppe ausgehen,  d ie  s ich  m i t  der 
G ru ppe Marx- Engels i n  h ä rtester Fei ndsch aft 
befi ndet." 
D iese Ausfü h rungen e ines der Verte id iger be ­
e i nd ruckten den Ger ichtshof, u nd es sch ien tat­
säch l i ch ,  a ls  sei mit  e inem Freispru ch fü r a l l e  
Angekl agten zu rechnen .  D o c h  Stieber, z ä h ,  u n ­
ermüd l i ch  u nd zug le ich du rch

, 
u n d  d u rch ver­

logen,  erk lä rte, i hm sei d u rch einen a u ßerordent­
l i chen Kur ier aus  London e in  neues Dokument 
zugegangen,  das a ls  Protoko l l buch der Marx­
schen B u ndessitzungen anges.ehen werden 
kö.n nte. E r  selbst habe vo n dem Ü berbri nger, 
Pol i zei leutnant Greif. die Vers icherung erh a lten,  
daß d ieses i n kri m i n ierte Buch echt sei ,  daß  dar in  
a ngefü h rte Tatsachen s ich  a l s  wah r  erwiesen 
hätten .  Leutnant  G reif habe das Dokument von 
e inem gewissen H. Liebknecht erha l ten .  
" Sagten S ie  H .  L iebknecht, Herr Assessor St i e ­
ber ?" fragte Sch ne ider I I , e in  Verte id iger. 
"Ja,  H. L iebknecht Den N a men f inden S ie auch  
in  den  Anwesenheits l i sten im Protoko l l buch . "  
"Aber a l l e  Weit we iß  doch ,  d a ß  de r  i n  London 
lebende Em ig ra nt L iebknecht mit  Vornamen Wi l ­
he lm he ißt u nd a u s  G ießen stammt. " Der Ver ­
teid iger betrachtete das B uch  kopfsch ütte lnd  
und beantragte, daß aus vorl iegenden B riefen 
und Akten d ie  Sch rift L iebknechts mit der  im 
Protokol lbuch  verze ichneten U ntersch rift ver­
g l ichen werde. 
"Vie l le i cht gab es in d ieser Versa m m l u ng zwei 
Liebknechte", entgegnete Stieber unter dem 
scha l lenden Gelächter der Zusch auer  . . . Beac h ­
ten S i e  b i tte auch ,  d a ß  d a s  Protoko l l buch  rot 
e i ngebunden ist. Rot ist beka n nt l i ch  d i e  Farbe 
des U mstu rzes", versuchte St ieber se i ne  Lüge n ­
konstrukt ion z u  retten,  doch a u c h  dam it erntete 
er nu r  Spott u nd H o h n .  

' 

D ie echte Handsch rift L iebknechts wurde i n  
e inem der Aktenbü ndel  gefu nden .  Dam it war 
auch d ieser Schwinde l  enth ü l lt , e i n  H .  L ieb­
knecht konnte nur i n  der Pha ntasie des Proto-
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kol l buchsch re ibers ex ist ieren .  Sel bst d ie  Staats ­
a nwä lte rückten von dem M achwerk ab, auch  
i h nen  war  der Vorfa l l  pe i n l i ch ,  vor  a l lem,  we i l  
St ieber d ie  Echtheit  des  B u ches du rch  E id  be ­
schworen hatte. 
N u n  bot s ich  Stieber a n ,  jenen H .  L iebknecht 
a us London herbeizuzit ieren, a ber d i eser, ' i n  
Wa h rheit  e i n  Londoner  Sp itzeL war selbst du rch 
Locku ng mit e iner  Staatspens ion n i cht vo n der 
Themse a n  d ie  Ufer des R he ins  zu locke n .  I m 
Gegente i l .  Er gab  a n  E ides Statt vor e ine r  eng l i ­
schen Behörde z u  Protoko l L  e r  habe d a s  ganze 
Protoko l l buch für  e i n  h übsches H onora r  ge ­
fä lscht .  
" E i n  u n se l iges B uch" ,  stöh nte der Ger ichtspräs i ­
dent und  Herr Appe l l at ionsger ichtsrat Göbel  
verf l uchte den Tag ,  a n  dem er d iese n Prozeß 
übernom men hatte. 
"S ie . s i nd  gena u der Esel, für den wir Sie stets 
geha lten haben" ,  me i nte der Staatsprokurator 
Saedt, als er St ieber im Korr idor des Ger ichts­
gebäudes traf .  

In der Gesch ichte der preußischen Po l i zei  hat es 
ka um e inen zweiten M enschen gegeben ,  der so 
gewissen los und  d u m m  zug le ich  d ie  Befeh le  
vorgesetzter Behörden mit  dem Kön ig  Fr iedr ich 
Wi l he lm IV .  u nd se inem M i n isterpräs identen,  
Fre i herrn von M a nteuffe l ,  a n  der Sp itze aus­
f ü h rte. Prozesse der gesch i l derten Art sol lten d ie  
B ü rger Preußens ei nschü chtern, i h nen  Angst 
vor dem Kom m u n ism us, vor jeg l icher  Art po l i t i � 
scher Opposit ion e i nf lößen .  Ersch ütternd s i nd 
d ie Akten d i eses Köl ner Prozesses, ver logen u nd 
gewissen los d ie  M ethoden der Stieber und  Kon ­
sorten ,  derer s ich d ie  Ger ichtsvorsitzenden u nd 
Staatsanwä lte bed ienten .  D iese wußten sehr 
wo h l ,  welche anrüch igen E l emente i hnen  bei  
Anklage und U rte i l  beh i lf l i ch  ware n .  Aber Ka­
davergehorsam und Serv i l ität waren i n  i h nen so 
ausgeprägt, daß s ie  Me ine ide, gefä l schte Doku­
mente� brutale Lügen  fü r  staatsn otwend ig h i el -



ten u nd eh renwerte M ä n ner auf J a h re h i naus  
mit  E i n kerkeru ng bestraften ,  i m mer i n  der  H off­
n u ng auf B eförderu ng  u n d  Ausze ich n u ng,  d ie  
i h n en be i  so lchen Prozessen gewi ß waren .  
, .,Ganz  Preu ßen i s t  e i n  Gefängn i s" ,  sagte H e i n ­
r ich H e i ne. D e r  Kom m u n isten sch reck s a ß  i n  den 
H i rnen des verzapften U ntertans .  So nur ist der 
Kö l ner Prozeß zu verstehen,  der die Sp ießer mehr  
ersch reckte a ls  aufrüttelte, der  monarch i st i schen 
Partei aber den vom Kön ig gewü nschten Auf­
tr ieb gab .  
Erg reifend is t  es ,  d i e  Verte id igungsreden der A n ­
geklagten zu stud ieren, jenes Schneiders N oth ­
j u ng,  des Arztes Dr. Dan ie ls  oder des Zigarren ­
mach ers Roeser, der s ich wie a l l e  M itangek lag ­
ten m ut ig zum Kom m u n ismus beka n nte, d i ese 
Idee gegen a l l e  Anwürfe der Staatsa nwä lte ver­
teid igte. E rg reifend auch die Rede des D r . Da ­
n ie ls, de r  den E lendsquart i eren Köl ns d ie  Woh ­
n u ngen i m  Ze ita lter des Kom m u n ismus gegen ­
ü berste l l te .  D ie  Zuhörer sa ßen sti l l ,  w ie  ge läh mt. 
H ier wurde i h nen das Tor zu e i ner Zuku nft ge ­
wiesen ,  h ier erst beg riffen s ie ,  trotz de r  häm i ­
schen  Bemerku ngen der beiden Staatsanwälte, 
daß der Kommun ismus ein menschenwü rd iges 
Dasein versprach ,  ein Leben in Frei he it  und G e­
recht igkeit .  
Den Angekl agten gehörten die Sympath ien  der 
Zuschauer, ja sogar die der abgebrü hte n Re­
porter, die bereits Wetten absch lossen ,  daß der 
Prozeß ein Wi ndei  sei u nd mit  e inem Fre ispruch 
für  a l le  Angekl agten enden werde. 
Der Advokat Schneider I I  p l äd i erte in g l änzender 
Rede, a l le ü br igen Verte id iger sprachen s ich im 
g le ichen S i n ne aus,  wider legten m it ü ber legener 
Log i k  d ie  Ank lage,  d ie  den Verhaftete n die Ab­
sicht e ines Komp lotts m it dem Ziel ,  Staat u nd 
Verfassung zu stü rzen,  das E igentum abzuschaf­
fen, un terste l lte .  
ln i h ren  Sch l u ßworten beteuerten die Angeklag ­
ten  g l au bhaft und i n  bewegenden Worten,  daß  
s i e  vö l l ig u nsch u ld ig  und  d ie  Absichten des 

Kom m u n istenbundes n icht im S inne  der An­
k lage zu verstehen seien .  
M it verste i nerten Gesic htern hörten d ie  R i chter 
zu, ebenso d ie Geschworenen ,  d ie e ine  Gese l l ­
sch aftssch icht repräsent ierten , d ie  im  dama l igen 
Preußen a ls  d ie  e i nz ig staatserh a ltende ga lt .  
Das Schwurger icht sprach d ie  U rte i le .  Z igarren­
macher  Roeser, Berufsloser B ü rgers und Schne i ­
de r  N othj u ng :  sechs J a hre E i nsch l i eßung .  Be ­
rufsloser Re ift, Chemiker Otto und D r. j u r is Bek­
ker :  fünf  Jah re, Schneidergesel l  Lessner drei 
J a h re E i nkerkeru ng .  
Als unschu ld ig befunden aus de r  Haft ent lassen : 
D r . Dan ie ls, D r . J acobi ,  Dr .  K le in  und  Erhard .  
Armenarzt D r. D a n ie ls starb seh r ba ld n a c h  d ie ­
sem Spruch an  Tu berku lose, Fo lgen der U nter­
suchu ngshaft. D r. Becker a l lerd i ngs wechselte 
u n m itte lbar nach der H aft d ie Fa h ne u nd wurde 
dafür von B ismarck m it dem O berbürgerme ister­
amt in Dortm und  und Kö l n  be loh nt .  
A l le  haben i h re Strafe abgesessen .  D<js Wort 
Nothj ungs, daß e i nes Tages d i e  rote Fa hne  auch 
über  dem Kö lner  Gefängn i s  wehen werde, er­
fü l lte sich be im Aufstand der Soldaten und M a ­
trosen im Jah r  1 9 1 8 . Spitzel Wi l he lm St ieber, 
ba l d  danach Po l ize i rat geworden,  b l ieb Preu ­
ßens Kommun i stenverfolger, Preußen dekorierte 
i h n  dafür m it Orden .  l n  den Kriegen von 1 866 
und 1 870/7 1 wurde er auf ausdrück l ichen Be­
feh l B ismarcks Chef der M i l itärpol ize i  und ver­
antwort l i ch  für  die deutsche Spionage in Frank ­
re ich .  Von  se inen . .  H e ld entaten"  ber ichtete spä ­
ter e in  B a nd .. Denkwürd igkeiten" .  D ie Ku nst der 
Verfo lgung von Kom mun isten,  d i e  er auf sei ne 
Weise stets zu verfe i nern suchte, legte er ,  geme in ­
sa m m it e i nem gewisse n Wermuth,  i n  e inem Pol i ­
ze ihand buch .. D i e  Comm un i sten -Verschwöru ng 
des neunzehnten  Jah rhu nderts" n ieder. 
I m  J a h re 1 882 sta rb Pol i ze isp itzel Wi lhe lm St ie­
ber. Von Toten sol l man bekannt l i ch  nur G utes 
red en,  d ie  B i og raph ie  d ieses armsel igen Knec hts 
der Tyra n ne i  lb ietet dazu ke ine Gelegenheit .  
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D r .  G ü nter B a rth e l  

L I BY E N  

G E H T  N E U E  W E G E 

Als a m  1 .  September  1 969 d i e  N a c h ri c hten ­
agentu re n  den  St u rz de r  reakt i onä ren  San us i s ­
M o narch ie  me ldeten, sank  d as Akt ienba rometer 
a n  den B ö rsen auf T ief. M it i h rer  revo l u t ionä ren 
Akt ion  er ra ngen d i e  j u ng e n  Off i z ie re der  l i by ­
schen Armee e i n e n  der bedeute ndsten E rfo lge  
der  prog ressiven Kräfte Afr i kas u nd des Ara b i ­
schen Ostens seit  dem Zusammen bruch des 
Ko lon i a l systems.  D a m it wa ren d ie po l i t i sche 
Vorherrsch aft u nd d ie m i l i tä r i sche P räsenz d es 
I m pe r i a l i smus  a u ch in d i esem La nde in Frage 
g este l l t .  
Doch  d i e  Bed i n g u ngen  f ü r  d i e  q u a l itat iven Ver­
ände rungen  re i f ten n i cht  i n nerha l b  de r  Armee,  
sondern in de r  Gese l lsch aft hera n .  Den patr io t i ­
schen Off i z i e ren ,  d i e  s i ch  im wesent l i chen  aus  
den  k le i n b ü rge r l i chen  Zwischensc h i c hten rekru ­
t i eren ,  war  der  an t imona rch i st i sche M asse n pro­
test des Vo l kes n i cht  f remd . 
Kön ig  l d r i s  1 . ,  e i nst e i n  S y m bo l  des Kampfes 
gegen die tü rk ische u nd später gegen d i e  i ta l i e ­
n ische F remdhe rrschaft, hatte s i c h  n a c h  d e r  Pro­
k l a mat i o n  der  U na b h ä n g ig ke i t  a m  24. Deze m ­
b e r  1 95 1  i m mer t i efer i n  d a s  B ü nd n i s  m i t  d e m  
a us l ä n d ischen  Kap ita l verst r i ckt .  Zuerst war  es 
G roßbr i ta n n ien  im J a h re 1 95 3  ge l u ngen ,  m i t  
L i byen e i n e n  20j ä h r i gen  " Freu ndschafts - und  

Be i sta ndspa kt" a bzusc h l ießen ,  de r  d i e  E rr ic h ­
t u ng m i l it ä r i scher  Stütz p u n kte l eg a l i s ie rte. O b ­
woh l  s i ch  d i e  D ow n i n g  Street verpf l i chtete, j ä h r ­
l i c h  1 M i l l . ±:  fü r  d i e  Entwick l u n g  d e s  Landes u n d  
2 ,75  M i l l .  f a l s  f i nanz ie l l e  H i l fe f ü r  den  Staats ­
h a usha l t  z u  überweisen,  ver lor  de r  j u n g e  Staat 
wesent l iche  Att r i bute se i ner  g erade erst erwor ­
benen Souverä n ität .  G roßbr ita n n ien  erh i e lt d u rch 
das  Abkommen m i l itä r ische Stützpun kte u n d  
g le i chze i t ig  d i e  M ög l i c h ke i t ,  s e i n e n  E i n f l u ß  a uf 
d i e  i nnen pol i t ische Lage L i byens und  der  N a c h ­
ba r l änder a uszudehnen .  Ä h n l i che  Sonderrechte 
s ich erten s i ch  die U SA 1 9 54 in e i nem a uf 1 7  
J a h re befri steten Vertrag über  d i e  Bere i tste l l u ng 
l i byschen Terr i tor i ums  f ü r  amer ikan ische M i l i ­
tä rbasen .  
D i e  den  br i t i schen u n d  a mer i kan ischen  Truppen 
e i ngerä u mten Pr iv i l eg ien  setzten d ie E ntsche i ­
d u n gsbefug n is der l i byschen R eg ie rung de facto 
a u ßer  Kraft und  entzog e n  d i e  A kt iv itäte n der  
M i l itä rs de r  nat i ona len  Kontro l l e .  
Das  br i t i sche Verte id i g u ngsm i n ister i u m  baute 
d e n  Luftstützpunkt de r  Roya l A i r  Force be i A l ­
A d e rn  u n d  d i e  Ga rn ison der  R oya l N avy i n  Tu ­
bruq f ü r  d ie Stat ion ie ru ng von 2 200 So ldaten 
u n d  Off iz i eren a us .  Das Pentagon  err ichtete mit 
Whee l u s  F ie ld ,  nur 7 km vo n Tara b u l us entfernt 
und auf e i ner  F l äche  von 1 200 H ekta r ge legen ,  
d ie  g rö ßte a mer i ka n ische Bas i s  a u ßerh a l b  der  
U SA, in  de r  b is  M itte J u n i  1 970 mehr  a l s  1 0 000 
Angehör ige  der  U S - Army i h re n  E i n satz gegen  
das soz i a l ist ische  Lage r  u n d  gegen d i e  nat i ona le  
B efre i u ngsbeweg u ng probten .  Täg l i ch  steuerten 
d ie P i l oten i h re Langstrec ke n bomber zu über 
1 20 Ü bu ngse i nsätzen a uf den  Z ie lf l ugp latz E I ­
U ot i a  n a h e  d e r  t u n es ischen G renze .  l n  Whee lus  
entbeh rten d ie So ldaten u nd Off iz ie re n i chts : 
M oderne Woh n blocks, Sporta n l agen  u n d  R e ­
sta u ra nts sowie e i n  K ra n ke n h a u s  u n d  e i n  K i n o  
sta nden i h nen  z ü r  Verfü g u ng ,  und  d e r  e igene 
Fernsehse nder  stra h lte den "amer ica n way of 
l i fe" weit über  d i e  d re i  M eter hohe  ge lbe M au er, 
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Li bysche Arabische Republik 

Größe: 1 751  500 km2 .  Nördl iche G renze: M ittel meer ; 
im Osten : VAR und D R  Sudan ;  im S üden : Tschad u nd 
N iger; im Westen : Tu nasien u nd Algerien 

Klima: N ur der schmale Küstenstreifen gehört noch 
zur K l imazone des M itte l meeres. I m  I n neren a usge­
prägtes Wüstenk l ima m it episodischen Regenfä l len 

Bevölkerung: 1 875 000 E inwohner ( 1 969) 

Administrative Gliederung: 10 Prov i nzen : Tarabu lus, 
Banghäzi, Zäwiyah, Al Jabal  a l  G h a rb, M isrätah, Al  
Khums, Al Jabal  a l  Akhdar, Darnah,  Sabhah,  Awbäri 

Hauptstadt: Tara b u l us (Tr ipol is )  ( 1 968: 241 000 E i n ­
wohner) 

Wirtschaft: Die Li bysche Ara bische Republ ik  ist e i n  
rückständiger Agrarstaat mit entwicke lter Erdö lwi rt­
schaft, d ie  s ich ü berd ies aussch l ieß l ich in  auslä n d i ­
schem Besitz bef indet. E ine verarbeitende I nd ustrie 
exist iert nur in Ansätzen .  
Wichtigste Agrarprod u kte: Gerste, Weizen, O l iven, 
Tomaten, Zitrusfrüchte, Erdnüsse, Tabak u nd Datte l n .  
I ndustrie, H andel u nd H andwerk : 36 938 B etr iebe, 
daru nter led ig l ich 867 ll) it mehr als 1 0  Beschäftigten .  
Der größte nationa le Betrieb ist e ine Tabakfabrik mit 
1 1 1 0  Arbeitskräften . Bedeutendstes l ndustr ieunter­
neh men: ist d ie  ESSO - G asverf lüssig u ngsan lage i n  
M arsa - B reg a .  
Hauptausfuhrg üter: Rohö l ,  ag rar ische Rohstoffe, Le ­
bensmittel, Geträn ke, Tabak, t ier ische u nd pflanz l iche 
Ö le, handwerk l iche Prod u kte 
Haupteinfuh rgüter: Masch inen u nd Ausrüstungen,  i n ­
d u str iel le Fert igerzeugn isse, Nahru ngsmittel, lebende 
Tiere, Chemika l ien 

A ußenhandel der LAR: (Angaben in M i i i . ..E L )  

I mporte Exporte 

Ö lgesel l - übr ige Ö lgese l l - ü br ige 
schatten Gesel lsch . schatten Gese l lsch . 

1 951  1 2,0 4,7 
1 961  1 2,6  40,7 4, 1 2 ,4 
1 966 1 4, 1  1 30 ,5  353,4 1 ,3 
1 968 55,5 1 74,6 666, 5 0,8 

Währung: 1 ..E L = 1 000 M i l l iemes 
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d i e  den Stützpu nkt e igent l i ch  absch i rmen 
sol lte. 
N eben das m i l itär ische  I nteresse trcU Ende der 
fü nfzig er ,  Anfang der sechziger Jah re das Prof i t ­
streben,  a l s  s ich näm l i ch  d ie  Vermutu ngen be­
stät igten, daß u nter dem Wüsten boden r ies ige 
Lag erstätten an  Erdöl i h rer Ersch l ießung ha rren .  
N achdem 1 953 der gesetzl i che  Rahmen fü r  d i e  
P rospektieru ngsarbeiten a bgesteckt worden war, 
beg a n nen 1 954 d ie  off iz ie l len  Suchunternehmen 
der G eologen .  Wen n  a uch  d ie  erste fünd ig� 
Bohrung i m  Sommer 1 958 i h re Wirtschaft l i ch ­
keit n i cht u nter Beweis ste l l en  kon nte, so l ieß  
d i e  erste loh nende Bohrung im  Jun i  1 959 i n  der  
Konzess ion  6 der  ESSO aufhorchen,  u n d  der  
Ansturm a uf das l i bysche Ö l  wurde forc i ert .  U n ­
geachtet der Tatsache,  d a ß  i m  Jah re 1 960 noch 
kei n Ö l  in  d ie Tan ks der Hochseesch i ffe f loß, 
beschäftigten d i e  Ö lgesel lschaften n u n  schon  
1 0 900 Arbeitskräfte, darunter 7 600 Li byer. 
Im Jah re 1 961  nahmen d ie Ö lgesel lschaften d ie  
P rodu kt ion auf, und  der  danach e insetzende 
Aufschwung der Förderu ng ste l lte sel bst d ie Re­
korde Kuweits in  den Schatten .  I nnerh a l b  von 
nur acht J a hren wurde die 1 00- M i l l i onen - t ­
G renze übersch r itten .  M it den  im J a h re 1 970 
geförderten 1 59 Mi I I .  t Erdöl ,  das he ißt 6,81 P ro ­
zent der Weltförderu ng oder fast e i nem Vierte l 
des arabischen Aufkommens, belegte Li byen 
h i nter den U SA, der Sowjetun ion ,  Venezue la ,  
I ran  u nd Saud i - Arabien den sechsten P latz. 
D ie U rsachen fü r  d ie  rasch e  Ausdeh n u n g  der 
Erdölprodu kt ion s ind in ökonomischen und  po­
l it ischen Faktoren zu suchen.  Entsche idend wa ­
ren d ie  G röße der Ö lfelder, d i e  Erg ieb igke i t  der 
Lagerstätten  sowie die g uten chemischen und  
phys ika l ischen E igenschaften  des l i byschen Erd ­
ö ls .  U nter Berufu ng auf  d i e  b isher bekan nten 
Vorkommen lagerten 1 969 4,609 M rd .  t Erdö l  
u nter der L ibysch en Wüste, das s i nd 70 Prozent 
der afri ka n ischen Vorräte. Der hohe Prod u ktiv i ­
tätsg rad geht schon a l le i n  daraus hervor, d a ß  i m  



Zufahrtsstraße zum Hafen von Tarabulus 

Eingang zum arabischen Basar von Tarabu/us, dem Suq ei- Muscir 



Ruine einer Tempelanlage in L eptis Magna 

Von den Archäologen wiederentdeckt: Zeugen einer bewegten Geschichte 
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J a h re 1 969 n u r  869 Sonden a rbeiteten .  D e m ­
nach  stan d  d e r  d u rchsc h n ittl i che  Sondenaus­
stoß je tät ige Sonde bei 1 72 6 1 9 t (oder  464,8 t 
täg l i ch ) ,  wäh rend e i ne  Sonde i n  den U SA 1 969 
im D u rchsc h n itt led ig l i ch  595 t (1 , 6  t täg l i c h )  
erbrachte.  
D ie amer ikan ische Occidenta l  Petro leum Co.  er­
sch l oß auf den Konzess ionsgeb ieten 1 02 ,u n d  
1 03 m it dem Feld l d r i s  d a s  re ichste Ö lfeld der  
Weft .  D ie M ächt ig keit der  ölfü h renden Sch icht  
beträgt h ier 275 m ,  während  der M ittelwert i n  
L i byen be i  30 m l i egt .  

Zu den ökonomischen Vorte i len  zählt ferner d ie  
ger i nge Entfernung  zu den europäischen Ab­
nehmern .  Wäh rend e in  Tan ker von  M a rsei l le 
etwa 1 900 km zurücklegen m uß, u m  e inen  l i by­
schen  H aferi i m  G u lf of S i rte anzu la ufen ,  s ind es 
b is nach Be i röut, dem Endpunkt der P ipe l i nes 
aus  dem I rak  und  Saud i -Arab ien ,  fast 3 300 km 
und  zu e inem An legep latz i m  Pers ischen Golf  
ü ber 9 000 km.  Es l i egt a uf der H a nd ,  daß  d ie  
gewi n nor ient ierte M i n era lö lwi rtsc haft d iesen 
Vorte i l  a usn utzt, der n u r  te i l weise d u rch  den 
notwend igen Bau  von P ipe l i nes von den l i by -
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sehen Feldern b is  zu den H äfen geschmä lert 
wird.  
D ie  Ö lsuche u nd die Förderung in N ordafr i ka 
wurden jedoch a uch  aufg rund  von pol i t ischen  
Faktoren vorangetr ieben .  I nfolge der  wachsen ­
den Kraft der nat iona len  Befre i u ngsbeweg u n ­
gen im  Arab ischen Osten m u ßten d ie kapita l i ­
st ischen Ö l konzerne m it e i ner Versch iebung der 
Kräftekonste l l at ion i m  l n nern e i n iger Lä nder und  
m it e i ner Zurückdrä n g u ng des E i nf l usses aus ­
l änd ischer F i rmen rech nen .  D iese Entwick lung  
vera n l aßte s ie  zu e iner breiteren Streuung der  
Bezugsgebiete.  
Des weiteren strebten d ie  westeu ropä ischen 
Staaten nach e iner  Verr i ngeru ng der Ö lpassage 
du rch den Suezka na l ,  nachdem d ie  Sch l ießung 
des Kana ls  im  J a h re 1 956 erstma l ig i h re Ab­
häng igkeit  von  arabischen Ö l l ieferungen de­
monstr iert h atte. D ie  E re ig n i sse des J a h res 1 956, 
aber ebenso d ie  seit der israe l ischen Aggress ion 
vom J u n i  1 967 a n h a ltende Sch l ießung des Ka ­
na ls  forc ierten den i n  der wissenschaft l i ch  -tech ­
n ischen Revol ut ion wurze l nden Trend zu G roß­
raunitankern ,  d ie  d ie  wicht igste künst l i che  Was-

serstraße ohneh i n  n i c ht passieren kön nen .  E i ne 
Tatsac he, d ie  i nd i rekt d ie  l i bysche  Förderung 
bee in f l ußte. 
Das l i bysche Ö lgeschäft ist im Gegensatz zu  den 
a nderen ölexport ie renden Entwick l u ngs lä ndern 
n icht  die D omäne  e iner  oder wen iger  G esel l ­
sch aften,  sond ern e ine  V ie lza h l  von U nterneh ­
men beutet d ie  Re ichtü mer des Landes a us .  40 
Gese l lschaften ,  d i e  b is a uf Ausnahmen  n i cht 
dem i nternationa len  Karte l l  a ngehören,  haben 
m i t  der  l i byschen  R eg ieru ng 126 Konzess ions­
kontra kte ü ber Prospekt ieru ngsrechte ver�i nbart .  
2 1  Ö lgesel l schaften sch ü rfen,  p rod uzieren  u nd 
export ieren Erdö l .  D i e  g rößte Fö rderq uote g eht 
auf das Konto der ESSO Standard L ibya Co . ,  d ie 
s i ch  zu 1 00 Prozent i m  Bes itz der ESSO befi ndet 
und  ü ber e i ne  Konzess ionsf läche von 52 730 km2 

verfügt .  Zu den bed eutendsten Gese l l schaften 
zäh len  weiterh i n :  Th e  Oas.is G roup,  Occ identa l  
Petro leum Co. ,  Amer ican Overseas Petro leum 
Co. , N .  B .  H unt  & B ri t ish Petrol eum Co. ,  M ob i l  
Ge lsenberg Co . ,  P h i l l i ps Co .  u nd d i e  Pa n Amer i ­
can  L i bya O i l  Co. U nabhäng i g  von der Zah l  der 
Gesel l sc h aften geht die Förderung h a u ptsäch -

Blick auf den Hafen und das Zentrum der libyschen Hauptstadt 



l ie h  auf  das Konto der  U S - a meri kan ischen E rd ­
ö lmonopole,  a uf d i e  mehr  a l s  v ier  Fü nfte l  der 
Prod u kt ion  entfa l l en .  D as vehemente Engage­
ment der nordamer i ka n is�he n  Gese l l schaften 
l äßt s ich  schon  a l l e i n  daraus erk lären,  daß  d ie  
a us i h ren I n vest i t ionen i n  L i byen erz ie lten Profit ­
raten höher  l iegen a ls  i n  jedem anderen La nd der 
E rde .  
Dem westdeutschen Monopo l ka pita l ,  das j a h re ­
l ang a bse its vom profitab len Ö lgeschäft sta nd, 
ge lang zuerst in L i byen ein Vorstoß in das Ter­
ra i n  der g roßen Ö lgese l lschaften .  Die Ge lse n ­
k i rchener B ergwerks AG,  d ie  m i t  35 Prozent a n  
d e r  M ob i l  O i l  Gel se nberg Co .  bete i l igt i st ,  e r ­
höhte i h ren Prod ukt ionsante i l  vo n 3 , 3  M i l l .  t i m  
J a h re 1 967 a u f  4 , 5  M i  I I .  t i m J a h re 1 969 .  Außer­
dem bef i nden s ich  d ie U nternehmen U n i on 
R h e i n ische Erdöl ,  Scho lven chemie, E lwerath 
und Wintersha l l  im Besitz von ·  l i byschen Kon ­
zess ionen .  Es verwundert desha l b  ka um,  daß  
Westdeutsch l a nd zum weitaus wicht igsten Käu ­
fe r  l i byschen Ö ls  avanc ie rte u nd n u n  schon  seit 
J a h ren  - m it Ausnahme des J a h res 1 967 i n ­
fo lge des L ieferstops - e i n  D rittel des i n  L ibyen 

Frachtschiffe im Hafen von Tarabulus 

geförderten Erdöls abn i mmt. G le ichzeit ig deh nte 
s ich  der Ante i l  des l i byschen  Rohö ls  an den Ge­
samtö l i m porten Westdeutsch l ands i n  den l etzten 
J a h ren ständ ig aus - a l le i n  von 31 auf 45 Pro­
zent zwischen 1 967 und 1 969.  D a n k  d ieser g ro­
ßen E i nfuh ren, aber auch  e iner  großa ngelegten 
Exportoffensive erre ichten d i e  Monopo le  von 
Rhe i n  und R u h r  ein a ltes Zie l : Sie verschafften 
s ich  e ine  gewicht ige Posit ion im System der 
w i rtsc haft l i chen  und pol i t ischen Beziehungen 
L ibyens. 
Gegen a l l e  d iese Ersche in ungen der u n m itte l ­
baren Abhäng igkelt vom I mperia l ismus gä rte es 
bereits l ängere Zei t .  Träger des Vol kswi l lens wa ­
ren i n  erster L i n i e  das 4 5 000 Lohna rbeiter zäh ­
lende l i bysche Prole�ariat, d ie ru nd 30 000 Per­
sonen u mfassende Sch icht  der nat iona len I n ­
tel l igenz u n d  d i e  6 500 M a n n  sta rke Armee. 
Machtvo l l e  Stre iks kündeten von der k lassen ­
mäßigen Re ife der gewerkschaft l i ch  gut org a n i ­
s ierten H afena rbe iter, u nd s i c h  wiederholende 

I 

Demonstrat ionen der student ischen J ugend 
ste l lten i h re akt ive popt ische Ro l l e  u nter Beweis. 
Die revo l ut ionären Ideen machten auch vor den 



Kasernentoren n icht  ha lt .  Nach  a ußen h i n  n och 
i m mer Werkzeug der reakt ion ä re n  San us is - M o ­
narch ie, wurde d ie  l i bysche Armee d u rch  d i e  
Akt ivität d e r  1 959 n a c h  VAR - Vorb i ld  organ i ­
s ierten U n ion der . .  F re ien Off iz i ere" von i n n en 
her zu e iner  opposit ione l len  Kraft, d i e  d ie  end­
gü lt ige Befre iung  vom i m per ia l i st ischen J och 
auf ihr  Ban ner geheftet hatte. 
D ie  M achterg re ifung verl i ef ohne  ernste Zwi ­
schenfä l l e, da s ich d i e  Vol ksmassen spontan zur  
Unterstützung der a ufständ ischen Off iz iere er­
hoben u nd d i ese die Befeh lsgewa lt ü ber d ie 
wichtigsten bevfaffneten E i n heiten der reg u l ä ren 
Truppe - acht I nfa nterie - Bata i l l one, zwei Art i l ­
ler iee i nheiten, e ine  Panzer- u nd e i ne P ion ierei n ­
he i t, 1 00 M a n n  Mar i ne, 200 M a nn Luftwaffe ­
eroberten .  D ie reakt ionären Befeh lshaber der 
1 1  500 M a n n  u mfassenden Bed u i nenverbä nde 
und der S icherheitsorgane wurden ausgesc h a l ­
tet und d ie i n  L i byen stat ion ierten E l i te- E i n he iten 
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der U SA u nd G roßbr ita n n iens d u rch d ie b l itz­
art ige Akt ion ü berrascht.  
D ie Eta b l i erung des neuen Reg i mes kon nte i n ­
dessen n u r  der erste Sch r itt a uf dem Wege ra ­
d i ka ler Verä nderu ngen sei n ;  komp l iz ierter u nd 
l angwier iger w i rd· s ich ,  vor a l l em i nfolge des 
Feh lens e i ner bew u ßt org a n is ierten Massen bas is 
und des permanenten Drucks der ä u ßeren und 
i n n eren Konterrevo l ut ion, der Prozeß der D u rc h ­
setz u ng a uf d e n  soz ia len Fortsch ritt or ient ierter, 
struktu rverä ndernder M aßnah men erweisen.  
D ie ko lon i a l  geprägte R ückstä nd ig keit der Wi rt ­
sch aft - 99,8 Prozent des Gesa mtexports ent­
f ie len auf aus l änd ische Ö lgese l lschaften, d ie  
r und 90 Prozent des i n  der I nd ustrie ange legten 
Kap ita ls i n  i h ren H ä nden h ielten - ste l lt e i ne  



schwere H ypothek für d ie  j u nge Repub l i k  dar .  
H i nzu kommt der deform ierte Chara kter der 
sozia lökonomischen Verhä ltn isse, d ie von i n  
versch iedenen Stad ien der Zersetzu ng u nd Auf­
lösu ng begriffenen gent i len O rg a n isat ionspr i n ­
z ip ien ü ber frühfeuda le, versch iedentl ich aus ­
gereifte feudale Stru kturen b i s  zu  kap i ta l i st i ­
schen Prod u kt ions- u nd Austa usch bez ieh u ngen 
re ichen .  So verwu ndert es n i cht, daß d ie e i ner 
Lösu ng ha rrenden Probleme nur  etap pe nweise 
i n  Ang riff genommen werden kön nen .  Der be­
sti m mende Gru ndzug in  Po l i t ik u nd Ideo log ie  
der l i byschen Füh rung ist e in  is la m isch moti ­
v ierter Nat iona l ismus m it ausgeprägt a nt i i m pe ­
r ia l ist ischer u nd a nt iko lon i a l ist ischer Stoßric h ­
t u n g .  Desha lb  r ichtete s ich d ie Aufmerksam keit  
des Revo lut ionären Komma ndorates zunächst 
auf d ie  Zurücl<drängu ng der i m per ia l i st ischen 
Posit ionen .  D ie  b isher größten E rfolge a uf d i e ­
sem Wege waren d ie Auflösu ng der Stützpunkte, 

die L ibyan i s ierung der aus länd ischen Banken 
( Ba nco di  Roma, B arclays B a n k, Arab Bank, 
N a po l i  Bank ) ,  deren Kapita l  vol lständ ig in  
Staatsbesitz ü bergeführt wurde, d ie Festsetzu ng 
e i ner Höchstsu m me für d ie  monat l iche Entloh ­
n u ng aus länd ischer Experten m it 250 .f: L  (statt 
b isher 400 oder 500±: L) u nd die U nterb indung 
des u n kontro l l i erten Transfers konvert ierbarer 
Va l uten d u rch auswa ndernde I ta l iener bzw. 
du rch die in Li byen tätigen aus länd ischen Fach ­
arbeiter und  Gesel lschaften .  
Gegenwärtig konzentr ieren sich d i e  Ausei nan ­
dersetzu ngen m it dem M onopo lka p ital auf d i e  
q u a l itat ive Verä nderu ng der Beziehu ngen zu  den 
Ö lgese l l schaften, d ie seit  der Produ kt ionsauf­
n a h me im J a h re 1 961 bis Anfa ng 1 970 rund 
3,5  M rd .  U S - Do l lar offiz ie l l  a ls Gew inne aus 
dem Lande tra nsfer ierten .  Das H a u ptziel ist zur  
Ze i t  noch n i cht d ie  Nat iona l is ieru ng, sondern 
die Neufestsetzung des Preises für das l i bysche 
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Erdöl  u nd d ie  Ü ber lassu ng neuer Konzess ionen  
n u r  noch  an  Vertragsf i rmen,  d ie a u ssc h l i eß l i ch  
im Auftrage der n at iona len Gese l l sc haft förde rn .  
N ach l a ngen u nd a u ßerordent l i ch schwie r igen  
Verh a nd l u ngen g e l a ng es  der  R evo l u t ionsfü h ­
ru ng, a b  Apr i l  1 971  e i ne  Erhöh u ng der Steuer ­
verrech n u ngspre i se ( posted pr ices) auf 3 ,45 D o l ­
la r  pro Ba rrel d u rchzusetzen .  G l e ichzeit ig w u rde 
der Abgabesatz für d ie G ew i n nsteuer von 50 
auf 55 Prozent erhöht .  
D ie G rü nd u ng der L ibyan N at iona l  O i l  Coopera ­
t ion ,  d i e  Verstaat l i ch u ng der Vert r iebsgese l l ­
sch aften S h e i L  E S S O - Sta n d a rd u nd Petro - L i bya 
sowie die L im i t ie ru ng der Tagesprod u kt ion fü r  
d i e  g roßen Konzerne deuten jedoch a uf e i n  we i t ­
re i chendes Konzept zum Aufbau  e i n er nat io n a ­
l e n  Erdö lw i rtsc haft h i n . F ü r  d ie Rea l i s ie ru ng d i e ­
ses g roßen Vorhabens bü rgt a u ch d ie B ere i t ­
schaft der Sowjet u n ion ,  d i e  L i bysche Ara b ische  
Repub l i k  ( LA R )  d u rch d ie E ntse nd u ng von Spe­
z i a l i sten u nd d ie Bere itste l l u ng von  A u srüst u n ­
g e n  zu u nterstützen .  
A n  der i n neren Front r i ngt d i e  Revo l u t i onsfü h ­
r u ng zur  Zeit u m  d ie Konso l id i eru ng der M acht ­
verhä l t n i sse d u rch d ie Schaff u ng e i n er po l i t i ­
sehen M assenorg a n isat ion ,  d ie Konze ntrat io n  
a uf prod u ktivere I nvest i t ionen i n  I nd u str ie u n d  
La ndwi rtsch aft u nd d ie  s ichtbare Verbesserung  
d er Lebens l age bre iter Sch ichten d es Vol kes m i t  
H i lfe von  Lo h nerhö h u ngen u nd Pre isfestsetzu n ­
gen für  N a h ru ngsm ittel u nd Woh n u ngen .  
Zu  den vord r i n g l i ch sten Aufgaben d es R evo l u ­
t io nsreg i mes zä h lt d i e  B efre i u ng der bäue r l i chen  
Massen aus  den Fesse ln  d er h a l bfeu d a len  u nd 
feuda len  Ausbeutu ng, um der Stag nat ion  der  
l andw i rtsc haft l i c h en Prod u kt ion e in  Ende zu be­
re i ten .  An d ie Ant i ke, wo L ibyen a l s  Kornka m mer 
Roms ga l t. e r i n nern nur noch d ie bee i n d rucken ­
den Ausgra b u ngen von Sa brath a, Lept is mag n a  
u nd C i rene .  Sch u ld an  der Ver n i c h t u ng u ra l te r  
Städte, P i n i enwä lder, Äcker  u nd Wasser le i tu n ­
gen t rugen n i cht d i e  h e i ßen S a harawi nde, son -
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dern d i e  Zerstöru ngen d u rch fremde Eroberer i m  
Ver lauf  der wechse lvo l len G esc h ichte d es Lan ­
des .  H e ute h a ben von den schätzu ngsweise 
700 000 M enschen .  d ie i m  Agrarsektor i h ren  
Leben s u nte rh a lt f i nden ,  8 1 21 G ru nde igentümer  
47 Prozent der l andw i rtschaft l i ch genu tzten 
F l äche  usu rp i ert .  
D ie Neg i e r ung der  feuda len  Bes itzverhä l t n i sse 
entsche idet desh a l b  m it ü ber den weiteren Ver­
l a uf der  Revo lu t ion .  Auf i n d u str i e l l em G eb iet 
u ntern i m mt d i e  revo l ut ionä re F ü h r u ng g ro ße 
A n stre n g u ngen, u m  d ie vor h a ndenen  mater ie l ­

l e n  u nd f i n anz i e l l en  R essou rcen z ie l streb iger zu 
n utzen .  So w u rden  u nter a nderem d ie B a u arbe i ­
ten a n  d er ehema ls  gep la nten n euen M etropo le  
E I - B eida ,  dem l i byschen B ras i l ia ,  e i n g este l l t, u m  
mehr  M ittel für  d as ö ko n o m ische Wachstu m, 
i nsbeso ndere für  d ie E r r ichtu ng e i n er a uf E rdö l  
u nd Erdgas bas ie renden verarbe i tenden I n d u ­
str i e  fre i zusetze n .  
l n  i h rer a n t i i mper ia l i st i schen A u ßenpo l i t i k. d i e  
e i ne Fest i g u ng d e r  Bez ie h u ngen z u  d e n  Staaten 
d es soz i a l i st i schen Weltsystems e i nsc h l i eßt, 
stützt s ich  d i e  Reg ie rung M i n iste rpräs ident G a t ­
h af is  a uf e i n  enges B ü nd n is m it d er Vere i n igten 
Arab ischen R epu b l i k, der Demokrat ischen Re­
p u b l i k  Sudan u nd der Syr ischen Arab ischen 
R e p u b l i k. D ie koord i n ierten Akt ionen d i eser 
vier Staaten erhöhen d as Gewicht der p rog res­
s iven Kräfte i nne rha lb  der  Arab ischen L iga ,  
t ragen zur  rat ione l leren Gesta l tung  d es Wirt­
sc!laftsprof i l s  be i  u nd erweitern d ie Mög l i ch ­
ke i ten  zu r  w i rksamen B ekä m pfu ng d er D i vers ion  
des I mper ia l ismus .  

D ie b i she r  erre i ch ten  E rg e b n isse u nd d ie e i n ­
ge l e i teten M a ß n a h men l assen d e n  S c h l u ß  zu ,  
d a ß  d ie L i bysche Arab i sche  Repub l i k  u nter den  
B ed i n g u ngen des  verä nderten Kräfteverhä l t n i s ­
ses i n  d er Weit e rfo lgre ich  a uf dem Wege z u r  
Fest ig u ng d e r  n a t i o n a l e n  Souverä n ität u nd z u r  
D u rchsatz u ng d es soz i a l en  Fortsch r i tts vora n ­
sch re ite n w i rd .  





Lange Zeit g l aubte man.  daß e i ne Verstä nd ig u ng 
i n nerha lb  der Tierwelt nu r  den La ndt ieren und  
Vöge ln  vorbeha l ten se i .  da  d ie Erzeug u ng von  
Gerä uschen u nd La uten an d ie  Luft gebunden 
sei .  Daher wurden d ie F ische - e i ne der a rte n ­
re ichsten G ru ppen - zunächst vö l l ig vernach ­
lässigt, s i e  ga lten gemei n h i n  a l s  stu mm.  Doch 
wie Verha ltensmuster u nd Posen s i nd auch G e ­
räusche M ittel z u r  gegenseit igen Verstä nd igung  
be i  F ischen, u nd man we iß  heute. daß s i e  e i ne  
bedeutende Ro l l e  sp ie len be i  de r  N a h r u ngs ­
suche, be i  de r  Verte id ig u ng u nd bei de r  Ver ­
mehru ng .  
E s  ist heute beka n nt, daß d i e  F ische ü ber sechs  
versch iedene M ög l i chkeiten zu r  gegense i t igen 
Verstä nd ig u ng verfügen .  Akustische S igna le, 
best im mte Posen, Wasserströme u nd chem ische 
Stoffe, dazu Li cht best immter Wel len lä nge und 
elektr ische Ströme kö nnen a ls I nformat ionsträ ­
ger d ienen .  Au ßerdem g i bt es noch d ie Berü h ­
rung a ls Ko nta kts igna  I .  e in  Verstä nd igu ngsm itte l .  
das be i  fast a l len F ischarten vorhanden i st. Jeoo 
I nformation i st n u n  an e in  Organsystem für d i e  
Ü bertragung u nd d e n  Empfa ng des S igna ls g e ­
bu nden und du rch e in  best immtes ü bertragbares 
Volu men an S igna len zur Verstä nd igung ge ­
ken nze ichnet .  
E i ne Voraussetzu ng dafür, daß zum Be isp iel op­
t ische S igna le erka n nt werden. ist e in  g utes Seh ­
vermögen .  D ies i st bei den meisten F ischen hoch 
entwickelt .  S ie kö n nen sehr  gut Farben u nd d i e  
rä um l iche Lage von  Gegenstä nden erkennen .  
u nd zwar i n  dem g le ichen We l l enbereich des 
L ichtes wie d ie M enschen .  E i n ige F ische s ind  
sogar i n  der Lage, i n  der g le i chen Zeite i n he i t  
doppelt so v ie le Beweg ungen zu erken nen wie 
der Mensch .  U nsere F i l me, d ie wi r  a ls  Beweg u n ­
gen sehen, würden so lchen F ischen i n  e i nze l ne  
B i lder zerlegt ersche inen .  
Be i  v ie len F ischen, wie auch be i  den  meisten 

Bild auf S. 135: Netzkugelfisch und Putzerfisch 
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L ängsschnitt durch ein Seitenlinienorgan. Durch die 
Öffnungen in der Haut des Fisches teih sich auch die 
geringste Druckveränderung der schleimigen Masse 
in den oberen Gefäßen mit. Sinnesknospen. die am 
Boden des Kanals anliegen. registrieren die Druck­

schwankungen und leiten sie über einen besonderen 
Nerv zum Gehirn weiter 

Säuget ißren u nd Vögel n, ist d ie Verstä n d i g u ng 
m it H i lfe von best im mten Beweg u ngsformen 
u nd Posen recht g ut entwickelt. Wenn man zum 
B eisp iel  zwei F ische mit  e i ner d u rchs icht igen 
Zwische nwa nd vone ina nder trennt. so ka n n  
m a n  sehen,  w ie s ie i h re Beweg u ngen u nd i h r  
Verh a lten aufe i na nder a bst immen, wobei s ie  
s ich nach i h rem Gege n ü ber r i chten.  A l le Be­
weg u ngen u nd Posen bestehen aus Komb i n a ­
t ionen meh rerer Kennze ichen, w i e  d e r  Farbe und  
de r  G rö ße de r  F ische, des C harakters u nd der 
G eschwind ig keit der Beweg u n g ;  s ie haben 
e inen g a nz best i m mten i nformativen I n h a lt . Zu ­
wei len i st so lch e i n  Austa usch von Beweg u ngen 
u nd Posen e in  e igentü m l i ch komp l i z ierter D i a ­
l og, we lcher der Gehörlosensprache ä h n l i ch  
ist .  
B is jetzt h at man sechs versch iedene Posen 
festgestel lt, d ie e i ne best immte Bedeutu ng h a ­
ben .  E s  s ind Posen, d ie N a h r u ng a n  e i ner Ste l re 
a nze igen,  Verte id igu ngsposen, sol che, d ie e i ne  
N i eder lage oder e i ne D roh u ng ausdrücken. u n d  
sch l ieß l i ch Posen, d ie m it d e m  Paarungsverha l ­
ten u nd d e n  Bez ieh u ngen zwischen M ä n nchen  
u nd Wei bchen zusammenhängen .  D ie i nforma ­
t ive Bedeutu ng der Posen u nd Verha ltensmuster 
w u rde mit  beso nderen Versuchsanord n u ngen 



ü berprüft. Dabei werden F ische in zwei benach ­
barte Aq ua rien gebracht, so d aß sie e i nander 
sehen können .  D a n n  vera n l a ßt man den F isch 
i n  dem e inen Aq uar i um zu best immten Posen 
u nd beobachtet das Verh a lten des F isches i m  
a nderen Aquari u m  

__ 
Zuwe i l en kann man du rch  

d ie Reakt ionen von  F ischen a uf kü nst l iche M o ­
de l le, d i e  n u r  wen ige M erkma le e i nes F isches 
h a ben ,  da rauf sch l i eßen,  we lcher I nformat ions­
geha lt den Posen zugru nde l iegt. 
Sehr i nteressa nt i st die opt ische Verstä nd igung  
zwischen F ischen,  d ie in  e i ner Wasserti efe leben,  
i n  der es ka um noch L icht g i bt. Vie le d i eser 
Fische besitzen komp l i z iert geba ute, m it L i nsen,  
R ef lektoren u nd B lenden a u sgerüstete Leucht ­
orga ne, d ie  zuwei len an  Sche inwerfer eri n nern .  
F ische mit  derart igen Organen . .  u nterha lten" 
s ich m it H i lfe e i nes gewissen L ichta l pha bets. 
Sie können Abfo lge u nd Da uer der L icht i mpu lse 
be l iebig verä ndern .  E i ne weitere Mög l i ch keit , 
I nformat ionen weiterzugeben, s i nd akustische 
S i g n a le. Das a lte S pr ichwort . .  stu mm wie e in  
F isch" beru ht auf e i nem I rrtu m ;  denn d ie F ische 
verfügen ü ber e i ne Re ihe  von Orga nen, m it de ­
nen s i e  Töne  hervorbri ngen kön nen .  E i n ige F i ­
sche erzeugen Laute m it H i lfe von Keh l - oder 
K ieferzäh nen,  andere m it gezackten Za pfen oder 
beweg l ichen Skelettverb i ndu ngen, den soge ­
n a n nten Str i du l at ionsorg a nen .  E i ne weitere 
Gru ppe von F ischen sch l ieß l i ch  besitzt 
Schw immb lasen, d ie m it besonderen E i n r ich ­
tu ngen zur Erzeug u ng von Tönen a u sgerüstet 
s ind .  La ute werden bei Zäh nen u nd Str id u l a ­
t ionsorga nen d u rch  Re ibung erzeugt, bei den · 
Schw immbl asen dadurch ,  daß i h r  Vo l u men 
p lötz l i ch  verr i ngert wi rd oder Knochen gegen 
s ie sch lagen wie geg.en e i ne Tro m mel .  Gewö h n ­
l ich  w i rd d ie Lauterzeug u ng der F ische von 
e i nem Bez i rk im  K le i n h i rn kontro l l iert u nd ge­
steuert .  
Den u ntersc h ied l i chen d rga nen, m it denen F i ­
sche G eräusche erzeugen, entspr icht d i e  g roße 

Za h l  der versch iedenen Laute, d ie  in  e i nem Be­
re ich l iegen, der auch vom M enschen gehört 
werden ka nn .  So g i bt es Gerä usche, d ie e inem 
Knacken u nd Rasche ln  ä h nel n, andere e r in nern 
an  P a u kensc h l äge u nd Trom melwi rbel , an Kra ­
chen ,  Stö h n en oder Voge lgezwitscher, an Gak -

Mit Schwimmblasen und Muskeln erzeugt der Graue 
Knurrhahn (oben) Geräusche. Das erste Oszillogramm 
stellt zum Beispiel einen aus 14 einzelnen Impulsen 
bestehenden Drohlaut dar. Die untere Abbildung ver­
deutlicht das Schema eines Hörorgans, das bei einer 
Reihe von Fischen vorkommt. Die Schwimmblase 
(rechts) übernimmt die Schwingungen des Wassers 
und leitet sie über die Webersehen Knöchelchen 
(Mitte) an das eigentliche Hörorgan (links) weiter 
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kern u nd h ohe Tr i l l er. D ie Tonstärke i st u nter ­
s.c h i ed l i ch groß, s ie schwan kt von kaum hör ­
baren Tönen b is zu so lchen, d ie sogar  a kust ische 
M i nen zur Explos ion br i ngen können .  Wir  hören 
d ie  me isten F ische nu r  desha lb  n icht, wei l  be im 
U bergang der Töne aus dem Wasser i n  d ie Luft 
99,9 Prozent i h rer Energ ie ver lorengeht ;  daher  
s i nd nu r  ganz wen ige F i sche  zu höre n .  
D ie F i sche stoßen a l so akust ische S igna le aus .  
Kö n nen s i e  a ber se lbst i h re e igenen Laute hören ,  
u nd haben d i ese i rgendwelchen i nformat iven 
Geha l t 7 F iscpe h a ben ja kei ne O h ren wie d i e  
Säuget ie re .  Desh a lb  s i nd v ie le Wissenschaft ler  
der M e i n u ng, daß F ische ke in G ehör besitze n .  
A l le rd i ngs s i nd F i sche nun  n ic ht a uf ä u ßere 
O h ren a ngewiesen, denn i h r  Körper i st sch a l l ­
d u rchgäng ig .  D a s  i n n ere O h r  i st hochentwickelt 
u nd ü ber· e i nen besonderen N erv m it dem H ör ­
zentrum des Geh i rns verbu nden .  Zudem haben 
Versuche ergeben, daß F ische g ut hören können  
u nd daß d ie Töne  e i ne i nformat ive Bedeutung  
h a ben .  S ie  zeigen e ine  Ste l le a n, wo N a hrung  
vorhanden  i st, s ie s i nd D ro h - ,  Verte id igu ngs­
u nd O r ient ieru ngss igna le u nd d ienen sch l i eß l i ch  
der Verstä n d i g u ng zwischen M ä n nchen u nd 
We ibchen während der La ichzeit Sie haben so­
mit e i nen ä h n l ichen I nformat ionsgeha lt w ie d ie  
opt ischen S igna le .  
in  der Prax is  werden d iese Erkenntn i sse schon 
l a nge angewandt .  D ie F ischer N ordafr i kas i m i ­
t ieren mit  o r ig i ne l len akust ischen G eräten T-ö ne,  
d ie k le ine F ische bei der N a h ru ngsaufn a h me 
erzeugen .  Auf d i ese Weise locken s ie g roße 
R a u bf ische a n .  D ie F ischer in der Sowjetun ion  
a h men zum An locken von  Weisen m it e i nem 
G erät das  Geräusch nach ,  das d i eser F i sch be i m 
E rgre ifen der N a h rung erzeugt. Hört  man i m  

Besonders während der Paarung spielen bestimmte 
Posen und Verhaltensmuster der Fische eine wichtige 
Rolle. 
Unsere A bbildungen zeigen die Balz des roten Bunt­
barschs 



Som mer an den U nter lä ufen der Wolga u nd des 
Don Gerä usche. d ie an das Kna l len des Pfrop ­
fens be im Öffnen e i ner Sektf lasche eri n n ern. so 
s i nd  das F ischer bei m  Welsfa ng .  
D ie  F ische benutzen zu r  gegenseit igen Verstän ­
d ig u ng ebenfa l ls akustische S igna le m it e ine r  
ger i ngen Zah l  von Sch w i n g u ngen .  Derart ige 
G erä usche beg le i ten v ie le w icht ige Lebensvor ­
gä nge der F ische.  S ie entstehen be i  Angr iffen 
von R a u bf ischen.  be im U ms ichsc h l agen kran ker 
oder ver letzter F ische. bei Beweg u ngen von 
M e nschen am Ufer. sch l ieß l ich  bei Exp los ionen  
u n d  Erdbebe n .  
Für  d ie U ntersuch u ng d i eser Verstä nd igu ngs ­
weisen wurde am I nstitut für  Evolut ionsmor ­
pho log ie u nd Tierökolog ie der Akademie der · 
Wissenschaften der UdSSR i n  Zusa mmenarbei t  
mit  dem I n st i tut für  G eophysik e i ne spez ie l l e  
hochempfi nd l i che Apparatur entwickelt .  Dabe i  
wu rde das Wirku ngspr i nz ip des E m pfä ngerte i l s  
von den F ischen ü bernommen : Es  besteht aus . 
e i ner l uftgefü l lten G u m m i kuge l . d ie der 
Schwi m mblase der F ische entspr icht. S ie ist mit 
e i nem E m pfä nger verbunden. der Ersch ütter u n ­
gen u nd Schwanku ngen des Wassers reg istr iert 
M it d i eser Apparatur kon nten bei den F ischen 
i n h a lt l i ch  u nd b io log isch versc h iedenart ige  
. .  se ismograph ische Verstä nd igu ngssigna le" 
festgeste l lt werden .  Solche S igna le werden vom 
Wasser g ut weiterge le itet, so daß F ische s ie 
ü ber weite Entfern u ngen ü berm itte ln  u nd emp ­
fa ngen kö n nen .  D u rch v ie le a kust ische S igna l e  
mit  ger i nger Schwingu ngsza h l  erfa h ren d ie F i ­
sche, ob s i ch  e in  Fe i nd n ä hert oder daß  reg ne ­
r isches Wetter bevorsteht. Daher ruft de r  g rö ­
ßere Tei l  der S igna le e i ne Abwehrreakt ion de r  
F i sche  hervor :  S ie entfernen s i ch  von  de r  S ig n a l -

Balz der Stichlinge. Mit einem Zickzacktanz lockt da; 
Stichlingsmännchen das Weibchen zum Nest. Sobald 
das Weibchen in das Nest geschlüpft ist. wird es durch 
den .. Schnauzentriller" des Männchens zur Eiablage 
verim/aßt 
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que l le .  So e rk lärt s ich auch ,  warum F ische Erd ­
beben vora usfü h l en  kön n e n .  
Weitere I nformat ionen erha lten F ische aus S i ­
g n a len ,  deren phys i ka l ische Träger v i ele . .  n i ch t ­
akust ische" E rsche i n u ngen s i nd, w ie  etwa Was­
serströmu ngen ,  O berfl ächenwel len u nd andere 
mehr .  Als Empfänger d ieser S igna le d ienen d i e  
Organe de r  Se i te n l i n ie, d ie man nur  bei F ischen 
f i ndet. S ie reg istr i eren d ie Wasserström u ngen,  
d ie  be i  den Beweg u ngen der F ische entstehen .  
Auf  d iese Weise erha lten d ie F i sche  I nformat io ­
nen  über den Cha ra kter der Verha ltensaktionen ,  
wie etwa ü ber d ie N a h r u ngsaufnah me, F l ucht 
vor e i nem Fei nd oder a uch ü ber Paarungs­
sp ie le .  
D ie F i sche kön nen s ich auch m it H i lfe von O ber­
f l ächenwel len gegenseit ig verstä nd igen, wobei  
wiederum d ie Se i te n l i n ienorgane a ls  Empfä nger  
d ienen .  Wenn F ische u nd a ndere Wassert iere 
sich i n  den O berfl ächensch i chten des Wassers 
bewegen ,  erzeugen sie natü r l i ch  a u ch Oberfl ä ­
chenwel l e n .  Obg l e ich d ie  Wel len m it zuneh ­
mender Tiefe gedämph werden,  d ienen sie den 
F ischen zur  Or ient ie rung u nd zur Verstä nd i ­
g u n g .  
E i ne Ü bertrag u ng v o n  I n format ionen bei F ischen 
kann  a uch d u rch Berü h rungen erfo lgen .  Be i  
Kämpfen werden agg ressive Posen u nd Töne  
gewö h n l i ch m it B i ssen, bei Paaru ngssp ie len des 
M ä n nchens u nd des We i bchens mit e i ner kom ­
p l i z ierten Berü h r u ng a bgesch lossen .  D ie S igna le  
d u rch Berü h ren wechseln m i t  a nderen S igna len 
in z ieml ich kom p l i z ierter Folge a b. Das Wei b ­
chen des D re istache l barsches legt, nachdem es 
d u rch a ndere S i g n a le des M ä n nchens i ns N est 
ge lockt wurde, n ur nach e i ner best im mten Be ­
r üh rung se i nes Schwanzes d ie E ier ab. 
Besonders g ut entwickelt i st d ie Verstä nd igung 
d u rch Berü h ren zwischen F ischer1, d ie in trü ben 
Gewässern leben .  S ie ha ben komp l i z iert ge­
ba ute, l a nge F ü h l orga n e, d ie wie Ba rthaare oder 
Auswüchse a ussehen .  Oft ü bermitte ln d iese F i -
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sehe I nformat ionen, i ndem sie e i na nder m it i h ren  
Ba rthaaren bef ü h len u nd d iese mite i nander  
kreuzen, wie es  etwa Ameisen m it i h ren Füh lern 
tu n .  
E i n ige F i sche kö n nen sogar e i nen fremden Stoff, 
von dem nu r  wen ige M olekü le vorha nden s ind ,  
. .  r iechen" .  Es  g i bt F ische, d ie  du rch den  Geruch 
i h rer Partner im  Schwarm deren Gesch lecht u nd 
A l ter erken nen können .  Best i m mte chemische 
Stoffe, d ie von der  H a ut ausgesc h ieden werden ,  
be nutzen e i n ige F ische a ls Gefa h rens igna le. An ­
dererse i ts z ieht zum Be isp ie l  das B l ut v ie ler F i ­
sche d ie großen Rau bfische, wie etwa H a ie ,  
Pfe i l hechte, Thu nf ische u nd Aa le, a n .  
D ie am wen igsten u ntersuchte M ethode, I nfor ­
mat ionen u ntere i na nder auszuta uschen,  i st d ie  
e l ektr ische I nformat ionsü bertra g u ng der F ische .  
D ie genauesten Angaben l iegen ü ber d ie e lek ­
tr ischen Felder vor .  E i n ige afr i kan ische F ische 
leben nu r  i n  trü ben F lüssen m it sehr  sta rken 
Strömu ngen,  so daß eine Verstä nd igung mit 
H i l fe des Seh- u nd H ö rvermögens oder der Se i ­
ten l i n ienorgane n i c ht mög l i ch i st. D iese F ische 
b i lden um s ich herum e in  e lektr isches Fe ld ,  
e i nen D i po l ,  wobei der Schwanz negat iv u nd der  
Kopf posit iv aufgeladen ist. Der  D i pol w i rd i n  
e i ner Seku nde meh rere h u ndert M a le auf- und  
a bgeba ut, so  daß d ie I mpu lse sehr ku rz s i nd .  
Das  e lektr ische Feld d ieser F i sche kann  noch i n  
e i ner Entfern u ng von e i nem h a l ben M eter reg i ­
str iert werden,  auch  a u ßerha lb  des Wassers. B e ­
f i nden s i c h  i n  d i esem Bereich i rgendwelche 
G egenstä nde, so verä ndern s ie  das e lektr i sche 
Feld u nd werden dadurch von den F ischen e r ­
ka nnt .  
Vor  ku rzer Zeit h at man n u n  festgeste l l t, daß  
a u ch sogenan nte n i ch te lektr ische F ische im  
Wasser schwache e lektr ische Ströme ausstra h ­
len können .  D ie Ströme kon nten sowoh l  i n  
Aquar ien a ls auch  in  F l üssen u nd Seen ü ber 
Tonfreq uenzverstärker, d ie zusätz l i ch m it D i po l ­
antennen ausgerüstet waren,  nachgewiesen 



werden .  Es ist sehr  i nteressa nt, daß e i n ige Ton ­
s ign a le der F ische von d iesen e lektr ischen Strö ­
men beg le itet werden, sie s i nd gewissermaßen 
deren Kopie .  
Be i  den U ntersu c h u ngen fand man hera us, daß 
d ie  F ische so lche e lektr ischen S igna le bei An ­
g r i ffen, bei der Verte id ig u ng u nd ebenfa l ls zu r  
Paarung aussenden.  D ie Ro l le der e lektr ischen 
Felder i n  Aggress ions- u nd Verteid i g u ngshand ­
l u ngen w i rd i n  Wettbewerbsbeziehu ngen deut ­
l i ch .  Zunächst demonstr ieren d ie Konku rrenten 
e i na nder Droh posen u nd stoßen D rohtöne aus .  
Re ichen d i ese M ittel n icht meh r  aus, so  fa l l en  
d ie F ische ü bere i na nder her u nd stra h len in  eben 
d iesem M oment schwache e lektr ische Felder 
a us. Sehr  oft strah lt derjen ige F isch d ie e lektri ­
sehe Lad u ng aus, der den Fe ind jagt u nd i,h n  
verjagt. Der verfo lgte F isch macht dabei e i nen  
Sprung u nd wendet s i ch  zu r  Seite, a ls ob  e r  
e i nem e lektr ischen Sch lag ausgesetzt wäre. Das  
ist ersta u n l ich ,  denn d ie Potent ia ld ifferenz der 
Lad u ng, a uf d ie Länge des F isches bezogen ,  
beträgt nu r  e i n ige ta usendste! Volt, dagegen hat 
d ie  sch ne l le  Beweg u ng der F ische im Strom 
ei ne S pa n n u ng von meh reren Volt zur Fo lge .  
Dem nach d ü rften d ie F ische solch ger i nge La ­
d u ngen,  wenn s ie e lektr ischen Cha rakter haben ,  
e igent l i ch  gar  n i c ht füh len .  Aber v ie l le icht hat  
d i ese Ladu ng i rgende i ne andere N atu r. 
N och u n kla rer ist, welchen ·S i nn  d ie e lektr ischen 
Lad u ngen h a ben,  m it denen Fische i h re Töne  
be i  d er Paaru ng beg le iten .  E s  wäre mög l i ch, daß  
s i e  d ie H ö rbarkeit de r  Töne gegen ü ber störenden 

Die unterschiedliche Färbung der drei Fische oben 
gibt A uskunft über den Grad ihrer Aggressivität. Die 
neutrale Grundstimmung (oben) verändert sich mit 
zunehmender Kampfbereitschan bis schließlich die 
zuvor dunklen Flecken als helle A ussparungen inner ­
halb der dunklen Tönung erscheinen. 
Die beiden unteren Fische zeigen die verschiedenen 
Färbungen eines ablaichenden (ganz unten) und eines 
brutpflegenden Fisches (darüber) 
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Geräuschen verbessern oder daß d ie e lektr i ­
schen Felder s ich weiter ausbreiten a ls d ie Töne .  
Vorläufig we iß  man n u r, daß man d ie Lad u ngen 
n i cht nu r  im Aqua r ium in  der N ä he von F ischen ,  
sondern daß man s ie  auch unter natü r l i chen  
Bed i ngu ngen auf verhä l tn i smä ßig große Entfer ­
n u ngen nachweisen ka nn .  E i n ige F ischarten ,  
wie der  Zitteraal u nd der Zitterrochen,  verwen ­
den elektr ische Spa n n u ngen von 4 00  Volt und  
meh r  be i  Verte id i g u ng u nd Ang riff. 
D ie U ntersuc h u ng ü ber Verstä nd igu ngsweisen 
bei F ischen i st n i c ht nur  von der theoret ischen 
Seite her i n teressa nt. D ie Ergebn isse kön nen zur  
Ortu ng von F ischschwärmen verwendet wer-

den .  in  der UdSSR u nd i n  a nderen Ländern 
werden spez ie l le Verfa h ren entwicke l t, wie etwa 
f u n kakust ische B ojen,  d ie man a uf dem Weg der 
F ische a n br i ngt .  Empfa ngen d ie B ojen Gerä u ­
sche von F ischen,  s o  ü berm itte ln  sie ü ber F u n k  
d e n  Sch i ffen I nformat ionen darü ber, w o  s ich 
F ischschwärme aufha lten . Zudem werden M e ­
thoden entwickelt, m it deren H i l fe m a n  F ische 
d u rch  i h re La ute a n locken oder a bsch recken 
ka n n .  Der zukü nftige F ischfang, besonders der 
F ischfa ng o h ne N etze, i st nach M e i n u ng v ie ler  
bedeutender Wissenschaft ler o h ne gena uere 
Kenntn is  der Verstä nd igu ngsweisen der F ische 
n i cht mög l i c h .  



D r .  B ernd M ü l l e r  

WAS I ST STR U KT U R PO LIT I K ?  



Die Werktät igen der Deutschen Demokrat ischen 
Repub l ik  gesta lten u nter Füh rung der Partei der  
Arbeiterk lasse das entwickelte gese l lschaft l i che  
System des Sozi a l ismus. Das H a u ptzie l  besteht 
da bei in  der Herausb i ld u ng a l lseit ig geb i ldeter 
soz ia l i st ischer Persö n l ich keiten, die d ie En t ­
w ick lungsgesetze de r  Gesel lschaft beherrschen 
und bewußt danach  ha ndel n .  
D ie entwickelte soz ia l i st ische Gesel lschaft ze ich ­
net s ich dad urch aus, daß d ie M enschen i h re 
mater ie l len und ge ist i g - ku l tu re l l en Bed ü rfn i sse 
im mer besser befr iedigen können .  Vora usset ­
zung dafür ist e in  hoher Sta nd in der P la n u ng 
und Leitung der Wi rtschaft du rch d ie  stä nd ige  
Verwertung der  modernsten Erken ntn isse aus  
Wissenschaft u nd Tec h n ik .  D ie mater ie l le  Pro ­
d u kt ion ist d ie entsche idende G r u nd lage für d ie  
rasche Entwick lu ng unserer soz i a l ist ischen Ge­
sel lschaft, für d ie  stä nd ige Verbesseru ng des 
Lebensstandards a l ler B ü rger - e i ne G ese l l ­
schaft ka nn n ur so vie l  konsu m ieren, w ie s ie 
prod uziert . Der von e iner Gesel lschaft prod u ­
zierte Re ichtum ist zug le ich wesent l iches Fun ­
da ment der pol i t ischen Stärke d ieses Staates 
und der i n  ihm herrschenden K lasse. 
We i l  a lso d ie a l lse it ige Stä rkung der po l i t i schen 
Macht der  Arbeiterk lasse u nd d a m it unserer 
D D R  u ntre n n bar m it der Erhö h u ng des N utz­
effektes der Wirtschaftstät ig keit sowie der Ver­
besserung der Leistu ngen i n  den anderen Be ­
re ichen de r  Gese l l sch aft verbu nden i st, charak­
teri s ieren wir  das ökonom ische System a ls das 
Kernstück des entwicke l ten gese l l schaft l i chen  
Systems des  Soz ia l i smus i n  der D D R . Das öko­
nom ische System ist das System der  bewußten 

Ausn utzu ng der ökonomischen Gesetze des So­
z ia l ismus d u rch den  sozia l i st ischen Staat u nter 
Füh rung se i ner marx ist isch - le n i n ist ischen Parte i  

Bilder auf S. 1 43:  
oben : Erdölverarbeitungswerk Schwedt!Oder 
unten : Im Kaltwalzwerk des Eisenhüttenkombinates 
Ost 
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u nd verla ngt d ie  a kt ive Te i l n a h me der Werktät i ­
gen an der Gesta ltu ng i h res gese l l schaft l i chen 
Lebens.  Das bewußte H a nde ln  der M enschen 
entsprechend den Erfordern i ssen der ökono m i ­
schen G esetze erfordert, d a ß  d ie M itg l i eder der 
Gese l lschaft d ie  ökonomischen G esetze stud ie ­
ren ,  um d ie r i cht igen w i rtschaftspo l it i schen Ent ­
sch e i d u ngen  treffen zu können .  
E i n  I n st rument zur  bewu ßten Ausn utz u ng de r  
ökonomischen Gesetze d u rch den  sozia l ist i ­
schen Staat i st d ie Stru kturpo l i t i k. S ie i st e i n  
H a u ptweg z u r  max ima len Ste igeru ng d e r  Ar­
beitsprodukt iv i tät u nd Sen kung der Sel bstko ­
sten ,  um e inen  höchstmög l ichen Zuwachs a n  
Nat iona le i nkommen i n  beda rfsgerechter Stru k ­
tur  u nd sei ne rat ione l le Verwend u ng zu  s i ­
chern . 
D ie wissenschaft l i ch - tech n ische Revo lut ion  
fü h rt zwa ngs lä ufig zu e i nem Struktu rwandel i n  
der  Wi rtschaft. Stä nd ig neue E ntdecku ngen und  
Erf i n d u ngen revo l ut ion ieren d ie Prod ukt ions­
prozesse u nd demonstr ieren, wie d ie  Wissen ­
sch aft zu e i ner u n m i ttelbaren Prod u kt ivkraft ge ­
worden i st. Den ken wir  nu r  an  den  E i nsatz von  
synthet ischen Fasern i n  der Text i l i nd ustr ie u n d  
an  d ie d a m it verbundene A n wend u ng neuer 
tech no log ischer Verfah ren u nd M asch i nensy ­
steme. D i ese modernen, hochwert igen Text i l ­
erzeugn i sse erfordern - u m  nu r  e i n  B e isp iel z u  
nen nen - die  Entwick l u ng u nd Herste l l u ng g e ­
e igneter Pf legemi ttel u nd zwingen a uf d i ese 
Weise zu Produkt ionsverä nderu ngen in den ent ­
sprechenden Betr i eben der chem ischen I n d u ­
str ie .  D araus ergeben s ich neue A nforderu ngen 
an  d ie Qua l i f ikat ion der  Arbeitskräfte i n  der  Pro ­
d u kt ion ,  jedoch a u ch im H a ndel  an  das Ver­
ka ufsperson a l , u m  dem Kä ufer E rk lä ru ngen und  
H i nweise ü ber Tragee igensch aften, Pf lege usw. 
geben zu kön n e n .  
Schon d i eses e i nfache Be isp iel ze igt deut l i ch ,  
wie der  wissenschaft l i ch - tech n ische Fortschr i tt 
zu Verä nderu ngen der Arbeitsprozesse in der 



Moderne Frachter der Deut­
schen Seereederei in ihrem 
Heimathafen. 
Von Jahr zu Jahr steigt der 
Güterumschlag im Hafen von 
Rostock, einem für die Struk­
turpolitik unseres Staates 
wichtigen Verkehrsknoten 



Das Becken dieser modernen 
Schwimmhalle wurde nach 
einer neuen Technologie mit 
Polyester ausgekleidet statt. 
wie bisher üblich mit Ka ­
cheln 

Schaltwarte einer der 12  
Sprühanlagen im VEB Dauer­
mifehwerke Stendal, das über 
die größte Sprühtrocknungs­
kapazität der Staaten des 
R G W  zur Herstellung von 
Milch- und Eiprodukten ver­
fügt 



Prod u kt ion u nd im H a ndel wie ü berh a u pt i n  
a l len  Bere ichen der gese l lschaftl i chen Arbeit 
fü h rt. Aus dem Be isp iel geht jedoch a u ch hervor, 
daß d ie U mwä lzu ng der Arbeitsprozesse i n  
e i nem I ndustr iezweig in  der R egel m it neuen 
Anforderu ngen an P l anu ng, Le itu ng,  Forsc h u ng ,  
Produkt ion u nd Absatz i n  anderen I nd ustr ie­
zweigen verbu nden ist u nd daß ä h n l iche Bez ie­
h u ngen a u ch zwischen den Wi rtschaftszweigen 
- in u n serem Be isp iel zwischen I ndustr ie, H a n ­
del  u nd D ienst le istu ngen - bestehen .  
D ie wissenschaft l i ch -techn i sche Revo lut ion  
br i ngt jäh r l ich Ta usende neuer Erf i ndu ngen u nd 
Entdecku ngen hervor, d ie d ie H erste l l u ng neuer  
Erzeugn i sse, d ie  Verwend u ng neuart iger Werk­
stoffe, d ie  Anwendu ng modernerer Techno lo ­
g ien ,  d ie  Konstrukt ion u nd H erste l l u ng hoch ­
produ ktiver M asch i nen u nd An lagen usw. er ­
mög l i chen .  
Das entsche idende Problem besteht da r i n, daß  
d ie  sozia l i st ische Gese l lschaft vorrang ig d ie E r ­
ken ntn isse aus Wissenschaft u nd Tec h n ik im 
P rod u kt ionsprozeß a nwendet, d ie den höchsten 
N utzeffekt für  d ie G esel lschaft erzie len he lfen .  
M aßstäbe für  d ie Erm ittl u ng d ieses N utzeffektes 
s i n d  dabe i  u nter a nderem : 

max i m a le Steigeru ng der Arbe itsprodu kt iv i ­
tät 
d er in der Vo l kswirtschaft bestehende Bedarf 
d ie vorha ndenen Rohstoffe bzw. die Vora us ­
setzu ngen u nd Bed i ng u ngen fü r  den  I mport 
d er benöt igten Rohstoffe oder H a l bfa br i kate 
der Forschu ngs- u nd Entwick lu ngsa ufwa nd 
das Arbeitskräftepotent ia l  
d ie vorhandenen oder  zu entwickel nden 
P rod u kt ionskapazitäten 
der  Energ iebeda rf 

D a ra us w i rd s ichtba r, daß d ie Fest leg u ng der 
Prod u kt ionsstru ktur e i ner Vol kswi rt�chaft e ine  
seh r  kom p l iz ierte, u mfangre iche, a ber dr i ngend 
notwend ige  Aufg a be da rste l lt .  
D i ese Aufgabe ist i m  gesa mtgese l l schaft l i chen 

M a ßstab u nd im  I nteresse a l ler Werktätigen nur  
u nter sozia l ist ischen Prod u kt ionsverhältn issen 
lösbar. N u r  das sozi a l i st ische E igentum an den 
P rod u kt ionsm itte l n  ermög l icht e i ne p lanmäßige 
G esta ltu ng u nd E ntwick l u ng der Vo l kswirtschaft 
u nd e ine  max ima le  Zunahme des N at iona le i n ­
kommens, das von den Werktät igen a ls E igen ­
tü mer u nd Prod uze nten der sozi a l i st ischen Ge­
se l lschaft a ngeeig net wi rd .  
Der höchstmög l i che Zuwachs an Nat iona le i n ­
kommen u nd sei ne effektivste Verwendung s ind 
das erste wesent l iche M erkmal unserer Struktur ­
po l i t ik .  Da raus kann abgele itet werden, daß 
stru ktu rbestimmende Zweige, Kombi nate u nd 
B etr iebe d i ejen igen si nd, d ie sel bst entscheidend 
an  der Mehrung des N at iona le inkommens be­
te i l igt s i nd oder g rund legende Vora ussetzu ngen 
für  d ie  Zunahme des gese l lschaft l i chen Re ich ­
tums schaffen .  
I m  ökonomischen System des Sozi a l i smus n i mmt 
desha lb  d ie zentra le staat l iche P la n u ng und Le i ­
t ung der G ru ndfragen des gese l l schaft l ichen 
G esamtprozesses d ie dom in ierende Ste l l u ng e in ,  
d ie  m it der  e igenvera ntwort l ichen P l anungs­
u nd Le i tungstätigkeit der Komb inate, Betriebe 
sowie der ört l i chen Organe verbunden ist. um 
die Strukturpo l i t ik  des soz i a l ist ischen Staates 
konseq uent zu verwirk l i chen .  
Ausga ngspu n kt für  .e i ne wissenschaft l i ch be­
gründete Strukturpol i t ik  u nd dam it für die 
p l an mä ßige Leitu ng des gesel lschaft l i chen Re­
prod ukt ionsprozesses ist e ine stä nd ige prog no­
st ische Tätigkeit der Staats- u nd wi rtschafts ­
le itenden Organe sowie der Kombinate u nd der 
Betr iebe. 
D i ese P rog nosearbeit muß vor a l lem darü ber 
Auskunft geben, wie sich Wissenschaft, Techn i k  
u nd Ö konomie  i n  wechselseit iger Abhäng igkeit 
entwicke ln ,  um d i�  objektiv bestehenden Zu ­
sam menhä nge zwischen den genan nten Syste­
men (Wissenschaft, Tec h n i k, Ökonomie)  zu er­
ku nden u nd da rzuste l len ( Systemprog nosen ) .  
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Zu den strukturbestimmenden Industriezweigen unserer Republik gehört auch die Chemie 

Die moderne Flottillenfischerei. eine Zusammenarbeit von Fang-. Transport- und Verarbeitungsschiffen hat den 
traditionellen Fischfang entscheidend beeinflußt 



D i es i st notwend ig ,  um d ie ständ ig zunehmende 
Komplex ität des gese l lschaft l i chen Reprod u k ­
t ionsprozesses w issenschaft l i ch begrü ndet p la ­
nen u nd le iten zu können .  D ie wachsende Kom ­
p lex i tät des Reprod u kt ionsprozesses der G ese l l ­
schaft erg i bt s i c h  i nsbesondere aus der s i ch  
verstärkenden S pezi a l i s ieru ng u nd Kooperat ion  
zwischen den  e i nze lnen Te i l systemen des Re ­
prod u kt ionsprozesses (Wi rtschaftszweig, I nd u ­
str iezweig, Komb i n at, Betr ieb u .  a . ) .  E i n  verei n ­
fachtes Be isp iel  so l l  zum Verstä ndn is d i eser 
komp l i z ierten Prob lemat i k  beitragen .  
I m  G ro ßforsch u ngszentrum e i nes Komb inates 
sol len d ie Wissenschaft ler in G eme inschaftsa r ­
beit m it we iteren w issenschaft l i chen I n st itut io ­
nen u nserer Repu b l i k  u nd a nderer soz i a l i st ischer 
Länder, besonders der Sowjet u n i o n, an e inem 
yö l l ig neuen Verfahren zur a utomat is ierten Her ­
ste l l u ng e i nes ebenfa l ls neuart igen Erzeug n i sses 
arbeiten.  Aufgabe der permanent zu betre ibe n ­
den prog nostischen Arbeit ist es, d i e  vorgese ­
hene w issensch aftl iche Entwick lu ngsrichtung 
a uf der Grund lage der  neuesten wissenschaft­
l i chen Erke n ntn isse zu ü berprüfen u nd gegebe ­
nenfa l ls zu vervo l l komm nen, um d ie Erz i e l ung  
von  P ion ier- u nd Sp itzen le i stu ngen i n  de r  Wis ­
senschaft p l anmäßig zu gewähr le isten .  G le ich ­
zeit ig i st zu prog nost iz ieren, wel che Ausw i rk u n ­
g e n  s ich a us der gewäh lten Forsch u ngsrichtung 
auf d ie tec h n isch - tech no log ischen,  organ isato ­
r ischen u nd ökonom ischen Bed i n g u ngen des 
Komb inates, des I ndustr iezweiges, des Terr ito ­
r i ums (z .  B .  Arbeitskräftebere itste l l u ng )  bzw. der  
Volksw i rtschaft ergeben werden .  Geht a us der  
Systemprog nose hervor, daß d ie  w issenschaft ­
l ichen ,  tec h n ischen u nd ökonomischen Resu l ­
tate der Forsch u ng u nd i h re Anwend u ng i n  der 
Prod u kt ion zur  max ima len Steigeru ng der ge­
se l lschaft l i chen Arbeitsprodu kt iv i tät u nd dam i t  
zum höchstmög l i c hen Anwachsen des N at io ­
na l e i nkom mens wesent l ich  beitragen werden ,  
dann  s i nd wicht ige Bed i ngu ngen erfü l l t. um 

d i ese Forschu ngs- u nd Produ kt ions l i n ie a ls e ine  
vo lkswirtsch aft l i ch  stru kturbest i mmende Prof i l ­
l i n i e  fest legen z u  können .  
Som it e rfolgt d ie  D urchsetzung der Struktur ­
po l i t ik  ü ber d ie prog nostisch begrü ndete Aus­
wahl  volkswirtsch aftl ich stru ktu rbest immender 
Aufgaben,  womit wir das zweite Merkmal der 
Stru kturpo l i t i k  f ix iert haben .  
Zu den H a u ptkr iter ien für d ie Festleg u ng struk ­
tu rbest i mmender Erzeug n i s l i n ien,  Erzeug n i s ­
komplexe bzw. Prod u kt ionszweige gehören 
zum Be isp ie l : 

N iveau u nd Ste igerungsrate der Arbeitspro ­
d u kt iv i tät sowie Entwick l u ng des U mfa ngs 
u nd der Effektiv ität der produ ktiven Fonds 
u nd des Prod u kt ionsverbra uchs  
Stand u nd Erh ö h u ng des Wirku ngsgrades 
der M ater ia lökonomie du rch Gesta ltu ng 
e i ner opt ima len Rohstoffbasis �owie der M a ­
ter i a l stru ktur u nter Berücks icht ig u ng der E r ­
fordern isse e i ner p l anmäßigen Prod u kt ions­
und  I m portstru ktur  
H erste l l u ng hocheffekt iver Außenwirt ­
schaftsbez iehu ngen, vor a l lem du rch d ie En t ­
wick l u ng de r  i nternat iona len soz ia l ist ischen 
Arbeitste i l u ng u nd Kooperat ion,  besonders 
mit der Sowjetu n ion  
Vora ussetzu ngen fü r  d ie kom plexe soz ia l ist i ­
sche Automat is ieru ng 
h och effekt ive Projektieru ng, Vorbere i tung 
u nd D u rchfü h rung von I nvest i t i onsmaßn a h ­
men 
Anwend ung der marx ist isch - le n i n ist ischen 
Org a n isat ionswissenschaft. vor  a l lem der  
O perat ionsforschu ng, des wissenschaftl i ­
chen Arbeitsstud i u ms, der Heu r ist ik, der EDV 
u .  a .  

Vol kswi rtschaftl ich struktu rbest immende Auf­
g a ben erfordern das ku rzfristige Erre ichen von 
P ion i er- und Sp itzen le istu ngen, um d ie Welt­
sp itze a uf l ange S icht zu behau pten, e i ne hohe, 
dem Weltstand entsprechende Effektivität der 
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Arbeit u nd d ie1 konsequente N utzu ng der nat i o ­
na l en  u nd i nternat iona len Arbeitste i l u ng fü r  d i e  
rasche Ste igerung de r  Arbeitsprod u ktivität .  
Der M i n isterrat der D D R  erarbeitet zur D u rch ­
setzu ng der Stru kturpo l it ik e i ne N omenklatur, i n  
d ie volksw i rtschaftl ich stru ktu rbesti m mende 
Aufga ben a ufgenommen werden .  Betr iebe u nd 
Komb inate, d ie strukturbest immende Aufgaben 
haben, erha lten staat l iche Vorga ben zur Lösung 
d ieser Z ie lste l l u ngen .  Im  Rah men derart iger 
staatl i cher Vorga ben gesta lten sie i h ren Repro ­
du ktionsprozeß i n  e igener Vera ntwortung u n d  
p la nen sel bstä nd ig d ie notwend igen Koopera ­
t ionsbeziehu ngen .  Auf d iese Weise wi rd d ie  
zentra le P l a n u ng volkswirtschaft l i cher G rund ­
proport ionen m it der e igenverantwort l i chen  
Wirtschaftstät ig keit der Betr iebe u nd Komb inate 
so verbu nden, daß d ie Stru kturpol it ik des Staates 
du rch e ine aktive Bete i l i gung a l ler Werktät igen 
verwirk l i cht w i rd - wir sprechen von der A n ­
we ndung des Len i nschen Pr inz ips des demo­
krat ischen Zentra l ismus i n  der sozi a l i st ischen 
Wirtschaftsführung . 
Das I nstrument zur D u rchsetzu ng strukturbe­
st i mmender Aufgaben ist d ie struktu rkonkrete 
P l anung .  Daru nter verstehen wir e i ne komplexe 
P l anung zum Beisp iel e ines Automat is ierungs­
vorhabens i n  e i nem Komb inat a ls  e i ne struktur ­
besti m mende Aufgabe. l n  den strukturkon kreten 
P l anu ngsdokumenten werden a l le m it d i esem 
Automatis ieru ngsvorha ben in  Verbi n d u ng ste ­
henden M a ßnah men, Bez ieh u ngen, Ken nziffern 
u nd Probleme erfaßt und d ie e inzel nen Schr itte 
zur raschen D u rchfü h rung der Automat is ierung 
festgelegt. Dabei werden moderne Methoden 
und Verfa h ren der P lan ung u nd Lei tung ange­
wandt.  
Wesent l iche i n h a lt l iche Angaben der struktu r ­
kon kreten P l anu ngsu nter lagen bestehen u nter 
anderem i n  der 

Angabe von Effekt iv itätskriter ien, wie Ar­
beitsprod u ktiv ität, Sel bstkosten, E i nsatz und 
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Aus lastu ng der M asch i nensysteme, A n lagen 
u nd Vorr ichtu ngen, Außenhandelsrenta b i l i ­
tät d e r  produz ierten Erzeugn isse 
wissenschaftl ich -tec h n ischen u nd techno lo ­
g ischen Zie lste l l u ng des Automat is ier u ngs­
vorha bens 
D arste l l u ng der Kooperat ionsbez ieh u ngen zu 
anderen Betr ieben, Komb inaten der I nd u ­
strie, z u  E i n r i chtu ngen des Verkeh rswesens 
exakten Erfassu ng u nd B i l anz ierung der be­
nötigten Arbeitskräfte nach Berufen und 
Qua l i f i kat ionsgraden 
Anwend u ng ökonomischer H ebel bei der F i ­
nanz ierung des Automat is ieru ngsobjektes 
(z. B. Kred ite, Z ins )  
G esta ltu ng des Systems im Betr ieb, im  Kom ­
b inat u nd im Territor ium ( Bez i rk, Kreis, 
Stadt, Gemei nde)  

G roße Bedeutung zur D u rchsetzung der staat­
l i chen Stru kturpo l it ik besitzt d ie O bjektpl a n u n g .  
S ie ergänzt d ie  stru ktu rkon krete P l a n u ng und  
w i rd org a n isch mit  i h r  verbunden .  D ie Anwen ­
d u ng der objektgebu ndenen P la n u ng resu lt iert 
objekt iv aus der Tatsache, daß d ie Stru ktu rpo l it i k  
i n  den Betr ieben u nd Kombinaten sowie i n  den  
Terr itor ien rea l is iert wi rd .  D ie O bjektp la n u ng s i ­
chert, daß d e r  sozi a l ist ische Staat a uf d ie kom ­
p lexe P la n u ng u nd Leitung des Reprod u kt ions­
prozesses jener  Betr iebe, Kombi nate u nd Terr i ­
tor ien E i nf l uß  n i m mt, d ie an der Rea l is ieru ng der 
vo l kswirtschaft l ich  strukturbest immenden Auf­
ga ben entsche idend bete i l igt s ind .  
M it der O bjektp la n u ng bee inf lussen d ie  zentra ­
len Staatsorga ne d i� im Perspektivp lan festge­
legte l angfr ist ige Entwick l u nR der  volkseigenen 
B etr iebe u nd Komb inate sowie der Städte, d ie in 
d ie O bjektpl a n u ng e i nbezogen s i nd.  S ie werden 
vom M i n isterrat m it der komplexen D u rchset ­
z u ng strukturpol i t ischer Aufga ben bea uftragt 

ln Gleitbauweise entstanden die Kühltürme des Groß­
kraftwerkes Boxberg 
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u nd kontro l l i ert. so daß d ie Erfü l l u ng der für das 
volkswi rtschaft l i che Profi l  best immenden Auf­
gaben u mfassend gewä hr le istet wi rd .  
G ü nter M ittag sagte auf der 1 2 . Tag u ng des 
ZK der S E D  i n  se i nem Referat . .  Fragen des 
Volkswi rtschaftsp lanes 1 970" zur konkreten 
Z ie lstel l u ng der Objektpla n u ng : 
.. D ie Anwend u ng der objektgebundenen Pla ­
nung  bedeutet, 

daß d ie H a u ptaufga ben des D u rc h bruchs zu 
P ion ier- u nd Sp itzen le istungen a uf struktu r ­
best im menden Geb ieten festge legt werden,  
daß dam it verbundene große Forsc h u ngs­
vorha ben  ausgewiesen werden,  

- daß g le ichzeit ig d ie Automat is ieru ngsvorh a -

Noch ist die Braunkohle größter Rohstofflieferant un­
serer Republik für die Energiewirtschaft und für die 
chemische Industrie 
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ben i n  der Verbi ndung m it P ion ier- und  
Sp itzen le istu ngen ausgewiesen werden .  
daß ü ber d ie u n m itte l ba ren Aufgaben für das 
Automat is ierungsvorb.aben h i naus auch a l l e  
wesent l i chen dam it verbu ndenen terr itor ia ­
len Fragen.  a l so d ie Gesamth eit der Arbeits­
u nd Lebensbed i ng u ngen der Werktät igen ,  
zum Besta ndte i l  des P lanes werden, 
daß der i n nere Zusa m menhang des vo lks­
w i rtschaft l ichen Reprod u kt ionsprozesses 
nach Stru kturkomplexen ü ber d ie Zweige 
h i nweg s ichtbar  w i rd. 
daß Aufwa nd u nd Ergebn is  exa kt d u rc h ­
gerech net werden . "  

U nter O bjekten d e r  objektbezogenen P la n u ng 
si nd Betr iebe. Komb inate u nd a usgewäh lte 
Städte zu verstehen ,  d ie Zentren der vol ksw i rt ­
schaftl i chen Stru kturpo l i t i k  u nd des gese l l ­
schaftl i chen  Lebens s i nd .  
D a m it besteht e i n  d r ittes M erkmal  de r  Stru ktu r ­
po l it i k  i n  de r  Anwend u ng der strukturkon kreten 
u nd O bjektpla n u ng zur G esta ltung e ines hoc h ­
effektiven Vol kswi rtschaftsprofi ls e i nsc h l ieß l i ch  
der E ntwick l u ng e ines Systems sozia l ist ischer 
Arbeits- u nd Lebensbed i ngu ngen im Betr ieb 
und  im Terr itor i u m .  
D ie  D u rchsetzung der staat l i chen Stru kturpo l i t i k  
ist a uf d ie D u rchfü h rung der wissenschaftl i ch ­
tec h n ischen Revo lu t ion u nter den Bed i n g u ngen 
des sozia l i st ischen Aufbaus i n  unserer Repu b l i k  
ger ichtet. das he i ßt, i n  i hr kommt d i e  E i n heit von 
w issenschaft l i ch  - tec h n ischer u nd soz i a l i st ischer 
Revo l ut ion zum Ausdruck.  D a m it gewä hr le istet 
der soz i a l ist ische Staat, daß d ie Auswi rkungen 
der w issenschaft l i c h -tec h n ischen Revol ut ion a l ­
len Werktät igen zug ute kommen. i ndem s ich d i e  
mater ie l len u nd ge ist i g - k u ltu re l l en Lebensbe­
d i ng u ngen stän d ig verbessern .  I m  Gegensatz 
dazu prof i t ieren im  Kap ita l ismus fast aussc h l ieß­
l i ch d ie Monopole u nd Konzerne vom wissen ­
schaft l i ch -tec h n ischen Fortsch ri tt, den sie zu r  
Stä rkung i h rer ökonomischen u nd pol i t ischen 



Blick in die Schaltwarte der Chemischen Wasseraufbereitung des A tomkraftwerkes Rheinsberg 

M acht zu n utzen versuchen .  I m  ha rten Kl assen ­
kam pf m ü ssen d ie  Werktät igen in den kap ita l i ­
st i schen Ländern i h re ökonom ischen u nd soz ia ­
len  Er rungenschaften s ichern . 
E i n  typisches Be i sp iel so l l  d iesen g rund legenden 
U ntersch ied zwischen Sozi a l i smus u nd Kap ita ­
l i smus verdeut l i chen .  l n  beiden G esel lschafts ­
systemen f ü h rt d i e  w issenschaftl i ch - tec h n ische 
R evolut ion objektiv zu e i nem Struktu rwa ndel in  
der Vol ksWi rtschaft. D a m it i st zwa ngs läufig d i e  
N otwend igkeit verbu nden,  Arbeitskräfte aus  
e i nem B etr ieb, I nd u str ie- oder Wi rtschaftszweig 
i n  e inen a nderen u mzusetzen .  
U nter soz i a l i st ischen Produ kt ionsverhä l tn i ssen 
w i rd d ieser Prozeß p l anmäßig u nd bewußt or ­
gan i s iert, d ie Werktät igen werden l a ngfr istig und 
rechtzeit ig für  i h ren neuen Arbeitsbere i ch vor­
bereitet. D i es gesch ieht d u rch g ründ l i che Aus­
sprachen m it jedem e i nze lnen, um d ie d u rch den 

Arbeitsp latzwechsel auftretenden Probleme (z.  B .  
Woh n u ngsta usch,  Arbe itsweg, Arbeitse i nkom ­
men,  Schu lwechsel der K inder, evt l .  notwend i ­
ger Wechsel der Arbeitsstätte a uch des Ehe­
partners, U nterbr i ng u ng der K i nder in  K inder ­
kr i ppen u nd -gä rten u nd v iele weitere Fragen ) 
m it dem Werktät igen zu beraten u nd in se inem 
I nteresse zu lösen .  Au ßerdem erfo lgt e i ne Qua ­
l if iz ieru ng des Werktät igen für se inen neuen 
Arbeitsp latz u nter besonders g ü n st igen Bed i n ­
g u ngen ( z .  B .  wäh rend der Arbeitsze i t ) ,  so daß 
e i ne sch ne l le E i na rbeitu ng u nd Berufszufr ieden ­
he i t  wesentl i ch  gefördert werden .  
Vö l l ig anders l iegen d ie  Verhä l tn i sse in  den ka ­
p i ta l i st isch'en Lä ndern .  Stru ktu rverä nderu ngen 
im  Wi rtschaftsgefüge füh ren zu Ent l assu ngen, in 
der Regel zu ku rzfr ist igen Künd igu ngen.  Der 
Arbe iter muß s ich sel bst um eine neue Arbeits­
ste l le bemü h e n ;  vor a l lem für ä ltere Menschen 
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ist d ies oft m it Loh n m i nderu ngen verbunden, da 
sie a uf dem kapita l ist ischen Arbeitsmarkt wen i ­
ger wert s i nd a ls i h re j ü ngeren Ko l legen .  D iese 
Ersche i n u ngen s i nd den Werktät igen in u nserer 
Repu b l i k  vö l l ig fremd.  
E in  v iertes M erkmal  der  Stru kturpo l it ik des so ­
z ia l istischen Staates besteht a l so da r in, daß s ie 
zum Vorte i l  der gesamten Gese l lschaft wie auch  
jedes e i nze lnen d u rchgefü h rt wi rd .  
Das fü nfte Ken nze ichen ist in  der dyna m ischen 
Proportion ierung der Volkswi rtschaft zu sehen .  
D ie  Du rchsatzung de r  wissenschaft l i ch - tec h n i ­
schen Revo l ut ion erfo lgt i n  der D D R  auf zwei 
Wegen :  
1 .  S icheru ng von P ion ier- u nd S pitzen le istu n ­
gen, d ie e ine Systema utomat is ierung i n  struktu r ­
besti m menden B ere ichen ermög l i chen u nd e i ne  
max ima le  Ste igeru ng der Arbeitsprod u kt iv ität 
gara nt ieren.  D iese Vorha ben werden für die 
strukturkonkrete bzw. ü ber die O bjektpl a n u ng 
rea l i s iert. D i eser Weg erfordert e ine komprom iß ­
lose Konzentrat ion des nationa len Forsc h u ngs ­
u nd Prod u kt ionspotent ia ls u nd des entsche i ­
denden Tei ls der Akkumu lat ionskraft u nserer 
Volkswi rtschaft ( l nvestit ionsmaßnah men zur  
D u rchfü h rung der  Systemautomat is ieru ng ) .  Der  
I n ha lt der Aus- u nd Weiterb i ld u ng ist so zu ge­
sta lten, daß d iese Aufga ben vorra ng ig ge löst 
werden kön nen .  
2 .  Komplexe sozia l ist ische Rat ion a l is ieru ng zlir  
Erre ich u ng e ines hohen ökonomischen N utz­
effektes der Arbeit  du rch Anwend u ng moderner 
Tech no log ien u nd e i ner wissenschaft l i chen Ar­
beitsorgan isat ion .  D ie  kom plexe Rat iona l i s i e ­
rung ermög l i cht a l len Betr ieben u nd Kombi n a -

ten, du rch d i e  Anwen d u ng wissenschaftl icher  
Arbeits- u nd Le i tungsmethoden u nd d ie Ent ­
w ick l u ng der  Schöpferkraft der  Werktät igen den 
Ka m pf um e ine hohe Arbeitsprod u kt iv i tät zu 
füh ren .  
D ie weitere Gesta ltu ng u nd u mfassende An ­
wendung des ökonomischen Systems des So­
z i a l i smus i st u n m itte l bar a uf d ie  a l l se it ige und  
konsequente D u rchsatzu ng der staatl i chen 
Strukturpo l i t ik  ger ichtet, deren H a u ptz iel in  der  
Erz ie l u ng von P ion ier- u nd Sp itzen le i tungen 
i n  Verb indung m it der Systema utomat is ierung 
a ls der entscheidenden Vora ussetzu ng für e i ne  
max ima le  Steigeru ng de r  gese l l schaftl i chen Ar ­
beitsprod u kt iv ität und dam it de r  stä nd igen Ver­
besseru ng der materie l l en u nd geist ig - ku ltu rel ­
len Lebensbed i n g u ngen unseres Volkes be ­
steht .  
D ie Regel u ngen für d ie Gesta l tung des ökono­
m ischen Systems des Sozia l ismus i n  der DDR i n  
den J a h ren 1 971  bis 1 975 s ind s o  gestaltet, d a ß  
d ie D u rchsatzung der vo l kswirtschaft l i chen 
Strukturpo l i t ik  max i mal  gefördert u nd a l lse it ig 
gesichert wi rd :· D i ese Festleg u ngen gewäh rle i ­
sten das organ ische Zusa m menwi rken von Pro­
g nose, stru ktu rkonkreter u nd O bjektp la n u ng,  
Gesta ltu ng der staat l ichen Normat ive ( Prod uk ­
t ionsfondsa bgabe, N ettogewi nnabfüh ru ng, B i l ­
d u ng der Loh n - u nd Präm ienfonds u .  a . ) ,  p l a n ­
mäßiger Verä nderu ng der l nd ustr iepreise, 
Außenwirtschaftsbezie h u ngen sowie Kred i t ­
u nd Z inspo l i t ik  i m  I nteresse der G esta l tung e iner 
hocheffektiven Stru ktur der Volkswirtschaft 
u nd der ökonomischen u nd po l i t ischen Stä rku ng 
der D D R . 



Dr .  Peter K i rch berg AU F D E R S U C H E  N A C H 

SA U B E R E N ANTR I E B E N 

Seit e i n igen J a h rzeh nten erst zä h lt das Kraft ­
fa h rzeug zu den Symbolen des modernen Ver­
keh rs, u nd den noch ist es i n  .d ieser recht kurzen 
Zeit zum u ntre n n baren,  ja te i lweise sogar be ­
st i m menden Besta ndte i l  n icht  nur  des Tra ns­
portwesens, sondern der gesa mten Wi rtschaft 
geworden .  Zweife l los haben zu sei ner Verbre i ­
t ung - man zäh lt heute in  der ganzen Weit weit  
ü ber 200 M i l l ionen Kraftfa h rzeuge - seine v ie­
len Vorte i l e  be igetragen .  Ü ber se i ne Nachte i le  
hat man s ich wen iger Geda n ken gemacht. N a c h ­
te i le - g i bt e s  d ie ü berha upt ?  Wenn man von 
den Verkeh rsu nfä l len  hört, d ie j äh rl i ch in  der  
Weit  v ie le tausend Menschen leben fordern und 

M i l l ionenschäden a n richten, ist man wohl davon 
ü berzeugt ! Aber d ie wenigsten d ieser U nfä l le  
s i nd auf d ie  Kraftfa h rzeuge sel bst zurückzufü h ­
ren ;  me ist h at n i cht das Fah rzeug, sondern 
der Fah rer versagt. A lso doch kei ne Nachtei le  7 

Leider ja - u nd zwar e i nen i m mer gefäh r l iche ­
ren :  das g ift ige  Abgas ! 
Besonders spü rbar, ja sogar s ichtbar w i rd es i n  
de,n hochmotor is ierten Geb ieten de r  Weit . l n  den 
U SA hat man im Laufe e ines J a h res den Aus­
stoß fo lgender Mengen schäd l icher Stoffe in die 
Atmosphäre gemessen :  90 M i l l .  t Koh lensäure, 

Englischer Dampfwagen um 1830 (Abbildung oben) 
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1 2  M i l l .  t Koh lenwasserstoffe, 1 3 ,5 M i l l.t  St ick­
stoffoxide, 1 50 000 t Aldehyde, 300 000 t 
Schwefe lverb indu ngen, 60 000 t org a n ische 
Säuren u nd 9 000 t R u ß. l n  Westdeutsch l and  
gehen täg l i ch 55 000 t R u ß, Koh lenmonoxid 
und Schwefe ld iox id in  d ie Atmosphäre. M assen 
von g ift igen Gasen lagern ü ber den Städten. S ie  
verd unke ln  das Sonnen l icht - in Par i s  hat das 
Tages l i cht a l le in  d u rch d iese Bee inf lussung ip 
den verga ngenen zehn J a h ren erheb l ich an H e l ­
l i gkeit e ingebüßt - u nd kbn nen sogar gefä h r ­
l i che Konsequenzen haben .  So  i st zum Be isp ie l  
der  du rch u nverbra nnte Koh lenwasserstoffe u nd 
St ickoxide m it H i l fe von fotochemischen Reak­
t ionen über Los Angeles entstehende S mog 
sch l i mmer a ls be l iebige andere negat ive k l i m a ­
t ische E i nf l üsse. 
Auch aus soz ia l ist ischen Lä ndern w i rd d ie Zu ­
nahme der Luftversch lechteru ng d u rch Abgase 
gemeldet. l n  M oskau hat s ich d iese G asemiss ion 
in  den letzten a ndertha lb  J a h rzehnten fast ver-

v ierfacht Ä h n l iche B eobachtungen s i nd in  Prag 
und Warschau  gemacht  worden .  
An der  Versch l ec hteru ng ·der Luft. d ie wi r  atmen, 
s i nd fre i l i ch  n icht nur d ie Kraftfa h rzeuge sch u ld .  
Auch d ie I nd ustr ie - u nd zwar i n  g le icher I n ­
tens ität wie d ie Fa h rzeuge m it Verbre n n u ngs­
motoren - sowie, wenn  auch weitaus schwä ­
cher, d ie H ausha lte tragen dazu bei .  Es g i bt 
heute ka um noch e i nen S'taat in der Weit. in dem 
d ie Me isteru ng d ieses Ü bels n i cht a ls dr i ngendes 
Prob lem anerka n nt wäre. l n  der UdSSR u nd i n  
d e n  U SA ex ist ieren gesetz l iche Vorsch riften ü ber 
d ie  höchstzu lässige AbgasemissiOn, a ber auch  
i n  a nderen Staaten - so a u ch in  u nserer Repu ­
b l i k  - wi rd versucht. m it H i lfe gesetzgeberi ­
scher  M a ßn a h men Abh i lfe zu schaffe n .  
U na bhäng ig  davon versuchen d i e  Tech n i ker 
ü bera l l ,  neue tec h n ische Lösu ngen für  Antr i ebe 
zu f i nden, d ie frei von g ift igen Abgasen s ind . 
I m mer wieder hö rt man von Neukonstruktionen ,  
be i  denen Fahrzeuge m it H i l fe von Bren nstoff -

Der Rowan - Eiektrowagen von Tomaso wird durch konventionelle Batterien gespeist. Viele Akkus sind nötig, 
um dem Fahrzeug wenigstens zu mäßigen Fahrleistungen zu verhelfen 

1 54 



X y 

Sa uerstoff 

Prinzip der KraftsiOffzelle. Flusstger oder gasformiger Kraftstoff wird mit einem Sauerstoffträger zusammen ­
geführt. Mit Hilfe der Elektroden A und 8 so wie des Elektrolyten C entsteht durch chemische Reaktionen 
elektrische Energie, die bei X und Y abgenommen wird 

zel len ,  E lektro motoren u nd sogar von D a m pf ­
masc h i nen  angetr ieben werden .  
Ka um e i ne  der E ntwick lu ngen,  an denen heute 
in den Versuchs labors und Exper iment ierabte i ­
l u ngen gearbe i tet w i rd, i st brand neu .  Bere its i n  
den 80er J a h ren des verga ngenen J a h r h u nderts 
wurden in Eng l and u nd in Fra n kreich E lektro ­
fa h rzeuge geba ut, d ie  s ich i n der - dama ls a l le r ­
d i ngs sehr v ie l  a nspruchs loseren - Prax is  auch 
wi rk l ich bewä h rt haben .  S ie u nd i h re N achfolger 
verschafften dem E lektromob i l  bere i ts um d ie 
Jah rhundertwende den R uf, zuver läss ig ,  robust 
u nd vor ·a l l em geräuscharm zu se i n .  D as kon nte 
man von den Benz i nkonkurrenten n i cht i mmer 
beha u pten ! E lektrofah rzeuge erra ngen dama ls  
auch e i n ige M a le den absol uten Gesch w i n d ig ­
keitsweltrekord. So erz ie lte der belg isehe Ren n ­
fa h rer J e natzy 1 899 m it sei nem Rekordfa h rzeug 
1 05,8 km/h und war dam it schne l ler a ls a l l e  
anderen Fahrzeuge m it Verbre n n u ngsmotor .  
E lektrofa h rzeuge waren zu Beg i n n  u nseres J a h r -

h u nderts i n  v ie len G roßstädten der Weit a l s  
D rosch ken anzutreffen .  Wen n  s i e  auch ba ld a u s  
d e m  Straßenb i ld verschwanden, s o  h ielt s ich der 
E lektroa ntr ieb doch i n  Aufgabengebieten, d ie  
sei nem spezif ischen Betr iebscharakter am mei ­
sten entsprachen : E i nsatz mit  k le i nen bis mitt­
leren Lasten im  Ku rzstrecken betrieb. Es i st noch 
gar  n i cht so lange her, daß d ie Post d ie letzten 
von e instmals weit ü ber 1 000 E lektrowagen ins  
M useum sch i ckte. l n  G roßbrita n n ien s i nd sogar 
noch heute etwa 50 000 E lektrofa h rzeuge reg i ­
str iert .  
Man ha�e a lso ü ber Jah rzeh nte h i n weg E rfa h ­
ru ngen i n  Konstru kt ion u nd Betr ieb von E lektro ­
fa h rzeugen sa mme ln  können u nd lernte dabei  
n i cht zu letzt i h re bedeutenden Vorte i le schätzen : 
h ohe Zugkraft u nd e i nfache Wartung und Be ­
d i e n u n g .  
D ie  b isher igen Forschu ngsergebn isse u nd Er­
fa hru ngen weisen aus. daß besonders drei H ür­
den zu ü berwi nden s i nd, um zu ökonomisch 
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nutzbarem El ektroa ntr ieb für n i chtsch ienenge­
bu ndene Fahrzeuge zu ge lange n :  
1 .  Der E lektromotor m u ß  e i n  wesent l ich n ied r i ­

geres Le istu ngsgewicht a ls b isher erh a lten .  
2 .  D ie Reg u l ierung der D rehzah len muß äu ßerst 

fe i nstuf ig und mög l ichst verl ustfrei erfo lge n .  
3 . D ie e lektr ische Energie muß e i nfach u nd b i l l ig 

erzeugt bzw. gespe ichert werden können .  
Forsc h u ngs- und Entwick lu ngs ingen ieure i n  a l ­
ler Weit s ind da bei schon z iem l i ch weit vora n ­
gekommen .  Wä h rend d ie konvent ione l len E lek­
tromotoren n i cht u nter e in  Le istu ngsgewicht  
von 7 kg/kW kamen,  s i nd heute bere its M otoren 
von 2 kg/kW (e i nsch l ieß l ich U ntersetzu ngsge­
tri ebe u nd Lüfter) mög l i ch .  D iese dre i - bis v ier ­
fache Gewichtse i nsparu ng erre ichte man d u rch 
we itestgehende Verwendung von Leichtmeta l l ,  
du rch den  E i nsatz von E isen m it höherer ma ­
gnet ischer D i chte u nd durch Ku pfere inschrä n ­
kung .  D i� erre i ch baren extremen Drehza h len  
-·bis zu 1 5  000 U/m in - bee inf lussen d ie Kon ­
zentrat ion hoher Le i stung auf k le ines B a uvol u ­
men sehr g ü nst ig .  Solche D rehstrom -Asyn ­
chronmotoren besitzen vor a l l em a u ch d ie Vor­
tei le hoher, kurzzeit iger Ü berlastbarkeit, beso n ­
derer Robusthe i t, E i nfachheit im Aufbau u nd der 
Wartungsfre ihe it Al lerd i ngs benöt igt man auch  
e in  Spezi a lgetr iebe zur  Reduzieru ng der hohen 
Drehza h len und e i ne für den modernen Ver­
keh rsfl uß  ausre ichend fe i ne Drehza h lsteueru ng .  
S ie  wurde erst d u rch Fortsch ri tte i n  der E lektro ­
n i k  mit H i lfe weiterentwickelter H a l b le iter - der 
sogenan nten Thyr istoren - rea l i s ierbar .  Auf d i e  
spezif ische Prob lemat ik hat e i n mal  der Ver­
suchs le i ter der General  M otors Corporat ion e i n ­
drucksvol l  h i ngewiese n :  "So lche D i nge wie 
Sta rten und Abscha lten mit  nur  e iner D re h u ng 
des Zü ndsch l ü ssels wie beim Benz in motor er­
fordern e in a bsol ut neues elektromagnet isches 
Steuersystem . . . wegen der temperatu remp­
f ind l ichen E lektro n i k  brauchten w i r  e i n  Steuer­
system für den Sommer u nd ei nes für den W i n -
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ln dieses amerikanische Motorrad ist eine Kraftstoff­
zelle eingebaut, die mit Hydrazin - einem Raketen­
treibstoff - arbeitet 

ter . . .  U nd 400 V oder 200 b is 400 A für Leute, 
d ie besche idene 1 2 - V -An lagen gewoh nt s ind ,  
ste l lten uns vor  e i ne Re ihe neuer Prob leme ."  
Trotz a l l er Schwier ig keiten ge lang es  in  den ver­
g angenen J a h ren,  d ie stufen lose u nd verl ust ­
freie Drehza h l reg u l ie rung m i t  H i l fe e i ner I m pu l s ­
steueru ng zu gara nt ieren .  
Be i  a l l  d i esen Fortschr i tten b le ibt doch n och e i n  
Problem offen :  d as der Erzeug u ng u nd Speiche ­
ru ng de r  Energ ie .  D ie bekan nten B le i batter ien  
kön n en d u rchaus a ls  Energ ieq ue l le  für e in  Fa h r ­
zeug d ienen .  A l lerd i ngs b le i ben d a bei H öchst­
geschwind igke it (60 km/h)  u nd Akt ionsrad i us  
(60 km)  begrenzt. H ö here Leistu ngen lassen 
s ich mit  B atter ien höherer Energ ied i chte erzie ­
l e n .  S o  speich ern zum Be isp iel S i l be r -Zi n k - B a t ­
ter ien v iermal  m e h r  a ls B le iakkus: N och höhere 
Werte erre ichen C h lor - L i th i u m - Batter ien und  



Zi n k - Luft - Batter ien,  d ie statt Säure e in  gasför - . wenn man nu r  1 0  Prozent der dort e i ngesetzten 
m iges M ed i u m  verwenden.  D ie N achte i le a l ler Lastkraftwagen - u nd zwar d ie ü berwiegend i n  
B atter ien bestehen a ber i n  i h rem hohen G e - B ereichen von 5 0  b i s  6 0  k m  verwendeten -
wicht, i n  den großen Kosten u nd i h rem u nver ­
meid l ichen Leistungsabfa l l  bei Kä lte. Au ßerdem 
si n kt d ie Zah l  der mög l ichen Lade- u nd Ent ­
ladevorgänge, d ie be i  B l e i batter ien heute max i ­
ma l  1 500 beträgt, m it zuneh mender Energ i e ­
d ichte ab .  
l n  versch i edenen Staaten si nd in den letzten 
J a h ren i nteressa nte Prototypen m it E lektroa n ­
tr ieb entwickelt u nd der Öffent l i chkeit vorge­
ste l lt worden .  Sehr  g roß ist das I nteresse in  der  
Sowjetu n ion .  I m  M oskauer I nstitut fü r  komplexe 
Verkehrsprobleme wu rde ermittelt, daß a l le in  i n  
M oskau 6 000 E lektrowagen gebraucht würden.  

d u rch E lektroa utos ersetzen wol lte. Exper imente 
bestät igen, daß vor a l lem in der N utzl astklasse 
bis 0,8 t m it g ü n st igen ökonomischen Werten 
.E l ektrofahrzeuge e i ngesetzt werden kö n nen .  D ie  
Versuche wurden mit akkugespeisten Wagen 
u nterno m men . 
l n  den U SA ruht d ie Exper i ment i ertät igkeit au f  
d i esem Geb iet be i  den  f ü h renden M o nopolen 
der Kraftfa h rzeug i ndustr ie, der General M otors 
Corporation u nd Ford .  D ie G M C hat als Zwi ­
schenb i l a nz der Versuche das Experi ment ier­
fah rzeug E lectrovair  I I  vorgeste l lt .  D as Fahrzeug 
g l ich in  Fahrgeste l l  u nd Karosserie dem Ser ien -

Ein Dampfwagen aus der ersten Hälfte des 1 9. Jahrhunderts 
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wagen vom Typ Chevro let Corvo i r. An Ste l le  des 
üb l ichen l uftgeküh lten Heckmotors war e i n  
Wechselstrom i nd u kt ionsmotor e i ngebaut wor­
den, der den Strom aus im Frontkofferraum u n ­
tergebrachten S i l ber-Z i nk - Batter ien erh ie l t. Der 
G le ichstrom wurde von e inem Wechsel r ichter 
mit 1 8  g.esteuerten S i l i z i umg le ich r ichtern i n  
Wechselstrom u mgewandelt .  Der Wagen er­
reichte annähernd die Fa h r le istu ngen des nor­
malen Corvo i r, wog a l lerdi ngs 362 kg mehr. Zu r 
U nterbri ng ung des Antr iebssystems wurde auch  
der gesa mte Kofferra um benötigt. Se i n  g rößter 
Nachtei l  b l i eb aber der k le ine Akt ionsrad i us .  
Wäh rend der Corvoir  m it e i ner Ta n kf ü l l u ng 
400 km weit kam, m u ßte der E lectrova ir - je 
nach Verkeh rsverhä l tn i ssen u nd Zu lad u ng -
nach 65 bis 1 30 km seine Batter ien nach laden . 
D ie kostsp ie l igen Akkus waren nach 1 00 Auf­
lad u ngen u n brauchbar  t 
M ittl erwe i le  g i bt es kaum noch e i ne i nternat i o ­
na le Automob i l ausste l l ung, auf der n icht Kraft ­
wagen m it E lektroa ntr ieb gezeigt würden .  D i e  
japan ische F i rma Tosh i ba ste l lte e i nen Versuchs­
wagen vor, der  m it herkömml ichen B l e ibatter ien 
betr ieben wurde und e i nen Akt ionsrad i us von 
80 km erre ichte. D ie ita l i en ische F i rma G i a n n i n i  
ba ute e i nen Prototyp auf der Basis des F iat 500, 
dessen E lektromotor für e i ne H öchstgeschwi n ­
d igkeit von 50 km/h bei e i ner Re ichweite von 
1 00 km sorgen sol lte .  
D ie h i er erwäh nten Versuche, d ie i n  i h ren Ergeb­
n issen a ls i nternat iona l  repräsentativ a ngesehen 
werden müssen, hatten aussc h l ieß l i ch zum Zie l ,  
den E lektroa ntr ieb auf dem Wege der Strom­
speicheru ng zu  verwi rk l i chen .  E s  s i nd jedoch 
auch Exper i mente a�geste l lt worden, um mit 
H i l fe e iner B ren nstoffze l le zum Erfolg zu kom ­
men.  H ierbei wi rd e in f lüssiger oder gasförmiger  
Kraftstoff m it H i l fe e ines Rea ktionsbesch leu n i ­
gers ( Kata lysator) du rch e i nen chemischen P ro ­
zeß stä nd ig i n  e lektr ische Energie u mgewa ndelt .  
Der Strom wi rd a l so n icht gespe ichert, sondern 
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nach Bedarf erzeugt .  Daher kan n  - u nd das ist 
der H a u ptvorte i l  der Kraftstoffze l le - der Ak­
t ionsrad i us erheb l i ch  g rößer se i n .  G rößer s ind 
a l l erd i ngs auch d ie Entwick lu ngsprob leme ! Sehr  
d rastisch werden s ie an e i nem Exper iment s icht ­
bar, das d ie  a mer ikan ische F i rma A l l i s -Cha l mers 
u nternahm .  S ie  h atte e i nen Traktor konstru iert, 
dessen B rennstoffzel len e i nen 20- PS - M otor m i t  
Energ ie versorgten .  Der  Versuch erstreckte s ich  
ü ber d ie Dauer von i nsgesamt 54 Stu nden .  Da ­
be i  wurden 96,4 kg  Propan a ls Kraftstoff ver­
bra u cht .  D ie M asse des Kraftstoffbehä lters be­
trug 68 kg, die der B ren nstoffze l len 9 1 6 kg. Es 
wurden 60 Sauerstofff laschen mit  e i ner G esa mt­
masse von 4 082 kg u nd Verb indu ngs le i tungen 
im  G ewicht von 454 kg benöt igt. Zur Energ ie ­
versorg u ng war a l so e i ne Masse von 5 61 7  kg 
erforder l ich ,  was etwa dem G ewicht von e inem 
h a l ben Dutzend P KWs entspri cht ! Auch d ie von  
der  fra nzösischen F i rma Renau lt u nd von  G e ­
neral  M otors u nternommenen Versuche m u ßten 
ausnah mslos m it ·L ieferwagen d u rchgefü h rt 
werden, um d ie u mfangre iche u nd kompl i z ierte 
Apparatur i m  Fa h rzeug u nterzu br i ngen .  



Wen n  auch  gegenwart 1g in a l len Staaten mi t  
e i ner hochentwickelten Krahfah rzeug industr ie 
i ntensiv m it dem E lektroa ntr ieb exper i ment iert 
w i rd, so kann  es doch noch l a nge dauern, b is 
entsprechend le istu ngsfä h ige Ser ienfah rzeuge 
d u rch d ie Straßen ro l l en .  D ie wissenschaftl i ch ­
tec h n ische Entwick l u ng hat g ru ndsätz l ich beide 
Wege - m it B atterie u nd m it B rennstoffzel le ­
a ls gangbar erwiesen .  Es i st a ber du rchaus mög ­
l ich ,  daß zum Zeitpu n kt der Ser ien reife so lcher 
Fa h rzeuge d ie G esa mtstruktur der Energ ie we­
sent l ich  d u rch d ie preisg ünst ige G ewi n n u ng 
e lektr ischen Stroms a uf der G r u n d lage der Ker n ­
spa ltu ng verä ndert sein w i rd .  Extrem b i l l ige 
E lektroenergie kön nte du rchaus die Verbre i tung 

von E lektrofa hrzeugen förder.n, a uch wenn deren 
Antr iebsaggregate teu rer si nd a ls d ie konventio ­
ne l l er Kraftfa hfzeuge.  
Auf der Suche nach e i nem sa uberen Antr ieb 
wurde versch iedent l ich auch der Dampfantr ieb 
wieder aus  der h i stor ischen Versenkung hervor­
geho lt .  Beka n nt geworden si nd vor a l lem e i n ige 
Versuchsergebn isse aus den U SA. H ier h at man 
zwei  An l agen entworfen ,  d ie s ich d u rch G röße 
und Leistung ( 50 und 1 60 PS) vonei nander 
untersche iden .  Beim An lassen des Aggregats 
sorgt zunächst e i ne elektrisch betriebene Pumpe 
für d ie  Wasserfü l l u ng des Kesse ls. I st d iese er­
re icht, so scha l tet s ich über e in  Re la is d ie Kraft ­
stoffe i nspr itzung e in (es wi rd gewö h n l icher 

Mit Dampf betriebener engfiseher Foster-Kraftwagen, Baujahr 1 90 1  



Vergaserkraftstoff verwendet ) . Der e ingespr itzte 
Kraftstoff w i rd du rch e ine Zünd kerze entf lam mt.  
Wenn d ie erforder l i chen D rü cke u nd Tem pera ­
tu ren (57  atm bei 380 °C} erreicht s ind, wi rd 
ü ber e i nen An lasser der Arbeitsmotor in Betr ieb 
gesetzt. D ieser Motor besteht bei der g rößeren 
Va r ia nte aus v ier i n  Reihe angeordneten Expa n ­
sionszy l i ndern m it e i nem H u braum von 1 ,6 I .  
Der hochgespan nte Dampf tr ifft ü ber oben l i e ­
gende Vent i le  auf den Kol ben, den e r  h i n u nter­
drückt. Danach entweicht er d u rch Aus laß­
sch l itze am Fuße des Zyl i nders i n  den Konden ­
sator. Der Kessel besteht aus Roh rsch l angen 
m it e iner Gesamtlä nge von 1 30 m.  D ie dam it 
mög l ich gewordene große Oberf läche u nd der 
ger i nge Wasseri n h a lt ( nur e i n ige Liter) ermög ­
l i chen e ine relativ kurze An l a ufzeit. Trotzdem 
muß man vom ersten H a ndgr iff b i s  zum Anfa h ­
ren etwa 4 5  s verstre ichen l assen .  D i ese u nd 

auch  d ie k le i nere An lage s i nd in der Bed ienung 
weitestgehend den üb l ichen B räuchen ange­
pa ßt. D ie  G eschwind igkeit w i rd m it H i l fe e i nes 
Peda ls  reg u l i ert. das ü ber ein D rosselvent i l  d ie  
D a m pfzufu hr  bee i nf l u ßt. Automat ische G etr iebe 
ent lasten den Fa h rer ebenso wie im modernen 
Automob i l  m i t  Verbre n n u ngsmotor. 
D ie Vorte i le  des ä l testen a l ler Fa h rzeuga ntr iebe 
h a ben etwas Verlockendes an sic h :  E in  D a m pf­
m otor kann schon im  Sti l l sta nd e in g roßes D reh ­
m oment entwicke ln .  Er ist sehr e i nfach zu rege l n .  
Se in  geräuscharmer Lauf. se ine l ärmarme Ar­
beitsweise u nd sein ausgeze ichneter Wirku ngs­
g rad prädesti n ieren i h n  geradezu für Exper i ­
mente. Aber a uch  h ier erwies es s ich a l lzuba ld ,  
daß d ie An lage selbst m it i h rem H ochdruck­
kessel ,  der Feueru ng, der S pe isewasserförde ­
ru ng, dem Expa ns ionsmotor, dem Kondensator 
u nd dem Wassertank  e i nen ganz erheb l i chen  

Auch in unserer Republik experimentierte man mit Dampfwagen. Das Lowa - Werk in Görfitz stellte 1 950 diese 
Dampfzugmaschine vor 

1 60 



Dampfrennwagen des Amerikaners Lear. Im Gegensatz zu den platzaufwendigen Zusatzaggregaten nimmt der 
Delta - Dampfmotor (Pfeil) nur wenig Raum ein 

Raum erfordert; aber selbst wenn Motor u n d  
Kofferraum dazu  benutzt werden, l ießen s ich 
auf d iese Weise b isher n ur schwache Fahr­
le istu ngen erz ie len .  
So verla ngt zum B eispie l  bereits e i ne Leistung 
von 50 PS e inen Kondensator von der doppel ­
ten G röße e ines normalen Autoküh lers zur Ver­
f lüssigu ng des Dampfes. Aber auch dann ka n n  
d ie bei H öchstle i stu ng a nfa l lende Dampfmenge 
n icht verf lüssigt u nd e in Te i l  des Dampfes m u ß  
abgeblasen werden .  D ie damit verbu ndenen 
Wasserverl uste s i nd ständ ig aus e i nem Tank zu 
ergä nzen. Es erwies sich a ls u n mögl ich, e inen 
gesch lossenen Kre is lauf zu verwenden.  
Auch Schmieru ngsprobleme l i eßen den Dampf­
motor sche itern. Schmieröle ertragen Tempera ­
tu ren bis zu 400 °C, e ine Dampfa n lage ent­
wickelt jedoch bis zu 600 °C. 
Außerdem m ü ßte das Schmierm ittel vor der 
R ückle itung des kondensierten Wasserdampfes 
in den H ochdruckkessel vol lstä nd ig herausge-

f i ltert werden, um zu verh indern, daß Ö l reste i n  
d e n  Kessel rohrsch la ngen verkoh len u nd d ie Lei ­
tu ngen verstopfen .  Solange d i e  vol l kommene 
Tren n u ng von Sch miermittel u nd Wasserdampf 
n i cht mög l i ch ist, kann d ie  Dampfa n lage nur i m  
offenen Kre is lauf betr ieben werden. Das bedeu ­
tet bei Verwend u ng e iner modernen Ü berhit­
zu ngsan lage e i nen Verbrauch von 2 I Wasser 
je PSh .  Ein M itte lk lassewagen brauchte somit 
in  der Stu nde zwischen 50 und 200 I Wasser. 
Um e inen bei Kraftfahrzeugen ü bl ichen Akt ions­
rad i us von 400 km ohne N achtanken zu s ichern,  
m ü ßte e in Tank für annähernd 500 I Wasser 
m itgeführt werden .  E i nen Ausweg würde nu r  
e in anderer Energ ieträger m it sich br ingen. Er 
m ü ßte eine hohe Energ iekapazität haben, bei 
höchsten Temperaturen beständ ig sein und sich 
neutral gegenüber den M ateria l ien verhalten .  
Au ßerdem mü ßte er  sel bstschmierend se in .  I m  
G ru nde genommen brauchte man a lso e in  
"Wu nderm ittel ", um den Dampfmotor nutzen zu 
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können.  Doch sel bst dam it wäre i m mer noch 
n i cht das Prob lem der Dampfbe läst i gung auf  
den Straßen gelöst. 
Wenn man e i n mal  von d i esen n i cht n ur l ang ­
wier igen,  sondern a uch sehr kostsp ie l igen N e u ­
entwick lu ngen a bs ieht, so b ietet natü r l i ch a u c h  
der trad i t ione l le Verbrennu ngsmotor noch h i n ­
re ichend Entwick lu ngsmög l i chke iten zur g röße ­
ren Sau berke it .  l n  den i m per ia l ist ischen Staaten 
werden dazu gegenwärt ig sehr u mfa ngre iche  
Versuche u nternommen .  D a h i nter steht d ie ge ­
walt ige Kap i ta l kraft de r  Erdö lmonopole u nd de r  
Kraftfah rzeug ind ustr ie, für  d ie d ie Bewält ig u n g  
des tec h n ischen Fortschr i tts ident isch m it d e m  
Konku rrenzka mpf geworden ist. D ie b isher igen 
Ergebn isse, d ie  a uch i n  den zentra len Entwick­
l u ngs inst i tuten der  UdSSR bestät igt worden 
si nd, brachten bei ger ingstem Aufwa nd erheb­
l iche Fortsch r itte. N atür l i ch  trägt dazu auch d ie  
Empf i ndsamkeit des Verbre n n u ngsmotors be i ,  
be i  dem zum Be isp ie l  e ine Achtel umdreh u ng der 
Leer laufsch ra u be e i ne Verachtfach u ng der aus ­
gestoßenen G iftstoffe bedeutet. Zunächst hat 
man sehr e i nfache Vorr ichtu ngen erdacht .  
M od if ikat ionen der Gemischa ufbere itu ng, der 
Zündan lage oder der Vent i l steuerzeiten ze igten 
verbl üffende Ergebn isse. D ie  e l ektron i sche Ben ­
z ine i nspr itzung h at bei der Abgasentg i ftung 
gute D i enste ge le istet. Auch d ie Entwick l u ng 
des Vergasers ist noch la nge n i cht am Ende .  
A l le in  der Verz icht auf d ie D rosse lk lappe ka nn  
e i ne  Verbesser u ng br ingen,  denn  s ie lenkt das 
Gem isch an d ie oft ka lten Saugroh rwände, wo 
es kondens iert. Sch l ieß l ich bem ü ht man s ich  
noch um d ie N achverbre n n u ng u nverbra n nter 
Antei le am Abgas m it H i lfe der Lufte i n b lasung 

d u rch e i ne D ü se u n m itte lbar  h i nter das Aus laß­
vent i l .  A l lerd i ngs muß  d ie  entsprechende Luft ­
p u m pe von der M otorkraft angetr ieben werden ,  
m i ndert a l so d ie Leistung .  D iese Nachverbren ­
n u ng kann  auch d u rch e inen Reaktor ergänzt 
werden .  Dabei w i rd das m it Zusatz luft angere i ­
cherte, aus dem Zyl i nder austretende G as d u rch 
e i nen am M otor angebrachten Behä lter, eben 
den Reaktor, gesch ickt. H ier in  werden d ie u n ­
verbran nten Abg asante i le  verbra n nt. D i ese M e ­
thode wi rd besonders b e i  Fah rzeugen m it Dreh ­
ko l ben motoren a ngewandt, d ie ebenso wie d i e  
Zweitaktmotoren ei nen besonders g roßen H a ng 
zur  Em iss ion u nverbra n nter Abgase zeigen .  
Zweife l l os w i rd de r  Verbrennu ngsmotor im Kraft ­
fa h rzeug m it H i lfe so lcher Maßnah men zwar fü r  
den Augenb l i ck spürbar sau berer im Abgas wer ­
den ,  a ber auf d ie Dauer w i rd er dam it den in den 
Entwick lu ngs labors m it H ochdruck vora ngetr i e ­
benen  Re ifeprozeß des E lektroa ntr iebs ka um 
hemmen können .  Andererse i ts i st n i cht zu  e r ­
warten, daß a uch noch  so  vo l lendet entwickelte 
E lektrofah rzeuge d ie trad i t ione l len Kraftfa h r ­
zeuge m it Verbre n n u ngsmotor völ l ig verdrängen 
werden .  Aber wie i mmer in  der  wissenschaft l i ch ­
tec h n ischen E ntwick l u ng wi rd s ich der Wande l  
i n  der Antr iebsstru ktur  auch zum G uten für  den 
Verbre n n ungsmotor auswi rken. Es s i nd vö l l i g  
n e u e  M otorkonzept ionen z u  erwarten, d ie e i nen  
größeren H u bra u m, e i ne höhere E last iz i tät u nd 
- i nfolge n ied r igerer D rehzah len - auch e i ne  
l ängere Lebensda uer haben werden .  Es  steht 
a l so a u ßer Frage, daß n icht nur d ie Kraftfa h r ­
zeugtech n ik  zu  den Gewi n nern zäh l t, sondern 
d ie Menschen,  d ie dann  auch in  den Städten 
w ieder  sau berere Luft atmen.  





Obg leich sich das Wort "Virus" v ie l le icht mehr 
a ls andere moderne Begriffe der N aturwissen ­
schaft in d ie U mgangssprache e i ngebürgert hat, 
verbinden viele Menschen nur sehr unk lare Vor­
ste l l u ngen damit. Wir wol len an  d ieser Ste l le den 
Begriff n icht i n  so u mfassender Weise er läutern, 
wie er es eigentl ich verd ient. Es genügt h ier vol l ­
stä ndig, wenn wir d ie Vi ren als Kra nkheitserreger 
charakterisieren, d ie nur in  lebenden Zel len ver­
mehrt werden u nd aufgrund i h rer K le inhe it n icht  
mit dem Lichtmi kroskop sichtbar zu machen 
s ind .  Wir wol len v ie lmehr e in iges Wissenswertes 
vermitte ln  ü ber das Ausmaß der Schäden, d ie  
durch Vi ren hervorgerufen wu rden, vielfach 
auch heute noch ausgelöst werden u nd d ie ohne 
die Anwend u ng neuester wissenschaft l i cher E r ­
ken ntn isse entstehen kön nten .  Der  zweite und  
zwangslä ufig umfangreichere Te i l  unserer Aus ­
führu ngen so l l  dem kompl iz ierten Problem ge­
wid met sei n, u nter welchen G esichtspu n kten 
u nd Umständen V i ren e ine nützl i che Ro l le zu 
spie len vermögen .  
Welche Bedeutung d ie Vi ruskrankhe iten des 
Menschen hatten u nd g l ückl icherweise a l lmäh ­
l ich ver l ieren, sei anhand e in iger Zah len da r ­
geste l l t :  Nach Schätzu ngen von Fach leuten e r ­
lagen im 1 8 . Jahrh u ndert etwa 60  M i l l ionen 
Menschen der damal igen Weltbevöl kerung den 
Pocken. l n  den Jah ren 1 9. 1 8/ 1 9 sta rben in  der 
Welt mehr M enschen an der Virusgr ippe ( I n ­
f luenza) a ls in  a l len Schlachten u nd Gefechten 
des ersten Weltkrieges gefa l len waren. Wieviel  
Leid u nd mensch l i ches E lend verbergen sich 
h i nter derart igen Zahlen I Wir müssen a l l es daran 
setzen, daß Krieg, soz ia le N ot u nd töd l iche 
Krankheiten der Menschheit erspart b le iben .  
Selbst der  so harmlos erschei nende virusbe­
d ingte Sch n u pfen verursacht v ie le U n päß l ich -

Abbildung auf S. 1 63: Modell eines A deno- Virus 
(oben). Querschnitt durch das gleiche Virusteilchen 
(unten) 
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Blatt des Kurbisses (Cucurbita maxima). infiziert durch 

das in allen wärmeren Ländern verbreitete Wasser­
melonenmosaik- Virus 

keiten u nd Tage des Arbeitsausfa l l s. O h ne we­
sent l iche Bedeutu ng erschei nen d ie Windpok­
ken,  d ie  vor  a l lem im Kindesa lter a ls guta rt iger 
B läschenausschlag auftreten. M acht sich das 
g le iche Virus bei Erwachsenen noch e inma l  be­
merkbar, so bewirkt es d ie G ü rtel rose, nach de­
ren Abhei l u ng oftmals starke Nervensch merzen 
zurückb le iben .  Auch d ie Masern s i nd i n  den 
meisten Ländern eine ausgesprochene K inder­
kra nkhe it mit e iner sehr ger ingen Todesrate, d ie  
jedoch i n  Ländern m it n ied rigem Lebensstan ­
dard wesent l ich höher l i egt. Besonders gefähr ­
det s i nd Menschengru ppen, d ie n icht d u rch e ine  
in  der K indheit ü bersta ndene Krankheit i m m u -



n is ie rt worden s i nd . E ine E insch leppunQ des 
Masern - Vi rus nach Südgrä n l a nd führte 1951  
zur  Erkra n k u ng a l l er 4 500 Bewo h ner, von  denen  
1 8  Prozent starben . Anstecku ngen m it Röte l n  
be i  Frauen i n  den  ersten M o n aten der Schwa n ­
gerschaft bewi rken oftmals  Feh lgeburten oder 
versch iedenart igste M i ßb i l du ngen der K inder .  
Ä h n l iches kann d urch den M u m ps oder Z iegen ­
peter verursacht werden .  D a m it wol len wir  das 
Geb iet der V i ruskra nkheiten des Menschen ver­
l assen u nd uns m it Schäden d u rch Vi ruskra n k ­
he i ten bei Pfl a nzen u nd Tieren beschäft igen,  
deren Auswirku ngen n i cht u nter eth ischen, son ­
dern u nter w i rtschaft l i chen G esi chtspu n kten zu 
betrachten s ind . 
D ie Erken ntn is, daß Vi ruskra nkh eiten der Pfl a n ­
zen große w i rtschaft l i che Bedeutung besitzen ,  
i st ersta u n l ich j u ng . M it d i esem Zweig der V i rus­
forsc h u ng befaßt man  s ich erst se i t  ungefä h r  
6 0  J a h ren . N och vor d re i ßig bis vierzig J a h ren  
gab es  n i c ht wen ige  Wissenschaft ler, d ie den  
V i ren ke ine  Bedeutu ng a ls  U rsache des soge­
n a n nten Ka rtoffe la bbaus bei messen wol l ten .  
Da bei war  d i ese Ersche i n u ng, d ie a ls  von  Jah r  
zu  J a h r  fortsch reitende u nd n icht wieder rück ­
gäng ig zu  machende Erntem i nder u ng u mschr ie­
ben werden ka n n, bereits gegen Ende des 
1 8 . J a h r h u nderts a l lgemein  i n  Eu ropa beka n nt . 
Da ma ls m u ßten d ie  Bauern in v ie len La ndstr i ­
chen  den  Kartoffe l anbau  a ufgeben, u nd es  wur ­
den  Preise fü r  d ie  Aufk läru ng der Kra n khe its­
u rsachen sowie für d ie  Angabe von Bekä m p ­
fungsmaßnah men ausgesetzt. H eute schätzt 
man  für M itte leuropa e i n, daß der Ernteertrag der 
Ka rtoffel du rch V i ruskra nkhe iten im  D u rch ­
sch n itt u m  20 Prozent verm i ndert wi rd .  
Auch a ndere u ngesch lecht l i ch zu  vermehrende 
bzw. l ang leb ige Pf l anzen, wie O bstgehö lze. 
H o pfen, Kakao. Zuckerrohr  u nd e i ne Re ihe  von 
Z ierpf lanzen,  werden d u rch V i ren stark bedroht, 
da eine spontane H e i l u ng von Vi ruskra n kheiten 
bei Pflanzen pra ktisch n icht e i ntr itt u nd V i ren 

rege lmäßig auf d ie u ngesch lecht l i chen Nach ­
kommen weitergegeben werden.  D ie Scharka ­
oder Pockenkrankheit der Pfl a u me vern ichtete 
den B a u m bestand in M azedonien u nd in e i n igen 
a nderen Geb ieten J ugoslawiens bis a uf ger i nge 
Reste. Mehr a ls  1 6  M i l l i onen B ä u me mußten 
dort wegen i h res v i rusbedi ngten starken Ertrags­
rückganges gerodet werden.  G l ück l icherweise 
g i bt es jedoch i n  J ugos lawien Gegenden, i n  
denen d ie  f ü r  d ie Virusü bertra g u ng verantwort ­
l iche B lattla usart ka um vorkommt u nd in d ie  
n u n mehr der  Anbau der hoc h a nfä l l igen Haus ­
pf l a u me ver lagert wurde. i n  den  zwanziger Jah ­
ren  sch ien  es, a ls ob der Zuckerrohranbau welt­
weit d urch das Zuckerroh rmosa ik zum Er l iegen 
kommen sol lte. So sank im  U SA- Staat Lou is iana 
d ie Rohrzuckererzeug u ng von jäh r l i ch 400 000 
a uf 50 000 t. D u rch Züchtu ng u nd An bau von 
solchen Zuckerroh rsorten, d ie trotz e i nes Befa l l s  
m it dem Zuckerro hrmosa i k - Vi rus n icht m it sta r ­
ken Ertragse i nbußen reag ieren, kon nte das Pro­
b lem g elöst werden .  O h ne bzw. m it n ur ger i n ­
gem Ertragsausfa l l  a uf e i n e  V i ruserkrankung 

Feigenblätter mit deutlichem Mosaik und starken Um­
rißveränderungen durch das von Milben übertragene 
Feigenmosaik - Virus 
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reag ierende Pfla nzen nennt man . ,tolera nt" i m  
Gegensatz zu . , resistenten" Pfla nzen, i n  denen 
das betreffende Vi rus s ich n icht a nsiedeln ka n n  
oder auf das Gewebe i n  u n m itte l ba rer N achbar ­
schaft der  E i ndr i ngu ngsste l le beschränkt b le ibt .  
Resiste nte bzw. tolera nte Sorten g i bt es heut ­
zutage be i  den  versch iedensten Ku l tu rpfla nzen ,  
s i e  s i nd e ines de r  wesent l ichsten M ittel zur Be ­
kä m pfu ng der pflanz l ichen Viruskra nkheite n .  
Sogar b e i  e i nj äh r igen Pfla nzen, d ie v i rusfrei aus  
Samen gezogen werden, machen s i ch  oft be ­
trächt l iche Ausfä l le bemerkba r. U nter a nderem 
ist d ie g roße M i ßernte bei G urken im Jah re 1 962 
auf das G u rken mosa i k -Vi rus zurückzuführen .  
Se inerze it f ie len  m indestens 80 Prozent des 
mög l ichen G esa mtertrages in der D D R  aus .  
Auch  i n  d iesem Fa l l  kann  der  Anbau  toleranter 
Sorten Abh i lfe schaffen .  Besonders v i rusgefäh r ­
det s i nd Gemüsebeete i n  K le ingartenan lagen .  
Ausdauernde Zierpfla nzen s i nd v ie lfach sowoh l  
für d ie Vi ren a ls a uch für d ie v i rusübertragenden 

Virusbedingte Ringfleckensymptome an der Blut­
johannisbeere (Ribes sanguineum) 
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B lattläuse wah re B rutstätten.  E in  g roßer Tei l  der 
Feh lsch l äge e in jäh r iger Ku l tu ren. d ie der K le i n ­
gä rtner a ls Folge sch lechten Saat- oder Pfl anz ­
gutes bzw. mit A n ba ufeh lern zu  erk lären sucht, 
werden i n  Wa hrhe it d u rch Vi ren verursacht .  
D er sch le ichende Cha ra kter v ie ler Vi ruskra n k ­
h e iten bei Pfla nzen ist e i ner der G rü nde, warum 
man i n  frü h eren J a h ren - manch mal  sogar noch 
in  j ü ngster Zeit - i h re Gefäh r l i chke it u nter­
schätzte. V i ruskra n ke Pfla nzen b le i ben meist am 
Leben, d ie  Krankhe itsersche i n u ngen s i nd n icht  
i mmer so cha ra kter ist isch, daß sie m it Le icht ig ­
keit von Ernähru ngsstörungen, Witteru ngsei n ­
f l üssen u nd a nderen n ichtansteckenden Schä ­
d i g u ngen u ntersch i eden werden können .  D i e  
Standortgebu ndenheit d e r  Pfl a nzen, i h re i m  
Verg le ich z u m  Tier f ü r  den La ien n ur schwer i n  
d ie  R u br iken . , norma l"  bzw . . , kra nkhaft" e i nzu ­
ordnenden Lebensä u ßerungen tragen zusätz l i ch  
dazu be i ,  daß tatsäch l ich ei ntretende v i rusbe­
d i ngte Ausfa l lersche i n u ngen n icht rechtzeit ig 
erka n nt oder n icht auf d ie r ichtige U rsache z u ­
rückgefü h rt werden .  
Be i  u nseren N utzt ieren l i egen d ie  Verhä l tn i sse 
g a nz a nders. Sie werden meist m it g roßer Auf­
m erksa m keit beobachtet. I h re Lebensbed i ng u n ­
gen gesta ltet m a n  nach Mög l i c h ke it so, d a ß  e i n  
stärker von  de r  N orm a bweichendes Verha lten 
le icht a ls krankhaft e ingeschätzt werden kan n .  
Zudem i st bei i h nen hä ufig d ie exp los ionsart ige 
Ausbreitu ng der  Vi ruskra n khe iten besonders 
a u sgeprägt. Be isp ie le. dafür si nd vor a l l em d i e  
Mau l - u nd K lauenseuche, d ie  Schweinepest, d i e  
Atypische G ef lüge l pest ( N ewcastle - Kra n khe i t )  
u nd d ie M yxomatose des Ka n i nchens. Ü ber d ie  
w i rtsch aft l i che  B edeutung d ieser Erkra n ku ngen 
s i nd s ich Tierha l ter u nd Tierärzte seit l a ngem 
e i n i g .  
Vie lfä lt ige E rfah r u ng erga b, daß das  R i nd du rch  
e i nen B efa l l  m it dem M a u l - u nd - K la uenseuche ­
Virus d u rchsc h n ittl ich e in  D rittel se i n es Markt­
wertes verl ie rt .  D er große Seuchenzug von 1 937 



Primeln (Primula obconica), links: geschädigt durch das Gurkenmosaik- Virus, rechts: gleichaltrige gesunde 
Pflanze 

bis 1 939 löste im dama l igen Deutsc h l a nd e inen  
Schaden von  1 ,5 M rd .  Re ichsmark a us. l n  Eng ­
l a nd sta rben 1 896 30 Prozent des gesamten 
Schweinebestandes an  der Schwei nepest. D i e  
G ef lüge l pest verursachte 1 957 im G eb iet der 
D D R  e i nen E ierverl u st von schätzungsweise 
zehn M i l l ionen Stück. A l l e i n  im März d i eses 
schweren Seuchenj a h res g i ngen mehr a ls 40000 
H ü h ner e i n .  D ie M yxomatose w i rkte s i ch i n  der 
M itte der fü nfziger J a h re katastrophal  auf das 
Fe l l a ufkommen,  d ie  H ut industr ie u nd a uf das 
Angebot an  Kan i nchenf le isch i n  Fran kreich aus, 
das dort e i ne we it g rößere Ro l le a ls in anderen 
Lä ndern sp ie l t .  
E i ne b isher stet ige Zunahme, d ie in  manchen  
Ländern bereits ersch reckende Ausmaße ange ­
nommen h at, i st be i  de r  Gef l üge l leu kose zu  be­
obachten .  Es  ha nde lt s ich dabei um e i ne zu  Ge­
webewucheru ngen füh rende krebsart ige V i rus -

kran khe it i nsbesondere be i  H ü h nern u nd neuer­
d i ngs a u ch bei P uten .  S ie kam in  den USA 1 951  
an  5 Prozent, 1 963 dagegen schon an 15  Pro ­
zent der u ntersuchten gesch lachteten Bro i ler 
vor .  Da d ie  befa l lenen Tiere verworfen werden 
m üssen u nd die Gef lüge l produ kt ion in den U SA 
an zweiter Ste l le  der t ier ischen Erzeugung steht, 
kann man s ich vorste l len, welche Bedeutung 
d iese weltweit verbre itete .Erkra n k u ng gew innen 
kann .  Desha lb  müssen d ie Bem ü h u ngen um 
leukosefre ie Bestä nde und resi stente H ü h ner­
stä m me p l an mäßig vora ngetr ieben werden . 
D ie gesc h i lderten Verl uste bei Pflanzen u nd T ie ­
ren machen es verstä nd l ich,  warum der  Be ­
kämpfu ng der V i ruskra nkhe iten ü bera l l  auf der 
E rde i ntensive Forsch u ngsarbe it gewid met wi rd .  
Auch i n  der Deutschen Demokrat ischen Repu ­
b l i k  g i bt es za h l re iche  Forschu ngsei n r ichtungen ,  
d ie s ich m it Vi ren u nd Vi ruskra n khe iten befassen . 
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Das Gebiet der v i rusbed i ngten Seuchen unserer 
N utztiere u ntersucht vor a l lem das Fr iedr ich ­
Loeff ler - l nst itut I nsel R iems, das den Namen 
seines ersten Leiters, des weltberüh mten Be­
gründers der  med iz in ischen Virusforsc h u ng, 
trägt. Fragen der pflanz l ichen Vi rusforschung 
werden i n  erster L i n ie im I n stitut fü r  Phytopa­
thologie Aschersleben bearbeitet. 
D ie Darste l l u ng der N ützl ichke it von Vi ren muß 
vielfält ige Gesichtspunkte beachten. Vi ren sp ie­
len bere its heute e i ne gewisse Ro l le a ls Be­
kämpfu ngsmittel gegen Schäd l i nge, s ie  erhöhen 
den Zierwert mancher Pfla nzen u nd ste l len  
Nachweis- sowie D iagnosemittel be i  Bakterien 
dar. I h re pri märe Ro l le als Schäd iger des Lebens 
ist jedoch stets zu berücksicht igen: Sobald V i ren 
solche Organ ismen abtöten, d ie den Menschen 
mitte l - oder u n mitte lbar Schaden zufügen,  kön ­
nen sie sehr n ützl ich sein .  Am ei ndeutigsten ist 

Speichelfluß beim Rind als Folge einer Infektion durch 
das Maul- und- Klauenseuche - Virus 
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d ies bei der Bekämpfung von Larvenstad ien 
schäd l i cher I nsekten nachzuweisen. So lassen 
sich die Raupen der Nonne, der R oten Kiefern ­
busch hornb lattwespe u nd des P i n ienprozes­
s ionsspinners an Nade lhö lzern, an denen sie 
v ie lfach schwerste Verl uste du rch Kah lfraß ver­
u rsachen, m it von F l ugzeugen aus versprühten 
Vi russuspensionen bekäm pfen.  Auch beim Koh l ­
wei ß l i ng u nd bei anderen landwirtschaftl iche 
oder gärtner ische Ku ltu ren a ng reifenden Arten 
kön nen V i ren e ine Massenvermeh r u ng verh i n ­
dern .  Bedenkl ich i st a l lerd i ngs der U mstand, daß 
auch d ie Seidenra u pe von I n sektenvi ren befa l len 
u nd d ie Rentab i l ität i h rer Zucht bedroht werden 
kan n .  
l n  welchem Ausmaß d ie Anwendu ng von Viren 
a ls Schäd l i ngsbekäm pfu ngsmittel e in  B u mera ng 
sei n  kann,  bewies die Myxomatose. Ausge­
dehnte Gebiete Austra l iens werden led ig l ich a l s  
Schafweiden landwirtschaft l ich genutzt. D i eser 
Erwerbszweig wurde jedoch dadurch gefäh rdet 
daß sich das von Eu ropa e ingefü h rte Wi ldka n i n ­
chen in  ersch reckendem M a ße  vermehrte u n d  
a ls bedroh l icher N a h ru ngskonkurrent des Scha ­
fes herausste l lte, der selbst d u rch v ie le K i lo ­
meter l ange D rahtzä une n icht e i nzuschrän ken 
war .  Da  entsann  man s ich der  M yxomatose, 
deren töd l iche Wirkung gegen eu ropäische 
Wi ldka n i nchen v ie lfält ig u nter Beweis geste l lt 
worden war. E i n  I m port der Seuche nach 
Austra l ien hatte wenigstens a nfangs den erhoff­
ten E rfo lg, da 90 Prozent der Tiere starben. A l le r ­
d i ngs h ie lt s ich  das a uf Kan i n chen spezia l is ierte 
Raubzeug nu nmehr an Schafen u nd a nderen 
N utzt ieren schadlos. Später entwickelten s ich 
gegen M yxomatose widerstandsfäh ige Kan i n ­
chenrassen sowie weniger v i ru lente, das he ißt 
d ie Tiere n icht tötende Vi russtämme, so daß das 
Ka n inchen keineswegs vö l l ig aus Austra l ien ver­
schwand. Angeregt d u rch d ie günstigen Be ­
kä mpfu ngserfolge de r  Austra l ier, besch loß e in  
französischer Arzt, d ie i n  se i nem e ingefriedeten 



Park ü berhandnehmenden Wi ldka n i nchen mit  
dem Myxomatose -Vi rus zu vern ichten.  Tatsäch ­
l ich erre ichte er sein Z ie l, gab jedoch du rch d ie  
E i nfü h rung des  V i rus nach Frankreich d ie Ver­
a n l assung zu den bere its er lä uterten Schäden i n  
g a n z  Westeu ropa . 
B isher ist g l ück l icherweise noch n iemand auf  
den Gedan ken gekommen,  Pflanzenviren zur  
Bekä m pfung von U nkrä utern e i nzusetzen .  E i ne 
solche M a ßnahme wäre auch äu ßerst unzweck­
mä ßig, denn e i nerseits töten d ie Pflanzenviren 
i h re Wirte n icht. sondern schädigen sie oft nu r . 
Andererseits besitzen sie im a l lgemei nen e ine  
ger ingere Wi rtsspezifität a ls d ie T iervi ren.  Für  
Sch metterl i ngsra u pen töd l iche Vi ren befa l l en  
zum Be ispie l  ke ine  Wirbelt iere, u nd fü r  das My­
xomatose- V i rus sche i nen u nter natü r l ichen Be­
d i n g u ngen aussch l ieß l ich Ka n i nchen, a l lenfa l l s  
noch H asen, a nfä l l ig zu sei n .  Dagegen kan n  
sich das Gewö h n l iche G u rken mosa i k -V i rus i n  
H u nderten von Arten zah l re icher Fa m i l ien so ­
wohl  der zwe ike imblättr igen a ls auch der e i n ­
kei m blättr igen Pflanzen vermehren. N utzpfla n ­
zen u nd U n krä uter gehören a u ßerdem oft in  d ie  
g le iche Fa m i l ie, manch mal sogar in  d ie  g le iche  
G attung .  
Tatsäch l i ch g i bt es  a ber verei nzelte Be isp iele für  
erwünschte Wirku ngen von Pfla nzenviren. D ie  
ä lteste beka n nte pflanz l iche Vi ruskra nkheit ist 
d ie B u ntstre it igkeit der Tu lpe, die a uf zah lre ichen 
B l u menst i l leben n ieder länd ischer u nd f lämischer 
M a ler, i nsbesondere des 1 7 . Jahrhunderts, ab­
geb i ldet wurde. Es  gab e ine Zeit. a ls man ga nze 
Vermögen in  ho l l änd ischen G u lden für d ie  
Zwiebel e iner  e i nz igen schön gestrei ften Pfla nze 
zah lte. Auch heute noch erfreuen sich d ie so ­
genan nten Rembra ndt -Tu l pen e iner gewissen 
Be l iebthe it. Die zu den M a lvengewächsen ge­
hör ige Abut i lon  oder Schönma lve ist e in  weite­
res Beisp iel für d ie Erhö h u ng des Zierwertes 
du rch Vi rusbefa l L  ln gesu ndem Zustand ste l l t  
s ie e ine recht unsche in bare Pflanze dar. Vor  

Der Zierwert der Schönmalve wird durch die schon 
seit mehr als achtzig Jahren betonte "infektiöse Chlo­
rose " bedeutend erhöht 

re ich l ich h undert Jah ren i mport ierte man Pflan ­
zen · nach Eu ropa m it leuchtend ge lbgrün ge­
scheckten B lättern, d ie seitdem gern gekauft 
werden.  D ie gescheckte Form erh ielt sogar e inen 
e igenen botan ischen Var ietätsnamen, obg le ich 
d ie  Virusnatur der Ersche i nung frühzeit ig er­
ka n nt wurde. Lange Zeit h ielt man d iese Virus­
erkra nkung für e ine b loße Kur iosität. N u n mehr 
weiß ma n, daß das ursäch l iche Virus erhebl iche 
Schäden an e i ner ga nzen Re ihe von N utzpflan ­
zen, w ie  Ga rte n bohnen u nd Kartoffel n, hervor­
rufen kann.  Al lerd i ngs breitet sich d iese Krank­
he it nur  in  tropischen Gebieten aus, da der 
Ü berträger - eine M ottensch i ld l aus oder Weiße 
F l i ege - n u r  dort vorkommt. 
ln anderen Fäl len steht fest. daß der erhöhte 
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Forsythia mit gelbgenetzten Blättern, hervorgerufen 
durch das Arabismosaik- Virus. Das gleiche Virus be­
wirkt bei Nutzpflanzen starke Ertragsminderungen 

Zierwert bu ntblättr iger Pfl anzen e ine wi rk l iche 
Gefahr  e i nhe im ischer N utzpf lanzen verkörpert. 
So werden zum Beisp iel die B u ntblättr igkeit des 
Leder- oder H o pfenstra uches ( Ptelea) u nd d ie  
Ge lbnetzkra nkhe it de r  Forsyth ie von  dem a n  
Obst- u nd Gemüsearten sowie an H o pfen schäd ­
l i chen sogenan nten Arabismosa i k - Virus hervor ­
gerufen .  D ie buntb lättr igen Pf l anzen geben den 
im  B oden lebenden V i rusü berträgern Ge legen ­
he it, es bei der N a h ru ngsaufn a h me zu ver­
sch leppen . G l ück l i cherweise g i bt es jedoch 
n ichtansteckende, erb l ich bed i ngte B u ntblätt ­
r igkeiten an Zierpf lanzen .  Versch iedent l i ch  
g l aubte man G eschmacksverbesserungen be i  
Pfl anzen d u rch V i rusbefa l l  festgeste l lt zu haben .  
Derart ige Befu nde s ind jedoch sehr  subjektiver 
Natur u nd h a lten oftma ls e iner exa kten Nach ­
prüfu ng n i cht sta nd.  Es besteht auch kein Grund  
dafür, sogenan nte . .  ha rm lose" Vi ren a ls wirt ­
schaft l ich  n icht beachtenswert a nzusehen .  
M isch infekt ionen e ines starken u nd e i nes ha rm­
losen, oftma ls sogar  nu r  von  zwei ha rm losen 
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V i ren,  ergeben weit mehr  a ls  e i ne b loße Add it ion 
i h rer Schadwi rkungen .  
Aus Menschen,  Tiere u nd Pflanzen befa l lenden 
B a kter ien l ießen s ich V i ren iso l i eren, d ie man  
B a kteriophagen nen nt. S ie haben wichtige u nd 
zum Te i l  a uch pra kt isch sehr n ütz l i che Verwe n ­
d u ng gefu nden .  M it i h rer H i l fe können d ie Ü ber ­
trag u ngswage von B a kterien u nd dam it d ie  
M ög l ic h keiten i h rer Bekä m pfung oder Aus­
scha l tung festgeste l lt werden .  
E i n  Be isp iel dafü r  g i bt e i ne erheb l iche Qua l i ­
tätsbee i nf lussung des Kaffees. l n  versch iedenen 
afr i kan ischen Kaffeeanbaugeb ieten 'treten seit 
den fü nfziger J a h ren Boh nen m it e i nem e ige n ­
a rt ig sch l echten, erbsigen G esch mack auf. d i e  
w i r  h ier ku rz a ls . .  Sti nkerbohnen"  beze ichnen  
wo l len .  E i ne e inz ige  davon re icht aus, um e ine  
norma l  zu bereitete Ka n ne · Kaffee u ngen ießbar­
zu machen .  Daher gen ügt e ine  Veru n re i n i g u ng 
von Bruchte i len e i nes Prozents m it derart igen 
B o h nen,  den Verbra uchern d ie betreffende Kaf­
feesorte zu verle iden .  Es ste l lte s ich heraus, daß 
der Befa l l  des Fruchtf le isches m it e i nem B a kte­
r ium d ie U rsache war .  J a h re la nge B e m ü h u ngen 
e i ner Re ihe von Fach leuten m it dem Zie l ,  d ie  
E ntsteh u ng von Sti n kerbah nen zu verh üten, 
scheiterten .  E rst a ls man eine B a kter iophagenart 
gewan n, d ie d ie u rsäc h l i chen B a kter ien bef ie l ,  
l i eß s ich nachweisen,  daß  F l i egen das B a kteri u m  
ü bertrugen .  S ie l eben a ls M aden im  Frucht­
f le isch der Kaffeeboh ne u nd kom men dar in  recht 
häufig vor, um ein Vie lfaches öfter, a l s  befa l l ene  
B o h nen aufzutreten pflegen .  D ie aus den M aden  · 

in befa l lenen Früchten hervorgehenden F l iegen 
b le iben bis zu i h rem Tode m it dem Bakteri u m  
vergese l lschaftet. Ü ber das Ei ,  n i cht jedoch ü ber 
das Spermi u m, werden d ie Bakter ien a uf d ie  
N ac h ko mmenschaft weitergegeben.  U rsprü ng ­
l ieh bakteri enfreie F l iegenstä m me werden d a n n  
z u  B a kter ienträgern, w e n n  d ie wei b l i che M ade 
zusa m men m it e i n er M ade a us e i ner bereits ver­
seuchten Nachkom menscbaft in  der g le ichen 



Kaffeefruc ht i h re Entw ick l u ng d u rchmacht, da  
auch  i h nen das  befa l lene Fruchtf le isch a ls N a h ­
ru ng d i ent .  
D ie Anwesen he it der fü r  d ie Kaffeeboh nen ver­
derb l i c h en Bakter ien l i eß s ich le icht a uf fo lgende 
Weise erm itte l n : Zu den zerr iebenen Proben 
wurden e i n ige wenige B a kteriophagen gegebe n .  
W e n n  n a c h  e i ner  entsprechenden Bebrütu ngs ­
zeit deren An?a h l  deut l i ch  erhöht war, kon nte 
d i es nur d u rch e ine  Zwischenvermehru ng i n  den  
B a kter ien verursac ht se i n .  B l ieb d ie Bakter io ­
phagen konzentrat ion  etwa g le i chg roß, so war  
d i e  U ntersu c h u n gsprobe frei \Ion dem betref ­
fenden B a kter i u m .  Aufg rund d i eser Forsc h u n ­
g e n  kon nte e i ne e i nfache i n d i rekte Bekä m p ­
fu ngsmethode gegen d a s  Auftreten d e r  St i n ker ­
boh ne  vorgesch l agen werden .  
M a n  ka nn  Bakter iophagen auch z u r  sogena n n ­
ten Typi s ieru ng von Bakter ien e insetzen .  M a n ­
che Phagen s i nd so spez i a l i s iert, daß s ie n u r  
best i mmte Stäm me e i ner Bakter iena rt befa l l en .  
Zum Be isp ie l  be i  den F le i sc h - bzw. F ischverg i f ­
tu ngen hervorrufenden Sa lmone l l en kann man 
a ufg rund dessen,  daß s ie nu r  von best i m mten 
P h agentypen befa l len werden,  e ine U nterte i l u n g  
vornehmen .  S i e  i st desha lb  w icht ig, w e i l  d a ­
d u rch  Zusa m m e n h ä nge zwischen e i ner festg e­
ste l lten F le isc h - oder F ischverg iftu ng u nd e ine r  
I nfekt ionsq u e l le nachzuweisen s i nd .  Erm i tte lt 
man be isp ie lsweise i n  e i ner verg ifteten F isc h ­
konserve B a kter ien ,  d ie vom Typ A e ines Bak ­
ter iophagen befa l len werden kö n nen,  n i cht je -

doch vom Typ B, so kommt n ur e i ne aussch l ieß­
l i ch für den Typ A anfä l l ige, Sa l monel len ab­
gebende I nfekt ionsque l le a ls U rsache in  Frage. 
Zum Absch l u ß  sei d ie  Ro l le der V i ren in der mo­
dernen  B io log ie hervorgehoben .  O bwohl man  
d ie V i ren n i cht a ls  Lebewesen a nsprechen ka nn ,  
kom mt i h nen a ls  Forschu ngsobjekte be i  der 
Aufk lä rung von Lebensvorgä ngen e i ne ent­
sche idende Bedeutung zu .  Ebenso wie Lebe­
wesen besitzen sie Gene, jedoch in  e i ner v ie l 
l e ichter ü berschauba ren Zah l, a ls sie in e iner  
Ze l le vorhanden s ind .  I nsbesondere U nters u ­
c h u ngen an V i ren tragen d azu bei ,  d ie K l uft 
zwischen der Genet ik  ( lehre von der Ver ­
erbung )  u nd der  Mo leku la rb io log ie zu über ­
brücken .  D ie Tatsache, daß d ie Zusa m menset ­
zung der N u kle i nsä u re den E i n bau von Amino­
säuren i n  das E iwe i ßmolekü l  steuert, wurde vor 
a l l em a n  Vi ren erforscht. D ie Ami nosäure­
zusa mmensetzung der E iwei ßbausteine des Ta ­
bakmosa i k - Vi rus i st bereits seit meh reren Jah ren 
rest los a ufgek lärt .  D u rch Beha n d l u ng des e igent­
l i ch i nfektiösen Tei ls der V i ren - des N ukle i n ­
sä ureantei ls - m it sa lpetr iger Säure l ießen s ich 
erstma ls  "ger ichtete" M utat ioneA herste l l en .  
D as s ind  Veränderu ngen der Vererbungssu b ­
stanz, deren U rsache a uf chem isch genau z u  
defi n ierende Vorgä nge zurückzufü h ren s ind .  
Derart ige Forschu ngen werden s ich  letzten En­
des t iefgreifend a uf T ie r - u nd Pfl a nzenzüchtung 
sowie auf d ie Verh ütu ng von Erbkra nkheiten 
m i t  h u manen M itte l n  a usw i rken .  
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Kl aus H öpcke 

KUNST UND ARBEITERKLASSE 

Kunst befl ügelt  Schöpferge ist g i bt Selbstver­
tra uen,  erweitert Er lebn issphäre u nd Vorste l ­
l u ngskraft; Kunst bere ichert Denken, F ü h len ,  
H a nde l n ;  Kunst h i l ft kämpfen u nd das Leben 
meistern .  
Wer k a n n  heute s o  von der Kunst reden ? G e ­
nauer :  Wer k a n n  es, o h ne z u  l ügen, wei l  se in  
täg l i cher U mgang mit  B üchern, B i ldern, F i lmen 
usw. d ißsen Sätzen entspr ich t?  Gar m ancher  
w i rd s ich an  d ie  Brust sch lagen ( m ü ssen)  u nd 
sagen : I ch noch n i cht .  Aber in dem " noch" 
steckt bereits d ie Erken ntn is, daß d i ejen igen e in  
der sozia l i st ischen Gese l l schaft gemäßeras Le ­
ben füh ren,  d ie  a ntworten kön n e n :  I ch brauche  
Roma ne, Lieder u nd Ged ichte, D ra mat ik auf  
B ü h ne, B i ldsch irm u nd Lei nwa nd, P last i ken und  
Gemä lde fü r  me in  D asein a ls M ensch n i cht we­
n iger  a l s  B rot und  Sa lz .  
D ie Anza h l  der B ü rger, denen es so geht, wächst 
in der sozia l ist ischen D D R  von Jah r  zu J a h r. 
D ie Arbeiter - u n d - Ba uern - M acht i st e in  Staat, i n  
dem d i e  Literatur zur G roßmacht w i rd, wie J o ­
h a n nes R .  Becher es vora usgesehen hat .  
Als K lasse, welche d ie  Füh rung a l l er Werktät igen 

Johannes R.  Becher, Dichter und Staatsmann, und 
Wilhelm Pieck, der erste Präsident unseres Staates 

im weltu mspa nnenden revol ut ionären Prozeß 
des Ü berga ngs vom Kapita l i smus zum Sozia l i s ­
mus ü bernommen hat, ze ichnet d ie Arbeiter­
k lasse ein ä u ßerst prod u ktives Verhä l tn is zur 
Ku nst a us. S ie bewah rt  u nd pfl egt in  akt iver An ­
e ig n u ng a l l es h u m a n ist ische Erbe. S ie br ingt 
e ine  e igene Kunst hervor, deren He lden revo lu ­
t ionär  ha nde l nde Repräsenta nten der Arbeiter ­
k lasse s i nd - d ie Kunst des soz ia l ist ischen Rea ­
l i smus. S ie kämpft energ isch u nd unerbitt l ich 
gegen j eg l iche Erschei n u ngsformen des von 
spätbürger l i cher reakt ionärer I deolog ie verur­
sachten Kunstverfa l ls .  
Für  das geist ige Ant l i tz der org a n is ierten Arbe i ­
terbeweg u ng s ind d i ese Züge bereits im  Kap ita ­
l i smus chara kteristisch .  Als Beisp iel für die Auf­
n a h me des Erbes sei nur  a uf d ie  Erfahru ngen der 
deutschen Arbeiterjugend am Anfang d ieses 
J a h rh u nderts verwiesen .  Goethes " Faust" ge­
hörte ebenso zur Lektüre wie  das  " M a n ifest der 
Komm u n ist ischen Parte i "  von M a rx u nd Engels .  
Was d ie e igene Literatur des Pro letar iats betrifft, 
so m u ß  G eorg Weerth e iner i h rer ersten Vor­
kämpfer genannt werden .  M it se i nen Sat i ren i n  
Vers u n d  Prosa i n  der von Kar l  M a rx red ig ierten 
" N euen Rhe i n ischen Zeitung"  bah nte er schon 
1 848 der l itera r ischen Entfa l tung der Arbeiter -
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klasse den Weg . Zu Beg i n n  des Zeita lters de$ 
I m peria l i smus u nd der proleta r ischen Revo l u ­
t ion schr ieb M a x i m  G orki sei nen epochema ­
chenden Roman ,. D ie M utter", der erstma ls i n  
der Welt l iteratur von der Vorbereitu ng der Ar­
beiterk lasse auf d ie revo l ut ionäre Akt ion k ü n ­
dete. i n  den Ja hren der Weimarer Repub l i k  wa ­
ren es Arbeiterkorrespondenten der ,. Roten 
Fa h ne" und anderer Organe der Presse der K P D ,  
wie W i l l i  B redel ,  Karl G r ü n berg u nd Otto G ot ­
sche, d i e  i h r  l i tera r isches Ta lent entwickelten 
und zu jenen Sch riftste l lern wurden,  d ie den 
Gru ndste i n  der pro letar isc h - revo lu t ionären Li ­
teratur i n  Deutsch l and legten .  Darü ber h i naus  
ü bten d ie zut i efst h u m a n ist ischen Ideen des 
wissenschaft l i chen Sozia l ismus nach dem S ieg 
der G roßen Sozi a l i st ischen Oktoberrevo lu t ion  
e ine so  sta rke Anz iehu ngskraft a us, daß a us dem 
B ü rgertum kommende hoc h begabte D i c hter w ie  
Johan nes R .  Becher u nd Bertolt B recht. E r ich  
Wei nert und Fr iedr ich  Wolf  sowie Anna Seg hers 
die Ziele der ma rxist isch - l e n i n ist ischen Partei 
der Arbeiterk lasse zu i h rer e igenen Sache mach ­
ten. I h r künst ler isches Schaffen verschmo lz mi t  
dem der pro letar i sch - revo l ut ionären Schr iftste l ­
ler zur sozi a l i st isch - rea l i st ischen deutschen Li ­
teratur. Aufrechte H u man isten wie H e i n r i ch  
M a n n  fanden  i n  d ieser Literatur e i ne feste Stütze 
im gemei nsamen R i ngen um e i ne a ntifasch i ­
stisch -demokrat ische Vol ksfront u nd bei der 
im mer weiter re iche nden Annä heru ng an d ie  
Arbeiterkl asse. J eder d ieser Vorgä nge war  be ­
g le i tet von t iefgehenden ideolog ischen Ausei n ­
andersetzungen .  So kon nte - u m  e in  Be isp ie l  
zu nennen - der E i ntr itt von Arbeitern in  d ie  
Literatur nu r  in  scha rfem Kampf gegen d ie bür ­
ger l i ch - k lassen besch rä n kten, e l itetheoret isch 
dogmat ischen Auffassu ngen der rea kt ionä ren 
Bourgeois ie u nd i h rer ästhet is ierenden Nach ­
beter du rchgesetzt werden .  
Zur vo l len  Entfa l tung kom men d ie f ruchtbaren 
Bez iehu ngen zwischen Arbe iterk lasse u nd kü nst -
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ler ischem Schaffen erst nach der Eroberung der 
po l i t i schen M acht der Arbeiterk lasse. Jetzt kann  
ü ber d ie bewu ßte Vorh ut h i naus d ie ga nze 
K la,sse, ja kö n nen a l le Werktät igen m it den 
Sch ätzen von Ku l tur  u nd Kunst vertraut gemacht  
werden .  E i ne t iefgehende Ku l tu rrevo l ut ion wi rd 
vol l zogen .  D ie K l uft zwischen Ku nst u nd Volk 
sch l i eßt s ich auch dadurch ,  daß d ie Kü nstler 
i h rerse its s ich i m mer i ntens iver m it den Lebens ­
problemen des Vol kes beschäft igen .  i n  unserem 
Land wurden auf den Ku lturkonferenzen 1 959 
und 1 964 i n  B itterfe ld wic ht ige Weg mark ieru n ­
gen für d i ese E ntwick l u ng gesetzt - daher :  B i t ­
terfelder Weg . Auf  d i esem Wege b i ldete s i ch  
u nter Fü hru ng de r  Arbeiterk lasse d ie  sozia l ist i ­
sche N at iona lku l tur der D D R  heraus, d ie - wie 
es  i n  dem vom V I . Parteitag besch l ossenen 
, .  Progra mm der  Soz i a l i st ischen E i n he itspartei 
Deutsc h l a nds" he ißt - , .d ie  Ku ltur des rea len 
H u ma n ismus, e ine echte Volksku l tur"  i st. S ie  
ste l lt e i ne neue h i stor ische Qu a l ität dar. U nter 
soz ia l ist ischer N at iona lku ltur verstehen w i r, so 
sagte Wa lter U l br i cht. , .e i nen neuen Entwick ­
l u n gsgrad der  pra kt ischen,  ge ist igen u nd somi t  
a u ch der  künst ler ischen Fäh igke iten sowie des 
po l i t i sc h - mora l i schen Verha ltens u nseres Vol ­
kes. D ie sozia l ist ische N at iona lku ltur bei n h a ltet 
die zuneh mende bewu ßte Gesta l tung der ge­
se l lsch aft l i .chen Verhä ltn isse u nd Bez iehu ngen 
d u rch d as Volk · u nter Füh rung der Arbeiter­
k lasse u nd g ründet s ich a uf d ie Lebensformen 
der gemei nschaft l i chen Arbeit sowie der gegen ­
seit igen H i lfe u nd w i rd von der wissenschaft ­
l i c hen  Weltansch a u u ng d u rchdru ngen " .  
D ie dem Soz i a l ismus eigene Ku ltur w i rd - wie 
vom V I I .  Parteitag der  S E D  vorgeze ichnet -
von J a h r  zu Jah r  mehr zur Ku ltur des ga nzen 
Vol kes, das daran a rbeitet, das entwickelte so ­
z ia l ist ische Gese l lschaftssystem zu gesta lte n .  
D a be i  n i m mt d ie  F ü h ru ngsrol le der Arbeiter­
k l asse zu .  Ku l tu r - u nd B i ld u ngsp l äne in  den 
B r igaden der I ndustr iebetr iebe, e igenes kü nst-



Treffen zwischen L enin und Gorki im Jahre 1 920 (Zeichnung von P. Wasiljew) 

le r isches Schaffen sowie Ku nster lebn isse, e i ne  
noch  n i cht dagewesene öffent l iche Ku nstwerk­
d i skuss ion u nd e i ne große Aktiv ität v ie ler Ar ­
be iter a ls Partner der Künst ler be i  der Vergabe 
u nd Beratu ng von Aufträgen zeugen davo n .  
Ku ltur u nd Kunst werden z u  Lebensbesta n d ­
tei len des sozia l i st ischen A l ltags. S i e  entfa lten 
i h re Wi rksam keit, i ndem sie d ie Schöpferkraft 
e i nes jeden für d ie soz ia l ist ische Gese l lschaft 
ste igern u nd helfen,  a l le zwischen mensc h l ichen  
Bez ieh u ngen zu  h u ma n is ieren.  Bei  der Formung  
soz i a l i st ischer Persön l i ch keiten u nd unserer so ­
zi a l ist ischen M enschengemeinschaft sp ie len 
K u ltur  u nd Kunst Sl l so e ine wachsende Ro l le .  

D avon a usgehend,  sehen wi r  nun  d ie Grund ­
a ufgaben der Kunst in den 70er J a h ren dar in ,  
"das Werden u nd Reifen der neuen sozia l ist i ­
schen Bezieh u ngen m itzuformen, welche d ie  
Persön l i chkeit des e i nzel nen m it den  M itmen ­
schen u nd m it dem Ganzen der soz ia l i stischen 
G ese l lschaft verb inden" (Wa lter U l br icht) . 
N ach vorn weisende künst ler ische Versuche bei 
der G esta l tung des Revo lut ionärs unserer Tage 
h at Ben ito Wogatzki m it den F iguren sei ner 
Fernsehser ie " M e i ne besten Freu nde" ge l iefert. 
B esonders ·sei an Me ister Fa lk  e r in nert. Er sowie 
im  Stück " D ie Zeichen der E rsten" an sei ner 
Se ite Werkle iter Pau lenz lassen i h re Partner im  
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S pie l  u nd a m  B i ldsch i rm sehr nachdrück l ich  er ­
leben, daß der Mensch . .  a uf g roßer Fah rt  erst" 
von sei n er G röße erfäh rt. D iese g roße Fahrt a ber 
i st - ü berzeugend gesta l tet vor a l l em im Sch ick ­
sa l  des j ungen Sta h lwerkars K l aus H a usch i ld -
der Aufsti eg des arbeitenden Menschen bei der 
M eister u ng der wissenschaft l i ch -tec h n ischen 
Revo l ut ion i n  u nd m it der sozi a l ist ischen G e ­
sel lschaft. Wogatzki u nd m it i h m  Autoren wie 
Er ik  N eutsch, Eberhard Pan itz, Armin Stol per 
u nd andere l assen u ns in i h ren neuasten Arbe i ­
t e n  künst ler isch er leben, d a ß  d i e  Gemei nschafts ­
arbeit n icht b loß zweckmäßig für e in  schne l les 
Tempo wissenschaftl i cher u nd tec h n ischer Ent ­
wick l u ng i st, sondern zur H erausb i ldung v ie l ­
seit iger u nd chara ktersta rker Persön l ich keiten 
führt. Ane ina nder, m i te i na nder wachsen d ie  
M enschen .  Sozi a l ist isches K lassen bewußtse in ,  
Vera ntwortungsfreude, E i nfa l lsre ichtum, Be ­
har r l ich keit u nd v ie l e  a ndere E igenschaften 
werden h i er gefordert u nd geb i ldet, in e i nem 
wechselse i t igen Prozeß. 
Thematisch n icht so weit i n  das Neu l and der 
entwickelten soz ia l ist ischen Gesel lschaft vor ­
stoßende Werke vermögen d iese Wechselw i r ­
kung ebenfa l ls i n  t iefer Wahrhaft igkeit ä u ßerst 
w i rksam zu machen .  Als Be isp iel seien erwä h nt 
.. D as Vertrauen"  von Anna Seg hers, .. O ie B ien ­
kopp" von Erwin Strittmatter, .. D ie Abenteuer  
des Werner Ho l t" von D ieter N o l l , . .  Wege ü bers 
Land" von H e l m ut Sakowski, . .  D ie Erben des 
M a n ifests" von Bernhard Seeger sowie . .  Kru pp  
u nd Krause/ Krause u nd Kru pp" von  Gerhard 
Bengsch .  l n  d iesen Arbeiten werden d ie Kei me  
aufgespürt, d ie i n  der Arbeiterk lasse schon u nter 
Ausbeutu ngsverhä l tn issen u nd am Beg i nn des 
soz ia l istischen E ntwick lu ngsweges eine So l ida ­
rität wachsen l ießen, aus  der bei u ns heute d i e  
Gemei nschaftsbezieh u ngen im ganzen werktä -

Blick auf das Präsidium während der 2. Bitterfelder 
Konferenz im März 1 964 

t igen Vo lk  geworden s ind .  Wir er leben, w ie u n ­
sere heut igen u nd künftigen Lebensprobleme 
hervorgegangen si nd aus  dem Kam pf der revo ­
l ut ionären Arbeiterbeweg u ng gegen den I mpe­
r i a l i smus u nd m it d iesem Ka mpf verbunden 
b le iben .  
D ie Offens ive der  Ideen des M arx ismus- Len i n i s ­
m us u nd der m it i h nen verbu ndenen sozi a l isti ­
schen Ku ltur u nd Kunst erre ichte zu Beg inn des 
letzten D rittels u nseres J a h rh u nderts a uf a l l en  
Kont i nenten neue M i l l ionen massen von Werk ­
tätigen .  D i eser Offensive gegenüber befi nden 
s ich d ie  I m per ia l i sten h i storisch u nd ku lturh isto ­
r isch in der Defensive. D a m it wol len sie s ich 
jedoch n icht abf i nden .  M it dem a usgedeh nten 
N etz i h rer den Ge ist terror is ierenden M acht­
m ittel u nterd rücken s ie  d ie Verbre it u ng des Mar­
x ismus- Len i n ism us. Zugle ich versuchen sie, aus  
i h rer Defensive oper ierend, be i  u ns e i nzudr i n ­
gen .  Besonders seit der m i l i tär ische Angriff u nd 
der Wi rtschaftskr ieg d ie  gewünschten Erfolge 
vermi ssen l ießen, verstärkt der  Gegner d ie . .  ge i ­
st ige" Aggress ion .  l n  se i nem B uch .. Entwurf für  
Eu ropa" h at Franz J oseph Strauß offen ver la ngt, 
in der von i h m  als Vorbereitu ngszeit der vö l l igen 
Beherrsch u ng d u rch den westdeutschen I mpe­
r ia l i smus gedachten Periode wie fo lgt zu ver­
fah re n :  . . Wäh rend d i eser Per iode müssen wir d ie  
ost- u nd südosteu ropä ischen Völker du rch k u l ­
ture l le  u nd w i rtschaft l iche B i ndu ngen stärker an  
Westeu ropa hera nz iehen : d u rch J ugend- und  
Akademikera ustausch, du rch Tou rismus, Sport ­
veransta ltu ngen u nd a ndere passende M itte l . "  
M ethodische Leitsätze der ge ist igen Aggress ion 
des I m per ia l ismus wurden bereits im  N ovember 
1 962 i n  dem Kies inger-Organ  . .  Aussenpo l it i k", 
Stuttga rt, gegeben .  Dort h ieß es: . .  � nser Ge­
d a n kengut i st i n  das öffent l iche Leben der  kom­
m u n ist ischen Staaten m it a l len M itte ln  der mo­
dernen Propaganda a uf psycho log isch gesch ick­
te  Weise e i nzusch leusen . "  Dabei arbeitet der 
I m per ia l ismus a uf d i rekte u nd i nd i rekte Weise. 
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Arbeiter des .. Fritz- Heckert- Kombinates " besuchen den Bildhauer Volker Baier in seinem A telier 

D i rekt w i l l  er m it den e lektron ischen M itte l n  des 
Klassenkam pfes - ü ber den B i ldsch i rm - sei n  
zerstörerisches M enschen b i ld bei u ns e i nsch lep­
pen u nd so besonders d ie H i rne u nd H erzen von 
J ugend l ichen a ntisoz ia l i st isch man ipu l ieren.  Auf 
i nd i rektem Wege u ntern i m mt er den Versuch ,  
unsere Kunst zu  bee inf lussen, s ie i h rer Vorzüge 
zu bera u ben, s ie m it Zersetzu ngsersche i n u ngen 
zu i nf iz ieren .  
E i ne de r  wicht igsten objektiven Ex istenzbed i n ­
gu ngen der Ü ber legenhe it soz i a l i st ischer Ku nst­
entwickl u ng gegen ü ber i m peri a l i st ischem Ku nst ­
verfa l l  ist i h re Verb indung m it der marx ist isc h ­
len i n ist ischen Ideolog ie, m it der Erken ntn is der 
we lth istor ischen M iss ion der Arbeiterklasse. 
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Fo lger icht ig b ietet der I mper ia l ismus ga nze 
H eerscharen von ge ist igen Quacksa l bern auf ,  
d ie nachweisen so l len,  daß d ie  Verb ind u ng der 
Kunst m it den Ideen der Arbeiterklasse schäd l i ch  
se i .  Konvergenztheoreti ker w ie  e in  gewisser 
H a ns A lbert aus M a n n he im kom men daher und  
pred igen,  der Kom m u n ismus br i nge be i  de r  l n ­
d u str ieentwick l u ng . .  so g ut wie a l le Ü be l "  her ­
vor, d ie der Ka pita l ismus auch hat. M it dem S i n n  
e igenstä nd iger sozi a l i st ischer I deolog ie sei es 
vorbe i .  Soz ia l i smus u nd Kapita l ismus m ü ßten 
g le ichermaßen l i beral reformiert werden ;  so kä ­
men s ie e i na nder i m mer näher .  
M it den i m per ia l ist ischen Konvergenztheoret i ­
kern ü bere inst i m mend, g reifen d ie Revi s ion isten 



d ie Ana lyse künst ler ischer Erschei n u ngen d u rch  
d ie  M a rx i sten - Le n i n isten an .  S ie sagen n i ch t  
offen, daß es  i h nen um d ie Vertre ibung soziali­

stischer I deen aus  der Kunst geht, sondern s ie 
wettern gegen d ie Ideologie i n  der Kunst ü ber ­
h a u pt.  l n  d i eser Weise beha nde lt zum Be isp ie l  
Roger G a ra udy d ie  ideo log ischen Merkma le  
e ines Kunstwerkes. Er tut  so ,  a ls würden d ie  
M a rx isten das Wesen der  Kunst a uf I deolog ie  
und Erke n ntn is besch rä n ken .  Bei  der "Wider ­
leg u ng"  d ieser von i h m  selbst erdachten E i n ­
eng u ng z ieht e r  d a n n  gegen d ie Beton u ng der 
Erkenntn isfu n kt ion der Kunst u nd gegen d ie den 
Tatsachen entsprechende marx istische Auffas­
su ng zu Felde, daß d ie R o l le der Ideo log ie im 
Kunstschaffen wächst .  
Das "AI Igeme in mensch l i che" w i rd in  a l l  d iesen 
Ä u ßerungen a ls der "e igent l iche G egenstand 
der Kunst" dem K lassengebu ndenen gege n ­
ü bergeste l lt. Doch m it d e n  Tatsachen h at d ies 
Gerede n ichts gemei n .  D as a ngeb l i ch a l lge ­
me ingü lt ige M ensch l iche i n  den  a uf dem ka p i ­
ta l i st ischen Kunstmarkt h errschenden Werken 
ist i n  Wi rk l i chkeit etwas a l lgemein Tier isches.  
D ie spezif isch mensch l i chen E igenschaften 
werden a uf das ger ingstmög l iche M aß h i n u n ­
tergesch raubt E s  ü berwiegen i nst i n kthafte 
H a ltu ngen u nd H a n d l u ngen,  d ie d u rch den i m ­
peri a l i st ischen Leitsatz, der Mensch sei des 
M enschen Feind, zur  maß losesten Entfa l tung 
getr ieben werden .  Wahrhaft A l lgeme inmensc h ­
l i ches i n  u n serer Zeit - s o  d ie H erausb i l dung der 
soz i a l ist ischen M enschengemei nschaft - ist i m  
Leben wie in  der Kunst Ergebn is des Kampfes 
der Arbeiterk lasse. D as entspricht e inem seit der 
Ant ike b is i n  d ie G egenwart g ü lt igen Ku nst ­
gesetz : D a s  A l lgeme inmensc h l iche k a n n  i n  der 
Ku nst u m  so nach h a lt iger gesta l tet werden, je 
fortsch r itt l i cher d ie gesch icht l iche K lasse ist, 
deren Ideen d ie  Ku nst a usd rückt .  
M it dem Angr iff a uf d ie D u rchdr ing u ng der 
Kunst m it der wissenschaft l ichen Welta nsc h a u -

u ng der Arbeiterk lasse geht d i e  Behauptung 
e i n h er, Kunst müsse s ich i mmer im Gegensatz 
zur M acht bef inden .  Man  versucht, den Schr ift ­
ste l lern u nd Künst lern sozia l i st ischer Lä nder e ine 
a l le in  kr it ische Funkt ion der Kunst a ls u nwan ­
del bar ewiges Ku nstmerkmal  a ufzuschwatzen .  
I m  Besc h l u ß  des Staatsrates der  D D R  vom 
30.  N ovember 1 967 " D ie Aufgaben der Ku ltur 
bei der Entwick l u ng der soz i a l ist ischen M e n ­
schengemeinschaft" he ißt es dagegen : " I ndem 
die sozia l i st ische Kunst den h u ma n istischen 
Ch arakter der v ie lfä lt ig wachsenden Geme i n ­
schaft d e r  Menschen gesta ltet, wi rd s i e  sel bst z u  
e i ner a kt iven Kraft bei der Auspräg u ng sozi a l i ­
st ischer Bez iehu ngen in  a l len Bereichen u nserer 
Gesel lschaft . "  D iese Defi n i t ion der Kunst im So­
z ia l i smus a ls e iner akt iven Kraft der  Gesel l ­
schaftsgesta ltu ng r ichtete s ich n icht zu letzt 
gegen Versuche der erwäh nten Art, d ie im kr it i ­
schen Rea l ismus des Spätkap ita l ismus ü ber ­
wiegende kr it ische Funkt ion des Kunstschaffens 
e i nseit ig hervorzuheben u nd zudem a uf d ie Li ­
teratur u nd Kunst des soz ia l i st ischen Rea l ismus 
zu ü bertragen .  l n  pr inz ip ie l ler Ause ina nderset ­
zu ng m it d ieser I rre le itu ng sprach Ku ltu rm in ister 
K l aus Gysi betont von der konstruktiven Funk­
t ion des Kunstschaffens u nter den  Bed ingu ngen 
der Macht der Arbeiterk lasse u nd a l ler Werk­
tät igen .  E i nf lüsteru ngen, d ie den hohen Rang 
der Kunst, der s ich aus der gese l lschaftsm itge ­
sta ltenden Funkt ion erg i bt, a ls uns i nn ig h i n ­
ste l len wo l len, ent larven s ich a ls das u ntaug ­
l iche U nterfa ngen,  aus der N ot westdeutscher 
Autoren e i ne Tugend für D D R - Sch riftste l ler zu 
machen .  
E i ne weitere Va r ia nte des gegner ischen Ver­
suchs, d ie Ku ltur u nd Kunst der Arbeiterklasse 
zu beei nträcht igen, w i rd im Beschwören , . na ­
t iona ler Bande" s ichtbar, wor in s i ch  zum Bei ­
spie l  der westdeutsche B u ndeska nzler Wi l l y  
Brandt i n  E rfurt geübt hat. Angesichts der  Tat ­
sache, daß es schon in Westdeutsch l and sel bst 
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a ufgru nd der K lassengegensätze kei ne nationa ­
len Bande zwischen der herrschenden imper ia ­
l i st ischen U nku ltur u nd den kei mförmigen E le ­
menten e iner demokratischen Ku ltur geben ka n n  
u nd g ibt. wi rken solche Beschwörungen an u n ­
sere Adresse besonders g rotesk. S i e  verfo lgen 
das g le iche Ziel  wie d ie Konvergenztheorie, mit  
welcher der  I mperia l ismus im Weltmaßstab auf  
d ie  stürmischen Fortschr itte von Wissenschaft 
u nd Techn ik  im Sozia l ismus reag iert. D iese Fort · 
schr itte sol len i h res soz ia len Kerns bera u bt wer­
den. Wissenschaft u nd Techn ik so l len h ier d i e  
g leichen Makel a ngeheftet werden, w ie  s i e  den  
entgegengesetzten gese l lschaft l i chen Bed i n ­
g ungen in  der Ausbeutergesel lschaft e igen s ind .  
M it den mystischen Formeln von " nationa len 
Banden" wi l l  man in ä h n l icher Weise den U nter ­
sch ied, ja den G egensatz ku lturel ler Entwick lung 
in der DDR u nd in  Westdeutsch l a nd ü bertü n ­
chen.  Doch das ist u n mög l i ch .  l n  der D D R  ent­
wickelt s ich d ie e igenständige soz ia l istische N a ­
t iona lku ltur .  l n  Westdeutsch l and steht d ie D e ­
mokrat is ierung, d ie Entamerikan is ieru ng und 
Entnazif iz ieru ng des Ku ltur lebens auf der Tages­
ord n u ng .  Der U ntersch ied zwischen d iesen K u l ­
tu raufgaben ist der U ntersch i ed von Epochen .  
Er ka nn du rch "nat iona le Bande" n icht verdeckt 
werden.  Auch d ie Berufu ng auf gemei nsames 
ku ltu re l les Erbe r ichtet da n ichts aus. Denn i n  
Wirkl i chke it i st ja  sowohl das, was Arbeiter ­
k lasse u nd imperi a l istische Bou rgeoisie a ls  
Wichtigstes im Erbe betrachten, a ls auch .  d ie  
Art, in  der  s ie  das Erbe beha nde ln ,  a l l es andere ­
bloß n ichts G emei nsa mes. Wir haben es doch 
oft anscha u l ich er lebt. Das Beethoven -Jah r  
1 970 war  u ns An laß, i n  Betr ieben, ü bers Fern ­
sehen, i n  Konzertsä len Werk u nd Leben des g ro ­
ßen Me isters dem ganzen Volke zugäng l ich zu 
machen.  D ieser Aneig n u ng der revolut ionär­
demokratischen M usik des Soh nes des aufste i ­
genden B ü rgertu ms von e inst d u rch d ie a ufste i ­
gende Arbeiterk lasse u nd i h re Verbü ndeten 
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h eute steht d ie  Veru ng l impfu ng ctes Beeth oven ­
schen E rbes entgegen, d ie i n  den Pub l i kat ions ­
organen Westdeutsch lands den  Ton a n g i bt .  
Darüber kön nen ge lu ngene I nterpretat ionen, d ie 
e i nze lne  Künstler u nd Orchester auch dort er­
re ichen,  n icht h i n wegtäuschen.  Weitere M uster 
extrem gegensätz l ichen Verha ltens der Klassen 
zu den Trad itionen l i eferte das Jahr 1 97 1  bei der 
Behand l u ng des Erbes von He i nr ich M ann und  
A lbrecht D ü rer. M it der Folger icht igkeit e ines 
N atu rgesetzes kamen zut iefst entgegengesetzte 
Konzept ionen z u m  Ausdruck.  
E i nen wicht igen P latz i n  den Attacken des Geg ­
ners a uf d ie  soz i a l i st ische Ku l tur - u nd Ku nst ­
entwick l u ng der Länder des Sozi a l ismus n i m mt 
ferner d ie d ü n ke l hafte H erabsetzu ng der ge ist i · 
gen Fäh igkeiten der Arbeiterk lasse e in .  D ie Kon ­
zerne ge ist iger Knebe l u ng, d ie  i n  den U SA, 
Westdeutsch l a nd usw. Buchmarkt, F i lmwesen 
u nd Fernsehen beherrschen, verh i ndern dort 
nach wie vor Werke, in deren M ittelp u n kt Ar·  
be iter a ls künstler ische G esta lt ersche inen .  U nd 
selbstverständ l ich  verbitten sich d iese Konzerne 
demokratische M itsprache.  Um so heft iger fa l l en  
s i e  ü ber Arbeitergesta lten zum Beisp ie l  in  de r  
D D R - Literatu r, ü ber das s i ch  h i er bewäh rende 
Auftragswesen u nd ü ber d ie bre ite öffent l iche 
Kunstd iskussion h er. "Wenn man jetzt Werk ­
tätige zum R ichter ü ber Kunstwerke macht", 
tönt es aus westdeutschen Ru ndfu nkanstalten 
zu u ns herüber, "dann ist das zweife l los e ine  
Sackgasse . "  Schrittmacher aus I ndustrie und  
Landwirtschaft, d ie das  künst ler ische Schaffen 
zu bee inf lussen suchen, werden a ls " i nkompe­
tente gesel lschaft l iche Kräfte" d i ffa miert u nd i h r  
Bemühen z u r  " u nerträg l ichen Zumutung" ge ­
stempelt. So lche  Worte si nd dankenswert offen .  
S ie  offenbaren d ie Fu rcht der reaktionären Aus­
beuterklassen vor der  Arbeiterklasse, d ie Fu rcht 
davor, daß sich d ie Arbeiterklasse auch im We ­
sten d ie " u nerträg l iche Zumutung" le isten kön n ­
te, s ich von der Ku ltursklaverei z u  befre ien .  



Unter dem Motto .. Der Mensch als Gestalter seiner Umwelt " vereinten Berufs- und L aienkünstler des Bezirkes 
Schwerin ihre Arbeiten in einer gemeinsamen A usstellung 

B le ibt sch l ieß l ich  d ie Krone der marx ist isch ­
l en i n i st ischen Auffassung von der K lassenge­
bundenheit der Kunst, d as Pr inz ip  der  Partei ­
l i chkeit .  
Die rea le  h u m a n istische Wi rksa m keit des so­
z i a l ist ischen Künst lers, se ine Mög l ich keiten, d ie  
M enschen i n  i h rer Kam pf- u nd Schöpferkraft zu 
bere ichern, ist u rsäch l ich abhäng ig von der fü h ­
renden R o l le der marx istisc h - le n i n ist ischen Par ­
te i  der Arbeiterk lasse im  gesamten gesel lschaft ­
l i chen Leben, das he ißt auch a uf ge ist igem G e ­
b iet. D is Füh rung d e r  Partei der Arbeiterk lasse 
ist e i ne gesetzmäßige Grund lage sozi a l istischen  
Ku ltur- u nd K u nstfortschritts. N ic ht nu r, um e ine  
r icht ige po l it ische H a ltu ng e i nzuneh men, son ­
dern a u ch aus  ästhetischen G rü nden, näm l i ch  

u m  i n  der künst ler ischen Arbeit stets den  neue ­
sten mensc h l ichen Erken ntn issen u nd Erfah ru n ­
g e n  a uf der Spur  z u  b le iben, bra ucht der Künst ler 
d ie  Fü h rung d u rch den bewußten Vortru pp der 
Arbeiterklasse. 
ln se i nem 1 905 gesch riebenen Aufsatz . .  Parte i ­
organ isat ion u nd Parte i l iteratur" begründete Le ­
n i n  d i ese G esetzmäßigkeit. Er verurtei lte d ie s ich 
a ls . .  partei los" a ufsp ie lenden Literaten, d ie . .  l ite­
rar ischen Ü bermenschen".  D ie l i terar ische Tä ­
t igkeit müsse .. zu e inem Teil der a l lgemeinen 
pro letar ischen Sache" werden, forderte Len i n .  
E r  verg l ich s i e  m it e i nem . .  Rädchen u nd Schräub­
chen"  des vom pol it isch bewußten Vortru pp der  
ga nzen Arbeiterk lasse i n  Beweg u ng gesetzten 
e i nhei t l ichen,  großen revo l utionären Mechan is -
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Karin Sehröder und Wolf Kaiser in der Fernsehfolge .. Meine besten Freunde " von Benito Wogatzk; 

Ursula Karusseit in einer Szene aus dem Fernsehfilm .. Wege übers L and" 



mus .  Der heuch ler isch fre ien ,  i n  Wirk l i c hke it  
a ber m i t  der Bou rgeois ie verbu ndenen Literatu r  
stel lten d ie  Soz i a l i sten - wie Len i n  schr ieb ­
d ie w i rk l i ch  fre ie, offen m it dem Proleta r iat ver ­
bu ndene Literatu r  gege n ü ber :  . .  Das w i rd e i ne 
freie Literatur  sei n ,  we i l  n icht  G ew i n nsucht und  
n icht Karr iere ,  sondern d ie  I dee des  Sozi a l i smus 
u nd d i e  Sympath ie  m i t  den Werktät igen neue 
u nd i m mer neue Kräfte für  i h re Re ihen  werben 
werden .  Das w i rd eine fre ie  L iteratu r se i n ,  wei l  
s ie  n i c ht e i ner ü bersätt igten He id i n ,  n ic ht den 
s ich l a ngwe i l enden u nd a n  Verfettu ng le idenden 
.oberen Zeh ntausend'  d ienen w i rd ,  sondern M i l ­
l i onen  u nd aber M i l l i onen  Werktät igen ,  d i e  d ie  
B l üte des  La ndes, se i ne Kraft, se i ne  Zuku nft ver ­
körpern .  Das w i rd e ine  fre ie  Literatu r  se i n , d ie  
das  letzte Wort des  revo l ut io nären Denkens der 
Mensch he it  d u rch die Erfah rung  u nd die lebe n ­
d ige Arbeit des soz i a l i st ischen Proletar iats be ­
fruchten u n d  zwischen der E rfa h rung der Ver­
gangen heit  (dem wissenschaftl i chen  Sozi a l i s ­
mus ,  der  d i e  Entwick lung  des  Sozia l i smus, von 
sei nen pr i m it iven,  utopischen Formen an,  vo l l ­
endet hat)  u nd d e r  E rfah rung der Gegenwart 
(dem heut igen Kampf der Genossen Arbe iter) 
e ine stä nd ige Wechse lwi rkung schaffen w i rd . "  
N u r  wen n  d ie  Literatur  z u r  Parte i l iteratur  werde, 
sagte Len i n , kön ne es i h r  ge l i ngen ,  i h re Pfl i cht 
zu erfü l l en  u nd mi t  der Beweg ung der w i rk l i ch  
fortgesch r ittensten u nd b is  zu Ende revol ut ionä ­
ren K l asse zu versch melzen .  
Den Rev is ion isten s i nd d i e  von  Len i n  form u ­
l ierten Leitsätze f ü r  das Verhä l tn i s  zwischen der 
Literatu r  und der Pa rte i der Arbeiterkl asse seit 
jeher e i n  Dorn im Auge. Was Len i n  wol le ,  sei 
ein Po l i ze i reg ime  ü ber die L iteratur .  M it so lchen 
und  ä h n l i chen gereizten Äußeru ngen reag ierten 
d ie Parte igä nger der . .  parte i l osen" Literaten 
schon  1 905 auf  den Aufsatz. U nd v ie le  Nach ­
beter kommen noch heute m i t  derse lben  Le ier .  
S ie  verschweigen da bei zu meist. daß Len i n  kei ­
nen Zweife l da rüber l ieß, daß das l iterar ische 

Schaffen am a l lerwen igsten e ine  mechan ische 
G le ich machere i ,  e i ne N ivel l ie rung,  e ine  Herr­
schaft der Meh rhe it  ü ber die M i nderheit ver ­
trägt. Auf d i esem Geb iet se i  es  u n bed i ngt not­
wend ig ,  schr ieb Len i n ,  . .  weiten Sp ie l raum für 
persö n l i che I n it i at ive und i nd iv idue l le  Ne igu n ­
gen ,  Sp ie l ra u m  f ü r  Gedanken u nd Pha ntasie, 
Form u nd I n ha l t  zu s ichern" .  
Gesc h ickter a l s  je ne, d i e  d ies verschweigen,  
d ü n ken  s ich  . .  moderne" Rev is ion isten vom 
Sch lage Ernst F ischers, dessen Sch r iften haupt­
säch l i ch  in  Westdeutsch land  verbreitet werden .  
F ischer konstru iert e i nen Gegensatz zwischen 
den Worten Len i ns gegen mechan ische G le i ch ­
macherei und  de r  Prax is  de r  marx ist isch - len i n i ­
st ischen Parte ien .  I nsbesondere d a ß  d i e  Ku nst 
a l s  Waffe im K lassenkampf betrachtet wi rd ,  
möchte er a l s  n icht  Len i n  gemäß h i nste l len .  
Dazu benötigt er üb le, doch recht b i l l ige Tricks. 
Be isp ie lsweise behau ptet er, was Len i n  ü ber d ie  
fre ie ,  m i t  der Arbeiterklasse verb� ndene Literatur 
geschr ieben hat, sei ke i ne Forderu ng,  sondern 
ein Wu nschtra u m ! Wi r  haben die betreffende 
Passage aus Len i ns Arbeit einen Absatz weiter 
oben z i t iert u nd ü berl assen es dem U rte i l  unserer 
Leser, sel bst zu bemerken ,  wie F ischer d iesem 
Text e i nen fa lschen S i n n  u ntersch i ebt. Weiterh i n  
möchte der Sta r - Rev is ion ist des westdeutschen 
I m peri a l ismus se i n  in  d ieser Frage zweife l los u n ­
kund iges Pub l i kum i m  Bon ner Staat g lauben 
machen ,  a ls Waffe im K lassenkampf sei d ie 
Ku nst erst auf  der 1 1 .  Tag ung des Zentra l kom i ­
tees der S E D  1 965 beze ichnet worden .  l n  Wirk­
l i c hkeit füh rt d i e  Sozia l ist ische E i n he itspa rte i 
Deutsc h l a nds konseq uent u nd i n  schöpfer ischer 
Weise weiter, was solche Meister der deutschen 
soz ia l i st ischen Literatu r  wie Fr iedr ich  Wolf .  Jo ­
han nes R .  Becher u nd Berto lt B recht zur  Funk ­
t ionsbest immung von Literatur  und  Ku nst a n  der 
Seite der revo l ut ionären marx ist isc h - len i n ist i ­
schen  Arbeiterbeweg ung bereits i n  frü heren 
Jah rzeh nten in der kü nst ler ischen Praxis u nd i n  
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ku nsttheoret ischen Vera l lgemei neru ngen be ige­
tragen hatten .  

.,Kunst ist nicht Dunst 

noch Bildungsgegaffe . . .  

Kunst ist Waffe l" 

So schr ieb be isp ie lsweise Fr iedr ich  Wolf 1 928 
in Versen ,  die er  se i nem Aufsatz . , Ku nst i st 
Waffe" h i nzufügte. Er forderte d ie  Arbeiter a uf, 
s ich um d ie  Waffe n i cht betrügen zu l assen .  An 
se i ne Kol legen u nter Schr iftste l le rn  u nd a n  
Theatern r ichtete e r  den Appel l ,  ., unsere Gegen ­

wart" zu sp ie len .  1 949, nach der N iederwerfung 
u nd Ü berwindung der i m peri a l i st ischen U nord ­
n u ng u nd kurz vor d e r  G rü nd u ng unserer R e ­
pub l i k, ergänzte Wolf se i ne Erke n ntn i sse a u s  
den zwanziger Jah ren .  E r  beze ich nete d i e  Ku nst 
als Waffe im Kam pf gegen die ewig Gestr igen 
und zugle ich a ls w i rksames Werkzeug - . .  e i n  
Werkzeug des Baues e i ner neuen  Welf'. 
Johan nes R. Becher, der bereits 1 926 e inen  
Aufsatz u nter dem Titel . .  D i e  Ku nst ist e i ne  
Waffe der  K lassen i m  K lassenkampf '  pub l i z iert 
hatte, füh rte d iesen G edanken u nter den neuen 
Bed ingungen der Arbeiter- u nd - Bauern - Macht  
ebenfa l ls weiter. Er beze ichnete, wie am Anfa ng 
u nserer Betrachtu ng zit iert, d ie Literatur jetzt a l s  
ei ne Großmacht u nd n a n nte a ls w icht igste Vor­
aussetzu ng dafür, daß sie . .  machtvo l l  überze u -

gend d a s  G esch icht l i ch - N otwend ige e iner Pe­
r iode gesta l tet" . Becher setzte h i nzu : . , Dadurch 
w i rd Literatur zu e iner G roßmacht wenn das 
Volk in  sei nen besten E igenschaften s ich in  i h r  
a u sspr icht u nd w e n n  s i e  a uf d iese Weise m e n ­
schenwandel nd, charakterb i ldend w i rkt. " 
.. Rea l ist ische Kunst ist käm pferische Kunst". be­
tonte a u ch Berto lt B recht. Von den sozia l ist isch ­
rea l istischen Künst lern sagte er :  S ie .. ste l len d i e  
Verhä ltn isse zwischen den  Menschen so  dar, 
daß d ie sozia l ist ischen I m p u l se erstarken. S ie  
erstarken du rch prakt ikable E ins ichten in  das 
gese l lschaft l i che G etr iebe u nd dadurch, daß s ie  
- d ie  I mp u lse - zu Genüssen werden" .  
Dem G eschrei u nd Gasehre ibe von i m peri a l i st i ­
schen Konvergenztheoret i kern, R ev is ion isten 
u nd s ich nat iona l  gebärdenden Vertretern des 
Sozia ldemokrat i smus zum Trotz verbü nden s ich 
d ie  sozi a l ist ischen Schr iftste l ler u nd Künst ler der  
G egenwart, den Trad it ionen B rechts, Bechers 
u nd Wolfs folgend, von Jah r  zu Jah r  fester m i t  
der  Partei der Arbeiterklasse. Das ist i hr ge­
sch i c ht l i ch zut iefst vera ntwortu ngsbew u ßter 
u nd r icht iger Sch l u ß  aus der Erkenntn is, daß der 
K lassenchara kter der Kunst zu den Ersche i n u n ­
gen d es Ku ltur lebens gehört, d ie s i ch im letzten 
D rittel des 20.  J a h rh u nderts immer stärker aus ­
prägen .  





I m  J u l i 1 967 ver l ieß d ie . , N ow6woronesh" den 
fra nzös ischen H afen Le H avre, u nd nachdem 
sie in  Antwerpen, R otterdam u nd H a rn bu rg wei ­
tere Fracht an B ord genommen hatte, bega n n  
sie i h re Re ise nach Yokoha ma. Das sowjet ische 
Sch iff ben utzte a ber n i cht d ie a lte u nd sehr  
la nge Fernostroute am Kap der G uten H offnung 
vorbei um ga nz Afri ka heru m, sondern d ie Nord ­
öst l i che D u rchfa h rt - den G roßen S i b i r ischen 
Seeweg . M it i h rer Re ise hat nach j ah rhu nderte ­
la ngen, g le ichermaßen opfervo l len u nd vergeb­
l i chen Versuchen e i ne neue Etappe in der Wei t ­
sch itfa h rt  u nd im Sch iffsverkehr l ä ngs der  nord ­
öst l i ch�n E ismeerküste begonnen .  
Als Nordöst l iche D u rchfa h rt  oder N ordostpas­
sage, i n  den letzten J a h rzeh nten a u ch Nörd ­
l i cher Seeweg oder G roßer S ib i r ischer Seeweg 
genan nt, beze ichnet man den Sch iffa h rtsweg 
vom Eu ropäischen N ord meer zum Sti l len Ozea n 
lä ngs der N ordküsten Eu ropas u nd Asiens nach  
dem Ber ing meer. D ie Suche nach d ieser D u rch ­
fa hrt  setzte bereits im 1 5 . J a h r h u ndert e i n .  
Schon 1 494 fu h ren d ie  russischen Gesa ndten 
G rek u nd Sa izew von Dänemark a us um das 
Eu ropäische N ordkap herum u nd ge la ngten a n  
Skand i n av ien vorbei bis zur Nörd l ichen Dwina .  
1 496 nahm I stoma den  u mgekehrten Weg . 
Auch d ie  Eng lä nder u nd d ie H o l l ä nder sandten 
Exped it ionen aus u nd erre ichten vom Europä i ­
schen N ordkap a us N owaja Sem lja, d ie I nsel 
Waigatsch u nd d u rch d ie J ugorstraße d ie Kara ­
see. Ke i ner d ieser wagemutigen Exped i t ionen 
ge lang aber e in  entsche idender Vorstoß nach 
Osten .  Als d ie Eng l änder u nd d ie H o l l änder zu 
Beg inn  des 1 7 . Jah rhu nderts den Zugang nach  
Süd- u nd Ostasien um d ie Südspitze Afr i kas 
herum ersch lossen hatten, gaben sie d ie Suche  
nach der  N ordöst l ichen D u rchfa h rt auf. 
I m  1 6 . Jah rhu ndert dra ngen weiter im Osten 
russische Kauf leute, Fa l lenstel ler u nd F ischer 
m it i h ren k le inen Booten vom Weißen M eer und 
der M ü n d u ng der Petschora aus  du rch d ie J u -
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gorstraße vor u nd erre ichten d ie Ka rasee und 
d ie M ü nd u ng des Ob .  D u rch Fu nde a uf der  
Ta i myrha lb i nsel kon nte bewiesen werden, daß 
von i h nen i n  jener Zeit a u ch Kap Tsche ljusk in  
erreicht worden ist. Weitere Fa h rten nach  der  
O b m ü n d u ng wurden a ber 1 620 a us zo l l po l i t i ­
schen G rü nden zugunsten der Konku rrenzfäh i g ­
keit der La ndverb indu ngen verboten, so d a ß  
ü ber 250 J a h re l a ng vom Westen her kein H a n ­
de lssch iff mehr bis z u r  Karasee ge langte. 
Kosaken lernten im Osten Te i le des Nörd l ichen  
Seeweges ken nen,  a ls s ie m it i h ren Booten den 
s ib i r ischen Strömen Lena,  Ko lyma,  Jana u nd 
l nd ig i rka a bwärte folgten. Der g rößte Te i l  der 
N ord küste S i b i r iens wurde wä h rend der russ i ­
sehen . .  G roßen N ord ischen Ex ped i t ion" i n  den 
J a h ren 1 733 bis 1 743 erforscht, d ie a ls erste 
große w issensch aft l iche Exped i t ion in  der G e ­
sch ichte der Arkt i sforsch u ng z u  beze ich nen ist .  
O bwoh l  d ie  hervorragenden Ergebn isse d ieser 
Expedit ion d a m a ls noch n icht den Widerha l l  
fa nden, d e n  s i e  verd ient h ätten, b i ldeten s ie  
doch den Auftakt zu weiteren großen Forsc h u n ­
gen, deren H öhepu n kt N ordensk iö lds Exped i ­
t ion war .  i n  den J a h ren 1 878 bis 1 879 ge la ng es 
d i esem schwed ischen Po la rforscher m it der be­
rüh mten . .  Vega"  den Weg du rch das Eis vom 
At l ant ik  zum Sti l l en Ozean zu befa h ren u nd nach  
e i ner Ü berwi nteru ng im  Eis a ls erster d ie  Nord ­
öst l i che  D u rchfa h rt zu bezwing�n .  
D i ese a benteuer l i che Befah rung der schwier igen 
N o rdostpassage bewies, daß es mög l i ch war, 
h i er m it Seesch iffen zu verkehren .  N ordensk iö lds 
Weg fol gten noch v ie le Exped i t ionen, o h ne a l le r ­
d i ngs i h r  Zie l  zu erre ichen .  D ie da ma ls im Auf­
trag der zar ist ischen Reg ieru ng a ngefert igten 
w i rtschaftsgeogra ph ischen Ber ichte d ieser Re i ­
sen wiesen e indr l[l g l ich auf d ie  lä ngs der Küsten 
u nd Ströme gelegenen natür l i chen Que l l en des 
Re ichtu ms h i n, i h re w i rtschaft l i che Bedeutu ng 
a ber wu rde von den dama l igen Reg ierungsste l ­
l e n  n icht erka n nt. S o  h atten be isp ie lsweise d i e  



russ ischen G eographen Wojei kow u nd Kropot ­
k in ,  a uf Ideen u nd Vorsch lägen Lomonossows 
a ufbauend, bere its 1 870 die Aussend u ng großer 
geograph ischer M eeresexped it ionen l ä ngs des 
Nörd l i chen Seewegs vorbereitet. doch i h re 
P l äne  w u rden a bge leh nt. 
D u rch d ieses Verha lten der zar ist ischen Reg ie ­
r u n g  eröffneten s ich e i nma l ige Chancen für  
skru pe l lose aus länd ische U nterneh mer. U nter 
dem Deckma ntel w i rtschaftsgeogra ph ischer E r ­
kundu ngen begannen s ie  d ie  Ausp lünderung 
des  s ib i r ischen N ordens e inzu le iten.  Den Auf­
takt dazu gab d ie  Ersch l ießu ng des west l i chen  
Tra ktes des S ib i r ischen Seeweges zwischen 
N owaja Semlja,  Ob u nd Jen isse i .  D ie U nter­
neh mer brachten a uf Sch iffen b i l l ige G üter b is  
an  d ie U nter läufe der S ib i r ischen Stromriesen 
heran u nd übern a h men von dort wertvo l le R ück ­
l adungen .  
E rst d u rch  den  Russisch - J a pa n ischen Kr ieg 
1 904/05 gewa nn  der Nörd l iche Seeweg a uch  
fü r  d ie zar ist ische R eg ieru ng an  I nteresse. De r  
weitere Ausbau  der Tra nss ib i r ischen E i senba h n  
erfo lgte besonders m it M ater i a l ien, d ie von den 
nordrussischen H äfen bis a n  d ie M ü nd u ngen 
des Ob u nd des Jen issei u nd dann  d iese be iden 

Ströme fl u ßaufwärts transportiert worden waren . 
D ie ersten S icheru ngsmaßnahmen wurden ge­
troffen, Wetterstat ionen e i nger ichtet u nd E is ­
strömu ngen u ntersucht. 1 9 1 1  h atte d ie rege l ­
mä ßige D a m pferfa hrt  zwischen Wlad iwostok 
u nd der Kolyma- u nd Lena m ü nd u ng begonnen .  
Ka p itän Wi l k izki  wiederho lte 1 9 1 4  von Wlad i ­
wostok a u s  m it den E isbrechern . .  Ta i myr" u nd 
.. Wa igatsch "  se ine schon vier J a h re vorher ver­
suchte D u rchfa h rt. D iesmal wurden seine Sch if­
fe bei Kap Tschel jusk in vom E is e ingesch lossen,  
ka men a ber i m  nächsten Sommer wieder fre i 
u nd kon nten d ie Fah rt .b is Archange lsk fort ­
setzen.  Zum ersten M a le war  dam it e ine Ost­
West - Fa h rt a uf der Nordostpassage geg l ückt. 
D ie G roße Soz i a l i st ische O ktoberrevo l ut ion feg ­
te n i cht nu r  d ie  bü rger l iche Regieru ng, sondern 
a u ch d ie  a uf d ie Ausbeutung S ib i r iens ausge­
r ichteten aus länd ischen H a nde ls imper ien m it 
e i nem Sch lag h i n weg. Es begann der systema ­
t ische u nd m it N achdruck betr iebene Ausbau 
des Nörd l ichen Seeweges zu e iner i n  jedem 
Sommer befah rba ren Route u nter der Regierung 
der Arbeiter - und - Bauern - M acht. Len in  selbst 
u nterze ichnete d ie  ersten Dekrete ü ber den Bau 
nörd l i cher H äfen u nd l i eß mehrere Arktisexped i -

Der Eisbrecher ., Moskwa " bereitet einem Frachter den Weg durch das Eis des Ochotskischen Meeres 
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t ionen zur E rforsch u ng gee igneter Sch iffah rts­
wege ausrüsten .  Schon 1 9 1 9  forderte er, d ie 
N aturschätze der gewalt igen Tundren- und  
Waldzonen S ib i r iens nutzbar zu  machen und  
d iese Geb iete du rch den  p l anmäßigen Ausba u  
der F l u ß- u nd Seesch iffa h rt enger an  das Ver­
kehrsnetz des eu ropä ischen Te i ls der Sowjet ­
u n ion a nzusch l ießen .  I m  vol l en Bewußtsein  der  
w i rtschaft l i chen, verkehrsgeograph ischen und 
strateg ischen Bedeutung d ieses Tei l es der So­
wjetu n ion gründete d ie  sowjet ische R eg ieru ng 
1 920 das Arkt ische I nstitut (se it 1 960 Arkti ­
sches u nd Antarkt isches Forsch u ngs inst itut) i n  
Len i ngrad für d ie E rforsch u ng des H ohen N or ­
dens  u nd 1 933 e i ne Sonderbehörde m it sehr  
weitgehenden m i n ister ie l len Befugn i ssen, d ie  
" H a u ptverwa ltung des Nörd l i chen Seeweges" . 
Vita l is Pa nten burg schre ibt 1 967 in se inem Be ­
r icht über den  großen S ib i r ischen Seeweg zum 
Aufgaben kreis d i eser H a u ptverwa l tung fo lgen ­
des : " Er reicht von der Vermessung u nd For ­
sch u ng bis zur w i rtschaft l i ch - i ndustr ie l len N ut ­
zung,  verkeh rstech n ischen Ersc h l i eßung und  
ei n he it l i chen Verwa ltu ng i h res u ngeheueren 
Verwa ltu ngsbere iches, der etwa 1 /3 der Sowjet ­
u n ion a usmacht. I m  e i nzelnen gehören zu d iesen 
Aufga ben der Bau von F lug basen zur l aufenden 
Beobachtu ng der E isdr ift u nd E isbeschaffenhe it, 
d ie Erku ndung u nd der Lotsend ienst a us der 
Luft, d ie Err ichtung von Wetter- u nd For­
sch u ngsstat ionen sowie aero log ische, ozean o ­
graph ische, geolog ische, geophys ika l ische und  
b io logische Forsc h u ng .  Ebenso zäh len dazu d i e  
An lage von  H äfen u nd Versorg u ngsstützpu n k ­
ten lä ngs d e r  a rkt ischen Küsten, d ie Versorg ung  
u nd Ausstattung der Stat ionen,  d ie Energ iever ­
sorg u ng, der Bau  u nd d ie U nterha l tung von 
Verkeh rswegen i n  der Luft, zu Wasser, zu Lande, 
auf Eis u nd Sch nee; der Verkehr m it Luftfah r ­
zeugen, Raupen - .  M otor- ( Prope l l er - ) Sc h l itten ,  
t ierbespa n nten Transportm ittel n  u nd Sch iffen 
a l ler Art. N icht zu letzt kommen d ie Auswertung  
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von Erfa h ru ngen a uf dem Geb iet der a rkt ischen 
Sch iffah rt u nd deren prakt ische Anwe nd u ng be i  
der Konstru ktion angemessener Formen der  
Sch iffe zu i h rer techn ischen, nav igator ischen 
und sonst igen Ausrüstung h i nzu . "  
B ere its i n  den ersten J a h rzeh nten de r  Sowjet ­
macht wurden d ie nörd l ichen Rand meere der 
Sowjetun ion  g rü n d l ich u nd a l lse it ig erforscht .  
Von 1 920 b is 1 945 wurden fast 400 große und  
k l e i ne w issenschaft l i che Arktisexped i t ionen aus ­
gerüstet, u nd bere its 1 923 entstand i n  · M a ­
totschk i n  Schar  d ie erste sowjet ische Po la rsta ­
t ion .  D ie Zah l  der stän d ig m it 4 bis 5 M a n n  
besetzten m eteoro log ischen Stat ionen st ieg von 
fü nf im  J a h re 1 9 1 4  a uf 1 37 i m  J a h re 1 948 u nd 
i st seitdem weiter a ngewachse n .  
D ie  wicht igsten Vora ussetzungen wurden zuerst 
geschaffe n :  d ie F u nkwetterwarten, u nter a nde­
rem für  d ie E is lagemeld u ngen während d er N a ­
v igat ionsper iode, u n d  spez ie l l  f ü r  d e n  D ienst i n  
der Arktis e i nzusetzende E isbrech er u nd Lotsen ­
f l ugzeuge zur  Beg le itu ng der Frachtsc h i ffkon ­
vois .  I m  J a h re 1 932 d u rchfuhr  der sowjet i sche 
E i sbrecher " S i b i rj akow" (2  600 t) u nter S c h midt 
u nd Wiese dank g ü n st iger E isverhä ltn i sse i n  65 
Tagen den ganzen s ib i r ischen Seeweg von Ar­
change lsk bis Wlad iwostok in  e i ner e i nzigen 
N av igat ionsper iode, das he ißt o h ne zu  ü ber­
w i ntern.  E in  Jahr  später wu rde der E ismeer­
d a m pfer "Tsche lj usk i n"  in der Tsc h u ktschensee 
vom E ise e i ngesc h lossen u nd sch l ieß l i ch im Fe­
bruar 1 934 zerdrückt. D ie R ettu ng der 1 04 
Sch iffb rüch igen gehört zu den großen He lden ­
taten de r  sowjet ischen Arktisf l i eger. I m  Sommer 
d es J a h res 1 934 ge la ng es dem E isbreche r  
, . Litke", d ie Strecke von  Wlad iwostok b i s  Ar ­
change lsk i n  83 Tagen  zurückzu legen . 
Se it 1 935 mehrten s ich d ie Gesa mtd u rchfa h rten 
von 4 a uf 1 0 im J a h r  1 936, jedoch b l ieben i n  den 
J a h ren danach bei u ng ü nstigen E isverhä ltn issen 
R ücksch läge n icht a us. Wäh rend im  J a hr 1 939 
erstma ls i n  der  G esch i chte der B ezw i n g u ng der 



Der N ordöstliche S eeweg 

1 553 Sir H u g h  Wi l loughby beg i n nt d ie S uche nach der 
N ordöst l i chen D urchfahrt. I m  g le ichen Jahr  erre icht  
R ichard Chancel lor m it seiner Expedit ion d ie D w i n a ­
m ü n d u ng u nd knü pft Handelsbezieh u ngen mit M os­
kau an 
1 555 Stephen B u rrough entdeckt N owaja Semlja und 
erreicht d i e  I nsel Waigatsch 
1 580 Pet u nd Jackman gelangen d u rch d ie J ugor­
straße i n  d i e  Karasee 
1 594-1 597 Wilhe lm Barents u nd Jakob H eemskerk 
e ntdecken S pitzbergen u nd d ie Bäreninsel wieder. S ie  
überwintern a ls  erste im Polareis 
1 644 U n ter der Führung von Porjakow erre ichen K o ­
sakentru pps d ie  Amurmünd u ng u nd Sacha l in  
1 648 Semjon D esh njow dr i ngt b is  zur öst l i chen S pitze · 
Asiens vor ( Kap Desh njow) u nd stel lt fest, daß Asien 
u nd Amer ika d u rch e ine Wasserstraße getrennt s ind  
( Ber i ngstraße) 
1 71 0  Die  N eus ib i r ischen I nseln werden d u rch russi ­
sche Pelzt ierjäger entdeckt 
1 733- 1 743 Zeit der . , G roßen Nordischen Exped it ion" 
u nter der Leitu ng von V i tus Ber ing.  D ie Küsten S i b i ­
r iens, Kamtschatkas, d e r  Aleuten u nd A laskas werden 
erforscht. I m  R a h men d ieser Expedit ion erre icht Se­
mjon Tschel juskin d ie N ordspitze Asiens ( Kap Tsche­
lj uski n )  
1 760 S.  Loschk in  u msch ifft nach zweima l iger E isü ber­
wi nteru ng N owaja Semlja 
1 778 J a mes Cook n i mmt d ie  kartogra ph ische Erfas ­
s u ng der  Küsten Alaskas u nd der  Tsch u ktschenha l b ­
i nsel vor 

Nörd l ichen D u rchfa h rt  der gesamte Seeweg von 
e i nem sowjet ischen E isbrecher in  e i ner e inz igen 
N av igat ionsperiode h i n  u nd zu rück d u rch mes­
sen wurde, s i nd i m  J a hr danach u nd 1 941 w ie ­
de r  fast a l l e  Sch iffe vom Eis e i ngesch lossen ge ­
wesen .  
Auch h eute noch  i st das Befah ren e i n iger Te i l e  
des Nörd l ichen Seeweges m it Ü berrasch u ngen  
verbu nden .  Ende 1 965 stachen d ie  Sch i ffe . .  B a l ­
t ij sk", . , J ush no- Sach a l i nsk", . .  Lasajew" u nd i h re 
Brüder nach Moska ljwo in See, e i nem H afen i n  

1 820-1 824 Der russ ische Seeoff iz ier F . v .  Wrangel 
entdeckt d ie  nach ihm benan nte I nsel in der Tschu k ­
tschensee 
1 872-1 874 E i ne Österreich ische Exped ition u nter 
Carl Weyprecht u nd J u l i us v. Payer entdeckt Franz­
Joseph- Land  
1 874 Unter Kapitän Wigg i ns gela ngt de r  erste H a ndels­
dampfer von D u ndee (Schott land)  aus durch die 
Karasee bis i n  d ie  Obmündung 
1 875/76 Erste Fahrten A. E. N ordenskiö lds an d ie  
Jen isseimündung  
1 878/79 Bei nu r  e iner Ü berwi nteru ng ge l i ngt Norde n ­
skiöld m it d e r  "Vega"  a l s  erstem die Nordöst l iche 
D u rchfa h rt 
1 91 1  Beg i n n  rege lmäßiger Dampferfahrten zwischen 
Wlad iwostok u nd der Kolyma- u nd der Lenamündung 
1 91 3-1 91 5 B. A. Wi l k izki befährt a ls  erster den Nörd ­
l ichen Seeweg in  Ost - West - R ichtung von Wladiwo­
stok bis Archa ngelsk u nd entdeckt Sewernaja Semlja 
1 920 D ie . , Erste Kar ische" - d ie erste sowjetische 
H andelssch i ff - Expedit ion - fährt von Archa ngelsk zu 
den M ü n d u ngen von Ob u nd Lena 
1 926 Die Wrange l insel wird besiedelt, 1 929 r ichtet d ie 
Sowjet u n i on dort e ine Forsch u ngsstation ein 
1 932 Der sowjetische E isbrecher . .  S ib i rjakow" be­
zwingt den Nörd l ichen Seeweg, o h ne zu überwintern 
1 933 D ie Sowjetu n ion gründet d ie . .  H a u ptverwa ltu ng 
des Nörd l ichen Seeweges" u nd überni mmt damit die 
Führu ng in  der wissenschaft l ichen Polarforschung 
1 953 Der regelmäßige Passag iersch iffverkehr auf dem 
Nörd l ichen Seeweg wird a ufgenommen 
1 960 Atomeisbrecher . , Len i n "  ( 1 6 000 t ,  44 000 PS) 
n i mmt se inen D ienst auf  

der nörd l ichen Sacha l i n - B ucht .  E in  Sturm von 
Windstärke 1 0, Trei beis u nd 40 G rad Frost ü ber­
raschten s ie .  N ur 1 0  km von Sacha l i n  entfernt 
froren s ie e in .  Andere, i hnen zu H i lfe e i lende 
Sch i ffe lagen ku rze Zeit  dara uf ebenfa l ls im E is 
fest. Am 20 . 1 .  1 966 l i ef das F laggschiff der 
pazif ischen E isbrecherflotte von Wladiwostok 
zur  H i lfele i stu ng aus. ln der gesa mten Ge­
sch i chte der Seefa h rt  war  b isher noch kein e i n ­
z iges Sch iff - a u ch kein E isbrecher - um d iese 
J a h reszeit nach N ordsacha l i n  d u rchgekommen.  
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D ie , . M oskwa" ( 1 22 m la ng, 22 000 PS)  schaff­
te es. Am 1 .  6 .  1 966 kon nten d ie acht Sch iffe 
der sowjet ischen Fernostflotte in  e i nen H afen 
am Amur  s icher  e i ngebracht werden .  
D ie systematischen U ntersuchu ngen des Wet ­
ters, der M eeresströmu ngen u nd der E isdr iften 
du rch d ie festen oder  dr iftenden Stat ionen, Ex ­
ped it ionen, Ba l l on - ,  F l ugzeug- u nd Sate l l iten ­
erku nd u ngen sowie d ie An lage von Leucht­
türmen u nd e i nes Warnd ienstes haben den som­
merl ichen Sch iffsverkehr soweit w ie  i rgend 
mög l ich ges ichert, trotz Nebel, Tre i beis u nd E is ­
sta u u ngen .  
D ie N avigat ionsper iode, d ie s ich  g ü nstigenfa l l s  
in  e i nem spätsommer l iehen Ze itraum von 21 I 2 

bis 31 I 2 Monaten bewegt, i st d u rch den 
E i nsatz stärkster E isbrecher wesent l ich verl ä n ­
g e rt  worden.  A l s  a m  1 2 . 9 .  1 959 der m it Atom ­
kraft getr iebene E i sbrecher , . Len i n", das erste 
kernkraftgetr iebene Ü berwasserfa h rzeug der 
Weit. vom P ier der Len ing rader Ad mi ra l itäts ­
werft abstieß, wu rde e in  neues M ittel im Ka m pf 
um d ie S icherhe it der nörd l ichen Seestraßen 
u nd für d ie  Forsc h u ng e ingesetzt. D ieser b isher  

schwerste u nd wirku ngsvo l l ste E i sbrecher der 
Weit h ä lt zwischen dem 25 .  J u l i u nd dem 
1 .  N ovember e i nes jeden J a h res d ie Fahrr i n n e  
frei, u nd u nter g ü n st igen Wetterbed ingu ngen 
kann  d u rch i h n  d ie N avigat ionsper iode auf 1 68 
Tage verl ä ngert werden,  so daß d ie Sch i ffe der 
, . E isk lasse" schon im  Frü hsommer den Nörd ­
l ichen Seeweg befahren können .  
l n  sechs N av igat ionsper ioden legte d ie . .  Len i n "  
ü ber 1 1 0 000 km zu rück u nd brach a l s  F lagg ­
sch iff der sowjet ischen E isbrecherflotte 457 
Sch iffen den Weg d u rch d ie Packeisfelder und  
das  Tre i beis des N ordmeeres. E s  verbrau chte 
se it sei ner I nd ienstste l l u ng n i cht mehr a l s  
2 0 0 0  k g  Kern brennstoff. E r  i st m i l l i onenfach s o  
effektiv w i e  chemischer B rennstoff: 1 k g  U ra n  
kom mt 3 000 t Koh le g le ich .  N ur e i n ma l  in  d re i  
J a h ren m u ßte der Kernbrennstoff erneuert wer­
den,  je 80 kg Uran  235 für jeden Reaktor. E i n  
d i ese lgetr iebener E i.sbrecher g le icher G rö ße u nd 
Leist u ng m ü ßte bereits a l le 20 bis 30 Tage nach ­
ta n ken u nd würde i nsgesa mt 80 000 t f lüss igen 
B ren nstoff verbrauchen .  D ie Energ iean l age des 
Atomeisbrech ers .. Len i n "  besteht a us d rei Reak-

Auch meterdickes Eis ist für den Atomeisbrecher . .  L enin "  kein unüberwindliches Hindernis 



toren von je 90 000 kW. Zwei davon s i nd stä n ­
d ig  i n  Betr ieb, e i n er steht i n  Reserve. D ie M o ­
toren le istung des 1 6 000 t verdrä ngenden Sch i f ­
fes beträgt 44 000 PS ,  das  ist doppe lt so  v ie l  
wie be im amer ikan ischen E isbrecher . .  G iac ier", 
der b is d a h i n  a ls der größte der Weit ga lt . 
Jetzt sind d ie sowjet ischen Wissenschaft ler u n d  
Konstru kteu re dabe i ,  e i ne atomgetr iebene E i s ­
brecherserie vom Typ . .  Arkt i ka"  z u  entwickel n .  
D as erste d i eser Sch i ffe so l l  im P l a njah rfü nft 
1 971  b is  1 975 i n  D ienst geste l lt werden .  M it 
sei ner H i lfe sol l  d ie N av igat ionsper iode des 
N örd l i chen Seewegs um weitere 45 Tage ver­
längert werden,  u nd i n  der von ihm offengeh a l ­
tenen Fahr r i n ne können d ie Konvois d ie Strecke 
sel bst bei schweren E i sverhä l� n i ssen doppelt so 
sch ne l l  pass ieren wie mit  dem ersten Atom ­
e isbrecher. A l l e i n  d ie Verlä ngeru ng der N avig a ­
t ionsper iode um 1 b i s  2 M onate bedeutet Zeh n ­
ta usende Tonnen  zusätz l i cher Frachten, d ie i n  
jenen G egenden des Hohen N ordens ent lang 
der  E ismeerküsten e i nen wa hrhaft u nschätzba ­
ren Wert besitzen .  Als 1 967 der sowjet ische 
M i n i ster für  d ie H ochseeflotte in  e i ner i nter­
n at iona l en Pressekonferenz verkündete, daß der 
N örd l iche Seeweg den Sch iffen a l l er N at ionen  
offenstü nde, wurde d i ese Nach r i cht besonders 
von den Sch iffa h rtsexperten der west l i chen Weit 
a ls eine Sensation empfunden ,  denn der a rk ­
t i sche  Seeweg ent lang der  sowjet ischen Nord ­
küste d u rch d ie  Ba rentssee, Karasee, La ptewsee 
sowie d u rch d ie Ostsi b i r ische u nd d ie Tsc h u k ­
tschensee verkü rzt d e n  Seeweg n a c h  Fernost 
beträcht l i ch : Er ist nur ha lb  so l a ng w ie der Weg 
um das Kap der G uten H offn u ng u nd um 4 200 
Seemei len kü rzer a ls d ie Strecke d u rch den 
Su ezka na l .  Das h at gegenwärtig besondere Be­
deutung wegen der  B l ockade des Kan a ls d u rch  
d ie israe l ischen Aggressoren .  Sel bst be i  ver ­
r i ng erter Geschwind igke it i n  den E iszonen kön ­
nen d ie Sch iffe auf der Strecke zwischen Os lo 
u nd Yokohama etwa 1 3  Tage e insparen .  

A l len  aus länd ischen Sch iffen werden von der 
Sowjetu n ion E isbrecherh i lfe, Lotsen beg le i tung,  
Angaben ü ber d ie  E is' u nd Wetterverhä ltn i sse, 
Wetter- u nd Seekarten u nd sonst ige Navig a ­
t ionsm ittel gewä hrt .  D ie Sch iffe können i h re 
Vorräte notfa l ls in den H äfen M u rma nsk, Ar­
cha nge lsk u nd Nachodka ergä nzen.  Au ßerdem 
stehen d ie Vorräte von E isbrechern u nd Trans­
portsch iffen zur Verfügung .  Bei  H avarie wi rd 
H i lfe nach den g ü lt igen Seeverkeh rsregeln ge­
le istet, u nd für Reparatu ren stehen d ie sowjet i ­
schen Werften zur Verfügung .  So werden i n  
naher Zuku nft auch Sch i ffe anderer Nat ionen 
u n ter g ü n st igen Bed i ngu ngen in  28 Tagen von 
Eu ropa nach Fernost oder zurück d i ese Route 
befa h ren .  
Für  d ie Sowjetun ion selbst bedeutet d ie Eröff ­
n u ng der N ordostpassage den Anfa ng ei ner 
Aufgabe, die i n  i h rem Ausmaß heute noch n icht 
a n nähernd zu ü bersehen i st :  d ie Ersch l ießung 
S i b i r iens vom Nörd l i chen E ismeer her. D ie Was­
serstra ßen s i nd dabei für g roße Te i le der nörd ­
l i chen Sowjetu n ion,  vornehm l ich für d ie Er ­
sch l ießu ng N ords ib i r iens, von au ßerordent l ich 
hoher Bedeutu ng .  D ie bedeutendsten s ib i r i ­
schen Ströme, m it Ausna h me des Amur, m ü n ­
d e n  i n  das Nörd l i che E ismeer. O b, Jen i ssei und 
Lena zä h len zu den mächt igsten Strömen der  
Erde .  D er O b - l rtysch ist mehr a ls 7 500 km lang 
u nd, sofern d ie Schwel le an der  M ü nd u ng be­
wä lt igt werden kann ,  fast ü ber d ie  ga nze Strecke 
für Sch iffe bis 6 m Tiefgang befa h rbar .  D ie Lena 
ka n n  4 500 km lande in  von mi tt leren Seesch i f ­
fen  pass iert u nd der Jen issei be i  6 m Tiefgang 
bis 1 000 km stromauf befa h ren werden .  M it 
den Nebenf lüssen Angara u nd Selenga verlä n ­
gert s ich d iese natür l iche Wasserstra ße auf 
6 000 km.  M it den v i e len k le ineren Strömen wie 
Pjass ina ,  C hatanga, Anabar, O lenjok, J a na, l n ­
d i g i rka u nd Kolyma erweitert s ich d ie Nordost ­
passage zu e i nem System von Wasserstraßen, 
das i n  sei nen natür l i chen Vorzügen ka um hoch 
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genug e ingeschätzt werden ka nn .  I m  Sommer 
s i nd ganze F lotten unterwegs, um a uf dem Öst ­
l i chen Trakt ( B er i ngstraße b i s  Lena u nd J e ­
n isse i )  u nd a u f  d e m  Westweg ( bis O b/Jen isse i )  
i h re Besti mmu ngsorte an d e n  U nterläu fen der 
g roßen s ib i r ischen F lüsse zu erre ichen .  70 so­
wjet ische B i n nensch iffe - Tan ker, K ü h lsch i ffe, 
Motorsch i ffe, Schwimmkräne u nd Sch lepp­
sch iffe - s ind i n  Archang elsk m it Ku rs auf d ie  
Arktis in  See gestochen .  S ie sol len kü nftig den 
Ob, den Jen issei und  d i e  Lena befa h re n .  
D a n k  d e n  Anstrengu ngen v ie ler Forscher, I nge ­
n ieure u nd Arbe iter hat s i ch  d ie l anggesuc hte 
N ordöst l i che D u rchfa h rt  in den 54 Jah ren So­
wjetmacht zu  e inem wertvo l len nat iona len und  
nun  auch i nternat iona len Verkeh rsweg entw ik ­
kelt, aber schon heute s i nd sowjet ische Wisse n ­
schaftler u nd Tech n iker dabe i ,  nach neuen 
Techno log ien der  E i sfah rt zu  suchen : M a n u e l l  
oder ferngesteuerte U nterwasser- Frachtsch i ffe 
mit Kernenerg iea ntr ieb so l len spätestens um das 
Jahr 2000 d ie e isb lock ierten G ewässer des 
Nörd l ichen E ismeeres d u rchfah ren .  
D u rch U ntersee - Frachtsch iffe kön nen v ie le de r  
im E ismeer vorhandenen Schwier ig keiten u m ­
ga ngen werden .  l n  den von i h nen befa h renen 
Tiefen, u nter der w ind - u nd wel len bewegten 
See, g i bt es keinen Seega ng, ke i ne feste E i s ­
decke, ke in  Tre ib- u nd ke in  Packeis .  Sch i ffe 
u nter Wasser fa h ren - bei g le ichem Energ ie ­
aufwand - schne l l er a l s  ü ber Wasser, denn der 
bei der Ü berwasserfa h rt auftretende . .  Schnauz ­
bart" fä l lt weg - d ie See, d ie selbst be i  sch n itt i ­
gen Sch iffen am B ug aufg i scht. s ich staut u n d  
e i n e  Menge Kraft verzeh rt .  U nter Wasser s i n d  
Frachter m it n u klearem Antr ieb gegen Sch nee­
stü rme vö l l ig ,  gegen Temperaturschwa n k u ngen 
weitgehend gefeit .  Neben zweite i l igen U nter­
wasser - Frachtern, d ie  s ich a utomatisch i n  zwei 
H ä lften tei len, bef i nden s ich a u ch U nterwasser­
katamarane auf den Ze ichen brettern der I nge ­
n ieure. l n  d ie u nter Wasser bef i nd l i chen R ü m pfe, 
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d i e  a ls laderäu me d i enen, kann auch Erdöl ge­
fü l lt werden .  N orma le U- Ta nker m it e i ner Trag ­
fäh ig keit von 1 70 000 Ton nen s i nd konstruk ­
t ionsreif .  
D er G ed a nke, Ö l  i m  U nterwasserverkehr d u rch 
d ie E ismeerreg ionen zu tra nsport ieren, i st n icht  
neu ; spätestens m it der I n betriebnahme von 
Atom - U - Booten i n  der UdSSR u nd den U SA 
beg a n nen d i ese I deell feste Formen anzuneh ­
men .  D ie  U nterwasser - E rd u mkre i sung e i ner  
F lott i l le sowjet ischer Atom - U - B oote u nd schon 
v ie l  frü h er du rchgefü hrte Fahrten u nter den E is ­
mass iven der Arktis lassen der Vermutu ng 
R a u m, daß auch d ie P l äne e i nes U ntersee ­
verkeh rs a uf dem N ordöst l i chen Seeweg schon 
i n  na her Zuku nft Wirk l i chkeit werden .  
Se it M enschen nach dem Hohen N orden oder 
i n  den Fernen Osten vord ra ngen,  hat d ie No rd ­
öst l iche D u rchfa h rt  d u rch Pack- u nd Tre ibe is  
l ängs der E ismeerküsten der Sowjet u n i on i m mer 
w ieder von s ich reden gemacht, d u rch sei ne  
Pe lze, se in G old u nd neuerd i ngs d u rch sei ne  
r ies igen Erdö l - u nd sonst igen Rohstoffvorko m ­
men .  E is, Schnee, Tundra, Rent iere, dazu e i ne  
erbarmu ngs lose Kä lte m it wütenden Stürmen ­
das war e i n  weitverbre itetes B i ld vom sowjet i ­
schen H oh en N orden .  S icher, d iese Fakten tref­
fen auch heute noch zu. Aber schon 54 J a h re 
S owjetmacht genügten, um aus d i esem frü her  
so erbärm l i gh rückständ igen Ra ndgebiet des za ­
r ist ischen R u ß lands hoch moderne Zentren pro ­
d u ktiver Arbeit u nd gese l lschaft l i chen Lebens  
zu machen .  D ie Frauen u nd M ä nner a uf den 
le i stungsfäh igen modernen E isbrechern, i n  den 
H ubschrau bern zur  E iserkundu ng, i n  den F u n k ­
u nd Forsc h u ngsstat ionen l ä ngs der S ib i r ischen 
Seewege sowie a uf den Sch iffen der Arkt i s ­
route s i nd an d i esen E rfo lgen i n  hervorragender 
Weise bete i l i gt .  I h re ha rte u nd entbehru ngs­
re iche Arbeit zum Wohle a l ler M enschen machte 
d i ese komplexe E rsc h l ießu ng S ib i r iens erst mög ­
l i c h .  



G ottfr ied Ku rze 

DAS MEER FLIESST I N  D IE W Ü STE 

M itten i n  der L ibyschen Wüste, i m  nordöst l i chen  
Z i pfel der  Sahara, stößt man auf e i nen l ang­
gezogenen, mehrere h u ndert M eter t ief a bfa l ­
lenden Ste i l hang : d ie Kattara - Senke. M it e i ner  
F lächenausdeh n u ng von etwa 20 000 km2 ent­
spr icht d ie Oattara - Depress ion oder Katta ra ­
Senke der G röße der Bez i rke H a l le, Le i pz ig u n d  
Dresden .  D ie Senke i st r und 300 km lang u n d  
b i s  zu 1 50 km breit. s i e  l i egt im  M ittel etwa 
60 m u nter dem Wassersp iegel des M ittel l ä nd i ­
schen M eeres u nd erre icht  i h re größte T iefe bei  
1 33 m .  
Am Ostrand de r  Kattara -Senke l i egt d ie k le i ne  
Oase M a g h ra, am südwest l ichen Ende d ie be­
reits aus  dem A ltertum d u rch i h re Orakel be­
kannte g ro ße Oase Siwa.  Der süd l iche Senke n ­
ra nd geht fast f lach i n  d ie Sandwüste ü ber, 
wäh rend im N orden e i ne gesc h lossene Kette 
von Ste i labbrüchen m it abso lutem Höhenu nter­
sch i eden von ru nd 250 bis 300 m d ie G renze 
b i ldet. Wer a uf den Boden d i eser Senke h i n ­
u nterklettert. gerät i n  e i nen u nerg rü nd l ich t iefen, 
sti n kenden Sa lz - Sand - S u m pf, d ie Sabakha, i n  
dem s ich kaum e i ne Spur  von Leben zeigt. Der 
S u m pf bedeckt i n  der abso l ut menschen leeren,  
nahezu weg - u nd vegetat ions losen Senke etwa 
e ine F läche von 6 000 km2 u nd ist an se i n er 

O berf läche gerade so weit verkrustet, daß man 
i h n  vors i cht ig betreten kan n .  
Trotzdem arbeiten i n  d i eser E i nöde ägyptische 
Wissenschaftler, ha nt ieren seit meh reren Jah ren 
Arbeiter u nd Tec h n i ker der VAR m it Bohrgerä ­
ten, fü h ren Exped it ionen i mmer wieder aufs 
neue Vermessungen, hydrolog ische u nd geolo­
g ische Forsch u ngen d u rch .  Sie a l le u ntersuchen 
d ie Voraussetzu ngen für  e in  Projekt, das bisher 
a uf der ganzen Weit ohne Be isp ie l  ist :  Das 
. .  Teufe ls loch" der Kattara - Senke sol l  du rch e in  
Sonne-Wasser - Kraftwerk e lektr ischen Strom 
l i efern u nd zum Zentrum neuer S ied l u ngen i n ­
m itten d e r  L ibyschen  Wüste werden .  
Daß d ie Kattara - Senke u nter dem M eeresspiegel 
l iP-gt, wurde erst z iem l i ch spät, um d ie vergan ­
gene Jah rhundertwende, entdeckt. Der Gedan ­
ke, das G efä l le zwischen M itte lmeer u nd der 
Kattara - Senke zur  Gewi n n u ng e lektr ischer Ener­
g ie  a uszu n utzen, wurde erstmals im Jah re 1 9 1 6  
von dem Ber l i ner Geograph ie - Professor Al ­
brecht Penck geä u ßert. Zu d i eser Zeit war Ägyp­
ten e in  br it isches Protektorat, wurde dann wen ig  
später e i ne von  G roßbrita n n ien weitgehend ab­
häng ige konstitut ione l le  Monarch ie, e i n  Land, 
das sowoh l von der herrschenden Klasse als 
a u ch von kapita l i st ischen Lä ndern a ls b i l l iger 
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ständ l ich ,  daß d ie  VAR n u n  nach der Vo l lend u ng 
des Assua n - Sta udammes am N i l da rangehen 
w i l l , d ie  P l anungen für  d ie Ausn utz u ng der 
Katta ra - Senke vora nzutre iben .  
D as Vorhaben, d ie Kattara - Senke zu r  Energ i e ­
gewi n n u ng d u rch e in  am Nord rand der Depres­
s ion zu err ichtendes Wasserkraftwerk auszu nu t ­
zen, beru ht auf d rei g rund legenden Tatsachen : 
der u n m itte lbaren N ä he des M itte lmeeres, der  
t i efen Lage des Beckens - im M ittel 60 m -
u nter dem Wassersp iegel u nd der großen Ver­
d u nstu ngskraft im Bereich der Senke. D i ese 
d rei natür l i chen Fa ktoren l iegen a l len b isher a n ­
gefert igten Projekt ideen zugru nde. Ausga ngs­
p u n kt a l l er Ü ber leg u ngen zur Kraftausn utzu ng 
ist d ie Zufüh ru ng des M itte lmeerwassers b is  
zum Rand der Sen ke. Von dort stü rzt das Wasser 
i n d ie Turb i nen e i nes Kraftwerkes, erzeugt e lek­
tr ische Energ ie u nd f l ießt, sei ner Kraft berau bt, 
in d ie fast abf l u ßlose Sen ke. Sobald der in  der  
Senke entstehende B i n nensee e i ne best immte 
O berf lächengröße erre icht hat, ist d ie Zuf l u ß ­
menge g l e i c h  der M e nge der i n  der Senke ver ­
d u n steten Wassermassen .  
Seh r  wicht ig für  d ie  g ü n st igste Aus leg u ng de r  
Kraftwerks le istung ist d ie genaue Vorausbe­
sti m m u ng der  j äh r l ichen Verdu nstu ngsmenge 
der kün ft igen Wasserf läche in  der Senke. D i e  

Rohstoff l i eferant u nd profitbr i ngender Absatz - M enge der Verd u nstu ng ist um so größer, je  
markt ausgebeutet wurde. A ls  Gamal Abdel höher d ie Temperatu r, je n i ed riger der Luftd ruck, 
N asser 1 958 die VAR prokl am ierte u nd das je g rößer das Sättig ungsdef iz it u nd je i ntens iver 
Volk d ie H errsch aft übernahm, hatte d ie VA R d ie Luftbeweg u ng ist. Bei  g le icher Vora usset -
zur weiteren E ntwick l u ng des La ndes zwei we- zu ng verd u n stet das Wasser e ines f lachen Bek-
sentl iche Aufga ben zu lösen : d ie genügende kens i nfolge der  kü rzeren Erwär m u ngszeit we-
Bere itste l l u ng e lektr ischer Energ ie u nd d ie Ver - . sent l i ch sch nel ler als bei größerer Wassert iefe .  
besserung des Wasserh ausha ltes des Landes. 
D ie erste Aufgabe ermög l icht den Ausbau der 
I ndustr ie, d ie  zweite d ie Vergrößeru ng des sehr 
begrenzten Lebensrau mes der ägypt ischen Be­
vö lkeru ng .  H i erbei sp ie lte das gewalt ige Mehr ­
zweckprojekt, de r  Sadd -e i -A i i  am N i l bei Assuan  
(Aswä n ) ,  e i ne entsche idende Ro l le. Es  ist ver-
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Au ßerdem bee inf lussen d ie  j ah resze i t l i che 
Schwa n k u ng der Temperatur u nd der Sa lzgehalt  
des Wassers d ie H ö he der Verd u nstu ng .  
l n  der Kattara - Senke g ibt es  idea le  Vora usset ­
zu ngen für  e ine  hohe Verd u nstu ng.  D ie Wisse n ­
sch aft ler d e r  VAR haben du rch l angjä h r ige M es ­
su ngen e i ne  m itt lere Verd u nstu ng von  4, 5 m m  



täg l ich ( 1  650 mm im Jah r) errech net. D ie N ie ­
dersch lagsmenge im  Bereich der Kattara - D e ­
pression beträgt z u r  Zeit nu r  20 mm im Jah r  
( D D R  600-700 mm) - also 0,055 mm je Tag . 
S ie w i rd aber i nfolge der K l imaä nder u ng d u rch 
das entstehende B i n nenmeer auf 0, 1 5 mm täg ­
l i ch  a nwachsen.  Der G ru ndwasserzuf luß i m  
Sa lzsu m pf der Senke beträgt etwa 0 , 2 5  m m  
täg l i ch .  S o  w i rd a lso der m itt lere Wasserzufl u ß  
a u s  d e m  M ittel meer e iner Verdunst u ng von 
4,5 - 0, 1 5 - 0,25 = 4,1  mm täg l ich = 1 500 mm 
im Jahr  entsprechen müssen.  Bei  e i ner errech ­
neten O berf läche des kü nft igen B i n nen meeres 
von 1 2  000 km2 darf d ie Menge des zugefüh rten 
Wassers im  Jahr demnach höchstens 1 8  M rd .  m3 
betragen .  
Für  d ie Aus leg u ng der Kraftwerksa n lage stehen 
a lso e ine  m itt lere Wasserfü hrung von 570 m3/s 
zur Verfügung .  D ie Kraft d i eser Zuf lu ßmenge 
ka nn  a ls sogenan ntes La ufkraftwerk zur  Dek­
k u ng von G ru n d last m it d u rchgehendem 24-
stü nd igem Betr ieb oder a ls Sp itzenkraftwerk mi t  
Tagesspe icher zur Deckung kurzze it iger Last­
spitzen ausgen utzt werden .  D ie von den Exper­
ten der VAR angestel lten Wirtschaft l i chke its­
u ntersuchu ngen lassen den Sch luß  zu, daß 
wa h rsche i n l ich d ie letzte Var ia nte bevorzugt 
werden w i rd .  
F ü r  d i e  Ü ber le itu ng des Wassers ( 550 m3/s) 
vom Ufer des M itte lmeeres bis zur Senke muß  
d ie  etwa 70 km breite Wüstenhochf läche m i t  
e i ner komb in ierten Kana l - u nd Sto l len le i tung 
d u rch- bzw.  u nterfa hren werden .  Da das P lateau 
verhä l tn ismäßig sch ne l l  von der Küste her a n ­
ste igt, werden n u r  etwa d ie ersten 1 0  k m  a ls  
offener Kana l  ausfü h rbar se in .  Am Beg i nn d ieses 
offenen Ka na ls muß an  der M itte l meerküste e i n  
En tnahme- bzw. E i n l a ufba uwerk vorgesehen 
werden .  Als Sta ndort h i erfür  kommt d ie Küste 
west l ich von Ed Daba in  Frage. D ieser Küste n -

Verlauf des Kanals und des Kattara - Kraftwerkes 
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Schema zur A usnutzung eines Senkungsgebietes 

stre ifen b ietet den Vortei l  ste i lerer Ufera bbrüche, 
so daß Verlandu ngen du rch Sand vermieden 
werden kön nen .  
D ie Hau ptstrecke der Wasserzufü h r u ng von  rund  
60  km w i rd a ls Sto l len zu  bauen sei n .  Es  s i nd  
zwei Sto l len von  1 5  b i s  1 6  m D u rch messer 
vorgesehen,  von denen jeder g le i chmäßig e ine  
Wassermenge von 275 m3 /5  zu fördern hat. D ie 
Anord n u ng von zwei Sto l len ermög l i cht e inen  
Te i l aufbau des Kraftwerkssystems. D ie Sto l l en  
werden aus geolog ischen u nd hydro log ischen 
Gründen m it Beton ausgek le idet. Der Sto l l en ­
bau ist s icher l ich der schwier igste u nd teuerste 
Te ; l  des gesa mten Projektes u nd beda rf genaue­
ster P l anung u nter Berücks icht ig u ng modernster 
Bauverfahren .  So wi rd be isp ie lsweise zur Ab­
kürzung der  Transportwege für  den Ausbruch 
u nd zur Besch leu n i g u ng der Ba uzeit d ie 60 km 
lange Sto l lenstrecke d u rch Zwischenvortr iebs­
sto l len u nterte i lt werden müssen. Das s ind  
Schächte, d ie von oben her, meist von t ief e i n ­
geschn ittenen Quertä lern aus, sen krecht oder 
le icht sch räg zur Sto l lenachse abgeteuft wer ­
den .  
Für d ie  Wasserzufü h rung vom M ittelmeer b is  
zur Senke wurde auch d ie Var ia nte e i nes d u rch ­
gehend offenen Kana ls errech net. Während be im 
Sto l lenausbau etwa 1 5  b is  25 M i l l . m3 G este i n  
ausgebrochen werden m üssen,  erre ichen d ie zu  
bewegenden Erd - u nd Felsmassen bei e i nem 
offenen E i nschn itt d ie astronom ischen G röße n -
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Senke 

Fal lhöhe 

ord n u ngen von 0,5 bis 1 ,0 M rd .  m3. Der Aushub 
d ieses Kana ls m it H i lfe n uk lea rer Sprangsätze 
w ü rde die Kosten auf ein Zeh ntel , d ie Bauzeit 
a uf d ie H ä lfte und d ie  hydra u l ischen Re ibu ngs­
ver l uste von sonst mehreren M etern auf D ez i ­
meter abm i ndern .  Der Kana l  m ü ßte a ber i m  
Küsten bere ich des süßen G ru ndwassers wegen 
u nd i n  Senkenn ä he wegen zu hoher Vers icke­
rung  gegen den U nterg rund a bged i chtet wer­
den.  Au ßerdem ka;1 n  das d u rch d ie häuf igen 
Sa ndst ü rme e ingewehte M ater ia l  das D u rc h ­
f l u ßprofi l  verändern,  u nd der Sand gre ift mög ­
l icherwe ise d ie Leitvorrichtu ngen u nd d ie Tur ­
b i nen  zu sta rk an .  
Am Ende der  Sto l lenstrecke w i rd i n  e i ner ge­
e igneten B ucht am Anfa ng der  Senke - u n ­
m itte lbar a m  Ste i l abhang - ein  Tagesspe icher  
m it e i nem N utzra um von etwa 25 M i l l . m3 a n ­
ge legt. Der ha lbkre isförmige E rd - Ste i n - D a m m  
w i rd etwa 5 k m  l a ng u nd b i s  z u  1 5  m h och  
sei n .  D as Ausg le ich becken w i rd e i ne O berf läche 
von 5 km2 haben u nd e i ne S piegelschwa n k u ng 
von 5 m zu l assen .  Be im Laufkraftwerk könnte 
bei e i ner N utzfa l l höhe von 54 m vom S peicher  
zum Turb inenhaus u nd be i  e i ner Wassermenge 
von 550 m3/s e ine Dauer le istu ng von 250 MW 
u nd bei j ä h rl i ch 8 000 Betr iebsstu nden e ine  
J a h reserzeu g u ng von  2 ,0  M rd .  kWh erre icht  
werden .  D u rch das Zwischenscha lten des Ta ­
gesspe ichers kann  d i ese Dauer le ist u ng i n  e i ne  
S p itze n le istu ng verwande lt werden .  Be i  e i ne r  



Wassermenge von 2 200 m3/s, d ie vom S pe i ­
cherhecken a us d u rch d ie Druckrohr le i tu ngen  
i n  d ie Turb inen  sch ießen, kön nen 1 000 M W  
bei etwa sechsstünd igem Betr ieb a ls S p itze n ­
le ist u ng wäh rend der H a u ptbe lastungszeit der 
I ndustr ie im  N i lde l ta zur Verfüg u ng geste l lt  
werden .  
D ie Turb inen werden zusammen m it den  ande ­
ren  masch i ne l l en  u nd e lektr ischen Ausrüst u n ­
g e n  i n  e i nem Krafthaus am F u ß  des Absc h l u ß ­
dammes u nterha lb  des Spe ichers aufgeste l l t .  
D er Kratthausentwurf bereitet, abgesehen von 
G rü nd u ngsfragen,  ke i ne besonderen Schwier i g ­
keiten.  So l lten besondere Witteru ngse inf l üsse 
- Stau b, H itze u nd Sandstü rme - gegen e i n  
Krafthaus a l s  Ü bertagebau sprechen, wäre 
gru ndsätz l i ch d ie Anord n u ng e i ner Krafthaus­
kaverne mög l i ch .  D urch entsprechende G esta l ­
t u ng der Turb i nenaus läufe u nd der Aus lauf­
bucht w i rd das sogenan nte U nterwasser i n  
e i nem U nterkana l  i n  d ie Kattara - Senke ge le i ­
tet. 
Bei dem Zuf luß u nd der angenommenen Ver­
d u nstu ngshöhe wi rd der Wassersp iegel des 
neuen B i n nensees nach 1 5  Jah ren d ie Kote 
( H öhenangabe) - 70 m, nach 25 Jah ren d i e  
Kote - 6 5  m u nd erst n a c h  75 Jah ren d ie E n d ­
kote - 60 m erre ichen .  Der n e u e  B i nnensee hat 
dann e i ne höchste T iefe von 74 m über G r u n d .  
D ie H öhe v o n  - 60 m ste l lt d e n  G le ichge-

w ichtszustand h er, das  he i ßt, d ie Zufl u ßmenge 
entspr icht  genau der Verd u n stu ngsmenge.  
Wi rd n u n  der k ü n st l i che See i n  der Kattara ­
Senke n i cht i n  absehbarer Zeit völ l ig versa lzen 
u nd das Kraftwerk dann st i l l iegen ? Auch so lche 
B efürchtungen s i nd u n beg ründet, denn erst 
nach 1 00 J a h ren w i rd der Sa lzgeha lt des neuen 
B i n nensees ru nd das Fü nffache des M itte l meer­
wassers betragen u nd nach 1 25 Jahren das 
Zeh nfache erre ichen,  das dem Sätt igu ngszu ­
stand entspr icht .  Von d iesem Ze itpunkt an  
b le ibt der Salzgeh'a lt konsta nt, da  s ich das Sa lz  
nun  auskr ista l l is iert und am Boden der  Senke 
a bl agert. Fa l ls n i ch t, wie am Toten M eer und  
am Kaspisee, e i ne Sa lzgewi n n u ng im g roß­
i ndustr i e l len M aßstab vorgenommen wi rd, müß­
te  theoretisch nach etwa 1 000 Jahren m i t  vö l l i ­
ger Sa lzfü l l u ng des Sees u nd der E i nstel l u ng der 
Arbeit im Kraftwerk gerechnet werden .  
Be i  den besonderen energ iewirtschaftl iehen 
Verhä lt n issen i n  der VAR, d ie s ich heute noch 
zur  Versorg u ng d er vorhandenen u nd geplanten 
Wärmekraftwerke zu e i nem erhebl ichen Tei l auf  
I mporte stützen muß, ist d ie Ausn utzu ng der  
Wasserkräfte e ine  volkswi rtschaftl iche N otwe n ­
d igke i t. U nter d i esen Ges ichtsp u n kten ist auch 
der Bau des Sadd -e i -A i i  be i  Assuan zu sehen, 
dessen Kraftwerk im  Endzusta nd e i ne Energ ie ­
erzeug u ng von  ru nd 10  M rd .  kWh br i ngen wird .  
E in  Tei l  d i eser Le i st u ng wi rd aber für das in  der 

Kanalbau mit A tomsprengungen. Links: Längsschnitt der Kanalachse vor der Sprengung. Rechts: Kanalquer­
schnitt nach der Sprengung, a = radioaktiver Sprengschnitt, b = Deckschnitt der einen großen Teil der Radio ­
aktivität festhält 
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Nähe befi nd l iche u nd weiter im Ausbau begrif­
fene neue I ndustr iegebiet zur Verfüg u ng ge­
ste l lt. D ie verb le i bende Energ ie le istung steht 
n i cht vö l l ig a ls Sp itzenenerg ie zur Verfügu ng, da 
der Assua n - Staudamm wesentl iche wasserwi rt ­
schaftl iche Aufgaben ü bernommen hat. D ie  
große Entfern u ng von 800 km zum I ndustr ie­
dreieck Alexandr ia- Kaira-Port Sa id im N i l ­
delta wi rkt sich au ßerdem nachtei l ig bei der 
Ü bertragung von Sp itzenenergie aus. G ü nst iger 
und e indeut iger s i nd dagegen d ie Verhältn isse 
beim Kattara - Kraftwerk, da d ieses Sp i'izenkraft­
werk verhä ltn ismäßig nahe am H a u ptverbrau ­
cherzentrum l i egen wi rd .  D ie Entfern u ng b is  
Alexandria beträgt nur  1 80 km, u nd sel bst b is 
Ka i ro s ind es nur etwa 300 km. 
N eben der Erzeug u ng von wertvo l ler Energ ie  
aus Wasserkraft, d ie das  fi nanz ie l le u nd wi rt ­
schaft l iche R ückgrat des Projektes b i lden wi rd ,  
sp ie len landesku lturei le Aufgaben - Grund-

wasseran re icheru ng u nd K l i maverbesseru ng -
e ine ebensogroße Ro l l e. D u rch d ie tei lwe ise 
Auffü l l u ng der Kattara - Senke mit M eerwasser 
u nd das dad u rch entstehende B i n nen meer mit  
e inem endgü lt igen Wasserspiegel von 60 m 
u nter dem M eer u nd e iner Oberf läche von 
1 2 000 km2 wi rd zunächst e i ne K l i maverbesse­
ru ng der a ngrenzenden Gebiete erwartet werden 
können .  D ie Verd unstung ü ber d ieser Wasser­
f läche wi rd sehr beträcht l ich sein u nd a uf 500 
bis 600 m3/s oder 1 6  bis 1 9  M rd. m3 im Jah r  
geschätzt. Au ßer N ebelb i ld u ng wird es  zu  N ie ­
dersch lägen in  Form von Tau u nd sogar Regen 
kommen.  D ie heut ige N iedersch lagsmenge wi rd 
s ich schätzu ngsweise verdoppeln bis verdre i ­
fachen u nd d a n n  bei etwa 0,1 5 mm/Tag l iegen .  
D i es wi rd vor  a l len D i ngen für d ie nörd l ichen 
R a ndgebiete zutreffen, da h ier am Ste i l abhang 
der Senke d ie Wi nde m it Verd u nstu ngsfeucht ig­
keit besonders sta rk a ngereichert werden.  Es g i lt 

Möglichkeiten zum Bau von Wasserkraftanlagen unter A usnutzung der Sonnenenergie 
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a ls  s icher, daß d u rch d ie Erhö h u ng der N ieder­
schlagsmenge e i ne Ausweitu ng der Vegetat ion 
mög l i ch is t .  U nter U mstä nden kann sogar d u rch 
d i ese K l imaverbesserung e i ne . .  Vegetat ions ­
brücke" vom N ordrand de r  Katta ra - Depress ion  
zum Küstenstreifen am M itte l meer gesch lagen 
werden .  M it d ieser Vegetat ionsausweitu ng wäre 
d i e  Mög l i chkeit der Bes ied l u ng d ieses La n d ­
str iches e i nge le i tet. 
E i ne andere l andesku lture i le Aufgabe des Kat ­
tara - Projektes l i egt i n  der Auswe i tung der Oasen 
i n  der L i byschen Wüste. B isher wu rde d i es d u rch 
zusätzl i che  Bewässeru ng zu errei chen versucht, 
was das Erboh ren weiterer, me ist a rtes ischer 
B run nen voraussetzte. D i ese hoben das Wasser 
u nter der L ibyschen Wüste aus e i nem gesch los­
senen G ru ndwasserstrom, der i n  den regen ­
re icheren Geb ieten des Hoch la nds von Erd i ,  E n ­
nedi  u nd Ti besti i m  D re i l ändereck L ibyen­
Tsch ad - N iger se ine  . .  Quel len"  hat. D i eses 
G rundwasserreservo ir  entwässert zu den t iefen 
P u n kten i m  N i lta l  bei Assuan u nd ganz beso n ­
ders z u r  Kattara - Senke h i n ,  i n  der a l l e i n  rund  
1 ,2 M rd .  m3 Wasser j äh rl ich verd u n sten.  Auf  
lange S icht gesehen muß befü rchtet werden ,  
daß be i  geste igerter Wasserentna h me aus d ie ­
sem G ru ndwasserstrom i n  den Oasen der G rund ­
wasserstand weiter abs i n kt. D u rch d ie künst ­
l iche Auffü l l u ng der Senke m it M eerwasser w i rd 
d iese Verd u n stu ngspfa n ne in der Katta ra - De­
press ion n i cht n ur beseit igt, sondern es  w i rd 
d urch das e i nge le itete u nd bis a uf d ie H ö he von 
- 60 m gestaute Wasser e i n  um 70 bis 80 m 
höheres Gegen potent ia l  geschaffen .  D i ese Wi r ­
ku ng w i rd d u rch den bereits du rchgefü h rten 
Aufstau des N i ls am Sadd -e i -A i i  verstärkt, wo 
das G r u ndwassern iveau ebenfa l ls um ru nd 60 m 
angehoben w i rd .  Be ide M a ßn a h men werden 
a lso e i ne bedeutende Hebu ng der Grundwasser­
hor izonte u nter den Oasen Faräfra, Dakh la u n d  
Khärga bewi rken u nd d ie Que l lsch üttu ngen der 
natür l i chen  u nd künst l i chen B run nen verg rö -

ßern .  Man  kann a ls s icher a n nehmen, daß da ­
d u rch auch - u nterstützt d u rch andere Maß­
nah men - d ie Anbau - u nd S ied l u ngsgebiete 
der Oasen wesentl i ch erwe itert werden kön ­
nen .  
D ie Kattara - Senke b ietet d ie Mög l i chkeit zu r  
E rzeug u ng e lektr ischer Energ ie aus Wasserkraft 
von etwa 2 M rd .  kWh im Jah r. D iese Energ ie  
wäre für d ie VAR besonders wertvol l ,  da s ie  a ls  
S p itzen le i stu ng m it 1 000 MW zur Verfüg ung 
steht und für ägyptische Verhä l tn isse sehr  nahe 
am i nd ustr ie l len u nd bevö lkeru ngsmäßigen 
Schwerp u n kt des La ndes l i egt, näm l ich nur  200 
bis 300 km vom N i lde lta entfernt. Darüber h i n ­
a u s  b ietet das Projekt weitere Vorte i le, wie d ie  
Ä nderu ng des gegenwärtigen Wüstenk l i mas in  
R i chtung e i nes su btro pischen K l i mas u nd d ie  
H e b u ng des zur Zeit t iefl iegenden Gru ndwasser­
sp iegels i n  den Oasengebieten .  D ie Bestrebu n ­
g e n  der Reg ierung der VA R, d ie Abf l ußverh ä l t ­
n i sse des N i ls du rch den weiteren Aus- und 
Aufbau von sechs N i lsta udämmen zu verbessern 
u nd so ausre ichenden Lebensraum für d ie rasch 
wachsende Bevö l keru ng zu schaffen, kön nen 
im  Kattara - Projekt e i ne wertvol le Ergä nzung 
f inden.  D u rch das h ier skizz ierte Vorha ben kön n ­
te e i ner der lebensfe i nd l ichsten wei ßen F lecken 
a uf unserer Erde bese it igt u nd d ie ihn umgeben ­
de Wüste in fruchtbares Land verwandelt wer­
den . -
D ie Kattara - Senke ist aber n i cht d ie e i nz ige De­
press ion Afri kas, wo m it verhä l tn ismäßig ger i n ­
gem Aufwand e lektr ische Energ ie u nd zusätz­
l i cher Lebensraum gewon nen werden kön nten .  
So b ietet der i n  Äth iop ien ge legene Assa l - See 
ebenfa l ls g ü n st ige Vora ussetzu ngen für den Auf­
bau e ines Sonne -Wasser- Kraftwerkes. Er l i egt 
1 73 m t i efer a ls der Wassersp iegel des Roten 
M eeres u nd kön nte mit e i nem Kana l  von nu r  
1 0  km Lä nge ersch lossen werden .  Mehr  nach 
No rdwesten zu befi ndet s ich d ie g roßf läch ige 
Senke von Ale l - bad, d ie 1 20 m  t iefer a ls das 
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Wasserkraftwerk von Abidjan (Eifenbeinküste), das 
erstmalig das Temperaturgefälle zwischen den höheren 
und den tieferen Wasserschichten ausnutzt 

Rote Meer l i egt. Auch h ier würde e in  Kana l  von 
nur  25 km Lä nge ausre ichen, um d ie Verb i n ­
d u ng m it d e m  M eer herzuste l l en .  I m  Südwesten 
der großen Oase E I  Fa iyOm. et".;.,a 1 00 km süd ­
l ich von Ka i ro, f i nden wir e i ne weitere Sen ke, 
d ie 50 m u nter dem Spiegel des M itte lmeeres 
l iegt. ln der N ähe von Beni Suef so l l  das N i l ­
wasser d u rch e i nen 1 00 m breiten u nd 7 m t ie ­
fen Ka na l  von  56 km Länge i n  d i ese Senke ge ­
le itet werden .  D ie ersten Stud ien zu d iesem 
Projekt re ichen bis i n  das Jah r  1 885 zurück .  
E i n  Son ne-Wasser- Kraftwerk, das a uf der  B as is 
des Zufl uß - Verd u n stu ngsa usg le iches arbeitet, 
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kön nte a u ch im Chott M el rh i r  e lektr ische E nerg i e  
erzeugen .  H ier beträgt d ie H ö hend ifferenz zwi ­
schen Senke u nd M itte l meersp iegel 3 1  m .  Auch 
d ie Sen ken be i  der Oase S iwa m it 32 m Tiefe 
u nd bei Areg m it 70 m Tiefe e ig nen s ich dafür .  
A u ßerha lb  des M itte l meerrau mes besteht led i g ­
l i ch noch a uf H a it i  e i ne M ög l i c h ke it z u r  D u rch ­
füh rung e i nes so lchen Projektes. u nd zwar bei  
der  Lag u ne Enr iq u i l l o, d ie  40 m u nter dem 
M eeressp iege l  l iegt. 
Wä h rend a l le vorgenan nten Be isp ie le natü r l i che  
Senken darste l len ,  kann man a ber a u ch künst ­
l i ch geschaffene Sen ken oder Becken zum Auf­
bau e i ner Sonne-Wasser- Kraftan l age verwen ­
den .  D ie Anzah l  der i n  Frage kommenden Ge ­
b iete f ü r  den  Bau  so lcher Verd u n stu ngskraft ­
werke i st a l l erd i ngs i nfolge d e r  k l imat ischen und  
terrestr ischen Bed i ngu ngen de r  Erdoberf läche 
verhä l tn i smäßig k le i n, wenn man be i  d iesen 
Sta ndortbetrachtu ngen den E insatz von n u klea ­
ren S prengkörpern n icht beachtet. Für  d ie An ­
lagen mit  vom M eer a bgetren nten Wasserf lä ­
chen wären vor a l l em das M itte l meer in der 
Straße von G i braltar u nd am Bosporus. das 
R ote M eer u nd der Pers ische G o lf zu nennen .  
Au ßerdem f i nden w i r  noch  g ü nstige Mög l i c h ­
keiten i n  der B ucht von M araca i bo an  der vene­
zo lan ischen Küste u nd im G olf von  Van D iemen 
a n  der  Küste Austra l i ens .  
Um e in  Be isp iel für d ie  G rößenord n u ng so lch 
e i ner Wasser -Sonne- Krafta n l age zu h a ben, d ie  
m ittels Verd u nstu ngsausg le ich i n  e i ner kü nstl i ch  
vom M eer a bgetren nten Senke arbe itet, betra c h ­
ten wi r  u ns d ie Straße von G i bra l tar. Wen n  
d i ese ü ber e i ne B re ite von 1 4  k m  bei e i ner höch ­
sten Wassertiefe b is zu 400 m e i nen künst l i chen 
Damm erh ie lte, würde der Wassersp iegel del? 
M itte lmeeres i nfo lge der  Verd u nstung  d u rch  den 
Ausfa l l  des stä nd igen Zuf lusses a us dem Atlant i k  
u m  etwa 50 m a bsi n ken .  Be i  e i ner j äh r l i chen 
Verd u nstu ng von 70 000 m3 Wasser je Sekunde 
i st d u rch d ie g le ichgroße zuf l ießende Wasser -



menge aus  dem Ozean d u rch d ie  i n  den D a m m  
i nsta l l ie rten Turb inen e i ne theoret ische Leistung  
von  28  ma l  1 os· kW u nd e ine J a h reserzeug u ng 
an Strom von 250 ma l  1 ()9 kWh mög l i ch .  D i ese 
Leist u ng würde a ber erst nach 50 Jah ren zu r  
Verfügu ng stehen, denn  so  l a nge braucht d ie 
Sonne, um den Wassersp iegel des M itte l meeres 
d u rch Verd u nstu ng um 50 m a bzusenken.  Das 
s i nd s icher l ich  sehr beei ndruckende Za h len ,  
a ber d iese Projekte werden noch l ange n u r  
theoret ische Erwäg ung b le iben.  Anders s ieht es 
a u s, wenn man Sonne-Wasser·· Kraftwerke e i n ­
setzt, d ie  m it dem Tem peratu rgefä l le des M eeres 
zwischen den kä l teren u nteren u nd warmen 
oberen Wassersch ichten arbe iten .  Von d ieser 
M ög l ic h ke it der Ausn utzu ng der Sonnenenerg ie 
h at man  bei Abidjan an  der E lfenbei n küste 
Afrikas bereits G ebrauch  gemacht .  
Wie wi r  wissen, n i m mt d ie Tem peratur des 
M eerwassers m it zunehmender Wassert iefe sehr  
sch ne l l  ab  u nd nähert s ictil dann e inem fast 
g le ichb le ibenden G renzwert .  Vor a l lem in den  
tropischen G ewässern i st das Tem peratu rgefä l l e  
zwischen der M eeresoberf läche u nd t ieferl i e ­
genden Wassersch ichten besonders stark a u s ­
geprägt. Da d a s  O berf lächenwasser a ls Strah ­
l u ngsspe icher w i rkt, ste igen d ie Tem peraturen 
d i eser Zone a uf 28 bis 32 oc an. ln g rößerer 
Wassertiefe, etwa bei 400 m, h a ben wir n u r  
noch e i ne Temperatur von 6 b is 8 °C, so d a ß  
zwischen d e n  oberen u n d  d e n  u nteren M eeres-

sch i chten e in nu tzbares Temperatu rgefä l le von 
etwa 20 °C vorhanden i st, das zur Energ ie ­
gewi n n u ng a usgen utzt werden ka n n .  
D u rch e i ne so lche Sonne-Wasser- Kraftan lage, 
die das Temperatu rgefä l le des M eeres ausnutzt, 
w i rd bei Abidjan am G o lf von G u i nea e i ne Le i ­
stu ng von 1 5  000 kW für d ie aufstrebende I n ­
d u strie der Repub l i k  E lfenbei nküste bereitge­
ste l lt. D ie Erfass u ng des ka l ten Wassers erfo lgt 
d u rch eine 2,5 m starke Roh r le i tung in  468 m 
Tiefe, etwa 4 km von der Küste entfernt. Nach ­
dem das  m it e i ner P u m pen le istu ng von  10  m3 /s 
geförderte ka lte Wasser im Kondensator der 
Kraftwerkszentra le a ls Küh l med i u m  sei ne Arbeit 
ge le istet h at, f l ießt es i ns Meer zurück. Aus 
e i ner vom M eer d u rch Dämme a bgesperrten 
Lag u ne wi rd das von der Sonne a ufgeheizte 
Wasser in d ie Zentrale e i ngespeist u nd f l ießt 
n ach se i ner Verdampfu ng im U nterdruck, kon ­
dens iert d u rch das ka lte M eerwasser aus den 
t ieferen Sch ichten, wieder i n  die Lag u ne zurück, 
um erneut erwärmt den g le ichen Kre is lauf a n ­
zutreten .  
E s  h at l a nge gedauert, b i s  sch l i eßl ich i n  Abidjan 
e i ne pra ktische N utzu ng solch e iner Temperatu r ­
a n lage mög l ich wurde. Von der  Gesamtle istung 
der zwei  i n  U nterdruckgehäusen i nsta l l i erten 
Turb inen bei Abidjan b le i ben von den 1 5 000 kW 
Le istung 1 0 000 kW Le istu ng für d ie Verbra u ­
cher ü brig, d ie s o  l ange z u r  Verfüg u ng steht, 
wie d ie Sonne das M eer erwärmt. 



Dr .  Kl aus Neumeister 

H ERZVERPFLANZUNG 

U ND STRAH LENB IOLOG I E  

E in  Leben m it fremden Orga nen - Zuku nfts­
v is ion oder Wirk l i chke it ? Sensat ione l le Presse ­
berichte beschr ieben i n  den letzten Jah ren e i n  
neu  es, atembera u bendes Ka pitel der Med izi n :  
Kran ke, lebensu ntücht ige Organe werden gegen 
gesu nde . .  Ersatzte i le" ,  d ie  andere M enschen 
spendeten, ausgeta uscht. Das Leben e i nes Tod ­
kran ken kann weitergehen, i st w ieder lebens­
wert geworden .  D ieser Tra um ist ura lt .  E in  c h i ­
nesisches M ärchen ber ichtete bereits vor der 
Zeitwende von e i ner Herzverpf lanzung e i nes 
Zau berers. Den Zau ber e ines . ,Wunders" h at d ie  
Orga nverpf l anzung a uch heute noch fü r  den  
Laien beha lten .  D a bei s i nd derart ige Versuche 
d u rchaus n icht neu .  Der beka nnte sowjet ische 
Forscher Prof. Dem ichow, e in  experi mentel ler  
Ch i rurg, schuf i n  den vierz iger u nd fü nfziger 
Jah ren entsche idende theoret ische u nd metho­
d ische Vorau ssetzu ngen für e i ne erfo lgre iche 
Verpf lanzung (Tra nsp la ntat ion )  von Organen  
oder Körperte i l en .  Wem ist se in  H u nd m it den  
zwei Köpfen n i cht i n  E r in nerung ? Doch d ie E r ­
folge der  Transp la ntat ionsch i rurg ie waren zu ­
nächst beg renzt. Der Organ ismus, der e in  fre m ­
des Organ empf i ng, vertrug s i c h  n icht m it d e m  
körperfremden G ewebe. D a s  Organ wurde ab­
gestoßen u nd starb sch l ießl ich a b. U nser Körper 
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wehrt sich gegen den E i ndr i n g l i ng .  H ier l iegt 
das Kernproblem der Organtransp lantat ionen 
ü berh a u pt.  D ie O perat ion  ste l lt tech n i sch heute 
me ist kein Prob lem mehr dar. Za h l l ose Tierver­
suche sch ufen d ie Voraussetzu ngen für erfo lg ­
re iche Verpf lanzu ngen des H erzens, der Lunge, 
der  Leber oder der  N iere. 
Aber was folgt nach e i nem solchen E i ngr iff ? Es 
s i nd Tage u nd Wochen bangen Wartens, ob es 
ge l i ngen wi rd, den Org a n ismus des Org a n ­
E m pfängers z u  . .  ü ber l i sten", se in i m m u no log i ­
sches Abwehrsystem so weit z u  bremsen, daß 
das körperfremde Organ a l s  e igenes a n erka nnt  
w i rd .  

Sensation oder Nutzen ? 

M utige M ed iz i ner wagten das Exper i ment a m  
kra n ken Menschen .  E s  begann an  N ieren kra n ­
ken, deren Sch i c ksal o h n e  e i ne N ierentra ns ­
p l a ntat ion besiege lt gewesen wäre. M an ver­
pfl anzte N ieren e i ne i iger Zwi l l i nge oder naher 
B l utsverwa ndter, u m  d ie U nverträg l i ch keitser­
sche i n u ngen a uf ein M in im u m  zu begrenzen. l n  

Die Niere eines Spendertieres wird mit einer Kalium­
Magnesium- Lösung durchspült 
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anderen Fä l len  entnahm man d ie  Organe e i nem 
M enschen,  de r  a n  e i nem U nfa l l  verstorben war .  
D ie N ierentransp la ntationen s i nd das b isher er ­
fo lgre ichste Kap i tel  der k l i n ischen Transp lanta ­
t ionsforsc h u ng .  D ie Weltsensat ion N r . 1 b i ldete 
dann  d i e  erste H erzverpfla nzu ng, d ie Prof. Ba r ­
na rd i n  Kapstadt vorn a h m. Es  war  e i ne P ion iertat 
an d er G renze zwischen Sensat ion u nd N ütz­
l i c hke it. N icht u msonst i st wiederho lt der E i n ­
wand erhoben worden,  d a ß  d ie Ze it n icht reif sei  
für  e in so lches Wag n is .  Zah l re iche H erzverpfl a n ­
zu ngen i n  a nderen Ländern folgten :  i n  der  
UdSS R, der C S S R ,  i n  Fra n kre ich,  Eng l and und 
vor  a l lem i n  den U SA. D ie  Ergebn isse s i nd h eute 
noch besche iden : N ur ein k le i ner Prozentsatz 
der Pat ienten lebte l ängere Zeit n ach dem dra ­
mat ischen E i ngr iff. Den noch wurde i h r  Leben 
zum Te i l  i m  echten S i n ne verlä ngert; wertvo l le  
med i z i n ische Erken ntn isse kon nten gewonnen  
werden .  Als noch  u ngelöst s i nd d ie Verpfla n ­
zu ngen der Lunge u nd der Leber z u  beze ichnen ,  
wenn a u ch erste O perationen d i eser Art an tod ­
kran ken Pat ienten im  Stad ium der H offn ungs ­
los igkeit  erfo lgten .  Der Schwerpu n kt der Tra ns­
p la ntationsforsch u ng l i egt demnach a uch heute 
noch e i ndeut ig im Tierexperiment .  
Dennoch steht a uch d ie  k l i n ische E ntwick l ung  
n icht st i l l . Jede Organverpflanzung am M e n ­
schen,  a n  e i nem med i z i n ischen Zentrum a u s ­
gefü hrt. k a n n  neue, wesent l iche Erke n ntn isse 
br i ngen .  E rfo lgre iche N i erenverpf lanzu ngen wer­
den a u ch i n  unserer Repu b l i k  ausgefü h rt. D i e  
Org a ntransp la ntat ionen ste l l en e i nes der a ktue l ­
len Kap i tel  der M ed iz i n  dar. U m  den M angel a n  
gespendeten Orga nen z u  ü berw i nden - selbst ­
verstän d l i ch  können  nur  Organe gesunder Men ­
sehen verpf lanzt werden -, w i rd nach wirksa ­
men Konserv ieru ngsmethoden geforscht, u nd es 

Im ersten Nierentransplantationszentrum der DDR im 
Krankenhaus Berlin - Friedrichshain wurden bereits un ­
zählige Tierversuche durchgeführt 

entstehen bereits i nternat iona le Organbanken .  
Im Rah men der  Weltgesundheitsorgan isat ion 
wurde ein mit  Computer ausgestattetes Zen ­
trum gep la nt, um d ie I mmu nverwa ndtschaft des 
gespendeten Organs u nd des Empfängers mög ­
l i chst genau vorauszubest immen und damit d ie  
I mm u n reakt ion der U n verträg l i chkeit mög l ichst 
n i edr ig zu h a lten .  Kra nke, d ie e in  .. Ersatzte i l "  
benöt igen,  stehen a uf der i nternat iona len . .  War­
tel iste" .  

Das Geheimnis der Unverträglichkeit 

D as Gehe i m n is der U nverträg l i chke it zwischen 
E m pfänger- Organ ismus u nd Spender- Organ ist 
h eute tei lweise bekan nt. M it d iesen Problemen 
befa ßt s ich  d ie Transp la ntat ions i mmu nologie .  
E ntsche idend für das Auftreten u nd den Ausfa l l  
e i ner Reakt ion nach de r  Organverpfla nzu ng s i nd  
d ie i m m u no log ische Abwehrs i tuat ion des Emp­
fä ngers u nd der G rad der genet ischen U nter ­
sch i ede zwischen Empfä nger u nd Spender .  
E igene ( autologe) oder von e i nem a nderen, ge­
n et isch a ber ident ischen I nd iv iduum sta mmende 
( iso loge)  Transp la ntate werden n i cht a ls fremd 
. . empfu nden" .  Sie wi rken desha lb  n icht störend 
( a nt igen)  u nd fü h ren somit  auch n i cht zur l m ­
m u n rea ktion .  E s  besteht kei ne U nverträg l i ch ­
keit .  E i n  genet isch vom Empfänger u ntersch ie ­
denes Tra nsp la ntat h i ngegen bewirkt e ine l m ­
m u n reakt ion,  e i ne Abwehr des Empfänger­
Org a n ismus, d ie  i n  der Abstoßu ng des fremden 
Organs g i pfel n ka n n .  
U nser Körper besitzt vorwiegend zwei Mög l ich ­
keiten, gegen körperfremde S u bsta nz e i nzu ­
schre i te n :  d ie h u mora le u nd d ie zel l u lä re Ab­
wehr .  D ie  ze l l u l ä re Abwehr sp ie lt be i  der  Reak ­
t i on  gegen e i ngepf lanzte Organe d ie g rößere 
R o l le .  Versch i edene Ze l len des Körpers, vor a l l em 
a ber d ie  B l utze l l en vom Typ der  Lymphozyten,  
d ie s ich a u ßer im kre isenden B l ut in  versch iede­
nen Organen u nd Geweben des Organ ismus 
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Der Operateur hat dem Spendertier die Niere entnommen. Das Organ kann jetzt für die Transplantation vor­
bereitet werden 

fi nden, s ind für d iese zel l u lä re Abwehr e inge­
setzt. Sie werden du rch die Ze l l en und E iwe iße 
des e i ngepf lanzten Organs ü berempfi nd l ich 
(sens ib i l is iert) u nd versuchen d ie Zerstörung 
des Fremd l i ngs. D iese Vorgänge s i nd recht kom ­
p l iz iert. D ie Zerstöru ng e i nes Tra nsplantates geht 
mit e i ner zunehmenden E i nwanderu ng von l m. ­
mu nzel len i n  das fremde Organ e inher. Daneben 
spie lt d ie  sogenan nte h u morale Abwehr e ine  
u ntergeordnete Ro l le. Be i  ihr  werden vorwie­
gend E iweiße a ls Gegensubsta nzen (Antikörper) 
gegen das e i ngedrungene fremde E iwe iß ge­
b i ldet u nd bewirken e ine  Unverträg l ichkeits­
reaktion beim Zusammenstoß mit den Organ ­
bauste inen des e i ngepf lanzten Organs.  
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Das erfolglose Ende 

D ie Vern ichtung e ines e ingepflanzten Organs 
kann nach den b isherigen k l i n ischen Beobac h ­
tu ngen i n  drei Formen erfolgen : 
- hyperakut (d . h .  i nnerha lb wen iger M i n uten 

oder Stu nde n )  
akut (d .  h .  i n nerha lb wen iger Wochen)  
ch ron isch (d .  h .  i nnerha lb  meh rerer Monate 
oder Ja hre) 

D ie sofortige Vern ichtung e ines verpf lanzten 
Organs vom Em pfä nger- Organ ismus gesch ieht 
d u rch h umorale Ant ikörper, die bereits vor der 
Transp lantation vorhanden waren u nd nach 
Schwangerschaften, B luttransfusionen,  bakte -



r ie l len I nfektionen oder a nderen Vorgängen ent­
standen waren .  D ies ist e in  seltener Sonderfa l l .  
D ie a kute Abstoßu ng e ines Organs i nnerha lb  
e i n iger Wochen ist d ie Folge der zel l u lären I m ­
m u n ität. D u rch Antikörperb i ldung i n  den so­
genannten P lasmazel len des Körpers werden d ie  
k le inen Lymphozyten sensib i l is iert. S ie wandern 
i n  das e inge pflanzte Organ e in  u nd zerstören 
dessen Zel len .  b ie chron ische Abstoßung 
sch l ieß l ich ist das Phänomen, das heute meist 
beobachtet wird. l nfolge der noch zu erwähnen­
den  Zusatzbehand l u ng i m  Zusammenhang m i t  
der Organe inpf la nzung wird das Abwehrsystem 
im Körper des Empfängers geschwächt, so daß 
das e i ngepf lanzte Organ zumi ndest vorüber­
gehend angenommen wird .  D ies ist e in vorüber­
gehender Erfo lg.  Das E i nwandern der Vern ich ­
tu ngsze l len feh lt meist. D ie E iwe ißa nt ikörper des 
Empfängers bed i ngen jedoch Verä nderungen i m  
e ingepfla nzten Organ, z u m  Be ispiel den Ver ­
sch l uß  der Kapi l l aren, wodurch das Organ 
sch l ieß l ich doch lebensunfä h ig werden kan n .  
Was l i egt nach Analyse a l l  d ieser Befunde näher, 
a ls der Versuch, das I mm u nsystem des Emp­
fä ngers, das  d ie Abwehrvorgä nge gegen das 
e ingepflanzte Organ mobi l is iert, d u rch gezie lte 
M a ßnah men außer Gefecht zu setzen ?  

Unterdrückung der Abwehr 

E in  solcher E i ngr iff wird a ls l mmu nosuppression 
beze ichnet. D ie I mmunabwehr wird dadurch 
u nterd rückt. Za h l l ose Probleme entstehen dabe i .  
M oderne M ethoden der  l mmu nosuppression 
s ind M ed i ka mente, d ie das I m m u nsystem schä ­
d igen, u nd d ie E i nwirku ng ion is ierender Strah ­
len .  
Folgende M ög l i chkeiten der  l mmu nosu ppres ­
s ion s ind uns  heute bekannt :  
1 .  Chemotherapie (Stero idhormone, Zytostati ­

ka) 
2 .  Anti lymphozyten - Serum 

3 .  Bestra h l ung ( G anzkörperbestra h l u ng des 
Empfängers, ört l iche Bestrah l u ng des trans­
p la ntierten Organs im Empfänger, Bestrah ­
l u ng des Empfä nger- B l utes a u ßerhalb des 
Organ ismus) 

4.  Komb in ierte Verfa hren 
D ie Gabe von Steroid hormonen ( Pred n ison u .  ä . )  
oder von Arznei m itte ln, welche d ie Ze l ltei lung 
hemmen (s ie  s ind zum Te i l  a ls chemische M ittel 
zur Krebsbehand l u ng im E i nsatz) ,  bed i ngt e ine 
Vern ichtung der Lymphozyten des Empfä nger­
organ ismus oder zumindest e ine Schäd igung 
i h rer Abwehrle istu ngen.  Das Ant i lymphozyten ­
Serum ist ebenfa l ls in der Lage, Lym phozyten zu 
zerstören. D ieses Serum hat a l lerd i ngs den 
Nachtei l ,  daß es selbst U nverträg l ichkeitser ­
sche inu ngen bewi rken ka nn .  Auch d ie Bestrah ­
l u ngen m it Röntgen- oder Gammastrah len be­
d i ngen eine Lymphozyten - Schäd igung .  B isher 

Die Röntgenkontrastaufnahme acht Tage nach der 
Operation beweist das Gelingen der Transplantation 



wurden d ie genannten M ethoden bei Org a n ­
tra nsp la ntationen meist kom b i n i ert. Dem E m p ­
fänger des Organs wurden ü ber l ängere Zeit d i e  
Med i kamente verabre icht, zusätz l i ch erfo lgten 
Bestra h l u ngen .  D ie Schäd i g u ng u nd Zerstöru ng 
der  Lymphozyten du rch derart ige M a ßn a h men 
greift i n  d ie I m m u n a bwehr des Organ ismus 
gegen das verpf lanzte Organ  e i n .  
Was gesch ieht dabe i ? I m  tra nsp lant ierten Org a n  
haben s i c h  Ant igene entwickelt, d ie  a ls h u m o ­
rale Ant igene oder Lymphozyten zu d e n  Ant i ­
körperbi l dungszentren des E m pfängers ge la n ­
gen ;  d iese s itzen vorwiegend im  Lymphgewebe. 
Dort werden d ie P lasmaze l l en gereizt, Ant ikörper 
gegen das fremde Gewebe zu b i lden .  Derart ige 
Ant i körper ge la ngen dann in  fre ier Form oder  
m it sensi b i l i s ierten Lymphozyten zum transpl a n ­
t ierten Organ .  H ier passiert d i e  Katastrophe. Der  
Zusam menstoß zwischen den ze l l u lä r  gebunde­
nen Ant i körpern und den fremden Ze l len füh rt 

zur  Zerstörung der Zel len des tra nsp lant ierten 
Organs. U n sere Zeich n u ng verdeut l icht d i esen 
Vorgang .  
Tierexper imente ze igten, daß e i ne B estra h l u ng 
von transp la nt ierten N ieren i n  den ersten s ieben  
Tagen nach de r  Organe i npf l anzung i n  der Lage 
i st, beide Ab lä ufe d i eses Vorganges zu u nter­
d rücken, vor a l lem a ber sensi b i l is ierte Lympho­
zyten, d ie  i n  das fremde Organ e i nwa ndern, zu  
vern i chten.  Lym p hozyten s i nd stra h lenempf i nd ­
l i cher a ls d ie  Zel len de r  transp lant ierten N iere, 
die bei derart igen Bestra h l u ngen n icht geschä ­
d igt werden .  

Strahlung contra A bwehr 

D er Bestra h l u ng kommt demnach e i ne wesent­
l i che Ro l le  zur U nterdrück u ng der I mm u nreak ­
t i o n  z u .  D a m it s i nd w i r  b e i  e i ner i nteressanten 
Prob lemat ik a nge la ngt. D ie Stra h len b io logen 

Schematische Darstellung der Immunabwehr des Organismus gegen das verpflanzte Organ 

• Antigen 

V Antikörper 
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in der P lasmazel le 



Im Intensivpflegeraum wird unter sterilen Bedingungen die Nierenfunktion bis zum Abschluß der Heilung 
kontrolliert 

ste l lten schon sehr frühzeit ig i n  der G esch ichte 
d ieser j u ngen med iz in ischen Wissenschaft fest, 
daß nach e iner Strah lene i nwirkung Versuchs­
t iere häufig an bakter ie l len I nfekt ionen starben .  
A l s  man d iesen Befunden a uf d i e  Spu r  g i ng ,  
fand man a ls  Folge der B estra h l u ng e i ne erheb­
l iche Beei nträchtig u ng der körpere igenen l m ­
munabwehr gegen Krankhe i tserreger. D iese 
Ergebn isse h atten weitre ichende praktische B e ­
deutung .  D a s  grausa me Be isp iel der Atombom ­
benopfer von H i rosh ima und N agasaki bestä ­
t igte den Tatbestand am Menschen. D ie Schä­
d i g u ng der I mmunabwehr d u rch d ie Strah l en ­
e inwi rkung gab grünes L icht f ü r  das  E i ndr ingen 
von Kra nkheitserregern in den Körper. D i ff iz i le  

Forschu ngen der  letzten 20 Jah re k lärten E inze l ­
heiten.  W i r  wissen heute, daß  d ie zel l u lä re und  
d ie h u morale Abwehr d u rch d ie Strah len ge ­
schäd igt werden, wobei d i e  e inwi rkende Stra h ­
lendosis bedeutsam ist. H ohe Strah lendosen 
schädigen i ntensiver. Daß h iermit praktische 
Probleme, wie Sch utz impfu ngen u nd deren 
Wi rksamkeit im Fa l le e iner n uklearen Katastro­
phe, verbu nden si nd,, sei am R ande erwäh nt u m  
d ie vielfä lt ige Bedeutung d ieser Befunde z u  do­
ku ment ieren.  Was lag nun näher, a ls d iese Tat­
bestände für d ie Tra nspla ntationsch i ru rg ie aus­
zun utzen ? M it Tierversuchen begann man Er­
fahru ngen ü ber die Anwendbarkeit der Stra h len 
zum Schutz des Transpla ntates zu sammeln .  
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Mäuse, R atten, M eerschwei nchen, H u nde, 
Schwe ine, Kä lber u nd Affen brachten Ergeb ­
n i sse, d i e  ermut igten, d i e  Bestra h l u ng auch f ü r  
Organverpflanzu ngen beim Menschen anzu ­
wenden. Fragen ta uchten au f :  W ie  g roß darf d i e  
Strah lendosis se in ,  d ie zwar das I m m u n system 
schäd igt, a ber bakter ie l le I nfektionen vermeidet 
u nd den Org a n ismus des Empfängers sowie das 
tra nsp la nt ierte Organ n i cht b io log isch beei n ­
trächtigt ? I st e i n e  Bestra h l u ng des gesamten 
Körpers nötig, oder genügen Bestra h l u ngen des 
Transp la ntates ? 

Des Pudels Kern ? 

D ie N ierentransp la ntat ionen Anfa ng der 60er 
Jah re gaben d ie Antwort : G a nzkörperbestra h ­
l u ngen vor oder n ach der Verpflanzung bewirken 
zwar e ine erheb l iche Schwäc h u ng des I m m u n ­
systems u nd s ind in  der Lage, d ie Abstoßu ng 
des e i ngepf la nzten Organs aufzusch ieben oder 
ganz zu verh i ndern,  bedeuten jedoch e i ne er­
heb l i che Be lastu ng des Organ ismus ä h n l ich der 
Strah l enkra nkhe it, so daß man besser darauf  
verz ichtet. D ie ört l i che Bestrah l u ng des Trans ­
p la ntates mit  n i cht zu hohen  Stra h l endosen, wie 
s ie oben beschr ieben wurde, gen ießt heute den 
Vorra ng. Daneben g i bt es  i nteressante Versuche 
i n  der  Forsch ung .  Es  h andelt s ich um Bestra h ­
lu ngen des B l utes a u ßerha lb  des Körpers d u rch 
Zwischenscha ltung e i nes extrakorpora len B l ut ­
kre is laufs oder d u rch E i nscha l tu ng ·e i ner strah ­
lenden Stront i u m - 90 - 0ue l le  i n  den Körper zu r  
ört l ichen B l utbestra h l u ng .  Es  g i bt auch Ver­
suche, d ie Bestra h l u ng d u rch Verabreichen von 
Rad io - I sotopen i n  den Organ i smus auszufü h ren .  
D ies kann  i n  Form e iner dadurch bewi rkten i n ­
neren Ganzkörperbestra h l u ng erfo lgen oder 
du rch gezie lte An re icheru ng des Rad io - I sotops 
im transp lant ierten Organ, in dem dann d i e  
Stra h l u ng wi rksam wi rd .  Seh r  i nteressa nte Ver­
suche l i egen h i er an  H u nden vor, denen nach . 
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e i ner N ierenverpf lanzu ng e ine ha rnpf l i cht ige 
S u bstanz gespritzt wurde, d ie m it dem I sotop 
Ouecks i l ber- 203 mark iert war u nd d u rch A n ­
re icheru ng i n  d e r  N iere d ie  ört l i che Bestra h l u n g  
d e s  Transp lantates bewi rkte. 

Der Ausblick 

D ie Bestra h l u ng gehört heute zu den rout i ne ­
mäßig e i ngesetzten Verfa h ren zu r  k l i n ischen l m ­
m u nosu ppress ion .  Wir  stehen a ber noch a m  
Anfang von Forschu ngen, d ie weitere Fort ­
schr i tte br i ngen müssen, e h e  das Problem ge löst 
i st. P rof. Barnard wies a uf e i ner Tag u ng der 
I nternationa len  Atomenerg iebehörde zu Fragen  
des E i nsatzes der Strah l en b io log ie bei O rg a n ­
transp la ntat ionen 1 969 i n  Buda pest da ra uf h i n ,  
d a ß  a uf we itere S i cht a u ch daran gedacht wer ­
den m u ß, eventue l l  O rgane von Pr imaten (Affen )  
f ü r  Transp lantat ionen a m  M enschen e i nzuset ­
zen.  Dann  bestä nde auch d ie  Mög l i chkeit, d i e  
a ls  S pender vorgesehenen Tiere bereits gera u me 
Zeit vor der O rg a n - Entn a h me zur  H era bsetzung  
de r  a nt igenen Wirku ngen des Tra nsp lantates zu  
bestrah len,  was  be im M enschen sel bstverstä nd ­
l i c h  u n mög l i c h  i st .  
D ie I mm u nforsc h u n g  geht weiter .  
Für  d ie  Zuku nft w i rd eine spezif ische l m m u n o ­
su ppression erstrebt, d i e  d ie  Abwehr gegen d a s  
Transp la ntat u nterdrückt, zug le i ch a ber d ie son ­
st ige Körperabwehr erhä lt - d ie sogenan nte 
l mm u ntoleranz.  Daru nter verstehen wir  das Feh ­
len bzw. d ie Abschwäch u ng der I mm u n a ntwort 
a uf S ubstanzen, d ie norma lerweise I mm u n ität 
bewirken .  Der Körper wü rde dann  nach Vor­
beh a nd l u ng das tra nsp lant ierte Organ to ler ieren ,  
s ich gegen jede a ndere Fremdsu bsta nz jedoch 
i n  gewoh nter Weise zur  Wehr setzen .  
Der med i z i n i schen Forsc h u ng stehen noch 
g roße Aufgaben bevor, ehe  das Leben m i t  
fremden,  transp la nt ierten O rganen endgü lt ig zu r  
W i rk l i c h ke i t  w i rd .  



Lew Bernstein G EZ E IT E N KRAFTWERK 
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Das Meer h at seine eigene U hr. Ebbe u nd F lut, 
das Fa l len u nd Steigen des Wassers bi lden e inen  
steten R hyth mus, dem man s ich a ls  Küsten be ­
woh ner n u r  schwer entziehen ka n n .  
S o  ist e s  n icht verwu nderl i ch, wenn  d e r  Ge­
danke, d iese stä ndig wiederkehrende Bewe­
g u ng zu n utzen, sch on sehr früh a ufkam. Be ­
reits im  elften Jah rhundert betr ieb man soge­
nan nte F l utmüh len, d ie schwi mmend veran kert 
waren u nd deren M ü h l rad - ä h n l ich den Schau ­
felrädern e ines Radd a m pfers - mit dem u nteren 
Tei l  u nter d as Wasser reichte. Das hera n - u nd 
zurückströmende Wasser tr ieb d as R ad a n ;  se ine  
Beweg u ng wurde a uf M a h lste i ne oder Säge­
b lätter ü bertragen .  Fre i l i ch konnte a uf d iese 
Weise nur d ie  m it den Gezeiten verbu ndene Strö ­
m u ng verwertet werden ;  d ie u ngeheure Energ ie, 
d ie im  Anheben des Wassersp iege ls steckt, b l ieb 
u ngenutzt. 
D ie gesa mte Gezeiten le istu ng der Weltmeere 
l iegt i n  der G rößenord n u ng von 40 M i l l i a rden 
K i l owatt. Das ist s iebenma l  mehr, a ls a l le F l üsse 
u nd Seen der Konti nente an  Leistung a ufbri ngen 
kön nten.  D ie Versuche, d iese Kräfte in  g roßem 
Maßstab zu bänd igen u nd d ienstbar zu machen,  
ha ben daher auch mit dem Ersch l ießen a nderer 
Energ ieque l len kaum nachge lassen .  
Sel bstverstä nd l ich w i rd man den  Standort e i nes 
Gezeiten kraftwerkes so legen, daß der Wasser­
hub zwischen Ebbe u nd F l ut mög l i ch st g roß ist. 
Auch wi rd man M eeresbuchten oder F l u ßm ü n ­
du ngen wäh len, i n  denen von der B ra n d u ng 
wen ig zu spüren i st. Ausgeze ichnete B ed i ng u n ­
gen in  d i eser H i ns icht b ieten in  Westeu ropa d ie  
Severnm ü n d u ng i n  E ng l a nd - dort wurde be ­
reits vor 50 J a h ren e in  G ezeitenkraftwerk pro ­
jekt iert - u nd d ie  Ka na l küste Frankre ichs. H ier, 
i n  der Rancem ü n d u �g bei St. M a l o, entstand 
den n auch das erste Gezeitenkraftwerk ü ber-

h a u pt. N ach j ahrzeh nte l angen P la n u ngen, U n ­
tersuch u ngen u nd M ode l lbeobachtungen n a h m  
e s  1 966 d e n  Betrieb a uf :  24 Rohrturb i nen er­
zeugen i nsgesamt e i ne Leistu ng von 240 M eg a ­
watt. 
Das Pr inz ip  e i ner G ezeitenkrafta n lage ist kei n es ­
wegs kom pl i z iert. E i n  natürl i ches Becken wi rd 
d u rch e i nen D amm vom offenen M eer a bge ­
sch n itten .  I m  l nnern des D a m ms s i nd  Roh rtu r ­
b inen  e i ngebaut. Be i  F lut, wenn der  Wassersp ie­
ge l  des M eeres höher a ls der  Wassersp iegel im 
Becken ist, strömt Wasser d u rch d ie Roh röffn u n ­
gen, t re i bt d ie Turb i nen an u nd fü l lt das Becke n .  
Wäh rend d e r  Ebbe ist d e r  Wassersp iege l  i m  B e k ­
k e n  höher, s o  daß bei dessen E nt leeru ng d ie  
Turb inen  wiederum a ngetrieben werden . 
D ie  u ng le i chförmige Arbeitsweise, d ie d u rch 
den R hyth m us der G ezeiten best i m mt ist, 
g a lt l a nge a ls e in  u n überw indbares H i n dern is  
u nd ist für  die re l ativ späte Erri chtung von G e ­
zeitenkraftwerken m i tverantwort l i ch .  D ie Vor­
te i le konti n u ier l ich a rbeitender Wärmekraftwer­
ke sch ienen offens icht l ich .  D ie H a u ptschwie­
r ig keit l ag wen iger i m  periodischen Anfa l l  der  
Gezeitenenerg ie a ls v ie lmehr i n  der  täg l i chen  
Gezeitenversch iebung .  Der  Abstand von e i ner  
F l u tphase zur  a n dern beträgt näm l i ch etwas 
mehr  a ls 1 2  Stu nden, genau  s ind es 1 2  Stu nden 
u nd 25 M i n uten.  D as bedeutet, daß die F lut  
jeden Tag um 50 M i n uten s päter e i ntritt. D ie  
U rsache h ierfür ist i n  der  Beweg u ng des M o n ­
des z u  sehen, der j a  f ü r  d i e  G ezeiten verantwort­
l i ch ist u nd der sich ebenfa l ls jeden Tag um 50 
M i n uten a uf se iner B a h n  a m  H i m mel "vers pä ­
tet" .  Aber a uch d ie F l uthöhe schwa nkt. H öch ­
ster Wasserstand tr itt nu r  bei Vol l - u nd Neu ­
mond ei n, wenn  d ie Sonne d ie Wi rkung des 
M ondes verstärkt. Man spricht dann  von S pr i ng ­
f l ut .  l n  St. M a lo beträgt die H u bhöhe an so lchen 
Tagen ü ber 1 1  m, i n  der  Fu ndy- B ay in N ord ­

Bild auf Seite 2 1 1 :  Der Kraftwerksblock wird vor- a mer ika bis zu 21 m .  
sichtig eingeschwommen Es i st jedoch mög l i ch - u nd d ies wurde d u rch 
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das fra nzösische Kraftwerk e ndgü ltig bestä ­
t igt -, G ezeitenkraftwerke erfo lgre ich a ls S pi t ­
zenkraftwerke e i nzusetzen, d ie a lso gerade d a n n  
i h re Le ist u ng i n  d a s  a l lgeme ine Energ ienetz ab ­
geben, wenn  de r  Strom bedarf zwischen 6 und  
8 U hr u �d zwischen 16  u nd 18  U h r  sp i tzena rt ig 
ansteigt. D i es i st a l lerdi ngs nu r  d u rch e i nen aus ­
gek lüge lten Ablauf zu verwi rk l ichen, bei · dem 
die Tu rb inen  mehrere F u n kt ionen ü bernehmen .  
S ie arbeiten - je nach Laufradste l l u ng - bei 
H i n - u nd R ückfl u ß  des Wassers oder a u ch a l s  
P u m pen oder e i nfach a ls  Wasserdu rch lässe. 
Man kann s ich vorstel le n, welche Anforderun ­
gen d iese Vie lseit ig keit a n  die Turb inentech n i k  
ste l lt, a ber h ierdu rch wi rd tatsäch l ich erre i cht, 
daß - u na bhäng ig von der gerade h errschen ­
den Gezeiten phase - zur S pitzenzeit i m mer e i n  
ausn utzbarer Pegelu ntersch ied zwischen Bek­
ken  u nd M eer vor l iegt u nd das Kraftwerk nahezu 
vo l l  arbeiten kan n .  

D ie  Sowjetun ion besitzt e in  bedeutendes Po­
tent ia l  an  n utzbarer G ezeitenenerg ie : 2 1 0  M i l ­
l i arden K i lowattstu nden im Jah r. Das i st ei n  
Sechstel des Potentia ls der Erde. l n  a bseh barer 
Zuku nft kommt jedoch nur d ie N utzu ng von 40 
M i l l i a rden Ki l owattstunden in  Frage, d ie das 
Wei ße M eer a n bietet. Sie kö nnten in  das Ener­
g iesystem des eu ropäischen Tei ls der Sowjet­
u n ion  m it e i n bezogen werden.  ln d iesem Gebiet 
stehen a u ch genügend konti n u ier l ich a rbeitende 
F l u ßwasserkraftwerke zur Verfügu ng, die für 
e i ne Kompensation des Leistu ngsabfa l ls bei 
n iedr iger F l ut sorgen würden .  
Am Weißen M eer g i bt es  mehrere Ste l len, d i e  
s i ch  fü r  den  Bau  e i nes Gezeitenkraftwerks eig ­
nen .  Abgesehen von S perrdämmen s i nd kei ner­
lei E i ngriffe in d ie La ndschaft nöt ig ,  da d ie "Sta u ­
becken" bereits i n  i h rer fert igen, natü r l ichen 
G estalt vor l i egen, a ber e in  a nderes Problem ist 
nu r  sehr schwer zu löse n :  D ie Küste des Wei ßen  

l n  der engen Bucht erfordern die Manöver mit dem 5 200-t-Koloß höchste Präzision 



Meeres ist du rch die Wegelosig keit der Tundra 
u nd du rch das M eer von den I ndustriezentren 
abgeschn itten . D ie  Kosten für  d ie  Errichtung 
ei nes Kraftwerks wären daher - wol lte man den 
Bau i n  herkömml icher Weise ausfü h ren - u n ­
verg le ich bar hoch .  
Auf der Suche nach e inem Ausweg richteten wi r  
u nser Augenmerk a uf e in außergewöhn l iches 
Verfahren. Wir prüften, ob s ich das Gebäude des 
Kraftwerks n icht in  Form einze lner Schwim m ­
blöcke herste l len l äßt, d i e  dann in fert igem Zu ­
stand von M u rmansk aus auf dem Wasserwege 
an die weitentfernten Sta ndorte gesch leppt 
werden kön nen, um dort a uf den Grund abge­
senkt zu werden. Äh n l i ch verfährt man ja auch 
mit den Schwi mmsektionen von Ta lsperren,  
U nterwassertunne ls u nd Schwi mmdocks, aber 
h ier handelt es s ich n icht nur  um e infache Sta h l ­
betonkästen :  Der Kraftwerksblock enthä lt h och ­
kom pl iz ierte Ausrüstu ngen u nd ist von e inem 

verzweigten Kana lsystem durchzogen, das den 
Wasserstrom zur  Turbi ne le itet. D ie  Anforde­
rungen an  Konstrukt ion u nd Tra nsport s ind a lso 
v ie l  höher. 
E i n  a nderes Problem besteht dar i n, ein genau 
p lan iertes U nterwasserfundament zu schaffen,  
a uf das der Kraftwerksb lock a bgesenkt werden 
kann .  Wen n  man bedenkt, daß d ieses Funda­
ment n i cht nu r  den  D ruck von  B lock u nd Was­
ser ausha lten, sondern auch dem Auswaschen 
der B odente i lchen be i  ständ ig wechse l ndem 
Wasserstand widerstehen m u ß, dann wird k lar, 
daß wir  nach neuen Berech n u ngsmeth oden 
u nd neuen Materia l ien zu suchen hatten. Wir  
h atten Beton- u nd lso l iermateria l  zu entwik­
keln, das  vom M eerwasser n icht a ngegriffen 
wird u nd das den v ielfachen Wechsel von E i n ­
fr ieren u nd Aufta uen aushä lt. Außerdem m u ßten 
Korros ionssch utz u nd Anwuchssch utz für d iese 
M ateri a l ien gefunden werden . 

Der Block hat seinen Standort erreicht, die Pontons können abgesenkt werden 



Es bedeutete e in  a l lzu großes R is i ko, so v ie le  
Neuentwick lu ngen g le i ch be im Bau e i nes gro­
ßen Gezeiten kraftwerks vorzuneh men.  Wir ver ­
e i n i gten daher unsere Kräfte m it den Fac h leuten 
anderer I nstit ute, um eine k le i ne Versuchsa n ­
lage z u  projekt ieren u nd z u  bauen . 
So entsta nd das K is logu bsker Versuchskraft ­
werk. Es l iegt 1 00 km nörd l i ch von M u rmansk, 
an der Stel le, an der d ie  M eeresbucht K is la ja 
G u ba i ns offene Meer ü bergeht. D ie F l ut i st h ier 
n i cht sehr h och, l ed i g l i ch 4 m bei S pr i ngfl ut .  
Aber d ie  Lage i n  der N ähe des E lektr iz itätsnet ­
zes erl a u bte, den  Versuch be i  verh ä ltn ismäßig 
ger i ngen Kosten d u rchzufü hren.  So erk lärt s ich 
a u ch d ie  k le ine Leist u ng des Kraftwerks m i t  
zwei Aggregaten zu je 400 K i lowatt. E i n  Tur ­
b inensatz wurde von e i ner fra nzösischen F i rma 
ge l i efert, d ie i n  der Konstru kt i on von Gezeite n ­
kraftwerksturb inen erfah ren i st, der a ndere wurde 
i n  der Sowjetun ion  h ergeste l lt . Se ine Beson ­
derhe it i st d ie  verä nder l iche D rehzah l. d ie e i ne  
g ute Ausn utzung der wechse l nden F l utdrücke 
erl au bt. 
D as Gebäude des Kraftwerks ste l lt e i ne Kasten ­
konstrukt ion dar  m it e i ner Gru ndf läche von 
36 m x 1 8 m und  1 5,3 m Höhe .  D i ese Konstru k ­
t i o n  ist aus  Sta h l beton v o n  1 5  b i s  2 0  cm Stärke 
gefert igt .  
Es war n icht le icht. d ie entsprechenden hoch ­
festen, frostbestä ndigen ( 200 Gefr ier- u nd Auf­
tauvorgänge i m  Jahr I )  u nd wasserd ichten M a ­
teri a l ien z u  f inden .  D ie genan nten Anforderu n ­
gen erf ü l lt Beton m it spezie l l en Zusätzen, der 
a us su lfatbeständ igem Zement m it m i n i ma lem 
Wassergeha lt hergeste l lt wi rd .  Zur Wärme iso­
lat ion wurde e i n  ori g i ne l ler Bezug a us ge­
schäu mtem Epoxid harz u nd aufgeklebtem G las ­
gewebe verwa ndt. D i ese Isot iersc h icht i st i n  
i h rem Wärmesch utzeffekt e i nem . .  Pelz" aus 
H olz und  B itu men g le ichwertig, der e i ne D i cke 
von e i nem h a l ben M eter hat. S ie bewah rt  d ie  
Konstru ktion  vor  ü bermäßigen Tem peratu r -

spa n n u ngen zwischen dem oberen Te i l  i n  fre ier  
Luft u nd dem du rch das Meerwasser erwärmten 
u nteren Tei l .  
D as Kraftwerksgebäude wurde i n  e inem z u  d ie ­
sem Zweck a usgehobenen Ba udock am Kolaer 
M eerbusen i n  der Nähe von M urmansk err i c h ­
tet. Der B lock hatte e in  Gewi cht von 5 200 
Ton nen .  Als im Sommer 1 968 das Dock gefl utet 
wu rde, schwa mm der B l ock a uf u nd kon nte mit  
Se i lwi nden d u rch e i nen e igens a ngelegten 
D u rch bruch in die Ko laer B u cht gezogen wer­
den,  nachdem er zuvor du rch Schwimmkörper 
u nterstützt worden war. 
Zu nächst e i n, dann  zwei Sch lepper zogen den 
schwim menden B lock d u rch die Kolaer B ucht 
u nd d ie Barentssee zur Reede von K is laja G u ba.  
H ier wurde er i n  d ie Wehrste l le bugs iert, von den 
Schwim m körpern losgekettet u nd bei Ebbe auf 
das Fu nda ment a ufgesetzt, das von Ta uchern 
genau a usger ichtet u nd vorbereitet worden 
war .  
So wurde der Tra nsport des Kraftwerksgebä u ­
des erfolgre ich a bgesc h lossen .  Das Experi ment 
ze igte d ie  M ög l i chkeit, Gezeitenkraftwerke in 
Schwi m m ba uweise herzuste l len .  Am 28. De­
zem ber 1 968 l i eferte das K is log u bsker Ver­
suchskrattwerk den ersten du rch die Meeres ­
fl ut erzeugten Strom i n  das Kolaer Energ ienetz. 
D anach bega nn die D u rchfü h rung e ines For­
sch u ngsprogramms m it dem Z ie l, Wege für den 
Bau  le istungsfäh iger Geze itenkraftwerke an der 
Wei ßmeerküste zu f i nden.  Es ha ndelt s ich dabei 
um d ie Kraftwerke an  der Lum bowsker Meeres­
bucht m it e i ner Leistung von 340 Megawatt, 
an der M ü nd u ng des F lusses Ku l oija m it 500 
M egawatt, an der M ese n m ü n d u ng m it 2 000 
M eg awatt u nd am M esener Wei ßmeerbusen 
sogar m it 1 4 000 M egawatt. 
Ber ichten i n  eng l ischen, kanad ischen und ame­
r i ka n i schen Zeitsch riften zufolge regte d iese 
Schwi m m konstru kt ion zu neuen Projekten von 
G ezeitenkraftwerken a n .  
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Siegtr ied Derte l 

F E LS E N  

U N D  M AS K E N  

Be i  dem Fe lsvo l k  

der D ogon von Band i agara 

D ort, wo Erde kostbarer i st a ls  das kostbare 
Wasser, wo nackter Fels n u r  wen igen  B ä u men 
u nd verkümmerten dorn igen Sträuchern d ie  
Lebensgrund lage b ietet, wo es kei n en e i nzigen 
ständ igen Wasser lauf g i bt, lebt das Volk der 
D ogon .  l n  d ie  sch ützende Fels landschaft von 
Band iagara, etwa 700 km nordöst l i ch  von B a ­
mako, der H a u ptstadt Ma l i s, h a t  s i c h  d i ese kau m  
d i fferenz ierte Stammesgesel lschaft vor J a h r­
h u nderten gefl üchtet. I m  l n nern des N igerbo­
gens folgt das Geb i rge von Band iagara i n  mehre­
ren D utzend K i lometer B reite und  ü ber e i ne 
Länge von 200 km der R i chtung des F lusses. 
I h rer  e igenen Legende nach s i nd die Dogon 
etwa im 1 0. J a h rh u n dert aus  dem Südwesten ,  
dem Kerngebiet des a lten M a l i re iches, i n  i h r  
heut iges S ied lu ngsgebiet gekommen .  D i e  U r-



sachen für  d iese Auswa nderu ng s ind  u n klar .  
D ie  Dogon haben i n  i h rer Gesch ichte n ie  e ine 
e igene staatl i che Org a n isat ion geka n nt. I m mer 
stand in der Vergangenheit  ihr S ied l u ngsgebiet 
u nter der Vorherrschaft e i ner fremden M acht.  
Gegen Ende des 1 9 . Jah rhunderts setzten d ie  
Franzosen den Fu lbe Ag u i bou Ta l l  a ls  . , Kön ig"  
über d ie  Dogon e i n .  Doch 1 0  J ahre danach ,  a l s  
d ie  Kolon ia lmacht fest i m  Sattel saß  und  Agu i ­
bou u n bequem u n d  überf lüss ig geworden war, 
wurde er ku rzerhand wieder sei nes Thrones 
enthoben . 
D i e  D ogon akzeptierten n iema ls  e i ne höhere 
pol i t ische G ewalt s ie l i eßen sich n icht von 

Überblick über das Dorf Songo am Rande des Sied­
lungsgebietes der Dogon 

Fremden u nterdrücken .  Es ist desha lb  n icht 
verwu nderl i ch ,  daß i h r  G ebiet mit  zu den letzten 
in Westafrika gehörte, die die französische Ko­
lon ia l macht . ,e i nfr ieden" kon nte. Zwar stieß d ie  
b loße . , D u rchdr i ngung" auf kei ne nennenswer­
ten H i ndern isse, da ja kein organ is ierter Staat 
vorhanden war, aber es ergaben s ich den noch 
Schwier igkeiten, wei l  d ie  Dogon desha lb  auch 
ke ine e igene H ä u pt l i ngsschaft besaßen, a uf d ie 
s ich -:- wie i n  anderen Gebieten - die Kolon i a l ­
macht be i  de r  D u rc hfü hrung a l l er kolon ia len 
Maßnahmen hätte stützen kön nen ,  Im Jahre 
1 908 erhoben s ich d ie  Dogon aus  Protest gegen 
den M i ßbrauch  der Steuerei nz ieh ung .  S ie ver­
weigerten den Kolon ia lbeamten den Zutritt zu 
i h ren Dörfern .  Daraufh i n  wurde eine " Exped i ­
t ion" zusa m mengestel lt, d ie  d ie  i n  vier Wider-
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Eng an die Felsabhänge gebaut sind die Ansiedlungen des Dorfes lrely 

Sta ndszentren gru ppierten 1 6  a ufständischen 
Dörfer nacheina nder eroberte und den Aufstand 
n iedersch lug .  Der letzte Widerstandspu nkt wurde 
am 1 4. 1 .  1 91 0  e i ngenommen, e i nzel ne G ru ppen 
le isteten bis 1 921 erbitterte Gegenwehr.  
D ie  schwer zugäng l iche Lage der Dogonsied ­
l u ngen und i h re Abgesch lossen heit von den 
großen pol it ischen u nd ku l ture l len  Beweg u n ­
gen im Westsudan des Mitte la l ters haben e in  
iso l iertes Zentrum ei ner h istorisch sehr  a lten 
sudanesischen H i rsebauernku l tur  erhalten, d ie  
noch ke ine  Klassendifferenzieru ng a usgebi ldet 
hatte. Sie ersch l i eßt s ich sehr v ie l l a ngsamer den 
Wand lu ngen der neuen Zeit,  a ls  es bei den Ku l ­
turen i n  der offenen Savanne der Fa l l  ist. Daher 
gehören d ie Dogon noch heute zu den i nteres­
santesten eth n ischen Gru ppen Afri kas. 
Den Kern der Dogon- Sozia lord n u ng b i ldet, wie 
bei den meisten Sava n nenbauern, die G roß-
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fam i l i e .  Oberhaupt ist der ä lteste M a n n  der ä lte­
sten Generat ion e i ner G ru ppe von Nachkommen 
eines gemei nsamen Ahnen ( patri l i neare Des­
zendenz) . Er verfügt ü ber Ha us, Fe lder  und  Ar­
beitskraft der  Fam i l ienangehör igen, jedoch ha­
ben d ie  erwachsenen Män ner i n  a l len Fragen 
ein gewisses M itspracherecht. E i ne Tendenz zur 
Aufte i l u ng des gemeinsamen Eigentums a n  die 
e i ner G roßfa m i l ie angehörenden K le infa m i l i en  
u nd zur  Schaffung von i nd iv idue l lem Besitz ist 
v ie lerorts s ichtbar. D ie  Gesch icke des Dorfes 
werden vom Rat der Alten gemeinsam mit dem 
rel ig iösen und admin istrativen Dorfchef, dem 
Hogon, gele itet. Das Fam i l ienoberhaupt be­
wohnt mit se i nen Frauen und den u nverhei rate­
ten Ki ndern e in  H aus, das oft mehrere Etagen 
u mfaßt und mit  e i ner Terrasse absch l ießt.  D i ese 
Dachterrassenhä user weisen kau m  Öffnungen 
nach a u ßen a uf, man gelangt a uf Leitern oder 



Trittn ischen nach oben bzw. a uf d ie  Terrasse. 
Der verhei ratete N achwuchs bewoh nt ei nstök­
k ige H ütten um das H a u pthaus heru m.  Ste i n ­
b löcke, u ngebra n nter Lehm, H olz und Stroh 
d ienen a ls Ba u materi a l i en .  Alle j u ngen Leute des 
Dorfes helfen be im Bau e iner U nterku nft für 
Neuverhei ratete. Der I n nenhof e iner  Behausung 
enthält Speicher, d ie  oft m it f ig u ra len Verzieru n ­
gen u n d  ku nstvol l  geschn itzten hölzernen 
Sch lössern versehen s ind,  u nd d ient a ls  U nter­
sch l u pf für das Vieh. Angehörige e iner  frü heren 
Kaste (wie die Schmiede und Lederarbeiter) 
woh nen mit i h ren Fam i l ien  oft noch außerha lb 
des Dorfes. D ie  Wasserversorgung  der S ied l u ng 
wi rd du rch oft weit abgelegene, manchmal  
schwer zugäng l iche Quel len oder  b is  zu 80 m 
t iefe B run nen gewähr le istet. 

Hart ist das Leben der Dogon .  M i ndestens e in  
bis zwei Monate im Jahr  herrscht strengste 
Trockenheit im Land.  Der nackte Fels l äßt keine 
Bodenb i ldung zu .  D ie  Dogon s ind ärmer a ls  d ie  
Ackerbauern der Ebene, aber sie haben es mit 
großem Gesch ick, E i nfa l lsre ichtum und Aus­
dauer verstanden, auch d ie k le insten Stücke des 
wenig fruchtbaren Landes an  den Stei l hängen 
und vor a l lem an  den temporären Wasserläufen 
zu n utzen .  Sie tragen die Erde in Körben von 
Ort zu Ort, um h ier  ein wi nziges H i rsefeld anzu­
legen oder  dort e in  Bäu mchen zu pflanzen, und 
s ie sch ützen d iese Erde gegen d ie  Regeng üsse 
während der Regenzeit durch ste i nerne Wäl le .  
D ie  Dogon s ind Ackerba uern . D iese Tät igkeit 
ist so. im Denken d ieses Volkes verwurzelt, daß 
d ie gesamte Jahresei ntei l u ng dem R hythmus 

Das auf einem Felsplateau gelegene Dorf Bongo wird von einem breiten natürlichen Tunnel durchquert 
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der Ku l turvegetation  folgt .  Der Fe ldbau i st e i n  
re i ner H ackbau,  wobei H acken aus M eta l l blä t ­
tern verwendet werden .  M itte J u n i ,  m i t  den 
ersten Regenfä l l en ,  w i rd d i e  H i rse und  e inen 
Monat später der Re is  ausgesät. Der Regen 
sorgt fü r  e ine  ständ ige Ü berschwemmung der 
Re isku l turen .  Be i  sämtl ichen Felda rbeiten s ind 
a l le M itg l i eder der G roßfa m i l i e  nach e i ner be­
sti m mten Arbeitste i l u ng beschäft igt .  Im Gegen ­
satz zu den Getre ideku l turen b le iben d ie  G e ­
müseku l turen i n d iv idue l l er Besitz des M a n nes 
(Tabak)  oder der Fra u ( G ewürze, Tomaten ) .  
E i ne besondere Ro l l e  sp ie len d ie  Zwiebel ku l tu ­
ren, d ie  nach der H i rseernte ange legt werden .  
Von November b is  Februar i st das ganze La nd 
vom süß l i chen ,  scharfen Geruch des  Zwiebel ­
l a uchs erfü l lt .  D ie  g re l lg rünen Felder beleben 
d ie La ndschaft, d ie i nzwischen du rch d ie  Trok­
kenzeit i n  e in  e i ntön iges G ra u brau n  geh ü l lt ist .  
Die Zwiebe ln  stel len  ein w icht iges M arkt- und  
Exportprodukt da r .  S ie  ge langen b i s  nach  den  
Repu b l i ken E l fe n be i nküste und G hana .  
Leben und Arbeit de r  Dogon werden weit ­
gehend vo n e i ner kompl iz ierten M ytho log ie  und 
der davon n icht zu tren nenden Re l ig ion be­
st immt.  Der a l lgemei nste Ku l t  i st der des Schöp­
fergottes Amma.  Er w i rd ständ ig a ngerufen ,  
se i n  Name ersche int häuf ig i n  jedem Gebet. jeder 
br i ngt a n  e igens i h m  gewidmeten Altären Opfer. 
Trotzdem b le ibt Amma e ine  seh r abstrakte Per­
sön l ichkeit .  Viel re i cher und repräsentativer fü r  
d ie  Gedankenwelt der Dogon s ind v ier  a n i m i ­
st ische Ku l te, d i e  zwar versch i eden h i ns icht l i ch  
des Mater ia l s  s i nd, aber ä h n l ich d u rch  d i e  
Kräfte, auf  d ie  s ie  w i rken sol l en .  S ie  sol len  sämt­
l i ch den Fortbestand der Pfla nzen und  der Tiere 
s i chern u nd widmen sich dem Totenr i tua l  und  
de r  Ah nenverehrung .  
De r  Lebe- Ku l t  i st dem Vorfa h r  Lebe gewid met. 
Lebe-Altäre, die sich in jedem Dorf bef inden ,  
entha lten angeb l ich  etwas Erde aus dem G rab  
des Ahnen .  
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Im M ittel punkt des B l n u - Ku ltes stehen d ie  
Totem - Cl ans.  D i e  M itg l i eder d ieses C lans  re ­
spektieren den g l e ichen Pflanze n - oder Tier­
ban n .  Die fü r  tabu erk lärten Pfl a nze n - oder T ier­
a rten stehen i n  enger Bez iehung zu den Ah nen 
des C la ns.  Wie der Lebe- Ku l t  ist auch d i eser an 
den Fortpf la nzu ngszyk lus  wie an  d i e  Frucht­
barke i t  der Orga n ismen geknü pft. 
Der Ahnen - Ku lt. wie d i e  be iden vorhergehenden 
e i n  Lebensku lt sol l  d ie  g ute Harmonie zwischen 
den Toten u nd den Lebenden herste l l en  und  
a ufrechterha lten .  Der G roßfa m i l i enchef ze l e ­
br iert d i esen Ku l t  a n  Stätten , d i e  j ede G roß­
fam i l i e  besitzt. Dabe i  werden - wie bei  a l l en  
a nderen Ku lten auch  - Tiere geopfert. 
Ü berha u pt n i mmt d i e  Verehrung der Ahnen bei 
Fe ld bestel l u ngs- und Erntezeremon ien  u nd bei  
v ie len a nderen Ge legenheiten e inen sehr  bre iten 
R a u m  im ge ist igen Leben der Dogon e in .  Ohne  
posit ives Wol len de r  Ahnen  kan n  nach i h ren 
Vorste l l u ngen n i chts wachsen, der Boden ist f ü r  
s ie  eng mit  den  Ahnen verb u nden .  
Der woh l  bedeutungsvo l l ste i st der M askenku l t  
Awa,  der i m  G egensatz zu den a nderen e i n  
Totenku l t  i st .  Er ha t  d i e  Neuord n u ng de r  d u rch  
den Tod freiwerdenden gehe imen Kräfte zum 
Z ie l .  Der fe ier l i chste Ausdruck des  Awa i st der 
S ig i ,  der nur a l l e  60 J a h re in Form e i nes großen 
Festes begangen w i rd .  D i eses S ig i - Fest w i rd 
n i c ht i n  a l l en  O rten i m  g le ichen J ah r  gefe iert, 
sondern beg i n nt in e inem best i mmten Ort 
(Yugo)  und  setzt s ich  von Geb iet zu G eb iet nach  
e i ner gesetzmäßigen Ord n u ng fort. l n Sangha  
zum Be isp ie l  wurden d ie  l etzten Feste d i eser 
Art 1 909 und 1 969 begangen,  so daß das 
nächste Fest erst für  das Jah r  2029 zu erwar ­
ten ist .  
Auch bei anderen Ge legenheiten, . wie bei  B e ­
stattungen, v o r  d e r  Aussaat und  n a c h  d e r  Ernte, 
sp ie len die M askengese l l schaften e i ne große 
Ro l le .  I h nen kommt in d ieser Zeit auch  die Ro l l e  
des  Ord n u ngsh üters zu .  M itg l ieder s i nd a l l e  



Blick in den Hof einer Großfamilie der Dogon in der Kreisstadt Bandiagara 

Das ganze Dorf nimmt an den Familienfesten - hier eine Hochzeit - teil 



Markt in Sangha. Schon am Abend vorher finden sich die Marktfrauen mit ihren Waren hier ein 

män n l ichen Bewoh ner des Dorfes, d ie an der 
I n it iation tei lgenommen haben u nd kei ner Kaste 
angehören .  Sie fert igen die M asken u nd er lernen 
deren Verwend u ng .  D ie  Masken sind sehr zah l ­
reich u n d  u ntersch ied l ich,  d a  bei i h rer Gesta l ­
tung der Phantasie der Sch n itzer keiner le i  G ren ­
zen gesetzt s i nd .  S i e  werden an best immten, fü r  
den  Fremden n icht zugängl ichen Orten, meist 
i n  Felshöhlen,  aufbewah rt .  Zur  M aske sel bst 
kommt eine komplette Körperk le idu ng, an der 
vor a l lem Faserröcke aus rot gefärbten Pfl an -
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zenfasern auffa l len .  Die Kleidung ist reich l ich 
mit  Kaur i muscheln besetzt. Aus An laß des Sig i  
w i rd d ie "große Maske" a ngefertigt, d ie  b is  zu 
1 0  m Länge erre ichen ka n n  u nd i n  e inem Stück 
aus e i nem Baum gea rbeitet wird. 
Die Zeremonien zur Herste l l u ng der M asken, 
zur  Vorbere itung u nd D u rchfü hrung des S ig i  
werden i n  best immter gesetzmäßiger Re ihen ­
folge abgewickelt .  
Bei  a l l en  An lässen, bei denen d ie  M askengese l l ­
schaft i n  Erschei n u ng tritt, stel len d ie  M aske n -



tänze den absol uten H öhepu n kt dar .  S ie werden 
oft stunden lang bei g l ü hender M ittagsh i tze a uf 
den schatten losen Plateaus getanzt und ver­
l angen von den Ausführenden eine bewu nderns­
würdige Kondit ion .  Am Beispie l  e iner Bestat­
tungszeremonie i n  Sangha sol len d ie  Vie lfa lt 
u nd i n ha l t l iche Bedeutung d ieser Tänze kurz 
dargestel l t  werden .  
Nach dem Tode e ines Dorfbewohners beg i n nt 
man mit  dem H i miya na, a usgeführt mit Geweh­
ren ,  Lanzen u nd Messern .  Er symbol is iert den 
Kampf der Dogon gegen d ie  Dämonen,  d ie  i n  
i h ren Augen verantwortl ich f ü r  den Tod i h res 
teuren Verwa ndten oder Freundes s ind .  Es ist 
das Verha lten von Menschen, die gegen U nge­
rechtig keit revolt ieren .  Am zweiten Tag wi rd 
der Bakabune geta nzt, m it dem der Verstorbene 
zum letzten Mal geehrt werden sol l .  Man lobt 
se inen Dynamismus, sei nen M ut, seinen Kam pf 
gegen d ie  unerbitt l iche Natur u nd d ie  Sorge u m  
d i e  Se inen .  Da nach beg i n nen d i e  Vorbereitu n ­
gen z u m  "großen Maskentanz", dem Dama, der 
im  a l lgemeinen am zeh nten Tag du rchgefü hrt 
wi rd .  D i ese Zeremonie ste l lt d ie  e igent l iche Be­
stattung dar .  Dabei  w i rd der Leichnam an seine  
letzte R u hestätte gebracht. D i ese befi ndet s ich 
meist hoch ü ber dem Dorf, i n  e i ner natür l ichen 
U neben heit des Fe lsen .  N ur mit  H i lfe von 
Sei len gela ngt man dorth in .  Beendet wi rd d ie  
Ser ie  von Zeremonien mit  dem Kiki n i mone, 
e i nem Fam i l ientanz.  Verwandte, Beka n nte und 
Freu nde des Verstorbenen vere inen s ich ,  u m  
seine Seele daran z u  eri n nern, d i e  seiner Vor ­
fah ren a ufzusuchen.  Erst jetzt ist der  Betreffende 
endgü lt ig aus dem i rd i schen Leben ausgesch ie ­
den .  N atür l ich hat  der  Maskenku lt se i nen k lassi ­
schen Aspekt etwas verändert .  Aufgrund der 
fortschreitenden Austrocknung des Landes wer­
den auch d ie  Bäume i m mer seltener, d ie  die 

Die Maskenaufsätze stellen stilisierte Krokodile dar, die 

früher in diesem Gebiet sehr häufig waren 
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Siedlungsgebiete der Dogon 

Geographische Lage: Vorwiegend in den Kreisen 
Bandiagara u nd Douentza der Republ ik  Ma li 

Bodenrelief: Felsen u nd H ochplateau von Bandiagara 
aus massiven paläozoischen Sandste inen 

Hydrographie: Kein e inziger ständiger Wasserla uf. 
Hauptfluß Yaml! mehrfach gestaut Fortschre itende 
Austrocknung des Gebietes 

Demographie: Etwa 200 000 Dogon (auch Habl! ge­
nannt) . i n  den Tälern u nd der  Ebene zusammen m it den 
Fu lbe, in den Randgebieten m it M ossi, Bobo, Sara ­
kol l6, Bambara u . a .  i n  den Felslagen aussch l ießl ich 
Dogon 

Wirtschaftliche Grundlage: Acker- und Gemüsebau 
(verschiedene H i rsearten, Re is, Zwiebeln, Tabak. Ge-
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OB E RVO LTA 

G egenwärtige 
- - - - Staatsgrenzen 

==== Kerngebiet des 
- M a l i - Empires 

1 \ l l l \ 1 1 1 \ l l 'l Sied lungsgebiet 
\ . L i \ der Dogon 

würze) ,  Ergänzu ng du rch Viehha ltung ( H ü hner, Schafe, 
Ziegen, Ese l ) ,  Jagd u nd Fischfang. Versch iedene 
H andwerke 
Sprache: Amtssprache:  Französisch.  E igene Sprache 
m it versch iedenen D ia lekten, zu den G ur-Sprachen 
(Semibantu - G ruppe) gehör ig .  A ls H andelssprache 
Fu lbe ( Peu l )  u nd Bambara. Außerdem existiert e ine 
geheime Sprache der M askenbü nde 
Geschichte: 1 3 .-1 5 .  Jahrhundert Herrschaft des a lten 

M a l i - Reiches 
gegen 1 475 Eroberung durch die Song hai ( Gao)  
gegen 1 700 u nter der  Herrschaft der  Bambara von 

Segou und Kaarta 
ab 1 830 u nter der H errschaft der Fu lbe von Mac ina  
ab  1 860 u nter den Toukouleur 
1 893 Eroberu ng du rch  d ie Franzosen 
1 960 U n abhäng igkeit der Republ ik  Ma l i , 



Für die Kleidung der Dogontänzer 
sind die Kaurimuscheln ebenso 
kennzeichnend wie die rotgelben 
Röcke aus Pflanzenfasern 

Niemand weiß, wie alt diese Fels­
malereien in Songo sind, denn zu 
jeder Initiationsfeier werden sie 
von den Dogon erneuert 



Überall im Dogonland sind die Siedlungen auf dem 
nackten Felsen angelegt um den knappen frucht­
baren Boden für den A ckerbau nutzen zu können 

An den Wänden vieler Speicher sind Reliefdar­
stellungen zu finden - vor allem stilisierte Tiere. 
Die an die Wand gelehnte Astgabel dient als L eiter 
zum Eingang in den Speicher 



Dogon für  d ie  Herste l l u ng der g roßen M asken 
brauchen .  Desha lb  f i nden manche Zeremon ien  
i mmer seltener statt, und  d ie  H o lzmasken wer­
den i m mer mehr d u rch so lche  aus R i nde er­
setzt. Au ßerdem hat der zunehmende Kontakt 
m it der .. Außen welt" neue Gesta l tu ngsaspekte 
hervorgebracht .  
Der M aske n b u nd und  der dam it verbu ndene 
Ku lt ste l lten e in  n ic ht zu u nterschätzendes B i nde ­
g l i ed dar, das  d ie  Dogon  zu e i ner Art ku lt ischer  
Geme inschaft zusammensch loß .  Im U ntersch i ed 
zu den benachbarten Völkern ,  bei denen s ich 
i s l am ischer E i nf l uß  ü ber d ie  u rsprü ng l i che  a n i ­
m i st ische Re l i g ion  gel egt hat, ist d ieser bei den 
Dogon i m mer sehr oberf l äch l i ch  gewesen ,  ob­
wohl  i n  bei nahe  jedem Dorf e ine  M oschee zu 
f i nden i st .  Sel bst mohammeda n ische Dogon 
rufen i n  beso nders ernsten S i tuat ionen d ie  von 
i h ren Vorfa h ren ü berl i eferten Mächte an .  Das  
Dogon l and gehörte zu den Widerstandszentren 
gegenü ber der l s l a mis ie rung des Suda ns .  
D i e  Ge isteswelt der Dogon ist aber kei neswegs 
als pr i m i t iv  zu betrachten,  es ist v ie lmehr  e i n  
seh r  kompl i z i ertes I deengebäude ü ber den Zu ­
sa mmenhang  u nd d ie  Bez ieh u ngen der i rd i schen 
und  über i rd ischen Phänomene - Ergebn is  e i ner 
j ah rhu nderte l angen Ausei nandersetzung  mi t  der 
U mwelt .  D ie  mehr  oder wen iger gehä uften 
pha ntast ischen Widersp iege lu ngen der mate­
r ie l len Weit oder gewisser Aspekte s ind anderer ­
seits e i n  Ausdruck der Schwäche des Me nschen 
gegen ü ber der Natu r  i m  Stad i u m  d ieser ka u m  
d iffere nz ierten Sta m mesgese l l sc haft D i e  S i t ­
ten ,  G ebräuche und  Trad i t ionen , d i e  s i ch  aus  
d iesen Vorstel l u ngen heraus  entwickelt  u n d  den 
afr i kan ischen Menschen geformt haben .  wi rken 
noch heute sta rk auf  i h n  e i n .  Die eth n ischen 
Werte e iner a ltafr i kan ischen Ku l tu r, wie w i r  s ie  
h i er im  Dogon land  i n  se l tener  Re in heit  noch 

heute vorf inden ,  m üssen notwend igerweise 
a ufgewertet werden u nd auf d ie  gegenwärt ige 
afr ikan ische Wi rkl i chkeit a ntworten .  D ie  Tänze 
wie die Gesamtheit  der Zeremon ien ,  die in d ie  
Trad i t ionen ei ngegangen s ind  u nd d ie  a l le i h ren 
ph i l osoph ischen S i n n  haben ,  ste l l en  heute ein 
wesent l i ches E l ement des u nabhäng igen M a l i  
d a r .  S ie  s i n d  Besta ndte i l  des Ku l tu rerbes. 
Seit der Err i ngung der U nabhäng igkeit der 
Repu b l i k  M a l i  hat sich auch im Den ken und 
H a nde ln  der so nst so i so l ierten Dogon ei n iges 
geändert .  S ie  haben begr iffen ,  daß s ie n i cht 
mehr e i ner fremden M acht zu gehorchen bra u ­
c h e n .  S i e  s i n d  heute Besuchern gegenüber z u ­
gäng l i cher. a l s  s i e  es je gewesen s i n d .  Obwohl  
d ie  Dogon - a ufg rund i h rer spezif ischen Ent ­
wick l u ng - fester an  das Althergebrac hte ge­
bu nden s ind  a ls  d ie  Ba uern der  Savan ne, e r ­
sc h l i eßen s ie s ich  nach und  nach dem Neuen .  
Es w i rd g roßer Beharr l i chkeit  bed ü rfen,  d ie  ei n ­
gesessene Bevöl keru ng dazu z u  füh ren .  d a ß  s ie 
i h re trad i t ione l le  Wirtsch aft und i h ren Lebens­
rhyt h m us ändert, u m  d ie  Schwier igkeiten i h rer 
natür l i chen  Bed i ngu ngen besser und  sch ne l le r  
ü berwi nden zu kön nen .  
Es s i nd  Schu len u nd i n  größeren Orten med iz i ­
n i sche E i n r i chtu ngen geschaffen worden .  Kof ­
ferrad ios ( M ade i n  M a l i )  und  Kraftfa h rzeuge ­
soweit es d ie  geograph ischen Verhä l tn isse zu ­
l assen - haben E i nzug i n  d ie  Dogendörfer ge­
h a lten .  Wi r  f i nden j u nge Dogon an  den Ober­
schu len  u nd den I nst ituten der H a u ptstadt, 
Vertreter d ieser eth n ischen Gru ppe haben ver­
a ntwortu ngsvo l le Funkt ionen in Po l it i k. Wirt ­
schaft u nd Ku l tur  M a l is .  D ie  Dogon nehmen 
mehr und mehr i lve Rechte a ls  g le ichberec h ­
t i gte Staatsbürger des u nabhä ng igen M a l i  wa hr 
und bete i l igen s ich  erfo lg re ich a n der E ntwi ck ­
l u ng des j u ngen Nat iona lstaates. 
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Im Weltmaßstab t reten an den etwa 400 w ich ­
t igsten Ku ltu rpfl a nzen mehr  a ls  7 500  versch i e ­
d e n e  I nsektenarten a l s  w i rtschaft l i ch  bedeut­
same Schäd l i nge a uf .  D i e  von i h nen ,  ferner von 
Nematoden,  M i l ben ,  Wi rbelt ieren sowie spe­
z ie l len  Kra n kheitserregern (V i ren ,  Bakterien ,  
P i lze)  u nd U nkräutern veru rsachten Ertragsver ­
l uste u nd Qua l itätsm i nderu ngen werden i n  
E u ropa a uf du rchsc h n itt l i ch  25 Prozent, i n  Asien 
u nd Afr i ka auf  über 40 Prozent der mög l ichen 
Ernte geschätzt. A l l e i n  i n  der Deutschen Demo­
krat ischen Repu b l i k  betragen d ie  j äh rl i c hen E i n ­
b u ßen  etwa 1 ,5 M i l l i a rden' M a rk 
Schon d iese ku rzen H i nweise lassen erken nen,  
daß von den Schaderregern u ngeheure mate ­
r ie l le  Wert vern i chtet u nd d a m it der  Ernä h ru ng 
der Menschen entzogen werden .  D i e  B i l a nz i st 
u m  so bedenk l i cher, a ls  derzeit rund 500 M i l ­
l i onen Menschen a uf der Weit u n m itte lbar  vom 
H u ngertod bedroht s i nd und weitere 1 ,5 M i l ­
l i a rden Menschen a n  Feh l - bzw. U nterernä h ­
rung le iden .  D i e  N otwend igkeit ,  m i t  a l l en  zu r  
Verfüg u ng stehenden M itte l n  das E rtragspoten ­
t i a l  der Ku l tu rpfl a nzen z u  erhöhen,  erg i bt s i ch  
auch  da ra us, da� i m  J a h re 2 000 a nges ichts der  
Bevö l keru ngsexplos ion etwa d ie  doppelte An ­
zah l  der heute lebenden Menschen mit  hoc h ­
wert igen N a h ru ngsm itte l n  i n  a usre ichender  
M enge versorgt werden m u ß. Mög l i c h keiten 
dazu s ind ohne weiteres vorhanden ,  denn d u rc h  
verbesserte u nd erhöhte D ü n g u n g ,  Bode n ­
bearbe i tung ,  Bewässeru ng,  Pfla nzenzüchtung ,  
d u rch  Auswei tung der Anba uf läche und  vor 
a l lem d u rch  Änderu ng der Produ kt ionsverhä l t ­
n i sse können i n  za h l re ichen Ländern Asiens, 
Afr ikas und  Südamer i kas noch gewa lt ige Pro ­
d u kt ionsreserven ersch lossen werden .  A l le  l n ­
tensiv ieru ngsmaßn a h men s ind  a ber n u r  d a n n  

Kartoffelkäfer. Sein A uftreten hat in den Nachkriegs­

jahren wesentlich zur Intensivierung der chemischen 

Schädlingsbekämpfung beigetragen 



erfolgversprechend,  wen n  es g l e i chzeit ig ge­
l i ngt ,  d i e  a ufwachsenden Meh rerträge zu s i ­
chern ,  i ndem wi r  s ie  vor Schäd l i ngs- und  Kra n k ­
he i tsbefa l l  bewa hren .  D ie  Verw i rk l i c h u ng d i eses 
Zie ls ,  das he ißt, d ie  ertragsste igernden M aßna h ­
men opt !mal  zur  Ge l tung z u  br ingen ,  ob l i egt 
dem Pfl anzensch utz. 
U nter den v ie l fä l t igen Aufgaben des Pfla nzen ­
sc hutzes steht d ie  Anwendung  chemischer Prä ­
pa rate sowoh l  i n  Fachgremien a ls a uch i n  der 
bre iten Öffent l i chkeit häuf ig im M itte l p u n kt von 
D i skuss ionen .  S ie  werden dadu rch genährt ,  daß 
d ie  Prod u kt ion und  der E i nsatz chem ischer 
Pf l anzensch utzmi ttel in  den beiden l etzten J a h r ­
zeh nten ei nen u ngeheuren Aufschwung erfa h ­
ren haben u n d  ü berd i es bei e i n igen Wi rkstoffen 
unerwü nschte Nebenwi rkungen beka n nt ge ­
worden s i nd .  Das besorgte I nteresse de r  M ed i ­
z i n ,  der H yg iene, des Jagdwesens u n d  des 
Natursch utzes, der I m ker, F ischwi rte, Hydro ­
logen u nd anderer Kreise g i lt vor a l lem besti m m ­
ten M itte ln  z u r  Bekäm pfung von I nsekten ,  den 
sogen a n nten I nsekt iz iden . N a ment l i c h  bei den 
ch lor i erten Koh lenwasserstoffen ,  wie zum Be i ­
sp ie l  dem beka n nten D DT. s i nd  versch i edene 
N achte i l e  hervorzuheben .  So b le i ben auf  be­
hande lten Pfl a nzen und  i m  Boden gelegent l i ch  
Pfl a nzensch utzmittel zu rück, d i e  d a n n  e i ne  ge ­
wisse Gefa h r fü r  M ensch und  N utzt ier  da rste l l en ,  
wen n  s ie  mi t  de r  N a h rung  i n  den mensc h l i chen  
oder  t ier ischen O rgan ismus ge la ngen und  h i e r­
wie bei m D DT - n i cht ausgesch i eden ,  sondern 
gespe ichert werden .  Anges ichts der beacht l i ­
chen B reitenwi rkung l assen s ich  auch  Schäden 
an  n ützl i chen  I nsekten ,  daru nter an  B ienen ,  
n i cht  völ l i g  aussch l ießen .  E i ne  v ie l fach  der  
chem ischen Schäd l i ngsbekämpfung  zuge­
schr iebene Bedro h u ng des Wi ldes sowie  der 
S i n g - u nd Raubvögel ist dagegen bei vorsch r ifts ­
mäß iger  Anwend u n g  der Präpa rate n i ch t  zu be­
fü rchten .  D i e  du rch den zuneh menden Stra ßen ­
verkeh r  ei ntretenden Wi ldverl uste s i nd  u n g le i ch  

g rößer. Weitere Probleme ergeben s ich  du rch 
u nerwü nschte Wirkungen der I nsekt iz ide auf 
d ie  Schäd l i nge sel bst. i ndem bei wiederholtem 
E i nsatz der g le ichen Wi rkstoffe sogenan nte 
Resistenzerschei n u ngen a uftreten können,  d ie  
e i nen a usre ichenden Bekämpfun gserfo lg ver­
h i ndern . 
D i e  a n gedeuteten Nachte i l e  der chem ischen 
Schäd l i ngsbekämpfung s ind i n  a l len Te i l en der 
Weit reg istr iert worden .  Die Lösung d ieser Pro­
bleme ka n n  n icht e i nfach dar in bestehen,  künf ­
t ig  a uf d ie  Pfl a nzensch utzm ittel zu verzi chten .  
Chem ische Maßnahmen - und i n  d ieser Auf­
fassung si nd s ich a l le Fachvertreter e in ig -
werden auch  weiterh i n  e ine  tragende Säu le  des 
Pf l anzensch utzes im R a h men der S ic herung der 
N a hru ngsgrund lage e i ner ständ ig  wachsenden 
Weltbevö lkerung b le iben .  I m merh i n  stieg die 
Lebenserwartung der Menschen in Lä ndern mit  
i ntens ivem chem ischem Pf l a nzensch utz i n  den 
letzten J a h rzeh nten um d u rchsc h n itt l i ch  20 
J a h re, und  d ie  Versorg ung  m it hochwert igen 
N a h ru ngsm itte l n  sowie  der Gesundhe itszusta nd 
der Bevöl keru ng haben e inen  b isher nie ge­
kan nten Sta nd erre i cht .  D ies ist zweife l los n icht  
das Verd ienst des Pfl a nzensch utzes, aber es 
zeigt, daß d ie chem isch or ient ierte Schäd l i ngs­
bekä m pfung u ngeachtet a l ler  Vorbeha lte ke i nes­
wegs zum N achte i l  der Menschen gereichte.  
Den noch sa hen sich Wissenschaft u nd Praxis 
a us der Kenntn is der Nebenwirku ngen ver­
a n l a ßt, a ndere Wege und  Mög l i chkeiten bei der 
Bekämpfung von Schäd l i ngen zu ersch l ießen .  
G roße Hoffnu ngen wurden zunäc hst an  den 
E i nsatz und  d ie  Förderung von lebenden Orga ­
n i smen zur  Vern ichtung von Schaderregern ge­
knü pft . Es ha ndelt s ich dabei  um e ine  b io log i ­
sche Schäd l i ngsbekämpfung u nter Verwendung 
von V i ren ,  Bakter ien ,  P i l zen oder  auch  von 
räu ber isch oder parasit isch lebenden M i l ben 
und I n sekten .  D ie dam it verbu ndenen und er­
hofften Vortei le : 
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Kolonie der Rübenblsttleus. Die Bekämpfung der virusübertragenden Blattläuse gehört zu den wichtigsten 
Maßnehmen des chemischen Pflanzenschutzes 

- absol ute H arm losigkeit gegenü ber Mensch  
und N utzt ier 
Abwendung der Gefah r  e i ner R ücksta nds­
b i l dung 
kei ner lei  Beei nträchtig u ng der N ützl i ngs­
fauna 

- kei ne Gefährdung der  B ienen 
- Ausbleiben von Resistenzersche i n u ngen u n -

ter den Schäd l i ngen 
s ind als besonders wertvol l  a nzusehen .  
Nachfo lgend sol l ledig l ich das woh l  derzeit 
modernste b io log ische Verfah ren,  d ie  Se lbst ­
vern ichtungsmethode, kurz skizz iert werden .  
S i e  beru ht darauf, d urch Röntgen - oder y - St ra h ­
l e n  bzw. d u rch chemische M itte l ( C hemoster i ­
l ant ien ) e ine Steri l is ierung oder e ine  Schäd i ­
gung der Erbsu bstanz bei Pfla nzenschäd l i ngen 
zu erw i rken .  D ie  zu bekämpfende Art wi rd zu-
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nächst u nter Laborbed ingu ngen gezüchtet u n d  
m i t  H i lfe d e r  erwäh nten energ i ereichen Stra h ­
l e n  bzw. m it Chemoster i lant ien steri l is iert. A n ­
sch l ießend erfol gt d ie  F reisatz u ng d e r  u nfrucht­
bar gemachten M ä n nchen i n  u ngeheurer Za h l  
i m  Fre i l and .  D ie  Begattung m it den  Weibchen 
l i efert später keine oder zumindest ke i ne frucht­
baren Nachkommen .  Voraussetzu ng fü r  e i ne  
erfo lg re iche Bekämpfung s ind  u nter a nderem 
ein mög l i chst k le ines und zusammenhängendes 
Verbre itu ngsgebiet des betreffenden Schader­
regers, sei ne le ichte Züchtbarkeit u nd Steri l i ­
s ie rung sowie e ntsprechendes Paaru ngsverha l ­
ten, wobei d i e  ster i len M ä n nchen mehrmals  
u nd d i e  zugehör igen Wei bchen nu r  e i nma l 
kopu l ieren sol l en .  U nter eu ropä ischen Verhä l t ­
n i ssen kommen verm utl ich nur  aufwend ige  Ge­
me i nschaftsa kt ionen in  Betracht, da E i nzel maß-



n a h men d u rch  den Zufl ug fruchtbarer I nd iv iduen  
aus  ang renzenden Gebieten und  Ländern ohne 
nachhalt ige Wirkung b le i ben .  Als geeig nete 
O bjekte für d i e  D u rchfüh rung der Selbstver­
n ichtu ngsmethode b ieten s ich vor a l lem F l i egen 
( R ü be nf l i ege,. K i rschfruchtf l iege) an .  in der 
Sowjetun ion ,  in  Kanada und  den U SA hat m a n  
a uch  i m  Ka m pf gegen d e n  M a i käfer und  den 
Apfe lw ick ler posit ive Erfahru ngen gesam melt .  
Obwohl  auch be im E i nsatz von Bakteri en ,  i ns ­
besondere von  Bacillus thuringiensis, u n d  bei 
Verwendung  von N utzi nsekten in E i nzelfä l l en  
gute Ergebn i sse erz ie l t  worden s ind ,  ste l l en  
i nsgesamt gesehen d i e  b io lqgischen Verfah ren 
kei ne echte Alternat ive zum chemisch  or ient ier­
ten Pf l a nzensch utz dar .  

Schadbild des Apfelwicklers. Dieser Klein - Schmetter­
ling ist einer der gefährlichsten Schädlinge im Obstbau 

Aufgrund dera rt iger Festste l l u ngen u nd E i ns ich ­
ten vermag n u r  e ine  vö l l ige Neuor ient ierung d ie  
Schäd l i ngsbekä m pfu ng aus der Sackgasse her­
a uszufü hren,  in d ie  s ie du rch d ie  e inseit ige Be,  
tonung chem ischer M a ßnah men geraten ist .  
Die weltweit e i nge leiteten Bemü hu ngen f i nden 
i h ren s ichtbaren Ausdruck i m  i ntegrierten Pf l a n ­
zensch utz. E r  sucht i n  s i n nvo l l er Weise b io lo-

. g ische, chemische sowie acker- und pfla nzen ­
ba u l i che  Abwehrmög l i chkeiten zu ersch l i eßen 
und e inen  bestmög l i chen Bekäm pfu ngserfo lg 
u nter weitgehender Scho n u ng nützl icher Org a ­
n ismen zu erre ic,hen .  S e i n  Wesen besteht kei nes­
wegs dar in ,  o h ne C hemie auszukommen, er 
bea bsicht igt v ie l mehr, b io log ische Zusammen ­
hä nge stä rker a ls b isher zu beachten .  
D i e  H a ndhabung der i n teg r ierten Schädl i ngs­
bekä m pfung erfordert u mfa ngreiche Ken ntn isse 
und  praktische E rfa hrungen .  in d i esem Zusa m ­
men h a ng i st es u n mög l ich ,  d i e  damit verbunde­
nen Prob leme a uch n u r  a ndeutu ngsweise zu 
behande l n .  Nachfo lgend so l len da her led ig l i ch  
e i n ige neuart ige Bekä m pfungsverta tiren vorge­
ste l lt werden ,  d ie  vor  a l lem auf  der N utzbar ­
machung  b io log ischer Wirku ngsmechan ismen 
beru hen .  Es ha ndelt  s ich u m  den E i nsatz von 
Lockstoffen (Attracta ns ) ,  Abschreckstoffen 
( Repe l l ents) u n d  Meta morphosehormonen . 
M a n  ken nt heute ei ne beacht l iche Zah l  che­
m ischer Verb i ndu ngen,  d ie  auf  I nsekten a n ­
lockend oder a bstoßend wirken.  Ge l i ngt es, d ie  
Wi rku ngen d i eser zum Tei l  seh r  aktiven Sub­
sta nzen a ufzuk l ä ren und  n utzbar zu machen.  so 
kön nte dadurch das e ine  oder a ndere Schäd ­
l i ngsprob lem auf  e lega nte Weise gelöst werden .  
M a nche Lockstoffe werden heute bereits prak ­
t i sch  a ngewendet, i ndem s i e  dazu  herangezo ­
gen werden,  d ie  Verbre i tung best im mter I nsek ­
ten festzuste l len und  den Befa l l  an spez ie l len 
Ku l tu rpf lanzen vorherzusagen .  B io log isch be ­
sonders i nteressa nt s ind  dabei  d ie  Sexua l lock ­
stoffe, m i t  deren H i lfe wei b l i che I nsekten i h re 
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Gesch lechtspartner  ü ber weite Entfern u ngen 
an locken.  Namentl i ch  versch iedene Schmetter ­
l i nge vo l l br ingen i n  d ieser Beziehung  ersta u n ­
l i che Leistu ngen .  Vor wen igen J a h ren ge lang 
es be isp ie lsweise, d ie  Sexua l lockstoffe des 
Schwa mmspi nners, e i nes gefü rchteten O bst ­
schäd l i ngs, zu iso l i eren und  zu synthet is ie re n .  
Damit ist g le ichzeit ig d e r  E i nsatz d ieser Chem i ­
ka l ien i n  g re ifbare N ä he gerückt. 
Ana log den Attrakt ivstoffen wü rde die Erfor ­
sch u ng insektena bstoßender Verb i n d u ngen fü r  
manche  Geb iete de r  modernen Schäd l i ngsbe­
kämpfu ng von grund legender Bedeutung sei n .  
M it gutem Erfolg w i rd m i t  derart igen Repel l ents 
schon bei der Abwehr  b l utsa ugender I nsekten 
gearbeitet. Ähn l iche Wi rkungen wären als Be i ­
mischu ngen zu I nsekt iz iden i m  R a h men des 
B ienensch utzes erwünscht,  um während des 
B ienenf l uges Verl uste zu verme iden .  Als spe­
z ie l le  Absch reckstoffe verd ienen S ubsta nzen 
zur Futterab leh n u ng, sogenan nte Ant ifraßstofte, 
Beachtung . Sie ü ben vor a l lem a uf Sch metter ­
l i ngsra upen e i ne verg ä l lende Wirkung aus .  
Sch l i eß l ich  se i  auf Metamorphosehormone ver­
wiesen, d ie  - von best immten D rüsenkomp le ­
xen  i m  I nsekten körper ausgesch üttet - den  
gesamten Ablauf der La rvenentwick lung  steuern . 
Nach Aufkl ärung der chem ischen Konst i tut ion 

u nd Synthet is ie rung d ieser Verb i n d u ngen er ­
gäbe s ich  d ie  .M ög l i c h keit ,  den Ab lauf  der 
Lebensvorgänge der Schad i n sekten zu beei n ­
f l ussen .  M a n  kön nte be isp ie lsweise best i m mte 
Arten zwi ngen ,  s ich  d a n n  weiter zu entwickel n ,  
wen n  d ie  Umweltbed i n g u ngen u n g ü nst ig  s ind .  
E i ne hohe Absterberate wäre d ie  u n m itte l bare 
Fo lge .  Da d ie  M etamorphosehormone mi t  hoher  
Wah rsche i n l i chke it  sehr spezif ische Stoffe dar ­
ste l l en ,  wäre das R i s i ko e i ner negat iven Beei n ­
f l ussung  der U mwelt sehr ger i ng .  
D i ese wen igen Be isp ie le  mögen vera nsc h a u ­
l i chen ,  w i e  komp l i z i ert s i c h  heute u n d  i n  Zu ­
ku nft d ie  Bekämpf u ng von Pf l a nzenschäd l i ngen 
gesta ltet. Besonders bezeic h nend ist , daß  s ich  
v ie le  M aßnah men n i cht gegen d ie  Chemie  
r ichten,  sondern auf  i h r  beru hen . Im  i nteg r ierten 
Pf l anzensch utz wi rd e in a l s  nac htei l i g  erkan ntes 
I nsekt iz id  n i cht selten d u rch e i ne  neuart ige 
Su bsta nz ersetzt, d i e  dann i n nerha l b  b io log i ­
scher Verfa hren a l s  Lock - oder Absch reckstoff, 
a l s  M etamorphosehormon oder Chemoster i ­
l a nt i u m  i h ren P latz f i ndet. Wi r  d ü rfen ü berzeugt 
sei n ,  daß die v ie l fä l t igen Probleme der moder­
nen Schäd l i ngsbekäm pfung mi t  Vera ntwor ­
tungsbewußtse i n  und  Sachken ntn is  e i ne r  Lö­
sung  zugefüh rt werden .  Das  i s t  e i n  w icht iger  
Be itrag im Kam pf gegen den H u nger i n  der Weit . 



Bern h a rd G rö b l er H 0 LOG RA f I E 

E i n " Phä nom en" m i t  Zuku nft 

I m  J a h re 1 948 sch l ug der br i t isc h - u ng ar ische 
Forscher  Denn i s  G a bor e i n  neuart iges B i l dauf ­
zeic h n u ngsverfa h ren  vor, das er wegen sei ner  
besonderen E igenschaften . .  H o log raf ie" n a n nte 
(g riec h .  etwa : vo l l ständ ige  Aufzeic h n u ng ) .  Der  
G rundged a n ke d i eses Verfah rens i st fo lgender :  
Wen n  e i ne  fotog rafische Sch i cht von L ichtwel ­
len  getroffen w i rd ,  so zeich net s ie  n u r  deren 
I ntens ität a uf. Be i  der a lthergebrachten Foto ­
g raf ie w i rd m ittels e i nes o pt ischen L i nsensy­
stems e i n  B i l d  von dem G egenstand - genauer : 
von der a n  i h m  herrsc henden H e l l i g keits- oder 
I ntensitätsverte i l u n g  -'-- a uf die fotograf ische 
Sch i cht geworfen .  D ieses B i ld ,  das he ißt d ie  
l ntens itätsverte i l u ng ,  w i rd von der fotog rafi ­
schen Sch icht a ufgeze ich net .  Entsprechend 

i h rer E rzeugung g i bt e ine  Fotog rafie d ie  Ansicht 
des G egensta ndes aus  e inem e i nz igen B l ick­
w i nke l  wieder .  Au ßerdem ist e ine  Fotografie nur  
e i n  zwe id i mensiona les Abb i ld  der d re id imen­
s iona len  Wirk l i chkeit .  
Andererseits w i rd a ber a l l es, was man bei or ig i ­
na ler Betrachtung des Gegensta ndes sehen 
ka n n  - se ine  G esta lt. die Lage im Raum, se i ne  
O berf lächenschatt ie rung usw. -.  du rch d ie  
L ichtwe l l en  verm ittelt, d ie  von dem beleuchte­
ten Gegensta nd a usgehen .  Be i  der Ho log rafie 
w i rd d ieses ganze Wel lenfeld (oder e in  g roßer 
Aussch n itt desse lbe n )  a ufgezeichnet und  später 

Stereoskopisches Bildpaar eines Uhrwerkes, das von 
einem einzigen Hologramm erzeugt wurde 
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Kohäre nte 
Kugelwel len  

---

Fotoplatte, 
das spätere H ologramm 

I 

--·-·-----·-·---·- - ·-----

Anordnung zur Aufnahme eines Hologramms. ln dem Gebiet vor der Platte bilden sich Stellen starker und 
schwacher Lichterregung aus. die zu den hellen und dunklen Streifen S auf der Platte Anlaß geben 

wieder genau so erzeugt. Es ist k la r. daß e i n  
derart reko nstru ie rtes Wel l enfeld d_em Auge  e i ne  
völ l i g  or ig i na ltraue Ans icht des  Gegensta ndes 
vermittelt . 
D ie  ho lograf ische Tec h n i k  bas iert auf  der kon ­
seq uenten Anwend ung  der k l assischen Wel le n ­
theor ie der Opt i k .  W i r  wol l en  s i e  a n hand der 
Zei c � n u ng auf  d ieser Seite erl äutern .  Von der 
punktförm igen ,  monochromat ischen L ichtq ue l le  
Q gehen kuge lförm ige L ic htwe l l en  a us, ä h n l i c h  
w i e  kre isförmige Wel l en  v o n  e i nem i ns Wasser 
geworfenen Ste i n  ausgehen .  E i n  Tei l  von i h nen 
( I )  ge la ngt a l s  sogenan nter Referenzstra h l  
d i rekt a uf d ie  Fotoplatte P .  E i n  anderer Te i l  ( I I )  
beleuchtet den Gegensta nd G .  Von d i esem 
gehen dann  d u rch Ref lex ion  und Streuung  
Sekundärwanen ( I I ' )  a us, d ie  entsprechend der 
Gestalt und Oberf läche des G egensta ndes i n  
best immter Weise deform iert s i nd .  S i e  ge langen 
ebenfa l l s  auf  d ie  P l atte P .  Da d ie  be iden Wel len ­
züge I u nd I I '  aus der g le i chen L ichtq ue l l e  
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stam men und streng kohärent s i nd ,  b i l det s ich  
a uf der  Fotopl atte e i ne  feststehende I nterferenz­
f igur .  D i e  fert ige fotograf ische Aufze ic h n u ng 
d i eser I nterferenzf igur  ist das Ho logra m m .  Es 
i st e i n  M uster von he l l en  u n d  d u n klen  Streifen ,  
das dadurch  zustande kom mt. daß a n  best i m m ­
t e n  Stel len  d e r  P l atte jewei l s  e i n  Wel lenmax i ­
m u m  ( Berg ) des e i nen  Wel l enzuges mit  ebe n ­
fa l l s  e i nem M a x i m u m  des a n deren Wel lenzuges 
zusa mmentr ifft ( he l l er Stre i fe n ) ,  a n  anderen 
Stel l en  dagegen ein M a x i m u m  des e inen  Wel l e n ­
zuges m i t  e i nem M i n i m u m  (Ta l )  d e s  a nderen 
Wel lenzuges (du nk le r  Stre i fen ) .  Es i st l e i cht 
e inzusehen.  daß Lage u nd Stä rke d i eser I nter­
ferenzstre ifen d u rc h  die G esta lt. d ie sogenan nte 
Phase, und die I ntensität der L ichtwel len  be ­
st i m mt wird .  D a s  he ißt a ber : D a s  Ho logra m m  
ste l l t  e i n e  Aufzeic h n u ng von I ntens ität und 

P hase der L ichtwe l le  da r, a l le rd i ngs in versc h l üs ­
selter Form.  D u rch  I ntens ität und  Phase ist e i n e  
L ichtwe l le  vo l l stä nd ig  best i m mt .  Das  H o l o -



gramm enthä l t  a l so tatsäch l i ch  a l l e  Daten der 
u rsprü ng l i chen  L ichtwel l e .  Äußerl i ch  ersche i nt 
das H o logra m m  mehr oder wen iger g le i ch ­
mäß ig g ra u .  D i e  erwäh nten I nterferenzstre ifen 
haben bei  den in der Ho log raf ie vorkommenden 
g roßen gegenseit igen Ne igu ngswi n ke ln  der  
be iden Wel lenzüge e i nen sehr ger ingen Absta nd 
u nd s i nd m i t  b loßem Auge n i cht  erke n n ba r. D i e  
Abb i l d u ng u nten zeigt e i nen i m  M a ßstab  400 : 1  
vergrößerten Ausschn itt a u s  e inem H ologra m m .  
D i e  Wiedergewi n n u ng d e r  u rsprü n g l i chen L icht ­
wel l e  aus dem Ho logra m m  erfolgt i n  e i nem 
zweiten Schr itt ( . ,Zweisch r itt -Abb i l d u ng" ) .  D a ­
zu w i rd d a s  Ho logra m m  etwa i n  d ie  u rsprü n g ­
l i che  Stel l u ng gebracht (Abb.  a uf Seite 234) 
und  von dem R eferenzstrah l  der  g l e ichen L icht ­
q u e l le 0 bestra h lt .  Der  Gegenstand G wi rd ent ­
fernt. Das H o logra m m  mi t  se i nen he l len  u nd 
d u nk len  Streifen wi rkt auf  d i e  a n kommende 
L i chtwe l le  wie e i n  Beug u ngsg itter. Das he ißt. 
a u ßer e i nem Ante i l  N, der das H o log ra m m  u n ­
gestört pass iert ( n u l lte Beug u ngsord n u ng ) , ent ­
stehen d u rch  d ie  Beugu ng weitere L ichtbü ndel .  
von denen i n  der Abb i l dung  auf  Seite 234 n u r  
d i e  e i n e  erster Ord n u ng e i ngeze ich net ist .  Ü ber-

Stark vergrößerte Streifenstruktur eines Hologramms 

raschenderweise i st n u n  d ie  Gesta lt der Licht­
wel l e n  i n  dem gebeugten B ü ndel erster Ord ­
n u ng ident isch mi t  d e n  v o m  Gegensta nd her­
kommenden Wel len  I I '  bei der Aufnahme des 
Ho logramms. Wenn der R eferenzstrah l  auf das 
Ho logramm tr ifft, w i rd die . ,e i ngefangene" 
Wel le  freigesetzt und verfo lgt i h ren Weg, a l s  
hätte es  kei ne U nterbrec h u ng gegeben .  So  
entsteht das  v i rtue l le  B i ld,  be i  dem der  Betrach­
te r  g l a u bt, den Gegenstand so zu  sehen, a l s  
befä nde er s ich - wie vorher be i  der  Auf­
nahme - in gewissem Absta nd h i nter dem 
H ol ogra m m .  
A u s  u nserer Abb i l d u ng geht hervor, w i e  d i e  
Betrachtung des v i rtue l len  B i ldes b e i  d e r  R e ­
produ kt ion  des H o logra mms erfo lgt .  D e r  B e ­
obachter b l i ckt d u rch d a s  Ho log ra m m  h i ndu rch,  
das von der anderen Seite her  m i t  dem Refe­
renzl i chtbünde l  beleuchtet wi rd .  Er  ka n n  dann  
den Gegensta nd gerade so  wie du rch  e ine  
Schaufenstersche i be betrachten .  
Außer dem v irtue l len B i l d  entsteht noch  e in  
. ,Zwi l l i ngsb i l d"  ( m i nus  erste Ord n u n g ) ,  das  i m  
a l lgemeinen ree l l  i st und  i n  Ausbreitu ngsr ic h ­
t u ng h i nter d e m  Hologramm l i egt. D i eses Zwi l ­
l i ngsb i l d  i st i n  unserer Zeich n u ng n i cht darge­
ste l l t .  
Je  nach  Wa h l  der Entfernu ngen zwischen 
L ichtque l l e  und P latte sowie zwischen Gegen­
sta nd u nd P latte bei der Aufna h me u nd bei der 
Rekonstrukt ion  können auch  verg rößerte u nd 
verk le i nerte B i lder m i t  a l l en  mög l ichen Abbi l ­
d u ngsmaßstäben erzeugt werden .  D a s  v i rtue l le  
B i ld  kann  man wie üb l ich fotograf ieren, das 
ree l l e  d i rekt m i t  ' e i ner Fotoplatte auffa ngen.  
D ie ho lografische Abb i l dung hat e i n ige sehr 
i n teressante E igenschaften .  Da  der Gegensta nd 
bei der Aufnahme n icht du rch  e ine L i nse a uf 
d ie  P latte abgebi l det w i rd, ge langt a uf jede 
Stel l e  der P latte Licht von a l l en  Tei len  des Ge­
gensta ndes.  Da raus folgt. daß auch  k le ine Tei l ­
bere iche des H o logra mms e i n  B i ld des ga nzen 
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Gegensta ndes gespe ichert entha l ten .  Be leuch ­
tet der Referenzstra h l  bei der Reprod u kt ion n u r  
e i n e n  k le inen Fleck des Ho logra m ms (oder g a r  
e in  Bruchstück) , s o  erb l ickt m a n  d u rch den 
beleuchteten F leck den gesamten Gegensta nd 
wie d u rch e i n  Sch l üsse l loch . Dazu g i bt d ie 
Abbi l dung auf Seite 231  e i n  prakt isches Be i ­
spie l . Es zeigt - schwach verg rößert - den 
B l ick in das Räderwerk e i ner Armba nduhr .  
Das  zugehör ige Hologra m m  besitzt e inen  aus ­
geleuchteten D u rch messer von  etwa 45 mm.  
Wol lte man d i esen vol len ausgeleuchteten F leck 
für  d ie  B i lderzeugung (zweiter Sch ritt) ausnut ­
zen ,  so würde be i  dem i n  unserem B i ld gewä h l ­
ten Abb i ldu ngsmaßstab  d ie  Schärfentiefe n icht 
ausreichen .  Be i  der Herste l l u ng des B i l des l e u c h ­
teten wi r  daher n u r  e i n e n  F leck v o n  4 m m  
Du rch messer aus .  

Anordnung zur Reproduktion eines Hologramms 

L ichtq ue l le  
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An e i ner be,st i m mten Ste l l e  A des H ologra m ms 
(s .  Abb.  S. 231 ) ist das B i ld so gespe ichert, wie 
e i n  bei A befi nd l icher  B eobachter den Gege n ­
sta nd erbl i cken würde.  D a s  an  e i n e r  a nderen 
Stel l e  B gespe icherte B i l d  ist davon etwas ver­
sch ieden,  gemäß der a nderen Perspektive aus  
B .  l n  der Abb i l dung  a uf Seite 231  wurden ent­
sprechend d ieser Ü ber legung  zwei  B i lder  er ­
zeugt, wobei zwei i n  gewissem Abstand l i egende 
Bere iche  dessplben Hologra m ms jewei ls e i nze l n  
benutzt wurden .  D i e  so entstandenen B i lder 
b i lden e in stereoskopisches Paar .  S ie  kön nen 
entweder m it e i nem Stereoskop betrachtet wer­
den oder bei e i n iger Ü b u ng a u ch m it b loßem 
Auge ( ma n  hä lt das B i l d paar  in etwa 30 cm 
Entfern ung vor das G esicht und b l ickt m i t  völ l ig 
entspa n ntem Auge darauf, soda n n  versucht 
man d i e  noch doppelt ersche i nenden Konturen 

Erste Beugu ngsord n u ng 



Mikrofotografie einer Testfigur 

zum Versch melzen zu br i ngen ) .  D i e  stereosko ­
pische Betrachtu ng des B i ldes verm ittelt e i nen  
guten E i ndruck von  der R ä u m l i chkeit der ho lo ­
g raf ischen Abbi l dung .  
N atü r l i ch  kann  d ie  Abbi l d u ng auf  Seite 23 1  
v i e l e  E rsche i n u ngen,  d i e  man  bei m Betrachten 
des Ho logramms wa h r n i m mt, n i cht wiederge­
ben ,  denn  s ie entsta nd ja  a l s  konvent ione l l e  
Fotograf ie .  Dazu  gehört vo r  a l lem das  Phänomen 
de r  Para l laxe .  D u rch e i n  Ho l log ra m m  ka n n  man  
den  Gegensta nd bei  entsprechender Kopfbe ­
weg ung aus  versch iedenen B l ickwinke ln  be­
trachten - etwa sch räg von der Seite -, u m  zu 
sehen,  was s ich h i nter ihm verbi rgt. 
Wie schon erwä h nt, ist es mög l ich ,  du rch ge­
e ignete Wah l  der Anord n u n g  zur  Aufnahme und  
Reprod u kt ion  des  Ho logra m ms vergrößerte u n d  
verk le i nerte B i lder  des Objektes zu erzeugen .  
H ierfü r  g i bt d i e  Abbi l d u ng oben rechts e i n  Be i ­
sp ie l . S ie  zeigt d ie ho lograf ische Wiedergabe 
e iner  Testf ig u r. 
D i e  Seiten l änge des Quadrates m i ßt i n  der Natur  

Holografische Aufnahme derselben Testfigur 

1 mm .  Das hei ßt, d ie  Abb i l d u ng i st e ine Ver ­
g rößeru ng im  M a ßstab 54 : 1 .  D ie  Verg rößerung 
wu rde a l le i n  d u rch d ie  Wa h l  der Entfern ung 
erre i cht,  a lso o h ne abb i ldende Opt ik .  D ie  Ab­
b i l d u ng daneben ste l l t e ine normale M i krofoto ­
g rafi e dessel ben Objektes i m  g le ichen Maßsta b 
dar .  D i e  konzentr ischen Strukturen ,  d ie i n  den 
he l len Pa rt ien der Abbi l dung  rechts auf d ieser 
Seite zu erkennen  s i nd ,  rüh ren von der Beug u ng 
a n  Stra h lenbegrenzu ngen und  von Sta u btei l ­
chen her .  Dera rt ige Störungen s ind bei der 
ho lograf ischen Abb i l dung  i m  D u rc h l i cht nur 
schwer zu vermeiden .  Wegen der g uten Koh ä ­
renz d e r  L ichtq ue l le  erg i bt auch  d ie  I nterferenz 
zwischen paras itärem Stre u l i cht u nd N utz l i cht 
kontraststa rke Streifensysteme, d ie sich d u rch 
die ganze Anord n u ng fortpf la nzen . 
Wen n  man bei der Reprod ukt ion  des Ho lo ­
g ramms d ie  g le iche Anord n u ng e i n hä l t  w ie  bei 
der Aufnah me, so entsteht exakt d ieselbe L icht ­
we l l e, d ie  bei der Aufna hme vom Gegensta nd 
ausg i n g .  Das v i rtue l le  B i l d  hat da n n  d ie  g le iche 
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Ha lbdurchlässiger 
Spiegel 

Scheinbar punktförmige 
Lichtquel le  

Herstellung der benötigten kohärenten Lichtbündel mit Hilfe eines L asers 

G röße wie der Gegensta nd und  weist kei nen 
Abb i ldu ngsfeh ler  a uf. Nun l äßt s ich  in  der Ab­
b i ldung a uf Seite 234 d ie  Stra h lene i n ri ch tung 
umkehren, das  he ißt, statt e i nes L ichtbü ndels ,  
das von Q ausgeht, kann man e i nes ben utzen ,  
das  von der  Seite des  Beobachters herkommt 
u nd zum P u n kt Q zusammen lä uft. D a n n  erhä l t  
man am Ort des v i rtue l len  B i l des e i n reel les, das 
ebenfa l l s  kei nen Abb i ldu ngsfeh ler ze igt .  D i es 
ist d ie s i nz ige bekan nte M ög l i ch keit ,  e i ne  exakte 
ree l le optische Abb i l dung zu erzeugen .  J ede 
andere optische Abb i l d u ng d u rch  L insen i st 
pr i nz ip ie l l  mit  Feh lern behaftet, zum Be isp ie l  
mit Verze ich n u ng, sphärischer Aberat ion usw. , 
d ie  du rch d ie  Ku nst des O pt i kkonstrukteu rs n u r  
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mehr oder weniger  gemi ldert werden .  D i ese 
E igenschaft e ine r  ho lografischen Abb i l d u ng _ i m  
M a ßsta b  1 :  1 verspr icht  e i n e  wicht ige An we n ­
d u ng b e i  der fotografischen H erste l l u n g  von 
Scha ltkreisen für  m i k roelektron ische Baue le ·  
mente.  Es  bereitet näm l i ch  Schwier igke i ten ,  
L i nsensysteme zu bauen, d ie h i nre ichend g roße 
D i ngfe lder mi t  der erforderl i chen Auf lösung  
a bb i lden .  E i n  Ho logramm ka n n  d ies gru ndsätz ­
l i c h  le iste n .  A l l e rd i n gs werden spezif ische 
Schwier igkeiten der ho lograf ischen Tec h n i k  zur  
Ze i t  noch n i cht gen ü gend beherrscht. so daß  
d ie  genan nte Anwendung  b i she r  noch  n i c ht 

· rea l i s ie rt werden kon nte. 
D a m it kommen w i r  zu  e i n igen prakt ischen 



Aspekten der Ho log raf ie .  Das H o logra m m  ist e i n 
l nterferenzb i ld .  G ute kontrastre iche I nterfere n ­
z e n  entstehen a ber n u r, wen n  d ie  s i c h  ü ber­
l agernden Wel len kohärent s i nd ,  das he ißt, wen n  
s ie i m  g le ichen Takt sch wingen .  E i n e  norma le  
L ichtque l l e  ( G l ü h l a m pe oder  G asent l a d u n g )  
sendet kei n kohäre ntes L icht aus. D a s  rü h rt da ­
he r ,  daß e i ne  derart ige ausgedeh nte L ichtque l l e  
a us v ie l en  Atomen besteht, d ie  u nabhäng ig 
vone i na nder L icht impu lse a ussenden .  Das E r ­
gebn i s  i s t  e i ne völ l i g  u ngeord nete Wel l e n ­
beweg u ng, ä h n l i ch  w i e  i n  e i ner B adea nsta lt . 
i n  der viele Schwim mer p la ntschen .  D u rch  be­
sondere Vorkehrungen ist es mög l i ch ,  a us ge­
wöh n l i chen  L ichtq ue l len  wen igstens te i l we ise 
kohärentes L icht  zu erha lten . M it so lchem tei l ­
kohä renten L icht  f üh rte G a bor se i ne ersten 
prakt ischen Versuche d u rc h .  Im Gegensatz zu 
sei nen hervorragenden theoretisc hen Arbeiten  
ü ber d ie  neue B i l da ufzei c h n u ngsmethode waren 
die Versuchsergebn i sse wen i g  ü berzeugend .  
Das lag an  der  mange lhaften Kohärenz des ver­
wendeten L ichtes. So b l i eb das Verfa h ren  z u ­
nächst nu r  e i n e m  k le inen  Kre is  v o n  S pezia l i sten 
beka n nt .  Die gegenwärt ige stü rm ische Ent ­
wick l u ng des Geb ietes wurde e i nge le itet d u rc h  
E .  Leith u nd J .  U patn ieks, d ie  1 963 m i t  der 
Verwendung  einer LAS E R - L ichtque l l e  und e i ner 
neuen Versuchsa nord n u n g  erstma l i g  g ute ho lo ­
g raf ische Abb i l d u ngen auf  verbl üffend e i nfache 
Weise erzeugen kon nten .  E i n  Laser i st e ine  
L ichtq ue l le ,  d ie  na hezu idea l  kohärente, mono­
chromat ische Wel l en  aussendet .  M itte ls  e i nes 
Lasers ka n n  man  sehr e i nfach  den erforderl i chen  
Referenzstrah l  und  d ie  Be leuchtung  des G egen ­
sta ndes rea l is ieren (s iehe Abb i ldung  auf  Seite 
236 ) . Das L icht ver läßt den Laser in der Regel  
a ls  b le i st iftstarker, sehr gut  gebü ndelter Stra h l .  
D e n  Stra h l l ä ßt man  a u f  e i n e n  ha lbdu rch l äss igen 
Sp iegel  H S  fa l l e n .  Dadurch  entstehen zwe i  m i t ­
e i na nder kohärente B ü ndel  I und  I I .  Du rch  d i e  
Li nsen L werden beide zu Kuge lwel len ,  d ie  von 

den be iden B ren n p u n kten 0 a usgehen .  Außer 
der kohärenten Be leuchtung  m u ß  für e ine er­
fo lgre iche Ho lografie noch e ine  weitere Vor­
aussetzu ng erf ü l lt sei n .  Wie schon gesagt, ist 
das a uf dem Ho logra m m  gespe icherte I nterfe ­
renzstre ifenmuster sehr fei n .  Das bedeutet, daß 
zur  Aufn a h me ei nes Ho logramms nu r  hochauf­
l ösendes Fotomateria l  in Frage kommt. ln den 
letzten J a h ren sind von der F i l m i nd ustr ie spe­
z ie l l  für die Ho lografie Emu ls ionen entwickelt 
worden,  die ein Auf lösungsvermögen b is  zu 
3 500 L i n i enimm haben .  Darü ber h i naus  g ibt 
es Versuche, Ho logra m me statt a uf fotografi ­
schen S i l berha logen idsc h ichten i n  l i chtemp­
f i nd l i chen  Kr ista l l pl atten zu spe ichern .  ln  e i nem 
solchen Kr ista l l  können v ie le  Ho logramme 
g le i chzeit ig gespe ichert werden,  ohne daß 
s ie  s ich  gegenseit ig stören .  Es i st sogar gel u n ­
gen,  H o logra m me a uf po l i erten M eta l l oberf l ä ­
chen  a ufzu nehmen .  Dabei wurde e i n  Höchst­
le istu ngs- Laser verwendet, dessen I ntens ität 
a usre ichte, um in den he l l en  I nterferenzstreifen 
das M eta l l  zu verdampfen,  so daß das Ho lo­
g ra m m  aus  e i nem fe i nen M uster von Furchen 
besteht .  
Seitdem Leith u nd U patn ieks die Fach leute 
d u rch  i h re ersten Ho log ra m me i n  Ersta unen 
setzten, s ind Arbeiten zum Thema Ho lografie in  
großer Anzah l  ersch ienen .  ln  der ga nzen Weit 
w i rd i ntens iv daran gearbeitet, die erstaun l ichen 
E igenschaften der ho lograf ischen Abb i l dung 
s i n nvo l l  a nzuwenden .  Aus der Fü l l e  d ieser Be­
m ü h u ngen sol l en  h ier  nur e i n ige  kurz erwäh nt 
werden .  
1 .  Abbildung von Objekten. die sich in einem 

Raum schnell bewegen. 

Es i st a l l gemein  beka n nt, daß e ine  gewöhn l iche 
fotografische Kamera nur  e inen begrenzten 
Tiefenschärfebere ich besitzt. Es ist desha lb  n i cht 
mög l i ch ,  Gegenstände zu fotog raf ieren, d ie  frei 
beweg l i ch  s ind  und jederze it den Schärfebe" 
re i ch  der Ka mera verlassen kön nen,  man denke 
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Objektebene Raumfreq uenzfi lter Beobachtungsebene 

Schematische Darstellung einer Vorrichtung zur optischen Mustererkennung 

zum Beisp ie l  an das S pie l  von F l i egen u nter 
e inem Lampensc h i rm .  H i erfü r  b ietet s ich die 
Ho lografie m i ttels I m pu ls - Laser an.  I mpu l s ­
Laser senden au ßergewöh n l i ch  ku rze L icht­
b l itze a us. Ste l lt man mit  e i nem dera rt igen Laser 
e in  Ho logramm her, so w i rd d ie  rä u m l iche Kon ­
stel lat ion der bewegten Objekte i m  Augenb l i ck  
des I m pu lses f ix iert .  N achträg l ich  kann  man i n  

a l l er R u he den  R a u m  nach den O bjekten d u rc h ­
m ustern .  Auf d i ese Weise haben 8 .  Thompson 
Und G .  Pa rrent fre ischwebende N ebe ltröpfchen 
ho lografiert und  nachträg l i ch  a usgemessen .  
2. Ultraschallholografie 

Die  Gru ndgeda n ken  der Ho lografie gelten n i cht 
nu r  für  Lichtwe l l en ,  sondern für  jede Art von 
Wel len ,  i nsbesondere für  Scha l l we l l e n .  Das Ver-

Resultat der optischen Raumfrequenzfilterung (rechts), wenn das linke Bild als Objekt eingesetzt wurde und 
das Filterhologramm auf die Kreisscheibe abgestimmt war 
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fah ren der U ltrascha l l ho log raf ie entspr icht der 
opt ischen Ho lograf ie, nur daß die Aufze ich n u ng 
m it kohärenten Scha l l we l len d u rchgefü h rt w i rd .  
I m  e i nfachsten F a l l  taucht m a n  zwei Scha l l ­
strah le r  i n  e i n  Wassergefäß u nd r ichtet s i e  gegen 
die Oberf l äche .  in den Strah lengang der e i nen  
Que l l e  br i ngt man das a bzu b i l dende O bjekt. 
Die Ü ber lagerung der Scha l l we l l en  g i bt da n n  
a uf d e r  Wasseroberf läche e i n  fe i n es Wel len ­
muster, das bei der Be leuchtu ng mit  kohäre n ­
t e m  L icht wie  e i n Ho logra m m  wi rkt und  das 
B i l d  des d u rchstra h lten O bjektes widersp iegelt .  
Bemerkenswert ist. daß solche B i lder, entspre­
chend der D u rchdr i ngu ngsfä h i g keit des Scha l ls ,  
den Cha ra kter von Röntgenaufnahmen haben .  
Fü r  d ie  M ed i z i n  zum Be isp ie l  b i etet d ie  U lt ra­
scha l l - H o lograf ie ä h n l i che  Mög l i chkeiten wie 
d ie  Röntgenstra h len .  jedoch ohne  deren ge­
fäh r l i che  Nebenwi rku ngen .  Es  wurden bereits 
M ä use nach d iesem Verfah ren a uf e i ngepf la nzte 
Tu more u ntersucht .  
3.  Mustererkennung durch optische Raumfre­

quenzfilterung 

Berei ts Ernst Abbe, der Begrü nder der Wel l e n ­
theor ie d e r  opt i schen Abbi l du ng,  h at gezeigt, 
daß e·s mög l ich i st, mit B l enden best immter 
Form, die in der h i nteren B ren nebene e i nes Ob­
jekt ivs angebracht werden,  den Cha rakter ei nes 
opt ischen B i ldes zu verä ndern . M a n  sagt. e i ne  
dera rt ige B leflde wi rkt a l s  opt isches Rau mfre ­
quenzf i lter .  D i e  konseq uente Weiterf ü h ru ng 
d i eser Ü ber leg u ng füh rte zu der Entdecku ng,  
daß e i n  H ol ogramm,  wen n  es i n  e i ner ga nz 
best i m mten opt ischen Anord n u ng hergeste l l t  
wu rde, a l s  R a u mfreq ue nzfi lter m i t  verbl üffenden 
E igenschaften wi rkt. 

G egeben sei ein Objekt (z .  B. ein D i aposit iv) 
rpit  e iner Anza h l  versch iedener M uster wie in 
der Abb i l dung  u nten l i nks auf  Seite 238. Man 
i n teress ie rt s ich nun nur für  e i nes der M uster, 
be isp ie lsweise den Kre is .  Dann  w i rd von dem 
Kre is a l l e i n  e i n  Ho logramm hergeste l l t . D ieses 
Ho logramm w i rd a ls  Rau mfreq uenzf i lter i n  
e i nem optischen Strah lengang nach  de r  Ab­
b i l dung  auf  Seite 238 oben e ingesetzt . Beleuc h ­
tet w i rd m i t  kohärentem Laser- L icht .  N u n  
br i ngt m a n  das Objekt i n  d i e  Objektebene.  Dann  
erg i bt s ich i n  de r  Beobachtu ngsebene d ie  i n  der 
Abb i l d u ng u nten rechts auf Seite 238 gezeigte 
L ichtersche i n u n g :  Jewei l s  dort, wo im Objekt 
das gesuchte M uster (der Kre is )  vorhanden ist, 
weist die Beobachtungsebene ei nen he l len 
L ichtpunkt a uf .  An den Orten der anderen Ob­
jekte befi nden s ich nu r  mehr  oder  wen iger  ver ­
waschene L ichtf igu ren .  Ergänzt man d ie  opti ­
sche F i ltera nord n u ng du rch e ine  totoelektro n i ­
sche Vorri chtung,  d ie  d ie  Anzah l  und  eventuel l  
d ie  Lage der he l len  L ichtpunkte i n  der Beobach ­
tu ngsebene a utomatisch reg istr iert, so  erhält 
man ein System zur  automat ischen M usterer­
ken n u n g .  Das Verfa h ren wurde mit gewissem 
Erfo lg  zur a utomat ischen Erkennung  von Druck­
buchstaben e ingesetzt . 
D ie H olograf ie ste l lt e i nen der wichtigsten 
Zweige der sogena n nten M odernen Opt ik  dar .  
( i n  d iesem Begr iff s i nd versc h iedene Gebiete 
zusammengefa ßt. d ie a ls  L ichtque l l e  e inen  Laser 
zur Vora ussetzu ng haben . )  Sie b ietet bereits 
wen ige J a h re nach i h rer Neuerf i n d u ng ein auch 
fü r  den Fachmann  verwi rrendes, s ich sch nel l  
wandel ndes B i ld .  Man ka n n  ihr  e i ne g roße Zu ­
ku nft vora ussagen .  



D r. H e i nz H i ebsch 

SOZIAL I STI S C H E  

LAN D ES K U LTU R 

E in  H a u pta n l i egen u nseres Staates i st d ie  Schaf­
fung gesu nder Lebensbed ingu ngen für  a l le Bü r ­
ger. Sel bst be i  e i ner hochentwickelten Tec h n i k  
u nd b e i  u mfassender Automat ion i st und  b le ibt 
der Mensch d ie  wicht igste Prod ukt ivkraft . Der 
Mensc h a ber ist e i n  G l ied der N atur, u nd sei n 
Leben ist i n  der v ie lfä lt igsten Form vom Ge ­
schehen i n  de r  Na tu r  abhäng ig . Boden,  Wasser, 
Luft, Pfl anze n - und  Tierwelt s i nd  dabe i  se i ne 
wesentl ichsten Produ kt ions- und  Lebensg rund ­
l agen,  und  de r  Zustand d ieser natür l i chen 
H i l fsq ue l len  ist m itentscheidend für d ie  Arbeits­
u nd Lebensbed i ngu ngen der Menschen u n d  
f ü r  d ie  S icherung e i nes konti n u ier l i chen  Wachs­
tu ms u nserer Volkswirtsc haft. 
l n  der Natur  bestehen die versch iedensten Ab­
häng igkeitsgrade von den e i nzel nen auf  das  
b io log ische Geschehen e i nw i rkenden Faktoren .  
D ieses Regel ungssystem i st i n  v i e l en  Fä l l en  noch 
n i cht ausre ichend erforscht, wesha lb  d ie  G renz­
werte für  e ine  Be lastbarkeit bei E i nwi rkungen 
auf d ie  La ndschaft noch wen ig  beka n nt s ind .  
So können d u rch e ine  e i nseit ige Betrachtu ngs­
weise bei l andschaftsverä ndernden M aßnahmen 
Kettenreakt ionen der  Beei nträcht igung a usge­
löst werden,  d ie  zu hohen vo l kswi rtschaft l i chen 
Verl usten führen .  E i n ige Be isp ie le  mit  e iner  
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stärkeren Bezogenheit auf  d ie  Veränderung der 
Tierwelt sol len d ies verdeut l i chen .  
Der  Boden i st das wicht igste Prod u kt ionsm ittel 
der Lan d - und Forstwi rtschaft, er hat für  das 
Gede i hen der Pfl a nzen und Tiere und dam it fü r  
d ie  Lebens- und  E rnähru ngsmög l i chkeiten der  
Menschen d ie  g rößte Bedeutung .  Der Boden i st 
nach der Def i n i t ion  von Kub ina " e ine  von Leben 
d u rchsetzte, u nter dem E i nf l u ß  des Lebens und  
de r  besonderen U m weltverhä l tn isse e i nes b io ­
log ischen Standorts entstandene, e inem ständ i ­
g e n  Wechsel  u n d  e ine r  cha rakterist ischen Ent ­
wick lung unterworfene U mwan d l u ngssch icht 
der festen Erdr i nde" .  Be i  der Steigerung der 
Bodenfruchtba rkeit zum Beispie l  da rf man  daher 
den Boden n icht nur a l s  re i n  physi ka l i sches u n d  
chemisches System betrachten,  sondern m u ß  
a uch d e n  Fragen d e r  Bodenb io log ie  Beachtung 
schenken .  I m  Lebensra u m  Boden stehen Wur­
zel n , Bodent i ere und  M ikroorga n ismen i n  e inem 
dynam i schen G le i chgewicht .  D u rch M i nera l ­
d ü n g u ng,  Schwa nken der pH- Werte, Anwe n ­
dung  v o n  B ioz iden  verä ndern s i c h  d i e  Popu l a ­
·t ionen d e r  Bodenorgan ismen recht beacht l i ch .  
Arten m i t  g roßer ökologischer P last iz ität werden 
d,u rch  so lche Standortse ing riffe gefördert und 
können i n  Massen a uftreten - a uf Kosten der 
empf i nd l i cheren Gegensp ie ler, d ie  i n  d i e  Posi ­
t ion  der u nter dem Ex istenzm i n i m u m  lebenden 
Arten gedrängt werden .  M it der Verm i n derung 
der Artend ichte und  der eventue l l  e i nse it igen 
E rnährungsweise weniger  s ich  den verä ndern ­
den Verhä l tn i ssen a n passenden Arten kan n  es 
zu e i nem Ü bergang von sa prophyt ischer zu 
parasit ischer Lebensweise kom men .  N utzpfl a n ­
zenschäd igu ngen s i n d  d ie  Folge.  Von Bedeu ­
t u ng i st dabei ,  daß d ie Stoffumsetzung i m  Boden 
erheb l i ch  gestört werden kan n .  Von d i esem ver­
za h nten Geschehen i m  Boden ken nen wi r  zur  

Tag und Nacht liegen dicke Rauchsch waden über den 

Industriezentren 





Windflüchter am Westrand der Halbinsel Darß 

Inmitten der Mecklenburger Seenplatte, einem beliebten Erholungsgebiet unserer Republik 



Rundblättriger Sonnentau (Drosera rotundifolia) Kreuzenzian (Gentiana cruciata) 

Arnika (Arnica montana) Königsfarn (Osmunda regalis) 



Fischadler mit Jungen 

Der Uhu, eine seltene Großeule 

Vom Eis bedrohte Höcker- und Sing­
schwäne 



Zeit n u r  e i n ige  Te i l p rob leme, u n d  d i e  Forsc h u n g  
h a t  h i er  n o c h  v ie le  R ätsel  z u  l öse n .  
i n  e n g e m  Zusa m m e n hang  m i t  d e m  Artenspek ­
t rum der  M i k roorg a n i smen steht a u c h  d i e  H u ­
m uszeh ru ng i m  Boden .  Dem H u m us kommt 
e i ne  entsche idende  Bedeut u n g  fü r  Bodenstru k ­
t u r, Luft - u n d  Wasserspe icheru ng ,  Sorpt i o n s ­
u nd Austa uschka pazität z u .  De r  H u musante i l  
bee i nf l u ßt v ie l fach d e n  D ü ngeerfo lg u n d  b i ndet 
e i n e  V ie l za h l  von natü r l i chen  Abweh rk räften 
g egen  K ra nkhe itserreger u n serer N utzpfla n ze n .  
D i e  H u m usa n re i c heru ng i st neben e i ner  r i cht i ­
gen  B od e n bearbei tung ,  e i ne r  sachgemäße n  
D ü ng u ng u nd e i ne r  dem Sta ndort e ntsprechen ­
den Eros ionsm i nderung  e i n  wesent l i che r  Be i ­
trag zu r  H e b u ng der  Bodenf ruchtbarke it D i e  
I a ndesku l tu re l i e  Forderu ng ,  d i e  Bodenfruch t ­
ba rkeit  zu  ste igern ,  sc h l i eßt weite rh i n  den spa r ­
samsten U mg a ng m i t  M utterboden u nd d i e  
U rbarmac h u ng v o n  U n l a n d  e i n .  
A u ßerordent l i che  Bedeutu ng fü r  den H a usha l t  
der  Na tu r  bes itzt das  Wasser .  Von se inem Vor ­
ha ndense i n u nd se i ner  B eschaffe n h e it hängen  
v i e l fach Sta ndortsq u a l i tät La ndschaftsc h a ra k ­
ter ,  Bode n - u n d  w i rtschaft l i che  N utzu ng a b .  
D i e  Gesc h i chte i st re i c h  a n  Be i sp ie len ,  d i e  ze i ­
gen ,  d a ß  d i e  Beherrsc h u ng des Wasserbaues 
g le i chze i t ig  d i e  B l ütezeit  e i ne r  K u lt u repoc h e  
war .  
D ie  Wasserverte i l u ng a uf u nserer E rde i st recht  
u ntersc h i ed l i c h .  D i e  Deutsch e  Demokrat ische 
R e p u b l i k  sch ne idet be i  e i nem Verg le i ch  des po­
ten t i e l l en  natür l i chen  Wasserda rgebotes m i t  
880 m 3  je  E i nwoh ner  i m  J a h r  recht  u ng ü nst ig 
ab .  E i n e  36prozent ige  N utzu n g  des Wassera n ­
gebotes i st i n  No rma lj a h ren  schon d i e  R ege l .  
wobe i  d i ese M enge i n  B a l l u ngsgeb ieten sog a r  
m e h r m a l s  gen utzt werden  m u ß. D i es e rfo rde rt 
von J a h r  zu J a h r  e i ne  verbesserte Wasserg üte­
w i rtsc haft, um den  ste igenden Bedarf an 
B rauch - und Tr i n kwasser a bdecken zu  können .  
S e h r  bede n k l i ch  i st. daß  87  P rozent u nserer 

F l üsse u nd Bäche als sta rk und sehr sta rk ver­
u n re i n igte G ewässer e i ngestuft werden m üssen ,  
i n  denen d i e  b io log isch e  R e i n i g u ngskraft g röß' 
tente i l s  er loschen  ist .  Es s ind vor a l lem sauer­
stoffze h rende, fä u l n i sfä h ige  und fä u l n isu nfä h ige  
organ i sche S u bsta nzen ,  d i e  d u rch d i e  hohe 
Saue rstoffb i n d u n g  d ie  Lebensvorgä nge i m  aero ­
ben Bere ich  sta rk hemmen .  Das  bewirkt e i ne  
starke Versc h i e b u ng der  Artenzusammenset ­
z u ng u n d  Verm i nderung der  Se l bstre i n i g u ngs­
k raft An d i esem Prozeß können  a u c h  abba u ­
resistente orga n ische u n d  ano rga n i sche  Stoffe 
sowie S p u reng i fte bete i l igt se i n ,  d i e  zu e i ner  
Verg i ft u ng der  Lebewesen f ü h re n .  Da d i e  b io lo ­
g i schen  U msetz u ngen i m  Wasser d i rekt e rfo l ­
g e n ,  s i nd d i e  Auswi rkungen v i e l  deut l i che r  i m  
F ischsterben,  i m  R ückgang v o n  Voge la rten oder 
in der  e i nse it igen  Ausb i l d u ng von A lgenrasen 
erke n n bar .  Be i  s ich l a ngsam abbauenden  che­
m ischen S u bsta nzen ,  wie zum Be isp ie l  ch lor ie r ­
ten Koh lenwasserstoffen m it e i ner  sta rken b io ­
log ischen Wi rksamkeit ,  kön nen  verzögerte Wi r ­
k u ngen ü ber  N a h ru ngsketten a uftreten .  D ie  
A n re iche rung  i n  den N a h r u ngsketten w i rd noch 
d a d u rch  verstä rkt. daß  n i cht töd l i ch  wi rkende 
Mengen  zu  e i nem verä nderten Verha lten der  
T ie re f ü h ren ,  d ie  so le i chter d ie  Beute der  in  der  
N a h ru ngspyra m ide  höher  stehenden T iere wer ­
d e n .  J e  n a c h  der  i m  Körper  a kt iv ie rten Dosis 
können  Stoffwechselerkra n k u ngen au ftrete n ,  
s i ch  a uf das Fortpf l anzu ngsgesc hehen a uswi r ­
ken u nd so d i e  Popu la t ionen  beso nders von  
E n d g l i edern  der  N a h ru ngspyra m ide  auf  d ie  L iste 
der vom Aussterben bedrohten Arten b r i ngen .  
Versch iedene Ad le ra rten u n d  a uch  der  Wa nder­
fa lke  s ind d ie ersten O pfer e i ne r  derart igen U m ­
weltverg ift u n g .  I n  Zuku nft ist d e r  E rforsc h u ng 
der  W i rku ngsweisen der  R ücksta ndsmengen 
von B i oz iden  größte Aufmerksa mkeit  z u  sche n ­
ken .  
Auch  e i n e  e rhöhte N ä h rstoffa n re iche rung ,  se i  
es  d u rch Abwässer ,  verstärkte Ente n h a lt ung  oder 
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Auswaschu ngen von N itraten und Phosphaten 
aus gedüngten l andwirtschaft l ichen N utzf l ä ­
chen ,  bewirkt erhebl iche Bestandsveränderu n ­
gen i n  der Wasserfauna  und -f lora .  D i e  Nährstoff­
an'reicheru ng führt zu ei ner verstärkten P lank ­
tonentwickl u ng, u nd der  Sauerstoffgehalt  im  
Wasser verr ingert s ich ; d urch erhebl iche S icht­
t iefenverri ngerung sterben d ie  U nterwasser­
rasen - ein Lebensraum für d ie  meisten Wasser­
bewohner - ab.  Die Sch lammsch icht wi rd 
freigelegt, und  du rch sekundäre Sch lammab­
lagerung wi rd d ie  Verlandu ng der Teiche seh r 
stark gefördert .  Arten mit hohem Sauerstoffbe­
darf gehen i n  d iesen G ewässern zugru nde, und  
nu r  wen ige Arten,  vor a l lem Algen,  er leben b i s  
zum Zusammenbruch des b io logischen Ge­
schehens i h re B l ütezeit. E ine  San ierung so lcher  
Gewässer bere itet g roße Schwier igkeiten u nd 
ist nu r  mit hohen Kosten mög l i ch .  
Es  ist desha lb  e ine  wesentl iche Forderu ng des 
Landeskultu rgesetzes, die konsequente Rei n i ­
gung der Abwässer. d i e  E infü hrung wasserspa -

render M ethoden in versch iedenen I ndustr ie­
zweigen u nd d ie  Erhöh u ng der Speicherkapazi ­
tät du rchzusetzen, um auch i n  der Zuku nft den 
steigenden Bedarf für  S ied l u ng,  I nd ustrie u nd 
Landwirtschaft befried igen zu können .  
D ie  Luft gehört wie der Boden und das Wasser 
zu den notwendigen Lebens- und Prod ukt ions­
bed ingungen der Gesel lschaft. I h re Re inha ltung 
ist e ine  unabd ingba re Vora ussetzung für  d ie  Ge­
sundheit der Menschen und e in  wesent l icher 
Faktor für  das G edeihen der Pflanze n - und Tier­
welt .  
Sta rk veru n re i n igte Luft verm i ndert u nter a nde­
rem d ie  Sonnenstra h l u ng .  Vor a l lem das Feh len  
der  aktiven UV - Stra h l u ng führt zu e inem ge­
störten Vitam i n - D - H a ushalt .  Damit i m  Zusam­
menhang  steht auch d i e  verzögerte Knoche n ­
b i ldung besonders b e i  K i ndern und d e r  verri n ­
gerte H ämoglob ingehalt  des B l utes. Akute 
respi ratorische Erkranku ngen,  oftmals a uf a l ler­
g ischer Basis, s i nd hä ufig d ie  Folge von sta rker 
Luftveru n re in igung .  

Das Hochmoor ., Weilers Glashütte " im Kreis Aue mit einem prächtigen Bestand a n  Moorkiefern 



Stäu be können neben der E i nwi rkung  auf  d ie  
Atmung  von  M ensch und  T ie r  a u ßerdem noch  
den N utz- u nd M arktwert landwi rtschaft l i cher  
Prod u kte erheb l i ch  hera bsetzen, da B l ütenent­
wick l u ng und  Fruchtb i l dung  stark bee i nträch ­
t igt werden .  Vor a l l em füh ren dabei  d ie Zerfa l l s ­
besch l eun igung und  d ie  toxische Wirkung 
besonders von Schwefe ld iox id und  F l uo rver­
b i ndu ngen zu  erheb l i chen  volkswi rtschaftl i chen 
Verl usten .  Von 1 00 von der  I nd ustrie emit ie o ten 
Substa nzen haben 1 2  b is  1 5  e ine  tox ische 
Wirkung,  wobei Schwefel - ,  C h lor - ,  F luor - u n d  
B l eiverb i ndu ngen neben Koh len monoxid d ie  
H a u ptro l l e  sp ie l en  und  je nach Wirku ngsi nte n ­
s ität b e i  Pfla nzen zu ernsten F u n kt ionsstöru n ­
gen,  ch ron i schen E rtragsdepress ionen b i s  zu  
Nekrosen und  dem Absterben von Assim i l a ­
t ionsorganen fü h ren können .  An erster Stel le  i n  
d e r  Schäd igungsrei henfolge stehen dabei  F lec h ­
ten und  Moose, i h nen fo lgen i mmergrbne N a ­
de lhölzer, d ie  H a u ptho lza rten unserer Wälder .  
D ie  ü br igen H olzarten reagieren v ie lfach mit  

e i ner Zuwachsm i nderu ng auf d ie  I m m issionen .  
Be i  der Tierwe lt  ist zuerst· e in  R ückgang solcher 
Arten festzuste l l en,  d ie  an  best immte Pfl anzen 
gebunden s ind .  Vor a l lem verschwi nden d ie 
fruchtfressenden Arten,  da vielfach in  ra uch ­
geschäd igten Beständen der Fruchta nsatz stark 
verm i ndert ist. Sekundär  w i rken s ich die Ver­
änderung des Wasserhausha l tes, die L ichtung 
der Bestände und d ie  Aufsch i chtung der Nadeln 
a uf d ie  Artenzusammensetzung  a us, wobei 
typische · Sta ndorta nzeiger n icht mehr nachge­
wiesen werden können .  
Desha lb  müssen u n bedi ngt a l l e  techn ischen 
M ög l ichkeiten genutzt werden ,  u m  d ie  Emiss io­
nen zu  verm indern u nd d ie  Wa ldzerstöru ng 
d u rch  Bodenverbesserung,  in besonderen Fä l len 
d u rc h  U mste l l u ng der Bau martenwah l  und 
Züchtu ng ra uchresistenter Sorten a bzuschwä ­
chen .  M it s in nvo l len Bau maßnahmen u n<l du rch 
Schaffung von G rünan lagen und  Baumpfla n ­
zu ngen l assen s ich Stag nat ionserschei n u ngen 
weitgehend verh i ndern .  Be i  Fest leg u ngen von 

A uch die Rappbodetalsperre liegt inmitten eines großen Naturschutzgebietes 



neuen I nd ustriesta ndorten m üssen d ie  terr ito ­
r ia len Gegebenheiten im G esamtkomplex be ­
trachtet werden .  
D ie  Luft ist n i cht n u r  der Träger von  Fremdstof­
fen ,  sondern auch der Ü bermitt ler  von Scha l l ­
wel l en .  Nach den med iz in ischen Forsch u n gen 
ist der Lä rm e in  wesent l icher  Schadfaktor. D ie  
a l l gemeinen Wirkungen des Lärms ä u ßern s i ch  
be i  Geräuschbe läst igung von  70 b is 80  d B  
Lautstä rke i n  Kopfsch merzen ,  Reflexerregbar­
keit, Bee i nfl ussung der M agensaftsekret ion ,  
Ern iedrigung der H auttem peratur,  Objekt - u nd 
Farbengesichtsfeldei nengung und  Sch lafstö­
rungen . Es ist verstä nd l i ch ,  daß so lche l ä rmbe ­
d i ngten Störu ngen zu Feh l l e istu ngen ,  Konzen ­
trat ionsschwäche und  U nfa l l häufungen fü h ren  
kön nen .  Be i  e i nzel nen Tierarten können  s ich 
du rch Lärmei nwi rku ngen d ie  N a h ru ngsgewo h n ­
heiten ä ndern,  d e r  Lebensrhythmus ka n n  a nders 
ab laufen, d ie  Vermehrungsrate w i rd herabge­
setzt, und bei  sta rken Geräuschen ka n n  d u rch 
Wärmesta u u ng soga r  - spezie l l  bei K le insä u ­
gern - der Tod herbeigefü h rt werden .  
Desha lb  ist auch d ie  Lä rmbekäm pfu ng  e in  wich ­
ti ges An l iegen des Landeskultu rgesetzes. N eben 
der E i n r ichtu ng von Lärmsch utzgebieten im 
Bere ich von Sanator ien,  Kra n kenhäusern,  B i l ­
du ngsei nr ichtu ngen u nd i n E rho lu ngsgebieten 
si nd Absch i rmu ngen von Lärmq ue l l en  d u rch  
Bau maßnahmen oder  Pfl a nzu ngen und  d ie  Ver ­
m i nderung der Lärmpegel d u rch akt ive Scha l l ­
sch utzmaßnah men konstruktiver u n d  adm i n i ­
strativer Art vorgesehen .  
Eng m i t  de r  Lös u ng de r  Aufgaben de r  sozia l ist i ­
schen Landesku l tur  ist d ie  effektive vol kswi rt ­
schaft l iche N utzbarmach u n g  u n d  schad l ose 
Beseit igung der Abprod ukte verbu nden .  Fü r  
jeden I ndustriestaat ist d ie  sc had lose Beseit i ­
gung  von Ha usha lts- u nd Gewerbe m ü l l ,  von 
Straßenkehr icht Fäka l i en  und Sperrmü l l  zu 
ei nem wicht igen Prob lem geworden .  Wen n  man  
bedenkt, daß de r  m i tt l ere M ü l l anfa l l  i n  de r  D D R  
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je E i nwoh ner zur Zeit im J a h r  250 kg beträgt. 
so erg i bt d ies 4,25  M i l l .  t M ü l l  in der Repub l i k, 
der  gegenwärt ig a uf 9 000 M ü l l k i ppen  a bgel a ­
gert wird .  D ie  U mgebu ngsbeei nfl ussung  d ieser 
Ki ppen n i m mt oft recht bedenk l i che  Formen a n ,  
und  d u rch u nbedachtes H a nde ln  entsteht f ü r  
d i e  Vol kswi rtschaft zu r  Zeit ei n Schaden von 
70 M i l l .  M a rk j äh rl i c h .  Nach  e iner  Konzept ion  
des I nstituts für  Kom mu na lw i rtschaft so l l en  i n  
Zukunft 28 Prozent des M ü l l s  z u  Kompost. e inem 
hochwert igen B odenverbesserungsmitteL ver­
arbeitet und etwa 1 7  Prozent zur G ewi n n u n g  
v o n  Wärmeenerg ie  verbra n nt werden .  
Wie  oft kommt es  vor, daß  gerade u nsere Wä l ­
der für  e ine  w i lde M ü l l ablagerung genutzt wer­
den. Die Wälder  s i nd a ber ein wertvo l l er Be ­
sta ndte i l  unseres Vo lksvermögens u n d  e i ne  
bedeutende Rohstoffq ue l le .  S ie erfü l l e n  wich ­
t ige bodensch ützende, k l i ma bee inf l ussende, 
wasserspeichernde, l uftrei n igende u nd l ä rm ­
dämmende F u n kt ionen .  S ie  s i nd  n i cht n u r  
Lebensra u m  f ü r  versch iedene Pfla nze n - u nd 
Tiera rten,  sondern auch  e i n  lebensnotwend iges 
G l ied unserer La ndschaft u n d  d ienen der G e ­
su nderha ltu ng u n d  Erho l ung  für  a l l e  u nsere � ü r ­
ger .  Gesu ndheits - u nd erh o l u ngsfördernde Wir ­
kung  hat ganz a l lgeme in  d ie V ie lgesta l t igkeit der  
N atur .  N icht a l ltäg l i che  N atu rer lebn i sse wi rken 
d abei oft sehr nachha lt ig .  Die von J a h r  zu J a h r  
zu neh menden Veränderu ngen i n  unserer Lan d ­
schaft schränken d e n  Besta nd a n  natü r l i chen 
u nd natu rnahen Lebensgemeinschaften i m mer 
mehr  e i n .  Der  Sch utz von Lebewesen ,  d ie  i n  
i h rem Bestand bedroht s ind ,  wird zu  e i ner  staat ­
l i chen Aufgabe. Es gehört m it zu  den Aufgaben 
jeden Ku ltu rstaates, auch  d i e  ihm a nvertrauten 
N atu rre ichtümer pfl eg l ich  zu beha nde l n  und zu  
sch ützen .  Es hat  b isher  i n  der Gesetzgeb u ng der 
D D R  a n  entsprechenden Regel u ngen n i cht ge ­
feh lt .  N ach Verkünd igung  des Gesetzes zur  E r ­
ha l tung und  Pflege der he i mat l i chen Natur  vom 
4.  8 .  1 9 54 wurde zum Beisp ie l  e i n  Wissenschaft -



Viele freiwillige Helfer unterstützen zu jeder Jahreszeit die Naturschutzarbeit 

Naturschutzgebiete sind Freilandlaboratorien - Untersuchung des Mikroklimas in einem Hochmoor 



l i eh  fund iertes System von Natursch utzgebieten 
aufgebaut. in dem al le typischen Lebensgemei n ­
schaften unserer He i mat repräsent iert s i nd .  l n  
den Naturschutzgebieten werden wissenschaft ­
l i che U ntersuchu ngen du rchgefü h rt, d i e  u nser 
Wissen um e i n ige Zusa m menhä nge im Natur ­
geschehen bere ichern .  
E i ne  weitere Entwick l ung ze ich nete s ich  mi t  der  
Aufnahme Ia ndesku i ture i ier  Probleme in  ver­
sch iedene Art i ke l  der Verfassung der D D R  vom 
6,. 4. 1 968 ab .  So w i rd im  Art i ke l  1 5  verkü ndet, 
daß der Boden der D D R  zu den kostbarsten 
Naturre i chtü mern gehört .  . . I m  I nteresse des 
Woh lergehens der B ü rger sorgen Staat und Ge ­
se l lschaft für  den Sch utz der N atu r. D i e  Rei n ­
ha ltung der Gewässer u nd der Luft sowie der 
Sch utz der Pflanzen - und  Tierwelt und der l a n d ­
schaft l i chen Schönhe iten d e r  He imat s i nd  du rch 
d ie zuständ igen  O rgane zu gewäh rle isten und 
darü ber h i naus Sache jedes B ü rgers . "  
Weiterh i n  wi rd i m  Art i kel 18  d i e  Förderu ng der  
Tour ist i k  a ls  E lement der  soz ia l i st ischen Ku ltu r, 
der a l lse it igen körper l i chen und  ge ist igen Ent ­
wick lung  der  B ü rger herausgeste l l t ;  i m  Art i kel  
34 das Recht auf  Freizeit und Erho l u n g  und der 
p lan mäßige Ausba u des N etzes vo l kseigener 
und anderer gese l lschaft l i cher Erh o l u ngs- und  
U rl aubsgebiete ges ichert ;  und  de r  Art i kel 35  ge­
währ le istet den Sch utz der  Gesundheit .  l n  Ver­
wirk l i chung e i nes Verfassu ngsa uftrages wurde 
am 1 4. 5 .  1 970 das Gesetz zur  p l anmä ßigen Ge ­
sta l tung de r  soz i a l i st ischen La ndesku l tu r  von  der 
Volkska mmer verabsch i edet. Das Gesetz ist ent­
sprechend den demokratischen Rechten und 
Pfl i chten a l ler  B ü rger e i n  Prod ukt u mfa ngre icher 
öffent l icher  D iskuss ionen .  E i ne Fü l le  von posit i ­
ven Anregu ngen und  E i ngaben der B ü rger fa nd 
i m  endgü lt igen Gesetzestext Berücks icht ig ung .  
D ieses Gesetz schafft e i ne  rahmensetzende 
Ord n u ng zur  s i n nvo l l en  Gesta ltu ng u nserer U m -

weit für  den Menschen .  D i e  neue Qua l ität d i e ­
ses Gesetzes l i egt i n  de r  Betrachtung de r  soz i a ­
l i st ischen Landesku ltu r  a l s  e i n  kom plexes Sy­
stem von gesel lschaft l i chen M a ßn a h men zur 
s i n nvo l l en  Gesta ltu ng der natü r l i chen Umwelt 
und zum wi rksa men Sch utz der N atur .  
D as Z ie l  dabei  ist d ie  Erha l tu ng, Verbesseru ng 
u nd effekt ive N utzu ng der natü r l i chen Lebens­
und  Prod u kt ionsgrund lagen der Gese l l schaft 
und  d ie  Verschönerung der soz i a l i st ischen H e i ­
mat .  Z u m  ersten Ma l  ist i n  e i ner  deutschen 
Verfassung d ie  Landesku l tu r  u mfassend darge ­
ste l l t, und  zum ersten M a l  auch  wurde d ie  sozia ­
l ist ische La ndesku l tu r  a l s  e i n  wicht iger  Besta n d ­
te i l  i n  d a s  entwickelte gese l l schaft l i che  System 
des Sozia l i smus in der D D R  e ingeg l i edert .  I m  
G esetz wi rd weiter h i n  e i n  wicht iges staats ­
rechtl i ches Pr i nz ip  der soz i a l i st ischen G esel l ­
schaft weiterentwickelt : d i e  Verantwort u ng der 
ört l i chen Volksvertretu ngen und i h rer  Organe  
fü r d ie  komplexe G esta ltu ng i h res Territori u ms 
u nter E i nbez ieh u ng der l andesku l tu re i l en  E rfor­
dern i sse. 
Das Landesku l turgesetz bri ngt ein H a u pt ­
a n l iegen des Sozia l i smus zum Ausdruck :  d i e  
gesicherte Stel l u ng d e s  M enschen i n  d e r  Ge ­
sel lschaft . M it de r  G esta l tung u nd de r  Pflege 
der Landschaft sowie dem Sch utz der he i mat­
l i chen N atur,  der N utzung  u nd dem Sch utz des 
Bodens, der Wä lder, der G ewässer, der Re i n h a l ­
tu ng der Luft, d e r  N utzbarmachung  u nd schad­
losen Beseit i gung  der Abprodu kte u nd dem 
Sch utz vor  Lärm werden i m  G esetz d ie  g ru n d ­
sätz l i chen G es ichtsp u n kte f ü r  d ie  s i n nvo l l e  G e ­
sta l tung unserer U m welt fü r  d e n  M enschen 
da rge legt. 
Zur E rreic h u ng d ieses hohen h u ma n ist ischen 
Z ie les i s t  n icht nu r  e i ne  geordnete P l a n u ng ,  
sondern Verstä ndn i s  u n d  a kt ives M itarbeiten 
a l le r  B ü rger notwend ig .  





E i ne Moskauer Ze i tung schr ieb i n  den dre iß iger  
Jah ren über den j u ngen N iko l a i  D u b i n i n :  . .  O b ­
woh l  e r  u nter d e n  v ie len Genet ikern e i ner der 
j ü ngsten i st, hat er das hypothet ische M odel i 
e i nes Gens ( G ru ndba uste i n  der Vererb u n g )  ge­
schaffen .  Auf  se i nem Geb iet ist i hm kei n bü rger­
l i c her Wissenschaft ler  vora us .  Das  ist N i ko l a i  
D u bi n i n , Sohn e i nes i m  B ü rgerkr ieg gefa l lenen 
La ndarbeiters. e i n  obdach loses K i nd,  später 
Zög l i ng e i nes K i nderhe ims, M itg l ied des Kom ­
somol . . .  Er hat 60 wissenschaft l i che  Arbeiten 
du rchgefüh rt, 80 wissenschaft l i che  B rosc h ü ren  
und Art i ke l  i n  Zeitsch riften veröffent l i cht .  Der  
Name des  j u ngen sowjet ischen Professors w i rd 
g le ichzeit ig mit  den N a men der Weltvetera nen 
der Wissenschaft gena n nt.  Im J a h re 1 933 er­
h ie lt  er für  sei ne Arbeiten den , R ockefe l le r ­
Preis ' . "  
Se itdem s i n d  v ie le J a h re vergangen .  N i ko l a i  

Bild auf S. 247: Kopf einer weiblichen Fliege. Deutlich 
sichtbar sind die beiden großen Facettenaugen 
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Petrowitsch D u b i n i n  wurde i nzwischen Akade­
m iemi tg l ied u nd erh ie l t  den Len i n pre is .  E r  hat 
e ine  V ie lza h l  von Sch ü l ern ,  sei ne Arbeiten s i nd  
den Genet ikern der ganzen We it beka n nt .  H eute 
le i tet Prof. D u b i n i n  das g rößte Forsc h u ngsze n ­
t rum der Sowjet u n i o n  auf sei nem Fachgeb iet, 
das I nst i tut für a l lgemei ne Genet i k  der Akadem ie  
der Wissenschaften de r  U d S S R .  
Er h a t  sei n Leben d e r  G enet i k  gewid met u n d  
spr i cht natür l i ch  gern ü ber d ie  Zuku nft se iner  
Wissenschaft ,  so auch  i n  d i esem I nterv iew. 

Frage:  Das 20. J a h r h u ndert w i rd oft a ls J a h r ­
hu ndert des . .  Kosmos", d e r  . .  Atomenerg ie" u n d  
d e r  . .  B i o log ie" beze ich net .  D a s  hä ngt m i t  den 
fundamenta len  E ntdeckungen auf d i esen Wis ­
senschaftsgebieten zusammen,  d i e  den Fort ­
sch ri tt der mensc h l i chen Gese l lschaft entsche i ­
dend beei nf l ussen .  Da S ie  B io loge s ind ,  b itte i c h  
S ie, m i r  zu erk lären,  waru m i n  d e r  Aufzä h l u ng 
der .. Wunder des 20. Jah rhu nderts" auch  d ie  
B io log ie  genannt  w i rd .  
Antwort: I c h  b i n  Genetiker und  werde n i ch t  
ü ber d i e  B io log ie  i m  a l lgeme inen ,  sondern ü ber 
die Bedeutu ng u nserer Wissenschaft sprechen .  
D i e  G enet ik i st e i nes der  w icht igsten Geb iete 
der modernen B io log ie .  G estützt auf v ie le  b io lo ­
g i sche Wissenschaften ,  a uf d i e  Phys ik, d i e  
C hemie  und  d ie  M athemat ik ,  deckt s ie  d ie  ver­
borgenen Seiten des Lebens auf .  Tausende von 
Wissenschaft lern i n  unserem La nde u nd i m  Aus­
l and  a rbeiten auf  dem Geb iet der Genet i k  und 
haben bere its neue Wege fü r  d ie  B io log i e, d ie  
La ndwi rtschaft und  d ie  M ed i z i n  gewiesen .  S ie  
haben d ie  g ru ndsätzl i chen  Fragen nach  dem 
Wesen des  Lebens a uf d ie  Tagesord n u n g  ge ­
ste l l t .  
D i e  Genet ik  g i bt a uf v ie le  d ieser Fragen e i ne  
Antwort : Warum verwandelt  s ich  e i n  Affe n i cht 
in e i nen E isbären,  sel bst wenn er in der N ä h e  
d e s  Nordpols leben würde ? I st e s  mög l i ch ,  von 
e i nem Hektar h u ndert Zentner Weizen zu ern -



ten ? Wie werden s ich  i m  2 1 . J a h rhu ndert d i e  
Fo lgen  de r  Atombombenexp los ionen auf  d i e  
Nachkommen de r  heut igen E i n wo h ner H i ro ­
sh i mas u n d  N agasak is  a uswi rken ? Werden 
Kosmonauten bei F l ügen zu fernen Weiten i n  der  
Lage se i n ,  das Leben der M i kroorgan ismen und 
Pfl a nzen zu steuern ,  d i e  s ich  m i t  i h nen  gemei n ­
sam a n  Bord des R a u msch iffes befi nden ? Ka n n  
der M ensch d i e  Erbe igenschaften von M i kro­
organ ismen i n  der Weise verändern,  daß  s ie  not­
wend ige Stoffe wie Ant ib iot i ka ,, Vita m i ne, Ami ­
n osäuren u n d  a ndere i m  Ü berfl uß  l iefern ? War ­
u m  werden Knaben u n d  M ädchen geboren, u n d  
warum i st d i e  Geburtenz iffer fü r  be ide G e ­
sch lechter etwa g le i ch ? E s  g i bt n o c h  Ta usende 
ä ußerst w icht iger und i nteressanter . .  Warum", 
a uf die die Genet i k  a ntwortet u nd an tworten 
muß .  
Frage:  Schon  d i ese Aufzä h l u ng von  Prob lemen 
spr icht  von der Wicht igkeit der  Genet i k  für  jeden 
von u ns .  Da  S ie  a ber den Problemkreis schon 
a bgesteckt h a ben ,  gestatten S ie  d ie Konkret i s ie -

rung em 1ger Fragen, i nsbesondere derjen igen,  
d ie m i t  dem Kosmos i m  Zusammenhang stehen .  
D ie  E rforsch u ng und  d ie  Beherrsc h u ng des Kos ­
mos i st heute von a l lgemeinem I nteresse. Me ine  
Frage ist :  Wird der  M ensch i n  der  Zuku nft ohne 
Sch utza nzug i n  den frei en kosm ischen Raum 
h i na ustreten können ? 
A ntwort: H i nter I h rer Frage verbi rgt s ich  e in  sehr 
t iefgehendes Problem der Geneti k .  Es l äßt s ich 
i m  wesentl i chen fo lgendermaßen formu l ieren : 
Ka n n  der M ensch bewußt sei nen Organ ismus so 
verä ndern,  daß  er s ich  i m  kosmischen Raum 
gena uso woh l  füh l t  wie a m  Stra nd des  Schwar­
zen M eeres ? 
D i e  Antwort he ißt .. Ne i n" .  Der Mensch hat zu 
l a nge a uf e i nem P la neten ge lebt, er hat s ich an  
d ie  Bed i n g u ngen de r  Erde a ngepaßt.  E i n  vol l ­
kommener Verz icht a uf d iese Bed i n g u ngen ist 
n i cht  mög l i c h .  M a n  ka n n  im Pr i nz ip  ein lebe n ­
des Wesen schaffen ,  d a s  i m  kosm ischen R a u m  
lebt, a ber d a s  w i rd bereits kei n Mensch mehr 
sei n .  

Riesenchromosom aus der Speicheldrüsenzelle einer Drosophila - L arve. Die Chromosomenstruktur ist in Form 
der Querscheiben sichtbar 
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Elektronenmikroskopische A ufnahme einer Bakterien ­
zelle (Escherichia coli) mit Bakteriophagen die mit 
dem Sch wanzteil an der Zelle adsorbiert sind 

Der Kosmos hat a n  d ie  Geneti ker e ine  V ie lza h l  
von Forderungen gestel lt ,  d i e  erfü l l t  werden 
müssen, bevor man  ei nem M enschen e ine  l a nge 
kosm ische Re ise er l auben ka n n .  Ich habe m ich  
n icht versprochen, wen n  i ch  sage ,er la u ben ' ,  
denn nu r  d ie  Geneti ker können  vora ussagen,  ob  
e ine Re ise i m  Welta l l  n i c ht i rgendwelche neg a ­
t iven Auswirkungen a uf d e n  Organ i smus des 
Menschen du rch Schäd i g u ng des Ch romoso ­
menapparats i n  sei nen Zel l en  hat .  
Während e i nes kosm ischen F l uges wi rken auf 
d ie  I nsassen des R a u msch iffs versch iedene 
Faktoren : Besch leu n i g u ng, V i brat ion ,  Schwere ­
los igkeit, kosmische Stra h l u n g .  Was i st, vom 
genet ischen Standpunkt aus  gesehen ,  am ge ­
fähr l ichsten ? 
I m  Laborator i u m  für  Stra h l u ngsgenet i k  des I n ­
st ituts für  B iophysi k  der Akademie der Wisse n -
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schatten der UdSS R wurde erstmals in der Wei t  
e i ne  Antwort a uf d i ese Frage gegeben .  D i e  Ar­
beiten zur  kosmischen G enet i k  wurden h i e r  
u nter den Bed i ngu ngen kosmischer O rb i ta l f l üge 
a n  M ä usen, Ch lorel l a -Algen u nd D rosoph i l a ­
Arten (Taufl iege n )  d u rchgefü h rt .  U m  d e n  G rad 
der E i n wi rkung  von Besch l eun igu ng,  V i brat ion ,  
Schwerelos igke it  und  Stra h l u ng auf  Lebewesen 
u n d  Pflanzen zu best i m men,  wurden von den 
M ita rbeitern des Laborato r i ums v ie le  Experi ­
mente a uf der Erde a ngeste l lt .  S ie  bestra h lten 
i h re Versuchsobjekte in e i nem Protonenbe­
sch leun iger und  u ntersuchten Pfl a nzen und  
Tiere a uf V ibrat ionsa ppa raten u nter den Bed i n ­
g u ngen der Schwere los ig keit .  Dabe i  wurden d i e  
theoret i schen Voraussagen bestät igt : Be i  kos­
m ischen F l ügen ü ber eine l ängere Zeit m u ß  man  
s i ch  vo r  a l lem vo r  de r  Stra h l ung  sch ützen .  
l n  e i nem Rau msch iff, das be isp ie lsweise zum 
M a rs fl i egt. werden ausgewäh lte Pfla nzen,  Vor­
räte an  Lebensm itte l n ,  an  Wasser usw. vorha n ­
den se i n ,  das he ißt e i n  sel bständ iges öko log i ­
sches System, das d i e  normale Lebenstät igke i t  
der Besatzung garant ie rt .  D i e  Genet i k muß den 
Sch utz d ieser Beg le iter des M enschen s ichern . 
Neh men wi r  a l s  Be i'sp ie l  d ie  Ch lo rel l a .  D i e  
O rg a n ismenko l lektive de r  Ch lore l l a  u mfassen 
e i n ige  M i l l i a rden E i nze l lebewesen .  Welche ge­
net ischen Gesetze herrschen h ier ? D ie  Verer ­
bungseigenschaften e i nze l ner  O rga n ismen s i nd  
beka n nt. was  abe r  O rg a n ismenko l l ektive betrifft, 
so werden d i ese Gesetzmäßig keiten erst er ­
forscht .  
ln den Popu lat ionen der C h l orel l a  entstehen  
u nter dem E i nf luß  der Stra h l u ng M utat ionen .  
D ie Stra h l u ngsgenet i k  muß  den Effekt d i eser 
Veränderungen abschätzen u n d  M ethoden des 
Sch utzes a usarbeiten .  Das e i nfachste Verfa h ren  
besteht dar in ,  daß man  dem M ed i u m, i n  dem d ie  

Schema der Analyse des polyzentrischen Baues eines 
Gens von Drosophila 
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Ch lore l l a  lebt, chemische Präparate h i nzufügt, 
die die Stra h l u ngswirkung herabsetzen .  E i n  so l ­
cher Sch utz re i cht a ber n i cht a us. M a n  muß  
Ch lorel l a - Stämme züchten ,  d ie  du rch  Stra h l u ng 
n i cht bee i nf l ußt werden .  Erste Versuche s i nd  
erfo lgre ich verla ufen .  M a n  ka n n  m i t  S icherhe it  
sagen,  daß derart ige Stämme zur  Verfügung 
stehen werden,  wen n  der  Zeitpu nkt fü r  l änger 

Wachstum des Ertrags von Winterweizen durch die 
Einführung verbesserter Sorten (untere Kurve). Mög­
licher Ertrag dieser Sorten nach der Kreuzung (obere 
Kurve) 
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dauernde kosmische F l üge zu a nderen P l aneten 
gekommen sei n w i rd .  
Frage: Wir  haben d a s  Prob lem d e r  Stra h l u ng b e ­
rüh rt .  E s  i st a ber beka n nt, d a ß  d e r  M ensch n icht. 
n u r  i m  Kosmos, sondern auch  a uf der Erde der 
Stra h l u ng a usgesetzt ist .  Wie beei nf l u ßt s ie  
unsere Gesu ndhe i t ? 
Antwort: H i rosh i ma und  N agasaki  s i nd  Städte 
atomarer Tragöd ien .  U nd das n i c ht n u r  in den 
Aug usttagen des J a h res 1 945, a l s  in  der Feuer­
säu le  H u ndertta usende von M enschen u mka ­
men,  sondern auch  i m  i nzwischen verga ngenen 
V ierteljah rhundert. D ie  todbr ingenden P i l ze, d ie  
i m  Aug ust 1 945 ü ber d i esen Städten empor­
wuchsen ,  verschwanden nach e i n igen Stu nden ,  
a ber n i cht vo l lständ ig .  S ie  wurden m i l l i a rdenma l  
k le i ner und  verba rgen s ich  i m  mensc h l i chen  
O rga n ism us, u m  ihn  a l l m ä h l i c h  zu töten .  D u rch 
die Schäd i g u ng und Vern ichtung von Ch romo­
somen m ischt s ich  d i eser . .  P i lz" i n  trag i scher  
Weise in  das Leben kommender Generat ionen  
e i n .  H u ndertta usende M enschen kamen sofort 
u m, aber Ta usende E i nwoh ner H i rosh i mas u nd 
N agasak is s i nd auch  heute noch bedroht. l n  den 
l etzten zeh n  J a h ren  s ind mehr  a l s  220 000 M e n ­
schen,  d ie  a n  d e n  Fo lgen d e s  Atombombenab ­
wurfs l e i den ,  i m  H ospita l  von  H i rosh ima  u nter­
sucht worden .  ln d i esem Zeitra u m  sind a l l e i n  a n  
Leu käm ie  u n d  a n  bösart igen G eschwüren  425 
M e nschen gestorben .  Der j apan ische Wisse n ­
schaft ler H ij ama te i lte m i t, d a ß  e i n  Tei l  d e r  K i n ­
der, deren Väter der Stra h l ung  a usgesetzt waren ,  
versch i edene E rbschäden a ufweisen, es  treten 
M i ßgeburten a uf .  
I o n is ierende Stra h l u ng ruft sowo h l  im mensc h ­
l i chen  Körper- a l s  a uch i n  pfla nz l i ch�n  O rgan i s ­
men d i e  versch i edensten Verä n derungen her ­
vor .  D ie  E i nw i rkung der Stra h l u n g  a uf d i e  Zel l en  
des  mensc h l i chen Körpers füh rt zur  Stra h l e n ­
kra n khe it, zu bösa rt igen Geb i lden  usw. Werden 
Ke imze l len  d u rch  Stra h l ung  geschäd igt. so 

M ittel für 1 1  Jahre M ittel für  6 Jahre ( 1 955 -1 960) macht s ich d i ese E i nw i rkung bei  der Nachko m -
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menschaft bemerkbar .  Es werden K inder  m i t  ver­
sch i edensten Erbfeh lern geboren .  D i ese u nter 
dem E i nf l u ß  der Stra h l u ng neu a ngenommene 
E igenschah i st stab i l  u nd vererbt s ich  von Gene­
rat ion  zu Generation .  S ie  ka n n  zu e inem bel i e b i ­
g e n  Zeitpunkt i n  E rsche i n u ng treten .  E s  können 
K i nder mi t  e i ner  a ngeborenen Kra n kheit  zur  Weit 
kommen,  obwohl kei nes der Fa m i l i e n m itg l i eder 
a n  d i eser Kra nkhe it l e idet. Aber die G esetze der 
Genet ik  s i nd u nerbitt l i ch : D i ese Tatsache zeigt, 
daß bei i rgende inem der Vorfa h ren des K i ndes 
in den Ke i mzel l en  e ine  M utat ion  vor sich ge ­
ga ngen i st . 
Die M ensch he it  i st bereits m i t  schäd l i chen  
M utat ionen verg i ftet. Gegen s ie m u ß  man  käm p ­
fen .  H ier i n besteht e i n e  d e r  w icht igsten u n d  
edelsten Aufgaben der Genet i k .  D i e  Wisse n ­
schaft ler  müssen sorgfä lt ig u ntersuchen ,  wie 
s ich d ie  ion i s i erende Stra h l u ng a uf den mensc h ­
l i chen O rgan ismus und  d ie  M ensch heit  i nsge ­
samt a uswi rkt. B is jetzt i st n u r  das  a l lgemei ne 
B i l d  der Ersche i n u ngen k lar .  O bwoh l v ie le  B e ­
rec h n u ngen nu r  or ient ierenden Cha rakter h a ben ,  
e i n i ge E rfah rungswerte e i nander widersprechen 
u nd ma nche Prozesse n icht erk lä rt werden kön ­
nen ,

· 
schmä lert das n icht i h re Bedeutung,  we i l  

d i e  erha ltenen Daten m i t  S i cherheit  ze igen,  
welche  Gefa h r  der Menschheit  droht ,  wen n  
d i e  Que l len  rad ioakt iver Stra h l u ng a uf der Erde 
der vernü nft igen Kontro l l e  d u rch den M e n ­
schen entg le i te n .  
Frage : Trotzdem werden a ber i mmer m e h r  Ato m ­
kraftwerke geba ut, werden rad ioakt ive I sotope 
in i m mer g rößerem U mfang a ngewa ndt . . .  
Antwort: Es m u ß  dara n  er i n nert werden ,  daß  n u r  
d a n n  e i n e  G efa h r  besteht, wen n  d i e  Bevö lke­
rung ga nzer Länder, Kont i nente oder  der ga nzen 
Erde der E i nw i rkung e i ner erhöhten Stra h l u ngs­
dos is  a usgesetzt i st .  D i'e  Wi rku ng k le tner  Stra h ­
l u ngsdusen a uf e ine  k le i ne Gru ppe von M e n ­
schen ä ußert s ich  natü r l i ch  i n  den Erbeige n ­
schaften, a ber n u r  u n bedeutend,  da d i e  Wa hr -

Moderne Technik im Dienste der Wissenschaft: Arbeit 
am Elektronenmikroskop 

sche i n l i chkeit des Auftretens schäd l i cher M u ­
tat ionen k le in  ist .  Desha l b  sol lte uns  i n  erster 
L i n i e  d ie  Erhöh u ng der Stra h l u ngsdosis auf 
u nserem P laneten oder i n  g roßen Geb ieten be­
u n ruh igen .  D ie Erprobu ngen atomarer Waffen 
in der Atmosphäre haben zu e i nem starken An ­
stieg der Stra h l u ng a uf unserem P laneten ge­
füh rt, ·u nd aus  d iesem G ru nde ha ben wir, d ie  
Genet i ker, A larm gesch l agen .  
D ie Stra h l u ng i st e ine  zweisch ne id ige Waffe. 
S ie  ka nn  der M ensch heit  gewa lt igen Schaden 
zufügen, a ber auch g roßen N utzen br i ngen .  Man  
m u ß  s ie  nu r  vern ü nftig anwenden .  
Frage:  H err Professor D u b i n i n, u nser Gespräch 
befaßte sich b i sher im  wesent l ichen mit der 
Genet ik  der Stra h l u ng u nd des Kosmos. D ie  
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Entwick lung d i eser Gebiete der Genet ik  ist eng 
m it I h rem Namen verbunden ,  so daß s ie I h nen  
�m nächsten stehen .  Wie S ie  aber  bereits sagten ,  
ist d ie  Genet ik  e i n  ka um zu ü berschauendes 
Gebiet. S ie  g l i edert s ich in d ie  versch i edensten 
Tei lgebiete auf .  Können  S ie  dafür e i n ige ko n ­
krete Be isp ie le nennen ? 
Antwort: I m  I nst itut für  Geburte n h i lfe und  Gynä­
kologie der  M ed i z i n ischen Akademie der  Wis ­
senschaften der  UdSSR ta uchte e i nma l  e i ne  
u ngewöh n l iche Pat ient in  auf. Das  Ges icht war  
von  t iefen Fu rchen du rchzogen,  de r  B l ick mür ­
r isch und  m ißtrau isch . S ie hatte e inen  sta rken 
Bart, der G a ng war mä n n l ich  . . . U nd nach 
e in igen Monaten ver l ieß e i ne sch l anke j u nge 
Frau das I nst itut .  E i n ige Monate hatten  den 
Geneti kern u nd M ed iz i nern gere icht, u m  d ie  
Frau von e i ner schweren Erbkra nkhe it  zu he i l en ,  
d ie i h r  Äu ßeres verzerrte. 
M it der Entste h u ng der mediz i n ischen Genet ik 
le rnten d ie  Ärzte, v ie le Erbkrankheiten zu erke n ­
n e n  und  z u  he i len - a l l erd i ngs bei weitem noch 
n icht a l le .  Jedes f ü nfundzwa nz igste K ind a uf 
unserem P laneten wi rd m it der e i nen oder ande­
ren  Erbkra nkhe it geboren .  Se in  Sch icksal l i egt 
i n  den H ä nden der Geneti ker u nd der Genet ik .  
Von den Erfo lgen d i eser Wissenschaft hä ngt es  
ab, ob d iese K i nder e inma l  gesu nde Menschen 
se i n  werden oder n i cht .  

Frage:  S i nd nur i n  der Med iz i n  derart ige E rfo lge 
erz ie lt  worden ? 
A ntwort: N icht n ur. H ier noch e i n  Be isp ie l ,  das 
a ufs Geratewoh l  gewä h lt i st .  Auf dem Weltmarkt 
werden j äh rl i ch  M i l l ionen von N erzfe i l en  ange­
boten .  Dabei s i nd Fe i l e  von versch iedenster 
Farbe : saph i r, p lat i n ,  paste i l  usw. 
D i ese N erze sind in Pelzt ierfarmen a ufgewach­
sen .  D ie  Genetik und  d ie  Se lekt ion d i eses wert ­
vo l l en  Pelzt ieres wurde i n  u nserem La nde von 
D. K .  Be ljajew ausgearbeitet. Die M ethod i k  für 
die E rzeug u ng e i ner best immten Farbe des Ner­
zes i st b is  zu so lcher Vo l l kommen heit  entwi k ­
kelt worden,  daß d ie  notwend ige Fa rbe sofort 
gezüchtet werden ka n n, sobald s ie  i n  M ode ge­
kommen i st . . .  
I ch  habe d iese Be isp ie le  n i cht desha lb  a nge­
fü h rt, u m  zu u nterstre ichen ,  daß gerade s ie d ie  
wicht igsten E rfo lge der Genet i k  s i nd . U nsere 
Wissenschaft i st i h rem Wesen nach so v ie lge­
sta lt ig u nd sensat ione l l ,  daß s ich  ke i ne a ndere 
Wissenschaft m it i h r  verg le ichen ka n n .  D i e  
I nteressen de r  Genet i k erstrecken s ich  von  der 
E ntstehung  des Lebens b is  zur  Schaffung  neuer, 
der Natu r  u n beka n nter Formen .  H ier ord net s ich 
auch  das Leben des M enschen  und  das Sch ick ­
sa l der M ensch heit e i n .  

Das Gespräch führte APN 



Prof. D r. Rudo l f  H o h l  GESTEINE ALS 

NATÜRLICHE BAUSTO FFE  



Seit früher Zeit haben d ie Menschen d ie  natür­
l i chen Ressou rcen m i nera l ischer Rohstoffe ge­
nutzt, d ie  a ls  Bodenschätze oder L agerstätten 

u ng le ich verte i lt i n  der Erdkruste vorhanden 
s ind .  Lagerstätten s i nd  natür l i che  Anhäufungen 
von M i nera len u nd Geste inen ,  d ie  gegenwärt ig  
oder  i n  absehbarer Zuku nft m it vo l kswirtschaft ­
l i chem N utzen - und  das  i st entsche idend -
abgeba ut werden können .  Da her m üssen s ie  
mengen - u nd qua l itätsmäßig den von der I nd u ­
str ie gestel lten Anforderu ngen entsprechen ,  so 
daß eine bergmänn ische Gewi n n u ng mög l i c h  
w i rd .  G le ichzeit ig muß aber auch  d i e  Techno lo ­
g ie i h rer Verarbeitung beka n nt se i n .  S i nd da ­
gegen nu r  k le i ne Rohstoffmengen vorhanden ,  
d ie  e ine  ökonom ische Gewi n n u ng n icht ermög ­
l ichen ,  spr icht man von Mineralvorkommen. 

Folgende Lagerstätten m i nera l ischer Rohstoffe 
werden u ntersch ieden : 1 .  E rze, 2 .  Erdöl u n d  
Erdgas, 3 .  Feste B rennstoffe ( Koh len ) ,  4 .  Sa lze, 
5.  Ste ine u nd Erden .  Zu den Steinen (z .  B. G ra ­
n it, Basalt) und Erden ( z .  B .  G l assa nd ,  kera m i ­
scher Ton )  rechnet m a n  auch d i e  sogenan nten 
I ndustriemi nerale wie F lußspat, Schwefel oder 
G raph i t .  Besondere Bedeutung haben u nter den 
Ste inE>n und Erden die natürlichen Baustoffe. 

D ie Entstehu ngsgesch ichte von Lagerstätten i m  
erdgesch icht l i chen Ablauf u ntersucht d i e  L a ­

gerstättenkunde, e i n  G renzgebiet zwischen 
Geologie ,  M i nera log ie - Petro log ie u nd Geoche­
mie .  D ie  B i ld u ng von Lagerstätten ist von der 
geologischen U mwelt, von best immten struk­
tu re l len E lementen u nd von den pal äogeogra ­
ph ischen Verhä l tn issen abhäng ig ,  vo l lz ieht s ich  
i m  e i nzel nen a ber nach phys ika l isc h - chem i ­
schen Gesetzen ,  d i e  ebenso erke n n bar s ind ,  wie 
d ie  erdgesch i cht l ichen Vorgänge in  Raum und 
Ze it  m it w issenschaft l i chen Methoden rekon ­
stru iert werden können .  
Besonders i n  frü heren Zeiten wurden Lagerstät­
ten oft zufä l l ig entdeckt. An die Ste l le  u nwisse n ­
schaft l i cher Prospekt ionsmethoden ist heute 
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d i e  systematische Suche und  Erku n d u ng getre ­
ten,  d ie  d ie  ökonomische Geologie betre i bt .  Das 
Z ie l  so lcher  Arbeiten besteht dar in , a l le  Fragen 
zu k lä ren ,  d ie  für  d ie  i n dustr i e l le Gewi n n u ng der 
R ohstoffe g rund legend und entsche idend s i nd .  
F .  Stammbarger spr i cht i n  d iesem S i n n e  von  der 
n otwend igen i ndustrie l l en  E i nschätzung  du rch  
den Geologen,  der er d ie  ökonomische Bewer­
tung d u rch d ie  le itenden Wirtschaftsorgane des 
Staates gegenü berste l lt .  D i ese beurte i l en  d ie  
spez ie l l e  Bedeutung e i nze l ner  Lagerstätten fü r  
d ie  Volksw i rtschaft u nd entsche iden ü ber d ie  
Zweckmäßigkeit des  Abba us .  
N atü r l i che  Baustoffe können  L ockergesteine 

und Festgesteine sei n .  Lockergeste i ne s i nd 
i h rem Verhalten nach n i cht b ind ig  oder ro l l ig 
( Sa nd ,  K ies ) ,  schwach b ind ig  ( Löß, l ehm iger 
Sand ) oder b i nd ig  (Ton,  Leh m ) .  
Abgesehen v o n  i h rer Verwendung a l s  Ba usa nd,  
Straße n - oder Dammbau mater ia l  oder fü r  Spe­
z ia l zwecke ( G i assa nd ,  Formsa nd ,  F i lterkies) 
i nfolge besonderer E igenschaften u nd Anfor­
derungen ha ben natü r l i che  Sande u nd K iese i m  
Bauwesen vor a l l em a l s  Zusch l agstoffe fü r  
B eton i h re Bedeutu ng .  Von d i esen Zusch l ägen 
w i rd hohe Qua l ität gefordert, u nd d ie  weitver­
breitete M ei n u ng ,  es gäbe ü bera l l  genug gee ig ­
nete Sa n d - u nd K ies lagerstätten ,  i st ganz fa lsc h .  
G ü nstige Lager f i ndet man  v o r  a l l e m  i n  den 
m ittl eren und  süd l ichen Bez i rken u nserer Re­
pub l i k, wo e isze i t l i che F l üsse be im E i ntr itt in  das 
Tief land d u rch  G efä l l sm i nderung i h re Fracht 
abgesetzt und meist 6 b is 8 m,  tei lwe ise ü ber 
1 0  m mächtige F l ußschotter abgelagert haben .  
Oft l i egen so lche a l ten  Schotterterrassen in  
u ntersch ied l icher  Höhe  ü ber der heut igen  F luß ­
aue  u nd werden zu r  K ies - u n d  Sandgewi n n u ng 
abgebaut .  S ie  s i nd  u nter e i ner mehr  oder we n i ­
ger mächt igen Bedecku ng m it anderen Ab lage-

Muschelkalk aus der näheren Umgebung diente zu� 
Bau der Rudelsburg und der Burg Saaleck 
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Das Alte Rathaus in L eipzig: Wichtigstes Baumaterial war Rochfitzer Porphyrtuff 

Beim neuen Leipziger Messeamt wurden u. a. Roter Meißner Granit und Rochfitzer Porphyrtuff verwendet 



rungen wie Gesch iebe lehm oder Löß oft mehrere 
K i lometer breit. l n  i h nen  bewegt sich e i n  erg ieb i ­
ger G ru ndwasserstrom,  der von E i nze l bru n n e n  
und  Wasserwerken erfo lg re ich angeza pft w i rd .  
So stehen in  so lchen Geb ieten ge legent l i ch  bau e  
tec h n ische u nd wasserwi rtschaft l i che  I nteres­
sen e i na nder entgegen ,  u nd es beda rf sorgfä lt i ­
ger prog nostischer  Ü ber leg u ngen ,  wie be iden 
Te i l en  der  Vo lKswi rtschaft zugle ich ged ient  W P. r ­

den ka n n ,  ohne  daß das G esamti nteresse ge­
schäd igt wird.  
K ies- u nd Sand lager s ind a uch  die e iszeit l i chen 
E ndmoränen  u nd Schmelzwasserbi l d u ngen ,  d i e  
qua l itat iv frei l i ch  meist n icht ganz  so g ut s i nd  
w ie  d i e  a lten F l u ßschotter. Tei l weise werden 
Betonk iese aus  u nseren F l üssen gebaggert ,  d ie  
besonders be i  hoher  Wasserfü h rung e i ne  grö­
ßere G eröl lfracht mi tf ü h ren ,  so daß s ich d ie  
Lagerstätte i n  kü rzerer Zeit von a l l e i n  ergänzt. 
Die Verseh rn utzu ng v ie ler  F lüsse d u rch  die I n ­
dustr ie verm i ndert jedoch m itu nter d i e  Qua l ität 
d i eser K iessa nde erheb l i ch .  
I m  a l lgeme inen  stehen genügend Fei na nte i l e  
natü r l i ch  entsta ndener  Lockergeste i n e  zu r  Ver­
fügung ,  a ber es feh lt v ie lero rts an den g röberen ,  
k ies igen Körnu ngen .  Daher  ste l lt man d iese 
d u rch  B rechen gee igneter N atu rgestei n e  kü nst ­
l i c h  h e r  u n d  nennt so lche gebrochenen Pro ­
dukte Sp l itt, g röbere Ante i le  a u c h  B rechschot­
ter ,  fei nere B rechsand .  Das Zer legen des B rach ­
gutes i n  e i nze l ne Kornk lassen erfo lgt d u rch 
mecha n is ie rtes S iebe n .  D u rch geeignete M i ­
schu ngen von Natu rsa nd u nd Sp l itt erz ie l t  m a n  
d ie  notwend ige Kornzusammensetzung ,  d ie  
neben  a nderen E igenschaften entsche idende 
Bedeutu ng fü r  d ie Herste l l u ng e i nes festen Be­
tons, i nsbesondere Sta h l beto ns, ha t .  Nu r  be i  
e i ner best immten Kornzusa mmensetz u ng wi rd 
das B i ndem ittel Zement am besten a usgen utzt. 
Das he ißt a l so, daß bei  e i nem u nzure ichenden 
Korngemisch der Zementverbra uch a nste igt und 
daher  wi rtschaft l i ch  n icht vertretbar i st .  

Betonschäd l i che  Bestandte i le  s ind  fei ne, leh­
m ig - to n ige Ante i le ,  orga n ische Besta ndte i le ,  
wie h u mose Stoffe oder  Koh len , Kre ide u nd 
Ka l kmerge l  sowie Schwefelverbi ndu ngen .  
Der Geha lt des Gemisches a n  Fei nstkorn ("ab­
sch l ämmba ren  Besta ndtei l en" ) ,  wie Löß, Ton 
oder Geste i nsstaub ,  darf in den e i nzel nen Kör­
n u ngen des Gemisches best immte G renzwerte 
zwischen  0,6 u n d  2,2 Prozent der Gesamtmasse 
n i cht ü bersc h reiten .  Besonders s i nd e i n  höherer 
Geha lt an G l i m mer, kno l l ena rt ige Geb i lde oder 
l ehm ige,  am E i n ze lkorn haftende Krusten um 
g röbere Ante i le  u nzu läss ig .  Das Entfernen so l ­
cher  störender Ante i le  i st d u rch  Aufbereitu ng 
( " K ieswäsche" )  mög l i ch .  Wo man Kiessande 
u n m itte l ba r  a us dem G ru ndwasser in offenen 
G ruben  fördern ka n n, ist d ie  Qua l ität fast immer 
g ut .  
H u mose und koh leart ige Antei le, d ie  häuf ig in 
u nseren F l ußkiesen entha lten s ind,  stören das 
Abbinden des Betons .  S ie  kön nen du rch Auf­
nahme von Feucht igkeit oder du rch Oxydat ion 
ihr  Vo l u men vergrößern und  dadurch  Abspre n ­
gu ngen i m  fert igen Beton hervorrufen .  Auch 
Schwefelverb i ndu ngen wie Su lf ide oder Su lfate 
wi rken negativ, we i l  mög l icherweise du rch che­
m ische U mwa n d l u ngen d ieser Stoffe der Beton 
zertr ieben w i rd .  
Zur  He rste l l u ng von B rachschotter und  Sp l itt 
e ignen  s ich a l l e  du rchweg fr ischen,  mög l i chst 
g le i chmäßig a usgeb i l deten ,  zähen Festgeste i ne .  
Zu i h n e n  gehören in  u nserer Repub l i k  Geste ine  
des nordwestsächsischen Porphyrkomplexes, 
vor a l l em die Pyroxe nquarzporphyre zwischen 
Lei pzig u nd Gr imma-Wu rzen - E i l enbu rg, der 
Aug itporphyrit des F lacht i nger Höhenzuges bei 
Ha ldens leben ,  der als am weitesten im  Norden 
ge legenes n utzba res Festgeste i nsvorkammer 
wi rtschaft l i ch  e i ne Sonderste l l u ng e i n n i mmt, 
die D i abase ( G rü nstei ne)  und  verwa ndten Ge­
ste i ne  des  H a rzes u nd des vogt länd isch - th ü ­
r i ng ischen Sch iefergebi rges sowie e i n  Te i l  der 
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Eiszeitliche Ablagerungen: 1 sandiger: steiniger L ehm (Grundmoräne) ;  2 Flußschotter der Elster (Betonkies ­
sande) ; 3 tonig - schluffiger, steiniger L ehm (Grundmoräne) ; 4 kiesige S:wde der Saale 
Braunkohlenzeitliche Ablagerungen: 5 tonig -schluffiger Feinsand (Meeresablagerung); 6 Braunkohle 

Rhön basa lte .  Aber a u ch Sed imente, spezie l l  d i e  
konta ktmeta morphen Nord l a us itzer G rauwa k ­
k e n  zwischen  Weißen berg u nd Ka menz kom ­
men i n  Frage, wei l s i e  i nfo lge i h rer therm ischen  
Umwa n d l u ng d u rc h  he iße G ra n itsch melzen fest 
u nd zäh geworden  s i nd .  Da rüber  h i na u s  g i bt 
es e ine  ga nze Re i he  k le i nerer Vorkommen  von 
G este i nen .  d ie wie  best immte gran i t ische Ge­
ste i ne ,  G ra n u l ite u n d  G ne ise wegen i h rer M ate · 
r i a le igensc hafte n a l s  Sp l ittgeste i ne  von u nter­
geord neter,  mehr  oder wen iger  l oka le r  Wicht ig ­
keit  s i nd .  
Von  den schwach b i n d igen  Lockergeste i nen  i st 
besonders der  i n  se inen  obersten M etern ver­
l ehmte Löß fü r d ie  H e rste l l u ng von M a uerste i nen  
bedeutsam .  So lche  Lößz iege lste i n e  zei c h n e n  
s i c h  wegen d e r  g l e i chmäßigen B eschaffen he i t  
des Rohstoffs d u rch  e i ne g ute Qua l ität a us u n d  
werden im  Verbre i tungsgeb iet des Lößes i n  der  
Go ldenen Aue,  i n  der  Pegauer, der  A l te n b u rger  
u nd der La mmatzscher  Pf lege gebra n nt .  M a n  
m u ß  bei d e r  G ewi n n u ng des Rohstoffs n u r  das  
i m  Löß i n  Form von e rbse n - b is  fa ustgroßen ,  
u n rege l mäß ig geformten Kno l l en  a usgefä l lte 
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Ka lz i u m ka rbonat ( . .  Lößk i nde l " )  entfernen ,  dam i t  
es be i m B re n n prozeß d i e  Ste i ne  n i ch t  d u rch  Vo­
l u menvergrößeru n g  a use i n a n dertre i bt bzw.  Ab ­
sp l itteru ngen verursacht .  Der  Löß, e i n  u ng e ­
sch i chtetes, g e l b l i c h es,  me ist k a l k h a lt i ges W i n d ­
sed i ment  d e s  E i szeita lters v o n  vorwiegend 
S c h l uffch a ra kter, ist meh rere M eter mächt ig  u nd 
z i eht a l s  u ntersc h i ed l i ch  breiter, zusa m me n h ä n ­
gender  Stre ifen m i t  e i ne r  v ie l fach gebuchteten  
N o rdg renze nörd l i ch  der  M itte lgeb i rge q u er 
d u rch  das m itt l e re E u ropa .  
Der  Löß verd a n kt se i ne  E ntsteh u ng ka l ten Fa l l ­
w inden ,  d i e  wä h re n d  des H ochsta ndes der  E i s ­
bedec k u ng von dem E ispanzer i m  N orden i n  das  
e i sf re i e  Vor l and  wehten .  S i e  t rugen  a l les Fe i nst­
mate ri a l  von S c h l uff- u nd Fei nsa ndcha ra kter 
fort u nd l agerten es in der  G rassteppe w ieder  a b .  
I n  den Lößgeb ieten d es m itt leren C h i na ,  so i n  
der  Prov inz  H o n a n ,  k a n n  m a n  noch heutzutage 
Stau bstürme er leben ,  d u rch  d ie  ä l tere Lösse 
v ie l fach u mge lagert werden .  
A u ßer Löß  werden a l s  Z iege l rohstoffe sehr  ver­
sc h iedena rt ige  l ehm ige  u nd ton ige Lockermas­
sen verwendet, z u m  Te i l  a uch  schwach  ver-



fest igte Geste i ne  wie  d ie  sch l uffig - ton igen 
Sch ichten des  B u ntsa ndste i ns,  des  Keu pers und 
der  Kreide, oder  sogar  t i efg ründ ig  verwitterte 
Tonsch iefer des Erdaltertu ms, zum Be isp ie l  i m  
Ha rz oder i m  Vogtla nd .  Wicht ig ist n u r, d a ß  
Ziegelrohstoffe n i cht zu "fett", a ber auch  n i cht 
zu "mager" (sa nd ig )  s ind,  dam it s ie s ich  ange ­
feuc htet gut formen lassen u nd d ie  Form l i nge  
beim l a ngsamen Trocknen n u r  wen i g  schwi n ­
den u n d  kei ne R i sse bekommen .  Z u  to n ige  
Lehme werden d u rch  Zusatz von Fei nsa nd "ge­
mager!", zu sa nd ige B i l d u ngen du rch  Ton be i ­
gabe p last ischer gemacht .  
G ute Ziegelrohstoffe s ind  d ie  meist 1 b is  2 m,  
m itu nter auch etwas mächt igeren Aue lehme i n  
den Ta l u ngen u nserer g rößeren F l üsse, d ie  ü ber 
den wasserfü hrenden Aueschottern lagern . Trotz 
i h rer ger ingen M ächt igkeit ,  der ständ igen H oc h ­
wassergefä hrd u ng der Abba u räume u nd oft u n ­
gü nst iger  Tra nsportwege hat d e r  Vorte i l ,  me ist 
recht g le i chförmiges M ateri a l  fast ohne  Abra u m  
zu gew i n nen u n d  je nach d e m  Geha lt a n  E ise n ­
verb i ndu ngen bei m B rennen  röt l i che  b i s  d u n ­
kel rote Ste ine  z u  erha l ten ,  so lche Betr iebe b is  
i n  d ie  Gegenwart erh a l te n .  
Sofern tert i ä re Tone i m  H a ngenden d e r  B ra u n ­
koh le n icht a l s  Ste i nzeug- oder Feuerfesttone 
brauch bar s ind ,  werden s ie ,  besonders bei  hö ­
herem Sch l uff - oder  Fei nsa ndgeha lt , aus  dem 
Abra u m  der  Tagebaue fü r  d ie Ziege l i nd ustr ie 
ausgeha l te n .  Sie l i efern gelb bren nende, ge ­
schätzte Mauerste i ne wie  i n  der La usitz, i m  
B itterfe lder und  i m  Bornaer R evier .  
Die meist etwas verfest igten ton i g - sch l uff igen 
Ablageru ngen des Erd m itte la l ters s i nd B i ld u n ­
g e n  des F lachmeeres oder fest l änd isch�r See n .  
Abgesehen davon,  daß s i e  v ie l fach mi t  S a n d ­
ste i nbänken u ntersch ied l i cher M ächt igke i t  
wechse l lagern oder auch  Lagen von Ka l ksre i nen  
entha lten ,  d i e  e i ne  G ewi n n u ng erschweren ,  s i nd  
s ie ge legent l i ch  d u rch  Verwerfu ngen i n  e i nzel ne  
Scho l l en  zerstückelt .  Dazu entha lten s ie  n icht 

se lten Stoffe, d i e  d ie  keramische Verarbe i tung 
weiter beei nträcht igen ,  wie wasser lösl iche S u l ­
fate ( G i ps )  oder Su lf ide (Schwefe lk ies) , s o  daß 
d i ese Rohstoffe ü berhau pt nur für  d ie  G rob­
kera m ik  i n  Betracht kommen.  D ie  U ntersuchung 
der geologischen B i l d u ngsu mstände,  d ie  Ver­
tei l u ng und die Art der e i nzel nen Tonm i nerale,  
dazu der Verwitterungsgrad s ind bei der Prüfu ng 
der E ignung  so lcher Geste i ne für keram ische 
Zwecke bedeutsam .  
So sp ie l t  d ie  Entsteh u ng de r  Geste ine  fü r  i h re 
w i rtschaft l i che  Verwendung e ine  wicht ige Ro l le  
und  ze igt  e i nd r i ng l i ch ,  wie Wissenschaft u n ­
mi tte lbar  z u r  Produ kt ivkraft wird .  
in  neuerer Zeit tr i tt a n  d ie  Ste l le  der Ziege lba u ­
weise i m mer m e h r  das Bauen m i t  P latten oder i n  
B löcken ,  d ie  a u f  d ie  Ba uste l le  z u r  M o ntage fert ig 
a ngel i efert werden u nd dadurch  den Ba uvor­
gang besch leu n igen he lfen .  Dami t  d ie  Auße n ­
wände v o n  Woh nbauten d ie  Wärme mög l i chst 
l ange ha lten u n d  zug le ich gegen d ie  Kälte ge­
sch ützt s ind ,  verwendet man  por iges, le ichtes 
und  trotzdem festes Materi a l ,  das aus eiszeit­
l i chen oder erd m itte la lterl i ehen sch l uff igen To­
nen  d u rch  Wärmee i nwi rku ng hergeste l l t  wi rd .  
D i eser Porensi nter oder B l ä hton ist m it e i ner 

L ößkindel. L ößpuppen oder L ößmännchen 
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Wichte von 0,8 l e i chter a ls  Wasser und  wi rd den 
Pl atten zugesetzt, zuma l  er dank  se i ner l uftge ­
fü l lten Poren zudem sch a l ldämpfend und  i so ­
l i erend wi rkt. Lagerstätten fü r  d ie  P rodukt ion  
solcher Lei chtbetan - Baute i le f i nden s ich  i n  aus ­
rei chender Menge  und  Qua l ität i n  B randenburg 
bei Rathenow und i m  Ostseebez i rk bei G r i m ­
men . 
N i cht wen iger g roß a l s  das Re ich  der Locker­
geste ine ist das der n utzbaren Festgeste i ne, d ie  
w i r  noch  kurz beha nde ln  wol l en .  Trotz der  a l l ­
gemein üb l i chen Dachz iegel f i nden w i r  auch  
heute noch  Häuser m it Sch ieferdächern .  I m  
Thür ing ischen Sch iefergeb i rge, i m  Vogt land u nd 
i m  Erzgebi rge, wo n i cht n u r  Sch ieferdächer  zu 
sehen s ind ,  sondern a uch die Wände der H ä user 
mit  g raub l auen Sch ieferpl atten verk le idet s i nd, 
passen s ich  d i e  Dörfer und  k le inen  Städte auf  
der  f lachwel l igen ,  gerodeten H ochf läche,  d ie 
von e i nze l nen g rößeren oder k le ineren rest l i chen  
Wa ldstücken belebt wi rd, ganz  de r  La ndsch aft 
a n .  Besonders um Lehesten a n  der G renze von 
Th ü r i nger Wa ld  und  Fra nkenwald und  im be­
nachbarten Loq u itzta l werden Dachsch iefer ü ber 

Ziegeltonlagerstätte am Harzrand 

u n d  u nter Tage gewo n ne n .  N u r  wen ige  Tei l e  der 
g roßen Sch iefer lager  der  U nteren Stei nkoh le n ­
zeit s i nd f ü r  d i e  tec h n ische Verwendung  geei g ­
net. so daß be i m  Abbau b i s  zu 90 Prozent 
Abfa l l  entsteht, der nur te i l weise als Sch i efer­
mehl gen utzt werden ka n n .  Dachsch i efer müs ­
sen  a usrei chend h a rt, g ut zu d ü n nen , ebenen 
P l atten spa ltbar ,  wasserundu rch l äss ig ,  wetter­
und frostbestä nd ig ,  e i n he i t l i ch  b la ugrau und  
dazu  gut  bohr - u nd nage lba r  sei n .  D i e  Lager von  
Lehesten gehören  mit  den u nterdevon ischen 
H u nsrücksch iefern a n  der  M osel und  a m  Rhe i n  
be i  Caub  zu den bedeutendsten E u ropas. 
Weit wicht iger ,  we i l  v ie l  u mfangre icher, ist die 
Verwendung  von Festgeste i nen  a ls N aturba u ­
ste i n  u nd i m  Straße n ba u . 
Von Schotter u n d  Sp l i tt h a ben w i r  schon  gehört. 
Darü ber h i na us s i nd im Laufe der J a h rhunderte 
g roße Mengen von Natu rste i nen a uf Straßen 
u nd Wegen verba ut worden .  Denken wir nur a n  
d i e  Pfl asterste ine u nserer Straßen ,  a n  d i e  P l atten 
und Bordschwe l l en  der Gehwege, an Mosa i k ­
u n d  K le i n pf laster a uf P lätzen und  Straße n .  
Be im  Stra ßen pf laster wurden i n  f rüheren Zeiten 

1 Mutterboden und braunkohlenzeitliche Feinsande mit (2) Quarzitblöcken 
3-5: durch Verwerfungen zerstückelte Ablagerungen des unteren Buntsandsteins: 3 grünliche und rötliche. 
tonige Schichten (Ziege/rohstoff); 4 Einlagerung von bis zu 1 ,5 m mächtigen tonigen Sandsteinen; 5 Einlagerung 
von etwa 0. 5 m Kalkstein · 
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Lagerstatte von Feuerfestton im Gebiet von Zeitz 

� 4 � 

1 eiszeitlicher steiniger L ehm und Sand; 2 eiszeitliche fein - bis mittelkörnige Kiese; 3 Braunkohlenflöz; 4 Feuer­
festton; 5 sch wach toniger Grobkies (als Zuschlag für Beton geeignet) ; 6 stark tonige Sande und Kiese (nicht 
nutzbar) 

a u c h  u n e i n he i t l i chere G este i n e  wie  Quarzpor ­
phyre verwendet Der  moderne Verke hr  ver la n gt 
a ber  M ateri a l i en ,  d i e  ra u h  s i n d  u nd e i n e  g ute 
Abr iebfest ig ke i t  besitzen .  S pez i e l l  für das K le i n ­
pfl a ster ,  w i e  w i r  es h ä uf ig a uf u nseren La ndstra ­
ßen beobachte n ,  e ignen  s ich  beso n ders g ut d i e  
festen ,  m itte l kö rn igen  West l ausitzer G ra n o d i o ­
r ite, d i e  me i st a l s  " La us itzer G ra n it" beze i c h n et 
werd e n .  D iese G este i n e  werden i n  za h l re i chen  
g roßen und  t i efen ,  a ber  a u c h  i n  k l e i neren u nd 
f l acheren Ste i n b rüchen  zwischen  Kön igsbrück ,  
Kamenz, B ischofswerda und B a utzen gewo n ­
n e n  u nd haben s i c h  se it  J a h rzeh nten a u f  u nse­
ren Straßen hervorragend bewä h rt .  Auch P l a t ­
ten fü r  G eh wege und  Bordsc hwel l e n  l i efern 
d i ese B etr iebe .  U ntergeord net kommen dazu  
Ste i ne der  H a rzer B a u stoffwerke ( B rocke n g ra ­
n it ) , d i e  frü h er wesent l i c h  meh r  Stra ße n ba u m a ­
ter ia l  erzeugt, s i c h  h e ute aber  a u f  pre isg ü nst i ­
gere Waren w i e  P l atte n .  G ra b - u n d  D e n k m a l s ­
ste i ne ,  Stufen ,  K i l o m eterste i ne u .  a .  u mgeste l lt 
haben .  U mgekehrt haben  andere B etr iebe, d i e  
f rüher  hoch wert ige  Werk- u nd D ekorat ionsste i n e  
b e i  z u m  T e i l  erneb l i c h e n  Se l bstkosten gefert igt  
haben ,  s i ch  a u s  öko n o m i schen  und tec h n o l og i ­
schen E rwä g u ngen  g a nz a uf d i e  sta rk  mecha -

n i s i e rte M asse n prod u kt ion  von Schotter u n d  
Sp l itt konzentr iert .  
D i e  Gewi n n u ng von Pf lasterste i nen  setzt heute 
e i n  R o h mater i a l  vora us, das s ich  g ut spa lten 
l ä ßt, w ie  der  La u s itzer G ranod ior i t ,  damit  d ie 
Formgebu ng n i c ht vom " B ossierer ' '  i n  m ü h e ­
vo l l er, zeitra u bender H a n darbeit .  sondern m e ­
chanis ie rt e i n he i t l i ch  u nd i n  g roßen M e n g e n  e r ­
fo lgen  ka n n .  Das  i st - a bgesehen  von d e r  g l at­
ten O be rf l äche  bei  N ässe und G l atte i s  sowie 
e i ner  N e ig u ng zur R iß b i l d u ng - a uch  der H a u pt ­
g rund  dafü r, daß  Porphyr- u n d  B asa ltste i n werke 
die P rod u kt ion  von Pf lasterste i n e n  a ufgeben 
m u ßten u nd sich heute vö l l i g  a uf Schotter u n d  
Sp l itt u mgeste l l t  haben .  
Daß  m i t  versc h i ed e nfarb igen  Natu rste i nen  a uf 
P l ätzen vor Ku l tu r - u n d  Staatsba uten e i n d rucks­
vo l l e  Wi rkungen  zu  erz ie l en  s i nd ,  ze ig

_
t der  

Theaterp latz in  D resden  ebenso a nsch a u l i ch  
w ie  der  M a rkt i n  Lei pz ig .  
Se i t  J a h r h u n derten werden  v ie le  N atu rste i ne  i m  
H o c h b a u  verwendet .  D ie u ntersch ied l i c hsten 
G este i n e  m i t  best i m mten M ater i a l e i genschaften,  
schönen  Farben ,  g uter H ä rte und Bea rbeitbar ­
ke it  ver l e i hen  v ie len  B a u werken der  Gegenwart 
u nd Verga ngen he i t  das  i h nen  e igene Gepräge.  
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Frei l i ch m u ß  der  Ste i n metz d ie E igen he i ten  des 
N atu rste i n s  kennen ,  u m  ihn k u nstvo l l  z u  bea r ­
beiten u n d  zu  fo rmen ,  dam i t  i hn  der  A rch i tekt 
h a rmon isch i n  das B a u werk e i n ba u e n  u n d  d i e  
ästhet ische W i r k u n g  v o l l  a us n utzen ka n n .  N i cht  
jedes  G este i n  l ä ßt s ich  ü bera l l  verwenden ,  u n d  
oft genug h a t  man  ma ngels  geste i nstech n ischer  
Kenntn isse u n d  spez ie l le r  U ntersuc h u ngen e i n  
M ater i a l  gewäh lt .  d a s  f ü r  u nser K l i m a  n i cht  g e ­
e ig net ist .  
N icht  jedes G este i n  l ä ßt s ich g l e i ch mäß ig  g l ät ­
t e n  oder po l ie ren bzw. zu  F ig u re n  u nd Orname n ­
ten d e r  G ot i k, des B a rocks oder  d e r  K lass ik  
verarbe ite n .  Auch  i m  H ochbau  besteht d i e  e rste 
Forderung dar i n ,  n u r  f r ische, u nverwitterte,  dazu  
wetter- u n d  frostbeständ ige  Ste i n e  zu  verwe n -

den ,  wen igstens soweit e s  s i ch  n i ch t  u m  d i e  
I n nena rc h i tekt u r  hande lt .  
D i e  i n  v ie len  Ku nstba uten verwendeten G este i ­
n e  zeugen  oft v o n  d e r  engen  Verb i n d u ng zwi ­
sch e n  der  G eo log ie  d es Geb ietes u n d  d e m  G e ­
ste i n ,  s o  d i e  Kre idesa ndste i n e  der  Sächs ische n  
Schweiz,  a us denen  d i e  M e i ster des B a rocks i n  
D resden  d i e  w u nderbaren g ra u g e l b l i chen  B a u ­
werke d es Zwi ngers u n d  a ndere r  Gebäude  g e ­
schaffen h a be n ,  d e r  g e l b l i c h e  Scha u mka l k  u nd 
versc h i edenfarb ige t h ü ri ng ische S a n dste i n e  der  

Tr ias ,  d i e  a m  hochgot ischen Dom zu  N a u m b u rg 
verwendet w u rden ,  oder der  röt l i chv io l ette 
R o c h l itzer Porphyrtu ff am Prachtbau des Lei p ­
z iger  Al ten Ratha uses .  i n  moderner  Zeit s i n d  bei  
verbesserten Tra nsportwege n  v i e lfach  a u c h  

Karte der Schaumkalklager im Unteren Muschelkalk von Freyburg (Unstrut) 
1 Tonmergel des Oberen Buntsandsteins; 2 mergelige Kalksteine des Unteren Muschelkalks; 3 Werksteine der 
Schaumkalkzone; 4 dolomitische, mergelige Kalksteine des Mittleren Muschelkalks 

- 1 
2 

I J 3 
- 4 
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Bauste i ne aus entfernteren Geb ieten,  ja sogar  
aus dem Aus land bezogen worden u nd werden 
es heute noch, zum Be isp ie l  a us der  Sowjet­
u n io n .  M e h rfach ist n i cht mehr  festste l l  bar, wo ­
her a l le d ie  Geste ine  u nserer Städte e igent l i ch  
stammen .  Neben e i nhe im ischen Quarzporphy­
ren ,  Sandste inen  u nd Ka l kstei nen f i nden wi r  
be isp ie lsweise i n  Ha l l e  (Saa le )  sch l es ische  Kre i ­
desa ndste ine  u n d  so lche  aus  dem E i begebiet 
rote B u ntsa ndstei ne  vom M a i n ,  Würzburger 
( F rä nk ischen )  M usche lka l k, Travert i ne  aus Thü ­
r ingen ,  von Ca n nstatt bei Stuttgart u nd aus  
I ta l ien ,  La usitzer G raned i or it und  farbschöne 
skan d i navische G ra n ite, u m  n u r  e i n ige wen ige 
zu nen nen .  
D ie  M ög l i c h keiten ,  N atu rste i ne  im  H ochbau 
e i nzusetzen ,  s i nd  v ie lse i t ig ,  e i n ma l  fü r  Funda­
mente, G ru n d - u nd Ke l l ermauern ,  da n n  aber a l s  
Mauerste i ne  fü r  Fassaden ,  Porta le ,  Säu len ,  Stu ­
fen ,  Fe nstern ischen u nd Verk le idungen .  Dabe i  
sp ie l t  vor a l lem auch d ie  ästhet ische Wirku ng 
e ine Ro l le .  Oft werden N atu rste ine  gesc h l i ffen 
u nd po l ie rt fü r  G ra bste ine  u nd Denkmä ler ,  so 
der Rote Me ißener G ran i t  ( . . Rotmei ßen " )  oder 
die grü n l i c hschwarzen La usitzer G a nggeste ine  
( . .Syen i t" ) ,  a ber auch  i n  der  I n nenarch itektu r  
verwendet wie d ie  bu nten . .  M a rmore" T h ü ri n ­
gens ( . . Saa l bu rger M a rmor" ) ,  das he i ßt d i chte, 
gut po l i erbare Ka l kste ine  mi t  schönen M ustern 
u nd Ze ic h n u ngen .  
Es sche i nt. a l s  ob d ie  b u nte M a n n i gfa l t igke i t  

u nserer Werkste i ne u nd d ie  mi t  i h nen zu erzi e ­
lenden Effekte mitu nter n u r  u ngen ügend be­
ka n nt s ind und  d ie  Mög l i chke iten i h rer . ba u ­
I i chen Verwendung u nzure ichend gen utzt wer ­
den ,  so daß manche Sch ätze der E rsch l ießung 
u nd Anwendung harre n .  Neben den tech n ischen 
M ateri a le igenschaften und ei ner zweckentspre ­
chenden Bearbe i tung sol lte man  i mmer Wert auf 
e ine enge Verbi ndung des Bauwerkes mit hei ­
mat l i chen N atu rstei n lagerstätten l ege n .  
D u rch d ie  i n  den  i n d ustr i e l l en  B a l l u ngsgebieten 
besonders du rch Rauchgase hervorgerufene 
kü nstl i che Verwitterung u nd auch  schon Zer­
störungen a n  Ba uste inen u nd Bauwerken erg i bt 
s ich  d ie  N otwend igkeit .  n u r  so lche Ste ine zu 
verwenden,  d ie den erhöhten Ansprüchen der 
Gegenwart gewachsen s i nd .  Leider s ind n icht 
a l l e  Geste ine  geeig net, d ie  i m  La ufe der ei nzel ­
nen St i lepochen von u nseren Vorfa h ren beden ­
ken los verbaut werden kon nten .  D ie  enge Ver­
b i n d u ng moderner geste instech n ischer und  
geo log ischer Prüfu ngen m it e i ngehenden Beob­
achtungen an  h istor ischen Ba uwerken lassen 
erke n nen ,  we lches Materi a l  auch  heute noch i n  
Betracht kommen ka n n  und  w o  vor a l lem Rauch ­
gase oder d ie  du rch  ge lö�te Substa nzen verä n ­
derten Niedersch lagswässer u nserer I ndust r ie­
gebiete geste inszerstörend wi rke n .  D ie  Be­
käm pfu ng von Zerstöru ngen an  Ste i nbauten ist 
da her e ine  wicht ige Aufga be der Denkmals­
pflege geworden .  
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Prof . D r . J oh annes H op pe 

L E B E N  A U F 

AN D E R E N  

W E LT K Ö R P E R N ?  

Jetzt, da der M e nsch i m  Begr i ffe ist, n i cht n u r  
d e n  erd nahen  R a u m ,  sondern auch  benach barte 
Weltkörper in se i nen Arbeitsbere ich  e i nzube­
z iehen ,  _gew i n nt d ie  F rage nach  dem Vorko m ­
men von Leben a u ßerha l b  der i rd ischen B i o -
sph ä re e i n e  neue Bedeut u n g .  Was seit M e n ­
schengedenken e i n  i n  nebel h after Ferne l i ege n ­
d e r  Wu nschtra u m  w a r  u n d  b i s  vor etwa e i nem 
J a h rzeh nt n u r  i n  utop ischen Romanen e i ne ge ­
wisse Ro l l e  sp ie l te, ist heute zu e i nem Prob lem 
hera ngere i ft ,  das mi t  naturwissenschaft l i chen  
M ethoden a ngeg r iffen werden  ka n n .  Be isp ie ls ­
weise können w i r  heute den E ntwick lu ngsweg 
u nserer Sonne  in das a l lgeme ine B i l d  des En t ­
steh u ngsprozesses des  Sterndase i ns e i nordnen  
und  zu verstehen  versuchen ,  waru m gerade 
u nsere So n ne von P la neten umgeben i st, von 
denen n u n  wieder u nser P la net, d ie  Erde, hoc h ­
entwicke ltes Leben zeigt,  wogegen d i e  be iden 
Nachbarn  der Erde wahrsche i n l i c h  nur  pr i m i ­
t ivere oder g a r  ke ine Formen des Lebens beher­
bergen .  
Es h at e igent l i ch  zu a l l e n  Ze iten M enschen ge­
geben ,  d ie  s i ch  d ie  Weltkörper bewo h nt vor -

ste l l ten .  Sel bst Kepler  hat e s  s i c h  n i c ht versagen 
können ,  den M o nd mit  menschenäh n l i chen Le ­
bewesen zu bevö l kern .  Heute verm utet man,  
v ie l l e i cht in  t ieferen Spa lten des Mo ndbodens 
Bed i ngu ngen a nzutreffen ,  d ie  a l l e rd i n gs nu r  
pr im i t ivsten Lebewesen Ex istenzmög l i chkeiten 
b ieten kön nte n .  
Be i  d e r  Frage, ob  s i c h  auf  i rgendei nem pla nete n ­
a rt igen - a lso erka lteten - Weltkörper Lebe­
wesen entwickelt  haben ,  muß man  darauf zu ­
rü ckgreifen ,  was u ns d ie  B io log ie  ü ber d ie  Vor­
aussetzu ngen und Bed i ngu ngen für den Besta nd 
von Leben zu sagen h at und  was d ie  Geolog ie 
ü ber d ie  E ntwick l u ng der ma n n igfa l t igen Le­
bensformen i m  La ufe der Erdgesch i chte erku n ­
det hat .  
A l le rd i ngs ist d ie  B io log ie  heute noch e ine re i n  
erdgebu ndene Wissenschaft. I h re Erke n ntn i sse 
bez iehen s ich  a uf d ie  Lebensformen,  d ie  s ich 
a uf u n serem P laneten i m  La ufe von J a h rm i l l i a r ­
den entwickelt  haben .  S ie  ka n n  ke i ne verbi n d ­
l i c h e n  Aussagen darü ber machen ,  ob  s i c h  auf 
a nderen Weltkörpern v ie l l e icht Lebewesen ent­
wicke l n  können ,  d ie  u nter a nderen Bed i ngu n ­
gen ,  a l s  s ie d i e  oberf lächennahen  Sch ichten 
der Erde b ieten,  ebenso gut  ex ist ieren können .  
Aus  d i eser terrestr isch engen S icht w i rd d ie  
B io log ie  du rch d ie  astro na ut isc hen U nterneh ­
mu ngen mi t  beman nten Raumf lügen i n  den 
nächsten J a h rzeh nten befreit u nd zu e i ner kos­
mischen B l ickweite ge langen ,  d ie  woh l  z ieml ich  
s i cher g roße Ü berrasc h u ngen br ingen wi rd .  l n  
der gegenwärt igen Lage b le ibt· u ns n i chts a nde­
res ü br ig ,  a l s  bei  den Betrachtungen ü ber d ie  
M ög l ichkeit  der Ex istenz von Lebewesen d ie  
i rd ischen Erken ntn isse zugrunde zu legen .  
N ach d i esen Verhä l tn issen bestehen Lebewesen 
aus  Protoplasma,  e i ner  sch l e im igen Masse, d ie  
wesent l i ch  von E iwe iß (Ami nosä u re n )  geb i ldet 
wi rd .  D i eses E i we iß  b i l det Zel l en , wobei e i n  

. .  Zu den Geistesbrüdern " nennt A .  Sokolow sein Bild Ze l l kern von F l üss igkeit u mgeben u nd das Gan ­
von einer Begegnung im Kosmos ze d u rch  d ie  Ze l lwand abgesch lossen ist .  D ie  
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"Begegnung mit dem Unbekannten " - Gemälde von A. Sokolow 

pr imit ivste Form des Lebens erken nen wi r  i n  den 
E i nze l l ern ,  wenn w i r  von den mög l i chen  Vor­
stufen,  den Vi ren ,  a bsehen .  I n ne rha lb  e i ner Ze l l e  
la ufen zah l re iche chem ische Reakt ionen  ab ,  oft 
g le ichzeit ig u nd nebene ina nder .  Auch phys ika ­
l i sche Prozesse sp ie len  e ine  Ro l l e  i n  Form von 
Wärmeströmu ngen,  e lektrischen S pa n n u ngen 
u nd Strömen .  D ie  h ierfü r  notwend igen E nerg i e ­
beträge ent n i m mt das  Lebewesen de r  So n n e n ­
stra h l u ng oder chem ischen Prozessen .  
Nach a l lem, was w i r  wissen , i st das Lebe n a uf 
der Erde i m  Wasser der offenen  Weltmeere zu ­
erst aufgetreten .  D ie  näheren U mstä nde der 
E ntste h u ng s ind auch heute noch n i cht m it der 
notwendigen K la rheit  beka n nt, obwoh l  man den 
E i ndruck hat, daß wi r  n i cht mehr weit von d ieser 
E i ns icht entfernt s i nd .  Für das Prob lem der 
Weiterentwick l ung  ist d i ese Ken ntn is  zunächst 
n icht  erforderl i c h .  
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Das M olekü l  H 20 i st a lso von besonderer B e ­
deutu ng .  Wasser muß  i n  f l üss iger Form auf 
e inem P la neten vorhanden sei n ,  so l l  s i ch  an 
se iner  O berf l äche Leben entwicke l n  kön ne n .  M it 
d ieser Forderung erhebt s ich  sog)e ich  d ie  B e­
d i n g u n g, daß d ie  O berf läche ntem peratu r  des 
betreffenden P l aneten n i cht dauernd und ü bera l l  
u nter 0 oc oder 2 3 7  ° K  se i n  da rf .  Andere rseits 
g i bt es auch  e ine  obere Tem peratu r  für den B e ­
sta nd des Lebens.  W i e  wi r  wissen ,  vertragen 
E iwe iße n u r  e ine  best im mte Tem peratur .  Im Be­
re i ch  von + 40 °C b is + 70 °C ger i n nt E iwe iß, 
und  d ie  chemisc h - phys i ka l ischen Prozesse, d ie  
f ü r  den Fortbestand des  Lebens notwend ig s i nd ,  
kommen zum Sti l l sta nd . 
A l le rd i ngs besitzen Lebewesen d ie  Fä h i g keit ,  
s ich gegen derart ige Gefa h ren mi t  geeig neten 
Maßnahmen  zu sch ütze n .  Vorübergehend wer­
den t iefere u nd höhere Tem peratu ren ertragen .  



Auch g i bt es kei nen p lanetar ischen Körper, der  
i m  Stra h l u ngsfe ld  e i ner  Sonne a n  se i ner O ber­
f läche e ine  e i nhe i t l i che Tem peratur  besitzt . Von 
u nserem P l aneten Erde wissen wi r, daß in  den 
Po la rzonen u nd i h ren  Randgeb ieten ü berw ie ­
gend Tem peratu ren  u nter 0 oc herrschen ,  wo ­
gegen zur  g le ichen Zeit i n  der Tropenzone d ie  
Tem peraturen i m  ebenen Ge l ä nde dauernd 
merkl i ch  ü ber 0 oc l i egen und  ö rt l i ch  bei Stra h ­
l u ngswetter b i s  ü ber + 50 oc ste igen kön n e n .  
Verg le ichbare Verhä l tn i sse werden a uf a l l e n  p l a ­
neta r ischen Körpern a nzutreffen sei n ,  so  daß fü r  
den B esta nd von Leben e i n  Tem peratu rbere ich  
von 2 1 3 ° K  b is  340 ° K  typisch zu sei n sche i nt .  
D ie den Lebewesen e igene Wärme entsta mmt 
vorwiegend chemischen Prozessen .  Der h i erfü r  
nöt ige Sauerstoff w i rd von  den meisten Lebe­
wesen ,  vor a l lem den höher  o rgan is ierten, aus  
dem Vorrat des  freien  02 i n  der Atmosphäre ent ­
nommen ,  e i n  Vorga ng,  der s ich  i n  der Lu nge 
a bsp ie l t .  E i ne Vorbed i n g u ng fü r  das Vorkommen 
von Leben a uf e i nem p la neta r ischen  Welt�örper 
i st demnach die Ex istenz e i ner  G ash ü l le mit 
e i nem n i cht zu ger i ngen Ante i l  a n  fre iem Sauer ­
stoff. 
Zu den besonderen  E igenarten des Lebens ge ­
hört d ie  Fä h igkeit ,  s ich  se lbst zu erha l ten bzw. 
zu regener ieren ,  was d u rch  N a hru ngsaufna h me 
gesch ieht .  Da d ie  N a h ru ng i m  a l lgemei nen n icht  
aus sol chen Stoffen besteht. d i e  der Orga n ismus 
d i rekt e i n bauen  kan n .  müssen a us der  Nah rung  
d ie  bra uch baren Stoffe entsprechend verä ndert 
ass i m i l i ert, die u n brauchba ren  a l s  Sch lacken  
a usgesch ieden werden .  D i eser P rozeß de r  
Sel bsterha l tu ng de r  Lebewesen setzt das  Vor­
ha ndense i n  von N a h rung  vora us.  Die ersten 
E i nze l l er m u ßten s ich  aus den i m  U rmeer vor ­
ha ndenen R i esen molekü len ,  aus denen s ie  s i ch  
b i ldeten ,  regener iere n, d i enten aber später 
sel bst anderen Lebewesen , die sich bereits 
weiterentwickelt  hatten ,  a l s  N a h ru ng ,  u n d  so 
beg a n n  die Kette des Aufbaus höher  organ is ier -

ten Lebens.  D ie  Algen a l s  Staaten b i l dende E i n ­
ze l le r  s i n d  auch heute noch e iner  der wicht ig ­
sten G ru n d pfe i l er des gesa mten i rd i schen Le ­
bens .  
Das wicht igste E lement das mit  den a nderen 
die lebende Su bstanz b i l det ist der Koh lenstoff 
( C ) .  H i nzu kommen Wasserstoff ( H ) .  Stickstoff 
( N ) .  Sauerstoff ( 0 )  u nd in ger i ngeren Mengen 
Sch wefel ( S ) ,  Phosphor ( P ) .  E isen ( Fe) und 
viele a ndere, d ie  in noch ger i ngeren Mengen 
oder auch  nu r  i n  Spuren  vertreten s ind .  Das 
Leben benötigt außerdem Wasser und gasför­
migen Sauerstoff in  e iner  Atmosphäre, dazu 
e i nen best i mmten Temperatu rbere ich .  Wenn  
e i ne d ieser Bed i n g u ngen n i cht erfü l l t  ist kann 
das Leben weder entstehen noch exist ieren .  
l n  welcher Weise s ich das  Leben im  Verla ufe der 
E rdgesch i chte entwickelt hat u nd in welcher 
Re ihenfolge sich die versc h iedenen Lebewesen 
d ie  Weltmeere u nd d ie  Kont ine nte erobert ha ­
ben ,  hat d ie  Wissenschaft i nzwischen weit ­
gehend erforscht .  Wir  kön nen aber h ier d ieses 
i nteressa nte Ka pitel der Entwick l u ngsgesch ichte 
des i rd ischen Lebens n i cht in der Ausfü h r l i ch ­
keit behande l n ,  d ie  es  woh l  wert wäre, sondern 
n u r  ku rz wen ige Tatsachen streifen .  
G e h e n  w i r  davon a us, d a ß  s i c h  d ie  Sonne vor 
etwa 5 M i l l i a rden J a h ren aus e inem Protostern 
gebi ldet hat d a n n  s i nd ungefäh r  g le ichzeit ig mit 
ihr das P l anetensystem und d ie  Erde sel bst ent­
sta nden .  Nach e inem kurzen Sterndase in  g i ng 
d ie  Leuchtkraft der Erde rasch zurück, u nd es 
b i l dete s ich vor schätzu ngsweise 4,3 M i l l i a rden 
J a h ren eine feste R i nde.  B is zum Auftreten de.r 
ersten Lebensspuren - es waren Algen und Ur ­
t iere - verg i ngen noch  1 ,3 M i l l i a rden Jah re. 
Wi rbe l l ose Wassert i ere, M o l l usken und Krebse, 
befa nden s ich bereits vor 500 M i l l i onen Jah ren  
i n  den Weite n der  dama l igen Weltmeere. 70 
M i l l i onen  Jah re später gab es  d ie  ersten Wirbe l ­
t iere : F ische.  Vor etwa 350 M i l l ionen Jah ren  
nahm d ie  Pf la nze, d ie  s ich ebenfa l l s  aus pri m i t i -
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ven U rformen para l l e l  neben dem Sta m m  der  
Tiere entwickelt  hatte, das La n d  i n  B esitz .  Es 
entwicke lte s ich ein ü p piger  Pfl a nzenwuchs : 
Farne,  Schachte l h a l me, S i ege l - u n d  Sch u ppen ­
bäu me .  Den Pf l a nzen fo lgten ba ld  d i e  Tiere a ufs 
La nd,  u nd noch im Ausgang des e rdgesch i ch t ­
l i chen  Altertu ms, dem Pa l äozo i k u m ,  ersc h i e ­
nen  d ie  ersten R e pt i l i e n  i n  den  M eeren u n d  a u f  
d e n  Kont i nente n .  
Zu Anfa ng d e s  M esozo i ku ms, d e s  erdgesc h i cht ­
l i chen M itte l a lte rs. vor etwa 230 M i l l i o ne n  J a h ­
ren, beherrschten d i e  R e pt i l i e n  i n  d e n  za h l re i ­
c h e n  Formen d e r  La n d - ,  Wasser - u n d  F l u g sa u ­
r ier  den i rd ischen Lebensra u m .  Ansch l i e ßend  
entwickelten s i ch  d i e  Vöge l .  da nach  d i e  erste n 
Säuger - N aget iere .  Z u m  Ausg a n g  des M eso­
zo i k u ms h i n  verschwanden d i e  neuesten Fo r ­
men der großen S a u r i er, u n d  d ie  Säuget i ere ver­
bre iteten sich a uf der  Erde. 
M it Beg i n n  der erdgesch ich t l i chen  N e u ze i t, vor 
u ngefä hr  70 M i l l i onen  J a h ren ,  traten verbre itet 
die B l üte n pf l anzen  a uf .  U nter den S ä u g et ie re n  
waren d ie H a l baffen neu a ufgetaucht .  I h ne n  
folgten vor etwa 2 0  M i l l ionen  J a h ren  d i e  H uf ­
t iere und  d i e  Affen .  Nach  aberma ls  1 0  M i l l i o n e n  
J a h ren traten d i e  M e nschenaffen i n  Ersc h e i ­
n u ng ,  u n d  v o r  erst e i ner  M i l l iein J a h re n  bega n n  
der U rmensch s i ch  vom Tierre ich  a bzusondern .  
l n  u n d u rchdri ng l i ches D u n ke l  w i rd woh l  fü r  
i m mer geh ü l lt b l e i ben ,  was  s i ch  i n  den  fo lg e n ­
d e n  900 000 J a h ren  a n  Sch i c ksa l en  der  werden ­
den M e nschen a bgesp ie l t  hat .  Der  E isze i t ­
Mensch,  der  vor etwa 20 000 J a h ren  l ebte, war  
bere its ku l t iv ie rt .  Aber  se l bst vor 5 000 J a h re n  
wußte d ie  M ensc h h e it ka u m  etwas v o n  i h re r  
Ste l l u ng i m  Welta l l .  E rst vor  wen igen  J a h rh u n ­
derten wurde d i e  E rde a u s  dem M itte l p u n kt de r  
Weit gewiesen ,  d i e  neue  Astronom ie  bega n n .  
l n  d e n  letzten 300 J a h ren  wurde d u rch H i nzu ­
kommen neuer  Forsch u ngsmög l i c h ke i ten u nser 
B i l d  vom Welta l l  u nd sei nen  Körpern wesent ­
l i ch  erweitert, und se i t  e i n igen  J a h rzeh nten ver -
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fügen  wir ü ber  R a d i ote leskope,  mit denen  wi r  
S i g na l e  b is  i n  d i e  Vorhöfe des Ste rnsystems 
senden kön n e n .  Se i t  re i c h l i c h  e i n e m  J a h rzeh nt 
wagt s i ch  der  M ensch soga r  se l bst von der E rde  
weg i n  den  Weltra u m .  
Welche gewalt ige u nd fast u ng l a u b l i che  En t ­
w ick l u ng hat  das Leben i n  d iesen 3 M i l l i a rden  
J a hren genomme n :  von den  E i nze l l e rn  ü ber d i e  
M o l l usken u n d  Krebse zu  den  A m p h i b i en  und  
R e pt i l ie n ,  sch l i eß l i ch  z u  den  Vöge l n  u nd S ä u g e ­
t ie re n ;  d a n n  weiter i n  der  K l asse der  Säuget ie re 
nach  l a nger  Entwick l u ng von d e n  H a l baffen ,  
ü be r  d i e  Affen u n d  M e nschenaffen z u m  U r ­
menschen .  
Astron o m i sch gesehen  he ißt das : H at s i ch  i n  
der  U mgebung  e i nes Sterns e i n  P l a n etensystem 
geb i l det, dessen M itg l ieder  räu m l i ch  so a ng e ­
ordn et s i nd ,  daß  wen igstens e i ner  i n  dem fü r  den  
erforder l i chen  Tem peratu rbere ich  g ü nst igen  Ab­
sta n d  den  Ste rn  u mwa n dert, dann  w i rd s i ch  
e rst nach  e i n i gen  M i l l i a rd e n  J a h re n  a uf d iesem 
e i n e n  P l a neten das  A ufta uchen  i nte l l ig e nter 
Lebewesen ere ig nen ,  wen n  die sonst igen  B e ­
d i n g u ngen ,  w ie  h i n re i chende  Menge  fre i en  
Sauerstoffs i n  der  Atmosphä re u nd genügend  
Wasser, e rf ü l lt s i nd .  
Es g i lt n u n, das  gewo n nene  b i o log isch -geo l o ­
g i sche  Wissen den  astro n omischen  Tatsa c h e n  
gegen ü berzustel l e n .  D a be i  h a nde l t  es s i ch  u m  
fo lgende P u n kte : 
1 .  Auf  den  p l a neta r isch e n  Körpern ,  d i e  M ö g ­
l i c h ke iten z u r  E ntste h u n g  u nd Weiterentwick­
l u ng des Lebens b i eten so l l en ,  m üssen a l l e  
benöt igten E l emente i n  gen ügender  M e nge u nd 
u ng efä h r  r icht igem Verhä lt n i s  vorh a n d e n  se i n .  
D a z u  gehört a u c h  
2 .  das  Vorha ndense i n  e i ne r  Atmosphäre u m  
den  P l a neten,  m i t  e i nem a u sre i chenden  A nte i l  
a n  fre iem S a u e rstoff u n d  e i ne r  entsprechend  
ger i ngen Menge  von l e bensfe i n d l i c h e n  Ver ­
b i n d u ngen .  w ie  Koh l e n d iox id  ( C 0 2 ) ,  M et h a n  
( C H 4 ) ,  A m m o n i a k  ( N H 3 ) u .  a .  



Kern M asse Anza h l  

H 1 1 000 
H e  4 1 00 
c 1 2  2 
N 1 4  5 
0 1 6  8 
Mg 24 0,8 Si 28 0 ,5  
s 32 0 ,3  
Fe 56 3 

3. Dazu m u ß  vor a l l em auch  e ine  a usreichende 
M enge Wasser ( H 20 )  a n  der O berfläche des 
P la neten vorha nden se i n ,  und zwar als F l ü ss ig ­
keit .  D i e  O berf l ächentemperatur  darf a lso n i c ht 
a uf der gesa mten O berf läche da uernd u nterh a l b  
v o n  0 °C l i egen .  Daraus folgt 
4 .  e in best i m mter M i ndestwert der O berfl ächen ­
tem peratu r, der örtl i ch  auch  n iedr iger l i egen 
darf ;  ebenfa l ls e ine O bergrenze, bei der d ie 
Lebensprozesse noch ungestört ab l aufen kön ­
nen .  Der  erforder l i che  Temperaturbere ich be­
d i ngt e i n  best i m mtes E ntfernungs i nterva l l  u m  
den Zentra lstem, i n nerha l b  dessen s ich der 
P l a net bef i nden m u ß. Man n e n nt d i esen hoh l ­
kuge lförm igen R a u m  d i e  Ö kosphäre des Ster­
nes. 
5 .  Sch l ieß l i ch  erfordert die E ntwick l ung  der 
Lebewesen vo n  den pr i m it iven zu h ochorga n i ­
s i erten Formen d i e  Aufrechterha l tung der ob igen 
Bed i ng u ngen ü ber e i ne  Ze i t  von e i n igen J a h r ­
m i l l i a rden - oder anders a usgedrückt : D e r  P l a ­
ne t  u nd som i t  sei ne Sonne  müssen m indestens 
ebensoalt  se i n  u nd wä h rend d i eser Ze i t  im 
wesent l i chen  e ine  i m  kosmischen S i n n e  kata ­
strophenfre ie E ntwick l u ng genommen haben .  
Wi r  wissen heute, daß d ie  H ä uf igkeitsverte i l u ng 
der chem ischen E lemente, das he ißt der Atom ­
kerne, weitgehend e i n he it l i ch  ist .  S o  beg i n nen  
beisp ie lsweise i n  e i nem u nserer M i l chstraße 
oder den Sp i ra l nebe l n  g le ichgeord neten Ste rn ­
system d ie  s ich  herausb i ldenden Sterne na hezu 

A. Sokolow .. Der Wimpel ist gefunden ·: Raumschiff 
der Erde vor der L andung auf der Venus 

m it dem g le ichen E lementenverhä l tn is .  E rst i m  
Laufe d e r  Entwi ck l u n g  treten d u rch  d ie  energ ie ­
spendenden Kernreakt ionen im  l n nern der  Sterne 
Änderungen e i n ,  die sich in der Folgezeit auch  
be i  dem i nterste l l a ren Med i u m  e i nste l len ,  das 
a us den von den Sternen ausgehenden M ater ie­
strömen geb i ldet wird .  D i e  aus d ieser i nterste l ­
l a ren M ater ie entstehenden Sterne der zweiten 
Generat ion  beg i n nen mit  e i ner etwas a nderen 
Zusa m mensetzung  der E l emente. Doch betr ifft 
d i ese Änderu ng vorwiegend d ie  le ichtesten 
Kerne, d ie  wiederum auf  den P laneten, d ie  als 
Lebensträger in Frage kommen ,  ke i ne  entschei ­
dende Ro l le  sp ie len . 
Bet rachten wi r  i n  der obenstehenden Tabe l le  
e i ne  m itt le re H ä ufigke itsverte i l u ng der  Atom­
kerne 1m Welta l l ,  so  sche in t  d iese dem Stoffbe­
sta nd u n seres P laneten Erde zu widersprechen .  
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Die  tatsäch l ich  a ndersa rt ige H ä uf ig keitsverte i ­
l u ng der chemischen E lemente bei p lanetar i ­
schen Körpern i st e ine  Folge i h res E ntwick l u ngs­
weges und  abhäng ig  von der M asse, dem Ra­
d i us und  der  Oberf lächentemperatu r  des P lane­
ten .  Kurz gesagt : D ie  le ichtesten E lemente s i nd  
den  P la neten m i tt l erer M asse u n d  D i mens ion i n  
den  Weltraum verlorengegangen ,  sofern s ie  s i ch  
n i ch t  vorher zu schwereren Mo lekü len  verei n i g ­
ten oder i n  d e m  magmat ischen U rbrei gebu nden 
zu den i n  der festen Außenr inde vorkommenden 
M i nera l ien erstarrten  oder, wie i m  Be isp ie l  des 
Wassers, zu e i ner F l üss igke it  kondens ierten .  
Es  besteht a l so  zu Anfa ng de r  Entwick lung  der 
P laneten s icher ke i n  M a ngel  an  den zur  B i ld u n g  
von Lebewesen notwend igen E lemente n .  Es 
wi rd auch im Verla ufe der E ntwickl u ng bei e i ner 
Re ihe von P la neten ,  gewiß n i cht bei a l l en ,  der 
erforderl i che Stoffbestan d  erha lten b le i ben ,  so 
daß ei ner Be lebung i h rer Oberflächensch i chten 
von d ieser Seite a us n i c hts im Wege steht .  
Welche P laneten haben e ine  Atmosphäre ? Der 
G rund prozeß der B i ld u ng und  Erha l tu ng von 
P lanetenatmosphären  i st der Widerstreit zwi ­
schen der G ravitat ionskraft des P la neten ,  d i e  d i e  
Gash ü l l e  festhä lt ,  u n d  de r  du rch  d ie Temperatu r  
des  Gases gegebenen Beweg u ngsenerg i e  der  
Atome bzw. Mo lekü le ,  d ie  i n  den Weltra u m  h i n ­
ausdrä ngt Je  größer das G ravitat ionspotent ia l  
e i nes P la neten i st, desto größer i st auch  d ie Ent­
weichu ngsgeschwind igkeit an  sei ner O berf läche 
oder gena uer an  der " O berf läche" se iner  Gas­
h ü l le, d ie  dort l i egt, wo e i n  s ich  nach außen be­
wegendes Atom oder  Mo lekü l  m i t  kei nem ande­
ren  mehr  zusammenstößt. M a n  nennt d iese 
Außensch icht e i ner P lanetengas h ü l l e  d i e  Exo­
sphäre. 
D ie  R iesenp laneten J u piter und Saturn  haben  
Wasserstoffgash ü l len  mit  d i chten Kondensat io ­
nen der  g i ft igen Wasserstoffverbi ndu ngen C H 4  
u nd N H 3 u n d  kommen a ls  Träger von Lebewe­
sen n i cht in Frage.  Die k le insten P la neten mas-
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sen - M o'nd u n d,M erku r - s i n d  pra kt isch ohne  
Atmosphäre. Es  b le iben  a lso n u r  noch d i e  m itt ­
l eren P laneten M a rs, Ve n us u n d  Erde a l s  mög ­
l i c he Lebensträger ü br ig .  
G a nz a l lgeme i n  haben  d i e  sonnen nächsten P l a ­
neten e i ne  zu h o h e  Temperatu r  ( 6 7 0  ° K ) ,  d i e  
son nenfernen zu n iedr ige Tem peratu ren  (93 ° K  
u nd 1 43 °K ) . Lebentragende P laneten m üssen 
i m  m itt leren  Temperatu rbere ich  l i egen und  wer­
den sich a lso auch im m itt leren E ntfern u ngsi n ­
terva l l  vom Zentra l stern befi nden, eben i n  jenem 
räu m l ichen  Bere ich ,  der Ökosphäre gena n nt 
wird .  S ie  ste l lt e i nen hoh l kugelförm igen Raum 
u m  das Zentra lgest i rn  dar .  
Wo aber i m  Welta l l  kön nen Bed i n g u ngen ge­
geben sei n ,  d i e  d i e  E ntwick l ung  von Lebewesen 
ermög l i chen ? 
D ie  Erke n ntn i sse ü ber d i e  geologische Verga n ­
genhe i t  unseres P la neten erfordern n i cht n u r  fü r  
d i e  E rde und  somi t  auch  fü r  d ie  Sonne e i n  Alter 
von e i n igen M i l l i a rden J a h ren ,  sondern verl a n ­
gen zug le ich ,  d a ß  d i e  Stra h l u ng d e r  S o n n e  wäh ­
rend d ieser Zeit etwa g le ich  stark war .  D i e  Sonne 
d ü rfte a lso kei n  verä nder l i cher  Stern se in  u n d  i n  
der Zeit seit i h rer E ntstehung  kei ne Sternkata ­
strophe d u rchgemacht haben ,  wie  etwa das 
Auf leuchten a l s  Nova . Auch d ü rfte am Ort d i eser 
Sonne kei n doppelter oder mehrfacher  Stern 
stehen .  H i m melsmechan ische B erec h n u ngen 
haben näm l ich  ergeben ,  daß  in  der näheren U m ­
gebung e i nes Doppe lsterns i m  a l lgeme i nen ke i n e  
dauernd stab i l en  B a h nen  fü r  p lanetansehe 
Körper mög l i c h  s i nd .  
Nachdem d iese G ru p pe von Sternen a usge­
sch ieden ist, suchen wir d i ejen igen Sterne  
hera us, d ie  ü ber e i ne  h i n re ichend lange Ze i t  m it 
nahezu ko nsta nter E nerg ieprod ukt ion  i h ren 
i n  den Weltraum gesa n dten Stra h l u n gsstrom 
( Leuchtkraft) a ufrechterha l ten .  Dazu geh ören 
a ber I) U r  etwa 25 Prozent a l l e r  Sterne u nserer 
Son nen u mgebung .  Von d i esen Sternen haben 
jedoch n i c ht a l l e  das erforder l i che  Alter .  Es wi rd 



" Weltraumchauffeure " heißt das Bild von A. Sokolo w und Kosmonaut A. L eono w  

be i  etwa 1 2  Prozent der Sterne a nzuneh men 
se i n .  
W i r  setzen vora us, daß  a l le d i ese Sterne e i n  
P lanete nsystem u m  s i c h  entwickelt  h a ben .  Daß  
von  den P l aneten i n  jedem Fa l l e  gerade e i ner  i n  
de r  g ü nst igsten Zo ne der  Ö kosphäre steht. i st 
s icher n i cht a nzunehmen .  So wird d ie  Anza h l  
weiter a uf etwa 6 Prozent s i nken .  M a n  ka n n  
noch a ndere Grü nde a nf ü h ren ,  d u rch  welche der 
Prozentsatz weiter herabgesetzt wi rd, zum Be i ­
sp ie l  ob  i n  der Ö kosphä re auch  P la neten der  
r i cht igen G röße um la ufen .  Aber  wie k le i n  der ver­
b le ibende B ruchte i l  sch l ieß l i ch  auch se i n  mag, 
bei der g roßen Anza h l  der Sterne b le ibt e i ne  
i m mer noch beacht l i che  M enge, d i e  i n  i h ren 
P lanetensystemen höher  orga n is ierte, ja sogar  
i nte l l i gente Lebewese n haben d ü rfte n .  
D e r  Geda nke i s t  n icht  n e u ,  daß i m  Weltra u m  
i rgendwo i ntel l i gente Lebewesen e i n  tec h n i ­
sches Zeita lter hoher  Z iv i l isat ion  entwi ckelt h a ­
ben . Dera rt ige oft b i s  i ns e i nze l ne  a usgek lügelte 

Besch re i b u ngen f inden sich in vie len utop i ­
schen Romanen .  Neu ist. daß w i r  heute wisse n ­
schaft l i che  G rü nde fü r  d i e  Ex istenz hochentwi k ­
kelter Lebewesen vorbr i ngen können  und  daß, 
ob es u ns ü berrascht oder n u r  zu e i nem Lächel n 
vera n l a ßt, genau wie zu Anfa ng u nseres Jah r ­
h u nderts be i  de r  D iskuss ion  ü ber d i e  Aussichten 
u nd Mög l i chkeiten der Weltraumfa h rt an  der 
Tatsache ebensowen ig  zu zweifel n ist, so l ange 
man  d ie  b isher  stets erfo lg re ichen Denk- und 
Forsch u ngsmethoden der  Naturwissenschaften 
anwendet. 
D i ese neuen Erken ntn isse geben den Anre iz, 
da rüber nachzudenken,  we lche  Bedeutung das 
Leben im fernen Weltraum für u ns haben ka n n .  
Fü r  e i nen F l u g  zu d e n  belebten Weltkörpern 
wäre a l le i n  schon die Tatsache, a u ßerha lb  der 
i rd ischen B i osphäre gewachsene Lebewesen 
kennenzu lernen,  von g roßem, vor a l lem wissen ­
schaft l i chem I nteresse. Doch  wegen de r  r ies i ­
gen Entfern u ngen ,  d ie  v ie le  B i l l ionen K i lometer 

271  



M i ndestdauer  
zwischen Frage 

Spektra l - Entfern u n g  u n d  Antwort 
Stern typ ( L icht jahre) (Jah re)  

r Cat G 8  1 1 ,2 22,4 
e 'Er i  K 2  1 0,2  20,4 
e l nd K 5  1 0,8 2 1 ,6  

Daten von drei sonnennahen Sternen, deren Planeten 
belebt sein können 

betrage n ,  besteht in absehba rer Ze it  ke i ne M ög ­
l i chkeit, e i n  so lches U nternehmen i n  den R a u m  
unseres M i lchstraßensystems zu sta rten .  
Andere Mög l i c hkeite n,  i nsbesondere m it i nte l ­
l i genten Lebewesen a us dem Weltrau m  i n  B e ­
rührung zu kommen,  wären  d ie  Kontakta uf­
nahme du rch Rad ios igna le  oder d ie  Erwartung  
e i nes a u ßer i rd ischen Besuches. Be ide  M ög l i c h ­
keiten setzen e i ne h ochentwicke lte Tec h n i k  u n d  
Wissenschaft a uf d e r  Gegenseite vora us, d i e  
etwa u nserem augen b l i ck l i chen Stand entspr icht 
bzw. bereits v ie l  weiter ist .  Gemessen a n  der 
Jah rm i l l i a rden wäh renden Dauer der E ntwick­
l u ng zu i nte l l igenten Lebewesen ,  ist d i e  Ze i t  u n ­
serer gegenwärt igen Tec h n i k  verschwi ndend 
kurz .  U nter der Anza h l  der be lebten P la neten 
wi rd es fo l g l i ch  sehr wen ige geben,  deren  tec h ­
n ische Entwick lung  d e r  unseren entspr icht oder 
s ie ü bertrifft. 
M it e inem Rad ioteleskop, dessen D u rch messer 
25 m beträgt ka n n  man heute S igna le  bis u n ­
gefä hr  1 2  Lichtj ah re geben .  U m  b i s  1 00 L icht­
jah re wei t  in  den Weltra u m  nach Gesprächspart ­
nern z u  suchen,  m ü ßte nach d e m  gegenwärt igen 
Sta nd der  Tec h n i k  der  Pa ra bolsp iegel  e inen 
D u rch messer vo n etwa 300 m habe n .  B l e i ben 
wi r  zunächst bei der heute erre ich baren M ög ­
l ichkeit .  I n nerha l b  des Vo l u mens b is  z u  1 2 L icht -

j a h ren  E ntfern ung  bef i nden s ich  20 Sterne, von 
denen 5 d ie  Bed i n g u ngen  erfü l len .  Am a uss ichts­
re ichsten i st es bei den drei Sternen r Cet,  e Er i  
und e l nd .  I h re E ntfern u ngen s ind na hezu g le i ch ,  
wie u nsere Tabe l l e  auswei st .  
F.:s s i nd  bereits Versuche mi t  dem G reen - Ba n k ­
Spiegel  u nternommen worden ,  i n  R ichtu ng d ie ­
se r  Sterne S igna le  a bzugeben .  E i ne  Antwort 
ka n n  noch n i c ht e ingetroffen sei n .  Auch wissen 
w i r  natü r l i ch  n i cht, ob  dort e ine Tec h n i k  exist iert 
u n d  den e rforder l i chen  Sta nd erre icht  hat .  Ge ­
setzt den Fa l l ,  w i r  kön nten uns  du rch  e i n  l og i ­
sches S igna l system m i t  i nte l l igenten Wesen a uf 
e i nem P l aneten e i nes der d re i  Sterne verstä nd i ­
gen ,  dann  würde zwar d ie  e i nze lne  Frage erst i n  
20 b is  2 2  J a h ren  beantwortet se i n ;  e i n  l ä ngerer 
Gedankena usta usch wäre jedenfa l l s  von u ner­
hörter Bedeutu ng u nd zweife l l os e in  großer 
Tri u mph mensc h l icher  I ntel l igenz .  
D ie  Aussichten h i erfü r  s ind m i t  der derze i t igen 
Tec h n i k  n i cht seh r  groß.  D i e  Weiterentwick l u n g  
i n der oben bezei chneten R ichtung wurde unsere 
C h a n cen wesent l i ch erhöhen .  l n  e i ner R a u m ­
kuge l  v o ri  1 00 L ichtj ah ren Rad i us bef i nden s ich  
etwa 1 1  500 Sterne, von denen fast 3 1 00 d i e  
gestel l ten Bed i n g u ngen erfü l l e n .  U nter i h nen  
e i nen be lebten Weltkörper zu f inden ersche i nt 
a uss i chtsre icher  a l s  u nter den 5 Sternen unserer 
u n m itte l baren  U mgebung .  
Was  sch l ieß l i ch  Besuche aus dem Re iche  e i ner 
von uns  heute noch n icht  beherrschten Tec h n i k  
betrifft, s o  werden s i e  f ü r  uns  i n  jeder Bezieh u ng 
e i ne  g roße Ü berrasch u n g  sei n .  Derart ige Be ­
suche  d ü rften wa h rschei n l i ch  unangemeldet 
kommen .  U ns b le i bt n i chts a nderes übr ig ,  a l s  
a uf s ie zu wa rten .  Wen n  s ie n i e  kommen,  s ind  
d ie  g roßen Entfern u ngen zwischen den Sternen 
sch u ld  dara n .  



G erha rd B o d e i t  

H E LG A  W. - U N D  I H R E  R I CHT E R I N  



An e inem Vormittag i m  großen Saa l  des Kre is ­
ger ichtes e i nes Le i pz iger Stadtbezi rkes. M e h ­
rere Stunden w a r  h i er tags zuvor der Fa l l  He lga  
W. verhandelt worden .  Dort s itzt d ie  Angeklagte, 
e ine Fra u M itte oder Ende D re iß ig .  I h r B l i ck  
wa ndert nervös du rch den Raum.  H i nter dem 
langen .  etwas erhöht  stehenden R i chtert isch 
s ind d ie  Stü h le  noch leer . Zur  Seite hat der 
Staatsa nwalt P l atz genommen .  
Se in Antrag nach der  Beweisa ufnahme : Veru r­
tei l u ng auf Bewä hrung mit  Festsetzu ng der Be­
währungszeit von zwei Jah ren und Andro h u ng 
e i ner Fre i he itsstrafe von e i nem Jah r  und  v ier  
Monaten für  den Fa l l  der N ichtbewä hrung .  D ie 
Frau war noch n ie  m i t  dem Strafgesetz i n  Kon ­
fl i kt geraten ,  besonders desha lb  hatte der Staats­
anwalt die Mög l ichkeit  der Bewä hru ngsverur ­
tei l u ng i n  Betracht gezogen .  He lga W. erschr ickt 
bei dem Geda nken : Wen n  n u n  d iese sechzehn  
la ngen Monate doch  harte Wirk l i chkeit fü r  s i e  
würden ? 
Heute ist ke i n  Pub l i kum i m  Saa l . b is  auf  den 
Vertreter i h res Ko l l ektivs. Das war gestern a n ­
ders. E i n ige Ko l l eg i n nen u n d  Kol legen s i n d  vom 
Ger icht extra ge laden worden,  n i cht n u r  so lche, 
d ie a ls  Zeugen aussagen so l lte n .  Was Frau W. ­
Kultur- und  Sozia l sachbearbeiter i n i n  e i nem 
großen vol kse igenen Betr ieb - geta n hatte, da­
für  mußte sie nun eben vor  a l len  geradestehen .  
H ätte s ie den  Sch r itt auf  d ie . .  sch i efe Ebene" 
o l r cht vermeiden kön nen,  gab es je e ine zwt n ­
geride Notwend igkeit dafü r ?  
L inks h i nter dem R i chtert isch geht d ie  Tür  auf .  
D ie  Angeklagte erhebt s ich ,  auch  der Staats­
a nwalt und der Kol l ektivvertreter stehen a uf .  Ge­
folgt von  i h ren be iden  Schöffen ,  betritt d ie  
R ichteri n den Verhand lu ngssaa l  und  geht  an  
i h ren P latz, zu  dem Stu h l  i n  de r  M itte . Darüber 
an  der he l lgestri chenen Wa nd hä ngt das E rn -

b l e m  d e r  Deutschen Demokrat ischen Repub l i k .  
Stehend verkündet d ie  R ichteri n da$  U rte i l :  Im  
Namen des  Vol kes -
H elga W. w i rd b le ich .  S ie  hat s ich  n i cht verhört. 
Ke ine Veru rte i l u ng auf Bewä h rung ,  sondern d ie  
Fre ihe itsstrafe. Dazu der Schadensersatz. 1 6  
Monate Fre i he i tsentzug . . .  D i e  R i chter i n  setzt 
s ich ,  verl i est d ie  U rtei l sbeg ründung .  
E i n e  strenge R ichteri n ? Daß s ie gestern wä h rend 
der H a u ptverhand l ung auch nur  e in  scharfes 
Wort gebraucht hätte, kan n  sel bst d ie  Ange­
k lagte n icht beha u pten .  Aber  e i n  X fü r  e i n  U l äßt 
s ich  d i ese Frau da oben kau m  vormachen .  Ne i n ,  
dem widersprechen schon  i h re lebhaften Augen 
und  i h re Sch lagfert igkeit  von jener  Art, d ie  man 
. .  geradezu" oder  . .  n icht a uf den M u nd gefa l len" 
nen nt .  S ie  sagt u n m i ßverständ l i ch ,  was s ie 
mei nt ,  und  mei nt, was s ie sa�t .  Und so wi l l  s ie  
auch  versta nden werden :  Be i  ihr  g i bt es ke t n  s ich  
an  der Wah rheit  vorbe idrücken .  Ob Frau  W. d iese 
R ichter i n ,  die wen ig  ä lter i st a ls  sie sel bst. wi rk­
l ich versta nden hat ,  ob s ie begre ift, e i ns ieht ,  wo 
i h re Schu ld l i egt ? 
Am Tatbesta nd g i bt es ke i nen Zweife l : Ü ber d re i  
J a h re lang nahm d ie  Sachbearbeiter i n u n be ­
rechtigt Bargeld von  Betr iebsa ngehör igen ent­
gegen und steckte so e i n ige tausend Mark i n  d ie  
e igene  Tasche.  Nach dem Gesetz i st das  mehr ­
facher D iebstah l  sozia l i st ischen E igentums.  
He lga  W. wol lte mehr schei nen a ls  se i n  - vor 
s ich  sel bst und  vor  anderen .  Fü r  d iese fragwür ­
d ige  Lebensmax i me gab s ie i h re M ora l pre i s, 
e i ne  M ora l ,  d i e  doch e igent l i ch  a uf demselben 
Boden zuha use gewesen war wie d ie i h rer 
R i chteri n .  
Veru rte i l u ng a uf Bewährung - das wäre doch 
d ie  beste Lösung  i h res . .  Fa l l es" gewesen ! D ie  
beste ? Von i h rem Sta ndpunkt aus  v ie l l e i cht d ie  
e lega nteste. Aber  d ie  beste - für  s ie  w i rkl i ch  
d i e  beste ? D i e  R i chteri n ist am Sch l u ß  de r  U r­

Bilder auf Seite 273: Richterin Grete Krause während te i lsbegründ ung : Das Ger icht erka n nte a uf d i e  
der Verhandlung und bei der Urteilsverkündung Frei he i tsstrafe, wen n  auch  der Staatsanwalt  s ie  
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Neue Probleme gibt es für die Richterin in jeder öffentlichen Sprechstunde 

n i cht u n bed i ngt torderte. D a n n  wi rd d ie  Ange­
k lagte bel eh rt, daß s ie . , i n  Berufu ng" gehen 
ka.n n .  
He lga  W .  ist enttä uscht. n iedergesch lagen,  hat 
fest m it der M ög l i c h keit  der Bewä h rung  gerP.ch ­
net, hat s ich  verrech net. H ätte n i cht gerade e i ne  
Frau  gewissen Wü nschen nach K leidung und  
Repräsentat ion  mehr  Verstä ndn i s  entgegen bri n ­
gen können - u n d  nachs icht iger  u rte i l en  m ü s ­
sen ? 
Zur  Annahme des U rte i ls d rä ngt d ie  R i c hter i n  
n i cht ;  s ie da rf es gesetz l i ch  ga r  n ic ht .  Aber -
ja oder ne in  a l s  Antwort der Angeklagten kön ­
nen h ie r  zug le ich  ehr l i che  E i ns icht  oder eben das 
Gegente i l  bedeute n :  mora l ische Bequem l ich ­
keit . 
D ie  Verh a n d l u ng ist gesch l ossen .  A l le  Prozeß-

te i l neh mer ver lassen den Saa l .  He lga  W. hat das 
U rte i l  n icht a ngenommen, hat sich die acht­
täg ige Beden kze it erbeten .  
D ie  R ichter in  i n  j enem Prozeß, d ie - ei nst immig  
m it i h ren Schöffen - das für  F rau  W. u nerwar ­
tete U rte i l  sprach ,  ha t  i h re Erfa h ru ngen , ist fast 
1 0  J a h re im Amt, d ie  g ute H ä lfte davon auch 
noch ste l lvert retende D i rektor in  am Kreisge­
r icht .  Wie oft mag s ie zu Beg i n n  der Beweisa uf­
n a h me d ie  Frage nach der Person des Ange­
klagten, nach se i ner Entwickl u ng,  se i ner mora ­
l i schen H a ltung geste l lt haben . Fragen w i r  s ie 
heute e inma l ! 
N a me :  Krause.  Vorname : G rete. Geboren : 1 926 
in Le i pz ig in e i ner Arbeiterfam i l ie .  8 J a h re Vo l ks­
sc h u i e, 2 Jah re H a ndelssc h u le u nd m itt lere 
Re ife . G rete Kra use - damals  trug sie fre i l i ch  

275 



noch i h ren M ädchen namen - wol lte tec h n i ­
sche Ze ichner in  werden .  Aber daraus wurde 
n i chts. Der Rat der Messestadt verm ittelte s ie  
zum Arbeitsamt i n  d ie  Leh rste l l e nvermitt l u n g .  
E s  folgten J a h re a l s  kaufmä n n ische Angeste l lte, 
Sekretä ri n , Sach bearbeiter i n .  U nd es kam -

1 948 - i h r  pol i t isches Beken ntn i s :  S ie  wurde 
M itg l ied der Soz i a l i st ischen E i n h e itspartei 
Deutsch la nds .  
A is erste Fra u erh ie l t  d ie  heut ige R i chter i n 
Kra use von den Le i pz iger Verkeh rsbetr ieben , wo 
s ie b is  1 958 a ls  D i rekt ionssekretä r i n  arbeitete. 

e ine  De leg ie rung zum H ochsch u lstud i u m  - a n 
d ie  Akademie  f ü r  Staats - u nd Rechtswissen ­
schaften . ,Wa lter U l br icht"  i n  Potsdam - Babe ls ­
berg . 
Frau Kra use vers ichert jetzt. daß s ie  n i e  Straf ­
r ichter in  werden wol lte - und  es dann  nach 
Absc h l u ß  i h res Stud i u ms doch wurde .  Wa ru m ? 
Wei l  s ie beg r i ffen hatte, daß d i e  Gese l lschaft s ie  
gerade an  d iesem P l atz brauchte, a n  eben jenem 
Lei pz iger  Kre isger icht .  wo u nser Fa l l  He lga  W.  
zu r  Verha n d l u n g  anstand .  E i ne  Frau ,  d ie  e inen 
fü r  unsere Gese l lschaft und  fü r  i h re Generat ion 

Nach Berufsalltag und Hausfrauenpflichten die Fortbildung - mit dem Diplom allein ist es  nicht getan 



typ i schen  Lebensweg g eg a n g e n  ist .  Wu ßte d a  
jeder  g l e i c h ,  z u  w a s  er  s i ch  e ntwic ke l n ,  w a s  a u s  
i h m  werden kon nte ? 
G i bt es da n i ch t  a u ch e i n e  g l e i c he oder ä h n l ic h e  
Wegstrecke - f ü r  d i e  Angek lagte ? 
Auch  H e lga  W. e ntsta mmt e i ne r  Arbe i terfa m i l i e ,  
besuchte acht  J a h re d i e  Vol kssch u l e, war  i n  de r  
La ndw i rtschaft und  s päter a l s  P i o n ie r l e i te r i n  
tät ig ,  q ua l i f i z i e rte s i ch  i m  Abendstu d i u m  zur  
U nte rstufe n l e h rer i n .  S c h l i e ß l i c h  a rbe i tete s i e  i n  
dem Betr ieb ,  wo s ie  straffä l l i g  w u rde ,  straffä l l i g ,  
we i l  s i e  meh r  sc h e i n e n  wo l l te a l s  se i n .  
l n  d i esem e i n en ,  g l e i chsam spr i chwört l i c h e n  
P u n kt t reffen ü b r i g e n s  m a n c h e  kr i m i ne l l e n  
H a n d l u n g e n  zusa m m e n ,  bzw. h i e r  h a b e n  s i e  
i h re U rsac h e  - d i e  E i gen tumsd e l i kte ( D i e b ­
stah l .  Bet rug ,  Fä l sc h u ng ) .  g l e i c h g ü lt i g ,  i n  we l ­
c h er Form s i e  beg a n g e n  werden ,  o b  dabe i  u nser 
sozi a l i st i sches, ob  persö n l i ches oder  pr ivates 
E igen tum a ngegr i ffen w·erden .  Etwas bes itzen 

wol l e n ,  was e i n e m  n i c h t  gehört, was man s i ch  
n i cht  erarbe i tet hat etwas fü r  s i ch  i n  Anspruch  
n e h me n ,  f ü r  das  m a n  de r  G ese l l schaft ke i n  
Äq u i va l en t  g i bt, das  m a n  n i cht  d u rc h  Le ist u n g  
wettmacht f ü r  d i e  G ese l l scha ft i n  d e r  m a n  l ebt, 
mit der  man l ebt - d i eser Weg f ü h rt vor  d e n  
R i chtert i sch  u n d  n i e  d a h i nter .  H e lga  W. ,  u n e i n ­
s i cht ig  i n  d i esen mora l i sc h e n  Zusa m m e n h a n g ,  
i st e i n e n  Abweg gega n g e n .  Ver lockendes Z ie l : 
I c h  b i n  wer, wen n  i c h  n u r  g e n u g  G e l d  h a be ! 
U no z u  g l a u be n ,  v i e l l e i ch t  d a ra u f  z u  spe k u l i e ren ,  
s i e  k ä m e  m i t  d e r  . .  e l ega nteren "  Strafe davon -
q uas i  w ie  f ü r  e i n  .. Kava l iersd e l i kt "  -, w u rze l t  
das n i c ht in  derse l be n  . .Z ie l ste l l u n g · · ? R i chter i n 
G rete K ra use : .. M e i ne Sch öffen u n d  i c h  st i m m ­
ten ba ld  d a r i n  ü be re i n ,  d a ß  H e lga  W .  - n i c h t  
z u l etzt a ufg r u n d  i h res b i she ri g e n  Lebens l a ufs ­
g e n u g  E i ns i ch t  h ätte ze igen  m üsse n .  Davon war  
aber  n i c hts zu  merke n .  Ü br igens  hat  s i e  das U r ­
te i l  a u c h  n i ch t  a n g e n o m m e n ,  sondern  v o n  i h rem 
Recht  a uf Berufu n g  G ebra u c h  gemacht . " 
A lso h a be n  S I Ch  R i c hter in  u nd S c h öffen be i  de r  

Strafa rt . .  verg r iffen " ,  haben  womög l i c h  feh lent ­
sch i ede n ? E i n ig e  Ko l l egen  a us i h re m  Betr ieb 
wol l ten H e lga  W. rasch w ieder  a uf d ie Be i ne  
he l fe n ;  gewiß  z u  rasc h .  S i e  ber ieten e i n e  Ver ­
pfl i c h tung  und u nterstützten d i ese gege n ü ber 
dem G er icht .  D a n ach  sol lte d ie Angek l agte zu r  
Wiederg utmac h u n g  i h rer  Feh lg r i ffe u nter a nde­
rem mehrere h u n dert Aufba ustu nden  i n nerha l b  
von d r e i  J a hren z u g u nsten d e s  N AW le i ste n .  
De r  Rec htsa nwa l t  beto nte : D i e  j a h re l ange  ma n ­
g e l h afte Kontro l l e  e r l e i c hterte d i e  De l i kte von 
Frau  W. sehr ! Tatsä c h l i ch  waren s ie  nur d u rch 
e i nen  Zuta l l  he ra usgekommen .  Aber was he i lSt 
das  schon ,  wen n  e i n  M ensch d i e  r i cht ige  E i n ­
ste l l u n g  z u m  Vol kse igen tum besitzt, wenn I 
D i e  E ntsche id u n g  des Bez i rksger i c hts, a lso der  
. .  höheren I nsta nz" ,  mag a l s  l eg i t ime  Rechtfert i ­
g u n g  d e s  Kre isger i ch ts - U rte i l s  u n d  f ü r  d e n  ko n ­
seq uenten Sta ndpu n kt des Kre isger ichtes ge l ­

ten :  E i n e  F re i h e i tsstrafe ist n otwe n d i g ! Der  
Strafsenat  verwa rf d i e  Berufu ng  a l s  . .  offens ich t ­
l i ch  u n beg ründet" : D ie H a n d l u ngen  s i n d  von  
beträcht l i che r  Schwere g ewese n .  Das  ste l l t  
nach  der  Auffass u n g  des Obersten Ger i chts 
u nserer R e p u b l i k  u n d  a u c h  des Senats des Be ­
z i rksger ichts e i n  w icht iges Kr i ter i u m  dar .  U n d  
d i e  Angek l agte w a r  i n  ke i ner  echten N ot lage ! 
Oder  ist  das .. M e h r  sc he i nen  a l s  se i n  wol l e n "  
etwa e i ne  N otwe n d i g ke i t ? E i n e  T u g e n d  i st e s  
gew iß  n ich t .  D i e  steckt a uf j e d e n  Fa l l  i n  j e n e m  
. .  M e h r  se i n a l s  sche i n e n " .  
S e i t  j e n e r  U rte i lsverk ü n d u ng i m  G er ichtssaa l  
u n d  der  Verwerf u ng der  Beruf u n g  d u rch das  Be ­
z i rksger icht  i st g era u me Ze i t  verg a n g e n .  D i e  
R i c hter i n G rete Kra use,  d i e  ü br igens  e i n e  von 
v i e l en  F ra u e n  i st die die . .  m ä n n l i che  Trad i t ion"  
der  J ust i z  be i  u ns g ebroch e n  h a ben  -,  d i e  
R i chter i n hat  i nzwischen  neue ,  a ndere Straf­
prozesse gefü h rt, a ndere Angek l agte vor Augen  
g e h a bt a ndere aus  Vergehen  oder  ga r  Verbre ­
c h e n  res u l t ie rende  S c h u l d  geprüft, a ndere U r ­
te i l e  m i t  jewe i l s  zwe i  Schöffe n  beraten u nd i m  
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Namen des Vol kes gesprochen .  Der Term i n ka ­
lender e i nes R i chters i st täg l i c h  a usgebucht, 
auch wenn  kei ne  H a u ptverhand lung  a nsteht .  
E i n  Strafprozeß muß nach E ingang der Akten 
von der Staatsa nwaltschaft. a lso nach Absc h l u ß  
der vo lkspol izei l i ehen Ermitt l u ngen und  d e r  A n ­
kl ageerhebung,  d ie  darauf fußt, a n  dem be ­
treffenden Ger icht  von e inem R ichter und  zwei 
Schöffen ,  demokrat isch gewäh lten Vertretern 
versch iedenen Berufs u nd Alters aus der B e ­
völ kerung,  du rch  Besch l u ß  eröffnet werden .  
E i n  Term i n  w i rd a n bera umt, a l le Prozeßbete i l ig ­
ten (Angeklagter, Verte id iger, Staatsa nwalt ,  
Ko l lekt ivvertreter, gese l lschaft l i cher  Ank läger, 
gese l lschaft l i cher Verte id iger, Zeugen ,  Sachver­
ständ ige usw . )  müssen ge laden werden .  D ienst ­
besprec h u ngen m i t  dem D i rektor und  den 
übr igen R ichtern des Kreisger ichtes f inden 
regelmäß ig  i n  jeder  Woche statt . Da  wertlen 
Verfahren gemeinsam kr i t i sch a usgewertet, Pro­
bleme d i skut iert, Aufgaben koord i n iert. Stat ist i ­
ken bed ü rfen d e r  täg l ichen E rgänzung ,  Ber icht­
erstattungen warten,  Telefonate m i t  D ienst ­
ste l l ar, u n d  Betr ieben, Schöffensc h u l u ngen -
d i�  fü11f Arbeitstage e i ner Woche s i nd  wahr l i ch  
m i t  Arbeit ausgefü l l t .  
E i nma l  wuchent l i ch ,  am  D ienstag nach m ittag, 
h at jedes Ger icht der D D R  öffent l i che  Sprec h ­
stu nde. I h re R ichter - s o  a u c h  Fra u Krause ­
stehen a l len B ü rgern zu kosten l oser Rechtsoera ­
tung zur  Verfüg ung .  Das he ißt fü r  s i e :  I m mer 
wieder neue Ges ichter, neue Probleme, neue 
Entsche idu ngen, neue Fä l le .  
I st e i n  Mensch,  nachdem sei ne Veru rte i l u ng 
rechtskräft ig  geworden ist, fü r  den R i c hter .. er­
led igt". vergessen ? D ie  R ichteri n Kra use an 
jenem Lei pziger Kreisger icht verlor  H elga  W. 
n icht so ba ld aus  dem Auge.  N icht desh a l b, wei l  
gerade d ieser Fa l l .  i n  dem sie zu e inem fü r  s ie 
charakter ist ischen,  so ganz i h rer Persö n l i c h keit  
entsprechenden u nd u nsere sozia l istischen Le­
bensnormen betonenden U rtei l fa nd, sondern 
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wei l  d ie  Angeklagte, wie s ich ba ld zeigte, den 
R ückweg i ns Ko l lektiv, in  das . .  normale Leben"  
n i cht verfeh lte. J edes U rte i l  e rf ü l lt ja  n u r  da n n  
sei nen Zweck, wen n  e s  n icht  sch lechth i n  straft, 
sondern zug le ich  erzieht .  D i esen P rozeß n ie  a us 
den Augen zu verl ieren i st e i n  G ru nd pr i nz i p 
u nserer sozia l ist ischen Rechtspf lege.  
R ichter i n Kra use : . .  Frau W.  a rbeitet heute wieder 
in i h rem Betr ieb .  Etwa ein dre iv iertel J a h r, nach ­
dem s ie  i h re Fre i he itsstrafe a ngetreten hatte, 
wandte s ich  das Ko l lektiv an den Staatsa nwalt  
m i t  der B itte zu prüfen ,  ob d ie  Restfre i he i tsstrafe 
a uf Bewährung  a usgesetzt werden kön ne .  Daß  
de r  Betr ieb m it der ehema l igen Ko l l eg i n  Verbi n ­
d u n g  geha lten, j a ,  s ich  konkret Geda n ken dar ­
ü ber gemacht h at, wie s ie kü nft ig  wieder i n  den 
Arbe itsprozeß e i ngeg l iedert werden so l l .  zeugt 
von dem Bemü hen,  H e lga W. u m  ke i nen Pre is 
fa l l enzu lassen .  U nd zu d iesem Ze itpu n kt war das 
a uch  d u rchaus a ngebracht ." 
Die E i ngabe war erfo lg re ic h .  H e lga W. hatte s ich 
i n  der Strafvol lzugsansta lt  vorbi l d l i ch  gefü h rt .  
Da ra ufh i n  beantragte der Staatsa nwa l t :  Straf­
a ussetzung . gewä h ren ,  Bewä hru ngszeit a uf 2 
J a h re fest legen mi t  g le ichzeit iger Arbeitsp latz­
b i ndung,  vor a l lem : Die B ü rgschaft des Ko l lek­
t ivs  bestät igen ! D re i  i h rer Ko l legen erk l ä rten 
sich bereit, besonders bei der Wiedere i ng l iede­
rung zu helfen - i n  e i nen neuen,  kei nesfa l ls 
vera ntwortu ngsfre ien Arbeitsbere i ch .  S ie  wol l ­
ten d i e  a uferlegten Ge ld rückza h l u ngen kontro l ­
l i eren und  dafü r  sorgen ,  d a ß  m i t  H elga W.  e i n  
Qua l i f iz ieru ngsvertrag abgesch l ossen würde, a n  
dessen Ende n icht n u r  e i n  höheres Geha l t  war­
tet, sondern auch  d ie  Gewißhe i t : Ich bin etwas. 
u nd was ich  b in ,  verdanke i ch  me inen Leistu n ­
g e n  u n d  n i cht i rgende inem Ansche i n .  
Noch  zwei ma l  saß  G rete Krause ü ber He lga  W .  
zu Ger icht .  Das  erste M a l ,  u m  m i t  den Schöffen 
e i nen Besc h l u ß  zu fassen : Der  Rest der Fre i ­
he i tsstrafe von 5 M onaten u n d  3 Tagen w i rd der 
Veru rte i lten a uf Bewä hrung ausgesetzt. G ründe :  



ln der Freizeit kommt auch die kleine Tochter zu ihrem Recht 

H elga W. hat Lehren aus i h rem , . Fa l l "  gezogen,  
i st zur  E i ns icht ge la ngt .  Der  Zweck der Strafe 
ka n n  a l s  erre icht betrachtet und  der begon nene 
Erz ieh u ngsprozeß i m  Arbeitskol lekt iv fortge ­
setzt werden .  
War  nun  wi rk l i ch  a l l es i n  O rd n u ng ? Aus dem 
Betr ieb kamen kei ne K lagen .  Ger icht l i che  N a c h ­
fragen dort f ie len posi t iv  a u s .  U nd d a n n  ste l lte 
das Betr iebsko l lekt iv  wieder e i nen Antrag, den 
a u  Er lassung  des zweiten Bewäh ru ngsj a h res 
fü r  Ko l l eg i n  W. E i n  G ru nd für  den Antrag war, 
daß s ie ein Stu d i u m  beg i n nen  wol lte. So fa nd 
nach dem U rte i l  d ie  zweite , . B egeg n u ng"  zwi -

sehen der R i c hteri n Krause u nd He lga W. statt. 
Ergebn i s :  M it Zust i m m u ng des Staatsa nwa lts 
werden der Rest der Bewä hru ngszeit und  der 
Frei he i tsstrafe er lasse n .  Im Doku ment folgen 
die G rü nde des Besch l usses und  d ie  drei  r ich ­
terl i chen  U ntersch riften .  
E i ne Akte ist gesch lossen worden .  Weiter geht 
das Leben .  Es hat auch in d i eser Akte nie aufge­
hört Leben zu se i n - nP.r Fa l l  He lga W. ,  d ieser 
e i ne  Fa l l  a us emem Le i pziger Kreisger icht, aus 
der Arbeit e i ner Strafri chter i n .  
Ü br igens hat Fra u  Kra use n i chts gegen Staats ­
a nwä lte, a uch wen n s ie sei nerzeit bei der U r -
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tei lsf i ndung nach der Beratu ng mit  i h ren Schöf ­
fen ü ber den  gestel lten Strafa ntrag h i na usg i n g .  
Das Ger icht ka n n  be ides : höher  oder n iedr iger  
entsche iden .  D i e  Lebenserfa h rungen des R i c h ­
ters u n d  d e r  Schöffen ,  ihre M e i n u ng z u  d e n  bei 
der Beweisaufna hme zutage getretenen Fakten 
und U mständen sowie zur  Persö n l i c h keit des 
Angeklagten best immen die nach dem Gesetz­
buch jewei ls  mög l i chen D i fferenz ierungen im 
Strafmaß.  
Ehe Frau G rete Kra use ihr  Z im mer mi t  der amt­
l i ch  n üchternen Aufsch r ift " R ichter" verl äßt und 
den langen _Gang  zum Treppenhaus vor geht 
um an d iesem Tag spät nachm ittags den H e i m ­
weg anzutreten ,  befragen w i r  s i e  n o c h  e i nma l  
zu r  Person .  Fragen nach de r  Beweisaufn a h me 
sozusagen u nd desha lb  e igent l i ch  gar  n i ch t  
mehr  zu lässig ! Also : Verhei ratet ? Antwort : M it 
e inem Staatsa nwalt (der aber n i ch t  Ank lagever­
treter im  Prozeß Helga W. gewesen ist ! ) .  K i nder ? 
E ine  Tochter .  G esel l schaft l i che  Funkt ionen : 
M itg l ied der stä nd igen Kom miss ion l n neres/V P  
u nd J ustiz e ines Stadtbez i rks . Auszeic h n u ngen : 
Eh ren nadel  der Nat iona len  Front, Meda i l l e  fü r  
ausgeze ichnete Leistu ngen,  Akt iv ist der sozia l i ­
st ischen Arbeit .  
U nd was tut e i n  R i chter nach "Fe ierabend ",  i n  

se iner  Fre ize rt ? Fra u Kra use : " Natü r l i ch  habe 
i ch  fre ie Zeit, aber oft kommt U nerwartetes d a ­
zwischen,  z u m  Be isp ie l  e i n e  Beratu ng m it Ar­
beitsko l l ekt iven,  a u ßerdem müssen s ich auch  
R ichter la ufend fortb i lden ,  e i nfach m i t  dem 
, D i p l om '  i s t  es  n i ch t  geta n - a lso, i n  de r  Fre i ­
zeit l ese i c h  gern : Ze itungen ,  Zeitsc h ri ften ,  e i n  
i nteressa ntes B u c h .  U nd ich  l i ebe M us ik .  P l at ­
tenspie ler  zuha use.  Oder me in  M a n n  und  i c h  
d iskut ieren e i nen Rechtsfa l l .  J a , d a s  Fachs i m ­
pe ln  ka n n  man n i e  ganz  lassen . " U n d  d i e  k le ine  
Tochter ? " i n  d ie  te i len wi r  uns  red l i c h .  W i r  h a ­
b e n  i n  d e r  Nachba rschaft auch  e i n e  Vize - O ma,  
d i e, wen n  wi r  zeit l i ch  bei m besten W i l len n i ch t  
h i nkommen,  be i  uns  aush i lft . "  Das a l l es gesteht 
G rete Krause "zur  Person"  - gewissermaßen 
a ugenzwi n kernd und  m i t  e i nern Läche l n .  das 
sel bst "gestrengen"  R i chter i n nen  n i c ht n u r  zu 
Gebote, sondern auch  g ut zu Ges icht  steht .  
R i chter und  R ichter i n nen i n  unserem La nd  s ind 
M e nschen wie d u  u n d  ich .  S i cher  kei ne a l lse i t ig 
vo l l kommenen M enschen ,  doch M enschen ,  d i e  
s ich  Tag für  Tag  vervo l l kommnen ,  m itten im  
Leben wi rken ,  m itten i n  u nserer G ese l lschaft, fü r  
deren Entwick l ung ,  fü r  dessen N ormen und  
M a ßstäbe s ie - von Berufs wegen - konse · 
q uent Achtu ng fordern .  



Peter Scheffe l 



Die  Formenvie lfa lt  des Lebens wi rd von uns  
immer wieder besta u nt, oft aber noch mehr  d i e  
Anpassung de r  Lebewesen an  d ie  s i e  umge­
bende U mwelt .  Das  fä l lt uns besonders be i  den  
Tieren auf, d ie  u nter extremen Bed i n g u ngen 
leben .  Wir bewu ndern d ie  Anpassung der T ief­
seefische an d ie  l i c ht losen Tiefen,  d ie  Le istungen 
der  Tiere he ißer Wüsten wie d ie  der  Arten,  d i e  
den  Bed i n g u ngen des ewigen E ises trotzen .  Wie 
werden d ie  Tiere aber m it e i ner U m welt fert ig ,  
d ie  s ich rhythm isch verä ndert ? Wie ü berstehen 
beispie l sweise d ie  Tiere M itte leuropas den Wi n ­
t�r. der i h nen mit  Kälte und  Nahru ngsmange l  
lebensfei nd l iche Bed i n g u ngen br i ngt ? 
Betrachten wi r  zunächst d i e  Sä uget iere und  d ie  
Vögel . D ie  Vertreter beider Wirbe lgru ppen be­
zeich net man a ls  g le i chwarm oder  homoiotherm, 
während man bei a l len anderen Wirbelt i eren  
und be i  den  wi rbel losen Tieren von wechse lwar ­
men oder  poi k i l othermen T ieren spr icht .  G le ich ­
warm bedeutet, daß d ie  Körperte mperatur  u n ­
abhäng ig  von der U mgebun gstemperatur  z i em­
l i ch konsta nt geha l ten wi rd .  So s i nd  g ü nst ige 
Bed i ng u ngen für  d ie  Stoffwechselvorgänge ge­
geben .  Desha lb  können Vögel  und  Säuget iere 
bei M i n usg raden akt iv se i n  und d ie  kalten G e ­
b iete u nserer Erde besiedel n .  
W ie  wi rd n u n  i m  Wi nter d ie  i m  Verhä l tn i s  zu r  
Außentem peratur  hohe Körpertem peratur  a n ­
nähernd auf g le icher Höhe geha lten ? D a s  ge­
sc h ieht e inma l  du rcf) E i n r ichtungen ,  d ie  e ine  
Wärmea bg abe stark verm i ndern : zum Be isp ie l  
du rch e in  d ichtes Wi nterhaark le id, d u rch d ie  
B i ldung von U nterha utfettgewebe oder  du rch  
ei ne wärmeiso l i e rende Sch icht, wie s i e  be i m  
Aufp lustern der Vögel  entsteht .  Trotzdem l äßt 
s ich aber e i n  Wärmever lust n i e  ganz verh i ndern . 
Du rch Oxydat ion  von N ä h rstoffen muß  zusätz­
l i ch Wärmeenerg ie bere itgeste l lt werden .  Das 
bedeutet, daß i m  Wi nter mehr gefressen werden 
muß a ls im  Sommer. Aber gerade zu d ieser J a h ­
resze it ist das N a h rungsa ngebot f ü r  fast a l l e  
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he im ischen Tiera rten sehr  ger i ng .  Wie i st d i eser 
Widerspruch ge löst ? 
H ase, Wi ldschwe in  und  Rotwi ld f i nden meist 
auch  be i  Schnee noch gen ügend Nah rung .  
Ebenso ern ä h ren s i ch  Ka n i nchen und  Fuchs  so  
recht und  sch lecht .  B i ber, E i chhörnchen ,  ver­
sch iedene M äusearten und a ndere gehören zu 
der G ru ppe von Säuget ieren ,  d ie  den Wi nter 
g rößtente i l s  im gesch ützten Bau verbr i ngen u n d  
während d e r  g ü nst igen J a h resze it Vorräte fü r  
den Wi nter gesa m melt haben .  Auch Dachs  und  
Bä r  ha lten e i ne  Wi nterruhe, aus de r  s i e  ge ­
legent l i ch  erwachen .  D i ese Wi nterruhe, das 
he ißt ü ber l ängere Ze it  Sch lafen und Dösen i m  
B a u  oder a n  a nderen gesch ützten Stel len ,  da rf 
n icht  m i t  dem echten Wintersch laf der Säuge­
t iere verwechselt  werden .  I hn  f inden w i r  be i  
H a mster, I ge l ,  M u rmelt ier, S ieben - ,  Ga rte n - und  
B a u msch l äfer, be i  de r  H aselma us, de r  B i rken ­
maus und  bei den he im ischen F ledermä usen . 
S ie  ü berda uern d ie  nah ru ngskna ppe Zeit, i ndem 
s ie s ich  vorü bergehend wie e i n  wechselwa rmes 
Tier verha lte n .  S i n kt d ie  Außente m peratu r  a uf 
etwa + 1 0  °C, dann  w i rd d ie  Wärmereg u l at ion  
. ,a bgescha ltet", und  d ie  Körpertemperatu r  ver­
r i ngert s ich b is  a uf etwa +4  oc b is  +6 °C. 
Atemfreq uenz, He rzsch lag ,  Rea kt ion a uf Re ize ­
der gesamte Stoffwechsel ist sta rk herabgesetzt. 
Trotz d i eser . .  S pa rscha l tung"  w i rd etwas Energ i e  
gebraucht. d i e  aus d e n  wäh rend d e r  g ü nst igen 
J a h resze it . , angefressenen" Fettreserven ge­
won nen w i rd .  Im Gegensatz zu den noch zu be­
sprechenden wechselwarmen Tieren i st d i e  
Wärmereg u lat ion be i m  Absi n ken de r  Tem pera ­
tu r  i m mer noch b is  zu e inem gewissen Tei l  vor­
handen .  Fä l l t  d i e  Temperatu r  im Wi nterlager  
weiter  sta rk ab,  so daß der e i n reg u l i erte Wert 
n icht mehr  geha lten werden ka nn ,  e i ne  U nter­
k ü h l u n g  und dam it der Tod d u rch  Erfri eren 
d ro ht, dann  w i rd die vol le . Wärmereg u l at ion 
wieder  . , e i ngescha ltet" .  Das T ier erwac ht .  Da  
h i erbei sehr  v ie l  Energ i e  verbra ucht w i rd ,  d i e  





.. a ngefressenen " Fettvorräte begrenzt s i nd  und  
Nahruna i m  Wi nter lager meist n i cht vorhanden 
ist, bedeutet e i n  mehrma l i ges Erwachen aus dem 
Wi ntersch l af den Tod du rch Verh u ngern . 
Bed i ngt du rch den hohen Energ ieverbra uch 
beim F lug ,  m üssen Vögel  re la t iv  v ie l  fressen ;  
k le i nere S i ngvögel benöt igen zum Be isp ie l  täg ­
l i eh e in  Dr i tte l i h res E igengewichtes a l s  Futter .  
Desha lb  i st es n i cht ersta u n l i ch ,  daß viele Vögel 
im  Wi nter ihr B rutgebiet ver lassen und im  Herbst 
in oft sehr weit entfernte wärmere u n d  somit  
nahru ngsre ichere Geb iete f l i egen .  Aber  gerade 
der Vogelzug gab und g i bt u ns v ie le Rätsel auf .  
Woh in  d ie  Vögel f l i egen ,  ist du rc h Ber i ng u ngs ­
versuche noch  l e i ch t  zu lösen .  So lche  Fragen 
aber - Wie f i nden d ie  Vögel i h ren Weg , a l so wie 
und wo nach or ient ieren s ie s ich ? Oder woher 
wissen d ie  Vögel d ie  Zeit, zu der s ie abf l i egen 
müssen ? - s ind  auch  heute nur  tei l we ise ge­
löst. Den Beg i n n  de r  Wa nderung l ösen offenbar  
Hormone aus .  D i e  Hormon prod ukt ion w i rd 
du rch d ie je nach J a h resze it versc h iedene rages ­
l i chtmenge geste uert. Also ist h i er e i ne  . , i n nere 
U h r" fü r  d ie J a h resze iten vorha nde n .  Fü r  d ie  
Auslösung des Vogelzuges d ü rfte e i n  Zusa m ­
menspie l  von ä u ßeren Faktoren ( E rnäh rungs ­
s ituat ion ,  Temperatur )  und i n neren Faktoren 
(Stoffwechse l rhyth mus)  vera ntwort l i ch sei n .  
Von den ü ber e i n e  M i l l i on  bekan nten Tierarten 
s ind nur etwa 1 4 600 Arten g le ichwarme Tiere : 
etwa 6 000 Säuger und  8 600 Vöge l .  A l l e  ande ­
ren gehören zur  G ru ppe der wechselwarmen 
Tiere, deren Körpertem peratur  n i cht i n  engen 
G renzen konstant geha lten w i rd ,  sondern etwa 
der U mgebungstem peratur  entspr icht .  Der  
Wärmea usta usch mi t  der U mwelt erfolgt be i  
d iesen Tieren so rasch ,  daß d ie  Körpertem pera ­
tur  den Temperatu rschwa n k u ngen fo lgt .  S i n ken 
d ie  Temperaturen u nter d ie  fü r  den Stoffwec hsel 
günst igen Werte, so n i mmt auch d ie  Stoffwech ­
se l i ntens ität ab .  D ie Akt iv i tät der T iere l ä ßt stark 
nach .  s ie fa l l en in e i nen Starrezusta nd .  D iese 
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Ersche i n u ng hat best i m mt schon jeder an i rgend­
e i nem wechselwarmen T ie r  beobachten können ,  
se i  es  be i  den i m  warmen Son nensche in  so f l i n ­
ken E idechsen ,  d ie  s ich  bei k ü h l er Witterung n u r  
träge fortbewegen ,  oder b e i  den i n  d e r  S o n n e  
b l i tzschne l l  u n d  e legant  ü ber d a s  Wasser h i n ­
sch ießenden Li bel l en ,  d i e  a n  e i nem reg ner i ­
schen ,  ka lten Sommertag k l amm u n d  u n beweg ­
l i ch  a n  Pfl a nzen sitzen .  
Wen n  i n  u nseren B re i ten de r  Wi nter naht und  
d ie  Tem peratu ren s i n ken ,  dann  fa l len d ie  wec h ­
se lwarmen Tiere i n  d e n  Sta rrezusta nd .  D i ese 
Kä ltesta rre, aus der d ie  T iere bei g ü nst igen U m ­
weltverhä l tn i ssen z u  neuer  Akt i vität erwachen , 
geht bei t i efe ren Tem peratu ren  i n  den Tod d u rch  
E rfr ieren ü ber .  Das fre ie , das he ißt n i cht a n  d i e  
Mak romo lekü le  des Ze l l p lasmas gebundene 
Wasser erstarrt zu E isk r ista l l e n .  D i ese f ü h ren  zu 
n icht  wieder rückgäng ig  zu machenden Sch ä ­
den .  D i e  kr i t ische Tem peratu r  l i egt f ü r  v ie le  Tiere 
n i cht etwa bei 0 °C oder -1 °C,  wie aus  dem 
G efr ierpu n kt des Wassers zu entneh men wäre,  
sondern oft tiefer . So vert rugen Korn käfer u n ­
gefä h r  7 Stunden l ang  -1 5 °C, ehe s ie sta rben .  
V i e l e  I nsekten sche inen  vo r  Beg i n n  der  Wi nter­
ruhe Kä ltesch utzm itte l ,  wie G lyzer in  und Sorb it 
zu b i l den .  Wi r  verh i ndern das G efr ieren des 
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Florfliege in etwa doppelter Vergrößerung 

K ü h l wassers i m  Auto ja ebenfa l ls d u rc h  so lche  
Stoffe .  D i e  wechse lwarmen T ie re ,  d i e  e i ne  ge ­
r i nge  Kä l teres i ste nz  bes i tzen ,  m ü ssen u n bed i ngt  
dem Frost a uswe i c h e n .  S i e  suchen entweder  ge­
sch ützte Verstecke a u f  oder  z iehen s ich  - ä h n ­
l i c h  w i e  d i e  Zugvöge l  - i n  wä rmere G e b i ete 
z u rück .  in d e n e n  sie a u c h  N a h r u n g  f i n d e n .  
B etrac hten w i r  zuerst d i e  wechse l warmen  Wi r ­
be l t i e re etwas g e n a u e r .  D i e  Kr iecht i ere s u c h e n ,  
wen n  e s  a uf den  Wi nter  zu  geht ,  gesch ützte 
O rte a uf, z u m  Be i sp i e l  E rd h ö h l e n  u nter W u rze l n .  
B l i ndsc h l e i chen  u n d  e i n ig e  S c h l a n g en a rten  
ü berw in tern  oft zu  meh reren i n  sog e n a n nten 
S c h l afgese l l schaften .  U nsere h e i m ischen  Frö­
sche ,  Kröten ,  M o lche  und S a l a mande r  suchen  
i m  S pätherbst Verstecke i m  Erdboden a uf oder  
w ü h l e n  s ich  im Sch l a m m  der  Te iche  und Tü m ­
pel  e i n .  B e i  sta rk herabgesetztem Stoffwechse l  
b ra u c h e n  d i e  Ti e re ke ine N a h ru n g  a ufz u n e h m e n .  
S i e  k o m m e n  m i t  den  i m  Som mer  gespe i che rten 
Vorräte n a us Den entsprechend  ge r i ngen  S a u er ­
stoffbedarf decken d i e  ü berwinternden F rösch e  
d u rch H a utatm u n g .  B e i  n iedr igen  Wassertem ­
pera tu ren i st a u c h  der  Stoffwechse l  v i e l e r  h e i ­
m ischer  S ü ßwasserf i sche sta rk h erabgesetzt . 
E i n ige ,  w ie  Karpfen ,  F l u ßaa l  u n d  S c h l e ie .  w ü h ­
l en  s i c h  i m  Wi nter i m  S c h l a m m  e i n  u n d  fa l l e n  i n  

e i n e n  Starrezusta nd ,  wä h rend  a n dere frei i m  
Wasser, z u m  Be i sp ie l  zwischen Wasserpf l a nzen ,  
i n  d i esem Zusta n d  verhar re n .  Andere wieder, wi e, 
der  Lachs, der  i m  Winter  l a i c ht, u n d  der  H echt,  
s i n d  a u c h  zu d i eser J a h resze it a kt iv .  Be i  den 
me isten F i schen u n se rer  stehenden G ewässer 
setzen jedoch be i + 1 0  °C bis + 1 2 °C N a h rungs ­
a uf n a h me u n d  Verd a u u ngstät igke i t  aus .  
I nteressant  ist i n  d i esem Zusa m me n hang de r  
Ka rpfe n .  D ieser beg e h rte S pe isef isch i st e i n  
wärme l i ebendes T ier ,  das i n  der  gemäßigten 
K l i mazone As iens  behe i matet ist .  Nach M itte l ­
e u ropa kam er i m  M itte l a l ter  d u rch d i e  M önche .  
A ls  A l l esfresser f i ndet der  Karpfen i n  u n seren 
G ewässern gen ügend N a h r u ng und ü bersteht .  
w ie  schon e rwä h nt, den  Wi nter g ut .  Trotzdem 
h at er  be i  u ns kein na tü r l i c hes Vorkom men ,  son ­
dern m u ß  vom M e nschen geha lten werden .  Der  
G ru n d  l i egt dar in ,  daß  der Karpfen u nter den  
B ed i n g u ngen ,  d i e  be i  u ns i m  F rühj a h r  her rschen ,  
n i cht  z u m  La ichen  kommt d a  me ist. d i e  notwe n ­
d i g e  Wärme feh lt .  D esha l b  setzt d e r  Karpfe n ­
züchter  d i e  fortpf l anzu ngsfä h igen  T ie re i n  f l ache  
Te iche  m i t  vorgewä rmtem Wasser .  
B ishe r  h a ben  wi r  d ie  Wi rbe l t i ere betrachtet von 
denen ,  mehr  oder  wen iger  h ä uf ig u n d  rege l ­
mäß ig ,  etwa 7 50 Arten i m  Geb iet der  D D R  vor­
kom m e n .  Aber w i r  f i nden  be i  uns ü ber 40 000 
w i rbe l l ose Tiere ! Wo s i nd d i e  bu nten Schmetter ­
l i nge, w o  d i e  i n  der  Sonne  sc h i l l e rnden L ibe l l en ,  
d i e  farbe n prächt igen  Käfer, d i e  Sp innen  usw. 
i m  Wi nter ? 
D a ß  d i e  Wi rbe l l osen Ti ere wie  v ie l e  Vöge l  wär ­
mere, n a h ru ngsre i che re Geb iete a ufsuchen ,  i st 
woh l wen ig wa h rsche i n l i c h .  Trotzdem g i bt es 
Vertreter e i ne r  l nsekteng ru ppe, n ä m l i c h  e i n ige 
Sch metter l i ngsa rten ,  d ie  Wa nderungen  d u rch ­
f ü h re n .  A l l erd i ngs s i nd  d i ese n i cht  d i rekt m i t  den 
Wanderungen  der Vöge l  zu  verg le i chen ,  denn 
d ie Sch metter l i nge kommen z u m  g roßen Te i l  
a us d e m  Süden ,  u n d  d i e  Fa l ter  oder deren P u p ­
p e n  o d e r  Larven gehen  i m  Wi nter zugrunde .  
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Vom D istelfa lter und  vom Adm i ra l  wissen w i r, 
daß s ie rege lmäßig ü ber d ie  Al pen nach M itte J ­
europa e inf l i egen und  daß i h re Nachkommen i m  
Hert:-st wieder nach Süden wandern .  Auf ke i nen 
Fa l l  ka n n  man d ie Falterwa nderung e i nfach a ls 
e ine Anpassung a n  den Wi nter deuten ,  zuma l  
von den rund 3 000 Schmetter l i ngen M itte lauro ­
pas hur  etwa 40  Wa nderta lter s i nd .  De r  g rößere 
Tei l  von i h nen  f l i egt zudem aus dem Süden zu .  
Wen n  wir  h ier von  Wa nderu ngen gesprochen 
haben,  dan n  me inen wir  natü r l i ch  das Ü berwi n ­
den großer Entfern u ngen .  V ie le wirbe l lose Tiere 
suchen bei Futterma ngel  oder ungü nst iger Wit­
terung Orte auf .  a n  denen s ie bessere Bed i n g u n ­
g e n  haben.  A l le rd i ngs wa ndern s i e  dabei  n u r  
Meter oder wenige K i l ometer. 
Daß erwachsene I nseKten den Wi nter bei u ns 
überda uern,  ka n n  man selbst le icht festste l len ,  
denn e i n ige dr i ngen mit  E i n bruch der küh leren 
Jahresze it in unsere Woh n ungen e i n .  So sehen 
wir  d ie  beka n nten Schmetterl i nge K le iner Fuchs 
und Tag pfa uenauge manchmal  i n  H a usf l u ren 
oder Schu ppen umherf l i egen .  An den küh len ,  
aber gesch ützten Ste l l en  i n  den G ebäuden s i nd  
d ie  Falter i n  Kältesta rre gefa l l en .  l n  d i esem Zu ­
sta hd verbra uchen s ie seh r  wen ig E nerg ie,  u n d  
d i e  gespe icherten Nah rungsstoffe re ichen bis 
zum Frühjahr .  Außer e i n igen wen igen Sch met­
terl i ngsarten fa l len uns während der küh len  
Jahreszeit b laßgrün  oder ge lb l i ch  gefärbte za rte 
I nsekten ,  d ie  F lorf l i egen,  aut. Es s ind recht n ütz­
l i che Tiere, denn d ie  H a u ptnahrung der Erwach ­
senen und  de r  Larven s i nd  B latt l ä use. E i n  wei ­
teres, du rch sei ne bl utsa ugende Ernährungs­
weise sehr beka n ntes I nsekt ist d i e  M ü cke. 
Arten der Gattung Cu/ex f indet man im Wi nter 
massenhaft i n  Ke l lern ,  in B ru n nen ,  Schu ppen 
und Kana l isat io nskanä len ,  wo s ie ü berwi ntern . 
Andere zur Ord n u ng der Zweifl üg le r  gehör ige 
I nsekten, d ie  F l iegen ,  sterben zwar meist im 
Herbst ab, aber an g ü nst igen O rten,  zum Be i ­
spiel  i n  R i nderstä l len ,  ka n n  man s ie i m  He rbst 
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in M assen f i nden .  Natür l i ch  leben im Wi nter 
auch noch andere Tie re in u n seren Behausu n ­
gen ,  d i e  aber auch  i m  Sommer h ier  vorkommen .  
Dazu gehören  u nter a nderem d ie  Kel l erassel 
( Kl asse Krebst ie re ) ,  d i e  meh rere J a h re a lt wer­
denden H a uswi n kelsp i n nen ,  das S i l berf isc h ­
c h e n ,  d a s  beka n nte H e i mchen ( H eusch recke ) ,  
d i e  Schaben  usw. I nsgesamt s i n d  e s  aber n u r  
wemge Arten ,  denen w i r  i m  Wi nter i n  d e n  G e ­
bäuden begeg nen .  W i r  aber sprachen von 40 000 
Arten ! Wie u nd wo ü berwintern die anderen ? 
Zu den Weicht ieren,  von denen ü ber 450 Arten 
in M itte leuropa vorkommen,  gehören in der 
H a u ptsache die Schnecken und  M uschel n .  D i e  
Wassersch n ecken u nd d i e  M usche ln  verbri ngen 
bei stark h erabgesetztem Stoffwechsel den Wi n ­
ter i m  Gewässer oder wüh len s ich  i m  Sch lamm 
e in .  An g roßen M usche l n  ka n n  man a m  Zuwachs 
der Schale d ie Wachstumsunterbrechung  bei  
u ng ü nst igen Bed i n g u ngen erkennen .  V ie le 
Schnecken s i nd sehr u n em pf i nd l i ch  gegen Kälte;  
S u m pfdecke lsc h necken (Vivioarus) Konnen I a n ­
geres E i nfr ieren i m  E i s  ohne  Schaden ü berste­
hen .  La ndschnecken verkriechen s ich  i n  Ver­
stecke am Erdboden und  fa l l en in  Kä ltestarre. 
Gehä usesch necken versch l ießen die M ü nd u ng 
mit  e i nem meist häut igen Deckel ,  der bei ma n ­
chen bei ents prechenden Bed i n g u ngen auch  i m  
Sommer geb i ldet w i rd .  I nteressa nt i st dabe i ,  daß 
d i e  Wei n bergsch necke bereits Wochen vor  E i n ­
bruch der Kälte deren Stärke "ah nt". d e n n  bei 
bevorstehendem strengem Wi nter b i ldet s ie 
e i nen besonders d i c ken Ka l kdeckeL Die zarten 
G l assch necken s ind  erst im Herbst a usgewach­
sen  u n d  kriechen a n  m i lden Wi ntertagen i m  
Fre ien  um her. 
D ie R egenwürmer, d i e  zu r  G ru ppe der R i nge l ­
würmer gehören ,  z iehen s ich aus  den oberen 
Bodensch ichten in t i efere zurück (etwa 35 bis 
50 cm,  g rößere Arten noch v ie l  t iefer) . Oft ro l l en  
s ie  s ich  i n  e i ner m it Sch le im a usgekle ideten Erd ­
h ö h l e  zusammen .  



Zwei schöne Exemplare des Trauermantels 

Vom g rößten Tiersta mm,  den G l i ederfüßern 
(Arth ropoda ) ,  zu denen rund 75 Prozent (etwa 
850 000) a l ler  Tiera rten gehören, haben wir be­
reits e i n ige  Formen kennenge lernt .  D i e  La nd ­
asse l n  ( Kl asse Krebst iere)  werden wa h rschei n ­
l i c h  d i e  ungü nst ige J a h reszeit ersta rrt i n  i h ren  
Verstecken zub r i ngen .  Für  d ie  anderen Krebse 
d ü rfte das gelten , was ü ber die F ische und Was­
sermol l usken gesagt wurde .  Bei den meisten 
H undert - u nd Ta usendfüßern ü berwi ntern d i e  
erwachsenen Tiere oder d i e  La rven,  fa l l s  s i ch  d ie 
Ausb i l d u ng der endg ü lt igen Körperform und der 
vol len Anza h l  der Seg mente ü ber v ie le  M onate 
h i nz ieht .  Die Sp innen  s i nd ' i n  der Meh rzah l  e i n ­
oder zweij äh rig u nd legen i h re E ier oft i n  Kokons 
ab .  Sch l ü pfen die J u ngspi n nen noch i m  H erbst, 
dann  verbr ingen sie den Wi nter entweder i m  
Sch utz der Kokons oder s ie ver lassen i h n  und  
ü berwi ntern i n  Verstecken .  Be i  zweij äh riger En t ­
w ick l ung  ü berda uern d ie  noch n i cht fortpfl a n ­
zungsfä h igen Sp in nen d i e  u n g ü nstige J a h res­
zeit .  
Etwa 90 Prozent der G l iederfü ßer s ind  I nsekten,  
e ine  Tierg ruppe a l so, d ie i n  e i ner u ngeheuren 

Totenkopfschwärmer mit der typischen Zeichnung 

Artenza h l  u nd in fast a l len Lebensrä umen vor­
kom mt - mit Arten , die den unwi rt l i chsten Be­
d i n g u ngen trotzen .  
Von  den seh r  pr im it iv geba uten I nsekten, den 
Spr ingschwänzen,  g i bt es e i n ige Arten , die wir 
n u r  im  Wi nter zu Gesicht bekommen,  da sie 
wa h rschei n l i ch bei m E i ndr ingen von Schmelz ­
wasser i h re Lebensrä u me i m  Boden verl assen .  
Von  der  g roßen I nsektenord n u ng der  Zweif lüg ­
ler  g i bt es ebenfa l ls e inen Vertreter, der auf 
Sch nee gefu nden wi rd, d ie  Sch neefl iege. Be i  
Tem peratu ren u m  -1 0 oc hat man  sie noch 
akt iv angetroffen .  Be i  den Wa nzen, von denen in  
M itte leu ropa über 800 Arten vorkommen, über­
wi ntern v ie lfach die Erwachsenen : i n  Verstecken 
11 m  Boden, u nter R i nde usw. Die beka n nten Was­
ser lä ufer ·(Gerris) und die Teich l ei ufer (Hydro -· 
'rnetra) verlassen im Herbst d ie  Wasseroberf l ä ­
che  und  suchen  i h re Sch l u pfw i n ke l  am La nd zu r  
Ü berwi nteru ng a uf. D ie Käter, von  denen  es  über 
7 000 Arten in M itte leuropa g i bt, ü berdauern 
v ie lfach a ls  E rwachsene den Wi nter. So können 
wi r  i n  der küh len J a h resze it bei der Ga rtena rbeit 
oft d ie g roßen La ufkäfer f i nden .  Noch mehr 
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d ü rfte das bei den beka n nten M ar ien käfern ,  d i e  
e ifr ige B l att la usj äger s i n d ,  auffa l len .  S i e  suchen 
be i  E i n b · uch der ka l ten J a h resze it  Verstecke u n ­
ter Ste inen ,  G ras, M oos u n d  R i nde a u f  u n d  ü ber ­
wi ntern h i er gemei nschaft l i ch .  Be i  de[l Sch met ­
ter l i ngen,  d i e  m i t  r u n d  3 000 Arten i n  M ittel ­
europa vertreten s i nd ,  ü berwi ntert h i ngegen n u r  
e in  g a n z  ger inger  Te i l  a l s  Erwachsene, a l le rd i ngs 
gehören dazu ei n ige der beka nntesten und h ä u ­
f igsten Schmetter l i nge .  D ie H a utfl üg le r  dagegen 
überwi ntern ü berwiegend a ls  erwachsene T iere .  
So überdauern zum Beisp ie l  d i e  meisten 
Sch l u pfwespen den Wi nter als Erwachsene -
die  Männ chen sterben ba ld nach der Paa rung .  
D ie  Ameisen - ebe nfa l l s  Ha utfl üg ler  - ü ber ­
wi ntern im Sch utz i h rer Nester .  Be i  den Fa lte n ­
wespen .  d ie  ebenfa l l s  w i e  d i e  Ameisen i n  T ie r ­
gemei nschaften ( . ,Staaten" )  leben,  sterben a l l e  
Tiere außer d e r  Kön ig i n , d i e  a n  ei ner gesch ützten 
Stel le überwi ntert und im  Früh jahr  ein neues 
Vo l k  g ründet. Das g le iche g i lt f ü r  d i e  H u mmel n 
(etwa 28 Arten i n  M itte leuropa ) ,  deren Kön ig i n ­
nen,  d i e  im  Erdboden ü berwi ntern ,  m a n  oft be i m  
U mgraben f i nden ka n n .  
I nteressant ist, d a ß  d i e  Wespen zwa r wechse l ­
warme Tiere s i n d ,  a b e r  d i e  Wärme i n  gewissen 
G renzen reg u l ieren können . u nd zwa r ü ber d i e  
I n nentemperatur  des Nestes . Wen n  e s  d ra u ßen 
küh l  ist, d a n n  erzeugen s ie Wärme, i ndem s ie 
i h ren Körperstoffwechsel erhöhen .  I st d ie Tem ­
peratur  im  Nest zu hoch ,  dann  sen ken s ie d i ese, 
i ndem Wärme d u rch F l üge lschwi rren und Was­
serei ntragen (Verd unstungskä lte) entzogen 
wird .  Ebenso reg u l ieren die H o n igb ienen  d i e  
Tem peratur  i m  Nest und ha lten 1 m  Som mer i n  
i hm  etwa e i ne Temperatur v o n  + 35 °C a ufrecht, 
d ie  am g ü nstigsten für die Entwi ck l ung  der  B rut 
ist. E i n  norma les . ,Vo l k"  ( b is 70 000 Tiere )  ka n n  
im Sommer s o  v ie l  a n  N a h ru ngsvorräten "e i n ­
lagern" ,  daß etwa 1 0  000 B ienen den Wi nter i m  
Nest ü berstehen k ö n n e n .  Dazu verei n igen s ich 
d ie B ienen zu r  Wi ntertra u be, i n  deren M itte, be i  
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etwa + 25 °C, d i e  Kön i g i n  s i tzt. D ie  B i e nen a u ßen 
wechse l n  von Ze i t  zu Ze i t  m i t  den Tieren im 
i n neren,  wärmeren Bere ich  i h ren  P l atz .  D i e  
H o n ig b ienen nutzen a lso d i e  soz ia le  Wärmere ­
g u lat ion dazu aus: daß  e i n  Te i l  der  Tiergemei n ­
schaft d ie kalte J a h reszeit ü berdauert. 
Wir haben bereits a n k l i ngen l assen , daß öfter 
statt der erwachsenen Tiere led ig l i ch  Entwick­
l u ngsstad ien ü berwi ntern . Das tr i fft f ü r  e ine  
g roße Anza h l  von  Arten zu .  Be i  den  S ü ßwasser ­
po lypen ü berstehen d i e  e i ngeka pselten E i er, d i e  
im  H erbst geb i ldet werden ,  den Wi nter .  D i e  Was ­
serf löhe ( K lasse Krebst iere)  haben gewö h n l ich  
e ine  e ingesch lecht l i che  Vermeh rung ,  bei der u n ­
befruchtete E ie r  z u r  E ntwi ck l ung  kommen 
( J u n gfernzeug u ng ) .  Be i  u n g ü nst igen Bed i n ­
g u ngen ,  a lso a u c h  bei E i n bruch der ka lten J a h ­
resze it, t reten M ä n nchen auf .  D i e  n u n mehr  be­
f ruc hteten E ier s ind  Dauere ie r, d ie s ich  erst u nter 
besseren U m weltverh ä l tn issen weiterentwi k ­
kel n .  D ie  he im ischen Heuschrecken ü berwi ntern 
ebenfa l l s  fast aussc h l i eß l i ch  a ls E i .  Auch v ie le  
L ibe l len  ü berda uern d ie u n g ü nst ige J a h resze it  
so.  Ä h n l i ches t r i fft fü r  d ie Zikaden zu .  Be i  den 
B l att l ä usen f i nden  wir  Wi ntere ier, bei der 
Schwa rzen Bohnen l aus und auch bei a nderen 
Arten .  Die Stec h m ücken ( G attu ng A edes) ü ber ­
w i ntern im  E i stad i u m .  Wen n  man  a lso d i e  Haus ­
m ücken ( G attung  Cu/ex) ,  d i e  i n  Ke l l e rn u .  ä .  d i e  
ka lte J a h reszeit ü berstehen ,  vern ic htet, d a n n  
w i rd man d i e  M ücken p lage best i m mt n ich t  be­
se i t igen können . Be i  den Sch metter l i ngen s ind 
es etwa 20 Prozent der  he im ischen Arten ,  d ie d ie 
u n g ü nst igen k l i mat ischen Bed i n g u ngen i m  E i ­
stad i u m  ü berdauern ,  etwa 4 0  P rozent ü berwi n ­
tern a ls  La rve ( R a u pe ) . 
Auch fü r  e i n ige  Käfer tr i fft d i e  zu letzt genan nte 
Ü berwi nteru ngsform zu, zum Be isp ie l  für so lche, 
bei denen d i e  Larvenentwi c k l u ng meh rere J a h re 
dauert ,  wie be im M a i käfer. Be im M istkäfer und  
be i  e i n igen Toteng räbern ü berda uern ebenfa l l s 
d i e  Larven d i e  ka lte J a h reszei t .  D i e  Larven der  



h ä uf igen So ldatenkäfer (Cantharis) werden so­
ga r  . .  Schneewü rmer" genan nt, da s ie  zuwei len 
i n  g roßer Zah l  a uf dem Sch nee u m h erkr iechen .  
D ie  Pfl a nzenwespen ü berda uern den Wi nter bei  
u ns ebenfa l l s  oft a ls La rven ,  ebenso F l iege n - u n d  
M ückenarten . D ie  O h rwürmer ü berwintern a l s  
La rven oder a uch  a l s  E rwachsene.  D i e  E i ntags­
f l i egen u n d  v ie le L ibe l l e n - Arten ,  deren La rven 
i m  Wasser l eben ,  br ingen den Wi nter auch  i n  
d i esem Entwick lungssta d i u m  z u .  Verwu nder­
l i ch i st ,  daß  bei  den N a pfsc h i ld l ä u sen d i e  Larven 
ü berwi ntern, da h ier d i e  Wei bchen und die E ier  
d u rch  das Sch i l d  v ie l  besser gesch ützt s i nd  a l s  
d i e  u n bedeckten La rven .  I nteressant i st d ie  Ü ber­
wi nteru ng der R u ndwürmer (Nematoda) , d ie  a ls  
Pfla nzenparasiten d ie  Kartoffel - oder R üben ­
müd igkeit he rvorrufen und  d ie  u n g ü nst igen Wit­
teru ngsbed i n g u ngen d urch Da uer la rven ü ber­
winden .  Be i  l etzteren s i nd d ie  Lebensfu nkt ionen 
ä ußerst sta rk herabgesetzt (Anab iose ) .  D ie  
Dauer la rve des Weizenä lchens entwickelt s ich  
sogar  nach 1 7j ä hr iger R u he weiter .  E i ne weitere 
Ü berwi nterungsform f inden w i r  bei den I nsek­
ten, d i e  e ine vol l kommene Verwand l u ng d u rch ­
machen, das he ißt,  daß  zwischen La rve und  
erwachsenem T ie r  e i n  weiteres E ntwick lu ngs­
stad i u m, d ie  Pu ppe, e i ngeschoben ist .  ln  d i esem 
Stad i u m  ü berdauert ein Tei l  u n serer Schmetter ­
l i nge, zum Be isp ie l  a l le  Schwärmer, den Wi nter . 
E benso ü berwi ntern ein Tei l  der  Zweifl üg le r, 
e i n ige H a utfl üg le r  u n d  Käfer a l s  Pu ppe.  
So vie lfä lt ig wie d ie Formen der Tiere. wie d ie 
Lebensräu me, d i e  s ie  bes iede ln ,  so versch ieden 

s ind auch d ie  M ög l i chkeiten zum Ü berda uern 
u n g ü nst iger  Lebensbed i ng u ngen .  Da bei sp ie len 
der  Wechsel  der Temperatur  u nd d ie  E rnähru ngs­
s ituat ion e ine g roße Ro l le .  A l lgemein  kan n  man 
nu r  sagen, daß i n  den gemäßigten B reiten das 
E ntwick l ungsstad i u m  ü berwintert ,  das a m  u n ­
empfi nd l ichsten gegenü ber n i ed rigen Tempe­
ratu ren ist .  
Die E rforsch u ng des E i nw i rkens t iefer Tempe­
ratu ren a uf die Tiere hat schon heute u n m itte l ­
bare prakt ische Auswi rk u ngen .  So ist es für  d ie  
Schäd l i ngsbekämpfung wicht ig  zu wissen, daß 
selbst in  strengen Wi ntern d i e  Schäd l i nge in 
M itteleu ropa ka u m  erfr ieren  u nd i n  d iesem Zu ­
sta nd gege n ü ber G iften  wesent l i ch  u nempfi nd­
l i cher  s i nd .  
Das E i nwi rken seh r  t iefer Tem peraturen auf 
Lebewesen oder Tei l e  von i h nen  (Ze l l en, Ge­
webe, O rgane)  w i rd heute von e i nem Tei lgebiet 
der B io log ie, der Kryob io log ie ,  u ntersucht .  I h re 
theoret ischen Erken ntn isse f inden schon jetzt 
v ie l fä lt ige pra kt ische Anwendung .  So kön nen 
zum Beispie l  Spermien ,  B l ut, Knochen mark und 
H a ut bei  -80 oc oder sogar bei -1 96 oc (Tem­
peratu r  des  f l üss igen St ickstoffs) konserviert 
werden u n d  nach dem .. Aufta uen"  wieder vo l l  
i h re F u n kt ion erfü l l en .  D i e  Bedeutung des Kon ­
servierens von Geweben u n d  Organen für  d i e  
Transp lantat ion ist h i n re ichend beka n nt .  Selbst 
so lche zu r  Zeit noch utopischen Vorste l l u ngen 
wie das . .  E i nfr ieren"  der am höchsten entwi k ­
kelten Lebewesen werden v ie l le icht  e i nma l  
Wirk l i c h keit .  



Je lena Knorre 

S P U R E N I M  G LAS 

Wen n  S ie von e inem S piegel zurücktreten ,  so 
verschwi ndet auch  sofort I h r  B i ld ,  u nd zwar für  
immer. Sp iege l  haben kei n Gedächtn is .  Sp iege l ,  
G l äser oder  Wasser widersp iege ln  nur  den ge­
genwärt igen Augenb l ick, der dabei n iemals  
Spuren h i nterlä ßt 
Tatsäch l ich  n iema ls ? U nser J a h r h undert hat  
zwar v ie le Gehe imn isse gel üftet, doch trotzdem 
k l i ngt es  merkwürd ig ,  wen n  man davon hört, 
daß Physi ker nach Spuren in S piege ln  suchen .  
Sie versuchen natür l i ch  n i cht, d ie  i n  den Sp ie ­
geln ersta rrten Antl itze m itte la l ter l i cher M a rq u i ­
sen u nd Könige oder d ie B i lder h istor ischer 
Sch lachten zu  erken nen .  Die Spu ren anderer 
Ereig n i sse, die Spu ren  von Stößen mit  kos m i ­
schen Tei lchen z iehen s ie  unwidersteh l i ch  a n .  
S o  kommt es, daß d ie  bekan nten Kernphysi ker 
und . .  Schöpfer" des 1 04.  E lements, des K u rt ­
schatov i ums, Akademiemitg l ied Georg i  Fljorow 
u nd die Kand idaten der phys i ka l isch - mathema ­
t ischen Wissenschaften V iktor D ru i n ,  Swet l ana 
Tretjakowa und  Wlad i m i r  Perelyg i n  i n  den Ke l ­
lern von M useen, i n  verstau bten Ka mmern a lter 
Kathedra len oder in Anti qu itäten läden anzutref­
fen s ind .  Sie suchen Sp l itter a lter venezia n ischer 
Pokale und f lorent i n ischer Vasen , An hänger  von 
Krista l l kron leuchtern, aus  Farbg läsern herge -
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stel lte B i l der a us tschechos lowakischen u n d  
pol n ischen K i rchen .  S ie  i n teressieren s i c h  für m it 
farbiger G lasur  ü berzogene Kera m i ken  a us der 
E poche Tamerla ns, für  vor l a nger Zeit in Ge ­
brauch  gewesene Leidener  F laschen,  fü r  j ah r ­
tausendea lte Ablagerungen am Boden  des 
Ozeans ebenso wie für M i nera l ien, d ie M i l l i a r ­
den von  J a h ren u nter de r  Erdoberfläche ge­
legen haben .  
A l l es erregt i h re Aufmerksamkeit ,  was lange Zeit 
mit B le i  in Berüh ru ng gestanden hat .  G erade das 
B le i ,  ein b l äu l iches, weiches M eta l l .  das der 
M ensch heit  bereits im  frü hen Altert u m  bekan nt 
war, i st heute zu e i nem O bjekt i ntensiver U nter­
such u ng i m  Laborator i u m  für  Kern reaktionen des 
Vere i n igten I nsti tuts für  Kernforsch u ng in D u bna 
geworden .  
Aus d iesem a ltbeka n nten M ateria l .  das se i t  der  
Geburt der Kern phys ik zum Sch utz gegen ge­
fähr l i che  Stra h l u ngen  e i ngesetzt w i rd ,  i st n u n  
e i n  H a u ptakteu r  d e r  g roßen Sch lacht  u m  d ie B e ­
herrsc h u ng der N atu rgehe imn isse geworden .  
H ier m üssen w i r  zunächst etwas a bschweifen, 
um u nsere Ken ntn i sse ü ber d ie Besonderheiten 
des 1 04. E lements u nd ü ber d ie  Suche nach den 
schweren Atomen der Tra nsura ne a l l geme in  
etwas a ufzufrischen .  
Das 1 04. E lement, das Ku rtschatovi u m, n i mmt 
e ine Sonderste l l u ng u nter den schweren Tra ns­
u ranen e i n .  Nach  den b isher igen Hypothesen 
sch l oß das 1 03 .  E lement, das Lawrent i u m, d i e  
letzte G ru ppe des  Per iodensystems, d i e  G ru ppe 
der  Akti n iden ,  ab. M it dem Kurtschatovi u m  be­
g i n nt e i ne neue G r u p pe des Systems. Demzu ­
folge muß es i n  sei nen chemischen E igenschaf­
ten dem H afn i u m  ä h n l ich  sei n ,  das e inen ent­
sprechenden P l atz i m  Per iodensystem e i n n i m mt. 
Ob  das st i mmt, wu ßte n iemand .  Das K u rtschato­
v ium lebte B ruchtei le  von Seku nden .  Im Labo­
rator i um für Kernrea kt ionen i n  D u bna wurde 
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aber von e i ner G ru ppe von Chemikern u nter 
Le itu ng von Doktor l vo Zvara a us der CSS R e i ne  
vol l kommen neue  M ethode de r  chemischen 
Analyse a usgea rbeitet, d ie  sogenan nte Expreß­
gaschemie .  D iese Methode gestattet die Be ­
st immung de r  chem ischen E igenschaften e i nes 
E lements in e i n igen h u ndertstel Seku nden .  
D ie Expreßgaschemie bestätigte d ie  H ypothese : 
Das Kurtschatovi um ist dem H afn i u m  tatsäch ­
l i ch seh r ä h n l ich .  Es ste l lt den Beg i n n  e i ner neuen 
G ru ppe dar .  Das bedeutet a ber, daß man  auch 
d ie  chemischen E igenschaften der fo lgenden 
Transura ne vora ussagen ka n n .  Das 1 1 0. E l e ­
ment w i rd so  das  Ana logon zum P l a t i n  se i n  -
Ekaplat i n  hätte es Dm itr i  Mende lejew ge ­
nannt -, das  1 1  2 .  E lement das  Ekaq uecks i l ber, 
das 1 1 4 . E lement das Ekab le i .  U nd im B le i  l i egt 
das Gehe imn is .  

Wo liegt die Grenze des Periodensystems ? 

Die  Gewi n n u ng neuer, schwererer E lemente 
nach dem Kurtschatov ium erwies s ich  als n icht  
mög l ich . Je  schwerer der Kern ist ,  u m  so sch ne l ­
ler explod iert er, a ls  ob er sei nen e igenen D i men ­
s ionen n i cht gewachsen ist . D ie  Zeit, i n  der  d i e  
H ä lfte de r  vorhandenen Kerne zerfä l lt , von  den  
Physi kern a ls  H a l bwertszeit beze ich net (d iese 
Ze it faßt man im a l lgeme inen  als Lebensda uer 
e i nes E lements a uf) , beträgt für  U ra n  1 0 1 6  J a h re,  
für  P luto n i u m  1 04 J a h re, fü r  Ca l iforn i u m  1 00 
Jah re. Für  das Ferm i u m  beträgt d i ese Zeit n u r  
noch Stunden,  f ü r  das Mende levi u m  M i n uten,  
u nd das Ku rtsch atov ium lebt ga nze d re i  zeh ntel 
Sekunden !  Das 1 05 .  E lement zerfä l lt e i n ige Ma le  
schne l ler a ls  das  1 04.  E lement .  Aber n i cht nu r  
das. Sel bst bei de r  besten Komb inat ion zwischen 
Ta rget und bombard ierendem Tei l chen  kan n  
man im g rößten Ionenbesch l eun iger  der Weit 
i n D u bna bei den höchstmög l ichen Te i l che n ­
strömen n u r  e i n  Atom des 1 05 .  E lements i n ner­
ha lb  von 24 Stu nden erzeugen .  
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U ngeachtet dessen ,  daß  d ie  Phys ik ,  d i e  Kern ­
chemie  und  v ie le andere Wissenschaften a n  den 
E igenschaften der  sch weren Transu rane  - i ns ­
besondere von  Kernen m i t  anoma ler Protonen ­
u nd Neutronenzah l  - äu ßerst i n teressie rt s i nd , 
kann  man  ka u m  von der U ntersuch ung  e i nes 
E lements sprechen ,  das in so ger i nger  M enge 
entsteht .  Es hatte den Ansche in ,  a ls seien d i e  
M ög l ic h keiten a usgeschöpft. D i e  G renze des 
Per iodensystems sch ien  entdeckt zu  sei n .  Sie ist 
bed i ngt d u rch d ie  Kon k urrenz  zwischen den a n ­
z iehenden Kern kräften ,  d ie den Kern zusa m men ­
ha l ten ,  u nd den a bstoßenden e lektrostat ischen 
Kräften .  
H ier scha lteten s ich n u n  d i e  Theoret i ker e i n .  
N e i n, erk lärten s i e ,  b is  zu r  G renze des Per iode n ­
systems ist e s  noch sehr  weit .  S o  weit daß m a n  
s i e  n u r  schwer vora ussagen kan n .  Aufg rund  
von  Berec h n u ngen können w i r  ze igen ,  daß es  i n  
d i esem a ugenb l i ck l i ch  so u n r u h igen System 
R u he i nse l n  g i bt ,  Bere iche re l at iver Stab i l i tät .  
H ier werden d ie Kernscha len  wi rksam ;  Kerng i ­
ganten mit  a bgesch lossenen Scha len  können 
l ange leben . 
D ie erste Frage war natürl i ch : Wo kön nen so lche 
I nsel n  l i egen ? Zunächst nahm man  an ,  daß s ie  
in  den Geb ieten der sogen a n nten "mag ischen"  
Kerne l iegen m ü ßten,  das s i nd  Kerne mi t  vol l ­
kommen a bgesc h l ossenen Kernscha len .  B le i ,  
das sta b i l ste E lement ,  i st gerade so lch  e i n  Kern .  
Es w u rde vora usgesagt daß man  mi t  E rfolg i m  
Geb iet des E lements 1 26 suchen kön nte, da d i e  
nächste "mag ische Protonenza h l "  1 26 se i  ( i n  
Ana log ie  zu r  beka n nten "mag ischen Neut ro ne n ­
zah l "  1 26 ) .  Das E lement 1 26 lag a ber zu  weit 
von den G renzen der exist ierenden Tabel l e  ent ­
fernt.  Se ine  He rste l l u ng mi t  den vorh a ndenen 
M itte l n ,  schweren Ionen  und  Besch l eun igern ,  
erwies s ich  a l s  u n mög l i c h .  
l n  d e n  letzten J a h ren  zeigte s i c h  n u n ,  daß  das 
E l ement 1 1 4 eher  a l s  das E lement 1 26 das näch ­
ste " magische" E lement se i n  k a n n .  



Die  sowjet ischen  Theoret i ker Wi l l en  Strut i nsk i  
u nd J u ri M usytsch ka, der  Amer ikaner V lad is lav 
Svjatezki u nd der Schwede Sven N i lsson h aben 
das Verhä l tn i s  zwischen den . .  mag ischen Zah ­
len"  u nd der Stab i l i tät präz is ie rt u nd zusätzl i che, 
ä ußerst komp l i z ierte u nd exakte Berech n u ngen 
d u rchgef ü h rt .  Dabe i  zeigte s ich ,  daß das E le ­
ment m it der  Protonenza h l 1 1 4 u n d  der Neutro ­
nenza h l  1 84 der nächste .. magische" Kern ist 
u nd sich im Zentrum e i ner Stab i l i täts i nsel be­
f i ndet .  
Die d u rch  spontanen  Zerfa l l  bed i ngte H a l b ­
wertszeit  d i eser Kerne ka n n  e i nen Wert von  1 0 1 0  
J a h ren  erre ichen .  

Transuranregen 

E ine  M itte i l u ng ,  d i e  im Sommer 1 968 von e i ner  
G ru ppe eng l ischer Wissenschaft ler  u nter Le i ­
t u ng von Pat Fowler. dem E n kel  des berü h mten 

E ntdeckers des Atomkerns Ernest R utherford, 
veröffentl i cht wurde, erbrachte die sensat ione l le  
Bestät ig u ng der Ex istenz von Sta b i l itäts i nsel n .  
S ie  h atten d i e  E i nwi rkung schwerer Te i lchen de r  
kosmischen Stra h l u ng a uf e i ne Emu ls ionssch icht 
u ntersucht .  Auf e iner  in g roße Höhe gebrachten 
25 m2 großen Photoemu ls ion  entdeckten s ie 
Spu ren  von Te i lchen .  die e i nem Element m it 
e i ner O rd n u ngszah l  von etwa 1 06 b is  1 1 0  ent­
sprechen .  D ie  u ntere G renze der Lebensda uer 
wurde m i t  e i ner M i l l ion .  ja -soga r  m it h u ndert 
M i l l i onen  J a h ren  bestim mt ! 
Wen n  dem so ist - und  es g i bt kei nen G ru nd,  
daran zu  zweife l n  -. so bedeutet das. daß d ie 
su persch weren l a ng leb igen E lemente n i cht nur 
in  den kosm ischen Strah len ,  sondern a uch auf 
der  Erde gesucht werden können .  H u ndert M i l ­
l ionen J a h re. das i st n icht v ie l  wen iger a l s  d ie  
Lebensdauer des U rans  und  des Thor iu ms, de­
ren Lagerstätten a usgebeutet werden .  

Modell eines sowjetischen Teilchenbeschleunigers, der für 7 Milliarden Elektronenvolt ausgelegt ist 



Somit hat s ich  a n  Ste l le  l angwieriger, m ühsamer 
und  äu ßerst schwier iger  k le iner  Sch r itte zu r  Er ­
weiterung des Per iodensystems d ie  Mög l i chke i t  
ergeben, gestützt a uf d iese, d ie  r ichtu ngwe i ­
sende Theorie, e i n e n  g roßen Sprung zu  t u n .  
Aber w i e  füh rt man  d iesen S pru ng a m  besten 
a us, um s icher u nd sch ne l l  zu d ieser " I nse l" zu  
ge langen ? D re i  rea le  Verfah ren b ieten s ich  an .  
D ie erste M ethode besteht i m  Besc h u ß  des 
schwersten Targets mit seh r  schweren I onen 
(z .  B .  U ran  m it U ra n  oder  P l u to n i u m  mit  P l uto ­
n i u m ) . D i ese M ethode ist trad i t ione l l .  Leider 
muß man für  die Anwend u ng d i eser M ethode i n  
neuer Form m i t  U ran  oder P l uto n i u m  a uf den B a u  
e i nes neuen Besch leun igers warten oder w i e  i n  
D ubna u nd i n  d e n  U SA m it H i lfe schwerer I onen 
u nd Targets ku rz leb ige I sotope der schweren 
E lemente erzeugen .  Das ist e i ne  wicht ige,  a ber 
n icht d ie  e i nz ige Forsc h u ngsr ichtung .  
D ie  zweite M ethode besteht i m  Besc h u ß  bereits 
erzeugter schwerer E lemente mit g roßen Dosen 
von Neutronen in Reaktoren oder bei  Kernexp lo ­
s ionen .  B isher hat s ich d iese M ethode n i cht be­
wäh rt, da ke ine  E lemente mit  O rd n u ngsza h len  
ü ber 1 00 hergeste l l t  werden kon nten .  E i n  sol ­
cher Prozeß f indet im  I n neren der Sterne statt, 
die a ber e ine  u nverg le i chba r  g rößere " Be l i ch ­
tungszeit" haben,  a ls  s ie  gegenwärt ig  auf  der 
Erde erzeugt werden ka nn .  
Das  dr i tte Verfa h ren sch l ieß l ich  besteht i n  der 
Suche nach su perschweren E lementen i n  der 
Natur. Gerade damit beschäft igen s ich jetzt d ie  
Phys ikergru ppe a us dem Laboratori u m  von  Aka ­
demiemitg l ied Fljorow und  e i n ige Laborator ien 
i n  den U SA. D ie a meri kan i schen Phys i ker s u ­
chen Spuren d e r  E lemente 1 09 i n  Go ld ,  1 1  0 i n  
P lat in  u nd s o  weiter b i s  zum E lement 1 1 5 . D i e  
Gruppe Fljorows bemü ht s ich ,  sofort d a s  Eka­
b le i  1 1 4 zu entdecken .  Wie I a  nge lebt es ? D ie  
Antwort a uf d iese Frage i st wicht ig ,  denn  davon 
hängt ab, ob es in g roßer oder k le i ner M enge 
vorhanden ist und  wo man es am ehesten suchen 
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muß .  Auf d i ese Frage geben selbst d i e  besten 
theoretischen Arbeiten kei ne genauen H i n we ise, 
obwo h l  bereits e i n ige  Daten exist ieren .  Auf der 
Bas is  der Fowlerschen R esu ltate d u rchgef ü h rte 
Berec h n u ngen ergeben, daß i n  24 Stunden a uf 
d i e  gesamte Erdoberf läche e i n  Tra nsura n regen 
von etwa e i nem M i l l ig ra m m  Ekable i  n i edergeht .  
Das i st e i ne verschwi ndend ger i nge M enge .  Aber 
u nter der Vora ussetzung  e i ner l a ngen Lebens­
dauer  des E lements u n d  m i t  H i lfe empfi nd l icher  
Ana lysemethoden ka n n  man versuchen ,  das E l e ­
ment  i m  kosmischen Sta ub ,  i m  rei nen  a ntarkt i ­
schen E i s  u n d  a n  a nderen Ste l l en  zu  f i nden .  E i n e  
g roße Lebensda uer gestattet a u ßerdem d ie  An ­
n a hme, daß das Ekab le i  u nd d i e  a n deren Eka ­
e lemente i n  ger ingfüg igen i satop ischen Be i ­
mengu ngen zu den E lementen der Erdkruste 
existieren kön nen : B le i ,  Quecks i l ber, Go ld .  

Enthält "Bleiglas " das 1 14. Element?  

J etzt w i rd verstä nd l i ch ,  warum i m  Laboratori u m  
f ü r  Kernreakt ionen d a s  I nteresse a n  B le ig las,  a n  
Kr ista l lg las, an  a lten G lasuren  sowie an  a l lem,  
was lange Ze i t  m i t  B le i  i n  Kontakt gesta nden 
h at,  so seh r  gewachsen i st .  
D ie Phys i ker suchen nach den Spu ren  der  
B ruchstücke des Ekab le i - Zerfa l l s .  Wen n  e in  
Kern explod ie rt ,  w i rd e ine  gewa lt ige Energ i e ­
menge fre i ,  d i e  Bruchstücke g ra ben s i c h  i n  d i e  
O berfläche e i n  und  h i nter lassen i rrevers ib le  Ver­
änderungen .  S ie  s i nd weder m it dem b loßen  
Auge noch  un ter dem M ikroskop zu sehen .  Wen n  
m a n  d i e  O berflächensch icht  aber m i t  F l u ßsäure 
a nätzt, so verl äuft der  Ätzprozeß i n  den Spu ren 
der  Bruchstücke sch ne l ler  a l s  i n  den u n besc h ä ­
d igten Bereichen .  U nter dem M ikroskop s ieht  
man dann deut l i ch  e i ne  t iefe E i n be u l u ng,  e inen 
Krater. Bemerkenswert und  angenehm i st d a be i  
für  d i e  Wissenschaft ler, daß  s ich  das Ätzb i ld  
deut l i ch  von den Ätzb i ldern bel ieb iger  a n derer 
D efekte untersche idet .  



D i ese B i lder  f i ndet man  sowoh l  an  den ·An h ä n ­
gern von Kron leuchtern, i n  S piege ln  w i e  a u c h  
a n  Vasen, sagte Swet lana Tretj akowa. 
D ie Kand idat i n der  chemischen Wissenschaften 
Tretjakowa le itet d ie  "Ätzg ru ppe".  ln  d i eser 
G ru p pe sucht  man Tei lchenbah nen,  man  ätzt 
mehrma ls  G lassch ichten m it e i ner  D icke von 1 8  
b is 20 M ikrometern ab  u n d  beobachtet s ie  nach 
jedem Ätzprozeß. Auf d i ese Weise stel l t  man 
e i ne Statist i k  der gefu ndenen Ergebn i sse zusa m ­
men .  
Es  s i nd bereits erste Resu ltate vorhanden .  l n  
e i nem Stück B le ig las  m i t  e i nem Vol u men  von 
0,7 cm3, das i m  J a h re 1 958 hergeste l lt worden 
war, wu rden 27 Spu ren von Kernte i l ungsbruc h ­
stücken gefunden .  D i eser Effekt entspr icht der  
sche i n baren H a l bwertszeit von i n  G las enth a l ­
tenem B le i : 2 . 1 020 J a h re .  I m  Fuß  e i ner  Kr ista l l ­
vase a us d e m  Ende des 1 8 . J a h rh u nderts wurden 
3 1  Spu ren von B ruchstücken entdeckt .  
Dagegen brachten 80 cm2 G las e i ner Leidenar  
F lasche m i t  B le ibe lag kei n  Resu l tat. D i e  U nter­
suchung e i nes Fa rbg lasbi ldes m i t  B le i rah men 
aus  dem 1 4. J a h rh u ndert f ie l  ebenfa l l s  negat iv 
a us. Das ist g le ichfa l l s  e i n  e rf re u l i ches Ergebn i s :  
D ie G läser enth ie lten kei n  B le i , sonde·rn standen 
nur  m i t  ihm i n  Berüh rung .  Das bedeutet, daß  der 
Effekt der  d u rch  kosm ische Tei l chen hervorge ­
rufenen Tei l u ng des B le is sel bst s o  k l e i n  ist, daß  
er d ie  Versuchsergebn isse n icht verfä lschen 
ka n n .  
I m  Laborator i um von Akademiemitg l ied Fljorow 
besteht ein e isernes G esetz : G egen hypothesen 
werden stets mehrfach wider legt .  Desha l b  wur ­
den versch i edenfarbige G l äser m i t  Spu ren des 

wertvol len Ekableis oder Tra nsurans  X in e i nem 
Besch leun iger e i nem Neutronenf l uß  ausgesetzt, 
um a uf d iese Weise zu s ichern,  daß d ie  Bruch­
stücke n icht etwa d u rch  den Zerfa l l  ger i ngfüg i ­
ger  Se imeng u ngen von U ra n  oder Thori u m  her­
vorg erufen worden s ind.  Das Exper i ment zeigte, 
daß  der  Thor i u mgeha lt i n  G läsern k le iner  a ls  
1 / 1 00 000 G ramm,  der U ra ngeha l t  k le i ner a ls 
1 / 1 0 000 000 G ramm ist . Der  d u rch  U ran  und  
Thor i u m  hervorgerufene Effekt kan n  somit n i cht 
1 0 P rozent des gefu ndenen Effekts ü berste igen .  
Natür l i ch  w i rd es noch e ine  ganze Re ihe  weite ­
rer Hypothesen geben, d ie  widerlegt werden 
m üssen .  Wir hoffen ,  daß das in a l len  anderen 
Fä l len ebenso erfo lg re ich mög l ich  sei n wi rd .  
Wen n  a l les sti mmt, dann  kan n  man a nnehmen,  
daß e i n  su perschweres chem isches E lement exi ­
st iert - das Ana logon des B le is oder e i n  das 
B le i  beg le itendes chem isches E lement.  D ie  sei ­
nen sponta nen Zerfa l l  cha ra kter is ierende Le­
bensda uer ist g rößer als h u ndert M i l l ionen Jah re 
l n  den Proben ist es i n  sehr k le iner  M enge ent­
ha lten,  wen iger a ls der tausendm i l l i a rdste Tei l .  
D a n n  w i rd d e r  Statist i k  an  Kr ista l l  u n d  G lasur 
d ie  Suche nach den benach ba rten E lementen 
m it ku rz lebigen Kernen fo lgen,  die U ntersu ­
c h u ng von  Konkretionen, trüben meta l l ischen 
G ebi lden i n  Form von Kuge l n  vom Boden der 
Ozeane, des kosmischen Stau bs a us der Luft, 
des E ises der  Antarktis sowie von B l e im i nera l ien 
wie dem g l ä nzenden Ga len it und  dem d u n k len 
Ang lesit .  Sch l ieß l ich wi rd man  Ble i  von " Eka ­
b le i"  sche iden können,  se i ne E igenschaften er­
forschen u nd nach verwa ndten E lementen 
suchen .  
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H e i nz M ie l ke 

LABORATOR I E N 

I M  WELTRAU M  

D ie  R a u mfah rttec h n i k  hat  gegenwärt ig e i nen  
Sta nd erre i cht,  w ie  i hn  noch  vor zeh n J a h ren 
ka u m  jemand fü r  d i esen Zeitpunkt vora uszusa ­
gen gewagt h ätte. E norme Fortsch r itte a uf zah l ­
re ichen Geb ieten der Tec h n i k, vor a l lem i n  so l ­
chen Bereichen ,  deren Bez ieh u ngen  zur  R a u m ­
fah rt besonders e n g  s i n d  oder d i e  d a s  a l lgeme ine  
tec h n ische E ntwick l u ngstem po maßgebl i ch  be ­
st i m men,  sch ufen dafür  d i e  Vora ussetzungen .  
So beg i n nen  schon  fü r  d i e  nahe  Zuku nft rea l ist i ­
sche Projekte G esta lt anzunehmen ,  denen zu 
Beg i n n  des R a u mfah rtzeita lters sel bst O pt i m i ­
sten erst f ü r  wesent l i ch  spätere Zeiträu me e ine  
Chance gaben .  Der  derze it ige E ntwick l u ngs ­
stand ,  zu dem n icht  zu letzt auch  d ie  be i  R a u m ­
f l ugu nternehmen gewo n nenen  praktischen  E r ­
fa hru ngen u n d  Erken ntn i sse entsche idend bei ­
getragen  haben ,  eröffnet i m  H i n bl i c k  auf  den 
weiteren Weg der R a u mfah rtforsc h u ng e ine  
Vie lza h l  von bedeutu ngsvo l len  u n d  attrakt iven 
M ög l i c h keiten .  Weitgespan nte E ntwick l u ngs ­
progra m me und  höchste tech nolog ische A n ­
streng u ngen werden e ine rseits i m mer a n ­
spruchsvol lere wissenschaft l i che Z ie le erreic h -

Letzte Vorbereitungen für die große Reise . .. Sojus 9 "  
auf der Startrampe 

bar machen und  a ndererseits der Menschheit im  
i rd ischen Bere ich ökonomische N utzu ngskom­
p lexe ersc h l i eßen,  deren kü nft ige Bedeutung 
heute tatsäch l ic h  ka u m  a bzuschätzen ist .  Dabei  
ze ichnen  s ich  a l lgemein - oh ne mi t  der nach ­
stehenden Re ihenfolge e i ne Wertung  zu verb i n ­
d e n  - i n  d e r  E i nsatztec h n i k  d e r  wissenschaft ­
l i ch  n utzbaren  R a u mf lugkörper fo lgende H a u pt ­
r ichtu ngen a b :  
unbemannte Raumflugkörper 

Forschungssatelliten - a ls  I nstrumententrä ­
ger  fü r  extraterrestr ische Weltrau mforsc h u ng 
(Astronomie,  Astrophysik ,  Sonnen physi k, 
kosmische P hysi k )  
Nutzanwendungssatelliten - a ls  I nstru men ­
ten - u nd Geräteträger für  ökonom isch 
gezie lte Erderku ndu ngen ( G eolog ie ,  Wirt ­
schaftsgeog ra ph ie,  Ozea no log ie, Meteoro ­
log ie  u .  a . ) ,  tec h n ische Zwecke ( N achr ich ­
tenwesen ,  N avigat ion ) ,  b io logische und  
a n dere Exper imente 
Raum -, Mond- und Planetensonden - a ls  
I nstru mente n - u nd Geräteträger für  d ie  Er­
forsc h u ng physi ka l ischer E rsche i n u ngen im 
i nterp lanetaren Raum sowie fü r  d ie E rfor­
sch ung  u nd Erk u n d u ng fremder H i m mels­
körper 

bemannte Raumflugkörper 

Raumfahrzeuge - a l s  Raumfl uggeräte zur  
E rk u n d u ng fremder H i mmelskörper du rch 
den Menschen 
Raumstationen - a ls  dauerhafte rau mfah rt ­
tec h n ische u nd wissenschaft l i ch  n utzbare 
Stützpu n kte a uf Erd - ,  M ci n d - u nd P la neten ­
u m l a ufba h nen ,  u nter Vora ussetzung e iner 
zwingend notwend igen ,  u n m itte l ba ren Be­
tei l i g u ng des M enschen bei den a nfa l lenden 
Arbeiten 

So l len  Entwick l u ngsprog ramme i n  der R a u rn ­
fa h rtforsc h u ng u nter d e n  versch i edensten, vor 
a l lem ökonomischen Gesichtspu nkten s in nvo l l  
u nd dami t  letzt l i ch  gesel lschaft l i ch  vertretbar 
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sei n , so müssen bei der Fü l l e  der i n sgesamt ge­
gebenen M ög l i c h keiten la ngfr ist ig wi rksame 
und systematisch a ufgeba ute Konzept ionen z u ­
grunde gelegt werden .  I mmerh i n  i st d e r  für  
Raumfl ugu nternehmen erforder l i che  materie l l e  
und  ideel le  Aufwa nd i n  jedem Fa l l  so beträcht­
l i ch ,  daß sorgfä lt ig d u rchdachten Programmen 
u nd Pr ioritätsentsche idu ngen e ine  ü berragende 
Bedeutu ng zukommt .  Für  d ie  Auswah l  von 
Pr ioritäten oder Entwick lu ngsschwerp u nkten 
s ind a lso u nter d iesen Aspekten entsche idend : 
- wissenschaft l i ch  oder a nderweit ig zu  be-

grü ndende Notwend igkeit (vorausschauen ­
de N utzwerta na lyse) 

- technologische D u rchfü h rbarkeit bei  vertret ­
barem materie l l em u nd idee i lem Aufwa nd 
(ökonomische Re lat ion zum N utzwert ) . 

Geht man von d iesen G ru ndzügen e i ner Bewer­
tung von Raumfah rtprogrammen a us, so ze igt 
der b isher ige Verla uf der Raumfa h rtpraxis,  daß 
offens icht l i ch  a l l e i n  d ie  Sowjetun ion  e ine  ent ­
sprechend fund ierte Konzept ion verfo lgt .  O b  
m a n  dabei d ie  a u ßerordent l i ch  rat ione l le  Ver­
fahrenstec h n i k  - das seit J a h ren vie lfach be­
wäh rte . .  Bau kastensystem" - auf dem Sektor 
der Trägerraketen betrachtet, den Aufba u der 
Mond- u nd P la netenfl ugprogramme oder das 
Vorgehen beim E i nsatz beman nter R a u mfl u g ­
geräte ana lys iert, stets l äßt s i c h  e i n e  ä ußerst öko ­
nomisch angelegte und  l og isch i n  d i e  weit vor­
ausschauende P la n u ng e i ngebaute Progra m m ­
führung erkennen .  D a s  g i lt n i cht zu letzt a u c h  für  
d ie  konsequente Able h n u ng jeder  ü bere i lten ,  vor  
a l lem jeder  für  M enschen r is i kovo l len  rau mf lu g ­
techn ischen Lösung .  I m  G egensatz dazu hat d ie  
Raumfah rtforsc h u ng de r  U SA b i she r  i n  ke iner  
Weise zu e iner  ä h n l ich  organ isch a ufgebauten 
Programmpla n u ng f inden können - eine  
zwangs läuf ige Auswirk u ng des  erbitterten Pro ­
f itka mpfes der monopo lka pita l i st ischen Luft ­
und  Raumfah rt industr ie u n d  de r  E i nfl üsse des 
berüchtigten m i l itär isch - i ndustrie l len  Komple-
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xes. I nzwischen m u ßte man im Bere ic h  der U S ­
Luft - u n d  R a u mfahrtbehörde N ASA a l lerd i ngs 
e i nsehen, daß extrem spez ia l i s ierte und dabei 
e i nseit ig vorangetr iebene Projektentwickl u n ­
g e n  - trotz tech no log isch attraktiver Demon­
strat ionen ,  wie i m  Fa l le  des  . .  Apo l lo" - Pro ­
g ra m ms - weder für  e i n  u mfassendes und  syste­
mat isches wissenschaft l i ches Vorgehen noch 
in ökonomischer H i ns icht  für  d ie gegenwärt ige 
Entwick lu ngsphase der R a umfa h rt s i n nvo l len  
Z ie lsetzu ngen entsprechen .  
Im E rgebn is  zah l re icher  prakt ischer E rfa h ru ngen 
aus  den letzten J a h ren  u n d  nach e i ngehenden 
Ana lysen der jewe i l igen Bed i n g u ngen für  d ie  
bereits erwäh nten H a u ptei nsatzri chtu ngen hat  
s ich  nun gezeigt, daß in  der nächsten Zeit 
tatsäch l ich n i cht die a benteuerl i c h -attrakt iven, 
dabei a ber enorm kostsp ie l igen Vorstöße von 
M enschen zum Mond oder zu fremden P laneten 
die Bedeutung der  R a u mfah rt  a usmachen wer­
den, sondern mit  z iem l i cher  S i cherhe it  N utza n ­
wen d u ngssatel l i ten u n d  R a umstat ionen .  Sel bst ­
verständ l i ch  w i rd man  auch  weiterh i n  bemüht 
se in ,  m it vertretbarem Aufwand d i e  d u rch  For­
sch u ngssate l l i ten sowie u n beman nte R a u m - ,  
M o n d - und  P lanetensonden begon nenen Arbe i ­
t e n  fortzusetzen .  D i e  Bem ü h u ngen u m  d e n  E i n ­
satz von R a u mf lug körpern f ü r  erdbezogene 
N utzanwendu ngen werden jedoch zweife l l os 
den Vorra ng haben .  Dabei ist dann  n icht zu  
ü bersehen,  daß E rd - R a u mstationen - a lso be­
man nte dauerhafte G roßsatel l iten a uf E rd u m ­
l aufba h nen - i n  d iesem Kom plex e ine  beson ­
ders wicht ige Ro l l e  sp ie len werden ,  wei l  s ie  i n  
v ie lem geradezu das idea le E i n satzmittel für  d i e  
be i  den u n beman nten N utzanwendu ngssatel l i ­
ten u m rissenen Aufgabengebiete da rste l l en .  
Außerdem i st schon  seit den Anfängen de r  
R a u mfah rt beka n nt daß dera rt ige G roßsate l l i ten 
i n  i h rer höchstentw ickelten Form fü r den E i n satz 
von sehr g roßen R a u mfah rzeugen für M o n d ­
u nd P la netenexped it ionen a l s  rau mf lugtec h n i -



sehe Stützpu n kte i m  Weltrau m  nahezu u nent­
behr l i ch  sei n  werden .  
Nach  d i esen zunächst n u r  roh  skizz ierten Ge ­
s ichtsp u n kten kommt a l so de r  Schaffu ng von 
R a umstat ionen auf  Erd u m la ufba h ne n  a l lerg rößte 
B edeutung zu. E r in nert man sich an die oben 
a ngeste l lten Betrachtungen ü ber d ie  An lage 
s i n nvol l konz ip ierter R a u mfa h rtprogram me, so 
verw u n dert es n icht, daß auf  d iesem zu ku nfts­
trächt igen Weg b isher  a l l e i n  d ie  Sowjetun ion  
m it gezie lt gepla nten, systemat ischen Bem ü h u n ­
g e n  sowie m it ersten bemerkenwerten E rfo lgen 
i n  E rsche i n u ng trat. Woh l d u rchdachte E i nsätze 
der spezie l l  für d iese Zwecke entwickelten 
R a u mfah rzeuge vom "Sojus" -Typ stehen seit 
1 967 auf  dem Programm,  das ü ber die versch i e ­
densten grund legenden Erprobungen - e in ­
sch l i eß l i ch  experi mente l le r  Stationsvar ia nten -
i n  naher  Zuku nft schon zu permanent betriebe­
nen R a umstat ionen fü h ren  wi rd .  
D ie  l ange Re ihe  der P rob leme b e i  der Schaffung 
von R a umstationen a uf E rd u m l a ufba h nen be-

g i n nt mit  der Frage der Bahna uswah l ,  wobei 
natür l i ch  a uch die spezie l len  Aufgabenstel l u n ­

. 
g e n  f ü r  d i e  jewe i l ige Stat ion  e i n e  a ussch lagge­
bende Ro l le  sp ie len .  D ie  Höhe der Bahn, i h re 
Form und  Lage ( N eig u ng der Bah nebene zum 
Erdäq uator) ü ben i h rerseits wieder e i nen maß­
geb l ichen E i nf l uß  auf zah l re iche a ndere Proble­
me a us. Je  höher  beispie lsweise d ie Bahn l i egt, 
um so g rößer w i rd zwa ngsläufig der Antriebs­
u nd da mit der techn ische Aufwand ( D i mens io­
nen u nd Le istu ngsparameter der Trägermitte l l  
be im Aufbau der Station und  für  d ie  weitere Be­
tr iebstechn i k  ( Besatzung:;ablösu ng,  _ Materi a l ­
nachsc h u b  u .  a . ) . E benso wi rd der Antr iebsbe­
d a rf auch mit  zuneh mender Bahn ne ig u ng g rö­
ßer .  ·Andererseits b ieten a ber a n nä h ernd polare 
U m laufba h nen besonders g ü nst ige Bed i n g u n ­
g e n  für  e i n e  l aufende Erdü berwach u ng ( M eteo­
rolog ie usw. ) ,  da s ie von der Stat ion aus e inen 
tatsäch l i ch  g lobalen Ü berb l i ck  ü ber d ie  u nter 
der rau mstab i len  Stat ionsba h n  h i n d u rch rot ie­
renden E rde ermög l ichen .  So kan n  man aus etwa 

Heimkehr vom Mond. Foto der wolkenbedeckten Erde aus der Raumkapsel von Apollo 8 





600 km H öhe wäh rend 24 Stunden i n  g rober 
N äh eru ng rund 70 Prozent der  E rdoberf läche 
ü berb l i cken.  wenn d i e  B a h n ne ig u ng 30 ° be­
trägt, jedoch bereits a n n ä h ernd 99 P rozent bei  
e i ner Ne ig u ng von 60 °. Auch die B a h n h öhe  
sp ie lt i m  H i n b l i ck a uf Fragen de r  Erdbeobach ­
t u ng e i ne  maßgebl i che  Ro l le ,  denn  d ie  kü rzeren 
U m l aufzeiten i n  n iedr igen Bah nen ergeben e i ne  
sch ne l l ere Fo lge  des  wiederho lten Ü berf l ugs 
best i m mter G eb iete der Erdoberf läche .  wä h rend 
h öher l i egende B a h nen i h rerseits wieder zu grö­
ßeren S ichtfe ldern a uf der E rde fü h ren .  Be isp ie ls ­
we ise beträgt der Rad i us der  momenta n  ü ber­
b l i ckba ren E rdka lotte bei 560 km H öhe rund  
2 600 km. fü r e ine  B a h n  i n  1 760 km Höhe  da ­
gegen schon  etwa 4 200 km.  
Es g i bt aber noch weitere Probleme, d ie  bei der  
Bahnauswah l  fü r  R a umstat ionen berücks ich ­
t igt werden m üssen .  So w i rd man i n  H öhen ü ber  
1 500 km wa h rsche i n l i ch  ka u m  R a u mstat ionen 
e i n ri c hten,  wei l d a n n  mi t  nachtei l igen b io log i ­
schen Wirkungen a uf d ie Besatzu ng d u rch  d i e  
Stra h l u ngsg ü rtel zu rechnen  wäre. E s  sei d e n n .  
man s i e h t  e i n e n  entsprechend wi rksa men Stra h ­
l u ngssch utz vor. der i m  Fa l l e  tec h n ischer Lösu n ­
gen jedoch sehr a ufwend ig  werden ka n n .  Bah ­
nen u nter 200 km Höhe  stehen  schon stark u nter 
dern E i nf l uß  der B remswi rku ng der H ochatmo ­
sph äre u nd s i nd daher i nsta b i l .  M a n  m ü ßte d a n n  
zusätz l i che  Antr iebsm ittel fü r  d i e  Stat ion vor­
sehen,  u m  d u rch  zeitwe i l i ge  (stärkere) oder 
da uerhafte (schwächere) Besc h l e u n i g u ng den  
B remseffekt a uszug le ichen .  l n  j ü ngster Ze i t  h a ­
ben s ich  a l lerd i ngs f ü r  B a h nen u nter 200 k m  
besonders i nteressante Perspekt iven eröffnet .  
Sowjet ische Wissenschaft ler  gaben bekan nt, 
daß i h nen d i e  E ntwick l u ng u nd erfo lg re iche E r ­
probung e i nes neuart igen e lektrostat ischen 
P lasmaantr iebs ( . .  Jantar" ) ge l u ngen ist ,  der i n  

Schema des A ufbaus einer Raumstation aus Raketen ­
komponenten und anderen Moduln 

F lug höhen zwischen 80 und  400 km a ls  Zusatz ­
a ntr ieb verwendet werden kan n  und  s ich u nter 
anderem mit dem dort vorhandenen hochver­
d ü n nten Luftst i ckstoff a ls  Arbeitsmed i u m  betre i ­
ben l äßt .  D i ese a ufsehenerregende Sonderent­
wick l u ng i st in der b isher igen R a u mfl ugtechn ik  
völ l ig e i nz igart ig . 
D i e  Wah l  der B a h n  für  e ine  R a umstat ion wi rd 
a l so i m  Endergebn is  i m mer e ine  Kompromiß lö­
sung  m i t  Beto n u ng best immter Opt im ieru ngskr i ­
ter ien da rste l l en .  Abgesehen von S pezia l fä l len  
m it Bah nen u nter 200 km, für  d ie  das  . .  Jantar" ­
Pr inz ip  d u rchaus  heute schon prakt ische Mög­
l i ch keiten schafft. w i rd man Rau mstat ionen in  
der Meh rzah l  woh l i n  Höhen zwischen 300 und 
800 km e i n r i chten ,  wobe i  Bah nen mit  sta rken 
Ne ig u ngen in der M eh rza h l  se i n  werden .  Aus 
betr iebstech n ischen G ründen - das Rendez­
vousverfa h ren für die Zubr ingertech n i k  wi rd da ­
m i t  er le ichtert - wird man a u ßerdem Stat ionen 
mi t  a n nä hernd kreisförmigen Bah nen bevor­
zugen .  
Ü ber G röße und  andere Aus legu ngskr iter ien zu ­
kü nft iger  R a umstat ionen kan n  man heute so viel  
sagen, daß z u m i ndest in der ersten Entwick­
l u ngsphase d ie Komponente n bauweise oder 
Modu ltech n i k - das he ißt d ie  Koppl ung  meh ­
rerer g l e ichart ig u nd ä u ßer l ich e i nfach aufgeba u ­
ter ( zy l i nder- oder kugelförm iger)  G rundkörper 
i n der Um laufba h n  - d ie Gesta lt sowie die Ge­
samtmasse und  damit  i m  Pr i nz ip  auch  a l l e  ande­
ren  tec h n ischen Parameter der Stat ion  best i m ­
m e n  werden .  M it zweckmäßig a ufgebauten 
M od u lst ruktu ren l äßt s ich d u rch den Ausbau 
e i nes Kernsystems ein weiter Sp ie l ra u m  für  die 
Anpassu ng an spez ie l le  E rfordern isse ( Besat­
zu ngszah l .  Ausrüstu ng,  Ablösungsturnus u .  a . )  
e rsc h l i eße n .  Kreuz- und  hantelförm ige Anord ­
n u ngen der G ru ndmod u l n  u m  e inen  a ls  zentra le 
D u rchst iegssch leuse a usgeba uten Koppl u ngs­
adapter, der gegebenenfa l l s  separat i n  d ie  Um­
la ufba h n  gebracht  werden kön nte. werden d ie  
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häufigste Ausga ngsform für  Rau mstationen 
se i n .  Der E i nsatz spezie l l  vari ie rter M od u l n  (z .  B .  
ausro l l bare So larze l l enf lächen, entfa ltbare An­
tennensysteme, Rau mte leskope) b ietet weitere 
Ausbau mög l i ch keiten .  Welche Techn i k  dabei 
für da uerhafte Verb i n d u ngen angewa ndt wer­
den kön nte, wi rd erst von Fa l l  zu Fal l  zu ent­
scheiden sei n .  
l n  de r  Erprobu ngsphase wi rd man m it de r  Be­
satzungsstärke aus  betr iebstech n ischen und  
S icherheitsgründen wah rschei n l ich n i ch t  ü ber 
3 bis 9 M a n n  h i nausgehen ,  wobei die Stat ions­
massen etwa zwischen 1 0  und  30 t l i egen d ü rf ­
ten .  S päter so l l en  nach  Ansicht e i n iger Fac h ­
leute a u c h  G roßstat ionen m i t  6 0  u nd m e h r  M a n n  
Besatzung geschaffen werden,  deren Massen 
1 00 b is 1 50 t erre ichen könnten .  D ie in der ä lte­
ren und jü ngeren popu lä ren Raumfahrt l iteratu r  
a nzutreffenden Raumstat ionsentwürfe m it 
R i ng - ,  Rad - ,  Doppe l rad - oder ä h n l ichen Konf i ­
g u rat ionen haben wegen i h rer tech no log isch 
kompl iz ierten Form sicher erst für  e inen  späteren 
Zeitrau m  Bedeutung,  we i l  man zunächst bei m 
Aufbau e i ner Rau mstat ion aus tec h n ischen  u n d  
ökonomischen G ründen i m mer u m  e i ne mög ­
l i chst e i nfache Verfah renstech n i k  bem üht sei n  
wird .  
Das erste prakt ische Be isp iel f ü r  d ie  Anwend u ng 
ei ner zweckmäßigen Modu ltech n ik  i n  d i esem 
Bere ich stel lte die am 1 6 . J a n ua r  1 969 d u rch  
Koppl u ng von . .  Soj us 4" und  "Sojus  5 "  geschaf­
fene experimente l l e  Rau mstat ion dar .  J edes der 
beiden aus kugelförm iger Orbita lsekt ion ,  Kom ­
mandokapsel u n d  Techn i kte i l  bestehenden 
Ra umfa h rzeuge b i ldete dabe i  e i ne  Modu le i n ­
heit .  Wie i nzwischen von sowjet ischen R a u rn ­
fah rtwissenschaft lern m itgetei lt wurde, können  
bei d ieser Verfah renstech n i k  auch  meh rere so l ­
cher M od u l - R a u mfah rzeuge z u  g rößeren Sta ­
t ionskomplexen gekoppelt werden .  Erprobu n ­
g e n  f ü r  F l ugfü h ru ngsverfah ren  m it meh reren 
g le ichzeit ig im E rd u m lauf befi nd l i chen R a u m -
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fah rzeugen wurden beka n nt l i ch  in der "Soj us"­
Ser ie  ebenfa l l s  schon d u rchgefüh rt, u n d  zwar 
be i m  D re ierf l u g  von "Sojus  6",  "Soj u s  7" u nd 
.. Soj us 8" .  
Auf D eta i l s  der  a u ßerordent l i ch  v ielfä l t igen wis­
senschaftl i chen, ökonomischen u nd ra u mfah rt ­
tec h n ischen N utzu ngsmög l ich keiten v o n  R a u m ­
stat ionen auf  knappem R a u m  e i nzugehen,  i st bei 
der heute schon ü berschauba ren  Fü l l e  von Fak­
ten u n mög l i ch .  E i ne  Zusammenstel l u ng der 
wesentl i chsten Punkte, d ie  sel bstverstä nd l i ch 
kei nesfa l l s  a l l e  zug le ich  für  e ine  Stat ion i n  Be­
tracht kommen müssen oder  können ,  so l l  wen i g ­
stens e i n e n  angenäherten Ü berbl i ck  vermittel n :  
Stützpunkt für Erderkundung, Erdforschung, 

erdbezogene Nutztechnik 

M eteorolog ie  u nd G eophysik (Wettervorher­
sage, U nwetterwarnu ng,  Aeronomie, M a ­
gnetfe ld messu ngen u .  a . )  
G eodäsie u n d  Kartog raph ie  ( Ka rten werke für  
See- u nd Luftverkehr, U nterlagen für  E r ­
sch l i eßung schwach entwickelter Länder)  
G eolog ie und  Hydrolog ie ( Lagerstätten,  
G ru ndwasserfüh r u n g )  
G eograph ie  (Wi rtschaftsgeogra ph ie, m i t  U n ­
ter lagen f ü r  E rsch l ießung schwach entwi k ­
kelter Länder) 
Ozea nolog ie ( Meeresströmu ngen,  F ische­
re igeb iete, Po lare isdrift, Bezieh u ngen zur  
K l i matolog ie, M eteoro log ie u n d  G eophys ik)  
Nach r ichtenwesen ( Re la i sstat ion  für  a l le  
f unktec h n ischen Kom m u n ikat ionsverfa h re n )  

- N avigat ion ( Le itsystem f ü r  See - u n d  Luft ­
verkeh r )  

Observatorium für Weltraumforschung 

Astronomie  u n d  Astrophys i k  ( UV - ,  Rönt ­
gen - und  Rad ioastronomie  u .  a . )  
Sonnenphys i k  u n d  sola r - terrestrische Be­
z iehu ngen 

- Phys i k  der kosmischen Stra h l u ng 
L aboratorium für naturwissenschaftliche For­

schungen und für technische Entwicklungen 



" Sojus "-Raumfahrzeuge kurz vor dem Zusammenkoppeln. Links der .,passive · :  rechts der " aktive " Partner 

Phys ik  (Tiefsttem peratu ren ,  Höchstva k u u m, 
Dauerschwerelosig keit, Stra h l u ngsfor­
sch u ng u .  a . )  

- Chemie  ( Syntheseverfah ren u .  a .  bei Dauer­
schwere los igke i t )  
B io log i e  und Med iz i n (Wachstum,  Stoff­
wechsel ,  med iz in ische H e i lverfah ren bei 
D a uersch were los igkeit  u. a . )  
Tec h n i k  (Werkstoffe, Verfah ren u .  a .  b e i  B e ­
d i n g u ngen w i e  Tiefsttemperatu ren ,  Höchst ­
vak u u m, Dauerschwerelos ig keit, Strah I u  ngs­
forsc h u n g )  

Stützpunkt für Raumfahrtforschung und - technik 

Grund lagenentwick lu ngen für  spezie l l e  
rau mf lugtech n ische E rfordern isse ( Verfah ­
rens - ,  System- u n d  Komponentenerpro b u n ­
gen )  
G rund lagenforsch u ng zur  B i oastronaut ik  ( i n  
Verb i n d u ng mi t  B io log i e, Med i z i n ,  R a u m ­
fahrtphys io log ie ,  - psycholog ie u n d  - pharma ­
kolog ie )  

- Wart u ng u n d  Reparatur von  u n beman nten 
Sate l l i ten 

- Leitzentra le  oder Re la isstat ion  für  Funkver­
kehr mit l u naren oder i nterpla netaren Raum­
f lugkörpern 

- Aufbau g roßer Mond- und P la netenf lugsy-
steme 

Auch d ie  Betr iebstech n i k  von R a u mstat ionen 
u mfaßt noch za h l re iche Probleme, d ie  h ier ebe n ­
fa l l s  n icht  a l l e  erwäh nt oder g a r  beha ndelt wer­
den können .  Wicht ig i st u nter a nderem, daß man 
heute schon den Tei l bere ich Rendezvous- M o n ­
tagetech n i k  ebenso befr ied igend beherrscht wie 
den Komplex Lebenss icherungssysteme für 
mehrköpf ige B esatzungen .  D ie  Perfekt ion reicht 
dabei  ü ber jede Art von Manövertec h n i k  be­
man nter R a u mfah rzeuge b is zur ma nue l l  gesteu ­
erten oder vo l l a utomatischen Koppl u ng zweier 
Ra u mf luggeräte. Bei den Trägerm itte ln  wi rd i n  
na her Zuku nft jedoch e i ne wicht ige Neuerung z u  
verze ichnen sei n .  N eben d e n  r ies igen konvent io­
ne l len Trägerraketen zum Transport der großen 
Statio nsmod u l n , deren kostsp ie l ige Stufen i n  
j edem Fa l l  Verl ustgeräte darste l len ,  werden für 
den Ausrüstu ngs- u nd Besatzu ngstra nsport spe-
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Sowjetischer Nachr ichtensate l l i t  , . M o l n ija i "  Sowjet ischer Wettersate l l it , . M eteor" 



Sowjet ische P lanetsonde .. Venus" 
Kosmonaut  a l s  G rößenverg le ich  mit  den 
R a u mf lugkörpern der  unteren Re ihe 



z ie l l  fü r  d i ese Zwecke entwickelte F l uggeräte 
Verwendung f i nden . Es ha ndelt  sich dabe i  u m  
meist zweistuf ig a usgelegte Systeme m i t  Rake­
tena ntr ieb, von denen jede Stufe e i nze ln  d u rch 
i h re Formgebung oder Ausstatt u ng m it Delta ­
f lächen aerodynam isch a l s  H ochgesch w ind ig ­
keitsg le iter f l ugfäh ig  ist . E i n  derart iger  . .  R a u m ­
transporter" sta rtet vert i ka l  u nter Verwendung  
des Antr iebs de r  ersten Stufe. Nach  E rreichen  
e i ner best immten Höhe trennen  s ich d ie  be iden 
Systemkomponenten, d ie  leere erste Stufe kehrt 
i m  gesteuerten G le itf l ug  zu r  E rde zurück u nd 
landet dort m it i h rem Fa h rwerk auf  e iner  P i ste .  
Die zweite Stufe ste igt m it e igenem Antr ieb bis 
i n  d ie  U m laufba h n  der R a u mstat ion  empor  u nd 
g i bt dort i h re N utzlast a n  d ie  Stat ion  a b  bzw. 
n immt abgelöste Besatzu ngsm itg l ieder a uf .  Spä ­
ter kehrt d ieser .. Raumg leiter" nach dem g le i ­
chen Pr inz ip  zur  Erde zurück wie d ie  erste Stufe. 
D ie  Wiederverwendbarkeit beider Stufen l ä ßt 
das Rau mtra nsporterpr i nz ip  zu e i nem wicht igen 
ökonomischen Faktor i m  R a u mstat ionskonzept 
werden .  
Das Problem der B ordenerg ieversorg u ng - von 
grund legender Bedeutu ng fü r  den gesamten Be­
tr ieb i n  der Stat ion - ist heute g le ichfa l ls schon  
weitgehend ge löst oder lösbar .  Sowo h l  m i t  ent­
fa ltbaren - eigent l i ch  a usro l l baren - r ies igen 
Solarzel lenf lächen a ls  a uch mit  Rad ionuk l i dbat­
ter ien ( Rad io isotopengeneratore n )  sowie m it 
Kern reaktoren , d ie  mi t  thermoelektr ischen oder 
therm ion ischen E nergiewand lern a usgerüstet 
s ind ,  lassen s ich  in e i nem seh r  weiten Bere ich  
d ie  erforder l i chen Mengen a n  e lektr ischer  B ord ­
energ i e  bereitste l l en .  
Za h l re iche u nge löste Probleme s ind  jedoch noch 
mit  der Frage nach der ra u mfa h rtmed i z i n isch 
verantwortbaren Da uer ei nes E i nsatzes fü r  d i e  
Stat ionsbesatzu ng verbu nden .  U rsache s ind  d ie  
noch i m mer i n  e i n igen Punkten bestehenden 
U nk la rhe iten ü ber d ie Auswi rku ngen seh r l a nge 

a ndauernder Schwerelos igkeit a uf den mensc h ­
l i chen O rgan ismus .  Den b isher  bedeutendsten 
Versuch in d i eser R i chtung u nterna h m  wiederu m 
d ie  Sowjetu n i o n .  Der  1 8 -Tage- F l ug  von . .  So ­
j us  9"  (Jun i  1 970)  zeigte a l l erd i ngs, daß  d i e  
Schwier igkeiten be i  der  Rücka n pass u ng a n  den  
Schwerezusta nd fü r  d i e  Kosmona uten N i ko lajew 
und Sewastjanow doch wesent l i ch  g rößer wa ­
ren,  a l s  man angenommen hatte. Fü r  d i e  ökono­
mische Seite e i nes Konzepts f ü r  R a umstat ionen 
( Freq uenz der Zubr i ngerf l üge u .  a . )  wäre es je ­
doch von g rößter Bedeutu ng, ob man  e i ne  Be­
satzung n u r  fü r  1 4  Tage o h ne nachte i l ige Wi r ­
ku ngen e i nsetzen ka n n  oder  a ber v ie l l e icht 30  
Tage oder  gar  e i n  V ierte lj ah r . So l lte d i e  Dauer ­
schwere los ig ke i t  u n ü berwi nd l i che  Schwier ig ­
keiten bereiten oder n u r  u n g ü nst ige Lösu ngen 
zu lassen, w i rd man  a uf tec h n ische H i lfs lösu n ­
gen a usweichen müssen .  E ntweder kön nte ma n 
d a n n  d ie  Staüon u m  i h ren Masseschwerpu n kt 
rot ieren lassen,  so daß der entstehende F l i eh ­
krafta ndruck i n  best i m mten Bereichen der Sta ­
t ion  e i ne a usreichende Pseudoschwere erzeugt, 
oder es l ießen sich in g rößeren Stat ionen K le i n ­
zentr i fugen e i n bauen ,  i n  denen d i e  R a u mfah rer 
e i n  zeitwei l ig es Andrucktra i n i ng a bsolv ieren .  
E i ne a u ßerordent l i che  Bedeutu ng w i rd darü ber 
h i n a us a ber der Bereitste l l u ng a bso lu t  zuver l äs ­
s iger  Rett u ngssysteme zukommen,  da g r u n d ­
sätzl i ch  i m mer m it Havar ien oder sonst igen ern ­
sten Zwischenfä l l en  i n  der  U m l a ufba h n  gerec h ­
net werden m u ß. M a n  so l lte daher  stets e ine  
g rößere Za h l  von  Trägerm itte l n  f ü r  Rettungs­
f l üge i n  Bereitschaft haben ,  was  n icht  zu letzt den 
anspruchsvo l l en  D a uerbetrieb  e i ner hochent­
wickelten Bodenorg a n isat ion  vora ussetzt. Daß 
dabe i  d i e  Fach leute der  i nternat iona len  Zusa m ­
mena rbeit e i n e  g roße Bedeutung  be imessen ,  
w i rd a us den Ende 1 970 begonnenen G e ­
sprächen zwischen sowjet ischen  u nd a mer i ­
kan ischen R a u mfa h rtspez ia l isten ersi cht l i c h .  



D r. Stefan Stem pn iewski  

G ÜTERZ Ü GE 

DER LUFT 

Als d ie  Gabrüder Wright vor fast s ieben J a h r­
zeh nten den ersten M otorf l ug d u rchfüh rten,  
kon nten s ie  n och  n 'i cht  a h nen ,  daß ihr  . .  f l iegen ­
der Apparat" der Vor läufer von Luftg iganten 
sein w i rd,  die m i t  scha l l nahen Geschwi nd igke i ­
t e n  Lasten von mehr a l s  1 00 t ü ber  Kont i nente 
u nd Ozeane tragen werden .  l n  der Tat hat s ich  
se i t  d i esem h i stor ischen E re ign i s  e i ne  u nver­
g le ich l i che  E ntwickl u ng der z iv i len  Luftfahrt vol l ­
zogen .  I h re Triebkräfte waren das s ich stän d ig 
erhöhende N ivea u i n  Wissenschaft und  Tech n i k, 
vere int  m i t  dem u n beugsamen Wi l l en  küh ner  
F l ugp ion iere, Raum u n d  Ze i t  dem M enschen zu  
ersc h l i eßen .  
V o n  e i nst igen sporad ischen Paketsendu ngen,  
d ie  tec h n isch noch u nzu l äng l iche F l u g masch i ­
nen ger i nger Lei st u ng beförde rten, b is  z u r  O rts ­
veränderung der G üter i n  g roßd i mens ion ierten 
Conta i nern d u rch stra h l betr iebene G roßra u m ­
frachter unserer Zei t  vol l zog s i c h  e i n  revo l ut io­
n ierender U mschwung, i n  dessen E rgebn is  s ich  
e i n  weitverzweigter, welt u ms pa n nender Luft ­
frachttra nsport herausb i ldete. Das Frachtfl u g ­
zeug wurde zu  e i nem u ne ntbeh rl i chen  Bestan d ­
te i l  i m  System zwischenstaat l i cher H a nde ls­
bez iehu ngen entwickelter I nd ustr iestaaten .  Fü r  
Länder m i t  e i nem weiträ u migen Territori um ,  wie  

beisp ie lsweise d ie  UdSSR ,  eroberte s ich das 
Luftfah rzeug auch  im  nat iona len  Verkeh r  e inen 
bedeutenden Antei l be i m  Tra nsport best immter 
G üter. 
Im vergangenen J a h rzeh nt hat die Fracht so­
wohl be i  den Luftverkeh rsgese l lschaften a ls  auch 
bei  den F l ugzeugherste l l ern erhebl i ch  a n  I nter­
esse gewonnen .  D i es ist h a u ptsäch l i ch  a uf den 
zu neh menden E i nsatz von le istu ngsfäh igeren, 
gastu rb inenbetr iebenen F l ugzeugen zurückzu ­
fü h ren .  S ie  wurden spezie l l  für  den G ütertrans­
port entwickelt .  Derart ig a usge legte Luftfahr ­
zeuge kön nen d ie  Fracht mit  n i edr igeren d i rekten 
Betr iebskosten pro Leist u ngse i nhe i t  befördern.  
Dadu rch wurden dem s ich a usdeh nenden Luft­
verkeh r  neue M ärkte ersch lossen .  l n  Verb i ndung 
mit  der Gesta l tu ng moderner u n d  prod u ktiver 
Frachthöfe, dem E i nsatz von Pa letten und Con­
ta i nern sowie e i nem weltweiten organ is ierten 
S pedit ionssystem l ießen s ich beträcht l iche Auf­
kommensreserven für  den G üterverkeh r  a uf dem 
Luftwege n utzbar machen .  
D i eser i m  Zuge der wissenschaft l i ch -tech n i ­
schen Revo l ut ion erre ichte Aufschwung a uf dem 
Luftfrachtsektor beei nfl ußte auch  die Waren ­
struktu r  i n  den  Außenwi rtschaftsbez ieh u ngen 
v ie ler  Länder .  Dam it verä nderte s ich das Ange­
bot an den mit  F l ugzeugen zu befördernden G ut ­
a rten .  Neue E rzeug n isse der E lektron i k, der  
Meß- ,  Steuerungs- und  Rege l u ngstechn i k  ,so ­
wie e i ne V ie lza h l  i ndustrie l l e r  Produ kte mit tei l ­
weise hohem G ewicht der Versande inheit  fa n ­
d e n  raschen E i nga ng i n  d e n  Kreis d e r  Luftfracht .  
Der Aufkommensdyna m i k  an  l uftfrachtwürd igen 
Exporterzeugn issen entsprechend wurden d u rch 
Luftverkehrsgesel lschaften zwischen den be­
deutendsten Wi rtschaftszentren  und Verkeh rs­
k note n p u n kten p lanmäßige Fracht l i n ien  e inge­
r ichtet. G roßra u m - Frachtfl ugzeuge werden das 
B i l d  e i ner rat ione l l en O rtsveränderu ng von G ü ­
tern a uf d e m  Luftwege i m  kom mende n Jah r ­
zeh nt prägen .  
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Ein Frachter vom Typ AN 1 2 steht zur Entladung bereit 

Modell eines düsengetriebenen Großraumfrachters für den Containertransport 



Vom raschen Anst ieg des Luftfrachttra nsports 
im Weltmaßstab zeugt d ie  Tatsache, daß i m  
J a h re 1 969 i m  Bereich  d e r  I nternat iona len Zivi ­
len  Luftfah rtorgan i sat ion I CAO ( I nternationa l  
C iv i l  Aviat ion Org a n izat ion ) ,  de r  1 1 7  Staaten a n ­
gehören ,  erstmals  d i e  Leistung  von 1 0 M rd .  tkm 
( Fracht -Tonnenk i lometer) ü bersch r itten wurde .  
Demgegen ü ber l ag  1 960 das Le istu ngsn ivea u 
noch bei  2,2 M rd .  tkm.  Von der Aerofl ot, dem 
größten Luftverkeh rsbetr ieb der  Welt, w u rden 
a l le i n  1 969 bereits 1 ,9 M rd .  tkm bei der G üter­
beförderu ng erzie lt .  I h r  Ante i l  a n  der gesamten 
Frachttransport le istu ng des Welt l uftverkeh rs be­
trägt etwa 20 Prozent u nd an der der sozia l i st i ­
schen Luftverkehrsbetr iebe 95 Prozent. 
Ein besonderes Wachstu mstempo ken nzeich net 
den Frachttra nsport a uf der Nordat la nti kroute. 
M it e i ner Aufkom mensmenge von 41 6 724 t i m  
J a h re 1 969 betrug dE_H tra nsport ierte U mfa ng a n  
Fracht das 9fache des J a h res 1 960. Auf d ieser 
Verb i n d u ng n a h m  in l etzter Zeit der Ante i l  von 
d u rch  Frachtfl ugzeuge transport ierten G ütern er­
heb l i ch  zu .  1 969 betrug er 62 Prozent der ge­
samten Frachtmenge.  Demzufolge lag der von 
Passag iermasch i nen erre ichte Beförderu ngsa n ­
te i l  n u r  noch bei 3 8  Prozent.  I m  La ufe der Ent ­
wick lu ng wi rd er  mit  dem verstärkten E i nsatz 
neuer Frachter weiter s i n ken .  
M it dem s i ch  verd ichtenden u n d  erweiternden 
N etz von p l anmäßigen Luftfracht l i n ien wächst 
auch d ie  Bedeutung des G ütertra nsports auf  dem 
Luftwege.  Das Gesetz von der Ö konomie der 
Zeit  erweist s ich a l s  w i rksa me Triebkraft e i nes 
schne l l stmög l ichen Transports von G ütern i m  
R a h men i nternat iona ler H a ndelsbezieh u ngen .  
D u rch  den Luftfrachtverkeh r  werden Vorausset­
zungen geschaffen ,  dr ingend benöt igte Sen ­
d u ngen i n nerha lb  von Stu nden zu jedem wic h ­
t igen Verkeh rsknote n p u n kt der Erde zu beför ­
dern .  
D ie  bereits konzi p ierten g roßrä u migen Luftfah r ­
zeuge verä ndern kü nft ig d ie  G utartenstru ktu r  i n  

spü rbarem M a ße.  D i mens ionsbeschränkungen 
u nd M assenbegrenzu ngen d ü rften bei Luftfahr ­
zeugen d ieser Kategor ie praktisch gegensta nds­
los werden .  Wen n  von extrem a bweichenden 
Abmessungen und M a ßen pro Vol u menei nheit 
abgesehen wi rd, kan n  kü nftig jedes beweg l iche 
G ut, soweit es tra nsporttechn isch ü berha u pt da ­
zu  geeig net i st, fü r  e ine  Ortsverä nderung a uf dem 
Luftwege in Betracht kommen.  D iese Feststel ­
l u ng bezieht s ich a uf d i e  potent ie l le  Mög l i ch ­
keit, d ie von  Fl ugzeugen de r  genan nten G rößen ­
ord n u ng geboten wi rd .  E i ne E i nsch ränkung re ­
su lt iert a l le rd i ngs dara us, daß G roßra u mfrachter 
n u r  a uf Strecken m it konti n u ier l ich hohem G ü ­
tera ufkom men wi rtschaft l i ch  e insetzbar s ind 
und e ine  Luftfrachtbeförderu ng der betreffen ­
d e n  G utart ökonomisch  zu vertreten ist. 
N eben der noch ü berwiegenden Frachtbeförde­
rung a l s  Zu lad u ng i n  Passag ierf l ugzeugen 
kommt a u ßer dem Tra nsport m ittel s  g roßrä u m i ­
ger  E i n heiten auch  den G em ischtvar ia nten B e ­
deutung zu .  H ierbei ha ndelt e s  s i c h  u m  Verkehrs­
f lugzeuge, d ie  eigens für  eine kombi n ierte Be­
förderu ng von Passag ieren und Fracht gebaut 
s i nd .  Sie u nterscheiden sich von Passagierma­
sch i nen h a u ptsäch l i ch  dad u rch ,  daß s ie  i m  Fa l le  
ei ner vol len  Ausn utzu ng der angebotenen Pl ätze 
darü ber h i naus noch e ine best immte M enge an  
Fracht zusätz l i ch  ü berneh men können .  Außer­
dem passen s ie s ich tagesze it l i ch  sowie sa iso n ­
u nd streckenmä ßig f lexibel d e m  wechsel nden 
Verkeh rsa ngebot a n .  
E i nschränkend i st b e i  d iesen Varia nten dara uf 
zu verweisen, daß d ie  Anord n u ng der Ladel uken, 
das Fassungsvermögen,  d ie  Konturen der Lade­
rä u me sowie d ie  zu l ässige Bodenbelastu ng u n ­
ter d e n  entsprechenden Parametern der Fracht­
fl ugzeuge b le iben .  Daher können Masch i_nen des 
gem ischten Verkeh rs in i h rem Leistu ngsvermö­
gen und  i h rer Wi rtschaft l i chkeit n i cht mit  spe­
z ie l len  Frachtfl ugzeugen verg l i chen werden .  
Gemisc htva r ia nten - vielfach auch  a l s  "Kombi -
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nationsvar ianten bezeich net - s ind  Luftfah r ­
zeuge, d ie s i ch  den  operativen Gegeben heiten 
des F lugbetr iebes a npassen .  E ntsprechend der 
jewei l igen Nachfrage lassen s ich in Fä l len u n ­
gebuchter Passag ierp lätze entsprechende S i tze 
in der Kab ine kurzfristig entfernen,  um Raum für  
zusätz l iche Frachthe iadung zu gewi nnen .  M it 
s i nkendem S itz ladefaktor ü bern i m mt e ine  M a ­
sch i ne d ieser Vers ion verhä l tn isg le ich mehr  
Fracht i m  Rah men der N utzlastgrenzen .  Auch 
u mgekehrt können an  d iesen Luftfah rzeugen 
schne l le  Umd isposit ionen vorgenommen wer­
den. 
Gemischtva r ianten eignen sich besonders fü r  
Verkeh rsverbi ndungen,  a uf denen  d ie  Passag ier ­
beförderung g rößeren Bedarfsschwanku ngen 
u nter l iegt und  e in  a usre ichendes Luftfrachtauf­
kommen für  den eve ntue l len Ausg le ich  n i edr iger  
Sitzladefaktoren vorhanden ist. 
E i ne Sonderste l l u ng u nter den Gemischtvari a n -

t e n  nehmen d ie  QC-Ausfü hrungen e i n  (QC = 

q u ick change, sch ne l le r  u m rüstbar ) . Es handelt  
s ich h i er u m  M eh rzweckf lugzeuge, d ie  in kür­
zester Fr ist von der Passag ier- in e ine  F racht­
vers ion u mgerüstet werden können .  Im G ru nde 
genommen ste l l en  s ie kei ne  Gemisc htvar iante 
im e igent l ichen S i n ne dar, da sie entweder a l s  
Passag ierfl ugzeuge oder a ls  Frachter e ingesetzt 
werden .  Somit wäre die QC-Vers ion a l s  e ine  
besondere Kategorie von F l ugzeugvar ia nten zu 
betrachten .  Obwoh l  h ier komb in ierte Beförde­
rungen von  Passag ieren u n d  Frachten zu g le i ­
cher  Zeit zwar n i cht typisch,  aber praktisch mög ­
l ieh  s i nd,  so l len s ie i m  Zusammenhang mit  den  
Kombi nationsvar ianten dargeste l lt werden .  
Cha rakter ist isch für  QC-Vers ionen ist, daß auf  
Pa letten mont ierte S itze i n  G ruppen  von 1 2  E i n ­
heiten m i t  n u r  wen igen H a n dg riffen aus  i h rer 
Vera n keru ng zu lösen s ind.  Begü nstigt d u rch  
den m i t  G leitsch ienen u nd Ro l len  bestückten 

Ober breite Rollbänder wird das auf Paletten verpackte Frachtgut auf die Hebebühne transportiert (Bild unten) 

und von da aus in die Frachtluke geschoben (rechts) 





Kab inenboden lassen s ich d ie  pa lett ia rten S i tze 
mü helos a us der dazu besonders g roß d i m e n ­
s ion ierten Ladel u ke auf  e i n e n  bereitstehenden 
Schere n h ubwagen sch ieben .  ln  e inem ana logen 
Prozeß wi rd a uch d ie  Bordküche entfernt, wäh ­
rend d ie  Ma nte lablage i n  der Kab ine  hochge­
k lappt wi rd .  N ach d ieser 25 M i n uten währe n ­
d e n  U mrüst u ng steht d e r  b isher ige Kab i n e n ­
rau m  des F l ugzeuges fü r  a c h t  Frachtbehä lter von 
je 2,8 t a ufnah mebereit zur Verfüg u ng .  Be i  ver­
schiedenen Luftverkeh rsgese l l schaften hat s ich 
d ie  Praxis d u rchgesetzt, mi t  d iesen F l ugzeugen 
am Tage Passag iere und  nachts Fracht zu  be­
fördern.  
Anges ichts der f lex i b len Umrüstbarkeit von QC­
Vers ionen ste l len  s ie ein B i ndeg l i ed zwischen 
kombi n ierten Passag ier - Frachtfl ugzeugen a l s  
Gemischtvar ianten und  den N u r - Frachttra ns­
portern dar .  Da e i ne QC- Vers ion kei n re i nes 
Frachtf l ugzeug verkörpert,  i st i h re Verwendung 
tech nolog i sch u n d  kommerzie l l  beg renzt .  D ie 
mehr oder m i nder sta rke B i nd u n g  a n  den Passa ­
g ierverkehr setzt zwa ngsläuf ig der M ec h a n is ie ­
ru ng und  Automat is ieru ng des Luftfracht- U m ­
Sch l agprozesses a uf den F l ughäfen objekt ive 
Schra n ken .  Daraus  l äßt s ich ab le iten,  daß der 
kü nft ige Luftfrachttra nsport seine entsche iden­
den E ntwickl u ngs impu lse von den . .  rei nen"  
Frachtern erha lten w i rd .  D iese werden maßge­
bend U mfa ng,  R ichtung,  Struktu r  und Dynam i k  
des Luftfrachtverkeh rs i n  se i ner weiteren Ge ­
sta l tung best immen .  
Dem i n  der Perspektive stä nd ig ste igenden Luft ­
frachta ufkommen werden n u r  noch solche F l ug ­
zeuge gewachsen sei n ,  d ie  a uf e i ne rat ione l le  
O rtsveränderu ng g rößerer G ütermengen bzw. 
volum inöser oder schwerer Versa ndei n h eiten 
spez ia l is iert s i nd .  Tra nsporter d ieser Kategor ie 
traten i n  den letzten J a h ren besonders verstärkt 
a uf H a u pt l i n ien des Luftverkeh rs i n  E rsche i n u n g .  
S i e  bed i ngen i m  R a h men des G ü tert ra nsport ­
systems e ine  vö l l i g  den Be langen de r  Luftfracht  
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a ngepaßte u nd a uf le istu ngsfä h igen Lademe­
chan ismen u n d  - prozessen basierende U m ­
sch lagtech no log ie .  Frachttra nsporter lassen s ich  
vorwiegend a uf Verb i n d u ngen mi t  e i nem kon ­
t i n u ier l i ch  hohen G ütera ufkommen w i rtschaft ­
l i c h  e i nsetzen ,  da der verse lbständ igte G üteru m ­
sch lag prozeß a uf F l ughäfen e ine  h o h e  Stufe der 
Mechan is ie rung verla ngt und damit rat ione l l  ge ­
sta ltet werden kan n .  Fü r  d ie  nächste Zuku nft 
s i nd  le istu ngsfä h ige  Frachtfl ugzeuge g le icher ­
maßen wicht ig  wie  G roßfrachthöfe m i t  vo l la uto­
mat ischen Abfert i g u ngsa n lagen .  
D i e  derze it ig fü r  den Frachttra nsport i m  Luft­
verkeh r  e i ngesetzten F lugzeugtypen entspre ­
chen i m  wesent l i chen  noch  d i esen Anforderu n ­
g e n .  S i e  genügen jedoch n icht  mehr  den Be­
d i n g u ngen e i nes Luftfrachttransports u n d  - u m ­
sch lag prozesses d e r  70er J a h re u nd späterer 
Zeiträ u me.  D ies veran l aßte versc h i edene Luft­
verkeh rsbetr iebe, F l ugzeug herste l le r  u n d  F l ug ­
hafenverwa l tungen ,  s i ch  a uf den  E i n satz von 
G roßra u mfrachtfl ugzeugen vorzu bereiten . An 
derart ige Transporter werden h i ns icht l i ch  i h rer 
Lei stu ngsfäh igkeit  u n d  Wi rtschaft l i chke i t  ge ­
genü ber dem herkömml i chen F l uggerät höhere 
Forderungen gestel lt .  
Der  damit e inge le itete D ifferenz ierungsprozeß 
im Fracht- F l ugzeug pa rk des Welt l uftverkeh rs 
g i ng von der UdSS R a us .  
Bere its a uf dem Par iser  Luftfah rtsa lon  1 966 prä ­
sent ierte s ie  der Fachwelt  das attrakt ivste Expo­
nat, e ine Antonow A N - 22 a l s  erstes G roßra u m ­
frachtfl ugzeug .  D i eser Luftg iga nt vermag e ine  
N utzlast von  80 t a ufzunehmen .  G egenwärt ig 
be'f inden s ich bereits Frachter i n  der E ntwick ­
l u ng ,  d i e 1 50 b is  250 t N utzlast a ufweisen sol l en .  
D i ese . .  G üterzüge de r  Luft" erfordern i m  Boden ­
d i enst e ine  Systemorgan isat ion  von präziser 
Wi rksamkeit  und hohem Rat iona l i s ie ru ngseffekt 

Schema des Güterflusses in einem modernen L uft­
frachthof 
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Eine QC-Maschine wird für den Frachttransport vorbereitet 

Weitere Typen von Luftfah rzeugen mit  g roßen 
Laderäu men,  wie d ie  Boei ng 747, d ie  bereits zur  
Verfüg u ng steht, und  den i n  den nächsten J a h ­
ren folgenden Lockheed L-500 - 1  0 7  C und  O o u ­
g las D C - 1  0, werden d e n  Frachtfl ugzeugpark 
struktu re l l  verändern .  Sol lten die erwarteten Ko­
stenrelat ionen bei den G roßraumfrachtern tat­
säch l ich  rea l is iert werden,  dan n  lassen s ich 
spürba re Ratensenku ngen für  d ie  Frachtbeför­
derung vorneh men, d ie  stimu l i erend a uf den G ü ­
tertransportbedarf e inwi rken werden .  M it d ieser 
Kategor ie von Luftfah rzeugen wi rd es d a n n  
mög l ich ,  den Luftfrachtverkeh r  auf  e i ner stab i ­
len  wi rtschaft l ichen Bas i s  aufzubauen ,  fa l l s  de r  
vorl iegende Beförderungsbedarf i h ren E i nsatz 
rechtfert igt. 
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l n  Anbetracht des kü nft ig zu erwartenden E i n ­
satzes von G roßra u mfrachtern werden bei den 
U msch l ag prozessen der F l ughäfen Frachtme n ­
gen i n  e i ner G rößenord n u ng zu  erwarten sei n ,  
d i e  m it neuen M a ßstäben zu bewerten s i nd .  Der  
enorm anwachsende G üterf luß  w i rd s ich  mi t  den 
derzeit ig dafü r zu r  Verfüg u ng stehenden Anlagen 
und  E i n richtungen n i cht mehr in  konventione l ­
lem Sti l bewält igen lassen .  I m  Vorderg rund  a l le r  
Rat iona l is ieru ngsmaßnahmen stehen Bestre­
b ungen,  d ie  Bodenzeiten der F l ugzeuge weiter 
zu  verkü rzen,  um die Luftfah rzeuge so rat ione l l  
wie mög l ich  a uszu n utze n .  
M it H i lfe d e r  modernen Techn i k  i m  F l ughafen ­
bodend ienst bewegt s ich d i e  E ntwick lung a uf 
d iesem Gebiet i n  R i cht u ng des Ausbaus beste-



hender  u n d  der E rr ichtung neuer, nach modern ­
sten Ges ichtspunkten gesta lteter Luftfrachthöfe. 
M it dera rt igen An lagen läßt sich die Bodenab ­
fert i g u ngszeit je  Send ung  gegen ü ber  herkö m m ­
l i chen Verfah ren u m  fast 8 0  P rozent reduz ieren .  
l n  den Luftfrachthöfen (Termi na l s )  w i rken d ie  
e i nze lnen  Tei l p rozesse der  Frachtbehand l u n g  i n  
e i nem e i n he i t l ichen ,  vom Passag ierbeförde­
ru ngssystem getren nten Prozeß kom plex z u ­
sammen .  Luftfah rzeuge, F rachthöfe u n d  daz u ­
gehör ige U msch lag prozesse werden o pt ima l  
a ufe i na nder  a bgest immt .  
Frachthöfe h a ben d ie  Aufg abe, den i n  s ich  abge­
sch l ossenen,  komp lexen Prozeß der G üterbe­
h a n d l u ng von der Sendu ngsübernah me b is  z u m  
Absc h l u ß  des Be ladevorganges e i nes F l ugzeugs 
bzw. i n  u mgekeh rter Re ihenfolge ratione l l ,  
zweckmäßig u nd s icher  be i  ger i ngstem gesel l ­
schaftl i chem A ufwand  z u  gewäh rle isten .  S ie 
b i lden U msch lag p u n kte des Luftfrachttra ns-

ports u nd damit  Verbi ndu ngsste l len  zwischen 
Straße n - ,  Schienen - u nd Luftfah rzeugen .  Aus 
d i eser fu nktione l len  Zweckbest immung erg ibt 
s ich ,  daß  d ie  Anforderungen a n  Luftfrachthöfe 
m it dem E i nsatz von G roßra u mtra nsportern er­
hebl ich wachsen werden .  
M oderne u nd g roßzügig gesta ltete Luftfracht­
h öfe gestatten es ,  1 2  F l ugzeuge inheiten g le ic h ­
zeit ig a bzufert igen .  An lagen d ieser Art entspre ­
chen funkt ione l l  dem g le ichen G rundpr inz i p :  
S i e  besitzen e i n e  ebenerdig angeordnete, g roß­
räu mige und e i ngesch ossige Frachtha l le .  Ihr  i st 
a uf der e i nen Seite d ie  Abfert igu ngsplatte für  
F l ugzeuge und  a n  e i ner a n deren Seite d ie  L KW­
Anfa h rt vorge lagert .  Für  d ie  a bzufert igenden 
Frachtf l ugzeuge var i ie rt d ie  Anza h l  der Sta nd­
p lätze je  nach G rößenord n u ng der An lage zwi ­
schen  5 u n d  1 2 . Da G roßconta i ner  gegenwärt ig 
erst vere i nzelt in Luftfah rzeugen tra nsport iert 
werden,  stehen d iesen Frachthöfen zusätzl i ch  

Abendliche Stimmung bei  der Frachtbetadung einer INTERFL UG-Maschine vom Typ /L - 62 



noch 20 b is 30 Sta ndp l ätze für  L KW zu r  Verf ü ­
g u ng , um d i e  derzeit ig noch a us k le ineren Par ­
t ien bestehenden Sendungen a ufzu l i efern bzw. 
entgegenzunehmen .  D ie mit  Wägeei n r ichtu ngen 
a usgerüsteten Ladera mpen für  d ie  L KW- Posi ­
t ionen s ind höhenverste l l bar .  
E i ne P l anung neuer Luftfrachta n lagen setzt 
qua ntitat ive und  q u a l itat ive Ana lysen sowie 
prog nost ische E i nschätzungen der E ntwick l ung  
des Luftfrachtaufkommens vora us .  D i ese müs ­
sen zug le ich d ie  kü nft ige Struktu r  der Luftfracht  
berücksicht igen und  h i ns icht l i ch  der G rößen ­
ord n u ng sowie der Leistu ngsfäh igkeit veränder­
ten Bed i ng ungen a ngepaßt sei n .  Es i st a nzustre ­
ben, daß d ie  Be - und  E nt ladezeit von Stra h l ­
frachtern so weit reduz iert i st ,  d a ß  s i e  u nter der 
Bodenabfert i gu ngszeit (Aufta n ken, tec h n ische 
Kontro l le  usw. )  des Luftfa h rzeuges b le ibt .  D u rch  
d ie Ste igerung der Arbeitsprod ukt ivität s i nd  d i e  
Frachta n lagen max ima l  a uszu n utzen .  Zug le ich  
haben sie den rat ione l len E i nsatz von Luft ­
frachtconta i nern zu beg ü nst igen u nd damit  den 
. .  Haus- H a us- Verkeh r" d u rch d ie  E i n bezieh u ng 
des F lugzeugs zu fördern .  Sch l ießl i ch  so l l en  s ie  
den Frachtf l uß  d u rch e lektron ische Rechner  
steuern und  dazu beitragen ,  das Zo l l abfert i "­
g u ngsverfa h ren zu vere i nfachen u n d  zu be­
sch leu n igen .  
Luftfrachtan l agen bedeutender Verkeh rsknote n ­
punkte s i n d  tech n isch und  le istu ngsmäßig i n  der 
Lage, Stückg utsendu ngen von hohem Gewicht 
u nd g roßen D i mens ionen sowie Pa l etten und 
Conta i ner u mzusch lagen .  M oderne Frachthöfe 
ermög l ichen es - je nach G rößenord n u ng -
einen Frachtu msch lag von 450 t/Tag zu erre i ­
chen .  S ie schaffen d ie  Vora ussetzung ,  G roß­
raumtra nsporter nach rat ione l len  M ethoden a b ­
zufert igen .  D ie  Auswi rkung des tec h n ischen 
Fortsch ritts a uf d i esem Gebiet vol l zog s ich  vom 
ei nst igen Abfert ig ungsscha lter fü r  k le ine Luft ­
frachtsend u ngen ü ber erste Frachta bfert i gungs ­
an lagen mit  man uel ler  Bed ien u ng b is  zu i n d u -
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str iemäßig a rbeitenden u nd tei l a utomatis ie rten 
G roßfrachtzentren .  Der  Funkt ionswa ndel  von 
Frachthöfen ,  verbunden mi t  der  Da rste l l u ng 
i h res Zuku nftsb i l des, wurde von e inem Fac h ­
m a n n  s o  chara kter is iert : 
D i rekt a us dem Lagerhaus e i nes bedeutenden 
Frachtkunden ge langt  e in  e lektron ischer I m pu ls  
z u m  Frachtbüro der Luftverkeh rsgese l l schaft 
u n d  l öst d ie  Abho l u ng der Send ung  d u rc h  e inen  
Laste n h u bsch ra u ber oder  e i ne  E i nsch ienenba h n  
a us, o h ne d a ß  e i n  e i nz iger Angeste l l ter tät ig 
w i rd .  Von d iesem I m pu l s  w i rd a ber n i c ht n u r  der 
Abholvorg a ng a usge löst ; er vera n l a ßt g le ic h ­
zeit ig a uch d i e  Reservierung von Tra nsport ra u m  
f ü r  e inen  best immten F l u g  u nd vervol l stä nd igt 
in d iesem Prozeß e lektron isch d ie  Frachtdoku ­
mente. D ie  Send u n g  ge langt d a n n  z u  e ine r  a uto­
matischen Frachtan l age des F l ughafens, wo s ie  
a utomatisch nach i h rem Best i m m u ngsort ge­
kennze ich net wird .  Nach D u rch lauf  der Fracht­
a n l age werden d ie  G üter pa lett is iert oder i n  Con ­
ta i ner von der G rößenord n u ng e i nes Lastwa ­
gens verpackt. D i e  Conta i ner  bewegen  s ich  
entweder a uf G l e itsch ienen oder  a uf e lektro ­
n isch gesteuerten S pezia l fa h rzeugen i n  das 
F l ugzeug .  In  den 80er J a h ren  w i rd der  Luftfracht ­
hof e ine  su permoderne M asch i ner ie da rste l l en ,  
i n  der  sämt l i che  Vorg ä nge prog ra mmiert ab la u ­
fen u n d  Frachttra nsporter n u r  ku rzze i t igen B o ­
dena ufentha l t  bea nspruchen werden .  
D i ese opt im ist ischen Vora ussagen b i lden  e ine  
s i n nvol l e  E rgänzung der prog nostiz ierten Auf ­
kommensentwickl u ng i m  weltu mspa n n enden 
Luftfrachtverkeh r. Nach  Voraussagen der I CAO 
so l l  s i ch  b is  zum J a h re 1 980 de r  Frachttra nsport 
a uf dem Luftwege gegenü ber 1 969 mehr  a l s  
verfü nffachen .  A l le  Anze ichen sprechen  dafür, 
daß d ieses Zie l  e rreicht  w i rd .  D i e  Luftfracht ent­
wickelt  s ich sch r ittwe ise zu  e inem bedeutenden 
Faktor, der auch  fü r  d i e  s ich  d u rchsetzende i n ­
ternat iona le  sozi a l i st ische Wi rtschafts i ntegrat ion  
zu neh mendes G ewicht  erhä lt .  



D r. A ltred Lern a n  

M O D E R N E 

ANA LYTI K I N  D E R  

AG R O CH E M I E  

" Das unmittelbare Hauptproblem der Nahrungs­

mittelproduktion ist es, die in den landwirtschaft­

lichen Methoden schon schlummernden tech ­

nischen und biologischen Möglichkeiten zu rea ­

lisieren. Die Agrarproduktion ist durch sechs 

Methoden zu steigern, die alle gleichzeitig wirken 

können: mehr Land kultivieren die Anbaume­

thoden verbessern den Einsatz von Mineraldün­

ger verbreiten leistungsfähigere Arten von 

Nutzpflanzen und - tieren züchten Parasiten und 

Krankheiten bekämpfen die pflanzlichen Pro ­

dukte besser verwerten. " 

J O H N  D. B E R NA L  ("Weit  ohne  Krieg", 1 958)  

Die von Bemal skizzierten "technischen und 

biologischen Möglichkeiten " landwirtschaft­

licher Produktion berühren unabdingbar die 

Frage nach den gesellschaftlichen Vorausset­

zungen. unter denen bereits heute gegebene 

Möglichkeiten letzten Endes zu gesellschaft­

lichen Realitäten werden. Es ist historisch be ­

legt. daß die den sozialistischen Produktions ­

verhältnissen immanenten Vorzüge der einheit­

lichen Planung gesamtgesellschaftlicher Inter­

essen die Gewähr dafür bieten. daß die techni­

schen Anforderungen der Zukunft in einer " Welt 

ohne Krieg " bewältigt werden. 

Der Trend zum System 

Die  gegenwärt ige Weltbevö l kerung w i rd s ich 
in  40 J a h ren verdoppe l n .  Bere i ts i n  30 J a h ren 
muß d ie La ndwi rtschaft Nah ru ngsmittel fü r  vor­
a ussicht l i ch  6,3 M i l l i a rden Menschen prod uz ie­
ren ,  das entspr icht 3 . 1 5 M i l l i a rden t Getre ide­
e i n he iten .  D ie  geforderte Le ist u ng w i rd n u r•a uf 
i ntensivem Wege, u n d  zwar d u rch zu neh mende 
I n dustr i a l i s ie rung des l andwi rtschaft l i chen  Pro ­
d u kt ionsprozesses, erbracht werden kön nen .  
I nd ustr ie l l e  P rodu kt ion  m u ß  notwend ig a uf der 
G rund lage e i nes f unkt ionstücht igen Model ls  
der P la n u ng u nd Prozeßkontro l l e  gesteuert wer­
den. das aus wissenschaft l i chen  Parametern und  
M eßdaten zu entwicke l n  ist . Be i  de r  La ndwi rt ­
schaft gehen  i n  d i eses M ode l l  neben den gesel l ­
schaftl i chen  auch  b io log ische u nd tec h n ische 
Komponenten ein.  d ie, der Vie lfa l t  des ab laufen ­
den Prozesses entsprechend.  d icht  vernetzt s ind .  
Als Be isp ie l  ze igt  d ie  Abbi l dung  auf  Seite 3 1 6 i n  
e i n igen b io log isch -techn ischen L i n i e n .  a uf we l ­
chem Wege wesent l iche Daten gewo n nen wer­
den können ,  nach denen die pfl a nz l i che  Produk ­
t ion  ge le itet werden m u ß, u m  dad u rch  d ie  
Hektarerträge zu steigern . 
Der Sta nd der M eßtec h n i k  beei nf l u ßt - schon 
von der M ethode her  - Qua l ität und  Qua ntität 
der gewon nenen I nformat ionen entsche idend.  
ln  welchem M a ße d ie  Tec h n i k  zu nehmend i n  
d i e  Ag ra rprodu kt ion  e indr i ngt u n d  e i ndr i ngen 
m u ß, geht daraus hervor, daß s ich zum Beispie l  
in der  D D R  der Ante i l  der in der La ndwi rtschaft 
zu i nvest ierenden lebend igen Arbeit beträcht l ich 
in  R ichtung vergegenständ l i chter Arbeit ver­
sch i eben wird. N ur so ist das d u rch die gü lt igen 
P lanza h len gesteckte Z ie l  erre ich bar, d ie  Le i ­
stu ngsfäh igke it  des Bodens i n  1 0  b is  1 5  Jah ren 
um 35 b is  40 Prozent zu  erhöhen - das ent­
spr icht e i nem j ä h rl i chen Zuwachs von 1 dt Ge­
tre idee i  n he iten/ha .  
Se lbst d ie  weitgehend i n dustr i a l i s i erte La nd-
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w i rtschaft ka n n  d ie  Mengen a n  Nah ru ngsgütern,  
d i e  d ie Menschen von ihr  erwarten,  nur dann  
erzeugen ,  wenn  i h re Lei st u ngsfäh i g ke i t  i n  der 
gesamten Vie lfa lt  i h rer E i nzeld iszi p l i nen max ima l  
geste igert w i rd .  E i ne  de r  wicht igsten Vora usset­
zungen dafür ist d i e  O pt i m ieru ng des Wi rkungs­
g rades a l le r  Meßgeräte, d ie s ie  für i h re ana ly ­
t ischen Vorhaben  e i nsetzen m u ß. Es  i st e i n  
Kennze ichen  der  wissenschaftl i ch - tec h n ischen 
Revol ut ion ,  daß dabe i  notwend ig neue Wege 
besch r itten werden .  Aus ökonomischen  G rü nden 
w i rd es ba ld n icht  mehr  mög l i ch sei n , d i e  V ie l ­
zah l  der a nfa l lenden ana lytischen Vorhaben m i t  
H i lfe i rgendwelcher geeigneter Meßgeräte zu 
bewä lt igen,  d ie  nebene ina nder und u nabhäng ig  
vonei na nder a rbeiten .  V ie lmeh r  m u ß  das G e ­
räteprogramm a l s  Ganzes konz ip ie rt se i n ,  u nd 
zwar so, daß es der oh neh i n  schwier igen Arbeits­
orga n i sat ion in der  l andwi rtschaftl i c h - a na lyt i ­
schen Stat ion  entgegenkommt u n d  daß d ie  G e ­
räte h i ns icht l i ch  i h rer Ka pazitäts- u n d  G e n a u i g ­
keitsparameter weitestgehend u ntere i na nder 
abgest i m mt u nd den spezif isch l a ndwi rtschaft­
l ischen E rfordern issen a ngepaßt s ind .  
Im S i n ne d i eser Ü berleg u ngen und  dem heute 
aktuel l en  Systemgedanken  folgend, wurden i m  
V E B  Car l  Zeiss J E NA a n a lyt ische G eräteketten 
fü r  d ie  Agrochemie zusammengeste l l t .  

Einsatzbereich und L eistungen der Zeiss-JENA ­

Geräte in der Agrochemie 

Abgesehen von der Verf lechtung  a l le r  Tei l be ­
re iche der Agrarwi rtschaft u ntere i nander, l assen 
sich für den E i nsatz der  ana lyt ischen G ru p pen 
e i ne Reihe von Schwerp u n kten erken nen : 
• Geräteg ru ppe Photogra m metri e :  
Löst m i t  photometr ischen Verfah ren d iag nost i ­
sche Aufgaben d e r  G roßf lächen mel iorat ion  
( P l a n u ng - Projekt ie rung - Besta ndsa ufna h ­
m e  - Erfolgskontro l l e) u n d  Ka rt ierungsvorh a ­
ben 

• G erätegruppe Bodenana lyse : 
Löst m i t  den Verfa h ren der F lammen photome­
tr ie ,  S pektra l ko lori metrie u nd M i kroskopie ana ­
lyt isch messende und  d iagnostische Aufgaben 
der N ä h rstoffdyna m ik  i m  Boden a l s  G rund lage 
für pra kt ische D ü n g u ngsempfe h l u ngen 
• G erätegru ppe Pfla nzenana lyse ( E rtragsbi l ­

d u n g, E rtragss icheru ng )  
• G eräteg ruppe Futterm itte lana lyse u nd Tier­

ernäh rung : 
M it den Verfah ren  der F lammenphotometrie, 
S pektra l ko lor imetr ie, 1 5 N -Ana lyse, Refraktome­
tr ie ,  Po la r i metrie und M i kroskop ie  können ana ­
lyt ische u n d  d iagnostische  Te i l a ufgaben gelöst 
werden a us den G ebiete n :  

Ana lyse des Geha ltes von Pfla nzen, Futter­
m itte l n  und Rohstoffen für  d ie  M ischfutter­
i n dustr ie an M a kro- u nd M i kroelementen 
u nd an a usgewäh lten organ ischen Stoffg rup­
pen  ( Kontro l l e  der  D ü n g u ngsmaßnah men, 
Ken nze ich n u ng der Qua l i tät des Ag rarroh ­
prod uktes, O pt im ierung des Futterpro ­
gramms) 
S icherung des Ernteertrages ( Phytopatho­
log ie, Tox i ko log ie, Saatg utkontro l le ,  Vor­
ratssch utz) 
Ausgewäh lte Aufgaben der Sorten - und 
Rassenzüchtung 
Ana lyse von Tierkörpern und  von Tierpro­
d u kten aus ernäh ru ngsphys iolog ischer S icht  

• Geräteg ru ppe Veter i närmed iz i n :  
Zur  Lösung a usgewä h lter Aufgaben aus der 
k l i n ischen Labord iag nost 1 k, Bakterio log ie und  
Tierseuchen bekämpfung 

H istolog ie, Patho log ie u nd Lebensmitte lhy­
g iene 

• Geräteg ru ppe Prod uktkontro l le  be i m  End ­
prod uzenten (Ag rarprod u ktion ) : 
D i ent a uf der G ru ndlage der genan nten opt isch ­
phys ika l ischen Verfah ren zur  Ausrüstung von 
E i n r ichtungen der Nah ru ngsgüter i ndustr ie, d ie  
s ich  i n  zunehmendem M a ße auf  rat ione l le  Pro-
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zeßkontro l l e  (a utomatische Prozeßregelgeräte) 
u nd Qual itätsü berwachung or ient i eren muß .  
I m  folgenden sol len d ie  Geräteg ru ppen Boden ­
und Pfl anzenana lyse hera usgegriffen u n d  etwas 
näher betrac htet werden .  

Gerätegruppe Minera/stoff- Bodenanalyse 

. . . . .  d i e  Ausbre i tung des M i nera l dü ngerver­
brauchs i n  der europä ischen La ndwirtschaft a l s  
stärkste prod ukt ionssteigernde Kraft i st - vor­
s icht ig form u l i ert - noch i n  der ersten H ä lfte 
i h rer Auswi rku ng . . .  " 

F. BAA D E  ( , . B rot fü r  ganz  Eu ropa", 1 952)  
Du rch d ie  j äh rl i chen Ernten werden dem natü r ­
l ichen M i nera lstoff- Kre is lauf a uf den l andwi rt ­
schaft l i ch  gen utzten F lächen beträcht l i che M e n ­
gen an N ä h rstoffen entzogen, d ie  d u rch M i nera l ­
dü nger ersetzt werden müssen .  l n  we lch  augen ­
fä l l iger Weise d ie  Höhe de r  H ektarerträge von 
der M i nera lstoffversorg u ng des Bodens abhä n ­
gen, belegen e i n ige Za h len  a u s  dem J a h rbuch 
1 960 der  E rnährungs- u nd La ndwirtschaftsor ­
gan isat ion de r  U N O :  

M i nera ldü nger- Erträge 
verbra uch kg/ha  (Weize n )  

N P20s �0 i n  t/ha 

Dänemark 44,0 4 1 ,7  63,0 4,27 
Frankre ich 23,5 36.4 3 1 , 9  2,37 
U SA 1 3,5  1 2,3 1 0.7  1 .46 
I nd ien 1 , 1 0,3 0, 1 0,70 

Th. Roemer schätzt den Ante i l  gehobener N ä h r ­
stoffversorg u ng des Bodens a m  Weit- H ekta r ­
Ertragsa nst ieg a uf 50  Prozent gegen ü ber 25 Pro­
zent Ante i l  der Züchtung und  25 Prozent Ante i l  
verbesserter Anba u - ,  Wi rtschafts- und  Bearbei ­
tu ngsmethoden .  Nach Baade br i ngt 1 kg N + 
notwendige Menge K20 auf  P 20 5 e i nen Ertrags ­
zuwachs von 3 0  k g  Getreidee i n heiten .  V o n  opt i ­
malen St ickstoffgaben si nd wi r  i n  u nserer Re ­
pub l i k  heute m it du rchsch n itt l i ch  70 kg/ha  N 
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noch weit entfernt .  D i e  Hektarerträge können 
a l so weiterh i n  bedeutend geste igert werden,  
a l l erd i ngs u nter e i ner Vora ussetzung : Der  E i n ­
satz m i nera l ischer D ü ngem ittel m u ß  ökono­
m isch b i l a nz iert se in  und  a uf wissenschaft l i cher  
G rund lage erfo lgen .  D i e  erforderl i chen Daten 
werden aus Bodena na lysen gewonnen .  
l n  d ieser E rken ntn is  i st i n  v ie l en  Lä ndern e i n  
Bodenu ntersuchu ngsd ienst e i nger ichtet. der, 
tei ls a uf pr ivater, tei l s  a uf staat l i cher  Ebene - i n  
e i n igen Staaten i n  gesetz l i ch  a ngeord netem, 
rege lmäßigem Turnus -, den l andwi rtsch aft ­
l i ch gen utzten F lächen entnommene Boden pro ­
ben ana lysiert .  Trotz der v ie l fä l t igen O rgan i sa ­
t ionsformen ist d ie  Z ie l r ichtung der Bodenana ­
lysen a us objekt iven G rü nden i n  engen  G renzen 
g le ich : das pflanzenverfügba re N ä h rstoffn iveau 
i m  Boden zu erm itte l n ,  bei dem e ine  b i l a nz ierte, 
E rtrag, E ntzug , Auswasc h u ng , Nach l ieferung 
u n d  Fest leg u ng der N ä h rstoffe berücks icht ige n ­
de D ü n g u ng zu erfo lgen hat, w o  bei n i edr igem 
N iveau höhere Dü ngerg a ben notwend ig s ind 
oder wo bei hohem N ivea u e ingespa rt werden 
ka n n .  Dabei i nteressieren zunächst d ie  H a u pt ­
näh rstoffe St ickstoff ( N ) ,  Ka l i u m  ( K) u n d  Phos­
phor  ( P ) .  
D u rch  d ie  Besonderhe iten der  St ickstoffdyna ­
m ik  i m  Boden ist d ie  rout i nemäßige q u a ntitative 
N - Best i m m u ng d u rch die Bodena na lyse vor­
erst n icht  s i n nvo l l .  Im Gegensatz dazu sind d ie  
S piegel  de r  ü br igen pf l anzenverfüg baren N ä h r ­
stoffe h i n re ichend sta b i l .  s o  d a ß  i h re ana lyt i ­
schen Daten a l s  G ru nd lage e i ner E rtrag, M i ne­
ra lstoffentzug u nd - dyna m ik  berücks icht ige n ­
d e n  b i l anz ierten D ü n g u ng d i enen können .  
Zur  gemei nsamen Extrakt ion des  pfl a nzenver­
fügbaren  Ka l i u ms u nd des Phosphors a us der 
Bodenprobe ist d ie  sogenan nte Doppe l l aktat ­
methode g ut e ingefü h rt .  D i e  anfa l l enden Bode n ­
extra kte entha lten K i m  Konzentrat io nsbere ich  
zwischen 0,5 und  1 0  ppm, der bei  m i n i ma lem 
Arbe itsa ufwa nd mit  dem Flammenphotometer 
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FLA PHOKOL ( m it Photoelektronenverv ie lfa ­
cher) zu messen ist .  D i e  P - Konzentrat ion  i m  
g l e ichen Extra kt l iegt zwischen 0, 1 u nd 3 0  ppm.  
Nach Anfärben der Proben mit  Mo lybd ä n rea ­
gens w i rd Phosphor mit  dem Spektralkolorime­

ter SPEKOL ( m it Absa ugküvette) best i m mt .  
D iese Gerätekombi nat ion er la u bt i m  Rout i ne ­
betr ieb e i nen Probendu rc hf l uß  von  m indestens 
1 00 Proben je Stunde .  Das F lammenphotometer 
F LA P H O K O L  ist darü ber h i naus  noch beson ­
ders an  d i e  ag rochemischen Be la nge angepaßt :  
Das Gerät ist d u rch wen ige H a ndgriffe zu  e inem 
S pektra l ko lor i meter u mrüstbar und  robust ge ­
ba ut, so  daß Ka l i u m  und  Phosphor a l s  H a u pt ­
e lemente d e r  Bodenana lyse i n  k le inen oder b e ­
weg l ichen Stationen auch  m i t  d iesem Gerät 
a l l e i n  nache ina nder best immt werden kön nen .  
D ie  ste igende I ntens ität der Agrarprodukt ion ,  
d ie  s ich i n  wachsenden N - ,  P - u nd K - G a ben/ha  
a usdrückt, u nd der E i nsatz chem isch re i nerer 
K- u nd P- D ü nger fü h ren auf manchen Böden zu 
M a ngel  an  M i kron ä h rstoffen .  Folgen s ind Er­
tragsmi nderu ng d u rch  M a nge lkrankheiten der 
Pf lanzen und d u rch  n ichtopt i ma le  Ausnutzung 
des St i ckstoffes sowie u nzure ichender Geha lt 
an  M i kronäh rstoffen i m  Futter auch  dann ,  wen n  
der pflanz l i che  H ekta rertrag re i n  qua ntitat iv n icht  
a b n i m mt .  D ie  Aufmerksa mkeit w i rd s ich  ·da her  
i n  zuneh mendem M a ße der Beobachtung der 
M i kronäh rstoffe zuwenden müssen, deren E i n ­
satz i m  D ü ngerprog ra mm e i n e  sorgfä lt ige wis ­
senschaft l i che Beurte i l u ng der  Böden erfordert .  
Be i  den notwend igen Ana lysen stehen d a bei  
Mag nesi um ( Mg ) ,  M a ngan ( M n ) ,  Kupfer ( C u ) ,  
Bor ( B ) u nd Mo lybdä n  ( M o)  i m  Vordergrund 
des  I nteresses . D i e  Geha lte der  Böden a n  pf l a n ­
zenverfüg baren Spurene lementen werden heute 
v ie lfach noch kolor i metr isch ermitte lt .  D i e  ent ­
sprechenden Verfa h ren s ind  empfi nd l i ch ,  erfor -

Gerätekette für Boden - Mineralstoffanalyse im Kom ­
plex . .  Bodenuntersuchung " 

dern jedoch e i nen bedeutenden,  fü r  jedes zu 
best immende E lement spezif ischen Arbeits ­
a ufwa nd, bevor d ie  Proben gemessen werden 
können .  
Wesent l ich  rat ione l ler ist d ie  Best immung e i n i ­
g e r  Spu rene lemente mit  d e n  Verfa h ren d e r  F lam­
men -Atomabsorpt ions- bzw. F l ammen - Emis­
s ionsana lyse. Fü r  d ie  Emiss ionsana lyse ste l l t  der  
VEB Carl Zeiss J E NA das neu entwickelte reg i ­
str ierende F lammenphotometer mit  S piege lmo­
noch romater SPM 2 und Photoe lektronenver­
vielfacher zur  Verfüg ung .  M it d iesem Gerät ist 
es mög l i ch ,  Mag nesi u m, M a ngan  u nd Kupfer 
weit weniger a ufwend ig  und meist d i rekt a us der 
Extrakt ions lösung zu best immen .  D ie  Anre ­
g u ngsenerg ie  de r  H 2 - 0r F iamme, d ie  hohe 
Tren nschä rfe des Monochromators und  d ie  Ver ­
stä rku ng du rch den Photoelektronenverv ie lfa ­
cher  er l a u ben es, Mag nesi um und Kupfer mit 
a usre ichender, M a ngan  mit  seh r g uter Empf i nd ­
l i c h keit  zu  messen,  u nd zwar neben g roßen Men­
gen von  Beg le ite lemen_ten, d ie  i m  Bodenextrakt 
vorhanden s i nd .  Das f lammenphotometrische 
Verfah ren bed i ngt bei Mag nesi um und Ku pfer 
e i ne gegenü ber dem kolor i metr ischen Verfa h ren 
ger i ngere Empfi nd l i chkeit es erfo rdert d ie  Aus­
arbeitung spezif ischer Arbeitsvorsch riften für  
jedes zu best immende E lement d ie  jedoch nur  
e i n ma l  vorzu nehmen ist .  I m  Rout inebetr ieb fä l lt 
dafü r die für jede e i nze lne  Best i m m u ng notwen ­
d ige und für  jedes E lement andersa rt ige Proben ­
vorbere i tung zur  kolor i metr ischen Messung 
weg . 
Gegen ü ber der umstä nd l ichen kolor i metrischen 
Best immung des M a ngans a us dem Su lfi t - p H 8 -
Extra kt ist d a s  f lammenphotometrische Verfa h ­
ren d i rekt a u s  dem Extra kt besonders vorte i l haft. 
D ie  zu erwa rtenden M n - Konzentrat ionen l i egen 
zwischen 5 u nd 300 ppm u nd s i nd ohne Schwie­
r ig keiten zu messen .  
B o r  und  Molybdän s i n d  im  Bodenextrakt nu r  
spektra l ko lori metr isch meßbar .  
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M it dem reg istr ierenden F lammenphotometer 
mit S P M  2 s ind im Rout inebetr ieb je nach E i n ­
satzbed ingu ngen 5 0  b i s  1 00 Proben j e  Stunde 
zu bewält igen,  mit  dem S pektra l ko lor i meter 
S P E KO L  m i ndestens 1 00 Proben je  Stu nde .  Da 
es n icht  erforder l i ch  ist, in a l l en  a nfa l lenden B o ­
d e n  proben Spurene lemente zu  best i m men ,  i st 
bei vol l er Auslastung der Geräte zu r  Bearbeit ung 
der H a u ptnäh rstoffe Ka l i u m  u nd Phoshor e in  
z iem l ich  g le ich mäßiger Probenfl uß  d u rch  d ie  
Gerätekette gewäh rle istet. 
Die Ro l le  der besch riebenen G erätekomb i nat ion 
zur  rout inemäßigen q u a ntitativen Ana lyse der 
H a u pt- u nd M i kron ä h rstoffe des Bodens im ge­
samten Aufgabenbere ich der Boden bewert u ng 
u nd i h re Bezieh u ngen zu den Tei l systemen Pho­
tog ram metr ie u nd Pf lanzenana lyse sowie m i t  
dem Forsch u ngsbere ich ist i n  de r  Abb i ldung  a uf 
Seite 320 ü bers icht l i ch  zusa m mengeste l l t .  

Gerätegruppe 

Pflanzen - Mineralstoffanalyse 

Die Z ie l r ichtung der M i nera l stoffa na lyse der 
Pf la nzen ist m i t  der Bodenana lyse eng ver­
knüpft : I h re Ergebn isse kontro l l i eren d ie  a uf der 
Grund lage der Bodena na lyse erfolgte O pt im ie ­
rung  des  D ü ngerprogra mms und  e l i m i n ieren 
Feh lanweisu ngen a l s  Wirkung von Faktoren ,  d ie  
du rch d ie  Bodena na lyse n icht erla ßt werden 
kön nen .  Darü ber h i na us l i efert d ie  Pfla nzen - M i ­
neralstoffa na lyse Qua l itätspara meter des Agrar­
roh prod uktes, d ie  entweder fü r  d ie  verede lnde 
Nah ru ngsg üterprodukt ion von Bedeutung s ind 
oder der O pt im ierung des Futterprogra mms in  
der  Viehwi rtschaft d ienen .  
Den para l l elen Z ie len der M i nera lstoff- Bade n ­
und Pflanzenana lyse entsprechen ä h n l i che  
a na lyt ische Aufgaben .  D ie  zu u ntersuchenden 
Pfla nzen proben werden getrocknet, verascht,  
i n  N itrate bzw. Ch lor ide ü berfü h rt, i m  Lö­
sungsm ittel aufgenommen und der Ana lyse z u -
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ge le i tet. D ie Kette u mfa ßt Geräte, die die Be­
st i m m u ng der H a u ptnäh rstoffe Ka l i u m, Ka lz i u m, 
N atr i u m  und Phosphor und  der M i kron ä h rstoffe 
M ag nes i u m, M a ngan ,  Ku pfer, E isen,  Bor, M o ­
lybdän,  Z ink  und  Schwefel i m  Rout i nebetr ieb 
ermög l i chen .  Bei gee igneter Verd ü n n u ng der 
Ana lysen lösu ng, die aus 1 b is 5 g Trockenge­
wicht  Pfla nzen materia l  gewonnen wi rd ,  können 
Ka l i u m, Ka lz i u m  und  N atr i u m  a us e iner  Lös u ng 
mit  dem Flammenphotometer FLA PHOKOL mit  
P EV nache ina nder best immt werden .  D i e  a n ­
fa l lenden Konzentrat ionen l iegen fü r  Ka l i u m  
zwischen 2 und  1 50 ppm, fü r  Ka lz i u m  zwischen 
5 und  1 50 ppm und  fü r  N atr i u m  zwischen  0, 1 
und  3 ppm.  Der Phosphatgeha l t  der  Pfla nzen ­
asche w i rd ents prechend der Bodenana lyse mit  
dem Spektralkolorimeter SPEKOL mit  Absa u g ­
küvette gemessen .  
A u c h  b e i  Ermitt l u ng d e r  Spu rene lemente i n  der 
Pfla nzenasche ka n n  zur Best i m m u ng von M a ­
g nesi u m, K upfer u nd M a ngan - gegebenenfa l l s  
a uch von  E isen - a nste l le  .der kolor i metr ischen 
Verfah ren vorte i l haft das reg istr ierende F l am­
menphotometer mit  Sp iege l monochromator e i n ­
gesetzt werden .  
Bor  u nd M olybdän werden wie bei der  Boden­
ana lyse ko lor imetr isch best immt, ebenso Z ink .  
D ie b isher  üb l i che  zeitra u bende g ravi metr ische  
M ethode be i  de r  Ermitt l u ng des  Schwefe l - G e ­
ha ltes d e r  Ana lysen lösung ka nn d u rch  d e n  E i n ­
satz des rat ione l l  a rbeitenden S pektra l ko lor i ­
meters S P E K O L  u mga ngen werden .  Das G erät 
i st le icht  zu Trübu ngsmessu ngen u m rüstbar .  Da 
der Schwefel bei entsprechender P ro benvorbe ­
re i tung a l s  Su lfat vorl i egt, ist se ine  Fä l l u ng m i t  
Bar i u m  mög l i ch ,  das u nter geeigneten Bed i n ­
g u ngen der nephe lometrischen Best i m m u ng z u ­
gäng l i ch  ist. 
D i e  Abb i l dung a uf Seite 323 l äßt erkennen ,  daß 

Gerätekette für Pflanzen - Mineralstoffanalyse im Kom­
plex .. Mineralstoffanalyse der Pflanzen " 
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d ie  E i nzelgeräte der Komb i nat ion für  d ie  M i ne - Mikroskopische Laboratorien 

ra lstoffa na lyse der Pf l a nzen weitgehend g le ich  
stark belastet s i nd,  so daß e i n  g le ich mäßiger  
Probenf luß org a n is iert werden ka n n .  Be i  e i ner 
Freq uenz der E i nzelana lysen von 50 b is  1 00 
Ana lysen je Gerät und  Stu nde können mit  der 
Komb i nat ion i n  der G rößenord n u ng 20 b is  30  
Gesa mta na lysen/Std . bewä lt igt werden .  Zu ­
g leich  er lä utert das B i ld ,  i n  welcher  Weise d ie  
Geräteg ru ppe M i nera l stoff - Pfl anzenana lyse mi t  
der G ru ppe M i nera lstoff - Bodenana lyse u nd dem 
Forschu ngsbere ich verf lochten ist .  

Geräte für den Forschungsbereich Boden- und 

Pflanzenanalyse 

Wie aus der Abb i l d u ng auf Seite 3 1 6 hervorgeht, 
hat das Mode l l  der Agra r - Prozeßkontro l l e  ü ber 
d ie M i nera lstoffa na lyse h i naus e ine Reihe we i ­
terer Fu nkt ionen z u  erfü l l en ,  d ie  ü berwiegend 
dem Forschu ngsbere ich zuzuordnen  s i nd,  a ber 
von h ier aus - i n  zuneh mendem M a ße rout i ne ­
mäßig betr ieben - von  em inenter Bedeutung 
für  d ie  l andwi rtschaft l i che  Prax is  werden .  Es  
ha ndelt s ich dabe i  u m  d ie  Arbeitsgeb iete der 
m i krob iolog ischen Bodenana lyse, der b ioche­
mischen Wi rkstoffa na lyse ( im H i n bl i ck  a uf For ­
sch u ngen zur  Phys io log ie  der E rtragsb i l d u ng ) ,  
der Genet ik ,  der Tox i ko log ie ,  der Phytopatho lo ­
g ie  und Herb iz ide .  D ie prakt ische Bedeutung 
a l l e i n  der be iden letzten D iszi p l i nen  geht  zum 
.Beisp ie l  aus den hohen j äh r l i chen  Erntever l usten 
du rch U nkrä uter, d u rch  p i lz l i ehe  Pf la nzenkra n k ­
he iten und d u rch  I nsekten hervor ( s i e  werden 
in den U SA auf 4 b is  5 M i l l i a rden Do l l a r  ge ­
schätzt ) .  

D i e  m ik roskopischen Labors s i nd  m i t  d e n  fol ­
genden M i kroskopen und  Zusatzei n r ichtungen 
a uszu rüsten : 
Stereom i kroskop S M  XX, Arbeitsm i kroskop 
LAB OVAL, Arbeits- und Forsc h u ngsmi kroskop 
E R G AVAL, u mgekehrtes M i kroskop TE LAVA L, 
Forsc h u ngsmi kroskop A M P L IVAL u n d  Zusatz ­
e i n r ichtu ngen fü r  posit iven Phasenkontrast 
F l uo reszenzmi kroskop ie, Po lar isat ionsmikro ­
skopie, Messen und  Zäh len ,  M i krophotogra ph ie  
(e i nsc h l ieß l i ch  Be l i chtu ngsautomat i k ) . 
D i ese Ausrüstung  i st auf fo lgende Einsatzbe ­

reiche der mikroskopischen L aboratorien a b ­
gest immt :  
D i ag nostische u nd q u a nt itat ive Arbeitsvorhaben 
a us der Bodenm i krobi o log ie  und  der m i krob io lo ­
g i schen Phytopatho log ie  i m  Rout inebetr ieb und  
i n  a nspruchsvo l l en  Forsc h u ngsaufg a ben ,  d i e  
den E i n satz v ie l fä l t iger m i kroskopischer Verfa h ­
ren erfordern ;  
zyto log i sche, h isto log ische und  a n ato mische 
U ntersuch u ngen im Arbeitsbere ich der Pf la n ­
zenphys io log ie, Phytopatho log i e  und  Züchtung 
( Rout ine - und  Forsc h u n gsbetri eb ) ; 
q u a l i tat iver u nd qua nt itat iver Kei mtest von Sa ­
meo ,  S poren, Pol len ; 
Präparat ion ,  zäh lende und  messende Beobach ­
t u ng von Gewebe- und  Zei i - Steri l k u lt u ren ,  auch  
submersen Ku l tu ren i n  g roßen Gefäße n ;  
m i krob io log ische Fragen der Produktkontro l le ,  
zum Be isp ie l  Futtermitte l u ntersuch u ng a uf P i l z ­
u nd M i l benbefa l l ;  
F l uo reszenza na l yse i n  der Boden m i krob io log i e  
u n d  Phytopatho log i e ;  

Fü r  d ie  agrochemische Ana lyt ik  i st d a h e r  e i ne  pfl a nzena natom ische u nd m i krob io log ische 
Anzah l  weiterer Geräte vorgesehen , m i t  denen 
wesent l iche Tei l a ufgaben des genan nten Kom ­
plexes bea rbeitet werden können .  D i ese Geräte 
l assen s ich  zu m i kroskopischen La bors und  
Spektra l l a bors zusammenfasse n .  
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Vorpräparat ion  i m  Rout i nebetr ieb ;  
m i kroskop ische Boden - Struktu ra n a lyse ;. 
Zytogenet i k ;  
m i krophotograph ische Doku mentat ion i m  K le i n ­
b i ld - ,  M itte l - u nd G roßformat 



Das Spektrallaboratorium 

Fü r  das S pektra l l aborato r i um s i nd neben den 
schon genan nten Geräten - reg istr ierendes 
F l ammenphotometer m it Sp iege lmonochro m a ­
tor, S pektra lko lor i meter S P E KO L  m it Absa u g ­
küvette E KA u nd Ansatz fü r  Trü bu ngsmess u ng 
TK - folgende weitere G eräte vorgesehen : 
S P E KO L-Ansatz E K  5 fü r  Küvetten von 1 b i s  
50 mm Sch i chtd i cke m i t  tem per ierba rem Küvet­
tenra u m ;  
S P � KO L -Ansatz E K  5 a ut m it a utomat ischem 
Küvetten wechsel i n  var iab ler Zeit. a utomat i ­
scher R eg i str ieru ng der Meßwerte u nd tempe­
r ierbarem Küvetten ra u m ;  
U n iversa l thermostat Wobster U 3 ;  
S P E KO L-Ansatz E KM i  für  M i k roküvetten m i t  1 , 2 
u nd 3 cm Sch i chtd icke bei 0, 1 ml Probe n l ö ­
su ng/ern Sch ichtd i cke;  
S P E KO L-Ansatz F K  m it P EV zur F l uo reszenz ­
mess u n g ;  
S pektra l p h otometer V S U  2 P ( S pektra lbere i ch  
200 b is  1 000 n m )  m it Ergänzu ngsausrüstung  
für  das nahe  I nfra rot ( b is 2 700 n m ) ; 
a utomat isch reg istr i erendes Zweistra h lspektra l ­
photometer S P E C O R D  UV-V IS  für  q u a l i tat ive 
Ana lysen im Wel lenza h l bere ich von 54 000 b i s  
1 2 500 c m - 1 .  
M it d iesem Gerätebesteck s i nd fo lgende Auf­
gaben zu  lösen : 
• Qua nt i tat ive und q u a l i tat ive Best i m m u n g  

a l l er d u rch  F l a m menemiss ionsa na lyse nac h ­
weisbaren E lemente des per iod ischen Systems 

in  wäßr igen und  organ ischen Lösu ngen ( Ex ­
t rakte, P reßsäfte, Aschelösu ngen ) ,  d ie neben 
den zu messenden auch störende Lösu ngsbe­
standte i l e  i n  hohen Konzentrat ionen entha lten 
kö n n e n ;  
• Qua nt itat ive Besti m m u ng e i ner V ie lza h l  
pf l anze n phys io log isch wicht iger Stoffk lassen 
(Wi rkstoffe, seku ndäre Pf lanzenstoffe, M i nera ­
l ien ,  F u n g i zide u .  a . )  d u rch absorpt ionsspektra l ­
photometr ische Ana lysenmethoden i m  s icht ­
ba ren u nd u ltrav io letten S pektra l bere ich .  Dabei  
er l a u bt das u mfa ngre iche Zu behör zu den Photo­
metertypen Schne l l i gke i t. Genau igkeit u nd 
S u bstanzbedarf dem jewe i l igen ana lyt ischen 
Vorhaben i n  weiten G renzen opt i ma l  a nzupas­
sen ; 
• Quant i tat ive a bsorpt ionsspektra l photometr i ­

sche u nd nephe lometr ische Cha rakter is ie rung 
der K i net ik  verä nder l i cher Proben (z. B .  Wir ­
kungsmec h a n i smen von Fermenten i n  Abh ä n ­
g i g ke it der s i e  bed i ngenden Parameter, Pop u ­
la t ions- K i net ik i n  Ku l tu ren von M i kroorgan i s ­
men ) ;  
• Quant i tat ive f luorometr ische Besti mmung  

organ ischer Stoffg ru ppen i n  ger i ngen Konzen ­
trat ionen (V i ta m i ne, seku ndäre Pfl anzenstoffe, 
orga n ische Säuren  u. a . ) ; 
• Sch ne l le und a utomat ische Aufze i chnung  

de r  Spekt ren phys io log isch u nd tox iko log isch 
w icht iger  ano rg a n i scher  u nd organ ischer Stoff ­
g ru ppen ( C h lorophy l l e, V ita m i ne, Phytohor ­
mone,  Pfl a nzensch utzmi ttel usw . )  zu r  I dent i f i ­
kat ion  u nd Re i n he itsbest i m m u ng .  





Prof. D r. D r. S i egtr i ed Isra e l  

L E I STU N G S S PO RT U N D  M E D I Z I N 

S port l i che S p itze n le istu ngen erre ichen bei zu ­
neh mender a l lgemei ner Beweg u ngsa rmut frü her  
ka u m  fü r  mög l ich geha ltene Höhen .  Der i nzwi ­
schen legendäre Lä ufer u nd vie lfache O lympi a ­
s ieger Paavo N u rmi  kön nte i n  der D DR kau m  
noch Bez i rksmeister werden .  Auch i n  der Le i ­
stu ngsbreite i st e i n  stet iger Anst ieg z u  beobach ­
ten .  Betrachtet man  d ie  sport l i chen G ru nde ige n ­
schaften Kraft, Schne l l i gke it u nd Ausdauer, so 
s i nd die Fortsch ritte im Ausdauerbere ich be­
sonders e i ndrucksvo l l ;  a lso gerade d ie anstre n ­
gendsten S portarten - Lauf. Sk i l a uf, Radsport, 
R udern, Schwimmen u nd andere - h a ben e i n  
besonders h o hes E ntwickl u ngstempo. 
Zunächst ste l lt sich die Frage nach der gesu nd ­
he i t l i chen S i tuat ion .  Be im Anb l i ck e ines e r ­
schöpften Sportlers d rä ngt s i ch  d ie  Frage :  . .  I st 
denn  das überh a u pt noch gesu nd ?" buchstäb ­
l i ch a uf. D i ese Frage i st heute weitgehend b e ­
antwortet. N a c h  d e n  Ergebn i ssen v ie lfä l t iger 
Nachun tersuchu ngen an  ehema l igen Leistungs­
sport l ern f ührt  e in  in  de r  J ugend betr iebener 
Leistungssport, der m it gehäuften körperl i chen  
Erschöpfu ngszuständen verbu nden war, ke i nes­
fa l ls zu Kra n khe it u nd f rühem Tod.  An Vetera nen  
des Sk i l ang l a ufs, La ngstrecken la ufs, Radsports, 
R uderns u. a. kon nte nachgewiesen werden, daß  

d ie  S port ler a uch mit  zuneh mendem Alter über­
d u rchsc h n i tt l i ch le istu ngsfä h ig b le i ben u nd eine 
ü ber dem D u rchschn itt l i egende Lebenserwar ­
tung h a ben .  Das  tr i fft vor a l l em dann  zu ,  wenn 
auch  nach Beend i g u ng der H och le istu ngs­
Laufba h n  e in a ltersentsprechendes Maß  a n 
sport l i cher Betät igung bei beha lten wurde. 
Es ist eine beze ich nende E igenschaft a l les Le ­
bend igen ,  s ich  an  best immte Anforderu ngen 
der U mwelt an passen zu kön nen .  Der Prozeß 
e i nes mehrj ä h rigen sport l i chen Tra i n i ngs löst i m  
O rgan ismus best immte Verä nderu ngen aus, d i e  
a l s  An passu ng des Körpers an  h o h e  physische 
Be lastu ngen a ufzufassen si nd u nd d ie  i h rerseits 
ü berha u pt erst d ie  Grund lage für hohe Le ist u n ­
gen abgeben .  M it e i nem . .  N ormal herz" z u m  
Be isp ie l  ist weder e in  Etappenradrennen noch 
e in Ma rathon l auf zu bestre i ten .  
M it den orga n ischen u nd funkt ione l len An pas­
su ngen des Ath leten hat sich die Sportmed iz in  
i n  ganz besonderem Umfa ng befa ßt . Aus der 
Auspräg ung und dem Verha lten der An pas­
sungsersche i n u ngen sch l i eßt der S porta rzt auf 
die Le istungsfäh igkeit ,  a uf die Wi rksa mkeit des 
vorangegangenen Tra i n i ngs, a uf d ie  vora us­
s icht l iche weitere Leistungsentwick l ung  usw. 
Der  S port ler  w i rd zu d iesem Zweck versch ieden -
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art igen Tests u nterworfen .  Daß bei e i ner so lchen 
Gelegen heit auch  der Gesundhe itszusta nd ü ber­
prüft wi rd, versteht s ich von selbst ;  sport l i che  
Belastu ngen und  H öchst le istu ngen s ind  ohne 
e ine stab i l e  Gesund heit unden kbar .  
Das ge läuf igste An passu ngsze ichen an  hoc h ­
g radige Ausdauera nsprüche ist d a s  Sportherz .  
l n  den Abbi l du ngen auf  Se i te  329 ist das soge­
nan nte Norma lhe rz neben dem H erzen e i nes 
Weltmeisters im Radsport da rgeste l l t .  Der U nter­
sch ied ist u n ü bersehbar .  Das H erz des S portlers 
hat sich i m  S i n ne e i ner An passung  verg rößert .  
Se ine Wände s ind  d icker und  kräft i ger, sei ne  
I n nenräume s ind  erweitert und  fassen mehr  B l ut, 
se ine  e igene D u rchb l utung - g le ich bedeutend 

m it . .  E rnährung" - ist verbessert. Das S portherz 
ist dem Norma l h erz weit ü ber legen .  Wen n  be­
re i ts vom sogenannten Norma l herz d ie  Rede war, 
so desha lb ,  wei l  e i n ige d urchaus seriöse Wis ­
senschaft ler  d ieses a ls e i ne  K ü mmerta rm des 
mensch l ichen H erzens betrac hten u n d  das 
Sportherz a ls  das N orma lorg a n  a nsehen .  
Das Sportherz - a uf das h ier ste l lvertretend fü r  
e ine  Re ihe  anderer O rgane und  O rgansysteme 
e i ngega ngen w i rd - zeichnet s ich  d u rch  pr i n ­
z ip ie l l e  Besonderheiten sei ner  F u n kt ion  a us .  D ie 
Abbi l dung  auf  Seite 330 oben er lä utert das 
d u rchgehende Pr inz ip a n h a nd der Kenngröße 
H erz m i n utenvo l u men ; man  versteht daru nter 
die M e nge B l ut. die das H erz in e i ner M i n ute i n  

Fahrradergometrischer Test mit der Prüfung verschiedener medizinischer Kennziffern 
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" Normalherz" im Röntgenbild 

den Kre is lauf  p u m pt .  D i e  L i n i en ,  d ie  i n  der G raf ik  
das H erzm i n utenvo l u men u nter R u hebed i n g u n ­
gen ( Er ho l u n g )  und  u nter Ausbelastung ( höch ­
ster körper l i cher  Anstreng u ng )  wiedergeben ,  
d iverg i eren m it zunehmender H erzgröße, das 
he ißt m it zuneh mender Sport herzb i l dung .  D i eser 
Befund sagt aus,  daß das S portherz in R u he -
u nd das ist auch  fü r  den Sp i tzensport ler  d ie  wei t ­
a us l ängste Zeit des  Tages - sehr  ökonomisch  
arbe i tet. Der  O rgan ismus bea nsprucht n u r  e i n  
re lat iv k le i nes B l uta ngebof, wei l  se i n e  F u n kt io ­
nen du rch den S portbetr ieb  rat iona l i s iert wur -

24-Stunden - Welt der Herzarbeit bei Herzen mit unter­
schiedlicher spaltbedingter Größe 

H erzgröße 
( m l )  

600 . 
7 00 . 
800 
900 

1 000 . 
1 1 00 . 

699 
799 
899 
999 

1 099 
1 1 99 

> 1 200 

Herzarbeit in 24 Stunden 
( m kp)  

8 930 
7 780 
7 090 
6 280 
5 91 0  
5 780 
4 800 

A usgeprägtes Sportherz im Röntgenbild 

den ; das Sportherz a rbe i tet gewissermaßen i m  
Schongang.  
D i e  Tabe l le  u nten l i n ks ze igt ,  wie sehr d ie  Herz­
a rbeit im La ufe e i nes Tages von der sportbe ­
d i ngten Herzverg rößerung abhä ngt .  Das Sport ­
herz ka n n  seh r  spa rsam arbeiten,  oder anders 
ausgedrückt,  das . .  N ormal herz" fährt stä nd ig 
m it a ngezogener B remse i m  Verg le ich  zum Sport ­
herz. Genau d ie  g le iche  Tendenz kommt auch 
bei  der le icht  meßbaren H erzsch lagfreq uenz, 
dem Pu ls, zum Vorsche i n (s .  Ta b.  u nten rechts) . 
Das Sportherz sch l ägt l angsamer .  Es ka n n  s ich  

Die Beziehungen zwischen sportbedingter Herzgröße 
und Herzschlagfrequenz (Puls) 

H erzgröße 
( m l )  

600 . . 
700 . 
800 . 
900 

1 000 . 
1 1 00 . 

699 
799 
899 
999 

1 099 
1 1 99 

> 1 200 

H erzsch lagfreq uenz 
(Sch läge/ m i n )  

70,2 
64,8 
62,2 
59,2 
55,6 
55,4 
50,6 
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desha l b  gewissermaßen täg l i c h  den Luxus e i nes 
mehrstünd igen Tra i n i ngs le isten ,  um a uf d iese l ­
ben 24- Stunde n - Verhä l tn isse zu kom men wie  
das ·H erz des U ntra i n ierten .  
)Jöl l i g  a n ders a l s  i n  R u he s i nd  dagegen d ie  B e ­
d i n g u ngen u nter höchster Be lastung .  W i e  d i e  
Abbi ld u ng Seite 3 3 0  o ben  zeigt, erre icht  das 
S portherz weita us höhere, das he ißt bessere 
Werte als das k le ine  H erz des N ichtsportlers. 
Sehr v ie l  B l ut - u nd dam it Sauerstoff, N ähr ­
stoffe u .  v. a . - kan n  der Arbeit le istenden M us ­
ku l a tu r  des Tra i n i erten a ngeboten werden ,  d ie  
dad u rch stärker und  l änger funkt ion ieren kan n .  
D a s  S portherz zeich n et s i c h  d u rch  e i n e  g roße 
F u n kt ionsamp l itude a us ;  se i ne Lei stungsbreite 
hat d u rch  das Tra i n i ng zugenommen.  Das S po rt ­
herz ist ä ußerst le istungsfä h ig ,  e s  erholt s ich  
a ber a uch  sch ne l l  und  g ründ l i ch .  
D ie Abb i l d u ng a uf Se ite 330 u nten kennzeichnet 
weitere typische Tra i n i n gsfo lgen .  M it zuneh ­
mender S portherzb i l dung  vergrößert s i ch  a u c h  
d ie  Leber, d i e  d a s  dom i n i erende Stoffwechse l ­
organ des  Körpers i st .  Hohe  sport l i che  Be la ­
stu ngen ste igern den Stoffwechsel auf  mehr  a l s  
1 000 P rozent ;  i n  e i nem l a ngen Straßen radre n ­
n e n  m u ß  mehr  E nerg ie  bereitgestel lt werden a l s  
bei  der üb l i chen Al ltagsbeschäft i gung  i n  zwei 
Tagen .  Die Leber paßt sich d iesen Ansprüchen 
d u rch  Vergrößerung  a n .  
E i n  seh r wicht iges An passu ngsphänomen wi rd 
a uf der Abb i ld ung  Seite 332 dargeste l lt .  Das 

Ausdauertra i n i ng fü h rt zur  B i l d u ng neuer k le i ner 
B l utgefäße ( Kap i l l a ren ) .  D i eser Vorgang sch ützt 
d ie  Skelettmusku latur und  nament l ich das Herz 
vor e i ner D u rchb l utu ngsnot (deren höchstes 
Stad i u m  der I nfa rkt ist ) . 
N atü r l i ch  b i lden s ich d ie  An passu ngserschei ­
n u ngen an  den O rganen a uch wieder weitgehend 
zu rück, wen n  d ie  Tra i n i ngsbelastu ngen nach­
lassen .  E i n  solches Be isp ie l  demonstriert d ie  
Abb i l d u ng auf  Se i te  333. Das a usgeprägte 
S portherz e i nes M a rathon lä ufers erre ichte nach 
mehrj äh rigem Abtra i n i eren wieder na hezu . .  Nor­
ma lwerte" ; das Leistungsvermögen b l ieb b is 
zum heut igen Tag weit  ü berdurchsc h n itt l i ch .  
D i eses Herz weist a l l e  Kriter i en e ines gesu nden 
O rgans a uf. 
Der Begriff Abtra i n ieren deutet darauf h i n, daß 
e i ne le istungssport l iche Laufbah n  n icht abru pt 
beendet werden sol lte.  Es träte i n  e i nem solchen 
Fa l l  e in . .  a kutes Ent lastungssyndrom" ein,  das, 
obwoh l  es harmloser Natur  i st, mi t  vie lfä lt igen 
M i ßem pfi ndu ngen e i n hergeht. E ine zu schnel le  
Rückbi l d u ng der An passu ngsze ichen wi rd vom 
Orga n ismus n icht  rea kt ions los vertragen .  Es i st 
desh a l b  stets notwend ig ,  i m  gegebenen Fa l l  d ie  
Be lastu ngen a l l mä h l ich  zu  red uz ieren u nd mög ­
l i chst i n  jedem Lebensalter e inen a ngemesse ­
nen S port zu t re iben .  
D ie  Tendenz,  daß d ie  Anza h l  der bemerkens­
wert j u ngen O lympias ieger, Weltmeister und 
Weltrekord ler  zun immt, i st n i cht zu ü bersehen .  

Verhalten von Sauerstoffaufnahmevermögen und Herzgröße bei jugendlichen Sportlern 

Sauerstoff-
Anza h l  der  Lebensa lter Körpergewicht aufnahmevermögen Herzgröße 
S portuntersuchten (Jahre )  ( kp )  ( m l / m i n )  ( m l )  

R adsport 87 
La uf 28 
R i ngen 29 
B asket - ,  Vol leyba l l  54 
Turnen 26 
( U ntra i n ierte 

1 7 ,0 
1 6,5 
1 6,8 
1 6,9  
1 6,7 

68.4 
62,5 
69,9 
72,9 
68,2 

4 880 
4 284 
3 988 
4 432 
3 956 

- 3 500 

949 
841 
784 
903 
776 

700 . . .  800) 
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Blutgefäße in einem untrainierten (links) und in einem trainierten Muskel (rechts) - nach Pfister und Vanotti 

Also ist auch der j ugend l i che  Organ ismus bei 
entsprechender Vorbere i tung zu ersta u n l ichen  
Leistu ngen i n  der  Lage.  Tatsäch l i ch  passen s ich  
auch i m  Wachstum befi nd l i che  Organe hohen  
sport l i chen Be lastu ngen a n .  D i e  Ta be l l e  a uf 
Seite 331 zeigt d ie  wicht igen Ken nziffern des 
Sauerstoffa ufna h mevermögens und der Herz ­
g röße be i  j ugend l i chen  Sport lern versch iedener  
D isz i p l i nen .  D ie  j ugend l ichen Sport le r  ze igen 
deut l i ch  überd urchsc h n itt l i che Verhä l tn i sse, wo-

Die ausgeprägtesten Sportherzen bei jugendlichen 
Radsportlern 

1 4jähriger 
1 5jähriger 
1 6jähriger 
1 7jähr iger 
1 8jähr iger 
( U ntra i n ierter 

332 

H erzgröße 
( m l )  

91 6 
1 1 1 5  
1 1 79  
1 2 1 0 
1 3 1 0  

700 . .  800 

Körpergewichts­
bezogene H erzgröße 
( m l/kp)  

1 5, 1  
1 5,2  
1 6,2  
1 5.4 
1 8, 2  

1 0,5 . .  1 2,0)  

bei d ie Radsport l er und ( auf das re lat iv ger inge 
Körpergewicht bezog e n )  auch  d ie  Läufer a l s  
Ausda uersport l er obena nstehen .  Be i  den le i ­
stu ngsfäh igsten Radsport lern wurden d ie  i n  der 
Ta be l l e  a uf d i eser Seite wiedergegebenen H erz ­
g rößen gefu nde n .  
A u c h  d e r  j ugend l iche  Orga n ismus i st a n  körper­
l i che  Be lastu ngen a npassu ngsfäh ig .  E r  verkraf­
tet h öchste Leistungen ,  die a l l mäh l i c h  a ufge ­
bau t  u nd g ut vorbereitet vo l l bracht wurden ,  
sehr g ut .  Be i  ü ber zwei h u ndert S port le rn ,  d ie  
den Werten der Ta bel l e  a uf Seite 331  zugrunde  
l iegen und  d ie  auch  sehr  exakt u ntersucht  u nd 
getestet wurden,  fa nd  s ich  ke i n  Fa l l  e i ner org a ­
n ischen Schäd igung  oder e i ner a uffä l l igen  Feh l ­
reg u l at ion .  H öchste Lei stu ngen ,  w ie  s ie  z u m  
Be isp ie l  d i e  S pa rtak iadebeweg u ng ver la ngt, 
s i nd - systemat isch a ufgebaut - auch  sport ­
med i z i n isch vo l l a uf zu rechtfert igen .  
Frauen und  M ädchen s i nd  i n  g le icher  Weise 
a n  hohe sport l i che  Be lastungen  a n passu ngsfä ­
h ig wie M ä n ner u n d  J u ngen .  Aufg rund  konst i -



tutione l l er. hormone l le r  u nd anderer M o mente 
b le ibt die physische Leist u ng der Frau d u rch ­
sch n itt l i ch  u m  25 Prozent h i nter der des M a n ­
nes zurück .  P r inz ip ie l l e  U ntersch iede g i bt e s  i n  
d iesem Zusa m me n h a ng jedoch zwischen den 
Gesch l echtern n icht .  Desha lb  werden Fra uen 
zum Be isp ie l  nach densel ben M ethoden tra i ­
n ie rt u nd a uch sportärzt l i cherseits getestet wie 
M ä n ner .  Es l äßt s ich be legen ,  daß d ie  Sp itze n ­
le istu ngen d e r  Fra uen i n  d e r  j ü ngeren Verg a n ­
gen heit  re lat iv stä rker angest iegen s i n d  a l s  d i e  
der M ä n ner .  D i ese Tendenz hä lt gegenwärt ig 
noch a n ;  F ra uen verfügen im Le istu ngssport 
noch ü ber verhä l tn i smäßig große Reserve n .  
Auch d e r  wei b l i che  Orga n ismus ist d u rch den 
Leistu ngssport ke i nen  Schäd ig u ngen a usge ­
setzt . Es wurden E i nzelfä l l e  beka n nt, i n  denen 
Fra uen s ich wiederho l t  a n  M a rathon l äufen be­
te i l igten u nd d u rchaus  a nsprec hende Le ist u n ­
g e n  erz ie l ten .  

Nun ist der S port, der mi t  der Absicht betr ieben 
w i rd, die G renze des mensch l ichen Leistungs­
vermögens weiter h i na uszusch ieben,  e in  vor­
züg l iches Mode l l  für die Med iz in .  die Reakt ion 
des O rg a n ismus a uf extreme U mwelta nsprüche 
zu beobachten .  Die absol ute Sp itzen le istung ist 
jedoch n icht i n  jedem Fa l l  e i n  Attr ibut  des Le i ­
stu ngssports. H i nter der Sp itze muß  es e ine 
a usre ichende B reite geben .  Auch kann bei 
fortsch re i tendem Alter der Sport du rchaus 
entsprechend dem Gesu ndhe itszusta nd a l s  Lei ­
stu ngssport betr ieben werden .  Daß dabei i n  je ­
dem Lebensalter ü ber mehr oder  wen iger aus­
geprägte An passungen e ine  Stab i l is ierung der 
Gesund heit  herbeigef ü h rt w i rd, steht heute 
a u ßer Frage .  
Wicht ig ist jedoch - u nd d ieser H i nweis r ichtet 
s ich wiederu m beso nders an K i nder und  J ugend­
l i che  -.  daß n i cht . .  w i ld"  tra i n i ert wi rd .  E i ne 
sport l i che  Form läßt s ich nu r  systematisch und 

Das Verhalten der absoluten und relativen (körpergewichtsbezogenen) Herzgröße bei einem Marathonläufer in 
der Phase des Abtrainierens. 1 956 wurde bereits abtrainiert, 1 958 jedoch die Wettkampftätigkeit noch einmal 
aufgenommen. Ende 1 959 wurde die leistungssportliche L aufbahn beendet 
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kontro l l i ert a ufbauen .  Dabei ist das r icht ige Ver­
hä ltn is  von Be lastung  zu Erho l u ng ein ganz 
entscheidendes Moment.  Man  ist gene igt  zu 
sagen,  daß d ieser H i n weis le ider  nur  von e i ner 
k le i nen M i nderheit befo lgt w i rd ;  der Meh rhe it  
u nserer J ugend l ichen würde e i n  höheres M a ß  
an  sport l i cher Betätig u ng i m  gese l l schaftl i chen 
und i n  i h rem e igenen I nteresse seh r g ut t u n .  
Erkenntn isse aus  d e m  Leistu ngssport lassen 
s ich auf a ndere Lebensbere iche ü bertragen .  I m  
Leistu ngssport fü h ren besonders wi rksa me und  
s i ch  stä ndig verfe i nernde Formen des  Tra i n i ngs 
zur N utzbarmac h u ng der Reservekräfte des 
Menschen .  D iese Tra i n i ngsformen wurden auch  
i n  den  Fre ize it- u nd Erho l ungssport e i ngefü h rt, 
der unter anderem berufl ichen E i nseit ig keilen 
und dem med iz i n isch schon seh r  problemat i ­
schen Beweg u ngsma ngel i n  u nserer Zeit abhe l ­
fen so l l .  l n  den Sch u l en wurden u nter dem E i n ­
f l u ß  des Leistu ngssports effektivere Formen des 
Sportu nterri chts geschaffen , und sel bst im Ge ­
sundhe itswesen haben Tra i n i ngspr i nz i p ien bei 
der Wiedererla n g u ng und Stab i l i s ieru ng der G e ­
sund heit und  des Leistu ngsvermögens E i ngang 
gefunden .  Weitere Maßnahmen,  d i e  s ich  im 
Le istungssport zur  Steigeru ng der Leistu ngs­
fäh igkeit bewä h rt haben,  werden stä nd ig  a uf 
i h re Ü bertrag barkeit i n  den a l lgemeinen G e ­
sundhe itssch utz ü berprüft. 
Es soll n icht verschwiegen werden,  daß der Le i ­
stungssport auch  R is i ken i n  s ich b i rgt .  M a n  ka n n  
bei d e r  Sporta usübung veru ng lücken ; e i n  Tur -

ner ka n n  vom Reck fa l l en ,  e i n  Radsport ler ka nn  
stü rzen usw.  Wen n  d ie  Prophylaxe i n  d ieser Be ­
z ieh u ng i m  S port auch  e ine  wicht ige Ro l l e  spie lt ,  
so ist doch e in  gewisses U nfa l l r is i ko, das von 
Sporta rt zu S portart natü r l i ch  seh r u ntersch ied ­
l i ch  i st, d u rchaus gegeben .  
Le ider paßt s i ch  das  Stützgewebe ( Knochen ,  
Knorpe l ,  Seh nen,  Bä nder) n icht i n  g l e icher  
Weise wie d ie  i n n eren Organe an hohe physi ­
sche Be lastu ngen a n .  G ez ie lte M a ßn a h men zu r  
Vorbeug ung von Schäd ig u ngen s ind desh a l b  
v o n  frü h a uf i n  d iesem Bereich notwend ig ;  dazu 
gehören zum Be isp ie l  mög l i chst federnde Soh ­
len be im Tra i n i ngssch u h, Arbeit m it sch weren 
Gewichten oftma ls im  Liegen zur  Ent lastu ng der  
Wirbelsä u le oder  e i nfaches Warmh a lten des 
Körpers, da warme Seh nen gesch meid iger und 
wen i ger anfä l l ig a ls ka lte s i nd .  
De r  Le istu ngssport, w ie  e r  be i  uns betr ieben 
wi rd - ohne Profitu m, Dop ing usw. -, i st n i ch t  
n u r  med iz i n isch e in  posi t ives Phänomen.  Es  
w ü rde zu weit f üh ren,  a l le Seiten sei ner E rsche i ­
n u ngsform darzuste l l en .  Se in  E i nf luß a uf d i e  
Persön l i ch keitsentwick l u ng gerade der j u ngen 
Generat ion ist unverken n ba r. Se in  Entwick ­
l u ngssta nd br i ngt das K u lt u rn iveau e i nes Staates 
zum Ausdruck, u nd er ist eine n icht u n bede u ­
tende Komponente im Wettbewerb d e r  G ese l l ­
sch aftssysteme. Von d e r  Sache her s i nd somit  
d ie  a l lgemeine Anerke n n u ng u nd d ie gese l l ­
schaft l iche Wertschätzung des Lei stu ngssports 
vo l l a uf begrü ndet.  



D r. Bertram W i nde  BÄN D I G U N G  

D E R I N FO R M AT I O N S FLUT 



Ein Problem: _ ,Begegnungswahrscheinlichkeit" Geb iet der Rad iochemie oder der M o leku la r ­
b io log ie  arbe itet. 

Gegenwärt ig rechnet man i n  der Weit m it etwa 
35 000 wissenschaft l i chen und tec h n ischen 
Zeitsch r iften, d ie j äh rl i ch mehr a ls 2 M i l l i onen  
Arti kel i n  über 50  Sprachen veröffent l i chen .  Im 
J a h re 2000 wären es, wenn  das exponent ie l le  
Wachstum a n hä lt, 8 b is  1 0  M i l l ionen Art i kel i n  
1 40 000 Zeitsch riften .  Zusätz l i ch ersche inen a uf 
der Weit j ä h rl i ch etwa 

1 50 000 Forsch u ngs- und Entwick l u ngsbe ­
r ichte 
700 000 D issertat ionen 
1 200 Konferenz- u nd Kongreßber i chte 
300 000 E rf i ndu ngsbeschrei bu ngen 
500 000 F i rmensch r iften u ntersch i ed l i c her 
Art. 

Auch bei d i esen I nformat ionen n i m mt man e i ne  
Verdoppe l u ng i n  jewe i ls 15  J a h ren a n .  Den noch 
ist d ie Za h l  der Arbeiten, d ie e in  Wissenschaft ler 
du rchsch n itt l i ch  prod uz iert, im  wesent l i chen  
konstant geb l ieben,  ja sogar le icht abges u n ken ,  
we i l  d ie Za h l  der  Forscher u nd E ntwick ler eben ­
fa l ls exponent ie l l  wächst u nd s ich u ngefähr  a l l e  
1 5  Jah re verdoppelt .  D ie Wissenschaft ler stehen 
desha lb  mehr und  mehr unter dem E i nd ruck,  
sel bst auf i h rem e igenen Fachgebiet u n zu re i ­
chend sch ne l l  und vo l l stä nd ig i nform iert und  
da bei zu  seh r  dem Zufal l  a usgesetzt zu sei n .  
A l le in  das H era ussuchen zutreffender I nforma ­
t ionen d roht nahezu e in  D rittel der Arbe itszeit  
des Wissenschaft lers zu versch l i ngen .  E in Fach ­
mann auf dem Geb iet der E lektrochem ie m u ß  
be isp ie lsweise 1 1  Per iod i ka verfolgen,  w e n n  e r  
über d ie H ä lfte d e r  neuen Erkenntn i sse a u f  sei ­
nem Geb iet u nterr ic htet sein w i l l .  Möchte er zu  
75 Prozent a uf dem la ufenden se in ,  so  verla ngt 
das e in  Stud ium von 32 u nd bei 90 Prozent von 
66 Per iod ika ;  das he ißt aber, er mü ßte täg l i ch 2 
bis 3 Zeitsch r iften lesen ! Da bei i st er gewiß 
noch besser dran als e in  Spezi a l i st, der auf dem 
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So schätzt e i n  B io loge d ie Zah l  der Per iod i ka ,  
i n  denen hä ufig b io log ische Forsc h u ngsergeb ­
n isse m itgete i lt werden,  a uf 20 000. Fü r  das J a h r  

- 2000 rec h n et e r  m it 1 20 0 0 0  derart igen Zeit ­
sch r i ften ,  d ie 6 M i l l ionen Art i kel im J a h r  entha l ­
ten werden .  Se l bst wenn wi r  d ie letzten zwei 
Za h len für ü bertrieben h a lten u nd n ur ein D ri tte l 
a nsetzen,  kommen wi r  zu e i ner a ufsc h l u ßrei ­
chen Festste l l u n g :  Der g le iche A utor sagt n ä m ­
l i c h ,  daß d a s  Stud i u m  v o n  jäh r l i ch  2 000 Art i ­
ke ln  d ie  H ä lfte se i ner Arbei tsze it bea nspruchen  
wü rde .  Offe n bar  hat  er d u rchsc h n ittl i ch  je Art i ke l  
n i c ht mehr  a ls e i ne h a l be Stu nde angesetzt. R ea l  
w i rd e r  demnach bestenfa l ls 3 b i s  4 Prozent der  
Arbe iten sei nes Fachgeb ietes l esen kön nen .  Es 
w i rd i m mer u n wa h rsche i n l icher, daß er bei d i e ­
sem ger ingen Prozentsatz gerade d ie  Arbeiten 
l ücken los und sch ne l l  zu  Ges icht  bekommt, d i e  
i h n  bren nend i nteress ieren .  Da d ie Za h l  d e r  I n ­
format ionen genau so rasch ste igt. wie d ie  Zah l  
i h rer N utzer, n i m mt d ie Wa h rsche i n l i chke it, daß 
d ie r i cht ige  I nformat ion im  r icht igen Augenb l ick  
i h ren I nteressenten erre icht, rasch a b. Da da ­
d u rch d ie  Wa h rsche i n l ic hkeit von M e h rfach ­
arbeit  stän d ig ste igt, i st es von i mmer wachsen ­
der Bedeutu ng, d i ese ungü nst ige E ntwick l ungs ­
tendenz der . .  Begeg n u ngswa h rsche i n l i chke it" 
umzukehren .  
N ur be i  u mfassender I nformat ion ka n n  D oppel ­
a rbe i t, kann  d ie erneute U ntersuch u ng von be­
re its Bekan ntem verm ieden werden .  l n  den U SA 
hat man j ä h r l i ch f i na nz ie l le Ver l uste i n  der G rö ­
ßenord n u ng von e i ner  M i l l i a rde Do l l a r  i nfolge 
u ngenügender  I nformat ionen in Forsc h u ng 
und  Entwick l u ng festgeste l l t ;  etwa jede zeh nte 

Bild auf S. 335: Mittelalterlicher Gelehrter am Schreib ­
pult, Holzschnitt eines unbekannten Meisters 
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Forsc h u ngs- u nd E ntwick lu ngsarbeit war ü ber­
fl üssig, da  sie bereits frü her - zum Tei l  v ier­
bis fü nfmal - d u rc hgefü h rt wu rde und  das Er­
gebn is  gedruckt vorlag, jedoch n i c ht vor Beg i n n  
d e r  Arbeit gefu nden worden war. 
E i ne  Re ihe  beachtenswerter Vorsch läge wurde 
gemacht. u m  zunächst a uf konvent ione l le Weise 
dem Ü bel abzu he lfen .  D ie Wissenschaftler wer­
den ermah nt, präg nanter zu schre iben u nd i h re 
Ergebn i sse jewe i ls nu r  an e iner Ste l le zu ver­
öffent l ichen .  Man geht zu neuen, sch ne l le ren  
D ruck- u nd Vervielfä l t ig ungsverfa h ren ü ber 
oder kehrt  zurück zum I nformationsa usta usch 
d u rch moderne . .  B r iefe", sogen a nnte Prepr ints .  
S ie  werden i n  k le i ner Stückzah l  d i rekt an d i e ­
jen igen versch ickt, v o n  denen m a n  wei ß, daß  
s i e  am Problem u n mitte lbar i n teressiert s i nd .  
Kongreßdokumente, Forsc h u ngs- u nd E ntwick­
l u ngsber ichte gewi nnen gegen ü ber den Zei t ­
sch riftena rt ikeln wachsende Bedeutung .  
So n ütz l ich d ie  sch r i ttweise Verwi rk l i ch u ng sol ­
cher Vorhaben i st, l äßt s ich doch a uf d iesem 
Wege a l l e i n  kei ne befried igende Lösu ng des 
I nformat ionsproblems absehen .  
D ie Weiterentwick l ung konventione l ler Metho ­
d e n  erwei st s ich a l s  n i cht mehr  aus reichend .  
S ie müssen d u rch g ru ndsätzl i ch neue Verfah ren  
ergänzt werden,  d ie  zu e i ner neuen Qua l ität der  
wissenschaft l i ch -tec h n ischen I nformat ionsar­
be i t  fü h ren .  D ieser Qua l itätsumsch lag w i rd von 
v ie len Fach l euten a ls  für  d ie  wissenschaft l i ch ­
tech n ische I nformation ebenso bedeutu ngsvo l l  
e i ngeschätzt w ie  d ie  E rf i n d u ng der B uchdruk­
kerku nst. 
D ie wissenschaft l i ch -tec h n ische Revo l ut ion  hat 
n i cht n u r  e i ne . .  l nformat ionsf lu t" m it s ich g e ­
bracht ;  g le ichzeit ig wu rde m it d e n  e lektro n i ­
sehen D atenverarbeitu ngsa n lagen e i n  Werkzeu g  
geschaffen,  d a s  i h re Bewält i g u ng ermög l i cht .  

Magnetbandspeicher ZMB 30 als peripheres Gerät für 
große Datenverarbeitungsanlagen 

Entscheidungsgrundlage : Information 

E i n  weiterer Aspekt i st das Auftreten neuer N ut ­
zerkategor ien fü r  d ie  wissenschaftl i ch -tech n i ­
sche I nformat ion .  N och vor zwei J a h rzehnten 
waren Forscher, E ntwick ler u nd Hochschu l l eh ­
rer nahezu d ie  e i nz igen an aktue l ler u nd u mfas ­
sender I nformation I nteressierten. Auf i h re Be­
d ü rfn i sse wurden d ie I nformationsmittel und 
- meth oden vorneh m l i ch a bgesti mmt. Selbst der  
I ngen ieur  war ka u m  a uf das Stud i u m  der Pr imär­
l iteratur a ngewiesen. Verg i ngen doch meist 
J ah rzeh nte, ehe e ine E ntdeckung oder E rf i nd u ng 
i n  d ie  Praxis umgesetzt wurde I B is dah in  hatten 
d ie  tragfäh igen E rgebn isse 4.nd I deen E ingang 
i n  Lehrbücher, H a ndbü cher, Monograph ien u nd 
ä h n l iches gefu nden .  Sie wurden dort im Zu ­
sammenhang u nd von S pezia l i sten verwertet 
da rgeste l lt . H eute ist die S ituat ion ganz a nders. 
Da die Wissenschaft zu e i ner Prod uktivkraft 
geworden ist, ist sie Ausgangspunkt prog nost i ­
scher Ü berlegung  u nd h i lft un ter Berücksicht i ­
g u ng i h rer neuasten Ergebn i sse u nd Erkennt­
n i sse, bere i ts be i  der P l a n u ng Feh ler zu vermei ­
den .  Wissenschaft l i ch - tec h n ische I nformation 
kann, wenn s ie a ktue l l  u nd zuver lässig i st. g ro ­
ßen ökonomischen N utzen f ü r  d ie sozia l i st ische 
G esel lschaft br ingen .  O h ne fund ierte I nforma ­
t ionen ü ber E rgebn isse, Erken ntn isse, Entwick­
l u ngs l i n ien u nd praktische N utzungsmög l i ch ­
keiten wissenschaftl icher u nd tec h n ischer Ar­
beit s ind Prognostik und auf i hr a ufba uende 
Struktu rpol i t ik  u nd perspekt iv ische P lanung 
u ndenkbar. Der Kampf u m  P ion ier- u nd S pitze n ­
le ist u ngen ver langt ebenso wie d ie Automati ­
s ieru ng und  d ie soz ia l ist ische Rationa l is ierung 
bereits be i  d er Zie lste l l u ng exakte Kenntn isse 
des Welthöchststandes bei e insch l äg igen Ver­
fah ren ,  Technolog ien, Erzeugn issen u nd ga nzen 
Systemen.  Sozi a l ist ische G roßforsch u ng muß 
u n bed i ngt e in  System der  wissenschaftl ichen 
u nd tec h n ischen I nformation u mfassen, um For-
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sch u ngsgebiete, Forsch ungszie le, - wege u n d  
- methoden dyna m isch d e n  E rfordern issen · a n ­
passen z u  können .  
D u rch d ie zunehmende Bedeutung von Wisse n ­
schaft u nd Tech n ik f ü r  Partei - u nd Staatsfü h ­
ru ng sowie für d ie  Wi rtschafts le i tu ng, d u rch d i e  
breite D iskussion wissenschaft l i cher u nd tec h ­
n ischer Fragen i n  der demokratischen Öffent­
l i chkeit entstehen neue N utzerkategor ien .  I h r  
Bedarf untersche idet s ich nach I n ha lt u nd Form 
von dem der Forscher u nd E ntwickler. B eso n -

Entwicklung des Informationsvolumens 

Verdoppl ung  des 
I nformationsvo l u mens : 

Weltrau mforschung  
a l l e  3 J ahre 

E lektron ik  
• • • • • • • • a l l e  5 Jahre 

Chemische Fachl iteratu r  
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 a l l e  8 J a h re 

A l lgemeine Fachl iteratur  I 
- - - - a l l e  1 0  Jahre 
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ders wicht ig i st es für  d i ese l nformationsn utzer, 
vera ntwortu ngsbewu ßt bewertete I nformat ionen 
i n  mög l i chst kom pri m ierter Form zu erha l ten .  
I nfolge des  s i ch  i n  de r  Wissenschaft vo l lz iehen ­
den l ntegrat ionsprozesses, i nfolge der g roßen 
Ro l l e, d ie  d ie  i nterd iszi p l i nä re Forsc h u ng und  
Entwick l ung  sp ie lt, modif iz iert s i ch  a ber a uch  
de r  I nformat ionsbedarf der u rsprüng l i chen N ut ­
zer. Für  den  Phys iker u nd den  Chem iker s i nd  
heute be isp ie lsweise d ie neuesten Ergebn isse 
b io log ischer Forsch u ng von g roßem I nteresse ; 
der N atu rwissenschaft ler benöt igt d ie a ktue l l ­
sten Erkenntn isse der G esel lschaftswissenschaf­
ten und  u mgekeh rt .  
E i n  d ritter Aspekt des I nformat ionssystems er­
g i bt s ich aus der N otwend ig keit, d ie . .  Totzeit" 
zwischen e i ner Entdecku ng oder E rf i nd u ng und  
i h rer breiten pra kt ischen Anwend u ng zu ver ­
kü rzen .  E i n  bedeutender Tei l  d i eser Totzeit ist 
a uf zu l angsamen Fl uß der I nformationen, u n ­
geeignete I nformat ionsformen oder fa lsch ge­
wä h lten P latz der  Bekan ntgabe zurückzufü h ren . 
N i c ht jede I nformation m u ß  m it der g le ichen 
D r i ng l i chkeit den N utzer erre ichen .  l n  den l n ­
format ionsströmen m u ß  es . .  D -Zug - L i n i en"  und  
. .  B u m melzüge" geben.  Das  ist e in  kom pl i z iertes, 
d u rch ein effektives I nformat ionssystem zu 
lösendes Problem. Es ver la ngt d ie Bewertung 
jeder e i nze lnen e i ngehenden I nformation für d i e  
u ntersch i ed l ichen N utzerkategor ien . 

Der Ariadnefaden durch das Labyrinth 

E i ne in der I nformat ionsarbeit hä ufig a uftretende 
Arbeit, das O rdnen von O bjekten nach dem 
A lphabet, kann zum Be isp iel e i ner e lektro n i ­
schen Datenverarbei tu ngsa n lage o h ne größere 
Schwier igke iten ü bertragen werden .  M a n  ka n n  
d i e  M asch i ne f ü r  d ie H erste l l u ng von versch i e ­
denart igen Reg istern ben utzen .  
Vö l l ig beherrscht wi rd a uch d ie a utomat ische 
Recherche .  



D ie Aufwendu ngen für d ie  systemgerechte E i n ­
spe icherung d e r  Rechercheobjekte s i nd a l ler­
d i ngs beträcht l i ch .  M oderne e lektron ische Da ­
tenvera rbe i tu ngsa n lagen können  a ber  dann  den 
e igent l i chen  Rechercheprozeß in  Seku nden ­
sch n el le d u rchfü h ren, wenn d ie Fragen system ­
gerecht gestel lt werden . 
Recherche nennt man d ie  E rm ittl u ng von O bjek­
ten, denen e i n  oder  mehrere M erkmale gemei n ­
sam s i nd aus  e i ner M enge von O bjekten m it 
u ntersch ied l ichen M erkmalen .  D ie m i te i nander  
verknü pften Merkma le, nach denen gesucht 
wi rd, he ißen d ie , . Frage". D ie  M e nge von Ob­
jekten, i n nerha lb derer ermittelt wi rd, i st der  
, . F u ndus" .  
D ie  erm ittelten O bjekte b i lden d ie  , ,Antwort" . 
Der F u n d us ka nn  a us Doku menten, Fakten oder 
Daten, a ber a uch a us anderen O bjekten, wie 
Scha l l p l atten, Gemälden oder ä h n l ichem, be ­
stehen .  
Der B eg r iff , . R echerche" w i rd a l so i n  de r  l nfor-

mat ionsarbeit ganz ä h n l ich a ngewendet wie 
i n  der Kr i m i n a l ist ik .  Dort wäre d ie Frage das 
Ergebn is der S p u renaufnahme, der Fundus  
etwa d ie Fahndu ngskartei u nd d ie Antwort e in  
Verze ich n is mög l icher Täter. 
D ie Sache hat aber e i nen Haken .  J edem Doku ­
ment müssen, ehe es in den F u n d us aufgenom­
men wi rd,  cha ra kterist ische Begriffe beigefügt 
werden,  nach denen später das Dokument 
wiedergefunden werden kan n. Es muß i ndexiert 
werden .  Ü berlassen wir n u n  dem l ndexierer 
vö l l ig selbst d ie  Wah l  der charakter ist ischen 
Beg riffe, so w i rd unsere Recherche n i cht mehr 
seh r  erfo lg re ich sei n .  Suchen wir  zum Beisp ie l 
später nach dem Beg riff , . I nformat ion", g i bt uns  
d ie  M asch i ne  n u r  Adressen von Dokumenten, 
d ie mit  d i esem Begr iff i ndexiert wurden, n icht  
aber so lche, bei denen der l ndexierer s i nnver­
wa ndte Begriffe - Synonyme - verwendet hat, 
etwa Nachr icht, Auskunft, Me ldung, M itte i l u ng ,  
U nterr ichtu ng oder Anweisu ng .  
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U m  dem a bzuhelfen, werden für  e in  System be­
sti mmte Begriffe verb i nd l ich festge legt .  D i ese 
Deskr i ptoren s i nd sta ndard is ierte, i n  i h rem A n ­
wend u ngsbere ich festge legte Worte f ü r  e i nen  
Sachbeg r iff, d ie  m i te i na nder verkn ü pft den  
I n h a lt e i nes Dokumentes beschre i ben ( l at . : 
descr i  bere ) . 
D i e  G esa mtheit  der zu e inem best immten System 
gehör igen Wörter beze ich net man als Thesa urus 
(gr iec h . :  Schatz ) .  Fü r  d ie  effekt ive Anwend u ng 
der e lektron i schen Datenverarbeitu ng zur Re ­
cherche i st e in  Thesau rus u n bed i n gte Vora us­
setz u ng .  Er  enthä lt d ie Deskr i ptoren des Sy­
stems, d ie  Synonyme m it dem H i nweis "ver­
wende statt dessen" sowie H i nweise a uf über - ,  
u nter- u nd nebengeord nete Beg r i ffe, d ie  für d i e  
kon krete R echerche von g roßer Bedeutung 
s i nd .  D ie Deskr i ptoren werden i n  i h rem l og i ­
schen Zusammen hang geordn et. D u rch e i n  
a l phabet isches B eg riffsverze ich n is m it zah l re i ­
c h e n  Kreuzverweisen wi rd der Thesau rus e r ­
sch lossen .  
Der Thesau rus muß n i cht u n bed i ngt gedruckt 
vor l iegen .  E r  wi rkt gewissermaßen a ls Ar iadne ­
faden d u rch  das Labyr i nth, wenn  e r  im  Spe icher  
e i ner Datenverarbeitu ngsa n lage mit kurzer Z u ­
g riffszeit u ntergebracht w i rd .  
E i n  Thesa urus entsteht n icht am grü nen Tisc h ,  
sondern entwickelt s i c h  m it d e m  Dokumenten ­
fu nd us, der gespe ichert wi rd .  G egen ü ber ande ­
ren  O rd n u ngssystemen,  w ie  B i b l iotheks- ,  Pa ­
tent- und  Dezi m a l k l assif ikat ionen, erweist s i ch  
der Thesa u rus a l s  außerordent l i ch f lexibel und  
erweiterungsfäh i g .  Er  ermög l i cht bei de r  Re ­
c h erche den Zugang  zum gesuchten Dokument  
a us v ie l er le i  R ichtu ngen,  a usgehend von u nter ­
sch ied l i chsten E i ngangsbegriffen .  Der Ausar­
be i tu ng von Thesa u ren wi rd daher im Zusa m ­
men hang mit der Anwend u ng der el ektro n i -

Prinzip eines Informationsrecherchesystems der Zu­
kunft 

sehen Datenverarbe itung für  d ie  I nformat ions­
a rbeit g rößte Aufmerksamkeit gewidmet. Erst 
d ie  Ex istenz e ines Thesa urus er la u bt d ie e lek­
tron ische Datenvera rbe itung in  der Dokumen ­
ten rech erche m it N utzen anzuwenden .  
Das für  d ie Dokumenten recherche besch r iebene 
Verfah ren l äßt s ich ebenfa l ls für das Erm itte ln  
von  Sachverha lten anwenden.  Offens icht l ich 
ist d ie Zah l  von Sachverha lten je Dokument 
recht g roß. Aus e i n igen tausend Dokumenten 
w i rd man e i n ige zehnta usend Sachverh a lte 
herausz iehen kön nen.  J eder Sachverha lt m u ß  
dann  e i nze ln  i ndexiert werden .  O bwohl  f ü r  e inen  
Sachverha lt wen iger Deskr i ptoren notwendig 
s i nd a ls  für  e in  Doku ment, m ü ßte der ange­
wandte Thesau rus offen bar zwei Bed i ngungen 
gen ügen : 
Er m üßte erstens sehr v ie l  "fe iner" se in ,  das 
he ißt für  d ie  meisten Begriffe des Doku menten ­
thesaurus e ine  V ie lzah l  U nterbeg riffe umfassen .  
Zweitens m üßte e r  in  weit höherem M a ße B e ­
gr i ffe entha lten,  d ie es erl a u ben, Zusammen ­
h änge zwischen Deskr i ptoren auszudrücken .  
Wissenschaften,  d ie i n  g roßem U mfang form a ­
l i s ie rte S prachen ben utzen, zum Beisp iel d i e  
C h e m i e  m it i h rer Formelsprache, e ignen sich a m  
ehesten f ü r  d e n  Ü berg a ng von d e r  Doku menten ­
zur  Fakten recherche.  B isherige Versuche s ind 
v ie lversprechend.  Dabei bestätigt s ich ,  daß d ie  
Extra ktion der Sachverha l te u nd i h r  datenver­
arbe i tungsgerechtes I ndexieren sehr a ufwendig 
s ind .  D i ese Arbeiten müssen d u rch Chemiker 
m it spezie l len Kenntn issen bezüg l i ch der l n ­
dex ierverfa h ren ausgefü hrt werden .  M it e iner  
ä h n l ichen Methode ge lang es - u nter An­
wen d u ng e iner spezie l l en, sehr  g roßen Date n ­
vera rbeitu ngsan lage -, e in  P last z u  entwicke ln ,  
d as vorher festge legte E igenschaften opt ima l  
besitzt, e i n  " Plast nach M aß".  D iese Entwick­
l u ng erfolgte n i c ht wie ü b l i ch empi risch mit  
H i lfe l angwier iger Versuchsrei hen in  chem i ­
schen Laborator ien ,  sondern d u rch l nforma -
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t ionsverarbeitung .  D ie Vorarbeiten haben a l le r ­
d i ngs v ie le  J a h re i n  Anspruch genommen und 
r iesige Ge ldm ittel versc h l u ngen .  

Übersetzen durch A utomaten ? 

E in  anderer, sehr a ufwendiger u nd massenhaft 
anfa l l ender l nformat ionsverarbe i tungsprozeß ist 
d ie Ü bersetzu ng von Doku menten a us e ine r  
S prache i n  d ie  andere. Wissenschaft l i che und 
techn ische Dokumente werden in  50 b is 60 
S prachen veröffent l icht ;  der H a u ptte i l  - etwa 
80 P rozent - in R u ss isch u nd Eng l isch .  l n  
deutscher S prache ersche inen wen iger a ls 1 0  
Prozent. Es erhebt s ich n u n  d ie Frage, ob es m i t  
erträg l ichem Aufwa nd mög l ich  ist, a l l e  benöt ig ­
ten I nformat ionen in d ie  M uttersprache zu ü ber­
setzen, oder  ob es zweckmäßiger i st, a l le Fach ­
leute Fremdsprachen zu leh ren .  D ie Praxis zeigt, 
daß der erste Weg r iesige Ü bersetzu ngsbüros 
verla ngt u nd sel bst dann ,  wenn man d i ese 
schafft, nu r  zu Tei l lösungen fü h rt. Das Lehren 
von Fremdsprachen ist andererse i ts beka n nt l i ch  
e in  langwier iger Prozeß. Daher begann  man  

schon  Ende de r  vierz iger J a h re d ie  M ög l ich ­
keiten zu r  a utomat ischen Ü bersetzu ng m it H i lfe 
von e lektron ischen Datenverarbeitu ngsa n lagen 
zu  prüfen .  
Vo r  1 5  b i s  20  J a h ren wa r  man seh r  opt im ist isc h .  
M a n  g i ng recht u nvoreingenommen an das 
Problem heran .  Aber  nach j a h re la ngen Arbe i ­
ten - u nter g roßem Aufwa nd von wisse n ­
schaft l ichem und techn i schem Potent ia l  - er­
g a ben s ich Sch wier ig keiten, deren Me iste rung 
s ich i m  . .  Fronta l ang riff" a ls  u n mög l ich erwies.  
Langwier ige, systematische Voru ntersuch u ngen 
mac.hten s ich erforder l i ch .  E lektron ische Date n ­
vera rbeitu ngsa n l agen,  wie sie b i sher geba ut  
wu rden,  s i nd ka u m  d ie  geeig neten Werkzeuge 
für  a utomat ische Sprachübersetzung .  Ü ber­
setzungen,  d ie  s ie  l i efern, s i nd ho l p rig, ungenau  
u nd beseit igen wicht ige N ua ncen .  E i n  ze i t ­
ra u bendes Nach red ig ie ren d u rch vers ie rte Ü ber ­
setzer i st uner läß l i c h .  
Besonders deut l i ch  w i rd d a s  an  den für  jede 
e i nzel ne S prache cha ra kter ist ischen . .  u n ü ber ­
setzbaren" R edewend u ngen ( I d iomen)  sowie 
an  den s i nnverwa ndten Ausdrücken (Synony-



men ) ,  d ie  i n  zwei S prachen n ie wortwört l i ch  
zu r  Dec k u ng zu b r i ngen  s ind .  U nser . .  un ter v ier  
Augen" he ißt russisch . .  von Auge zu Auge",  
französisch . .  von Kopf zu Kopf', u nd der Eng ­
l ä nder w ü rde sagen .. von Anges icht zu Ange­
s icht" . 
V ie le  .. Computerwitze" beruhen a uf d iesen 
E igentü m l i c h keiten der S prache. Be i  e i ner a uto ­
mat ischen Ü bersetzu ng des S pr i chwortes .. Mor ­
genst u nde h at G o ld im M u nde" i ns Eng l i sche  
u nd a nsch l ießender R ü ckü bersetzung i n s  
Deutsche kon nte m a n  verw u n dert lesen . .  Z u m  
Frühstück go ldene Zäh ne".  Oder a us dem B ibe l ­
wort " Der G eist i st w i l l ig ,  a ber das F le isch ist 
schwach"  kön nte nach H i n - u nd H erü berset ­
z u ng d u rch d ie  Datenverarbeitu ngsa n l age wer­
den " Der A lkoho l  i st gut, a ber der B raten ist 
sch lecht" .  
N atü r l i ch  s i n d  der le i  Scherze reic h l ich kon ­
stru i ert. S ie  weisen jedoch a uf den Kern des 
Problems h i n .  Die Ken ntn i sse ü ber die Sprach ­
gesetze re ichen  heute noch n i c ht a us, u m  
tragfä h ige Ü bersetzu ngsa lgor i th men a usarbe i ­
t e n  zu  kön ne n .  

D i e  e lektron ische Datenvera rbei tu ngsan lage 
ka nn  erfre u l i cherweise den noch bedeutend bei 
der S prac h ü bersetzung helfen .  Es ist mögl ich ­
u nd i n  g roßen Ü bersetzu ngsbü ros a uch ökono­
m isch s i n nvo l l  -,  mit . .  a utomatischen Wörter­
büchern · ·  zu arbeiten .  
De r  Ü bersetzer g i bt de r  M asc h i ne zunächst das 
Fachgebiet an ,  a us dem er ü bersetzt. Das kan n  
e in  sehr enges S pezi a lgeb iet sei n .  Dara uf ste l l t  
d ie  M asch i ne aus i h rem Gesa mtfundus e in ganz 
spez ie l les Wörterbuch zusammen .  Wi rd jetzt e in  
Wort oder  e i ne e i nfache Wortverb i n d u ng, zum 
Be isp ie l  e in  Facha usd ruck, i n  der e i nen S prache 
e i ngegeben, so g i bt d ie  M asch i ne a ls An wort 
den exakten, im Spezia lgeb iet üb l i chen Fach ­
term i n us i n  der anderen Sprache aus .  
Auch bei ·der a utomatischen Ü bersetzu ng von 
Tite ln  wissenschaftl i cher Arbeiten hat man 
brauchbare E rg.ebn isse erzie len kön nen .  D ie  
h ier erforder l iche reda kt ione l le  Nacharbeit hä l t  
s ich i n  mäßigen G renzen.  E in  relativ ger inger 
Wortschatz u nd e ine  e i nfache G rammat ik  s ind 
für  d iese Tite l  cha rakterist isch .  I nfolgedessen 
treten die für die a utomatische S prachü berset-



zung von Dokumenten genan nten Schwier ig ­
keiten n icht i m  g le ichen M a ße a uf.  
I nsgesamt haben s ich d ie g roßen H offn u ngen,  
die man in  d ie a utomatische Sprach ü bersetzung  
setzte, b isher n icht e rfü l lt .  
Bei dem heut igen Stand kann nu r  jedem a n ­
gehenden Fach mann  dr i ngend geraten werden ,  
seine  H offnu ng n icht a uf d i e  Automatis ie rung 
der Sprachübersetzu ng zu setzen, sondern m i n ­
destens zwei Fremdsprachen z u  er lernen.  N u r  
dann  ka nn e r  d ie I nformat ionen sei n es Geb ietes 
aktue l l  und  mit hohem Effekt für d i e  e igene 
Arbeit n utzen .  Auf den meisten Fachgebieten ist 
für u ns i n  der D D R  d ie  Ken nt n is der russ ischen  
u nd der  eng l i schen Sprache n otwend ig .  

Probleme und Methoden der Dokumentenbe­

reitstellung 

Zur Zeit wi rd d ie  I nformation - gemisc ht m i t  
den erforder l ichen M asch i nenbefeh len - mit ­
te ls  Lochkarte, Loch ba nd oder  Magnetband in  
d ie  Datenverarbe i tungsan l age e ingegeben oder 
d i rekt in  sie e ingetastet D iese Datenträger wur ­
den  vorher a uf e i ner Art kom p l iz ierter Schre i b ­
masc h i ne d u rch spez ia l is ierte Sch re ibkräfte m i t  
e inem hohen Aufwand manue l ler Arbeit herge­
ste l lt. H ier l i egt e ines der schwächsten G l ieder 
i n  der techno log ischen Kette der e lektron ischen 
Datenverarbe i tung .  E i ne Locher in kann n ä m l ich  
höchstens 8 000 bis 1 0 000 Zeichen je Stunde  
ablachen, das s i nd 4 b i s  5 Sch re ibmasch inen ­
seiten Text. E i n  Doku ment besteht a us d u rch ­
sch n itt l i ch 20 b is 30 Schre ibmasch i nenseiten ­
das Ablachen des vol len Textes würde a lso 
mindestens 5 bis 6 Stu nden dauern .  Die für d i e  
Dokumentenrecherche im zweistuf igen Verfah ­
ren erforder l ichen Angaben abzu lachen,  da uert 
dagegen n ur wen ige M i n uten . 
M it Masch i nen, d ie  gedruckte oder gesch riebene 
Texte ohne Zwischenscha lt u ng manue l ler Ar­
be i t  d i rekt i n  d ie Datenverarbeitu ngsa n l age e i n -
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geben kön nen,  sogenan nten K la rschr ift lesern, 
w i rd man d iesen M angel  beheben können .  
K la rschr ift leser s i nd seit e i n igen J a h ren a uf dem 
M a rkt. S ie  ver langen a l lerd i ngs noch  e i nen m i t  
Sta ndardbuchstaben gesch r iebenen Text, d ie  
Verwend u ng magnet ischer Druckfarbe oder 
ä h n l iche spezie l le  Maßnahmen.  K l a rsch r ift ­
leser, d ie m it be l ieb igen Typen gedruckte oder 
gar  handgeschr iebene Texte feh l er los e i n lesen 
kön nen,  werden erst i n  e i n igen J a h ren prakt isch 
e i nsetzbar sei n .  
D a s  d i rekte E i n lesen i n  d i e  M asch i ne ist offen ­
s icht l i ch e ine ganz wesent l i che Vora ussetzung ,  
u m  be im a utomat ischen I ndexieren u nd be i  de r  
a utomatischen S prac h ü bersetzu ng e inen öko ­
nom ischen Effekt z u  erre ichen .  
D ie  Ex istenz geeigneter K la rsc h riftleser e i n ma l 
vora usgesetzt, w i rd i m mer noch zu p rüfen se in ,  
ob man d ie  S pe icherkapazität e iner Datenver­
arbe itu ngsan lage m it Texten vo l l stopft, m i t  
denen d ie M asch i ne e igent l i ch g ar n i chts weiter 
a nfängt, a ls sie nach Aufruf wieder a uszugeben . 
Fü r  den Recherchevorgang se lbst werden s ie ja 
gar  n i cht benöt igt .  
Wäh rend d ie  R echerche von der An lage in  Se ­
k u n densch ne l le er ledigt wi rd, ist d ie Ausgabe 
des E rgebn isses in  K la rsch rift wied er e in  relat iv 
l a ngsamer Prozeß. 
Fotograf ische Verfa h ren werden für  d ie l nfor­
mat ionsarbeit, besonders für  d ie Doku menten ­
spe icheru ng u nd - bere itstel l u ng ,  i n  der  Zuku nft 
i m mer bedeutungsvol ler, näm l i ch in  Form der 
M i krofi l mtec h n i k. Bei  d i eser im  Pr inz ip  se i t  mehr 
a ls e i n h u ndert J a h ren beka n nten Techn i k  foto ­
g raf iert man d ie Dokumente seitenweise sta rk 
verk le inert. Von dem Negat ivfi lm  lassen s ich 
be l i eb ig v ie le Posit ivkopien herste l len ,  d ie  d a n n  
m it e i nem Lesegerät i n  d e r  G röße des u rsprü ng ­
l ichen Dokumentes proj i z iert u nd ge lesen wer ­
den oder auch  i n  e inem R ückverg rößerungs ­
apparat a uf e lektrografisch em Weg a ls Pap ier ­
kopie wiedergewon n en werden können .  



D u rch d ie Entwick l u ng fe i n körn iger Fotomate­
r i a l ien kon nte man von der u rsprü ng l i chen acht­
fachen L inearverk le i nerung a uf e i ne fü nfze h n ­
b i s  zwa n zigfache Verk le ine rung übergehen, d i e  
f ü r  d i e  Aufgaben d e r  I nformation am geeignet­
sten i st . Man beko m mt a uf e inem F i l mb latt von 
der G rö ße e iner Postka rte bis zu 60 Seiten im 
Format A 4 u nter. Für  andere Zwecke ka nn man 
a uch m it höheren L i nearverkle i neru ngen a rbe i ­
ten, zum Be isp ie l  60- oder 1 OOfach .  B e i  h u n -

dertfacher L inea rverkle i neru ng lassen sich ohne 
Schwier ig keiten zwei Lex ikonbände von je 
1 000 S eiten a uf e i nem postkarteng roßen F i l m ­
b latt spe ichern .  D ie  Rückvergrößeru ng zum 
Lesen erfordert dann  a l lerd i ngs beträcht l ichen 
Aufwand .  D u rch stufenweise mehrmal ige foto­
g raf ische Verk le inerung hat man exper imente l l  
m it H i lfe spez ie l ler Fotosch ichten bereits 200fa ­
c he, ja 1 OOOfache Verk le ineru ngen erprobt. Auf 
e in postkartengroßes F i lmb latt wü rden da n n  



200 000 A - 4 - Seiten passen ! E i ne B i b l iothek von 
3 M i l l ionen Bä nden - das ist etwa der Besta nd 
der Deutschen B üchere i  i n  Le i pz ig - l ieße s ich  
auf etwa 6 000 F i l mb lättern spe ichern  u n d  be ­
quem i n  e i nem Schrei bt isch u nterbr i ngen .  
D iese Werte s i nd  a l le rd i ngs re in  theoret isc h .  
Man  ü ber lege, welch hoher Suchaufwa nd, wel ­
che Präz is ion der E i n stel l u ng fü r  d ie N utzu n g  
e i nes so lchen S pe ichers notwend ig wäre. Vor 
a l lem vern ichtete a ber bei so lchen Verk le i n e ­
ru ngen e i n  w inz iger Kratzer a uf d e m  F i l m  
mehrere B ü c her. E i ne A -4 - Seite ist n ä m l i ch  
dann  a uf e i ner F l äche von  2/ 1  0 m m  x 3/ 1 0  m m  
u ntergebracht .  
Wie schon gesagt, e ig net s ich für  d ie Dokume n ­
tenspe icherung i n  e inem zweistuf igen Recher­
chesystem d ie 1 5 - b is 20fache Verk le ineru n g .  
Das Verfa h ren i st b i l l ig ,  d ie F i l m b l ätter l assen 
s ich le icht u nd a uf gen ügend k le i nem R a u m  
speichern.  ohne Schwier ig keiten i n  e i nem nor ­
malen B r iefu msc h l ag versenden u nd s i nd gegen 
Beschäd igu ngen gen ügend widersta ndsfä h i g .  
Außerdem e rfordert d i ese Tec h n i k  nu r  e i nfache, 
le i cht tra nsporta b le u nd relat iv b i l l ige Lesegeräte 
beim N utzer. Um d as S uchen im passiven M i kro ­
F i lmb lattspei cher zu er le ichtern, vers ieht man  
jedes B l att am Kopf m it e iner o h ne Lesegerät 
lesbaren Sch r ift le i ste, d ie d ie  notwend igen A n ­
gaben zur  E i no rd n u ng des B lattes u nd d ie b i b l i o ­
g raf ischen Angaben enthä lt, u nd dam it e i ne u n ­
m itte lbare Kontro l l mög l i chkeit b ietet. 
Entsprechend den von der M asch i ne im  Recher­
chevorgang ermittelten Ad ressen z ieht man d ie  
jewe i l i gen M i krofi l m b lätter a us der . .  Ka rte i" ,  
fert igt d ie erforder l i che Anzah l  von Kop ien  -
ein  Vorga ng, der s ich weitgehend automat is i e ­
ren l äßt - und ste l lt das Stammnegat iv i n  d e n  
Spe icher zurück, s o  daß e r  f ü r  d e n  nächsten 
Suchvorgang wieder vo l l stä nd ig ist .  

S ich vom Lesen bedruckten Pa p iers a uf das  
Lesen e i n er F i l mprojekt ion a uf Pap ier oder  e i ne  
M attsch e i be umzuste l len ,  erfordert vom N utzer 
e i ne gewisse Änderu ng sei ner Arbeitsgewoh n ­
he i ten .  D ie Vorte i le s i nd  aber so g roß, daß dem 
N utzer d ie U mgewö h n u ng zugemutet werden  
ka n n .  D ie  Lesegeräte kö n nen be i  norma ler A r ­
beitsplatzbe leucht u ng ben utzt werden, i h re 
H a n d habung ist sehr  e i nfach ,  u nd oft gestattet 
i h re Konstrukt ion ,  den Text wie gewo h nt auf  
e i nem B latt Pap ier vor  s ich a uf dem Schre i b ­
t isch z u  lesen .  R ü ckverg rößerungsgeräte geben 
a u ßerdem d ie M ög l i c h ke it, e rforder l i chenfa l ls 
Pap ierkopien sch ne l l  u nd b i l l ig herzuste l l en .  
N atü r l i ch verlangt d i ese Tec h n o l og ie e i ne seh r  
große M enge gespe icherter Dokumente u n d  
e i n ige h u ndert Recherchea ufträge am Tag i m  
voraus, d a m it d ie  wertvo l len Automaten kont i ­
n u ie r l i ch  u nd meh rsch i c ht ig gen utzt werden 
kön n e n .  
Erwä h nt sei noch d ie  d i rekte Kopp l u ng d e r  e lek ­
tron ischen Datenverarbe itu ngsa n l age m it e lek ­
tro n i schen L ichtsetzmasc h i nen .  I h re Setzge ­
schw ind igkeit beträgt 6 000 b is  1 0 000 Ze ichen 
i n  der  Sekunde u nd ka n n  wah rsche i n l ich noch 
u m  das Zehnfache geste igert werden .  l n  der  
Stunde wären das 30 M i l l ionen Zeichen geg e n ­
ü ber a l le rhöchstens 1 0  000 Zeichen p ro Stu nde 
bei konvent ione l l em Masch i nensatz. E i ne 
Druckseite m i t  3 000 Zeichen  wäre i n  4 Seku n ­
d e n  gesetzt . 
Fü r  den Satz von Tite l l i sten - aus dem Fundus  
de r  Masch i ne nach  best immten fac h l i chen G e ­
s i chtsp u n kten zusa mmengeste l lt - ebenso wie 
fü r  den Satz des zum jewe i l i gen Zeitp u n kt i n  der  
M asc h i n e  gespe icherten Thesa u rus u nd fü r  
ä h n l iche  Arbeiten werden derart ige Systeme 
ä u ßerst effektiv se in  u nd e i ne seh r  a ktue l le l n ­
format ionsarbeit ermög l ichen . 



Dr. Fr itz H önsch 

. .  AR M EN I EN - DAS LAN D  D E R B E R G E 



Wenn d ie aus  M oskau kommende I L 1 8  nach 
etwa dre istünd igem F lug gegen 22 .30 U h r  
O rtszeit z u r  Lan d u ng i n J erewan ansetzt, b ietet 
s ich dem Betrachter ein e i nma l iger Anb l i ck :  
U nter i h m  breitet s i ch  das  vyeiße, m it v ie len far­
b igen P u n kten d u rchsetzte L ichtermeer e i ner  
g roßen Stadt aus  - J erewa n, H a u ptstadt der 
Armenischen Sozi a l i st ischen Sowjetrepub l i k . 
U nd war es i n  M oskau noch e m pfi nd l ich k ü h l  
- w i r  schre iben bere its d e n  1 .  O ktober -, be­
grüßt u ns J erewan m it Tem peratu ren e i nes war­
men Sommerabends. Tatsäch l i ch i st der .. go l ­
dene Herbst" d ie gü nstigste Re isezeit für  d ie  
zah l re ichen Tou ri sten aus  a l len Lä ndern der 
Erde. 
D as I nteresse der Besucher ka nn zweifel los n i cht 

Bild auf Seite 347: Das Wasserkraftwerk Kanakerskaja 
Bild unten: Weintrauben und ihre Produkte aus dem 
.. Land der Sonne " sind in aller Weft begehrt 
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an der G röße des La ndes gemessen werden, das 
m it knapp 30 000 km2 etwa der G röße der Be ­
z i rke N e u bra nde n b u rg, Potsdam u nd Fra n kfu rt 
e ntspr icht. D a m it i st Sowjetarmen ien d ie k le i nste 
der sozia l ist ischen  S owjetrepub l i ken .  Worin be­
steh e n  d ie Anz ie h u ngskraft d ieses La ndes, sei ne 
B edeut u ng u nd sei ne Besonderheiten ? 
D i e  Armen ische S S R  i st das Land der Berge ,  
der Son ne u nd der er loschenen V u l ka ne. Es  i st 
e i n  La nd der Wissenschaft u nd Tec h n i k, f le iß iger  
u nd ü beraus gastfre u n dschaft l i cher M e nschen,  
e i n  Land  m it e i ner ru h m - u nd le idvol len G e ­
sch i c hte :  g l eichsam e in  M useum u nter fre iem 
H i m mel ,  u nd es i st auch  das La nd der  H a u pt ­
stadt Je rewan u nd des Sewa n - Sees. D a m it s i n d  
n o c h  kei n eswegs a l le E igenschaften aufg e ­
zäh l t. d i e  f ü r  Armen ien cha rakterist isch s i n d .  
S ie  l assen jedoch bereits d i e  erstau n l iche V ie l ­
fa lt d ieses k le inen Landes erken nen u nd somit  
a u ch den Grund der Anz ie h u ngskraft für d ie  
zah l re ichen B esucher aus  a l ler Weit .  
Armen ien  wi rd zu  R echt das La nd der  Berge ge­
n a n nt, befi nden s i ch doch 90 Prozent se ines 
Territor i u ms i n  e i ner H ö he von mehr  a ls 1 000 m 
über dem M eeresspiegel. u nd d ie m ittle re Höhe  
beträgt 1 800  m.  Sowjetarmenien n i m mt nu r  
e inen  k l e i nen  Te i l  des  Armenischen H och l a ndes 
e i n, dessen höchste E rhebu ng der sag e n u m ­
wobene Ara rat ( 5 1 65 m)  b i ldet. D i eser B erg, 
u n mi tte l bar  a n  der G renze zur  UdSSR a uf tü r ­
k i schem Staatsgeb iet l i egend, g i bt dem Ararat ­
Tal sei nen Namen .  l n  n u r  50 km E ntfer n u ng 
süd l i ch von J erewan b ietet er m it se i nen be iden,  
ü ber dem D u nstsch l e ier des Ta les g le ichsam 
schwebenden, sch neebedeckten G i pfeln e in  
i m posa ntes Panorama .  D ie Berge Armen iens 
s i nd - vom Sta n d p u n kt des G eo l ogen aus  -
sehr j u nger E ntste h u ng,  u nd der V u l kan Nemrud  
a m  Wan - See i m  Armenischen H oc h l a nd war  
noch im  J a h re 1 441  tät ig .  Der neoge ne Vu l ka ­
n i smus  prägte jedoch n ic ht nu r  den  ü berwie ­
genden Tei l  der O berf lächengestalt des .. Landes 



Traditioneller armenischer Säbeltanz 

der er loschenen V u l ka ne" m it - se i nen H och ­
geb i rgsketten, Ta lsch l uchten u nd - kessel n sowi e  
m it e i nzel nen V u l ka n kege ln .  Er  wi rkt n och i n  
zah l re ichen Therma lque l l en, i n  der hohen se is ­
mischen Akt ivität des La ndes, im  Auft reten 
w icht iger B odenschätze sowie i n  der Verte i l u ng 
von Wasserq ue l len ,  d ie wiederum ü ber v ie le  
J a h rtausende h i nweg maßgeb l i ch d ie Sta nd ­
o rtwah l  der S i ed l u ngen bee i nf l u ßten.  Se lbst das 
B a u mater ia l  der a lten K i rchen, der Denkmä le r, 
Woh n - u n d  G ese l l schaftsbauten in Städten u n d  
Dörfern i st v u l ka n ischen U rsprungs. D ie Wasser­
d u rc h läss igkeit der v u l ka n ischen G estei ne in  
Verb i n d u ng mi t  den re lat iv  ger i ngen N i eder ­
sch lägen ist a uch verantwort l i ch für  den Mange l  
a n  O berf lächenwasser. D ie im  a l lgemei nen  
wen ig  Wasser fUhre nden F l üsse besitzen jedoch 
wegen des sta rken G efä l l es e i nen re ichen Vor -

rat an  potentie l l er H yd roenerg ie .  Der Bau von 
Stauwerken zur S pe icheru ng des u ng le ich ­
mäß igen Wasserabfl usses ist i n  d ieser Vu lka n ­
l andschaft a l le rd i ngs n u r  an wen igen Ste l len  
bautech n isch mög l ich und  ökonomisch ver ­
tretbar .  
N eben den Vu lkankege l n, den Lavaströmen 
und anderen Zeu g n i ssen der jü ngsten geolog i ­
schen Vergangenheit gehören d ie Besonder­
heiten des K l imas zu den cha rakterist ischen 
Ersche i n u ngen der N atur  d ieses Landes. Wen n  
m a n  we iß, d a ß  Lä nder wie Portuga l, Spnn ien ,  
I ta l i en  u nd G ri echen land a uf der g l eichen geo­
g raph ischen B re i te wie Armenien l iegen, i st d ie  
hohe Sonnensche indauer von 2 500 Stu nden 
i m  Jahr n icht ersta u n l ich .  Ü berraschend jedoch 
i st, daß wir h ie r

. 
an  der N ordgrenze der Sub-

Blick auf eines der zahlreichen Neubaugebiete in 
Jerewan 
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tropen - vor a l l em wegen der e normen H ö h e n ­
u ntersch iede - zeitweise a l le v ier J a h reszeiten 
g l e i chzeit ig a ntreffen können .  Denn wäh rend  
i m  H ochgeb i rge i n  manchen J a h ren a u ch im  
Sommer de r  Sch nee n i cht vo l l stä nd ig a bta ut, 
strah lt in der Ara rat - Ebene die süd l i che  Sonne  
m it Tem peratu ren  von  35  °C u nd mehr. Auf  
jeden Fa l l  i st Sonnen brä u ne für den  Besucher  
der Armen i schen S S R  zu jeder  J a h reszeit ga ra n ­
t ie rt .  
D ie k l i mat ische G u nst vor a l lem i n  den Tä lern 
f ü h rte dazu,  daß Armen ien bereits vor  u nserer 
Ze it rech n u ng ein La nd des Wei n baus, der Wei n ­
herste l l u ng u nd des O bsta nbaus war. Doch 
wäh rend d ie  Zusammensetzu ng der  A n ba u k u l ­
t u ren ü ber J a h rtausende h i nweg nahezu kon ­
sta nt b l i eb, h a ben A n ba uf läche u nd - methoden 
wesent l i che  Verä nderu ngen erfa h ren .  Betrug 
d ie  A n ba uf läche in Armen ien vor der Er ri chtu ng 
der Sowjetmacht nur knapp 1 0 000 ha,  so wuchs  
s ie  b is Ende 1 970 a uf 90 000 ha, je  etwa zu r  
H ä lfte für  Wei n - u nd O bsta n ba u .  B erü h mt s i nd  
d ie  a rmen ischen Wei ne, noch  beka n nter jedoch 
u nd für  den Export i n  a l le Weit a uch gee igneter 
i st der Kog nak m it dem wei ßen Berg Ara rat auf 
dem Eti kett. Ken ner wissen. daß d ie Za h l  der  
Sterne - m it 3 beg i n nend - das Alter des 
Kog naks in J a h ren a ngeben u nd daß d ie  mit 
N a men wie . .  J u bi l ej nyj" u nd . .  Achtamar" ge ­
ken nze ichneten . .  sternen losen"  M a rkenkog naks 
ü ber 1 0  J a h re a l t  s i nd .  
D och de r  Wei n - u nd Pfi rs i chanba u, d ie K i r ­
sche n - ,  Pfl aumen - u nd Apr i kosenp l a ntagen  
si nd ke i neswegs e in  G eschenk de r  N at u r. S i e  
s ind  Ergebn i sse e i nes h a rten R i ngens gegen d i e. 
D ü rre u nd d ie  Ste i ne.  Sehr  vie l  Wasser fordert 
der B oden u nter der he ißen Sonne Armen iens .  
N ach der  Wiederherste l l u ng u ra lter Bewässe ­
ru ngssysteme u nd dem Bau  e i nes weitverzweig -

ten Ka na l netzes u nter der Sowjetmacht wurden 
m it dem Wasser der zah l re ichen Bergf lüsse und 
vor a l lem des Sewa n - Sees a us H a l bwüsten bl ü ­
hende G ä rten u nd g r ü ne Felder. N i cht ger i nger 
i st der Kam pf mit den Ste i nen meist vu l ka n i ­
schen U rspru ngs - den ewigen Fei nden der 
a rmen ischen La ndwi rtschaft. M it H i lfe der 
modernen Techn i k  i st es heute jedoch mög l ich ,  
neu ersch lossene Felder von Stei nen zu be ­
rä u men .  
Die e inga ngs getroffene Festste l l u ng vom Land 
der Wissenschaft u nd Tec h n i k  i st gewiß ke i ne 
Ü bertre i b u ng .  Wer ken nt n i cht den N amen von 
Vi ktor Amba rzumjan ? I h n, den Präs identen der 
Akademie der Wissenschaften der Armen ischen 
SSR u nd Leiter des Astrophys ika l ischen O bser­
vatori u ms in Bj u raka n, nan nte Leo n id B resh new 
zur 50 -Jah r - Feier der Armen ischen SSR i m  
N ovember 1 970 e i nen Stern erster G röße a m  
H i m mel d e r  sowjet ischen u nd i nternat iona len 
Wissenschaft. U n m itte l bar nach dem S ieg der  
Sowjetmacht öffneten s ich d ie Tore der  Staat­
l ichen Jerewa ner U n iversität, um der J ugend 
d ie  M ög l i chkeit e i ner H ochsch u l b i l dung im 
e igenen La nd zu geben.  J a h r h u nderte lang hatte 
es u nter der Fremd h errschaft ke i ne armen ische 
U n i versitäte(l gegeben, u nd nur wen igen war es 
vorbeha lten� an  den H ochsch u l en des Aus lan ­
des z u  stud ieren .  
Besonders hervorragende Le istu ngen wurden 
i n  der Armenischen SSR a uf den Geb ieten der 
Astrophys i k, der Physik der E lementarte i l chen,  
der M athemat ik u nd Rechentec h n ik sowie i n  
versch i edenen S pezia lzweigen der Chemie, der 
B io log ie, der Geologie u nd anderer Wissens­
bere iche erbracht .  l n  d i esem La nd, i n  dem vor 
50 J a h ren noch 90 Prozent der Bevö l kerung 
n i cht lesen u nd sch re iben kon nten, g i bt es heute 
1 2  H ochsc h u len m it ü ber 30 000 Studenten, 
mehr a ls 1 00 wissenschaft l i che I nst i tut i onen mit  

Inmitten des Landes, 2 000 m über dem Meeresspiegel, etwa 1 1  000 M itarbeitern, bef indet s ich in Jere ­
liegt der vielbesungene Sewan-See wan e i n  R i ng - E lektronen besch leun iger mit e i ner 
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Lei stu ng von 6 M rd .  E lektronenvolt im  Bau ,  
s i nd  d ie E lektrone n rech ner aus e igener P rod u k ­
t ion G ru nd lage des E i nsatzes d e r  e lektron ischen 
Datenverarbe itung i n  der  Volkswirtschaft . 
.. Armen ien ist g le i chsam e i n  M useum u nter 
freiem H i mme l"  - ist das nur e in  tou rist ischer  
Werbespruch ? D ie G esch ichte des armen ischen 
Vol kes l ä ßt s ich ü ber mehrere J a h rtausende 
zurückverfo lgen .  Das U ra rt u - Re ich ,  das im 
9. Jh .  v. u .  Z. am Wa n - See i m  Armenischen H oc h ­
land gegrü ndet wu rde, war der erste Staat auf  
dem Territor i um der heut igen U d S S R .  D ie U ra r ­
ter besaßen e i ne e igene Ke i lsch rift u nd e in  Zah ­
lensystem, sie ba uten ku nstvol le  Bewässeru ngs­
ka nä le  und  Fest u ngen.  I m  Jah re 590 v. u .  Z .  
wurde U ra rtu von den M edern, später von den 
Persern u nterworfen .  N ach der  Ü berwi nd u ng 
der Fremdherrsch aft u nd der Verei n ig u ng meh ­
rerer Tei lstaaten zu G roßarmen ien  kam es zu  
e i ner w i rtsch aft l i chen u nd ku l ture l len B l ütezeit .  
Doch bereits im  J a h re 384 wu rde G roßarme­
n ien i n  e i ne römische u nd e i ne pers ische E i n ­
f l ußsphäre a ufgete i lt .  Das arme n ische Volk e r ­
h ob s ich i n  zah l re ichen Aufstä nden gegen sei ne  
U nterdrücker, doch zu u ng le ich waren d ie  
Kräfteverhä l tn i sse. Zu r  Bewa h r u ng sei ner Ku l tu r  
u nd sei ner nat iona len Se lbstä nd ig keit sch uf 

M esrop M aschtoz im J a h re 396 die armen ische 
S c h rift. Im 7 .  J a h rh u ndert eroberten d ie Araber 
Armenien,  nach i h nen  verwüsteten i m  1 1 .  J a h r ­
h u ndert d i e  Se ldsc h u ken u nd im 1 3 . J a h rh u n ­
dert d ie  M o ngolen weite Tei le des La ndes. D i e  
frü h mitte l a lter l i chen  B a uwerke e i ner hohen  
Ku l tu r  w u rden wiederholt  zerstört, d ie  Wider­
sta ndskraft des Volkes b l i eb u ngebrochen .  I m  
1 6 . J a h r h u ndert wurde Armenien zwischen  
Pers ien und  der  Türkei  a ufgete i lt .  u nd nach 
dem R ussisc h - tü rk ischen Krieg ü bers iedelten 
Tausende von Armen iern i n  d ie östl i chen  Tei l e  
des Landes, d ie  zu e i ner H a lbko lon ie  des 
za r ist ischen R ußlands w u rden .  Den G i pfel des 
Leidens b i ldete jedoch der org a n is ierte Völ ker­
mord, dem a uf B efeh l  der tü rk ischen R eg ieru ng 
i m  A pr i l  1 9 1 5  ü ber 1 M i l l .  Armen ier zum O pfer 
f ie len .  E i ne fast g l e ich g roße Anza h l  kam a uf der  
F l ucht u ms Leben .  N ur e in  k le iner Te i l  des arme­
n ischen Volkes ü ber lebte. D ie F l ü cht l i nge g i n ­
g e n  i n  fast a l le Lä nder der E rde. Das G enoz i d ­
D e n k m a l  am westl i chen Ste i l ufer des R asda n ,  
hoch ü ber de r  H a u ptstadt J erewan  u nd weit i n  
d ie  Ara  rat - Ebene h i ne i nb l i ckend, er i n nert u nd 
mah nt zug le ich .  D as E nde d ieser le idvo l l en G e ­
sch i chte, oh ne deren Kenntn is m a n  das La nd 
ka u m  verstehen ka n n, b i ldete d ie  Ausrufu ng der 

Profil der Sewan-Rasdaner-Kraftwerkskaskade (Hydroenergie). Die Zahlen geben jeweils das Jahr der In­
betriebnahme an. Sewan und Arsni sind unterirdische Elektrizitätswerke 
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Berglandschaft bei Garni, 
östlich von Jerewan 

Im 9. Jahrhundert wurde das 
berühmte Schwarze Kloster 
am Sewan -See erbaut 



Das Höhlenkloster von Gegard 
stammt aus dem 13. Jahrhundert 

Für die armenischen Kirchenbauten 
sind diese Kreuzsteine charakteri­
stisch 



Traditioneller Obst- und Ge­
müsemarkt in Jerewan 

Kunstvoll geflochtene Körbe 
werden vor der Markthalle 
von Jerewan verkauft 

Relief im Wissenschaftlichen 
Forschungsinstitut für Wein­
und Obstbau in der Nähe der 
Hauptstadt 



Blick auf den Leninplatz von Jerewan 

Das Höhentrainingszentrum der sowjetischen Sportler in Zachkadsor 



Sowjetmacht a m  29.  1 1  . 1 920. Seither er lebte 
Armen ien  im brüder l ichen B u nd der soz ia l i st i ­
schen Sowjetrepu b l i ken sei ne nat iona le Wieder­
gebu rt :  e ine  beispie l lose B lüte von Wisse n ­
schaft, Wi rtschaft u nd Ku ltu r . 
Im folge nden wol len wi r  u ns zwei Geb iete des 
La ndes näher a nschau e n :  d ie H a u ptstadt Jere ­
w a n  u nd d e n  Sewa n - See.  
J erewan i st e i ne u ngewö h n l i che Stadt in  v ie ler­
le i  H i nsicht .  J eder dr itte Armen ier in  den G renzen . 
der Sowjetrepub l i k  woh nt in sei ner H a u ptstadt, 
die E nde 1 970 fast 800 000 E i nwoh ner zäh lte. 
D iese beherrschende Ste l l u ng J erewa ns wi rd 
verständ l icher, wenn man davon ausgeht, daß  
d ie  Stadt a uch von den  a u ßerha lb der  Sowjet­
repub l i k  i n  der UdSS R u nd i m  Aus land lebe n ­
den Armen iern a l s  i h re H a uptstadt empfu nden 
wird.  
Vor zwei J a h ren beg i ng Jerewan den 2 7 50 .  
Jah restag sei ner G rü n d u ng .  D ie Stadt ist damit 
etwa so a lt wie Babyion oder Rom.  Der U ra rtu ­
H errscher Ag ischti I .  l ieß im J a h re 782 v. u. Z .  
a uf e i ner Ste i ntafel i n  Kei lsch rift d ie G rü nd u ng 
der Festung Jerebun i  verkü nden, d ie der heut i ­
gen H a u ptstadt Sowjetarmen iens i h ren N a me n  
gab.  D as Wachstum der Stadt, d i e  im Jah re 1 920 
erst 30 000 E i nwohner zäh lte, ist selbst für  so� 
wjetische Verhä ltn isse u ngewöhn l i ch .  Je rewa n 
b ietet dem B esucher das B i ld e i ner modernen, 
g roßzüg ig u nd p l anmäßig a nge legten Stadt, d i e  
s i ch  wie e in  r ies iges Amph itheater nach drei  
Seiten zur  Ara rat - Ebene hin öffnet. ln 1 0  Pla ­
n u ngsgeb ieten w u rden i n nerstädtische Tei l ­
zentren geschaffen, die wiederum i h re zentra len  
P lätze u nd Pa rka n lagen sowie - wie  übera l l  i n  
der  Stadt - eine Vie lzah l  von  Wasserfontä nen  
a ufweisen, d ie das M i krokl i ma i n  gewissem U m ­
fa ng beei nf lussen u nd an  he ißen Sommertagen 
Anzieh u ngspunkte für  j u ng u nd a lt s i nd. Be ­
sonderheiten de r  Stadt s i nd i h re große F lächen ­
ausdeh n u ng u nd d i e  ger i nge G eschoßzahl der 
Woh n - u nd Gese l l schaftsba uten. D iese Tat-

Armenische SSR 

Größe: 29 740 km2 

Bevölkerung: 2 500 000 Ei nwohner ( 1 970 ) ;  88% der  
Bevölkerung s ind Armen ier, a u ßerdem Aserbaidshaner, 
R ussen ,  K u rden u. a .  

Hauptstadt: Jerewan ,  767 000 Einwohner ( 1 970) 

Staat: Transkau kasische Sowjetrepub l i k  (seit 29.  1 1 .  
1 920) 

Sprache: Armenisch (selbständiger Zweig i nnerha l b  
d e r  i ndoeuropäischen Sprachen)  

L age und Klima: M itt lere Höhen lage 1 800 m über N N ;  
K l i ma s u btropisc h - kont inental ,  wegen der großen 
H öhenu ntersch iede reg iona l  stark d ifferenziert. M i tt lere 
jäh rl ic he N iedersch lagsmenge schwa n kt zwischen 
259 mm ( M egr i )  und 905 mm (Aragaz ) .  Jah resmitle i ­
temperatur  1 1  ° (Jerewa n )  

Bodenschätze: Ku pfer- ,  B le i - ,  Z i n k - u nd M olybdän ­
erze, Edelmeta l l e, B a u stoffe (Tuffe, B imsstein,  Perl i t, 
Ka lk ) ,  Ste insa lz ;  ü ber 200 M inera lque l len .  Keine 
m i nera l ische B rennstoffe 

sache erk lärt sich a us der bereits e ingangs ge­
sch i lderten Bebenhäufigkeit, deren Stärke im 
Stadtbereich - a l lerdi ngs sehr selten - den 
Wert 5 überschreiten ka nn .  E rst i n  j ü ngster Zeit 
gestattet d ie  Verwendung von Sta h l beton den 
Bau von Woh nhochhäusern, H otels u nd ande­
ren E i n richtu ngen in  mehrgeschossiger B a u ­
weise. 
E in e i n heit l iches Ensemble stel lt der i n  den 
dreißiger J a h ren entsta ndene zentrale P latz der 
Stadt, der Len i n platz, dar. Das G ra n itdenkmal  
des Begrü nders der Sowjetmacht, das d ie ewige 
Freu ndschaft u nd das u ntren nbare B ü ndn is der 
sozia l istischen Sowjetrepubl i ken dokumentiert, 
w i rd vom H a us der G ewerkschaften, dem Ge­
bäude des  O bersten Sowjets der  Armenischen 
S S R. dem H a us der Ku ltur u nd dem H otel . .  Ar­
menia" u mrah mt. H ier kön nen zwei Besonder­
heiten stud iert werden, wie s ie in ä h n l icher Weise 
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ü bera l l  i n  Armenien a nzutreffen s i nd :  d ie Ver­
b i nd u ng von trad it ione l len,  a l tarmen ischen St i l ­
e lementen mi t  modernen, funkt iona len Gesta l ­
tu ngsmitte l n  der Arch itektur  sowie die Ver­
wendu ng des schwarzen bis fast weißen,  me ist 
jedoch rosafa rbenen Tuffs. D ie ersta u n l i che  
Vie lfalt de r  natü r l i chen B a ustoffe u nd Sch muck­
e lemente w ie  v u l ka n ische Tuffe, Basa lte, Quarz­
porphyre, Trach i te u nd M armor verle i ht der  

,.. ."". .._., """' 

< ,  
Staatsg renzen l 

� ,  
Repub l i kg renzen I 

) 
E i senbahnen \ 

\ 
H a u ptstraßen �"'\ I R A N  
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Stadt ein unverwech se lbares Kolorit. Zu den 
bedeutendsten B a u werken der  Stadt gehören 
das staat l i che akademische O pern- u nd B a l l ett ­
Theater, das Reiterdenkmal  David Sas u n kijs, 
der M atenadaran  u nd a n dere. Der M atenadara n 
i st der Stolz a l ler  Armen ier, werden doch h i e r  
ü ber 1 0 000 armen ische H a ndsch riften, 4 000 
Fragmente u nd 1 00 000 Arch iv - Dokumente aus  
dem 5 .  b i s  1 8 . J a h rhu ndert a ufbewah rt .  



J erewan ist n icht nu r  der pol i t ische, ku ltu re l l e  
u nd wissenschaft l i che M ittel p u n kt de r  Sowjet­
repub l i k, es i st g le ichermaßen  auch  ein w i rt ­
schaft l i ches Zentrum von U n i onsbedeutu n g .  
M ehr  a l s  e in  D ri ttel a l l er I nvestit ionen des 
Landes w u rden i n  den J a h ren der Sowjetmacht 
a uf d ie  E ntwick l u ng Je rewa ns konzentr iert, 
etwa 200 I nd u str iebetriebe err ichtet u nd d i e  
wen igen Fabr i ken a us d e r  za r ist ischen Zeit vol l ­
stä nd ig rekonstru ie rt. Der g rößte Betrieb des 
vorrevol ut ionären J erewa ns war d ie Kog na k ­
fa br ik . .  Schustow u nd Söh ne" m it 80 Arbeitern,  
d ie h eute vo l l stä nd ig u mgesta ltet "nach modern ­
sten tei l automatis ierten Verfah ren das Vie lfache 
der dama l igen Produ ktion l i efert. Von beson ­
derer Bedeut u ng für  d ie I nd u str ie der Stadt s i nd  
d ie s i ch  rasch entwickel nden B etr iebe des M a ­
sch i ne n baus  u nd der chemischen I ndustr ie .  I m  
M asch i ne n bau  werden i nsbesondere so lche 
Zweige gefördert, d ie  e ine  hohe Qua l if i kation  
de r  Werktät igen u nd den  E i nsatz von  B u nt ­
meta l len  u nd P lasten erfordern .  H ierzu zäh l e n  
E lektrogeräte- u nd Kabelwerke, der Werkzeug ­
masc h i nenbau ,  d ie U h ren herste l l u ng, der B a u  
v o n  Tra nsformatoren, Generatoren u nd Kraft­
werken .  
E i n  gewoh nter A n b l ick  a uf . den  Straßen de r  
B erg repub l i k  i st auch  de r  . .  Je ras" - K le i nbus ge ­
worden, der  erst seit dem J a h re 1 966 produz ie rt 
wird .  D ie  im S üdosten der Stadt ge legenen 
Werke der chemischen I ndustr ie, d ie  zum Te i l  
auf N atu rgasg rund lage arbeiten, ste l l en Azety ­
len u nd synthet ischen Ka utsch u k, Autoreifen, 
Po lyvi ny lazetat sowie versch iedene H erb iz ide 
her .  E i n  j u n ger Zweig ist a uch d ie A l u m i n i u m ­
produ kt ion .  Ü ber J erewan h i naus beka n nt ist 
das M armor- Bearbeitu ngswerk, dessen P ro ­
d u kte z u m  Beisp ie l  bei der G esta l tu ng des M os ­
kauer  Kongreßpa lastes, der M etrostati onen i n  
M oskau,  Len i ngrad u nd K iew verwendet wur ­
den .  
H i n a uf zum Sewa n - S ee. Etwa zwei Autostu nden 

Sternwarte des Astrophysikalischen Observatoriums 
in Bjurakan 

von J erewan entfernt l i egt der Sewa n - See i m  
N ordosten des Armen ischen H och l a ndes. Auf 
engen Serpent i nen überwi ndet u nser Wagen 
e inen  H ö henu ntersch ied von über 1 000 m.  
N ebenan ist bereits e i ne neue, unserer Autoba h n  
s e h r  ä h n l ic he Straße im B a u, wodu rch d i e  
Strecke zum Sewan auf d i e  H ä lfte verkürzt 
werden wi rd .  
E i ne armen isc he R edewe n d u ng sagt n icht zu 
U nrecht :  . .  Wer den Sewan n icht gesehen hat, 
war n i cht in Armen ien . "  Der gewalt ige b laue 
Bergsee i n  2 000 m Höhe steht i n  e i nem reiz ­
vo l l en  Kontrast zu den  u mgebenden Bergrük­
ken ,  d ie s ich bis 1 500 m über den See erheben .  
U m  so verstä nd l icher ist es, daß d ie Frage der  
weiteren E ntwickl u ng des Sewan im M itte l -
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Das Werk .. efektron " in Jerewan baut moderne elektronische Rechenmaschinen mit automatischer Programmie­
rung 

pu n kt des öffentl i chen I nteresses steht. D e n n  
n icht nu r  d ie Tour i sten a us d e m  l n- u nd Aus land ,  
Kü nstler u nd D ichter entspa n nen s ich  h i er u nd 
holen s ich Anreg u ngen für neues Schaffen,  auch  
fü r  d ie  Wissenschaftler der versch iedensten 
D iszi p l i nen b ietet der Sewa n - See e i ne F ü l le von 
Problemen, d ie  der Lösu ng bedü rfen.  Wori n 
besteht das Sewa n - Problem ? 

' 

Der enorme Höhenu ntersch i ed zwischen dem 
gewa lt igen tekton ischen Becke n, i n  dem der  
Sewan l iegt. und  der Ararat - Ebene, der a u ßer­
ordent l ich g roße Wasservorrat u nd d ie Tatsache, 
daß dem See zwar 28 Bergfl üsse u nd - bäche 
zufl ießen, a ber n u r  e in  natü r l i cher Abfl u ß, der  
Rasdan - F l uß, ex ist iert, l i eß schon vor  ü ber 1 00 
Jah ren den Gedanken sei ner energet ischen 
N utzu ng a ufkommen.  I m  J a h re 1 9 1 0  ersch ien  
i n  Patersburg e i ne B rosch ü re m it dem Titel . .  D i e  
verdu nstenden M i l l i a rden u nd d ie Träghe it des 
russischen Ka pita ls", i n  der a uf d ie tec h n ische 
Mög l ichkeit u nd wi rtschaft l i che Zweckmäßig -
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keit der N utzu ng des Sewa n - Wassers für  d i e  
E nerg iegew i n n u ng u nd zu B ewässeru ngszwek­
ken  h i ngewiesen wurde. Doch u nter den Be ­
d i n g u ngen e i ner za r ist ischen H a lbko lon ie u n d  
ü berwiegend feuda len E igentu msverhä l tn i ssen 
war a n  e i ne Verw i rk l i ch u ng d ieser P l ä ne n icht 
zu denken .  B ereits wenige J a h re nach dem S ieg 
der Sowjetmacht in Armen ien beg a n nen d ie  
ersten Stud ien  für  e i n  Projekt, das  wie kei n 
a nderes w i rtschaft l i ches Problem das I nteresse 
der breiten Öffentl i chkeit fand u nd darü ber 
h i naus  d ie  Aufmerksamkeit der sowjet ischen 
u nd aus l änd ischen Energeti ker erregte : der 
Sewa n - R asda ner B ewässeru ngs- u nd e nerge ­
t ische Kom plex.  
Das vö l l ige Feh len m i nera l i scher B rennstoffe i m  
Lahd u nd der enorme, m it zunehmender I nte n ­
s iv ieru ng weiter a nste igende Wasserbedarf der 
La ndwi rtschaft, d ie  stä nd ige Erhöh u ng der 
Nachfrage der I nd u str ie u nd des städt ischen 
Bedarfs machten d ie  N utzu ng der .. verd u nsten -



den M i l l i a rden"  notwend ig .  B ei der Rea l is ieru ng 
d ieses Vorha bens l assen s ich deut l i ch zwei 
u ntersch ied l iche Eta ppen festste l l en : 
Der u rspr ü n g l iche P l a n, dessen Verw i rk l i ch u ng 
im  J a h re 1 933 beg a n n, sah vor, d ie Wasserober­
f läche des Sees beträcht l ich  zu reduz ieren u n d  
a uf d i esem Wege d ie Verdu nstu ng e i nzusc h rä n ­
ken .  N ach d i esem Schema so l l te im Verla uf von 
50 J a h ren das N i veau des Seespiege ls u m  50 m 
gese n kt u nd dam it der g rößere Tei l  des Sewa n 
trockenge legt werden .  Auf d iese Weise so l l te 
e in neues natür l i ches G le ichgewic ht von Zu ­
u nd Abf l u ß  bei g le ichze i t iger E rhö h u ng des Ras-

d a n -Abf lusses von 60 M i l l .  m3 a uf 700 M i l l .  m3 
erre i cht werden .  
Seit  Beg i n n  der sechziger Ja h re wu rden jedoch 
Ü berleg u ngen angestel lt, im  U ntersch ied zu den 
Vorste l l u ngen der zwa nziger J a h re den Sewan ­
See nahe d e n  natür l ichen G egebenhe iten zu 
erhalten. Auf B esch luß  des Zentra lkomitees der 
Kom m u n i st ischen Partei Armen iens u nd des 
M i n i sterrates sol lte e in  P rojekt a u sgea rbeitet 
werden, das sowohl den e lektroenerget ischen 
Anforderu ngen der Volkswi rtschaft a ls auch  
dem Wasserbedarf de r  La ndwi rtschaft gerecht 
werden u nd das N iveau des Wasserspiegels a uf 

Mit 1 ,2 Mi//. kW wird das Rasdaner Staatliche Überlandkraftwerk nach seiner Fertigstellung das größte in 
Transkaukasien sein 



mög l ichst hoher  Ebene stab i l i s ie ren m u ßte. Das 
von Hydroprojekt J erewan ausgearbe itete neue 
Schema geht von den Mög l i ch keiten a u s, d ie  
s ich aus den  L ieferu ngen von  Erdgas a us Aser­
ba idshan u nd se i t  ku rzem aus I ran  sowie der 
Vere i n ig u ng der E nerg iesysteme der tra nska u ­
kasischen Repu b l i ken ergeben .  Wärmekraft ­
werke a uf Erdgasbasis s i nd i n  J erewa n, R asda n 
und  Ki rowa kan entstanden, u nd i m  Ararat-Ta l 
befi ndet s ich e in  Atomkraftwerk i m  Bau .  Der  
Seeabfl uß  ü ber den Rasdan  w i rd u m  50 M i l l .  m3 
a uf das für  den Betr ieb der Kraftwerkskaskade 
u n bedi ngt notwendige Maß von 500 Mi I I .  m3 pro 
Jah r  red uz ie rt. D as l l' r igat i onssystem w i rd des ­
h a l b  zusätzl ich d u rch a rtes i sche u nd a ndere 
Tiefenwässer i n  der Ararat - Ebene sowie d u rc h  
den B a u  von Sta u becken, Kanä len u nd P u m p ­
stat ionen gespe ist. Dadurch kö nnen sowohl  
1 00 000 ha Land i n  der Ara rat - Ebene bewässert 
a ls  auch 1 M rd .  kWh E lektroenerg ie j ä h rl i ch er ­
zeugt werden .  Der Sewa n - See ü bern i m mt so 
d ie  Funkt ion e i nes R eg u l ators i m  vere i n igten 
tra nska u kas ischen Verbu ndnetz u nd für das 
Bewässeru ngssystem in der Ara rat- Ebene .  
U m  jedoch das N iveau des Seespiegels nahe 
dem natü r l i chen bzw.  etwa 20 m n ied riger i m  
Verg le ich z u  1 937 z u  erha lten - das he ißt. d i e  
N utzu ng de r  i n  J a h rtausenden a ngestauten 
. .  ewigen" Vorräte e i nzustel l en, oh ne d ie Kraft ­
werkskaskade a uf e i ne u neffektive M i n i m a l pro­
d u kt ion zu reduz ieren -, m u ßten zusätzl i che  
E i nzugsgeb iete ersc h lossen werden .  D i ese Kor­
rektur des . .  natü r l i chen"  Abf lußsystems ste l lt 
e i nen gewalt igen E i ngr iff i n  das La ndschafts ­
gefüge dar :  Seit  dem Jah re 1 968 befi ndet s ich  
e in  48 km langer Tu n nel im  B a u, der  u nter den 
mächt igen Fe lsen der Warden isk ij - Kette vora n ­
getr ieben wi rd, u m  etwa 300 M i l l .  m3 Wasser 
a us dem E i nzugsgebiet der Arpa in den Sewa n ­
See z u  lenken .  D a  der Stol len von mehreren 
Ste l len aus g le i chzeit ig vorgetr ieben wu rde, 

war Ende 1 970 bereits d ie H ä lfte des Tu n nels 
fert iggeste l l t  Im w i l d roma nt ischen Tal der Arpa 
entstehen zu r  g l eichen  Zeit e in Sta usee u n d  
e i ne R e i h e  von E rho lu ngshe imen .  l n  d i esem 
tekton isch - erosiv ange legten Tal treten an  e i ne r  
Verwerf u ng he i l kräft ige Que l len aus, d ie i n  
i h rer Zusammensetzu ng u nd H ei lw i rku ng den 
Que l len  von Kar l ovy Vary n i c ht nachstehen und 
dem Ku rort Dshermuk e i nen R uf we i t  ü ber d i e  
G renzen de r  Armenischen S S R  e i ngebracht 
h a be n .  
D och z u rück zum Sewa n .  Das Abs in ken des 
Seespiegels verwa nde lte d ie  I nsel Sewan i n  
e i ne H a l bi nsel (w ie  ü br igens schon e i n mal  vor 
5 000 J a h re n ) ,  u nd wo d ie B esucher des be­
r ü h mten . .  schwarzen K losters" noch u m  die 
J a h r h u ndertwende i m  F ischerboot bei stü r m i ­
scher See e i n  gefäh r l i ches Abenteuer z u  b e ­
stehen hatten, f ü h rt  heute d a s  breite Aspha l t ­
ba nd e i ner Stra ße zur  . .  I nsel" .  Ta usende von 
Tou r isten aus  dem l n - u nd Aus land besuchen  
Jah r  für  J a h r  d ieses a us schwarzem B asa lt i m  
J a h re 874 err ichtete K l oster, das z u  den bedeu ­
tendsten m itte la lter l i chen armen ischen B a u ­
denkmä lern zäh l t . 
D as ausgeg l i ch e ne K l i ma am Sewa n - See, der 
d ie som mer l i che Wärme spe ichert u nd d a m it d i e  
Strenge des Wi nters m i l dert. d ie l a nge Sonnen ­
sche i ndauer u nd d ie  re izvol le  La ndschaft wer­
den aus d i esem erst i n  den Anfängen ersc h los­
senen Geb iet e in  Zentrum der  E rho l u ng u nd des 
Tou r i smus machen .  Za h l re iche m i nera l ha lt ige  
Que l len, besonders am v u l ka n ischen Westufer, 
beg ü nst igen das E ntstehen von Ku ro rten .  
D am it i st u nsere Re i se beendet. W i r  h a ben n u r  
e i nen k le inen  E i ndruck vom Land der Berge, der  
S o n ne u nd der er loschenen V u l ka ne bekommen . 
Wir  le rnten J erewan u nd den Sewan - See, d i e  
W i rtschaft u nd G esch i chte des La ndes kennen .  
Ü ber a l l  das  kann  man ber ichten, d ie Gastfreund ­
schaft j edoch m u ß  man er lebt ha ben . . .  



Prof.  D r. - l ng .  H o rst L iske 

LEBENS M ITTEL -

A U C H  EI N Z U KU N FTSP R O B LE M ! 



Zu den G rundproblemen der Menschheit gehört 
seit eh u nd je d ie  Versorg u ng m it Lebensmitte l n .  
Wenn man bedenkt, d a ß  gegenwärt ig ü ber e i n  
D ri ttel der Erdbevö l keru ng stä nd ig h u ngert u n d  
m i ndestens e i n  weiteres D ri ttel vom H u nger be ­
droht ist, daß v ie le M enschen mange lhaft. ja  
fa lsch e rnährt s i nd, dann  kann man ermessen, 
worum es heute geht .  Es re i cht schon l ä ngst 
n i cht mehr a us, nu r  d ie  verheerenden Fo lgen 
von N at u rkatastrophen e i nzudämmen oder  H i lfs­
akt ionen für  d ie  N ot le idenden i n  d ie Wege zu 
le i ten .  Wer d ie  G e i ßel des H u ngers i n  der Weit 
bes iegen w i l l , muß vor a l lem für d ie Beseit i gung  
i h rer gese l l schaft l i chen U rsachen käm pfen. E r ­
sch reckende Ber ichte ü ber katastropha le Ver­
hä l tn isse i n  den noch vom Kap i ta l i smus be­
herrschten Tei len  vor a l lem Afr i kas, Late i n ­
ameri kas u nd As iens ge langen fast tagtäg l i ch  
i n  d i e  Weltpresse. M i l l ionen Menschen s i nd z u m  
Dah i nvegetieren am R ande des H u ngertodes 
gezwu ngen, obwohl za h l re iche M ög l i chkeiten 
genutzt werden kön nten,  a l le M enschen aus­
re ichend zu ernä h ren .  Das a ber i st i n  erster L i n i e  
e i ne Frage der gese l lschaftl i chen Verhä l tn i sse. 
Es genügt letzt l i ch n icht. d ie M enschen d a n n  
u nd wa nn  satt zu machen, s i e  am Leben z u  e r ­
ha lten - s i e  vom H u n·ger endgü lt ig z u  befre ien ,  
erfordert vor  a l lem d ie  Fre isatzu ng i h rer Ta lente 
u nd Fäh ig keiten, i h rer ge ist igen Potenzen zu m 
Wohle der ga nzen G esel lschaft . 
Wissenschaft ler haben errech net, daß bere its 
m it den bekan nten M ethoden, a lso a uf der 
G ru ndlage der a nwendu ngsbereiten Erke n nt ­
n isse, vi erzig b i s  fü nfzig M i l l i a rden M enschen 
ernäh rt  werden kö n nten .  Wie aber werden d i e  
vorhandenen Mög l i chkeiten gen utzt ? Offenbar  
gehört dazu n i cht nu r  das Wissen um das i n  der  
Lebensmitte l herste l l u ng N otwendige u nd M ög ­
l i ehe, sondern i n  erster L i n ie d ie  Schaffu ng von 
Prod u kt ionsverh ä l tn issen, d ie  e i ne u ngeh i nderte 
E ntfa ltu ng der P roduktivkraft der gese l lschaft ­
l i chen Arbeit gestatten.  Das geht a uch a us e i ner 
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B emerku ng des br i t ischen Wissenschaft l ers 
Lord B oyd - O rr in se i ner Schri ft . .  Werden nu r  d i e  
R e ichen satt ?" he rvo r :  
. .  D ie i n  Armut lebenden M e nschen h a ben a n ­
gefa ngen z u  erken nen, daß m a n  mehr  N a h ­
ru ngsmittel erzeugen ka nn  u nd daß i hr H u nger  
u nd i h re Armut n i cht a uf e i nen i n  Ergeben he i t  
zu tragenden Ratsc h l u ß  G ottes zurückzufü h ren 
s i n d, sondern a uf d ie  Se lbstsucht oder  d ie  M i ß ­
wi rtschaft i h rer H errsch er oder a uf e i n  u nta ug ­
l i ches Wi rtschaftssystem, das nach i h rer Ans icht  
g estü rzt u nd zum Wohle des Volkes d u rch e i ne  
Neue  O rd n u ng ersetzt werden m u ß." 
So l len d ie  i m  folgenden sk izz ierten M ög l i ch ­
keiten der N a h r u ngsgewi n n u ng wi rksam wer­
den,  bedarf  es g rund legender Wa n d l u ngen der 
gese l l schaftl i chen M acht- u nd B es itzverh ä l t ­
n i sse, wie s ie s ich be ispie l haft i n  den Staaten 
der  sozi a l i st ischen Geme i nschaft vol l zogen  
h a ben .  H ier werden n icht nu r  d ie tec h n ischen 
M ittel geschaffen, d ie  l a ndwi rtsch aft l i che R oh ­
stoffbasis p la nmäßig weiterzuentwicke ln u n d  
P ion i erarbeit bei der we iteren Ersc h l ießu ng der 
N a h ru ngsreserven der M eere zu le i sten, sondern 
a l le M ög l ichke i ten ausgeschöpft, m it denen s ich 
a uf ratione l l e, dem Wohle des G a nzen d i enende 
Weise das N a h ru ngsmitte lproblem a uch u n d  
vor a l lem f ü r  d i e  Zuku nft. a l so für  m e h r  M e nschen 
m it gewiß höheren B ed ü rfn i ssen, lösen l ä ßt .  
U m  d ie M enschen i n  de r  ga nzen Weit b is z u m  
J a h re 2000 a u sre ichend m it Lebensmi ttel n, zu  
denen wi r  N a h ru ngsmittel, N ä h rm ittel u nd Ge­
n u ßmi ttel zä h len, zu versorge n, m ü ßte d ie  der ­
ze it ige Prod u kt ion u m  etwa das V ierfache erhöht 
werden. Da bei i st d ie weitgehende M ec h a n is ie ­
ru ng u nd Automat is ieru ng der  Arbeitsprozesse 
u nd die E ntwick l u ng des i nternat iona len  Aus-

Interessante Ergebnisse brachten Züchtungsversuche 
mit der Grünalge Chlorella im Leningrader Biologischen 
Institut 
Bild auf Seite 359: Getrocknete Chlorellen 





tausches a uf a l len Geb ieten u n u mg ä n g l ich .  D ies 
fü h rt zur  Entwickl u ng von Produ kt ionsmi tte l ­
systemen bzw. Produ kt ionsl i n ien u nd zwi ngt  
somit zur  weitgehenden Zentra l isat ion . 
Zweife l l os w i rd a ber a u ch d ie zur Verfügung  
stehende Rohstoffbasis noch  wesent l ich  ver­
breitert werden kön nen .  Als Rohstoffq ue l l en  
kommen i n  erster Li n ie d ie l a ndwi rtschaftl i c h  
genutzten F lächen u nd de r  Tierbesta nd sowie 
der F isch re ichtum der M eere in Frage. Etwa 
30 Prozent der Erdoberfläche s i nd Fest l and, von 
dem a ber b isher nur 1 5  Prozent a ls l a ndwirt­
schaft l i ches Acker la nd bestel lt wi rd. Auch das  
M eer ka nn  i n  Zuku nft noch  wesent l ich  mehr  a l s  
heute der  Welternä h rung d ienen .  D ie derzeit igen  
F ischerträge erre ichen etwa 40 M i l l i onen Ton ­
nen j äh r l i ch .  E i ne opti male Ertragsmög l i c h ke i t  
der  F ischerei der Weit wi rd a uf etwa 60 M i l l i o ­
n e n  Ton nen i m  Jah r  geschätzt. O h ne G efäh r ­
d u ng d e r  Bestä nde kön nten d i e  Fangerträge b i s  
1 980 etwa d iese M enge erre ichen .  Da rüber  
h i naus l ieße s ich a ber d ie Prote i n produ kt ion  

a us dem M eer, d ie  heute nu r  etwa 1 2  Prozent 
des E iwei ßbeda rfs der Weit deckt, mehr a ls ver ­
sechsfac hen,  wenn  man �u e i ner s i n nvol l en  
Bewi rtsc haftu ng des M eeresg ru ndes ü berg i nge,  
bei der u nter a nderem auch das P l ankton e i ne  
hervorragende R o l le  sp ie lt .  Auf g roßen F i sc h ­
farmen zum Be ispie l  kön nte e i ne gez ie l te B e ­
pfl a n z u ng des M eeresgrundes u nd e i ne syste ­
mat ische Fü tteru ng e i ne sehr effektive F ischere i ­
w i rtschaft gestatten .  
E i ne f ü r  d i e  Zuku nft w icht ige Frage ist d i e  E r ­
forsc h u ng u nd E ntwick l u ng potent ie l ler Que l l en  
zu r  He rste l l u ng neuer Lebensmitte l. be isp ie ls ­
weise d u rch M i kroorg a n ismen, wobei sel bst ­
verstä nd l i ch  d ie Forderu ng erf ü l lt werden m u ß, 
S c h i m mel prote in  ebenso a p peti t l i ch  herzuste l ­
l e n  w i e  R i ndf le isch,  M i l ch u nd Käse. B ei d iesem 
neuart igen Verfa h ren werden org a n ische Ab ­
fä l l e  d u rch B a kter ien,  H efe oder P i l ze i n  wert ­
vo l le  N a h ru ng u mgewandelt .  D ie Produ kt ion  
von  S c h i m mel ist a ber auch  e in  w icht iger Be i ­
trag zur  Fütteru ng von  Tieren .  Da s i ch  M ikro-
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org a n ismen - gegen ü ber hö heren Pfl a nzen 
u nd Tieren - enorm vermehre n, kön nte e i ne  
m i krob io log isc he I nd u str ie i n  de r  Lage sei n , 
sch ne l l er u nd w i rtschaft l i cher a l s  d ie  La ndwi rt ­
schaft neua rt ige Lebensm ittel z u  erzeugen .  Es 
hat s ich  gezeigt, daß das d u rch  m i krob io log i ­
sche Synthese erzeugte E iweiß sehr hochwertig 
i st . M i kroorg a n ismen s i nd da rü ber h i naus v ie l  
produ ktiver a l s  Vieh u nd G ef lüge l .  So können  
a us 1 000 Tonnen  H efe, d ie  s i ch  i n nerha l b  von 
24 Stu nden aus  e i ner Ton ne G ru ndsu bsta nz ge ­
b i ldet h a be n, b i s  zu 400 Ton nen E iweiß g e ­
won nen werden .  H efep i l ze werden a ber n icht  
nur  a uf l andwi rtschaft l i chen  Rohstoffen ku l t i ­
v iert, sondern a u ch schon  a uf E rdö l pa raffi nen .  
S ie  d ienen heute vor a l lem a ls Futterhefe. Es  ist 
jedoch a uch mög l i ch, das H efeeiweiß zu r  He r ­
ste l l u ng von  N a hru ngsmitte l n  zu  verwenden,  
denen man  sch l ieß l i ch  a u ch d ie s pezif ische 
Struktur  zum B eisp ie l  des F le isches oder  F isches 
u nd d u rch  Zusatz von Vita m i ne n, M i kronä h r ­
stoffen u nd Gewürzen sogar  d e n  s pezif ischen  
" D uft" de r  appetit l i chsten S pe isen "verle i hen"  
w i rd .  Wie w icht ig d ieses Prob lem i st, geht a u s  
e i nem Aufsatz d e s  sowjet ischen Forschers P rof. 
A .  N esmej a now hervor, der s ich m it der Frage 
der i n d ustr ie l len  P rod u kt ion  von H efee iwe iße n  
beschäft igt :  "Wir neh men e i ne Produ kt ions ­
ka pazität für  Futterhefe i n  H öhe von 3 ,35  M i l ­
l i o nen Ton nen a n .  D i ese M e nge enthä lt 1 ,4 M i l ­
l i onen Ton nen E iwe iß, d ie 8,3 M i l l i onen Ton n e n  
F le isch  e ntsprechen, denn  d i eses enthä lt nu r  1 7  
b is 1 8  P rozent E iweiß .  Das a l l es i st für  d ie  V ieh ­
w i rtschaft best i m mt. J ede d a rü ber h i naus  p ro ­
d uz ierte M i l l i on Ton nen H efe enthä lt r und  
400 000 Ton nen E iwe iß, d ie  2 ,4  M i l l ionen Ton ­
nen F le isch u nter der  Voraussetzung e ntspre­
chen, daß wi r  es lernen, das H efee iweiß n i c ht 
n u r  zu 70 Prozent wie jetzt, sondern restl os zu  
gewi n nen .  A l le in  d u rch  e i ne weitere M i l l i o n  
Ton nen H efe l i eße s i c h  i n  der Sowjet u n ion d i e  
d e m  F le isch äq u iva lente N ah ru ngsmenge u m  

4 0  Prozent erhöhen .  H i nzu kom mt, d a ß  Hefe 
re ich an Vita m i nen, Fetten u nd G eschmacks­
stoffen ist ."  
Auch a uf chem ischem Wege kön nen N ä hr ­
stoffe - wie das  u nter a nderem bereits bei 
V i ta m i nen oder Sa lzen seit l ä ngerer Zeit ge­
sch ieht - i n dustr ie l l  erzeugt werden .  I m merh i n  
kon nten d i e  wicht igsten Ami nosä u ren, d ie be­
ka n nt l i ch  be i  der E iweißb i ld u ng die entsche i ­
dende Ro l l e  sp ie len, kü nst l i ch  dargeste l lt wer­
den. S c h l ieß l ich  w i rd es a u ch ge l i ngen, ü ber die 
ersten exper i mente l len Erfo lge h i naus N a h ­
ru ngsmittel z u  synthet is ieren, d i e  s ich sowoh l  
i n  i h rer Form a ls  a uch i n  i h rer Beschaffenheit 
kau m  von natü r l ichen u nterscheiden.  D iese 
i nd ustr ie l l  e rzeugte N a h rung wi rd zweife l los 
den S pe isezettel von M i l l i onen Menschen auf 
s i n nvo l le  Weise ergä nzen .  A l lerd i ngs so l l te man 
bedenken, daß a l le Lebensm itte l - Rohstoffe 
d u rch  chemische P rozesse in der N atur erzeugt 
werden .  
E i n  wesent l i cher Fortsch r itt i n  de r  H erste l l u ng 
von Lebensm itte l n  bis zum J a h re 2000 wird 
vo l lzogen sei n, wenn d ie Synthese von Amino ­
säu ren ,  Pept iden,  Zucker, Fetten u n d  komple­
xen Koh len hydraten sowie a l ler  beka n nten Vit ­
a m i ne wi rtsch aft l i ch in i nd ustr ie l lem Maßstab 
e rfo lgt .  
A u ßerdem kön nte auch e i ne w i rtschaftl iche Ex­
t rakt ion von Prote i nen aus  g rü nen B l ättern u nd 
pfl anz l i chen Abfä l len  d ie Rohstoffgru nd lage 
verbreitern he lfen .  D ie  Gewi n n u ng u nd Verar ­
be itu ng d e r  Algenflora zum Be ispiel z u  Algen ­
meh l  w i rd neben der Prod ukt ion von Prote i n  
u nd Fetten d u rch M i kroorgan ismen vor a l lem d ie  
Fütteru ng der  T iere sehr  stark beei nfl ussen .  
i n  de r  von der Wissenschaft d u rchdru ngenen 
hoch mec h a n is ierten u nd spezia l is ierten La nd ­
u nd Lebensmi tte lw i rtschaft der kü nft igen Jah r ­
zeh nte sp ielt d ie Konzentrat ion a uf e i ne max i ­
m a l e  Produ kt ion v o n  P rote i n, i nsbesondere von 
t ier ischem Protei n, e i ne große Ro l le, wei l da -
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d u rch e i ne beträcht l i che Ste igeru ng der Ar ­
beitsprodu kt iv i tät gewäh rle istet ist. Soba ld  e ine  
w i rtschaft l i che E ntsa l zung von M eerwasser und  
a uf d iese Weise e i ne Bewässeru ng in  g roßem 
Maßstab ü bera l l  i n  de r  Welt mög l i ch ist, w i rd 
auch e i ne rasch z u neh mende P rodu ktion von 
pfla nz l ichen Erzeu g n issen der  gesa mten Le ­
bensmitte l i ndustr ie neue I m pu lse verle i hen.  Be ­
rücksicht igt man ferner d ie Tatsache, daß um 
das  Jah r  2000 a usre ichend b i l l ige u nd beq uem 
auszuwertende Energ ie zur Verfüg u ng stehen  
wi rd, dann  s i eh t  man seh r  deut l i ch auch  d i e  
Konturen e i ner kü nft igen Lebensm itte lw i rtschaft 
vor s ich ,  d ie m it der wachsenden Anzah l  der 
Menschen u nd den i nsgesa mt gest iegenen A n ­
forderu ngen Sch r itt zu ha lten vermag .  
D ie dyna m ische E ntwickl u ng der  Tech n ik ver ­
ä ndert d ie E rnähru ngsgewoh n he i ten u nd be ­
e i nfl u ßt i m mer mehr auch  d ie He rste l l u ng von 
Lebensm itte l n .  Kü nst l i che Lebensmittel werden 
aber n icht dazu füh ren, daß d ie natü r l i chen  
ü berfl üssig werden .  Es w i rd e i ne harmon ische 
Absti m m u ng erfo lgen müssen, dam it e i ne opti ­
ma le E rnäh ru ng gewähr le istet ist .  
Bei a l l  d i esen Erke n ntn i ssen u nd Entwick l u ngen  
muß verstä nd l i cherweise e i ne rechtzeit ige Be ­
lehru ng de r  Verbraucher erfo lgen, dam it d i e  
Aufnah mefreud ig keit f ü r  neue  Arten von Lebens­
m itte l n  geweckt w i rd, denn im  H i n b l i ck a uf d ie  
E rnähru ngsgewoh n he iten ist zum Be isp iel auch  
der Eu ropäer so  konservativ w ie  e i n  I nd i a ner, 
für den Ameisen e i ne De l i katesse s i nd, während 
er H ü h nchen versc h mäht . Besonders wicht ig  für  
d ie Lösu ng des N ah ru ngsprob lems ist neben 
a l l  den b isher a ngefü h rten Tatsachen jedoch 
d ie Tech n ologie der Lebensmitte l prod ukt ion .  
Welches i st d ie beste Art u nd We ise der  Pro ­
dukt ion d ieser Lebensm itte l ? Welches s i nd d i e  
besten M eth oden, d ie versch iedenen Arten von  
Lebensmitte l n  be i  der Ernte u nd der Lagerung ,  
be i  de r  Vera rbe i tu ng,  be i  de r  Verpacku ng u n d  
sch l ießl i ch  auch  be i m  Absatz zu behande l n ?  
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D ie Produ kt ion von Lebensmi tte l n  setzt s ich vom 
pfl a nz l i chen  u nd t ier ischen Roh produ kt der  
be lebten N atur  b is zum fert igen verpackten 
Erzeug n is aus  e i ner Kette von O perat ionen u n d  
P rozessen zusa m men .  F ü r  d ie  Tech no log ie u n d  
Tec h n i k  i h rer He rste l l u ng erg i bt s i c h  d ie Forde ­
ru ng, den v ielfä l t igen phys i ka l i schen, chem i ­
schen u nd psycho log ischen Re izen, d ie mit  der 
Aufn a h me der N a h ru ng zusa m m e n h ä ngen u n d  
d ie  i h re Verwert u ng i m  mensc h l i c hen Körper 
bee i nfl ussen, a uf bestmög l i c he Weise zu ent ­
sprechen sowie e i ne vo l lwert ige Qua l i tät der  
natü r l i chen E ige nschaften der  Lebensmitte l ­
roh produ kte zu s i chern .  D ie N a h r u ng m u ß  a lso 
so natü r l i ch  wie mög l ich b le i ben.  Es  i st desh a l b  
a uch verstä nd l i ch, d a ß  e i ne r ich tige E rnäh rung  
n i cht davon ausgehen  ka n n, wievie l  der e i nze l ne 
M ensch zu s ich neh men kann  oder m u ß, son ­
dern m i t  wie wen ig  e r  a uskommt, wenn d i e  
N ah r u n g  r icht ig  gewä h lt w i rd .  
D er Gesundhe it d i ent n icht e i n  geste igerter 
i n d iv idue l ler Verbra uch ,  sondern ein weise 
begrenztes Zu -s i ch - N eh men .  E i ne der ü be lsten 
Formen e i ner fa lschen Ernäh ru ng besteht i n  
e i ner Ü berernäh rung ; d ie a ufgenommenen Ka lo ­
r i en  werden n i cht verbra ucht .  
Für  d ie  Herste l l u ng von Lebensm itte l n  muß d ie  
Forderu ng nach e i ner energ iere ichen N a h r u ng 
erh oben  werden, wobei d u rch d ie  Verarbe i tung 
der Rohstoffe d ie  Wirkstoffe, das he ißt d ie  
F u n kt ionselemente der  be lebten Natu rprodu kte, 
mög l i chst vol lwert ig erha lten b le iben sol l en .  
D i ese F u n kt ionse lemente s i nd S p u rene lemente 
( M i nera l ien  u nd M eta l l e ) ,  V i ta m i ne, Fermente 
oder E nzyme, P ig mente ( N atu rfarben,  z. B .  
Karot i n )  u nd E xtrakt ivstoffe i n  Form von Aro m a ­
u n d  D uftstoffen .  
D er Vo l lwert e i ner N a h r u ng besteht a l so n i cht  
nu r  a us dem He izwert ( Fette, E iwe iß  u nd Koh ­
l en hydrate) ,  sondern e i n  ganz wesent l i cher Be ­
sta n dte i l  i st d ie S u m me der  oben  erwäh nten 
Wi rkstoffe, d ie bei der Verarbe it u ng n i c ht ver-
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n ichtet, sondern erha lten werden müssen. Le ­
bensmittel s i nd auch u m  s o  wertvo l l er u nd zu ­
träg l i cher, je· wen iger s ie  d u rch artfremde Zu ­
sätze oder du rch e i ne t i efg reifen de Behand ­
l u ngsweise verändert wurde n .  
·E i ne V ie lzah l  v o n  E i nf l üssen wi rken a uf u n sere 
Lebensmittel  e i n :  Tem peratur, Feucht igkeit ,  
L icht. t ier ische u nd m i krobio log ische Schäd­
l i nge u nd a ndere .  A l le d iese Störfaktoren ent ­
deckt man  zu nächst an  den - meist u ner­
wü nschten - Wirku ngen, d ie  s ie  hervorrufen .  
D ie Zah l  der Schäd l i nge, d i e  Lebensmittel a n ­
g reifen, i st seh r  g roß. D e r  weita us g rößte Tei l  
befä l lt jedoch d i e  Pfl anzen bere its vor der E rnte, 
u nd n u r  der ger ingere Tei l  tr itt a ls  Vorratsschä d :  
I i nge a uf. H i nzu kommen d i e  v ie len Gruppe n  
der M i kroorg a n ismen, d i e  j ä h rl i ch  M i l l ionen ­
werte vern i chten.  G egenwärt ig entspr ic ht d i e  
S u mme d ieser Verl uste noch nahezu d e m  Ertrag 

jeder fü nften b is sechsten E rnte. Es i st desha l b  
erforder l ich ,  d e n  h ohen Ver l usten vor a l l em 
du rch  e i ne hochwirksame Schäd l i ngsbekämp­
fung u n d  e ine  h ochprodu kt ive Konserv ierungs­
tec h n i k  zu begegnen .  
Zu den Vorratsschäd l i ngen zäh len  vor a l l em 
M i l be n, Käfer, Sch metter l i nge, N aget iere und  
M i kroorg a n ismen w ie  Bakter ien, H efen u nd 
S c h i m mel p i lze. S ie  werden auf d i rekte Weise 
d u rch phys ika l i sche, b io log i sche oder chem i ­
sche Verfa h ren bekäm pft. E i ne wesentl i che 
Ro l l e  sp ie l t  be i  der Lebensmitte l herste l l u ng je ­
doch d ie  vorbeugende Schäd l i ngsbekämpfu ng 
d u rch Sauberkeit u nd H yg iene, d u rch den E i n ­
satz zweckmäßiger u nd le i cht sauber z u  ha lten ­
der Transpo rtmitte l .  Dazu zäh len a u ch unkom­
p l i z ie rte, l e icht  zu re i n igende Verarbe itu ngs­
masc h i nen, d ie  zweckmäßige Wa h l  des Materia ls  
u nd des Anstr ichs der  Masch i nen u nd Apparate . 
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Sch l ießl i ch tragen dazu a u ch d ie  ständ igen  
Qua l itätskontro l len a l ler R o h - ,  Zwischen- und  
Fert ig produ kte be i .  Wesent l iche Faktoren s i nd  
a l lerd i ngs n ioht zu letzt d ie K l i mat is ieru ng der 
Räu me, d ie F l ießfert ig u ng u nd e i ne zweck­
mä ßige Verpackung .  
Was d ie Technol og ie des Konservierens a n be ­
l a ngt, so ist i m mer jenes Verfa h ren am gee ignet­
sten, das d ie  Aufbewah r u ng für e i ne best immte 
Fr ist u nd die Erha l tung der N ä hr- und Wirkstoffe 
am besten ga ra nt iert. Zu den phys ika l i schen 
und chemischen Mög l i chkeiten, Lebensm ittel 
ha l tbar zu machen,  gehört d ie Anwend u ng von 
kü nstl i cher Kä l te, von Wärme, Stra h l u ng, von 
mechan ischen oder chemischen ·Konserv ie ­
ru ngsm itte l n .  
E i nes der wicht igsten Verfah ren ist d i e  Anwe n ­
d u ng der kü nst l i chen Kä lte. S ie i st d i e  G r u n d ­
lage f ü r  d i e  E ntwick l u ng der Kü h l kette, das 
he ißt der  stä nd igen K ü h l lageru ng von Lebens­
mitte ln  auf dem Wege von der  Erzeug u ng b is  
zum Verbra uch .  D ie K ü h l u ng erfolgt m itte ls  
Luft, d ie  be i  e i ner best immten Feucht igke it u n d  
m it best im mter Geschwind ig keit d a s  K ü h l g ut 
berü h rt .  
Man muß gru ndsätz l ich zwischen Kü h l - u n d  
Gefr ierverfa h ren untersche iden .  D ie K ü h lver­
fah ren, d ie  der vorü bergehenden Kü h l lagerung  
d ienen,  um d ie Verä nderu ngen an  Lebensmi t ­
te l n  a ufzu ha lten, l iegen i m  Temperaturbere ich  
von 0 oc bis +4 °C .  Demgegenüber d ient  d ie  
Gefr ier lagerung der  Aufbewa hru ng von Lebens­
m itte ln  für l ä ngere Zeiten .  Der Tem peraturbe­
re ich  l i egt h ier be i  etwa -1 5 oc bis -20 oc 
u nd daru nter. 
ln Verbi n d u ng m it dem Tiefgefrierverfah ren sei  
d ie Gefr iertrockn u ng oder S u b l i mat ionstrock ­
n u ng besonders hervorgehoben, d ie e i ne sch o ­
nende Beha n d l u ng der Ze l l stru ktur  sowie d i e  
Erha l tung d e r  Farbe, der G eruchs- u nd G e ­
schmacksstoffe s ichert .  
Das charakter ist ische Ken nzeichen de r  Ge-
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fr ie rtrockn u ng i st d as E ntfernen des Wassers 
aus dem gefrorenen Zusta nd heraus, so daß a n  
d i e  Ste l le des Phasenüberganges f lüss ig - g as ­
förm ig  b e i  d e r  norma len Trockn u ng n u nmehr  der  
Ü berg a ng fest - gasförmig, a lso e i ne S u b l i m a ­
t i o n ,  tr itt . 
Die G efr i ertrock n u ng konserviert e m pf i nd l i che  
Lebensmittel pfl a nz l i cher oder t ier ischer Her ­
ku nft, a ber a u ch Säfte u nd Extrakte d u rch Ü ber­
f ü h r u ng i n  e i ne ha l tba re u nd lagerfä h ige Trok ­
kenform u nter Beacht u ng e i ner entsprechenden 
Verpacku ng .  
Weitere a u ch fü r  d ie  Zuku nft w ichtige Geb iete 
der Konserv ierungstech n ik s i nd d ie A nwend u ng 
der Wärmestrah l u ng für das Trocknen, Paste u ri ­
s ie ren u nd Ster i l i s ieren sowie d ie Anwend u ng 
der energ i erei chen,  e lektromagnet ischen Stra h ­
l u ng, der Stra h lenster i l isat ion oder Ka ltster i l i ­
sat ion  m ittels Röntgen - u nd G a mmastra h len .  
D ie Trockn u ng hat e i ne g roße volkswirtschaft ­
l i c he u nd ökonomische Bedeutu ng;  s i e  i st d ie  
Vora ussetz u ng für  e i ne p la nmäßi ge Vorrats ­
w irtschaft. S ie  d i e nt der Ver l ustm i nderu ng, der 
N utzu ng pfl a nz l i cher u nd t ier ischer Abfä l l e, u n d  
s i e  trägt zu r  Verb i l l ig u ng des Tra nsportes bei .  
I m  R a h men der therm ischen Verfa h ren u nd der 
Wi rkung von H e m mstoffen sei a uf das R ä uchern 
h i ngewiesen, m it dessen H i lfe Präserven ( H a l b ­
konserven )  d e r  F le i sch- u nd F i sc hverarbeitu n g  
gewon nen werden .  J e  n a c h  d e n  G eschmacks ­
r ic htu ngen i n  versch iedenen Lä ndern werden 
a ber auch zum Be i spie l  M i l c h - , O bst-,  G e müse­
u nd G etreideerzeugn i sse geräu chert .  
E i ne seh r  wicht ige Frage für d ie weitere For­
schu ng i st d ie Steueru ng des R ä ucherprozesses, 
d a m it nu r  e i n  M i n i m u m  an  krebserregenden 
Stoffen,  d ie  be i  der  R a uchentwick l u ng ent ­
stehen, i n  das zu rä uchernde Lebensmittel ge ­
la ngen .  E i n  a nderer Weg zur Beseit ig u ng de r  
gesu nd he itssc h ä d l ichen Wirku ngen de r  Ka r ­
z i nogene, d ie s ich  i m  R ä u cherra uch befi nden,  
i st d ie  M ög l i c h ke it, R ä u cherprä parate a nzu -



wenden .  Das s i nd F lüss igke iten, i n  denen d i e  
den  R ä u chergesc h mack u nd -ge ruch  bew i rke n ­
d e n  Stoffe ge löst vorl iegen .  S ie s i nd gänz l i ch  
frei von  u nerwü nschten Stoffen, d ie d u rch d i e  
Pyrolyse e ntstehen .  
E i ne weitere Mög l i chkeit de r  H a ltbarma c h u ng 
von Lebensm itte l n  für  d ie kü nft ige Vol kse r ­
näh ru ng l i egt i m  Bere ich de r  Röntgen - u nd 
G a mmastra h l u ng .  D i e  i on is ierenden Stra h l en  
b ieten besonders i nteressa nte Mög l i chke iten ,  
da bei  i h rer Anwendu ng i n  den zur  a usre ichen ­
den H a ltbarma c h u ng erforder l ichen Bestra h ­
l u ngsdosen kei ne nennenswerte Erwärm u n g  
des bestra h lten G utes a uftr itt . Das Verfa hren 
ersch e i nt demnach für  wärmeempfi nd l i che Pro­
d u kte und für  so lche besonders gee ig net, d ie 
man i n  rohem Zustand erha lten möchte.  
Die Auss ichten für  d ie  Anwen d u ng ion is ierender 
Stra h len  zur  H a ltbarmach u ng von Lebensmi t ­
te l n  werden i n  den e i nzel nen Lä ndern noch 
recht u ntersc h ie d l i ch bewertet, da noch e ine  
ga nze R ei he von dam it zusammenhä ngenden 
tech no log i schen u nd ernähru ngsphysio log isc h ­
tox i ko log ischen Problemen offensteht 
Als mech a n isches Konserv ie rungsm ittel d i ent 
zum Be isp ie l  d ie  sta rk zerstörende Wi rkung  der 
U l trasc h a l lwe l len  a uf e i nze l l ige Lebewesen .  
M i lch  k a n n  d u rch Bescha l l u ng steri l is iert wer­
den .  Auch ist es mög l i c h, d ie R e i n i g u ng der 
M i lch  i m  Schwerefe ld d u rch d ie Zentr ifuga lent ­
kei m u ng oder  bakterie l le S u perzentr ifugat ion 
d u rc hzufü h ren .  D ie Abtöt u ng oder H era bsetzu n g  
u nd E ntfern u ng d e r  M i kroorg a n ismen erfolgt  
i n  Röh rensu perzentr ifugen .  Der E ntkei m u ng s ­
grad w i rd d u rch  d ie  G röße der Zentr ifuga l ­
besch leu n i g u ng best i m mt u nd hängt von der 
Verwei l dauer der F l üss igkeit i n  der Zentr ifuge 
ab .  

E i ne Konserv ieru ng m it chem ischen Stoffen 
sol lte man  nur  noch dort a nwenden, wo sie u n ­
e ntbeh r l i ch  i st. M a n  ka nn  wohl  m it S icherheit 
a n ne hmen,  daß d ie  chem ische Präservieru ng 
von Lebensm itte l n  u nd auch d ie Anwendung 
von Ant ib iot i ka noch vor  dem J a h re 2000 ver­
schwi nden werden, da man bis zu d iesem Ze i t ­
p u n kt i n  der  Lage se in wi rd, Lebensm ittel m i t  
H i lfe phys ika l i scher M ethoden zu präservieren .  
Aus de r  F ü l le de r  i n  der E ntwick l u ng begriffenen 
Konserv ierungsverfa h ren w i rd i m mer das e ine  
oder  das a ndere zur  Wahl  steh en, wobei d ie  
jewei ls opt i ma le techno log ische Var ia nte zu  e r ­
m i ttel n i st .  
Es i st se hr  wa hrsche i n l i ch, daß i n  den nächsten 
J a hrzeh nten i n  a l l en Bereichen der Lebens­
m itte lhe rste l l u ng vö l l ig neuart ige tech nolog i ­
sche G es ichtspu nkte aufta uchen .  S icher l i ch  
w i rd davon auch  d ie  b isherige Küchentec h n i k  
betroffe n .  
V iele Lebe nsmittel werden la nge ha ltbar sei n .  
D ie Verpacku ng gesch ieht be isp ie lsweise unter 
so lchen Bed i n g u ngen, daß sie bei Raumtem ­
peratu r  e i ne hohe Lagerfä h igkeit f ü r  m i ndestens 
mehrere M onate besitzen .  Es werden beq uem 
zuzubereitende Lebensmittel entwickelt, vorbe ­
reitete S pe isen zur  Verfüg u ng stehen u nd gewi ß 
auch  M asch i nen,  d ie  zur  Verzeh rferti gmac h u nQ 
d ienen .  Mög l i cherweise wi rd dann  auch der 
konvent ione l le  Lebensmitte l laden schon ver­
sc hwu nden se i n .  D ie Lebensmitte la bsatzmetho­
den werden sehr  vere i nfacht se i n, da  s ich  e ine  
gese l lschaftl i che  S peisewi rtsc haft a l lgeme i n  
d u rchgesetzt h a ben wird .  D ie g rundsätz l i chen 
soz iol og ischen Verä nderu ngen, d ie s ich stet ig 
vo l l z iehen, d ie verä nderten Arbeits- u nd Lebens­
bed i n g u ngen, werden s ich auch i n  verä nderten 
G ewoh n he iten widersp iegel n .  



D r. Johann  D o rschner 

D I E Z U K U N FT D E R AST R O N O M I E  

l n  der g roßen Fa m i l ie der N atu rwissenschaften em1ge D i nge betrachten, d ie in den nächsten 
g i lt d ie H i m melsku nde, d ie Astronomie, a ls d i e  J a h rzeh nten für  d ie  Astronomen von  erheb l icher  
ä lteste. Seit  J a h rtause nden stud ieren M e nsc hen Bedeutu ng sei n werden .  
a ufmerksam den gesti rnten H i mmel .  S ie l:!e-
la ngten dabei zu Erkenntn issen, d ie zu  Eck­
pfe i lern u nseres modernen wissenschaft l i chen  
Weltb i ldes wu rden u nd d ie ge ist ige E ntwick ­
l u ng de r  Mensch heit i m mer wieder maßgeb l i ch  
bee i nfl u ßten .  
Wegen i h res hohen Alters und  i h rer be isp ie l ­
losen Erfolge ist oft der G eda n ke geä u ßert wor­
den, daß d ie Astronomie e i ne "a bgesc h lossene" 
Wissenschaft sei ,  i n  der man kau m  noch u m ­
wälzende Entdecku ngen erwarten d ü rfte, ver­
g le ichbar etwa mit e i nem im R o h bau fert igen 
Gebäude. be i  dem led ig l ich noch an  der  I n nen ­
a usstattu ng u nd an  der Fassade gearbeitet 
wird .  
ln  d iesem Art i kel werden wir  u ns jedoch vom 
G egentei l  ü berzeugen kön nen .  Zunächst so l l  
u ns e in  B l ick auf d ie  ü berraschenden E ntdek­
ku ngen des verga ngenen J a h rzeh nts ze igen,  
daß d ie Astronomie i n  u nserer Ze i t  e i ne ste i l e  
Aufwärtsentwick l u ng du rch läuft u nd i n  man­
chen  i h rer Tei l bere iche geradezu " a us den 
N ä hten platzt" .  D a n n  werden wir  u ns der  Per ­
spektive d ieser Wissenschaft zuwenden u n d  
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Das Jahrzehnt 

der astronomischen Überraschungen 

I m  J a h re 1 962 stießen a mer ika n i sche Astro no-
men ,  d ie mit  H i lfe e i ner spezie l l  i nstru ment ierten 
H ö he nforsch u ngsrakete die mög l i cherweise 
vorha ndene Röntgenstra h l u ng des M ondes 
u ntersuc hen wol lten, a uf u ngewö h n l i c he kos­
m i sche O bjekte, von denen e i ne starke R ö ntge n ­
stra h l u ng a usg i ng .  I nzwischen s i nd m e h r  a l s  50 
so lcher Röntgenque l len  gefu nden worden .  
E i n  Jah r  später folgte d ie nächste Sensat ion ,  
d ie  E ntdeckung der Quasare .  B is heute fa nd  
man  etwa 200 solcher sternart ig (quasistel lar) 
a ussehenden O bjekte, deren S pektren a uf u n ­
gewö h n l iche phys ika l ische Vorgänge, vor a l lem 
a ber a uf u nerhört große E ntfern u ngen sch l ießen 
l assen .  S ie  geben den Forschern i mmer neue 
R ätsel a uf .  
Im J a h re 1 965 wurde man d u rch B eobachtu n ­
gen im  M i krowe l lengeb iet darauf a ufmerksam,  
daß der Weltra um g le i chmäßig von e i ner Wärme­
stra h l u ng der Tem peratur  von etwa 3 G rad ü ber 



Eine Äquidensite ist der geo ­
metrische Ort aller Punkte 
gleicher Schwärzung in 
einem Foto. Mit ihrer Hilfe 
lassen sich flächige Objekte 
hoher L euchtdichte ent­
schlüsseln, wie zum Beispiel 
die Dichteverteilung in astro ­
nomischen Erscheinungen. ln 
einer normalen Kopie sind 
diese Zonen nur als homo ­
gene helle Flächen darstell­
bar. Die Äquidensiten dienen 
also dazu, den Informations­
gehalt eines fotografischen 
Originals besser zu erschlie ­
ßen 

Fotografische Äquidensiten 
des Kugelsternhaufens Mes­
sier 3 

Äquidensitenaufnahme der 
Sonne 



Fotografische Äquidensitenbilder des Orion- Nebels (oben) und des Kometen Wipple -Fedtke (unten). Die 
chaotische Helligkeitsverteilung macht es erforderlich die Ä quidensiten durch verschiedene Farben voneinander 
zu trennen 



dem a bsol uten N u l l pu n kt (3 G rad a uf der Kel ­
v inska la )  erf ü l lt i st .  l n  d ieser D re i - G ra d - Kelvi n ­
Stra h l u ng sehen d ie Astronomen heute d ie  
. .  Asche", d ie von  jenem extrem he ißen u nd ver­
d i chteten Zustand der Weltmaterie ü br igb l i eb ,  
aus dem heraus s ich das heut ige U n ivers u m  
entwickelte .  
Etwa zur  g le ichen Zeit  wu rden a uch d ie ersten 
. , l nfra rotsterne" entdeckt, u nd d ie I nfrarot­
astronomie entwicke lte sich spru nghaft. Be i  
e i n igen M itg l iedern d ieser neuen  Kategor ie 
astronomischer P h ä nomene sche int es s ich u m  
Sterne bzw. u m  P l a netensysteme im Stad i u m  
der Entste h u ng z u  h a nde ln .  W i r  s i nd dam it wah r ­
sch e i n l ich erstma l ig Zeugen der Geburt  von 
Sternen geworden .  

B ri t ische Rad ioastronomen f ingen 1 967 . , Rad io­
b l itze" von M i l l i seku nden Dauer a uf, d ie von 
best immten Ste l len  des H i mmels a usg i ngen 
u nd e ina nder mit  a u ßergewö h n l i ch konsta ntem 
zeit l i chem Absta nd folgten. E i ner d ieser . , P u l ­
sare" sa ndte synchron z u  d e n  Rad io i m pu l sen 
auch L icht- u nd Röntgenb l i tze a us. Man n i mmt 
jetzt a l lgemein  an, daß das Pu l sa rphänomen von 
sch r)e l l rot ierenden ü berd ichten Sternen ausge­
löst w i rd, d ie  e i nen D u rch messer von nur  e i n i ­
g e r)  K i l ometern ha ben ·u nd gä nz l ich  a us Neu­
tronen  bestehen .  
Als würd iges F i na le fü r  d ieses i n  der  Astrono­
miegesch ichte e i nz igart ig dastehende Jah r­
zeh nt der Ü berrasc h u ngsentdecku ngen wurden 
sch l ieß l i ch  organ ische M olekü le, zum Beispiel  

Schematische Darstellung der Beziehungen zwischen Physik und Astronomie. Die enge Verknüpfung der 
astronomischen Forschung mit der Entwicklung der Physik erklärt den steilen A ufstieg der Astronomie im 
20. Jahrhundert und garantiert ihr eine große Zukunft 

Physika l ische Erkennt­
n isse a u s  astronomischen 
Beobachtungen 

Anreg u ng für  neue 
physi ka l ische 
U nters u c h u ngen 

P H YS I KA L I S C H  ES W I S S E N  

Entwickl u ng von 
astronom ischen 
Beobachtu ngsgeräten 

Astronomische Erken ntnisse, die mit  physi ka l ischen M ethoden 
gewonnen  w u rden 

A S T R O N O M I S C H  ES W I S S E N  
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Forma ldehyd, Zya neazety len u nd Ameisensäure, 
als weitverbreitete Komponente im d iffusen kos­
mischen Gas nachgewiesen .  D i ese E ntdecku ng 
wi rft e in  völ l ig  neues L icht a uf den Prob lem­
kreis de r  E ntste h u ng des  Lebens im  Welta l l .  
B a h n brechende E rfolge wurden im verga ngenen 
Jah rzeh nt auch  be i  der  E rforsch u ng des P l ane ­
tensystems d u rch  d ie R a u mfa h rt  erz ie lt. So  
entdeckte d ie  a mer ika n i sc he Raumsonde Mar i ­
ne r  2 im Ja hre 1 962 a uf i h rem F l ug zur  Venus 
den sogenan nten Son nenwi nd, he i ßes, von der  
Sonne wegströmendes G as, das mit  400 b is  

500 km/s d u rch den i nterpl anetaren Raum fegt. 
G le ichzeit ig ste l lte d ie Sonde fest, daß die O ber ­
f läche u nseres N a c h barp la neten g l ü hend  he iß  
i st .  D ie La ndekörper der  sowjet ischen Sonden 
Venus 4 ,  5 u nd 6 drangen 1 967 u nd 1 969 b is  
i n  d ie u nteren Sch ichten der  Venusatmosphäre 
vor, maßen D ruck u nd Tem peratur u nd bewie ­
sen ,  daß d ie , . Luft h ü l l e" d ieses P l aneten aus  
hochkom pri m iertem, he ißem Koh lend iox id be ­
steht .  
ln  den J a h ren 1 965 u nd 1 969 zeigten d ie  Son ­
den  M ar i ner 4 ,  6 u nd 7 den  erstau nten Experten ,  

Temperatur- und Dichteverteilung in der Venusatmosphäre nach den Meßergebnissen der Sonden Venus 4 und 
Mariner 5. Die Temperatur in Celsius erhält man, indem man von den in der Zeichnung angegebenen Kelvin­
werten 273 subtrahiert. V. 4 bezeichnet die Höhe, in der die L andekapsel von Venus 4 ihre Übertragungen 
einstellte. Der gestrichelt gezeichnete Kurvenverlauf ist die Extrapolation a uf die Oberflächentemperatur nach 
zwei verschiedenen Atmosphärenmodellen. W bezeichnet die obere Grenze der Wolkendecke. Für V 4 und 
W sind die Druckwerte angegeben. Der Oberflächendruck beträgt über 1 00 atm 
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Beschaffenheit der Marsoberfläche anhand von Fotos der Sonden Mariner 6 und 7. Die aus geringer Entfernung 
vom Planeten gewonnenen A ufnahmen sind in eine Marskarte eingetragen, von der ein A usschnitt zu sehen ist. 
Ähnlich wie beim Mond sind die hellen und dunklen Gebiete auf dem Mars von den Astronomen mit Namen 
versehen worden. Die Sondenbilder lassen von der Erde aus nicht beobachtete Details der Marsoberfläche, 
z. 8. die Krater, erkennen 

daß der P l anet M a rs an se i ner O berfläche n ich t  
erd ä h n l ich auss ieht, sondern e i ne Kraterla n d ­
schaft w i e  der M ond a ufweist. D ie ha u ptsäch ­
l i ch  a us Koh lend iox id bestehende Atmosphäre 
erwies s ich  wesent l ich d ü n ner a ls  erwartet 
wu rde.  
Das Jahr 1 966 sta nd im  B a n ne der von der weich 
ge landeten sowjet ischen Mondsonde Luna 9 
ge l i eferten B i lder. D ie sensat ione l len  Fotos 
offenbarten den M ondforschern erstma ls d ie  
Beschaffen heit des M ondbodens.  
Am Ende d i eses ereign i sreichen J a h rzeh nts be ­
trat sch l ieß l i ch  d e r  Mensch d e n  E rdtrabanten .  
Z iehen wi r  aus  de r  F ü l le de r  E ntdecku ngen B i ­
l a nz, d a n n  l äßt s ich für d ie  nahe Zuku nft der 

Astronomie folgende a l lgeme i ne Prog nose ste l ­
l en : 

D ie Verbesseru ng der .. konvent ione l len" 
astro nomischen Beobachtungstec h n i k, das 
he ißt d ie  U ntersuch u ng von L icht u nd Rad io­
stra h l u ng aus dem Welta l l , i st nach wie  vor 
erfo lgversprechend .  
D ie Forsc h u ngen der  . .  B odenastronomie" 
werden i n  zunehmendem M a ße du rch d ie  
a u ßerha lb  der Erdatmosphäre arbeitende 
. .  Weltra u mastronom ie" ergänzt. d ie bisher 
versch lossene . .  Fenster" zum Kosmos öffnet. 
D ie R a u mfa h rt macht es mög l i c h. e i nzel ne 
H i m me lskörper des Sonnensystems d i rekt 
an Ort u nd Ste l le  zu erforschen .  
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Schärfere "A ugen " und empfindlichere ., Ohren " 

Sehr zah l re ich s i nd d ie Mög l i ch keiten, d ie .. kon ­
ventione l le" astronomische Beobachtu ngstec h ­
n i k  auszubauen .  D ie  von Sternwarten an der 
Erdoberfläche a us forschenden Astronome n 
kön nen i h re .. Augen" schä rfen, i ndem sie d i e  
Teleskope vergrö ßern u nd empf i n d l ichere G e ­
räte zum U ntersuchen des von d e n  Te leskopen 
gesa mmelten L ichts kosmischer O bjekte e i n ­
setzen. So w u rde kü rz l i ch i n  der Sowjet u n i on 
e in  R i esenteleskop fert iggeste l l t, dessen S piegel  
e i nen D urchmesser von 6 m a ufweist u nd das 
mit Absta nd das größte der E rde i st. Der m e h ­
rere h u ndert To n nen schwere Ko loß, dessen 
Spiegel a l l e i n  42 t wiegt, w i rd i m  Ka u kasus i n  
etwa 2 000 m H öhe a ufgeste l l t  werden .  
Auch d ie  . .  O h ren" ,  mit  denen  der  Kosmos . .  ab ­
gehört" w i rd, d ie Rad ioteleskope, ka nn  man  

Modell des größten Spiegelteleskops der Welt (Spiegel­
durchmesser 6 m). Die Arbeitsräume und L abors im 
Kuppelgebäude vermitteln eine Vorstellung von der 
Größe des Gerätes 

"he l l hör iger" machen .  Ä h n l ich w ie bei i h ren 
opt ischen Verwa ndten werden a u ch h i er d i e  
"S piegel" ,  das  he ißt d ie gewalt igen sch üssel ­
förmigen Ref lektoren, verg rößert, um noch 
schwächere Rad iogeräusche a us dem Welta l l  
a uffa ngen z u  kön nen .  Sehr  v ie l  ist a uch von e ine r  
Verbesseru ng der  noch recht j u ngen . .  Rad io ­
S pektra l a n a lyse" zu erwarten, d ie  zum Be isp ie l  
das  A uffi nden der  erwäh nten org a n ischen M ole ­
kü le im  Kosmos ermög l ichte. Das  größte frei ­
beweg l i che Rad ioteleskop der We it m it e i nem 
R ef lektordurchmesser von  1 00 m w i rd .gegen ­
wärt ig i n  Westdeutsc h l a nd i n  der N ä he von B o n n  
err ichtet. Zwar bef i ndet s ich a uf Puerto R i co e i n  
300 - m - Ref lektor im  E i nsatz, der jedoch sta rr i n  
e i nen Tal kessel e i ngeba ut i st, a l so n u r  d ie Rad io ­
q ue l len erforschen  ka n n, d ie zufä l l ig d u rch sei n 
.. G es ich tsfe ld" l a ufe n .  
Wi r  kön n en fü r  d ie Zukunft d e n  Bau noch g r ö ­
ßerer o pt ischer u nd Rad iote leskope erwarten .  
A l l erd i ngs br i ngt d ie weitere Vergrößerung 
e norme mechan ische Probleme m it s ich .  Dami t  
s ich  d ie  S piegel u nd Ref lektoren u nter der  Wi r ­
k u ng der Schwerkraft n i c ht verb iegen, benöt igt 
man sehr  massive Konstrukt ionen u nd m u ß  
sch l ieß l ich  m it ä u ßerster Präz is ion Ta usende 
von Ton nen  bewegen können .  Da her w i rd ma n  
i n  Zuku nft Tel eskope, d ie noch wesent l i ch  g rö­
ßer  a ls d ie  gena n nten R i esen s i nd, n i c ht mehr  
a n  der  Erdoberf läche i nsta l l ie re n .  

Ballons, Höhenraketen und Satelliten überlisten 

die Erdatmosphäre 

D ie M aterie im Kosmos sendet a ber n i c ht n u r  
L icht u nd R a d i owel len a u s, sondern e lektro ­
mag net ische Stra h l u ngen a l ler Sorten, a l so a u c h  
G a m ma -, R ö ntg e n - ,  U ltravio lett- u nd I nfra rot ­
stra h l u ng .  B isher kon nten a ber d iese Stra h l u n ­
gen n icht oder, wie i m  Fa l l e  der l nfra rotstra h l u ng,  
nur  bruchstückhaft a n  der E rd oberf l äche beob ­
achtet werden ,  we i l  s i e  d ie Atmosphä re e i n -



fach . ,versch l uckt" und  so d ie i n  i h nen entha l ­
te nen astronomischen I nformat ionen vern i chtet. 
D a rü ber h i na us macht die Luft h ü l le der Erde 
a u ch e i ne a ndere I nformationsq ue l le ü ber Pro ­
zesse i m  Welta l l  u nwi rksa m, näm l i ch  d ie  h a u pt ­
säc h l i ch a us Atomkernen bestehende kosm i ­
sche Strah l u ng .  Be im Auftreffen d ieser Te i l chen  
a uf d ie  Kerne atmosphärischer Atome kom mt es 
zu Kernreakt ionen ,  u nd d ie  Forscher a uf der Erde 
können nur noch d ie . ,Trümmer" d i eser h oc h ­
energet ischen Zusa mmenstöße u ntersuchen .  
U m  mehr  ü ber den Kosmos zu erfah ren, s i nd  
d ie  Astronomen a l so gezw u ngen, vom Boden 
des . , Luftozeans" an se ine O berf l äche a ufzu ­
tauchen .  Be i  der I nfra rotstra h l u ng gen ügt bereits 
e i ne H ö he von 30 km, u m  . , k l a re S i cht" zu 
h a ben .  Es hat sich da her im  letzten J a hrze h n t  
e i ne regel rechte . , B a l l onastrono mie" hera u s ­
geb i ldet. d ie  automatisch arbeitende Tel eskope 
m it den e ntsprechenden Zusatzgeräten d u rch  
Stratosphä re n ba l l ons i n  H ö hen von  30  b i s  40 km 
vorstoßen und  dort forschen l ä ßt .  
Zur  U nters u c h u ng der Röntgen - u nd U ltravi o ­
l ett - ,  a ber a u c h  der Te i l chenstra h l u ng benöt igt 
man H ö hen von ü ber 1 00 km.  Für  d i esen Zweck 
hat man b isher oft auf d ie b i l l igen u nd e i nfach  
zu sta rtenden H ö henforsch u ngsraketen zu rück ­
gegr iffen,  d ie  a ber den N ac hte i l  h a ben, daß s ie  
nur  kurze Ze i t  i n  der gewü nschten H ö he ver­
we i len  und dann  zur  E rde zu rückfa l l en .  E i n e  
bessere, a ber auch  wesent l ich  kostsp ie l igere 
M ög l ic h ke it für  l ängere Zeit anda uernde For­
sch u ngen a u ßerha l b  der d i chten Sch ichten der 
Erdatmosphäre b ieten Sate l l i ten oder a n dere 
R a u mfl u g körper .  
So ü berwacht man schon seit 1 96 1  kont i n u ie r ­
l ich d ie  Röntgenstra h l u ng der  Sonne mit H i lfe 
a utomat isch arbe itender S o n n e nobservator ien  
a uf Erdsate l l i te n ba h nen .  Se it  1 968 u mkreist 
sogar  e i n  2 t schweres u n beman ntes astron o ­
m isches O bservatori u m  m it d e r  Bezeic h n u ng 
OAO 2 zu r  E rforsch u ng der U lt rav io lettstra h l u ng 

Modell des größten freibeweglichen Radioteleskops 
der Welt ( Reflektordurchmesser 1 00 m) 

der Sterne d ie Erde. Es ist i n sgesa mt mit  neun  
Te leskopen, daru nter e i nem S piege lteleskop 
von 40 cm Öffnu ng, ausgerüstet. ln den kom ­
menden J a h ren wi rd d i e  Zah l  der u n beman nten 
. .  Weltra u msternwarten"  rasch a nwachsen .  

Sternwarten im interplanetaren Raum 

ln den S iebziger J a h ren erwarten wir den Start 
großer bema n nter R a u mstat ionen .  Darü ber, daß 
so lche Stationen sowohl  a ls physika l i sc he Labo­
rator ien a ls  auch  für  vo lksw i rtschaft l i ch  w icht ige 
Aufgaben e i ngesetzt werden können,  i st be ­
re its v iel geschr ieben worden .  S ie b ieten aber 
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Vorhandene 
(a ls  Bruchte i l  der  Luftmenge a m  Erdboden ) 
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DurchlassJgkellskurven uer Erdatmosphare für elektromagnetische Strahlung aller Wellenlangen Die mit 50% 
bzw. 1% beschrifteten Kurven zeigen, in welcher Höhe die von außen einfallende Strahlung auf die Hälfte 
bzw. auf ein Hundertstel reduziert ist. Die eingezeichneten Ballons und Raketen markieren die Wellenlängen ­
bereiche, in denen Ballonastronomie betrieben wird bzw. Raumfluggeräte notwendig sind. Die langen Radio ­
wellen können nur außerhalb der Ionosphäre beobachtet werden 

auch den Astronomen ideale Forsch u ngsmög ­
l i chkeiten .  Es ka nn  a ls s icher gelten, daß bereits 
d ie ersten Rau mstat ionen Astronomen u n d  
astronomisc he Geräte an Bord ha ben werden .  
Von solchen "Weltra u msternwarten" a us ka n n  
der H i m mel Tag u nd Nacht beobachtet werden .  
Da im  Zusta nd der  Schwere los ig keit d i e  meisten 
mechan i schen Probleme entfa l len ,  d ie  den Kon ­
strukteu ren i rd ischer Teleskope u nd Rad iote le ­
skope das  Leben sch wer machen, ka nn man fü r 
den E i nsatz im  Weltra um astronomische Geräte 
von tra u m hafter G röße projektiere n, zum Be i ­
sp ie l  opt ische S piegel ,  d ie d ie D u rchmesser der  
heut igen Rad ioteleskope a ufweisen, u nd Rad io ­
ref lektoren von  K i lometergröße. M it so lchen 

374 

G eräten kön nte man a u ch die P l anetensysteme 
a nderer Sterne u ntersuchen u nd in noch u n ­
bekan nte G ef i l de des U n ivers u ms "vorstoßen" .  

Der achte Kontinent der Erde 

Wenden wir  u ns n u n  dem dr i tten P u n kt u nserer 
Prog nose zu u nd betrachten das astronom ische 
" S c h icksa l"  des P l anetensystems. D ie E rfo lge 
der R a u mfa h rt  lassen kei nen Zweifel daran, daß 
den a utomat ischen Sonden, d ie heute d ie kos ­
mische N ac h ba rschaft der E rde ausku ndschaf­
ten, zu gegebener Ze it  der M ensch sel bst fo lgen 
w i rd .  D i e  Exped i t ionen, d ie i n  den nächsten 
J a h rzeh nten den Erdtra ba nten i n  g roßem M a ß -



stab erforschen werden, d ie s ich gegen Ende 
des J a h r h u nderts a uf dem Mars n ieder lassen 
werden, d ie  a uf k lej nen P l a neten d ie Sonne  
umru nden u nd d ie  J tJ p i termonde a nf l i egen wer ­
den ,  d ü rften a ber nu r  zum k le i nen Tei l  a us Astro ­
nomen bestehen .  Geophysi ker, G eo logen, M i ne ­
ra logen,  B io logen u nd a ndere werden den  
Astronomen d ie Erku n d u ng der  O berfl ächen  
versc h iedener H i m melskörper buchstäb l i ch  "aus  
de r  H a nd nehmen" .  D ie Astronomen werden 
a ber trotzdem an den E rgebn i ssen, d ie i h re mit 
exper i mente l l en  U ntersuc h u ngsmethoden a n  
O rt u nd Ste l le o per ierenden Ko l legen erz ie len ,  
bre n nend i nteressiert sei n .  S ie  erhoffen s ich  
n ä m l ich  aus  d iesen U ntersuchu ngsresu ltat�n 
A ntworten a uf sehr wicht ige astronomische 
Fragen ,  zum Be ispie l  wie e in  P l anetensystem 
entsteht, welche Ro l l e  es im " Leben"  e i nes 
Sterns sp ie l t, u nter we lchen Bed i n g u ngen s ich  
i n  e inem P lanetensystem e i ne  Ziv i l i sat ion ent ­
wicke l n  kan n  usw. 
Am deut l i chsten kö n nen wi r  d ie  weitere En t ­
wick l u ng be im  M ond a bsehen .  Den a utoma ­
t isch forschenden Sonden vom Typ Luna u n d  
d e n  M i n i - Exped i t ionen des Apo l lo - P rogramms 
werden etwa gegen 1 980 d ie ersten stä nd ig be � 

setzten g rößeren Forsch u ngsstationen a uf dem 
Erdtra ba nten fo lgen .  U m  das Jah r  2000 wi rd 
der  M ond,  ä h n l i ch wie heute d ie Antarkt is ,  
rout inemäßig von Wissenschaft lerkol l ekt iven 
a us v ie len Lä ndern erforscht werden .  Der ehe ­
ma ls ferne H i mmelskörper w i rd dann  z u m  
"achten Kont i nent" der E rde geworden sei n .  

Raumsonden auf großer Fahrt 

N eben der M ondforsch u ng w i rd a ber a uch d i e  
Erku n d u ng de r  ü br igen M itg l i eder des  Sonnen ­
systems i ntens iv iert werden .  I m  Laufe der 
nächsten f ü nf J a h re werden Ven us u nd M ars 
kü nstl i che Sate l l i ten erha lten, u nd weich ge � 
l andete So nden werden das R ätsel lösen, ob es 

a uf dem roten P la neten pnm1t 1ve Formen vo n 
Leben g i bt. Sendboten der forschenden M ensch ­
he it werden erstmals in d ie N ä he des M erkurs 
vordr i ngen, ebenso wie s ie i n  R i c ht u ng J u piter 
a uf die Re ise gesch ickt werden .  ln der ersten 
H ä lfte d ieses J a h rzeh nts w i rd man a u ch ver­
suchen, e i ne Rau msonde i n  d ie u n m ittel bare 
N ä he e i nes Kometen zu br i ngen,  um mehr über 
d iese e igenart igen u nd wahrsche i n l ich ä ltesten 
Körper des Sonnensystems zu erfa h ren .  
G egen Ende  de r  s iebz iger J a h re b ietet s ich  
e ine  ä u ßerst i nteressa nte E i nsatzmög l i chkeit für  
R a u msonde n :  d ie " G ra nd Tour"  (g roße Re ise) . 
l n  der Zeit von 1 977 bis 1 990 stehen d ie  ä u ßeren 
P l a neten - J u piter, Saturn, U ranus u nd Nep­
tun  - so g ü nst ig, daß man s ie  m it H i lfe der 
sogenan nten Swing - by - Tec h n i k  i n  verhä l tn is ­
mäß ig ku rzer Zeit u nd m it erträg l ichem Energ ie ­
a ufwa nd be im Start von  de r  E rde nache ina nder 
a nf l i egen ka n n . Wir ste l len u ns den F l ugverlauf  
be i  der " G rand Tour"  am besten wie den F lug  
des  B a l l es wä hrend e i ner ge l u ngenen Kombi ­
nat ion i n  e i nem Fu ßbal lsp iel vor. Bei u nserem 
i nterpl anetaren Fußba l lsp ie l  i st d ie R a u msonde 
der Ba l l ,  während d ie P la neten d ie  S pie ler  
s i nd .  
D er von  de r  E rde a bgespie lte Ba l l  ro l lt zunächst 
in R ichtu ng J u p i ter. Der R i esenp la net n i m mt 
den Ba l l  a uf u nd befördert i h n  m it e i nem schar­
fen Sch uß zu m Saturn  (aufg rund  sei nes enor­
men Vorrates a n  Beweg u ngsenerg ie ka n n  er d ie  
Sonde beträcht l i ch  besch l eun igen, ohne s ich 
spürbar zu vera usgaben ! ) .  Satu rn ü bern immt 
den B a l l .  Se i ne l a nge F l anke l a ndet genau bei m 
U ra n us, der weiter zum N e ptun  verl ä ngert . . . 
Wären o h ne Swi n g - by - Tech n i k, a lso ohne das 
N ac h besc h l e u n igen be im d ichten Vorbe if l ug 
u nd das "Weiterre ichen" von P l anet zu P lanet, 
J a hrzeh nte erforder l ich ,  um bei g le i chen Ab­
f l ugsbed i n g u ngen von der E rde den Neptun zu 
erre i chen ,  so schafft man es bei der " G rand 
Tou r" i n  re i c h l i ch  e i nem J a h rzeh nt. Da s ich  
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Spektroheliogramm von Bord des kreisenden Sonnenobservatoriums OSO 4. Punkt !ur Punkt wird die Intensität 
der Sonnenstrahlung bei einer bestimmten Wellenlänge (hier bei 62,5 nm) über die gesamte Sonnenscheibe 
hinweg gemessen und zur Erde übertragen. Elektronische Rechner liefern aus diesen Daten ein __ Foto " der 
Sonne im extremen Ultravioletten (oben rechts) bzw. eine Konturenkarte der Sonne bei der entsprechenden 
Wellenlänge (unten rechts) 

diese g ü nstige P l anetenkonste l l at i on erst in 1 7 5 
J a h ren wiederho l t, w i rd man d ie G elegen h e i t, 
d ie  fernen Geschwister der Erde m it verhä l t n i s ­
mäßig ger i ngem Aufwand aus de r  N ä he ken n e n ­
zu lernen, i n  d i esem J a h rzeh nt u n bed i n gt n utzen .  

Per Anhalter zum Mars 

i n  den J a h ren 1 980 bis 1 990 kön nte die Ent ­
wick l ung  der  bem a nnten R a u mfa h rt  so  we i t  
fortgeschr itten se i n, daß d ie erste Ma rsexped i ­
t ion aufbrechen ka nn .  Bere i ts a us d er  Dauer  
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d ieses U nterneh mens w i rd deut l i ch ,  daß der 
M a rsfl ug u ng le ich  schwieriger u nd teurer a ls 
der F l ug zum M ond werden w i rd. in der Tabe l l e  
a uf Se i te 377 fü hren w i r  d ie zwei extremen 
Var ia nten a n, zwischen denen der v ie l l e icht  
1 986 erfo lgende F l u g  l i egen wi rd .  
Astron o misch se hr  i nteressa nte H i mmelskörper 
s i nd d ie  k le i nen P l aneten oder Astero iden, a lso 
jenes " H i mmelsu ngeziefer", d as s ich zu Ta u ­
senden vor a l lem zwischen M a rs u nd J u piter 
t u mmelt .  Da  d iese k le inen  H i mmelskörper n u r  
w i nz ige Schwerefelder besitzen, kann  e in  R a u m -



Schematische Darstellung einer mogl1chen Vanante 
der ., Grand Tour" des Jahres 1977. Die Zeitpunkte, 
zu denen die Raumsonde die einzelnen Planeten 
passiert, sind in der Zeichnung eingetragen 

sch iff a uf i h nen fast o h ne Aufwa nd la nden u n d  
starte n ;  M e nschen kön nten a uf Astero iden 
k i l ometerweite S prü nge machen, würden a ber 
trotzdem n i c ht G efa hr  l a ufen, i n  den Weltra u m  
davonzuschweben wie von Bord e i ner R a u m ­
stat i on .  So lche Körper ste l l en  idea le Tra i n i ngs ­
p lattformen fü r  l angandauernde R a u mf lüge da r .  
Denkbar i st aber auch  e i ne  a ndere Var ia nte . 
Sucht man  s ich e i nen k le i nen P l aneten aus, 
dessen B a h n  u ngefä hr zwischen denen von 
Erde u nd M a rs ver läuft (das i st z .  B .  be i  E ros, 
G eogra phos u nd Taro der Fa l l ) ,  da nn ka nn man  
a uf i h m  sozusagen . , per Anha lter" zum M a rs 
f l i egen .  D ie  Exped i t ion, d ie  zum M a rs w i l l , f l iegt 

ihn a n, wenn  er s ich i n  Erd n ä he bef i ndet. ver­
tre i bt s ich  dann d ie  Zeit  dami t, i hr kosm isches 
Fa h rzeug e i ngehend zu stud ie ren, u nd macht 
s ich  in M a rsnähe wieder sel bstä nd ig .  Der U nter ­
such u ng von so l c hen k le i nen H i m melskörpern 
messen die Astro nomen übr igens e i ne sehr  
große Bedeutung be i ,  we i l  d iese O bjekte wa hr ­
sche i n l i c h  noch  aus dem . .  U rmater ia l "  bestehen,  
aus denen d ie  erdä h n l ichen P laneten hervor ­
g i ngen .  Be i  den P l a neten hat a ber das  u rsprüng ­
l i c he M ater ia l  sehr  za h l re iche U mwa nd lu ngen 
h i nter s ich ,  so daß s ich sei ne Besc haffenhe i t  
n icht mehr  rekonstru ieren l äßt .  

Neue Fenster zum Weltall 

B isher h a ben wi r  u ns e in  B i ld davon zu machen 
versucht, wie d ie Astronomen d ie b i sher be­
ka n nten I nformat ionsq ue l len ü ber das U n iver­
s u m, n ä m l i ch d ie  e lektromagnet ische u nd die 
Te i l chenstra h l u ng,  i n  den nächsten J a h rzeh nte n 
verstärkt a usbeuten werden u nd welche Per­
spektive d ie  E rforsc h u ng u nserer engeren kos ­
mischen He i mat, das Son nensystem, hat. Ab­
sch l ießend wol len  wir  neuart ige I nformat ions­
q ue l len ü ber den Kosmos betrachten, näm l i ch  
d ie  Neutr i no- u nd d ie G ravitat ionsstra h l u ng, 
d ie  die Ast ronomie der Zuku nft mög l i cherweise 
sehr stark bee i nf l ussen werden .  D ie Ersch l i e ­
ßu ng d i eser neuen  . .  Fenster" zum Welta l l  i st 
aber vor läuf ig du rch enorme tec h n ische Schwie­
r igke i.ten belastet . 

Mögliche Varianten eines bemannten Raumflugunternehmens zum Mars 

H o h ma n n - B a h n  
ger ingster A ufwa nd 
Parabel bah n  (3 . kos­
m ische Gesc h w i n d igke i t )  

Startgeschwi nd ig ­
keit  von der Erde 
( k m/s)  

1 1 ,6 

1 6,6 

F l ugzeit zum M a rs 
(Tage)  

260 

70 

Wa rteze it auf  den 
Rückfl ug 
(Tage)  

450 

1 2  

Gesa mtdauer 
(Tage) 

970 

1 52 

3 7 7  



Neutri nos s ind sogenan nte schwach wechse l ­
wi rkende E leme ntarte i l chen .  S i e  s i nd näm l i ch  
so  . .  winz ig" u nd a u ßerdem so  . .  reakt ionsträge" , 
daß sie zum Be ispie l  mü helos e i nen ga nzen 
Stern d u rchqueren kö nnen, o h ne absorbiert zu 
werden.  S ie  entstehen bei U mwand l u ngen von 
Atomkernen, wie s ie im Ster n i n neren statt ­
f i nden, wenn aus Wasserstoft H e l i u m  u nd aus  
letzterem schwerere E lemente a ufgeba ut wer­
den.  Ge l i ngt es i n  Zuku nft, N eutr i nos i n  aus ­
re ichend g roßer Za h l  ( b isher kon nte man  i m mer 
nur e i nzel ne Neutr i nos nachweisen) der For­
schu ng d ienstbar zu machen oder gar e in  . .  N e u ­
tr i no�  Teleskop' '  z u  konstru ie ren, d a n n  haben 
die Astronomen die Mög l i chkeit. d i rekt i n  d ie  
. .  Kernfus ionsöfen" im l n nern der  Sterne zu 
sc hauen u nd zu ü berprüfen, wie weit  das , . E i e ­
mentekochen" gediehen ist . 
Neutr i nos können mög l i cherweise sehr viel  ü ber 
d ie Gesch ichte des U n iversu ms aussagen.  Ana ­
log zur  D re i - G ra d - Kelvi n - Stra h l u ng, d i e  w i r  
e i nga ngs kennen lernten, ist das U n iversu m 
wahrsche i n l ich  auch  m it e i ner N e utr i no - Rest ­
stra h l u ng erfü l l t, d ie g le ichfa l l s  Ü berb le ibsel 
oder . .  Asche" jener he i ßen u nd d i chten Phase 
ist, aus der sich das heutige Welta l l  entwickelte .  
E i ne zukü nft ige N eutr i no -Astro nomie kön nte 

auch  die Fragen k lä ren, ob es Ant i materie i m  
Kosmos g i bt .  Sterne a u s  Ant i materie, d i e  aus  
Atomen m it negativ ge ladenem Kern u nd pos i ­
t iven E lektronen besteht, senden d ie g le iche  
e lektromagnetisc he  Stra h l u ng wie  norma le  
Sterne a us. Das L icht ei nes solchen . .  Ant isterns" 
u ntersche idet s ich i n  n i chts von dem e i nes 
Sterns.  Led ig l i ch d ie von beiden a usgehenden 
Neut r i nostra h l u ngen si nd versc h ieden .  
S c h l i eß l ich  erre icht noch e i ne a ndere Art von 
B otschaften aus dem Kosmos d ie  E rde, d ie 
G ravitat ionsstrah l u ng .  Ä h n l ich  wie besch leu ­
n igt bewegte Lad u ngen e lektromag net ische 
Wel len a bstra h len  können, so können a uch i n  
Beweg u ng befi nd l i che  kosmische Massena n ­
sa m m l u ngen u nter besti mmten Bed i n g u ngen 
G ravitat i onswel len  abstrah l en, das he ißt schwi n ­
gende Schwerefe lder, d ie s ich mit  L ichtge ­
schwi nd igkeit a usbreiten .  l n  den l etzten J a h ren  
ha ben Exper i mente Anzeichen dafü r  ge l i efert, 
daß vom Zentrum des M i l chstraßensystems 
e i ne sta rke G ravitat ionsstra h l u ng a usgeht ;  e i ne  
B estätig u ng d ieser Resu l tate muß a ber erst noch  
a bgewa rtet werden .  Auf  jeden Fa l l  werden s ich  
d ie Astronomen i n  der Zuku nft i ntensiv darum 
bem ü hen, auch  die S prache d ieser u ngewö h n ­
l ichen B oten a u s  d e m  Welta l l  z u  verstehen .  



Dr.  Er i ka L ingner 

E R I N N E R U N G E N A N  M AX L I N G N E R 

An jenem Vorfrü h l i ngstag vergangenen J a h res 
hatten wir in Ber l i n  wegen t iefen N e bels fast 
e i nen h a l ben Tag a uf u nseren Abf lug warten 
müssen, dann  aber empfi ng u ns Par is m it he l ­
lem,  warmem Son nensche i n .  Das sch ien u ns 
e i n  gutes Zeichen für  u nseren Aufentha lt u n d  
d e n  Zweck u nserer Re ise z u  se in .  W i r  fü h lten 
u ns sog le ich  he im isch, a l s  w i r  von französischen 
Freu nden a bgeholt wurden,  d ie  u ns a uf der  

Fah rt i n  u nser H otel am Bou l evard St .  Germa i n  
i m  beka n nten , .Quartier Lat i n", dem Viertel der 
Studenten u nd Künst ler, Altbekan ntes, Altver­
t rautes erk lärten und  zeigte n :  d ie  Straße nach 
St. Denis u nd d ie  nach Au bervi l l iers, den Bou le ­
va rd Poisso n n iere, d ie  Brücke Pont M arie,  d ie  i le 
de Par is m i t  N otre D a me und Sa i nte Chape l le .  

A bbildung oben: .. Volksfrontdemonstration " ( 1936) 
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War es w i rk l i ch  a ltbeka n nt u nd a l tvertra u t ?  I ch 
mußte ü ber legen, was von dem G escha uten, 
dem Erk lärten ich schon e i n mal  gesehen hatte 
u nd was ich , . n u r" von den Gemä lden u nd Zeic h ­
n u ngen M a x  L ing ners her ka n nte. St. Den is ? 
N e i n, da war ich noch n iema ls gewesen, auch  
d ie  berü h mte Basi l i ka St. Den i s, d ie  dem Ort 
den N a men gegeben hat, ka nnte ich noch n i cht .  
Aber  was ich sofort vor  Augen hatte, das ist  
d ie  beka n nte Zeich n u ng . .  Verkäufer der I ' H u ma ­
n ite i n  St. Den i s" von Max L i ng ner. Der Bou le ­
vard Poissonn iere m i t  dem Gebäude u nd der 
Redakt ion der . .  H u ma n ite", der Zeitu ng der 

Französ ischen Kom m u n ist ischen Pa rtei ,  i st m i r  
beka n nt. A u c h  d ie  B rücke Pont M arie h a be i c h  
s c h o n  gesehen, h ier i n  Par is u nd a ls B i ld z u  
H a u se i n  Berl i n . Der E i ndruck des B i l des, ge ­
sehen m it den  Augen  M ax L ing ners u nd von 
i h m  mit  dem Ze ichenstift festgeha lte n, i st für  
mich stets stärker a l s  d ie Wi rkl i chke i t .  Und d ie  
i le de Par is  m it der berü h mtesten K i rche  von 
Paris, m it N otre Da me, sie hatte ich schon oft 
bewu ndert .  Aber auch  h ier drängte s ich  m i r  
sofort d a s  B i l d  a uf, d a s  i ch  i n  Berl i n  jeden 
Tag, a m  Schre i bt isch s i tzend,  sehe :  . .  i le de 
Par is - Tei l  e i ner Dekorat ion  fü r  das Fest von 

.Alte Leute auf einer Bank " - 1 938 - Federzeichnung aus der Serie .. Unsere Alten " 
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Vincen nes 2. Septem ber 1 945." N atü r l i ch  ist 
h i erm it das P ressefest der , . H u man ite" gemei nt .  
, . M ax L ing ner i n  Pa r is" h ieß e i nma l  e i ne Ver ­
öffent l i c h u ng ü ber den deutschen M a ler, G ra ­
ph i ker u nd P resseze ichner, der mehr a ls 20 
J a h re l a ng, von 1 928 bis 1 949. i n  Paris lebte 
u nd arbeitete. der h ier endgü lt ig zur Arbeiter ­
k lasse, zur  F K P, fand u nd a ls Ze ichner i h rer 
Ze i tu ng . , I ' H u ma n ite" zu e i nem von den fra n ­
zös ischen Arbeitern ge l i ebten Kü nstler wu rde, 
wie M a u r ice Thorez. der 1 964 verstorbene Gene ­
ra lsekretär de r  F K P, e i n mal  sch rieb.  Di ese Liebe 
u nd Wertsc hätzu ng d u rch den fortsch ritt l i chen  

. .  Verkäufer der f'Humanite in St. Denis " 

Tei l  e i nes anderen Vol kes sta nden für  Max L ing­
ner  am Ende e ines schweren, a ber schönen 
Lebens, e i ner kompl iz ierte n, a ber gerad l i n igen 
E ntwick l u ng se i ner Persö n l i chkeit u nd Ku nst. 
Der 1 888 geborene Lei pziger sta m mte aus 
e i nem zwar armen.  aber m usischen E ltern haus ;  
se i n  Vater war H olzschne ider, der  dama ls u nter 
a nderem für die ber ü h mte , . Le i pziger I l l u str ierte 
Zei tu ng" die H olzstöcke für den B i l ddruck gra ­
v ierte. E i n  k le i nes Sti pend ium sei ner Vaterstadt 
ermög l i chte M ax L ing ner das Stud i um an der 
Akademie der K ü nste i n  D resden.  Se in  Lebens­
weg u ntersch ied s ich zunächst in  n ichts von 
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dem a nderer Kü nstler sei ner G enerati o n, u nd e r  
g l a u bte, wie er sel bst i m mer sagte, daß das  
Leben vor  i h m  l iegen würde w ie  e in  B utterbrot, 
in das er nu r  h i ne i nzu be ißen brau c he. Beg a b u ng ,  
H u mor, Sch lagfert igkeit u nd e i ne u mfassende 
B i l d u ng, besonders a uf den Geb ieten der L i te -

. ratu r  u nd M us i k, machten i h n  z u  e i nem bel i eb ­
ten  u n d  gesuchten Freu nd .  J ä h  setzte de r  erste 
Weltkr ieg 1 9 1 4  a l len E rwartu ngen e in  E nde, u n d  
d e r  j u nge K ü nstler m ußte s i c h  m it der bruta len  
Wirk l i chkeit a use i n a ndersetzen.  Se i ner He r ­
ku nft aus  de r  Arbeiterk lasse bewußt geworden, 
nahm er am K ie ler Matrosena ufstand im  N ovem ­
ber 1 9 1 8  te i l  u nd wurde M itg l i ed des Soldate n ­
rates. Aber noch i m mer b l ieb e r  e in  S u chender .  
D ie Bewi rtschaft u ng e ines k le i nen H ofes a uf 
dem D arß von 1 9 1 8  bis 1 922, e in  a nsch l ieße n ­
der Aufentha lt i n  der I nd ustr iestadt Weißenfels 
bis 1 928, wo soz ia l kr it ische B i lder u nd Arbeiter ­
da rste l l u ngen entsta nden, d ie er te i lweise a u c h  
i m  . , Le u na prolet" veröffent l ichte, waren zwar 
wicht ige M a rk ieru ngen, a ber sie bewirkten 
noch ke i nen Wendepunkt für sei ne Ku nst u n d  
s e i n  po l i t isches E ngagement. D ie von Max  
Li ng ner t ief vereh rte Käthe Ka l iwitz war es, d i e  
i h m  r iet, nach  Pa r i s  zu reisen. D iese Re ise füh rte 
d ie  a u ssch l aggebende Wende herbei ,  u nd später 
beka nnte L ingner e i n ma l :  . , I ch suchte d ie fra n ­
zösische K u nst, u nd ich  fa nd das französ ische 
Vo lk . "  J etzt war er kei n  Suchender mehr, Max 
Li ng ner fa nd folger icht ig zur  Arbeiterk lasse u n d  
ste l lte fortan  u ntre n n bar se i ne Kunst u nd se i n 
Leben g a nz i n  i h ren D ienst . : . 
Besonders stark wu rde ich  an a l l  das er i nnert, 
a ls ich an jenem son n igen Vorfr ü h l i ngstag d u rch  
Pa ris fu h r, beg le itet von Freu nden u nd Genossen 
M ax L ing ners, den s ie a ls großen Kü nstler 
schätzten, a ls l iebenswerten u nd besche idenen 
M enschen vereh rten, u nd d ie  eben l etzte Vor­
berei tu ngen zu e i ner Max - Li ngner -Ausste l l u ng 

.. Mutter und Kind - Madrid 1 937" 

trafen .  Gewiß, d iese Ausste l l u ng kon nte n icht 
a l lzu u mfa ngre ich sein,  u nd doch wü rde sie den 
ä lteren Besuchern e in  Wiedersehen mit den 
wicht igsten Arbeiten Max L ing ners ermög l i chen,  
den j ü n geren von i h nen würden d ie Gemälde 
u nd Ze i c h n u ngen e in  Stück Gesch ichte der 
fra nzös ischen u nd der i nternat iona len Arbeiter­
beweg u ng nahebr ingen .  
Da  s ind i n  der  Ausste l l u ng die schönen Tite l ­
seiten der Ze itu ng .. M onde", m it denen 1 930 
d ie  Arbeit Li ngners für d ie  fortsch r itt l i che fra n ­
zösische Presse beg a n n  . . . M o nde" war damals  
e i ne v ie lge lesene Wochenzeitu ng ;  i hr Heraus­
geber war  Hen ri Barbusse, der  Autor des be­
rüh mten Ant i kr iegsromanes . .  Das Feuer" ,  und  zu 
i h rem . .  Comite d i recteur" gehörten so bekan nte 
Persön l i ch keiten wie M ax im G orki u nd Al bert 
E i nste i n .  Barbusse schätzte L ing ner a ls e inen 
. .  K ü nst ler, der  wie nur  wen ige e in  u nwider­
steh l i ches Ta lent mit e i nem le idenschaft l i chen 
u nd vo l l kommenen sozia len  Bewußtse in  ver­
b i ndet". S ie  wu rden Freu nde, ebenso wie er 
u nd Altred K u re l l a, j ah re la n� Chefredakteur der 
. .  M o nde", Freu nde wurden.  Aus d ieser Zeit er­
zäh lt ein fra nzösischer Ko l lege, daß M ax L ing ­
ner u nd er oftma ls kein Ge ld hatte n, um d ie  
. .  M etro", d ie  Par iser U - B a h n, zu ben utzen, und 
sie e i nen langen Ma rsch machen mußten, u m  
zu Fuß  i n  d ie Redakt ion z u  ge la ngen.  S o  ma n ­
ches M a l  habe Ba rbusse das letzte Geld aus  
se inen Taschen zusammensuchen müssen, um 
für  a l le e in  M ittagessen zu  beza h l en .  
Be im Betrachten der gezeigten u nd vom Kü nst­
ler vol l stä nd ig  gestalteten Tite lb lätter für 
. .  M o nde" mischt sich Bedauern in  d ie Bewu n ­
deru ng, d e n n  d i e  Or ig ina l a rbeiten dazu, wie 
a uch zu sehr vie len a nderen veröffent l ichten 
Zeich n u ngen,  s i nd verloren oder verscho l l en .  
So  zur  . .  Zeitu ngsausruferi n" ,  . .  Fa m i l i e  i m  
Sch nee", . .  D e r  1 1 .  N ovember . . .  " .  Wie oft habe 
ich  bemerkt. daß deutsc he und fra nzösische 
Freu nde Max L ing ners. wie a uch  ich sel bst 

383 



.. Mademoiselle Yvonne " 

seh r  zum Leidwesen sei ner  Freu nde,  Bewu n ­
derer u n d  der Ku nsth i stor iker ! 
Da s i nd in der Ausste l l u ng a uch  Zeic h n u ngen,  
d ie  Max L ing ner von 1 936 a n  zu Ta u�enden fü r  
. . I ' H u ma n ite" gemacht  hat .  A lso nU r  e i n  Presse ­
zeich ner ? N u n ,  . . I ' H u ma n ite" hat  e i nma l  i h re 
Ze ich ner ane ina ndergerei ht : Ste i n len ,  Pou l bot. 
H .  P. G assier, l i ng, M itelberg, J ean Effe l, P i ­
casso - die berü h mtesten N a men gehören 
dazu .  M ax Li ng ner, der sei ne Ze i c h n u ngen mit  
. .  l i ng"  s i gn ierte, l i ebte d iese Arbeit für d ie P resse 
ü ber a l l es. Er  l i ebte d ie  Hast in den R edaktions ­
räu men,  den G eruch der  Druckerschwärze i n  
der  D ruckere i .  D i eses mit  Le ib  u nd Seele D a be i ­
se in spr icht den B etrachter se i ner Ze ich n u ngen 
u n m itte l bar an ,  se i  es, daß er den dama l igen 
Forderu ngen der FKP nach beza h ltem U rl a u b, 
nach Re nte für  d ie  Alten,  nach Berufsa usb i l d u ng 
für  d ie J ugend l i chen, nach Sch utz für M utter 
u nd K ind  m it Feder u nd P insel N achdruck ver­
l ieh ,  sei es, daß sei ne Zeich n ung zum Genera l ­
stre i k  a ufruft oder se in Wah l p lakat 1 947 zu 
e i nem g roßen St immenzuwachs für  d ie  F K P  
beiträgt.  L i ng ner ze ich nete a ber n i cht n u r  fü r  
. . I ' H u ma n ite", deren  stä nd iger M itarbeiter er 
war, sondern auch für  v ie le a ndere fortsch ritt­
l i c he Zei tu ngen,  so u nter anderem für . . 1 '  Ava nt­
G a rde",  d ie Zeitu ng der kom m u n ist ischen 
fra nzösischen J ugend, für . .  V ie  Ouvr iere", fü r  
. .  Regards".  
Da  s i nd d ie  Zei tu ngen ausgestel l t, bei deren 
D u rc h b l ättern wi r  mit  den Zeic h n u ngen Li n g ­
ners besonders d ie  große Zeit d e r  Vol ksfront i n  
Fran kre ich  nacher leben.  D ie Vol ksfront, d i e  
1 935 a uf I n i tiat ive u nd im  Ergebn is der E i n ­
he i tsfrontpo l i t ik der F K P  zustande kam, käm pfte 
vor a l lem gegen Fasch ismus u nd Kr ieg, für pol i ­

d iesen Ver lust t ief bedauerten,  daß L ing ner t ische u nd sozia l e  Forderu ngen .  D i eser macht-
sel bst aber i m mer he iter antwortete, . .  d ie  Zeic h - vo l le Ka m pf der Front Popu l a i re wä h rend der 
n u ngen s ind gedruckt worden, H u ndertta usende Zeit  i h res B estehens bis zum Ausbruch des 
haben sie gesehen,  sie haben i h ren Zweck er - zweiten Weltkr ieges ist an  den Zeic h n u ngen 
fü l lt" . Er  war  n ie  e i n  Sammler sei ner  Arbeiten, M ax L ingners für  d ie  französische Presse aus -
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drucksstark erke n n bar. S ie gehören nach A n ­
s i cht v ie ler zum Besten, was e r  a uf dem G eb iet 
der Presseze i ch n u ng geschaffen hat .  
Ich habe gesehen, wie vor a l lem j u nge B e ­
sucher d e r  L i ng ner- Ausste l l u ng i n  Pa ris v o n  
sei nen Arbe iten sta rk berü h rt  u nd angesprochen  
wurden .  S ie sagten m i r, daß i h nen d ie Ku nst 
L i ng ners die Zeit von dama ls mit  i h ren Forde ­
ru ngen u nd Problemen verstä nd l ich macht, daß  
es  große Ku nst ist u nd daß s i e  s ich  sel bst i n  
i h r  wiederfi nde n :  i n  den  für i h re Rechte demon ­
stri erenden M ä n nern u nd Frauen, i n  der tanze n ­
d e n  J ugend, i n  d e n  vorwärtssch reitenden G ru p ­
pen v o n  M ädchen u nd J u ngen . · D as, was a n  
Li ng ners Werken so geschätzt w i rd, d i e  D a r ­
ste l l u ng sel bstbewu ßter, i h res S ieges gewisser 
M e nschen,  l äßt heute wie dama ls d ie Beschauer  
d ie  Kraft u nd Stärke f ü h len, d ie d iese Gesta lten 
ausstra h l en .  H eute, nachdem 1 00 J a h re seit der 
Pa r iser Kommu ne, der ersten pro leta r isc hen 
R evol ut ion ,  verga ngen si nd, tr i tt u ns d iese revo ­
l ut ionäre Verga ngen he i t  der Arbeiterk lasse 
Fra n kre i chs u nd der ga nzen Welt besonders 
e i n d ri ng l i c h  vor Augen .  
N achdrück l i ch  bewußt w i rd u ns d ie  So l i da r ität 
der i nternat iona len Arbeiterbeweg u ng, wenn  
wi r  d ie  Zeic h n u ngen L ing ners für  den spa n i ­
schen Befre i u ngska m pf, der vor 3 5  J a h ren be ­
g a n n, betrachten .  Das von M ax L i ng ner g e ­
schaffene B l att " M utter u nd K i nd - M adr id  
1 937" gehört zu sei nen beka n ntesten Arbeiten .  
We n iger beka n nt i st, daß dank d ieser Zei c h n u ng 
v ie le  tausend B ü chsen M i l ch für d ie  K i nder der 
von den Fasch i sten e i ngesc h l ossenen Stadt 
gespendet wurden .  Beka n nt s i nd so lche Arbei ­
ten wie " 0  Al mer ia" ,  " Pyrenäenbauern"  und  
m a n che a ndere. U n beka n nt geb l ieben s i nd a ber  
b is jetzt v ie le Zeic h n u ngen zu d iesem hero i ­
schen Ka m pf des spa n i sc hen Vol kes, wei l  d i e  
O r i g i na le  verscho l len s i nd u nd d ie  Zeitu ngs­
g ra p h i k  b isher n i cht i n  vo l lem U mfa ng erfaßt 
werden kon nte . 

N ic ht erha lten s i nd auch d ie Arbeiten für d ie  
Ausgesta ltu ng der  Pressefeste der  " H u man ite" . 
Am ersten Son ntag im  September jeden Jah res 
fe iert die Ze itu ng der F K P  i hr Fest. L ing ner ge­
sta ltete es mit Enthus iasmus vie le J a h re lang 
aus, angefangen von monu menta len Dekora ­
t ionen bis h i n  zu den Entwürfen für d ie Kostüme 
der Darste l l er. Schon vor dem Fest druckten d ie  
Zeitu ngen fast täg l i ch Zei c h n u ngen von i hm, 
d ie d ie Leser das Fest vol l  S pa n n u ng erwarten 
l ießen .  D ie sta rke u nd i ntensive Wechselwirkung 
zwischen dem Kü nstler u nd dem Betrachter hat 
e in  fra nzösisc her Genosse L ing ners u nterstr i ­
chen .  Er beri chtete, daß es wohl  r icht ig se i n  

Wahlplakat für die Französische Kommunistische 
Partei zu den Parlamentswahlen 1 947 
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mag, daß M ax Li ng ner e i n mal  gesehen ha be, 
wie ein Vater sei n K ind  auf dem Arm trug u n d  
danach d a s  B i l d  . , Frei ,  sta rk u nd g l ück l i ch"  g e ­
sch affen habe. D a n n  aber, nachdem L i n g ner 
d ieses M otiv a ls G roßdekorat ion auf dem Presse ­
fest verwa ndt hatte, t rugen sehr v ie le Väter i h re 
K i n der so .  
N i cht gerecht wü rde ich dem Kü nstler M a x  
Li ng ner, spräche i ch nur  v o n  sei nem gra p h i schen 
Schaffen, von ihm a ls P resseze i ch ner, von i h m  
a ls  I l l ustrator von Romanen u n d  Erzä h l u ngen 
der  Welt l i teratur .  Sei ne Gemä lde, i n  zu rück ­
ha l tenden Farben gema lt, hä ngen i n  den  Ar­
beiterw o h n u ngen i n  Fra nkre ich u nd i n  der 
D D R, s ie hä ngen dort i n  den M useen ebenso 
wie h i er bei u ns. Zu M ax Li ngners beka nnteste n 
Gemä lden gehört o h ne Zweifel . , M ademoise l l e  
Yvo n ne", an  deren Gesch i chte man sofort er ­
i n nert wi rd, we nn  man das  B i ld betrachtet. Das 
schöne, f rohe,  sel bstbewu ßte j u nge M ädchen ,  
das  u ns aus dem B i ld entgegenschre itet wurde 
wä hrend der fasc h ist ischen Besetz u ng w r  
Widersta ndskä m pfe r in  u nd g i ng m it Treue u n d  
M ut i n  d e n  Tod. O d e r  denken w i r  an  d i e  . , S i n ­
genden fra nzösischen M ädchen" ,  d ie M a x  
L i ng ner 1 947 vo l ler Vertra uen i n  ei ne g l ück ­
l i c h e  Zuku nft ma lte .  
Doch wie hat der . ,zur täg l i c hen Ze i c h n u ng ver­
u rte i lte" Max L ing ner auch noch d ie Zeit ge ­
ha bt, um ma len zu kö nnen ? Er sel bst erk l ä rte 
das g a nz e i nfac h :  . , Dazu habe ich d ie  N acht ­
stu nden i.n me inem Ate l i er ben utzt . "  Was hatte 
ich übr igens für e i ne M ü he, d ieses Ate l ier wä h ­
rend mei nes Aufentha ltes i n  Par is z u  f i nden .  
I ch wo l l te das  Ate l i er besuchen, es  bef i ndet 
sich im Stadtte i l  Aute u i l , Bou levard M ontmo ­
rency - aber d ie genaue Ansch r ift m it der 
H a us n u m mer war i n  Be r l i n  geb l ieben .  Vol ler  
O pt i m ismus u nd ü berzeugt von der H i lfsbere i t ­
sch aft der  Par iser machte ich m ich auf den Weg , 
das H a us zu suchen ,  aus dem Li ngner vor ü ber 
20 J a h ren ausgezogen war. D ie  Suche w u rde 

zu e i ner Odyssee, s ie erstreckte s ich auch auf 
d ie  a n l iegenden Straßen, b is i ch end l i ch auf die 
I dee ka m, im  B i stro, i n  dem k le i nen Resta urant 
g a nz am Anfang des Bou levards u nd i n  der Nähe  
der M etro, nachzufragen .  D ie a lte Serviereri n 
kan nte den M a ler, der so oft um M itternacht, 
wenn er von der Reda kti onsarbeit ka m, noch 
ein G las Rotwe in  h ier getrunken hatte, und sie 
besch rieb genau das Haus, i n  dem er damals  
woh nte. U nd nun b l i eb m i r  das G l ück treu .  Der  
H a usbesi tzer, sel bst e i n  Künstl er, erzä h l te von 
Max  Li ngner u nd davon,  wie er  für  i h n  das 
Ate l i er u nd dam it d ie Arbeiten vor dem Zugriff 
der deutsc hen fasch i st ischen Besetzu ng be­
wahrte, i ndem er sta ndhaft beteuerte, daß es 
se in  e igenes se i .  Denn M ax L ing ner war so ­
g l e ich  bei Ausbruch des Kr ieges a ls Kom mun ist 
u nd Deutsc her verhaftet worden, u nd es b l ieben 
ihm weder Gefä n g n is noch Konzentrat ions lager 
erspa rt. Sch l ieß l ich  den Lagern entkommen, 
sc h loß er s ich der französischen Widersta nds­
beweg u ng a n .  
I ch war berü hrt, a l s  i c h  d i e  Wand des Ate l iers 
sa h, an der s ich, heute ü bertünc ht, noch das 
Wa ndgemä lde von M ax L i ngner befi ndet, von 
dem ich a us se i nen Erzä h l u ngen wußte. H i er 
war auch  d ie erste Vers ion der . ,Wei ntra u ben ­
verkäufer i n nen aus Südfra n kre ich"  entsta nden,  
deren endgü lt ige Fassung jetzt i n  der N at iona l ­
ga ler ie i n  Be r l i n  hä ngt. H ier hatte er v ie le be . 
ka n nte Gemä lde u nd Aquare l le geschaffen, wie 
. .  Im Boot" , . .  Arbeits l os", . .  Gewitter ü ber Par is" , 
.. D ie Ver l iebte", .. Zwei Kr iege - Zwei Witwen" ,  
)n  der  B a n n me i le  von  Par is" . 
D i ese Arbe iten gehören m it zu den 40 se i ner 
besten Werke, d ie Max L ing ner nach se iner 
R ückkehr  i n  d ie  D D R  1 949 dem deutschen 
Vo lke schenkte u nd dem Präsidenten Wi l he lm 
P ieck ü bergab. Er wol lte n i cht m it leeren H ä n ­
den i n  d i e  zerstörte He i mat zurückkehren .  
Lachend erzä h l te er oft, daß  man vergesse n 
hatte, i h n  zur fe ier l ichen Ü bergabe sei nes .. M it -
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bri ngsels", wie er d ie  Schen kung i mmer nan nte, 
e i nzu laden, weil man sel bstverstä nd l ich ange ­
nom men hatte, daß e r  i nformiert se i .  Aber auch  
d i e  He i mat empf ing  i h n  n i cht m it leeren H ä n ­
den .  M ax L i ng ner wurde Professor für M a lere i  
des Zeitgeschehens an  der Ku nsthochsc h u le i n  
Ber l i n  u nd gehörte z u  den G r ü nd u ngsmitg l i e ­
dern der Deutsc hen Akademie der Künste. D i e  
Arbeitskraft der letzten 1 0  J a h re sei nes Lebe ns 
ste l l te er ungesc h mä lert dem Aufbau se i ner 
He i mat, se i nem Staat. zur  Verfüg u ng.  Er tat d ies 
a ls  K ü nstler u nd a ls Ku l turpo l i t i ker. E r  arbeitete 
wie i mmer in se i nem Leben u nerm ü d l i ch, u nter­
broc hen aber von Zeiten schwerer Kra n k heit ,  
e i ner Fo lge der i n  den fasc h ist ischen Lagern 
verbrac hten J a h re .  
Gerade d ie tr lebn isse i n  den KZs m u ßte er  s ich  
von der  See le  ma len, u nd so entsta nd der  Zy ­
k lus . ,So war es" . Er beg i n nt m it der Rede Ernst 
Thä l ma n ns auf e i ner antifasch i st ischen K u n d ­
gebung im  Sa l le  B u l l i er i n  Par is i m  J a h re 1 932, 
er er i nnert an d ie  G reue ltaten der Fasch i sten ,  er 
besi ngt d ie H e ldentaten der Widersta ndskä m p ­
fer im  Maqu is u nd zeigt, w i e  s ich Pa ris sel bst 
befre it .  Freundschaft zwischen der D D R  u n d  
dem fortsch r i tt l i chen Te i l  des fra nzösischen  
Vol kes sc h l i eßt i h n  ab. Es  war  d i e  Freu ndsc haft. 
d ie der Deutsc he Max L ing ner ü ber 20 J a h re tag ­
täg l i ch  i n  d ie  Tat u msetzte u nd d ie  i h m  b is  zum 
Ende se i nes Lebens so  sehr  am H erzen lag . 

N eben Themen wie . , N eue E rnte", . , D as Vo lks­
l i ed",  . , Be r l i n - R u m melsburg" gesta ltete M ax 
L i ng ner g ro ße . revo l ut ionä re Ere ig n isse der 
deutschen Gesc h i chte. Von den gep lant.en vier 
g roßen H istori e n b i l dern,  . , G roßer deutscher 
B a uern kr ieg 1 525" ,  . .  1 848", . , M atrosenauf ­
sta nd , i n  K iel 1 9 1 8" ,  . , D ie G r ü n d u ng de r  D D R  
1 949", kon nte L i n g ner n ur den . .  B a uern kr ieg" 
vo l l enden,  zu den anderen ex ist ieren led i g l i c h  
Vorarbeiten .  E r, d e r  s o  oft d ie g roßen revo lu t io ­
nä ren G eschehen des  fra nzös ischen Vol kes ge ­
ze ich net u nd gema lt hatte, wol l te n u n  d ie sei nes 
e igenen Vol kes da rste l l en .  J etzt erh ie lt er auch  
von  se i ner Arbeiterk lasse d ie Wertschätzung ,  
d ie  er e i nst von den fra nzösischen Arbeitern 
e m pfangen hatte, a ls ihm hohe E h ru ngen, u nter 
a n derem zwei ma l  der N at iona l pre is, zute i l  wu r ­
den .  
Das Leben des Kü nst lers, Käm pfers u nd I nter ­
nat iona l isten M ax L i ng ner endete im Frü hja h r  
1 959 ;  ku rz vorher hatte e r  beka n nt :  . ,V ie l l e i cht 
wäre ich  i n  Kü nst lerkreisen mehr, dem Vol ke 
a ber wen iger beka n nt geworde n, ich g l a u be 
n i c ht, daß ich  me in  Ta lent hätte n ütz l i cher a n ­
wenden können, a l s  daß i c h  es i n  den D ienst 
der Arbeiterk lasse ste l l te. Wenn ich  heute zu ­
rückdenke und  me i nen kü nst ler ischen Werde­
g a ng ü berschaue, we nn  ich noch  e i n ma l  j u ng 
wäre u nd von neuem entsc he iden kön nte, i ch  
w ü rde es  noch  e i n ma l  genauso t u n . "  





I m  R a h men prog nost ischer U ntersuchu ngen 
sp ie len kü nft ige E ntdecku ngen zweife l l os e ine  
große Ro l le .  Vorste l l u ngen u nd Lösu ngsmög ­
l i chkeiten für  herangere ifte kon krete Bed ü rf ­
n i sse de r  M enschen sowie deren Befr ied i g u ng 
a uf der Basis des zum Zeitpunkt der Prog nose 
vorha ndenen Vor la ufs an  I deen s i nd dabei ent ­
sche idende Kette ng l i eder. Der G rad der  Ko m ­
p l i z i erthe it e iner Aufgabe wi rd jedoch meist aus  
gege nwärt iger S i c ht e i ngeschätzt. l n  Wirk l i c h ­
keit i st aber d ieser Kompl i z ierthe i tsgrad in  der 
Zuku nft Verä nderu ngen u nterworfen. Se l bst ­
verständ l i ch  wi rd bei den kü nft igen Lösu ngen 
versucht, a l l e  neu gewon nenen Ken ntn i sse 
u nd Anha l tspu nkte mit  zu verwerten.  Voraus ­
sagen von  neuen  Entdecku ngen oder Lös u ngen 
best im-mter gru ndsätz l i cher Prob leme der  Wis ­
senschaft u nd da nach der  Prax is s i nd jedoch 
n i cht nu r  für  d ie gese l lschaftl i che Entwickl u ng 
wertvol l ,  sondern geben oft ei nen E i nb l i ck i n  
a l lgemei ne wissenschaft l i ch - tec h n ische En t ­
wick lu ngsr ichtungen auch  für  weitere Pro­
gnosen .  
Der sowjet ische Ge lehrte Dobrow hat, a u s ­
gehend von d e n  U ntersuchu ngen a nderer Auto ­
ren, Be isp ie le für  Prog nosen auf  der G ru nd lage 
kü nft iger E ntdecku ngen zusammengeste l lt . S ie  
wurden u m  d ie  mit  H i lfe der  De iph i - M eth ode 
gewon nenen Vera l lgemei neru ngen a us der B e ­
fragung v o n  5 0  füh renden Ex perten J a pans  
( S pa lte 3 )  ergänzt. wobei s ich i n sgesa mt d ie  
Angaben i n  der  Ta bel le auf den Seiten 392/393 
ergaben .  D ie  drei S pa lten sp iegeln d ie  te i lweise 
u ntersch ied l i chen Auffassu ngen h i ns icht l i ch  der 
aus versc h i edenen Quel len sta mmenden Vor­
aussagen wi der. l n  besti m mten P u n kten s i nd  
jedoch Gemei nsa mkeiten festzuste l l en .  
Au f  . den fo lgenden Se iten so l l  am Be isp ie l  zu -

Bild auf Seite 389: Moderne Büro - und Gesellschafts ­
bauten prägen das Gesicht des Thälmann - Piatzes in 
Halle/S. 
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kü nft igen Bauens u nd Woh n ens auf e i n ige, uns  
i n  den näc hsten J a h ren · mehr oder wen iger  
sta rk berü hrende prog nost ische Aspekte etwas 
nä her ei ngega ngen werden.  A l lerd i ngs sol l ten 
wi r  da bei i m mer im Auge beha l te n :  Es geht n i cht  
i n  erster L i n ie  um ei ne rasche wissensc haftl i c h ­
tec h n ische E ntwick l u ng, sondern, u nd das g i l t 
pr i mär, u m  d ie  Befr ied ig u ng kü nft iger  Bed ü rf ­
n i sse de r  mensch l ichen Gesel lschaft sowie um 
h ochgeb i l dete, schöpfer isch tät ige, sozi a l ist i ­
sche Persön l i c h keiten, d ie  fäh ig  s i nd,  i h re Zu ­
ku nft i n  a l len Bere ichen des gese l lschaft l i chen  
Lebens bew u ßt zu gesta lten .  Wisse nsch aft und  
Tec h n i k  s i nd h ierbei zwar w icht ig ,  a ber vor 
a l lem eben M i ttel zum genan nten Zweck .  
M it dem E i n he itssystembau wu rde i n  der  D D R  
e ine  der wesent l i chen G ru nd lagen auch  fü r  
kü nft ige Bauvorhaben geschaffen .  D ieses Sy­
stem ist d ie wissenschaft l i che Fu nd ieru ng des 
le ic hten ökonom ischen Baue ns, ger ichtet au f  
d ie  kom plexe Automat is ieru ng de r  B a ustoff ­
prod u kt ion sowie der Vorfert igu ngs- u nd B a u ­
prozesse, u m  Sp itzen le istu ngen für  stru ktu r ­
best i m mende Erzeugn i sse zu erzi e l en .  Davon 
ausgehend wi rd i n  den nächsten J a h ren d ie 
Automat is ierung der u n m itte l baren Fert i gungs ­
prozesse, der Projekt ie rung ,  Konstru kt ion u n d  
tec h no log ischen Vorbere i tu ng i n  d e n  Kombi ­
naten u nd Betr ieben der B a u - u nd B a u mate ­
r i a l i ndustr ie weiter fortsc hre i ten u nd m it der 
Automat is ieru ng der Len k u ngs- u nd Steue ­
rungsprozesse verbu nde n .  
U nsere heut igen B a uten so l l ten e igent l i ch  be ­
re its so gesta l tet se in ,  daß sie den Bedürfn issen 
u m  d ie  J a h r h u ndertwende u nd darü ber h i naus  
noch  gerecht werden .  Schon i n  we n igen J a hren 
werden d ie herzuste l l enden Bau ten in  k ü rzerer 
Zeit, mit  wesent l i ch  ger i ngerem M ater i a l e i nsatz, 
te i l we ise mit neuen Baustoffen err ic htet, m i t  
mehr  G l as a usgestattet u nd he l l er sowie  tei l ­
weise gerä u m iger a ls gegenwärt ig sei n .  
D i e  Le ichtmeta l l ba u weise sowie d ie  Verwe n -



Architektonisch interessant gestaltet ist das .,Ahornblatt ': eine Mehrzweckgaststätte am Berliner Fischerkietz 

Hier wird ein Baustoff mit großer Zukunft verladen : Gasbeton, der hervorragende bauphysikalische Eigenschaften 
aufweist 



bis 1 980 : Vol l ständ ige H e i l u ng des Krebses u nd der 
H erz- u nd G efäßkrankheiten - Verg rößeru ng der 
Festig keit von Meta l l en um das Zeh nfache - Flug 
von Automaten zu Venus u nd M a rs - D rahtlose 
Energ ieü bertrag ung 

b i s  1 990 : La ndung von  M enschen auf M a rs u nd 
Venus - Entwick l u ng e i ner a l lgemei nen Theorie der 
E lementa rte i l chen - D i rekte Umwa n d l u ng von Kern ­
energie - Entwick l u ng e iner u n iverse l len Physik, d i e  
d ie  U ltra m i krowelt, d ie  M i krowelt, d ie  H i mmelsmec h a ­
n ik  u nd d ie Mega -Weit u mfaßt 

bis 2000 : Die Erd bevö l kerung wächst auf 6 bis 6 ,5  
M i l l i a rden Menschen,  d ie du rchsc h n itt l i che Lebens­
erwartung a uf 1 00 J a h re - Erste Städte u nd Fabr iken 
a uf dem Grund der Meere - Erste Ansied l u ng der M e n ­
schen a uf d e m  M o nd - Steueru ng d e r  Vererbung -
Fabri ken zur H erste l l ung synthetischer N a h r u ng -
F l ug von Automaten auf a l l e  P laneten des Sonnen ­
systems 

21 . J h . : G l obale Leitung des wissenschaftl i ch -tech ­
n ischen Fortschr itts a u f  w issenschaft l i c her G r u n d ­
lage - F l u g  v o n  Automaten zu anderen Sternen u nd 
Kontakte mit a u ßer ird ischen Z iv i l isationen - Städte 
auf dem M ond u nd anderen P laneten - ind ustr i e l l e  
Ausbeutu ng der  N at u rrei chtü mer anderer P la neten -
Steuerung der G ravitat ion - Vö l l ige Automatis ierung 
der Tätig keiten in  n i chtschöpferischen Berufen - Ver­
wand l u ng der Menschheit i nsgesamt i n  e in  schöpfe ­
r isches Kol l ektiv - Steuerung des K l i mas - Synthet i ­
sches Leben - Beginn  der F lüge zu anderen P la nete n ­
systemen 
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bis 1 980 : Entsa lzung des M eerwassers - Erze u ­
g u ng v o n  N a h ru ngsm itte l n  aus  synthet ischem Pro­
te in - Automat is ierung der Landwirtschaft - Ver­
pfla n z u ng u nd Aufpfropfung künst l i cher O rgane - Er­
zeu g u ng von pr im it iven Formen des Lebens i n  Labo­
ratorien 

bis 1 990 : Gewi n n u ng von Roh stoffen a us den 
Ozeanen - Experi mentel le Steuerung des Wetters -
Automatis ierte B i b l i otheken u nd masc h i ne l le  Ü ber­
setz u ng - Eine  stä ndige Station auf dem M ond -
Fl üge des Menschen um M a rs u nd Venus 

bis 2000 : D ie Erdbevöl keru ng wächst a uf 5,1  M i l l i a r ­
den Menschen an -_ Gewi n n u ng von l andwi rtschaft­
l i c hen R ohstoffen vom G rund der Ozeane - M ög l i c h ­
keit d e r  B eseit ig u ng von Erbfeh lern - Land u Ag von 
M enschen a uf dem M a rs u nd E i n richtung e iner wissen­
schaft l i chen Forsc h u ngsstation a uf d iesem P laneten ­
Auf der Erde w i rd e in  g loba ler ba l l i st ischer Tra nsport­
d i enst eröffnet - Praktische Steuerung des Wetters 

21. J h. :  Die  Chemie reg u l ie rt d ie Prozesse desAiterns ­
D i e  Automatis ieru ng führt zur  Herste l l u ng von H a u s ­
robotern - Verwa n d l u ng d e r  e i nen E lemente in  andere 
er laubt es, auf d ie G ewi n n u ng von Rohstoffen u nter 
Tage zu verzichten -- Auf dem M ond wi rd e ine stä n ­
d i ge Ko lon ie  e i nger ichtet, d ie  reg u l ä re Verbi n d u ng mi t  
der E rde hat - Eine  stä nd ige Basis a uf dem M a rs u nd 
F l ug des M enschen zu den M onden des J up i ter -
Exped it ionen zu a n deren P lanetensystemen, d ie  von 
M a n nschaften im Zustand des künst l ichen D a u er­
sc h l afes u nternommen werden 



bis 1 980 : D iag nose m ittels Computer - Tiefl<ü h l u ng 
d u rch Trockenverfa h ren - Kom m u n i kat ion mit  Laser ­
geräten - Herste l l u ng von G roß-Woh n baue leme n ­
ten - Al lgeme ine Verwen d u ng von Leh rmasch i nen ­
Ü bersch a l l -Tra nsportfl ugzeuge rat ione l l  e i ngesetzt -
Wirtschaft l i che Verwen d u ng von S o n n e n batterien u n d  
B rennstoffze l len - Al lgemeine Verbre i tung v o n  H a u s ­
ha l tcomputern - Automat is ierte U nterg rundba h nen ­
Verwend u ng von Fernsehtelefonen in der Prax is -
Zeitu ngsübermitt l u ngen d u rch Faksi m i l e -Automaten­
M i l l i o ne n -Ton n e n -Tan ker weit verbreitet - B eg i n n  
d e r  effektiven Arbeit m i t  automatischen Ü bersetzungs ­
masc h i n en - Energ ieerzeug u ng m ittels M ag neto ­
hydrodynamik  ( M H D ) - Verl äß l i che Wetterpro ­
g n osen - Wirtschaftl iche Verwe n d u ng von Pro­
tei n - N a h ru ng  

b i s  1 990 : Weitgehende praktische Ausn utzu ng de r  
Atomenergie - Steigeru ng de r  Effektivität de r  au to ­
mat ischen Ü bersetzu ngsmasc h i n e n - Wirtschaft l i che  
M eerwasserentsa l z u ng - Wesent l i che Erhöh u ng des  
E i n kommens u nd des  Lebenssta ndards - Vol le  Aus­
n utzu ng der Arbeitskräftereserven be i  weiterer Ver ­
m i nderung der  wöchent l ichen Arbeitszeit u nd g le ich ­
zeit iger q u a l i tat iver Verbesseru ng der Ausb i ldu ng, der  
Wissenschafts- u nd Wi rtschaftsorg a n i sat ion usw. 

Beispiele für Prognosen auf der Grundlage künftiger 
Entdeckungen aus unterschiedlichen Expertenbefra ­
gungen 

d u ng von P laststoffen werden s ich i m mer mehr  
d u rchsetze n .  Dadu rch ka n n  das zur  Zeit noch 
ge l tende u nd a ls grober 'A n h a ltsp u n kt charak ­
ter is ierte Verhä l tn is von zwei D rittel E igen last 
zu e i n  D r i ttel N utzlast bei e i nem g roßen Te i l  der 
B a u werke u mgekehrt werden. '  Der Baustoff ­
Fa c h m a n n  w i rd kü nftig ü ber wesent l i ch  mehr  
Ke n ntn isse i n  der Chem ie verfügen m ü ssen a l s  
gegenwärt ig .  
Be i  der  seit l ängerer Zeit schon beka n nten und 
bereits bewährten Le ichtmeta l l bauweise ist es  
mög l i ch, d ie B a u kosten um 10  bis 1 5  Prozent, 
den Baua nte i l  u m  60 P rozent. d ie Tra nsport ­
masse u m  7 0  Prozent u nd den Stundena ufwa nd  

i.Jm 45 P rozent gegenü ber der Beto n bauweise 
zu verm indern .  Das Aussc h l aggebende ist je­
doch d ie Entwick l u ng neuer mater i a l sparender 
Konstru kti onen .  Gerade desha lb  werden kü nft ig 
i m mer mehr Gebäude mit Baue lementen aus 
G as - oder Schaumbeton oder aus im  Vaku u m ­
verfa hren hergeste l l tem Beton entstehen .  Außer­
dem werden i n  i m mer g rößerem M a ße Bau ­
materi a l i en  aus der Retorte, i nsbesondere P laste, 
verwendet werden .  
N e h men wi r  a ls  Be is piel  den Gasbeton. Er wi rd 
i n  e i nem spez ie l len Fert igu ngsverfa h ren vor 
a l lem aus fe i ngemah lenem Quarzsa nd, Zement. 
Ka lk, Wasser u nd Al u m i n i u m paste prod uziert. 
B a ue lemente aus d iesem M ater ia l  haben fol ­
gende Vorte i l e :  ger i ngeres Gewicht. hohe 
Wärmedäm mfä h ig keit - auch bei d ü n neren 
Wänden a ls  f rüher -. ausre ichende Scha l l ­
dämmfä h ig ke it. le ichte Bea rbe i tung u nd M o n ­
tage der Fert igte i le .  M an ka nn  d e n  G asbeton 
wie H o lz sägen .  Gegen ü ber Schwerbetonp lat­
ten beträgt d ie Gewichtsei nsparu ng je Woh ­
nu ngse i n h e it 9 M p. Das wi rkt s ich sel bstver ­
stä nd l i ch  ebenfa l ls g ü nstig auf d ie  Tra nsport ­
kosten d e r  Ba ue lemente aus. D u rch sei ne g roße 
Wärmed ä m m u ng können d ie Außenwände aus 
Gasbeton wesent l ich dü.n ner sein a ls bei her­
kö m m l ichen Bau materi a l i en .  
Se i t  1 964 werden i n  de r  DDR aus  d iesem Bau ­
stoff g roßfläch ige Außenwande lemente und  
Betonwandbauste ine prod uz iert. D ie erste Jah ­
resprod u kt ion betrug 47 000 m 3 . M it der I n be­
t r iebna h me weiterer Werke und d u rch a ndere 
prod ukt ionsste igernde M a ß n a h men soll der 
Ausstoß bis 1 975 auf 1 ,5 M i l l .  m3 u nd bis 1 980 
auf  2.4 M i l l .  m3 erhöht werden .  
I m  J a h re 2000 w i rd m a n  aber d iese Bauweise 
schon a ls  trad i t ione l l  bezeichnen .  Dafür s ind 
a ndere Verfa h ren dann  . .  modern" .  Es  wäre zum 
Be is pie l  fo lgendes denkbar :  An tragenden 
Säu l en,  d ie  etwa den G le itkernen verg le ich bar  
s i nd, werden i n  20 bis 30 m H ö he Woh nu ngen 
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Die Bauteile dieses tunt Stock werke hohen Experimen ­
talbaus in Leningrad werden auf der Erde zusammen­
gesetzt und dann nach oben gezogen 

oder Arbeitsrä ume , . angehangen" .  Daru nter be­
f i nden s ich gese l l schaft l i che E i n r ichtu ngen, w ie  
Läden, Gaststätten, S portstätten, Ku ltu rrä u me 
u nd a ndere. Es g i bt darü ber h i naus i n  der Sowjet­
u n ion auch Versuche mit M a krostru ktu ren -
skeletta rt igen G erüsten -, in d ie wiederu m 
R a u mze l len gehä ngt werden .  
Der Gru ndr iß e i ner Woh n u ng w i rd d a n n  d u rch  
ei nen oder zwei g roße R ä u me besti m mt. D iese 
ka nn s ich der Bewoh ner du rch u ntersch ied l i che  
Typen von  Zwischenwänden so  i nd iv idue l l  i n  
Z immer e i nte i len ,  w ie  e r  das gern möchte.  
Se lbstverständ l i ch  kann er sie auch nach mehr 
oder wen iger la nger Zeit  entsprechend se i nen  
neuen Wü nschen verä ndern .  D ie Zwischen ­
wände kö n nten u nter a nderem aus den im J a h re 
2000 schon konvent ione l len  a usgesc h ä u mten 
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Wabenkernp latten bestehen, d ie sich an be­
l i eb iger Ste l l e  l e i cht e i n ba uen, aber ebenso le icht  
auch  w ieder a usba uen lassen .  M it H i l fe so lcher  
P l atten werden B a uten rasch u nd o h ne g roßen 
Aufwand den vorgesehenen F u n kt ionsverä nde­
rungen  a ngepa ßt .  
D ie Woh n u ngen so l l en i n  der  Zuku nft i n  noch 
g rößerem U mfa ng der Freizeitbeschäft ig ung ,  
dem Lernen u nd dem Pf legen der Kontakte m i t  
a nderen M enschen d ienen .  G le ichzeit ig s ind  
a ber ebenfa l ls d ie Geme i nschaftsrä u me, d i e  
Ku l tu rhä user, B i b l i otheken u nd a n dere öffent ­
l i che E i n ri chtungen stärker freq uent iert .  
ln Woh n u ngen,  d ie man i m  J a h re 2000 a ls  mo­
de rn  beze ich nen w i rd, d ü rfte s ich  auch das  
Fensterputzen erübr igen .  D ie Fenstersche iben 
werden s ich u nter U mstä nden auf e lektrostat i ­
schem Wege sel bst rei n i gen .  
D ie  heute manch mal  noch  gebaute Ofen he i ­
zu ng w i rd i m  J a h re 2000 a ls a ltertü m l iches Re ­
q u is it  g e lten .  Fußböden - ,  Decke n - oder Wa nd ­
he izu ng sowie K l i maan lagen haben n i cht n u r  
s ie, sondern ebenfa l ls d ie gegenwärt ig noch 
ü b l ichen H e izkörper abge löst. 
U nsere heut igen ,  te i l weise noch rt! lat iv la ngen 
, . norma len"  Bauzeiten werden den M enschen 
der Zuku nft a ls  a u ßergewö h n l ich h och ersche i ­
nen .  D er Prod u kt ionsprozeß w i rd i m  I ngen ieu r ­
bau weitgehend rat i ona l is iert u nd te i l weise 
a utomat is iert se i n, wobei Großseg mente fijr 
ga nze Woh n u ngen a ls Fert igte i le  a us neuart igen 
Werkstoffen m it h ohem P laste insatz d ie G r u n d ­
lage b i l d e n .  D ie fast · aussc h l ieß l i ch stat ionä re 
Vorfert ig u ng von G roßba ue lementen b i l det d i e  
B a s i s  u nter a nderem fü r 

d ie weitere Automat is ieru ng des Prod u k ­
t ionsprozesses i m  Bauwesen 
die Verkü rzung  der Bauzeiten 
d ie Senkung des fi n a nz ie l len u nd mater ie l l en  
Aufwa nds 
d ie Verbesserung der Arbeits- u nd Lebens­
bed i n g u ngen der  B a uschaffenden .  



D ie M o ntageba uweise u nter E i n satz von H u b ­
schra ubern a n  h o hen Gebäuden charakter is iert 
e i n  ba utec h no log isches Verfa h ren, bei dem n ich t  
nu r  Arbe itskräfte, sondern vor  a l lem a uch 50  
Prozent de r  Kosten gegenü ber trad i t ione l l en  
Kran arbe iten e i ngespart werden können .  

B ereits a uf de r  i n  Le i pz ig d u rchgefü h rten . .  B a u ­
ausste l l u ng 7 0 "  war das Projekt e ines m it der 
sogenan nten . .  Auto i m me" zu err ichtenden 
sechseck igen H ochha uses nä her er läutert wor­
den. Ü ber dem Sta ndort des entstehenden 
Bauwerkes befi ndet s ich e ine An lage, d ie  im 

Grundriß für die Anordnung sechseckiger Raumzellen um einen Mitteltrakt mit den A ufzügen und dem Treppen ­
haus 

Var iante 2 . 3 

Var ia nte 1 . 1  Var iante 1 . 2 
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Var ia nte 2 . 1  

Varianten zur Raumaufteilung in den sechseckigen Bauzellen 

Ta ktverfa h ren  a utomat isch komp lett i e rte R a u m ­
ze l len  fert igt .  M_it derse l ben  An l age  w i rd a u c h  
der ebenfa l l s  sechsec k ige  M itte l t ra kt f ü r  d i e  
Ersc h l i eßu ngsa n lagen ,  w i e  Fa h rst ü h le ,  Tre p ­
pe n h a u s, M ü l l sch leuse, Luftschacht  u n d  a n ­
deres, he rg este l l t .  G ebäude  mi t  a nderen Formen 
können  jedoch a u ch a uf d i ese Weise e ntste h e n .  
U nter Ausn utzu ng d e r  opt i m a len Vorzugsva ­
r ia nte w i rd i n  zwei Stunden  e i ne Woh n u ng s ­
e i n h e it u nd i n  zwölf Stunden  e i ne Etage m i t  
sechs Woh n u ngen  fert ig . 
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F ü r  d i e  Zufü h r u ng der  Arbe i tsm i ttel  b i etet h ie rbe i  
das Luftsch iff g eg e n ü ber dem H u bsch rau ber  
g ü n st i ge re ö k o n o m ische Werte. Im a utomat i ­
s i e rten Prod u kt ionsprozeß kö n n en i m  .. Va k u u m ­
ve rfa h re n  z u m  Formen u nd Verd i c h ten  von  
B eton "  B a ue l emente von hohe r  und  g l e i c h ­
b l e i bender  Q u a l ität he rgeste l l t  werde n .  D i eses 
Fert i g u ngsverfa h ren  l ä ßt s i ch  sowohl  zur H e r ­
ste l l u ng v o n  Wo h n u ngsba uten i n  G roßse r i en  
a l s  a u c h  fü r  m e h rg esch oss ige Gebä ude a n d erer 
Zweckbesti m m u ng e i nsetzen .  D er Tra nsport de r  



a utomat ischen Fert i gu ngsa n l age an e i nen neuen  
Sta ndort w i rd per  H u bschra u ber oder Luftsc h i ff 
vorgenommen .  
D ie B a uzeit fü r  e i n  sch l ü sselfert iges Hochhaus  
m i t  1 68 Woh n u ngse i n he iten wu rde m it etwa 
1 4  Tagen  ka l k u l ie rt .  U nter Berücks icht ig u n g  der 
Vorfert ig u ng,  des Tra nsports sowie der sta n d ­
ortgebu ndenen Prod u kt ion kön nen d ie Arbeits ­
prod u kt iv i tät erheb l i ch geste igert u nd d ie Za h l  
der Arbeitskräfte gegenü ber der 6 , 3 - M p - B a u ­
weise bedeutend gesenkt werden .  Statt 99 ,5  
M i l l i onen  M ark gebu ndener Z i rku lat ionsm ittel 
s i nd  nur noch 9,06 M i l l i o nen M a rk erforder ­
l i c h .  
A u c h  w e n n  d ie mensc h l i che G ese l l schaft stä n ­
d ig re icher w i rd, so ist das Bauwesen der Zu ­
ku nft d och i m mer a uf l ä ngere S i cht ausger ichtet. 
Es w i rd n i cht dazu kom men,  daß man G roß ­
ba uten i n  re lat iv ku rzer Zeit, w ie  zum Be isp ie l  
e i n  Auto oder  e i n  F l ugzeug,  a ls ausged ient a n ­
s ieht u nd "versch rottet" . D ie Ba uten der Zu ­
kunft werden wiederum den fo lgenden G e n e ­
rat ionen v o n  d e r  Produ kt ions- u nd Lebens­
weise, der  Ku l tu r, Kunst usw.  i h rer Vorfa h ren  
kü nden .  D as g i lt auch  u nter der Bed i ng u ng, daß  
i m  Städtebau d ie sta rre stat ische F u n kt ion z u ­
m i ndest f ü r  best i m mte Te i lgeb iete mehr u n d  
m e h r  d u rch d ie dynam ische ersetzt w i rd .  
M a n  rec h n et ü berha u pt m i t  e iner weiteren 
.. Verstädteru ng" .  K l e i ne S ied l u ngspu nkte wer ­
den i n  d i esem Konzentrat ionsprozeß verschwi n ­
den, u nd das Dorf w i rd um d ie  J a h rta usend ­
wende mehr  u nd mehr Vorortc harakter ange ­
nommen haben .  E s  w i rd nur  noch  g a nz wen ige  
Orte m i t  wen iger a ls 5 000 E i nwoh nern gebe n .  
D e r  U ntersc h ied zwischen Stadt u nd Land wi rd  
kaum n och i n  E rsc he i n u ng treten .  D ie Städte 

werden i m mer mehr zu l nformat ionsknoten ­
p u n kten, d ie von  großen, de r  E rho lu ng, dem 
S port u nd der Freizeitgesta ltu ng d ienenden 
F lächen u mgeben bzw. te i l weise du rchsetzt 
s i nd .  E i n  breites N etz von Energ iezentren, i ns ­
besondere auch  der  Kernenerg ie, w i rd vorh a n ­
d e n  sei n .  Für  e i n ige. Städte oder Stadtte i le wi rd 
es vora ussi cht l i ch  - zum i ndest im  Versuchs­
stad i um - schon zu Beg inn  des nächsten Jahr ­
h u n derts d ie K l i mag locke geben ,  das  he ißt e ine  
Absc h i r m u n g  gegen u n g ü nstige k l i mat ische 
E i nf l üsse. Das ga nze J a hr ü ber w i rd daru nter 
Frü h l i ng oder Som mer se i n, so daß i m mer herr­
l i c he Pf l anzen und  B l u men gede i hen können .  
D ie erwä h nten Prog nosen, g l e i chgü l t ig, ob für  
d ie  Entwi ck l u ng von Wissenschaft u nd Techn i k  
oder für  d ie e i nzel nen u n m ittel baren Lebens­
bere iche der M enschen usw.  kö n nen jedoch 
nur vol l  w i rksam werden, wenn es ge l i ngt, e i nen 
d ritten Weltkr ieg, der  verheerende Folgen fü r  
d ie gesa mte M ensch he it haben würde, zu  ver ­
h i n dern .  Aber gerade wei l  wir fest ü berzeugt 
s i nd, daß es der fr ied l i ebenden M e nsc h he it ge­
l i ngen w i rd, den dr i tten Weltkr ieg gar n i cht erst 
zusta nde kom men zu l assen, betre i ben u nser 
soz i a l ist ischer Staat, die vol kse igenen Ware n ­
prod uzenten u nd a ndere E i n r ichtu ngen e ine 
i nte ns ive Prog nosetät igke i t .  
Auch für  d iese pol it ische Frage g i l t :  ln  den 
Prog nosen w i rd das f ix i ert, was sein kann u nd 
was du rch d ie Kräfte der Menschen geschaffen 
werden sol l .  Es ist real ,  den Frieden zu erhalten 
u nd d ie  nächsten J a h rzeh nte zu e i nem Start i n  
das neue J a h rtausend der mensc h l ichen Ge ­
sc h i c hte werden zu  lassen, der es ermög l i cht, 
das Leben a l ler Menschen noch viel schöner 
u nd i n ha ltsre ic her zu gesta lte n .  



Prof . D r. H e l mut  Sto l z  

B I LD U N G  F Ü R DAS J A H R 2000 

Wie oft sta u nen heute Erwachse ne, d ie nur  d ie  
a l te, bü rger l iche S c h u le besuc hen kon nten, ü ber 
die_ Anforderu ngen u nserer neuen, der sozi a l i ­
st ischen Schu le .  Trotzdem ist d ie Zeit der Skep­
s is  ("Wie sol len die K i nder denn das a l les 
schaffen ?" )  l ä ngst vorü ber, Gen ugtu u ng, ja  
Stolz auf das hohe Wissen der  K i nder ist a n  
deren Ste l le  getreten .  Wenn aber h i er u nd da,  
i n  dem ei nen oder anderen Fach Schwieri g ­
keiten entstehen, s o  wissen d i e  E itern auch, d a ß  
d iese gemei nsam m it der Schu le, m i t  H i lfe der 
J ugend- u nd K inderorgan isat ion oder anderer 
erfa h rener E i tern ü berwu nden werden kö n n e n .  
. .  D ie  S c h u l e  ist jene gese l l schaft l i che E i nr i c h ­
tu ng, i n  der j u nge Soz i a l isten, a lso jene M e n ­
schen erzogen u nd geb i l det werden, d ie i m  
J a h re 2000 a uf den Kommandobrücken der 
kom m u n ist ischen Gese l lschaft, i h rer Betr iebe 
u nd I nst i tut ionen stehen werden .  ln der sozi a ­
l i sti schen S c h u le der Deutschen Demokrati ­
schen Repub l i k  i st d ie Zuku nft bere its Gege n ­
wartsa ufga be", e rk lä rte der Vors i tze nde des 
Staatsrates u nserer Repub l i k, Wa lter U l br icht, 
auf dem V I I .  Pädagog ischen Kongreß der D D R  
i m  Ma i  1 970 .  
D ie Gegenwart u nd erst rec ht d ie Zuku nft s ind 
von der  u ngeheuren Zunahme der  l nfo rmat io -
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nen, der a u ßerordent l i ch  raschen Verkü rzung  
de r  Zeitspa n ne zwischen e i ner neuen  E rf i n d u n g  
u nd i h rer breiten prakt ischen Anwe n d u ng i m  
wissenschaft l i c h - tech n ischen Bere i ch, von der 
z u n e h menden Rol le theoret ischen Wissens ge­
ken nze ichnet. Es ·g i bt ka u m  ei nen modernen 
Leh rpl a n - oder S c h u l bucha utor, der bei Be ­
grü n d u ng se i ner hochgeste l lten Forderu ngen zu 
bemerken verg i ßt daß s ich d ie i n  den letzten 
40 bis 50 Jah ren von der M ensch heit  gewo n ­
nenen wissensc haft l i chen Erkenntn i sse ver ­
doppelt, d i e  wisse nschaft l i chen I nformat ionen 
i m  g le i c hen Zeitra um verac htfacht u nd d ie  Za h l  
d e r  Wissenschaftler a uf der Weit u m  das sec h ­
ze h nfache erhöht haben .  S c h l i eß l i ch  verdop­
pe ln s ich i n  den i n d ustr i e l l  entwickelten Lä n ­
dern d ie Ausgaben für d ie Wissenschaft a l le 5 
b is 7 J a h re, das N at iona le i nkommen i nsgesa mt 
a ber verdoppelt s ich erst i n  etwa 20 J a h ren .  
Nun  g i bt es zwar Wissensc haftler u nd soge ­
n a n nte Futuro logen,  d i e  schon  i n  1 5  b i s  20 
J a h ren eben wegen d ieser Entwick l u ng e i ne  
Mensc h h eits - oder z u m i ndest Ziv i l i sat ionskr ise 
hera ufz iehen sehen .  Das L icht des Wissens 
werde nach Ans icht d ieser Leute d ie Köpfe u n d  
H erzen verd u nke ln  u nd d ie  M enschen z u  ü ber ­
beq uemen , i m  G ru nde ku ltu r losen Wesen 





machen .  A ngesichts der Ü berbewert u ng soge ­
nan nter Statussymbole (Auto, e igenes H a us 
usw. ) u nd der U ntersch ätzu ng moderner B i l ­
d u ng u nd a l l seit iger Persön l i chkeitsentwick l u ng 
i n  den meisten ka pita l i st ischen Lä ndern i st das 
Aufkommen solcher Auffassu ngen verstä n d ­
l i ch .  S ie verdeut l i chen jedoch zug le ich, d a ß  der 

Gese l lschaft d ie  Zuku nft gehören w i rd, d ie i n  
der Lage ist, s ich rechtzeit ig a uf d iese Entwick ­
l u ng e i nzuste l l en, e i nen B i l d u ngs- u nd E r ­
z iehu ngsvorl a uf zu schaffen, d ie u nwa h rsch e i n ­
l i ch  wachsenden ge ist igen Potenzen zu n utzen ,  
um d ie Prob leme der  wissenschaft l i ch - tec h ­
n ischen Revolut ion z u m  Woh le der M enschen 
zu meistern .  
Das B i l d u ngssystem entsche idet a lso wesent ­
l i ch  darü ber, wofür  d ie M e nschen s ich e i nsetzen ,  
für we lche Gesel lschaft s ie  Partei ergre ifen ,  
wie s ie  s ich den Wissensschatz ane ig nen u n d  
f ü r  den Fortschr i tt der M enschheit nutzen .  
Das  B i l d u ngssystem u mfaßt in  den  Ländern 
m it e iner zuku nftsor ient ierten Gese l l sch afts ­
ord n u ng, a lso in den , Staaten des Sozia l i sm us, 
heute n i cht mehr nur d ie Sch u le und gegebenen -

fa l ls d ie  vorsc h u l ischen Erzi ehu ngs- u nd B i l ­
d u ngsstätten sowie d i e  H ochsc h u len, sondern 
darü ber h i naus e i n  u mfa ngre iches System der 
Weiterb i l d u ng a l l er Werktät igen .  ln der D D R  
neh men heute schon weit ü ber 60 Prozent der 
berufstät igen Erwachsenen daran te i l .  
A l s  am 2 5 .  Februar 1 965 das "G esetz ü ber das 
e i n h e it l i che sozi a l ist ische B i l d u ngssystem" ver­
a bsch iedet wurde, le i tete d ie Volkskammer der 
Deutschen Demokratischen Repub l i k  e i ne s ich 
ü ber J a h re h i nweg zu vo l l z iehe nde U mgesta l ­
t u ng e i n, d ie  das gesa mte B i l d u ngssystem a n  
d i e  gesel lschaft l i chen u nd wissenschaft l i ch ­
tech n ischen E rfordern isse der s iebz iger u n d  
achtz iger J a h re a n passen s o l l .  l n  E rgänzung  
dazu wurde der Besc h l u ß  des Staatsrates vom 
9.  A pr i l  1 969 " Ü ber d ie Weiterf ü h r u ng de r  3 .  
H ochsc h u l reform u nd Entwick l u ng des H och ­
schu lwesens b is 1 975"  gefaßt. Sch l ieß l i ch be­
sch loß d ie Volkska m mer im  September .1 970 
" G ru ndsätze für  d ie Aus- u nd Weiterb i l du ng der 
Werktät igen bei der Gesta l tu ng des entwicke l ­
t e n  gese l lschaftl i chen  Systems des Soz ia l i smus  
i n  de r  Deutschen Demokrat ischen Repu b l i k" .  



Al len d i esen Gesetzen u nd Besc h l ü ssen i st g e ­
me i nsa m, d a ß  d e r  M e nsch a ls Träger des ge ­
se l l schaftl i chen Fortschr i tts, sei rie Se l bstver ­
w i rk l i ch u ng u nd - Vervo l l kom m n u ng in  der so ­
z i a l ist ischen G esel l schaft i m  M itte l punkt stehen .  
S e i ne a l l se it ige E ntwick lu ng,  d ie n i cht n u r  e i ne  
schöne Formu l ieru ng i n  de r  Verfass u ng u nseres 
Staates i st, sondern leben<;J ige Wi rk l i chkeit w i rd ,  
u mfaßt sowo h l  e i ne hohe soz ia l ist ische A l l ge ­
me i n b i l d u ng, auf de r  e i ne grü nd l i che beruf l i che  
S pezi a l - u nd Weiterb i l d u ng a ufba ut, a ls auch  
e i ne w i rksame sozi a l i st ische E rz iehu ng, d ie es 
i h m  ermög l i cht, das Leben in der soz i a l ist i schen 
G ese l l schaft zum Wohle des M enschen zu  ge-

sta lten u 'nd s ich i n  den  g roßen i nternat i ona len 
K l assenkämpfen zurechtzuf i nden .  Das a ber be­
d i ngt vor  a l l em, wie auf dem V I I .  Pädagog ischen 
Kongreß beto nt wurde, daß jeder ei nzel ne d ie  
G esetze der gese l l schaft l i chen Entwickl u ng 
u nd des K l assenka m pfes zwischen Sozi a l ismus 
u nd Ka pita l i smus erkennt u nd in  der  Lage ist. 
sel bstä nd ig d ie  neuen Probleme des i nternat io ­
na len  K l assenka m pfes zu  bea ntworten .  
D ie Erziehung zum selbständigen politischen 

Denken und Handeln steht mehr denn je auf  
der Tagesord n u ng, wei l  d ie Entsche idung fü r  
den Sozi a l i smus n i cht e i nma l ig i st, sondern i n  
i mmer wieder neuen Bewähru ngssituat ionen 
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neu abverl angt wird .  Es i st a lso n i cht mög l i ch ,  
i n  de r  Sch u le oder wo auch i mmer e in  für a l l e ­
ma l  . .  fert ige" Sozi a l isten zu erz iehen .  Se l bst 
wenn die Prog n ose des B i l d u ngs- u nd Erz i e ­
h u ngssystems a u sgea rbeitet se i n  w i rd, geht es 
i m mer um die Erz ie h u ng u nd H era usb i l d u ng 
e i nes Systems von Grundüberzeugungen vo n 
grundlegenden C harakter- u nd Verha l tense igen ­
schaften, u m  den sozi a l i st ischen M e nschen da r ­
a uf vorzu bereiten, n icht genau  vorausscha u ­
ba ren Anforderu ngen im  S i n ne des gese l lsch aft­
l i chen Fortsch r itts gerecht zu werden .  
E i ne solche Lebensbewä h rung ver la ngt e in  h o ­
hes Maß an  Schöpferturn des M enschen in  den 
versch iedensten Bere ichen .  Es bas ie rt auf Wis­
sen,  Fä h igkeiten und  Fert ig keiten, zug le ich a ber 
a uf g uten chara kter l i chen u nd mora l ischen 
E igenschaften .  N atür l ich wächst der  Ante i l  der 
geist igen Arbeit  i m  Prod u kt ionsprozeß. (So  
le istet be isp ie lsweise gegenwärt ig der E i n r i ch ­
ter, der zur  Zentra l f igur  in der a utomat is i erten 
Prod u kt ion wi rd, zu fast 85 Prozent sei ner Tät ig ­
keit ge ist ige Arbeit . ) Zugle ich jedoch muß der 
rasa nt zu neh mende I nformati onsu mfa ng sinn ­

voll verarbeitet werden, das he i ßt. sowoh l 
Sch u le a ls a uch weiterfüh rende B i l d u ngsstätten 
müssen dazu an regen, s ich das Sch l üsse lwissen 
a nzueig nen,  wodu rch der e inze l ne das für se i ne 
gese l lschaft l i che u nd berufl iche Tät ig ke it not­
wendige zuneh mende S pezia lwissen sel bstä n ­
dig erweitern ka n n .  Das ist wiederum n icht n u r  
e i ne Frage der ge ist igen Fäh ig ke i ten, sondern 
auch der W i l lens- u nd Charaktererzie h u ng .  
D ie Fre i ze i t, das he ißt d ie n i cht d i rekt u nd not­
wend igerweise m it beruf l i cher Arbeit zu ver ­
br i ngende Zeit. w i rd wesent l i ch zunehmen .  
Ku nst u nd Ku l tu r, S port u nd Erh o l u ng, Erz ieh u ng 
det e igenen K i nder und  H obbys werden an B e ­
deutu ng gewi n nen .  Den noch muß es dem M e n ­
schen zum Bed ü rfn is  werden, d iese Zeit zu  
nutzen, um n i cht nu r  d ie Arbeitskraft zu regene­
ri eren u nd das  Leben sc h lechth i n  g l ück l i cher zu  
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gesta lten, sondern um die beruf l i che Tät igke it  
zu vervo l lkommnen .  D ie  Vervo l l ständ ig u ng von 

, Kenntn i ssen u nd Fert i gkeiten i n  Fremdsprachen, 
die Beschäft igung  m it der M athemat ik  a l s  
ge ist iges Tra i n i ng,  das  Stu d i u m  e i nze lner G e ­
b iete der N atu rw issenschaften u nd Tec h n i k  a l s  
pr ivates H obby werden d e n  M enschen sel b ­
stä nd iger u nd erf i nder isc her werden l assen, was 
s ich  a uf se i ne gese l lschaft l i che M itarbeit und 
sei ne schöpfer ische Tätig keit am Arbeitspl atz 
g ü nstig a uswi rken w i rd .  
D ie  i n  Vorbere itu ng a uf d e n  2 0 .  J a h restag u n ­
serer Repu b l i k  i n  Betr ieb genommenen a utoma ­
t is i erten Te i l betr iebe i m  Bere ich der E l ektron i k, 
des M asch i nenba u s, der N a hru ngsg üter i ndu ­
str ie u nd anderer I ndustr iezweige lassen a h nen ,  
welche Formen der zwischen mensc h l i c hen Be­
z i ehu ngen s ich  i n  den nächsten J a h rzeh nten in  
der sozi a l ist ischen Produ kt ion hera usb i lden 
werden .  N i cht mehr  Ta usende, nu r  D utzende 
von M enschen werden in  we n igen Werkh a l len  
zusammen wi rken .  I h re Vera ntwort u ng,  d ie ge ­
se l l schaftl i chen Folgen i h res H a nde i ns a ber 
werden wesent l ich  weitre iche nder se i n,  ä h n l ich  
wie bereits heute i n  den  modernsten B etr ieben 
u n seres La ndes. Wer an  e i nem Arbeitsp latz steht, 
der etwa 300 000 M ark gekostet h at. u nd a n  
d i esem P l atz im  J a h re M i l l i o ne nwerte produ ­
z ie rt, we i ß, was be isp ie lsweise e i ne H ava r ie, d i e  
n u r  zu e i nem Tag Prod u kt ionsa usfa l l  f ü h rt, fü r  
Fo lgen h at .  D iszi p l i n, u mfassendes Vera ntwor­
tu ngsbewußtse i n  und d ie  Erkenntn is, a uf den 
anderen angewiesen zu se i n ,  wei l  der  Ausfa l l  an 
e i ner Ste l le ga nze Prod u kt ionsketten zum E r l i e ­
gen br i ngt müssen sei n H a nde ln  besti mmen .  
D ie  Erzieh u ng im  Ko l lekt iv u nd d u rch das Kol ­
lekt iv w i rd dad u rch nu r  noch bedeutsa mer, a l s  
s ie es  gegenwärt ig schon ist, denn das  Ko l l ekt iv 
i st das soz i a le Bewä hru ngsfeld schon im  K i n ­
des- und  J ugenda lter, d a n n  a ber auch  be i m  Er ­
wachsenen,  um d ieses hohe Maß  an  gesel l ­
schaft l i cher Vera ntwort u ng anzuerz iehen .  





D ie Verä nderu ng des Charakters der Arbeit e r ­
fordert a lso d ie . ,Anerz ieh u ng von Persö n l i ch ­
keitsq ua l itäten, wie s ie s ich heute schon in der 
Arbeit der Sch r ittmacher u nd Neuerer i m  Ka m pf 
um S pitzen le i stu ngen, im  sch ö pfer ischen S u ­
chen nach neuen effektiveren Arbe itsverfah ren  
ze igen .  
Neue Anforderu ngen werden an ge ist ige Be ­
weg l i chke it, Vera ntwortu ngsbewußtse in  u nd 
E ntsche idu ngsfreud igkeit geste l l t. Neue Formen 
der sozi a l i st ischen Geme i nschaftsa rbeit ent­
wicke ln s ich .  A l l  das müssen wir  heute schon  
bei der Erz ieh u ng der J ugend berücks icht igen" 
( Margot H o necker auf dem V I I .  Pädag og ischen 
Kongreß ) .  
D ie soz ia l ist ische Sc h u le bere itet dem nach n i cht  
nu r  auf das Leben vor, s ie i st Te i l  des soz i a l ist i ­
schen Lebens. Das B i l d u ngssystem ist e i n 
stru ktu rbest i m mendes Te i l system des soz i a l ist i ­
schen Gese l lschaftssystems. Von se i ner Wirk-

sa m ke it w i rd m i ndestens e i n  Dr i ttel u nseres 
N at iona le i nkommens best im mt. ( B i l d u ngsöko­
nomen h a ben i n  l etzter Ze i t  errec h n et, daß auf  
.Ergeb n i sse des  B i l du ngssystems zwischen 40 
u nd 60 Prozent des N at iona le i nkom mens zu ­
rückzufü h ren s i n d . )  . , D as Wissen u nd der 
me nsch l i che G e n i us werden i n  u nserer Zeit zur 
w icht igsten Quel le des Fortsc hr i tts u nd der 
Stärke e i nes jeden La ndes" ( L. I .  B resh new ) .  
D i e  i n  der B i l d u ngs- u nd Erz ieh ungsa rbeit e r ­
z ie l ten Ergebn isse w i rken s ich heute besonders 
g ü nstig aus, wenn die H era nwachsenden schon 
i n  der Sch u le le rnen ,  von e i nem G r u n dbesta nd 
des Wissens u nd der  ge ist igen Fä h i g keit a u s ­
g e h e n d ,  d ie g rund legenden Tendenzen der 
W issensch aftsentwick l u ng zu erfasse n .  M eh r  
u nd meh r  w i rd deut l ich ,  daß  es  trotz des An ­
wachsens der I nformat io nsmenge e i ne Re i he  
g ru nd legender wissenschaft l i cher Theor ien g i bt, 
d ie es gestatten, e i nen i m mer zu neh menden 



U mfang von Ersche i n u ngen u nd Te i lerkenntn i s ­
sen  e i nzuordnen, neue  Aufga ben wissensch aft ­
l i ch f und ie rt zu me istern .  Das theoret ische 
N iveau des U nter r ichts e rhöht s ich  gegenwär­
t ig wesent l i ch,  die sel bstä nd ige u nd schöpfer i ­
sche Arbeit der K i nder u nd J ugend l i chen, neue 
Prob leme zu erfassen u nd zu l ösen, n i m mt e i nen  
i m mer g rößeren P l atz e i n .  
So lche g rund legenden Theor ien u nd das d a m i t  
verbundene Sch l ü sse l - oder Knote nwissen b e ­
sti m men bereits das neue Leh rp l anwerk unserer 
sozi a l i st ischen Sch u le u nd werden m it der 
we iteren E ntwick l u ng der Lehrp la nforsc h u ng 
noch wi rksa mer. D ie G renzen der e i n ze l nen 
Wissenschaftsbere iche werden be i  a l ler S pe ­
z i a l i s ie ru ng der E i nze lwissenschaften ü bersch r i t ­
ten ,  so  daß den  g le i chen Sachverha lt meh rere 
Wissenschaften u ntersuchen .  D ie sogenan nten 

G renz- u nd Quersc h n ittswissenschaften erha l ­
ten zuneh mende Bedeutu ng.  Daran  ka nn d ie  
S c h u le n icht vorü bergehen .  Aber  eben wei l  d ie  
Sch u l zeit fü r d ie meisten kaum ü ber e i nen Ze i t ­
ra u m  von 1 0  J a h ren h i na usgehen ka n n, g i bt es 
n u r  den Weg ü ber d ie E rfassu ng u nd Leh re der 
ü bergre ifenden Erke n ntn i ssysteme. Dam it ver ­
bu nden ist d ie  Erz i e h u ng so zu gesta lten, daß 
schon  d ie  Heranwachsenden ideo log iebedeut­
same Sch l ußfo lgerungen z iehen u nd i h r  H a n ­
d e l n  davon ab le i ten .  
S i cher l i ch  i st manches auch dadurch zu  erre i ­
chen ,  daß d ie  zur  Verfüg u ng stehende Zeit noch 
i nte ns iver gen utzt wird .  Jeder U nter r ichtsstu nde 
i st der G ru ndsatz der E i n he it von Erke n ntn i s ­
gewi n Pl u ng, Fäh igke itsentwick l u ng u nd Ü ber­
zeug u ngsb i l d u ng zugru nde zu legen .  Dazu ist 
der Sch atz bewäh rter U nterr ichtsmethoden zu 
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n utzen, zug le ich s ind  neue M ethoden s i n nvo l l  
e i nzubez iehen .  Be isp ie lsweise werden pro­
grammierte Lehrmateri a l ien u nd dam it te i l pro ­
gra m m ierte U nterr ichtsstu nden mehr u nd mehr  
auch i n  den a l lgeme inb i ldenden Sch u len  a n ­
zutreffen se i n ,  den noch - und  das haben  d ie  
b isher igen U ntersuchu ngen entgegen ü ber­
spa n nten Erwartungen gezeigt - wi rd d ie  Pro ­
g rammierung n icht den U nterr i cht total revo­
l ut ion ieren .  Nach  wie vor w i rd d ie  Qua l i tät des 
U nterr ichts, auch des te i l prog ra m m ierten ,  von 
der schöpferischen pädagog ischen Arbeit  des 
Leh rers, se i ner füh renden Ro l l e  best i m mt, abge­
sehen davon ,  daß Schü ler i m  D u rchsc h n i tt nur  
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etwa 20 M i n uten  m it prog rammierten M ateri a ­
l i e n  vorte i l h after a rbeiten kön nen .  
Ä h n l i ches g i lt für  d ie sogenan nte Suggesto ­
pädie oder Hypnopäd ie, d ie besonders f ü r  das 
Er lernen von Fremdsprachen bedeutu ngsvol l  
werden ka nn .  H ier werden auf der G ru nd lage 
von Erke n nt n issen der  H i rnforsc h u ng dem 
S c h ü ler vor u nd während des Sch l afes d u rch  
das  N utzen von  G e h i r n part ien,  d ie im Sch laf 
n i cht vö l l ig "abgesch altet" werden,  Voka bel n 
vorgesprochen, d ie er i n  s ich " u n bewu ßt" au f ­
n i m mt, so  daß e r  zum bewu ßten E i n prägen e i ne  
kü rzere Zeit benöt igt .  Auch fü r  d ie Wi rksa mke i t  
d ieser neuen M eth ode ist Vora ussetzu ng, daß 



e in  i ntens ives Lerntra i n i ng erfolgt u nd e i ne be ­
w ußte Lerne i nste l l u ng nach herkö m m l icher Art 
hera u sgeb i ldet worden ist. 
ln neuerer Ze it machen Forsc h u ngen ü ber das 
rat ione l l e  Lesen von sich rede n, wonach d i e  
Aufnah meka pazität pro M i n ute von  200 a uf 600 
Wörter geste igert 'U nd d a m it d ie I nformat ions ­
a ufna h me erhöht  werden ka nn .  Soba ld deren 
Ergeb n i sse a bges ichert s i nd, werden sie s icher ­
l i ch den Leseu nterr icht der  Sch u le bee i nf l ussen .  
D assel be g i lt f ü r  d ie Versuche, sch on . im  Vor­
sch u l a lter besti m mte Lese- u nd Schre ibfert ig ­
keiten e i nz u ü be n .  
Be i  a l len d i esen f ü r  d ie U nterr ichtsgesta l tung 
bedeutsa men Versuchen i st stets zu  beachten,  
daß s ie a uf bre i ter  Bas is, a lso für  a l le Schü ler, 
erst e i ngefü h rt werden können ,  wenn · s ie i n  
i h ren D eta i ls a bges ichert s i nd u nd der dami t  
verbu ndene h ohe ökonom ische Aufwa nd ge ­
rechtfert igt i st .  Zweife l l os werden d iese For­
sch u ngen _zu v ie len N eueru ngen fü h ren, n u r  
darf man ke ine ü berhöhten Erwartu ngen an  s ie  
k n ü pfen u nd a l l es Trad i t ione l le vorzeit ig zu  
G rabe tragen . 



D ie moderne H i rnforsch u ng hat ergeben, daß  
sel bst be i  ge istig a u ßerordent l ich i ntens iv arbe i ­
tenden Wissenschaft lern d ie H i rn ka paz ität erst 
zu 24 Prozent ausge l astet ist. D ie Wissenschaft 
wi rd Wege a ufze igen ,  wie d ieser Antei l  wesent ­
l i ch erhöht werden ka n n. Schon jetzt hat s ie  
bewiesen, daß der herkömml iche Begr iff der 
Altersbesonderhe ite n, von denen I n ha l t, U m ­
fa ng u nd M ethoden des Lernens m itbest i m mt 
wurden,  e igent l ich  n icht l ä nger h a ltbar ist. Das 
fä l lt jedem sofort i ns Auge, wenn er  etwa d ie  
heut igen M athemat ik leh rbücher de r  1 .  b i s  4 .  
K lasse mit  denen verg le icht, d ie vor der  E i n -

fü h ru ng_ neuer Lehrp läne  g ü lt ig waren u nd a u c h  
schon e i n  wesent l i ch  höheres N iveau a ufwiesen 
a l s  etwa d ie  gege n wärt ig noch an  Westdeutsch ­
l a nds Vol kssc h u len  gebrä u c h l i chen .  Zwar ka n n  
n i cht jedem a uf jeder Altersstufe a l l es be ige ­
bracht werden, w ie  e i n ige Fach l eute g l a u be n ;  
den noch ist manches frü her mög l i ch a l s  gege n ­
wärt ig pra kti z iert w i rd, j a  sel bst d ie Zuord n u ng 
von körper l i chen  M erkmalen zu best i m mten 
Altersstufen i st nur  re lat iv  g ü lt ig ,  wie d ie Akze le ­
rat ionsersche i n u ngen beweisen .  
D a s  soz i a l i st ische B i l d u ngssystem s ichert e i n e  
hohe A l lgeme i n b i l d u ng f ü r  a l le .  Schon i m  



Sch u lj ah r  1 970/71  erh i e lten 85 Prozent a l le r  
Schü le r  e i nes J a h rga ngs e i ne  m i ndestens zeh n ­
k l ass ige, i n  i h ren  Z ie len u nd I n ha lten nach  
neueste n w issenschaft l i chen  Erkenntn issen 
konz i pi e rte B i l d u ng u nd Erz i e h u n g ;  bis 1 975  
so l l en  es  90 Prozent de r  S c h ü ler se i n .  D ie Ver­
w i r k l i c h u ng d i eser Aufgabe steht i n  den näch ­
sten J a h ren i m  M itte l pu n kt a l ler  b i l d u ngspol i t i ­
schen M aßna h m e n .  
O bwoh l  w i r  e i ne verfrüh te S pez ia l i s i e rung be i  
Ane ig n u ng der g r u n d legenden B i l d u ng a bleh ­
nen, i st es den n och erforder l i ch, besondere 
Fäh ig ke i ten u nd Begabu ngen f rü hze it ig zu e r -
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ken nen u nd zu fö rdern .  Gegenwärt ig d ient d ieser 
Aufga be e i n  System fa ku ltat iver u nd wah lweise 
ob l i gator ischer Leh rvera nsta ltu ngen, das noch 
auszubauen i st, d ie  Arbeitsgeme i nschaften und  
I nteresseng ru ppen i n  den  P ion ie rhä usern und  
an  den Schu len ,  d ie  Forsc h u ngs- und Erku n ­
d u ngsau fträge der Fre ien Deutschen J ugend 
u nd i h rer P ion ierorg a n isat ion " E rnst Thä lmann" ,  
n i c ht zu l etzt aber das  stärkere E i ngehen auf d ie  
i nd iv idue l l en I nteressen und Besonderhe iten 
des e i n zel nen S c h ü l ers, das m it der weitere n 
Senkung der K lassenfreq uenzen entsprec hend 
den ökonomischen Mög l i chke i ten noch besser 



erfo lgen ka n n .  Es w i rd jedoch zu prüfen se i n ,  
o b  n icht d u rch d ie stärkere E i n f l u ßn a h me der 
H ochschu len a uf d ie Abi turstufe, d u rch B e ­
achtu ng der kü nft igen Stud ien r ichtu ngen i n  den 
letzten J a h ren der sch u l ischen Ausb i l dung noch 
höhere und letzt l i ch  prax iswi rksa mere Ergeb­
n i sse erzie lt  werden können .  
Sch l ieß l ich a rbeiten Wissenschaftler u nd Leh rer  
dara n, das Problem des Zurückb le ibens i m  
U nterr ic ht. das n i c ht selten ( zu r  Zeit bei etwa 
2,5 Prozent pro J a h rgang )  zum . .  S itzen b le iben"  
fü h rt, noch besser zu lösen .  Gewiß ist d u rch d i e  
method isc h - pädagog ische Qua l i f iz ieru ng de r  
Leh rer h ier noch  v ie les zu erre ichen .  Dennoch 
muß berü cks icht igt werden, daß n i cht nur  e r ­
z ieher ische Versäu m isse ode r  objekt ive U m ­
stä nde ( la nge Kra n k�eit o .  ä . )  z u m  Zurückb le i ­
ben fü h ren ( h ier w i rd zua l l e re rst m e h r  gesche ­
hen können ) .  sondern auch best i m mte Hemm­
n i sse i n  de r  E ntwick l u ng ge ist iger Fä h ig keiten,  
deren Ü berwi ndung zum Te i l  d u rch neuere Er­
kenntn i sse von Med iz i n  u nd Psycho log ie a n ­
gedeutet w i rd .  
Auf dem V I I .  Pädagogischen Kongreß i n  Ber l i n  
sagte Wa lter U l br icht :  ' . . Für  u ns ist bei der G e ­
sta ltu ng des entwickelten gese l l schaft l i chen  
Systems des Sozi a l i smus d ie Ste l l u ng, Fu nkt ion  
u nd Entwicklung des Menschen das Wichtigste. 

Gerade d ie  E i n bez ieh u ng der B ü rger in d i e  
P la n u ng u nd Leit u ng i st cha ra kter ist isch fü r  d ie  
weitere Gesta ltu ng des Sozi a l ismus  . . . D ie  
G r u n d prozesse u nserer weiteren gese l lschaft­
l i chen  E ntwick l u ng bed i ngen e in  stä nd iges 
Wachsen des Bewußten u nd Schöpferischen 
i n  der  gese l l schaft l i chen  Betät ig u ng des soz i a ­
l i st ischen  M e nsche n . "  
Das s i nd e i n ige G ru n dthesen,  d ie deut l i ch  m a ­
chen, w a r u m  das lebens lange Lernen, war u m  
e ine  perma ne nte Erz ieh u ng u nd B i l d u ng d e n  
soz i a l ist ischen Menschen a usze i chnen .  Den  
G r u n dste i n  dafür legt d ie soz i a l i st ische Sch u le, 
d ie da her i mmer mehr zu e i nem gesa mtgese l l ­
schaft l i c hen A n l iegen wi rd .  Vor a l l em d ie str uk ­
tu rbesti mmenden B etr iebe u nserer Vo lkswi rt ­
schaft erka n nten bei d e r  Ausarbeitung d e r  Pro­
g n ose i h rer B etr iebe, . .  daß es n i cht genügt. n u r  
d ie i m  Betr ieb tät igen Erwachsenen a uf d i e  
Beh errsch u ng de r  zu erwartenden Techno la ­
g ien  u nd de r  modernen M asch i nen d u rch Qua l i ­
f i z ie rung vorzubereiten, sondern d a ß  prog n o ­
st ische S i cht zwa ngs läuf ig d i e  Vera ntwortung  
fü r  d ie Sch U lj ugend von heute e i nsc h l i eßt . . .  
O h ne d ie  akt ive M itarbeit der Werktät igen i m  
B i l d u ngs- u nd Erz ie h u ngsprozeß wäre d ie Ver­
wi rk l i c h u ng des M a rxschen Erz i ehu ngs idea ls  
n i cht mög l i c h "  (Wa lter U l br icht ) . 





Nach  zeh n stü n d iger  Autofa h rt d u rch d i e  h i tze ­
f l i m mernde nordafr i ka n ische Wüste b ietet s i ch  
u nseren Augen  e i n  u ng l a u b l i c her  Anb l i ck :  E i n  
r ies iger  Ta l kessel bre i tet s ich  vo r  uns  a us m i t  
a u sgedeh nten Pa l mwä ldern,  deren sattes G r ü n  
d e n  von d e r  ü berhe l len Son ne g e pe i n ig ten  
Augen woh l tut Im Zent rum der Bodense n ke, 
zwischen zwei H üge l n  ge legen, e rhebt sich e i n e  
g roße S i ed l u ng m i t  meh rstöck igen  H ä usern u n d  
hocha ufragenden M i n a retts. W i r  h a ben d a s  Z ie l  
u n serer a nstrengenden R e i se g l ück l i ch  er re i ch t  
u nd s i nd i n  S iwa .  
Wie  oh mag d i eser A n b l ick i n  der Verg a n g e n ­
he it schon  d i e  Ankommenden zu J u bel u n d  
Freude h i nger i ssen haben ! Bedeutete d i eser 
M oment doch das Ende der G efah ren ,  des D u r ­
stes u nd der m ü hse l igen  S a h a rad u rchq ueru n g .  
D e n n  bevor d i e  E i nfü h r u ng d e r  M otorfa h rze u g e  
d e n  Tra nsport v o n  M enschen u nd Waren mo­
dern i s ie rte u n d  enorm besc h l e u n igte, b rauchte 
man s ieben b is  zeh n  Tag e, u m  etwa von de r  
M itte l meerküste aus  m it e i n er Karawa ne von 
"Wüstensch iffen "  d i e  Oase S i wa zu er re i chen ,  
d i e  w ie  e i n  H afen i m  g e l ben S a n d meer der  
S a h a ra l i egt .  D ie  Karawanen a us dem N i l ta l ,  aus  
dem fe rnen Sudan u nd a us a nderen i n ne rafr i ka ­
n ischen G e b ieten bra uchten e ntsprec h e nd l ä n ­
ger .  
Aus den a l ten R e iseber ichten g e ht he rvor, d a ß  
j ä h r l i ch  b i s  z u  2 50 Karawa n e n, j e d e  m it d u rc h ­
sch n itt l i ch  35' Ka me len, den H a nde l sort S i wa 
a ufsuchte n .  Was vera n l a ßte d ie afr i k a n i schen  
Ka uf le ute, i n  so  g roßen Scha ren  nach  S i wa z u  
komme n ? Es i st d e r  e n o r m e  Re ichtu m der  Oase 
a n  Früchten ,  vor a l l em a n  D atte l n  der  besten 
Qua l ität, d i e  den H ä nd lern g u te G ewi n ne ver ­
sprachen .  J edes J a hr nach der D atte le rnte - si e  
f i ndet zwisc hen September u nd Dezember statt, 
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da d i e  e i nze lnen  Sorten n a c h e i n a nder re ifen -
beg a n n  d i e  H a nde l ssa i so n .  
D ie Oase n l e ute wa rteten bere i ts vo l l er U ng e d u l d  
a uf d a s  E i ntreffen d e r  Karawa nen, d i e  m it n ütz­
l i clwn  D i ngen  be laden  a us fernen Städten he r ­
be i kamen .  l n  e i n e m  Be r i cht a us de r  Ze it u m  d ie  
J a h r h u n dertwende l esen w i r :  " Tage l a ng h a lten 
Fra u en und K i nder  a uf den  D ä chern i h rer  B u rg e n  
A u ssch a u  n a c h  den  Wi nterkarawa nen ,  u nd m i t  
J u be l  beg r ü ßen  d ie  S ö h ne d e r  Oase d i e  , B rü der  
des S a n d es' ,  d i e  B ed u i nen ,  d i e  a us woh l be ­
g rü ndeter F ü rsorge a ll e  Feuerwaffen fü r  d i e  
D a u er i h res Aufentha ltes i ns D epot geben m ü s ­
sen . " - M it u nter so l l en  m e h r  f remde Kauf leute 
in  d er Oase g ewesen se in  a ls  E i n h e i m i sche ! D i e  
a n kom menden R e i senden  l agerten a n  e i n e m  
best i m mten R astp latz a u ße rha lb  d e r  Stadt­
ma uern .  S ie  ent l uden i h re erschö pften Last ­
kame le  u nd entna h men i h ren Packtaschen  d i e  
Waren ,  fü r  d i e  s i e  b e i  d e n  S iwanern Datte l n  u n d  
O l i venö l  e i n ta uschen wo l l te n :  Stoffe u nd K l e i ­
de r, Sch m uck  u nd Sch u h werk, Kaffee, Z ucker ,  
Tee u nd Ta bak, Werkze uge, Waffen u nd M u n i ­
t ion ,  a ber a uch  R e is, We izen u nd a n d eres G e ­
tre i de, d a s  i n  S i wa n u r  i n  ge r i ngem U mfa ng a n ­
g e ba ut w i rd .  
Das  E rnteg ut der S iwaner  lag i n  g roßen Lager­
höfen bere i t, wo s ich  d i e  versch iedenen  Datte l ­
sorten zu h o h e n  B ergen tü rmte n .  
D ie Oasenbauern erwiesen s ich a l s  g roßzüg ig e  
G a stgeber :  J eder kon nte s i c h  i m  Lage rhof nach  
G utd ü n ken bed ienen  u nd nach  H erzens l u st von 
den  Vorräten essen .  N ur was d u rchs  Tor  h i n ­
a u sg etragen  w u rde, m u ßte beza h lt werd e n .  
D i ese sch ö ne S i tte g i lt üb r i gens noch h eute .  
E twa d re i  V ie rtel  der  gesa mten D atte le rnte wer ­
den  a us S i wa export ie rt, der  R est d i e nt zur  
E i g e nversorg u n g .  Der  G r u nd fü r  den  g roßen 
Ü bersc h u ß  a n  D atte l n  l i egt i n  den  g ü nst igen  
N atu rbed i n g u ng e n, d ie  h i er vorherrsc h e n .  " D ie  
D a tte l p a l me w i l l  m it den  F ü ßen i m  Wasser ste ­
h e n  U nd m it dem Kopf i n  der  S o n n e", besagt 
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e i n  a l tes a rab isches S pr ichwort. u nd d iese Vor­
a u ssetzu ngen werden i n  S iwa i n  idea ler Weise 
erfü l lt .  
Aus u ngefähr  200 natü r l i chen Que l len sprude l t  
genügend Wasser, u m  die ausgedeh nten Pa l m ­
wä lder u nd Fruchtgä rten z u  bewässern, u n d  
d as Wüstenk l i ma m it Som mertem peraturen von 
45 °C u nd mehr ( im Schatten gemessen )  ver ­
l e i ht den Früchten e i n  köst l i ches Aroma u n d  
e i ne ka u m  vorste l l bare S ü ße. G etrocknete D a t ­
te l n  b i l deten i n  S iwa j ah rhu nderte l a ng das a l l ­
geme ine  Äq u iva lent :  Arbeits löh ne, Schu lden, ja  
sogar  Strafen - a l les wurde m it Datte l n  beg l i ­
chen .  N eben den Früchten br i ngt d ie Datte l ­
pa l me noch weiteren N utze n :  Man  verwe ndet 
das H olz zum H a usba u ;  benutzt das Stroh der 
Wedel zum F lechten von h ü bschen Körben ,  
Tasa,hen u nd M atten ;  aus den  j u ngen Tr ieben 
gew i n nt man  za rten Pa l mkoh l .  u nd der Saft be - . 

sonders kräft iger Bäu me, d ie man im Wipfel 
a nza pft, w i rd zu . .  Leg b i " "  vergoren, e i nem be ­
ra uschenden Pa l mwei n . 
Außer den etwa 1 80 000 fruchttragenden Dat ­
te l pa l men (d iese Pfla nzen s i nd beka nnt l i ch  
. .  zl/\le i h äus ig" ,  das he ißt, es  g i bt m ä n n l iche und 
we ib l i che  B ä u me) gede ihen i n  S iwa noch 
40 000 Ö l bäu me, ferner Apr i kosen - u nd Zitrus­
büsche; Wei n reben l i efern schwere Tra uben 
m it zuckersüßen Beere n .  
Trotz d ieser g ü nst igen Vora ussetzu ngen war 
d ie  Oase für  d ie  Bewohner n i ema ls ein Parad ies, 
denn  der Re ichtum war sehr u ntersc h ied l i ch  
verte i l t .  Das betrifft vo r  a l lem d ie  G ru nd lage 
für die gesa mte Oasenwi rtsc haft : das Quel l ­
wasser .  
Wie ü bera l l  in  Oasen, w i rd auch in  S iwa der 
Besitz e i nes M enschen n i cht nach der F läche 
des Bodens gemessen, der  i h m  gehört. sondern 
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a l l e i n  nach der M enge des Wassers, das i hm z u r  
Verfü g u ng steht, u m  e i ne Pfl a nzu ng z u  bewäs­
sern,  denn es reg net n i ema ls i n  d i esen Bre ite n .  
N ur dort, w o h i n  der M ensch das Wasser v o n  
den Quel len le i tet. können Pfl a nzen gedei h e n ;  
w o  d ie  Wasserzufu hr  endet, breitet s ich  sch l a g ­
a rt ig d ie  tote Wüste aus .  
Das kostba re Que l lwasser befi ndet s ich aber i n  
S iwa seit a lters im  erb l i chen Privatbes itz e i nzel ­
ner Fa m i l i en  der Stam mesfü hrer, d ie da m it aus ­
gedeh nte P l antagen bewässern .  S ie ha lten d i e  
M asse der besitzlosen Oasenbewoh ner a ls Päch ­
ter oder La nda rbeiter i n  Abhä ng igkeit ;  bis vor 
u ngefä hr  fü nfzig J a hren hat es i n  S iwa soga r  
noch  Sklaven gegeben ! 
Der Sch l üssel zum Verstä n d n is der Verhä l tn isse 
i n  S iwa i st ein ü ber l iefertes Wasserecht das fü r  
den  Au ßenstehenden nur  schwer d u rchscha u -

Siwanischer Bauer mit einem Korb, der als Maß für 
Datteln verwendet wird 

bar i st. Stu nde n l a ng saß ich  mit  Abu Aschgar, 
e i nem za h n losen a lten S iwa ner, der se in Leben 
l a ng a ls Wassersch i edsr ichter ü ber d ie Verte i ­
l u ng des Que l lwassers gewacht h at. a uf. der  
Sa ndste i ne i nfassu ng der  Que l le , .A in  Dj O ba"  
u nd ste l lte i h m  v ie l e  Fragen, b is ich a us se i n e n  
Auskü nften fo lgendes B i ld gewa n n :  
Jede , . H att iya" - so he ißt e i n  P a l mgarten i m  
S iwa n ischen - wird von e i ner Que l le gespeist, 
d i e  entweder e i nem ei nz igen Bes itzer gehört 
oder aber, u nd das i st meistens der Fa l l ,  meh rere 
B a uern te i len  sich in d ie N utzu ng e i ner Qüe l le .  
Fü r  jede Que l le, d ie  mehreren Bauern gemei n ­
sam gehört, g i bt es e i n  genaues Verze ich n i s  
de r  Ante i le  e i nes jeden,  d ie  im  " Defter a i - A i n" , 
dem Que l lenverze i chn is, not iert s i nd .  
D ie M a ße i n h e it des s iwan ischen Wasserrechts 
i st e i ne . ,Wadjba ", das he ißt d ie Wassermenge, 
d i e  zwischen Son nena ufga ng u nd Sonnen ­
u nterg a ng aus de r  Que l l e  hervorströmt a lso e i n  
re lat ives M aß, da d ie Erg ieb igke it der Que l l en  
u ntersch ied l i c h  ist .  D i ese M aße i n he i t  w i rd u nter­
te i lt i n  h a l be ( sechs Stu nden ) ,  v iertel (d re i  
Stu nden )  u nd achtel Wadjba ;  e i ne achtel Wad ­
j ba w i rd wiederu m  i n  zwölf , . Qa mhas" u nter­
te i l t .  
Jeder Wasserbesitzer we i ß, wa nn  er den i h m  
zustehenden Ante i l  e ntneh men darf, z u  d iesem 
Zeitp u n kt öffnet er d ie  Sch leuse des Bewässe ­
ru ngska na ls, der se i ne Pfl a nzu ng bewässert. 
So l lte er d iesen Zeitpu n kt e i n ma l  verpassen, so 
m u ß  er den Ab l auf des gesa mten Zyk l us der 
Que l le a bwarten, bevor er w ieder an d ie Re ihe  
kommt. i n  de r  Zeit, a ls  es  i n  S i wa noch  ke i ne 
U h ren  gab, wurden d ie  Zeita bstä nde tagsü ber 
nach dem Sonnenstand u nd nachts nach dem 
La uf der  G esti rne gemessen .  
D ie Ü berwach u ng de r  ord n u ngsgemäßen Was­
serverte i l u ng oblag berufsmäßigen , .Wasser­
sc h i edsr ichtern",  d ie  auch Tra nsakt ionen von 
Wassera nte i l en, wie Verkauf, Lei hvertrag u n d  
Schenku ng,  a l s  Zeugen bestät igte n .  A l le j u r ist i -



sehen Festleg u ngen  d ieser Art werden bis heute 
i m  Que l l enverze ic h n is sch r i ft l i ch f i x iert. 
Von den vorha ndenen Que l l en  der Oase werden 
etwa 80 w i rtschaft l i ch  gen utzt; von e i n igen, d ie  
we i t  entfernt von der H a u pts i ed l u ng ge leg e n  
s i nd, vers ickert d a s  Wasser u ngen utzt i n  den  
r ies igen Sa lzsü m pfen, von denen  S iwa u mgeben 
ist .  
Der hohe Sa l zgeha lt des Bodens ver le i ht der  
E rde e i ne derart h o he Fest igke it, daß d ie A n ­
wendung des Pfl uges z u r  B odenbearbe i tu ng 
u n mög l ich  ist . D ie Erde w i rd statt dessen mit 
sc hweren E i senb l atthacken - e i ne wiegt zwi ­
schen 1 0  u nd 1 5  kg - a ufge lockert, d ie von den 
s iwa n ischen Sch m ieden hergestel lt werden.  A ls  
U n iversa lgerät für  d ie  P la ntagena rbeit d ient e i n  
gezä h ntes S iche l messer m it e i nem St iel aus  
O l i ve n h olz .  
Von den H a u st ieren,  d ie  i n  S i wa geha lten wer ­
den ,  i st an erster Ste l le  der Esel zu nen nen,  den  
man  a ls  Re i tt ier u nd zum Z iehen  zwe i rädr iger  
Karren verwendet; jeder  B a u er nennt e i nen oder  
zwei  der ausdauernden La ngohren se in  e igen . 
Zur  Versorg u ng der H a usha lte m it F le i sch u n d  
M i l ch  werden Schafe u nd Ziegen geha lten, d i e  
tagsü ber u nter Aufs icht des Geme indeh i rten 
zu r  Weide gehen .  
U rs prü ng l i ch  lebten d ie  S iwa ner i n  festungs­
a rt igen Woh n u ngen, d ie a us dem Sa l zton der  
U mgebu ng erbaut wurden .  D i eser Sa lzton w i rd 
be im Trocknen ste i n h a rt, so daß man  acht b i s  
zehn  Stockwerke ü bere i na nder bauen kon nte, 
wobei die Dächer der u nteren Gebäude m i t  
h a l b i erten Pa l mstä mmen a bgestützt wu rden .  
D ie  Verb i n d � ngswege zwischen den  e i nze l nen  
H ä usern waren f i n stere, t u n ne la rt ige G ä nge, i n  
denen s ich  de r  U nku nd ige rettu ngs los ver­
i rren kon nte. D i ese Wehrbauten s i nd typ isch 
für  a l le n ordafr ika n i schen Oase n, s ie so l l ten 
Sch utz vor den rä u ber ischen Ü berfä l len der u m ­
woh nenden N o madenstä m me gewäh ren, d ie  
i n  verga ngeneo Zeiten n i c ht selten vorka men .  

Esel sind noch immer die wichtigsten Transportmittel 

in der Oase 

Erst in den letzten Jah rzehnten hat S iwa den 
C h a ra kter e i ner Trutzburg ver loren, d ie  Raub ­
ü berfä l le gehören l ä ngst de r  Vergangen heit an ,  
u nd d ie Bewoh ner kon nten d ie engen, u n hyg ie ­
n ischen Woh nhöh len verl asse n .  S ie s iede ln  
jetzt i n  E i nze lgehöften, d ie mit e i n igem Absta nd 
vone ina nder in der Ebene erba ut oder auch i m  
d i chten Pfl a nzenwuchs der Pa lmgärten ver ­
steckt s i nd .  Es g i bt auch schon g a nz moderne 
Wohnb l ocks, i n  P l attenbauweise err ichtet, i n  
denen ·vorwiegend d ie  ägypt ischen Angeste l l ten 
leben, d ie  i n  S iwa tätig s i nd .  I ch  woh nte nach 
me i ner Anku nft i n  e i nem so lchen N e u bau ,  aber 
die feste Bauweise ist für  das Wüstenk l ima 
sch l echt geeig net - d ie H itze weicht auch  
nachts n i cht aus den  M a uern,  so  daß man s ich  
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vorkommt wie in A l l ahs  e igenem B ackofen .  I c h  
s iede lte a lsba ld i n  e i n  Rastha us am Ra nde der  
Oase u m, das im trad i t ione l l en  St i l  gebaut i st .  
dort m u ßte ich zwar S korp ione u nd e i ne a b ­
scheu l iche Walzensp i n ne m i t  behaarten Be i nen  
a ls  H a usgenossen i n  Ka uf neh men.  a ber nachts 
wehte we n igstens e i ne k ü h le B rise d u rchs  
Zi mmer .  
Zu den vö lkerku nd l i ch  i nteressa nten E igen h e i ­
ten S iwas gehört zweife l los d ie trad i t ione l l e  
K le i d u ng de r  Frauen  u nd M ädchen .  J ede Fra u 
besitzt zwei prächt ige Festk le ider. e i n  sch warzes 
u nd ein wei ßes. die auf der Vorderseite m i t  
fa rb igen Kreuzsti c h m u stern u nd u nzäh l igen  
Per l muttknöpfen verz iert s i nd .  Zum K le id  w i rd 
e in  ebe nso gesc h m ü c ktes Kopftuch getrage n .  
M a n  k a n n  schon vier- oder fü nfjäh r ige M ä d ­
chen beobac hten, w i e  s i e  im Schatten der Ar ­
kaden vor  dem H a us sitzen u nd ernsthaft d i e  
ersten.  noch  u ngesch i ckten N ade lst iche pro ­
b ieren .  Aber nu r  d i e  j u ngen M ädchen d ü rfen 
s ich im Fre ien  i n  i h ren weite n. locker gewebten 
Gewändern m it der bu ntbesti ckten B orte a m  

L I B Y E N  - - - Staatsg renze 
-- Straßen 
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H a lsaussch n i tt ze igen .  We nn  e i ne verhe i ratete 
Frau i h r  H a us verl ä ßt, verh ü l lt sie i h ren  Körper 
g a nz u nd gar  m it e i nem g ra u - b lau gestre ifte n 
U m ha ng, so daß nur  noch e in  Auge frei b l e i bt, 
u m  den Weg zu erke n n e n .  
V o m  Tage i h rer H ochzeit a n. d ie  ü b l i c h erweise 
zwischen dem 1 4. u nd 1 6 . Lebensjah r  statt ­
f i ndet, b l e i bt das Leben der s iwa n ischen Fra u e n  
a uf d a s  H a us besc h ränkt .  M a n  s ieht s i e  weder 
a uf dem M arkt noch i n  den Pa lmgärte n, höch ­
stens  an e i n er h i nter d i chtem La ub versteckten 
Que l le ka n n  man sie höre n, wo s ie u nter l usti ­
gem Schwatzen u nd K ichern i h re Wäsche 
waschen u nd zugle ich e in  B ad nehmen .  D ort 
he lfen sie s ich a u ch gegense it ig bei der He r ­
ste l l u ng i h rer ku nstvo l l en  Fr i sure n .  Das Haa r  
w i rd i n  D utze nde k l e i ner Zöpfe gef lochten.  d i e  
kreuzweise ü ber d i e  St i rn ge legt werden u n d  
a n  den Se iten frei h eru nterh ängen .  S oba ld e i n  
M ädchen  zum erste n ma l  m i t  d i eser Zopff r isur  
e rsche i nt. i st es für  d ie  U mwelt e i n  Ze ichen, daß 
se ine  E i tern gegen e i ne ba ld ige Ver l obu ng n i chts 
e i nzuwenden haben, u nd d ie  Bewerber trete n 
a uf den P l an .  Als Ze ichen der J u ngfernsch aft 
t rugen d ie  M ädchen f rüher  den . .  Ad r im"  um den  
H a l s. e i ne  S i l bersch e i be von  10  b is 1 2  cm D u rch ­
messer. Zur H ochze i tsfe i er wu rde d iese Zier a b ­
g e l egt u nd statt dessen d e r  schwere, a u s  u n ­
zä h l igen Amu lette n.  Sche l l en  u nd Kettchen be ­
steh e nde S i l bersch m u c k  getrage n .  
A u f  me i nen täg l i chen  Streifzügen d u rch d i e  
Oase z u  Fuß oder a uf e i nem m u nteren Esel fas ­
z i n ie rt m i c h  i m mer w ieder d i e  fr ied l i che  Atmo­
spähre des  Oase n lebens .  l n  den kr ista l l k l a re n  
Que l l bächen h uschen ga nze Schwärme l ebhaft 
geze i ch neter F ische ;  gesätt igt vom Ü bera ngebot 
an  Frösche n, dösen Störche vor s ich  h i n. D i e  
S t i l l e  d e r  N atur  w i rd h i n  und  w ieder v o n  Voge l ­
gezwitscher  un terbrochen oder vom Rasche l n  
e i n er E idechse, d ie  zwischen den  Wurze l n  e i ne r  
Pa l me i h ren Weg sucht .  
S o ba l d  aber der Besucher auf M e n sc h en tr i fft, 



Der alte, erfahrene Wasserschiedsrichter Abu Aschgar Hannawi trägt die charakteristische Zopffrisur 

Zwei riesige Salzseen schließen die Oase nach Osten und Westen ab. Das Salz ist für Speisezwecke geeignet 



Verkaufsplatz für lebende Tiere. Über die Einfassung hinweg verhandeln die Interessenten mit den Beduinen 

Der harte Salzboden von Siwa muß mit schweren eisernen Blatthacken gelockert werden 



werden i h m  jedesmal  d i e  Gegensätze i n nerh a l b  
d e r  s iwa n ischen  B evö l ke rung vor Augen g e ­
fü h rt .  S c h e i k  Abda l la h  a i - HabbOn i ,  e i ne r  der  
Sta m mesh ä u pt l i nge u nd Besitzer mehrerer Que l ­
l en, beg le i tet m ich  a uf e i nem R u ndg a ng d u rc h  
se i ne Pflanzu ng .  Er trägt e i n  b l ü tenwe ißes G e ­
we nd m it e i ner  re ich best ickten Weste darü ber 
und e i nen  kostba ren Fez aus rotem F i lz auf dem 
Kopf ;  se i ne Arbeiter jedoch,  d ie s ich be i m 
Lockern der knochenh arten B odenkruste a b -

Oase Siwa 

S i wa ist d ie west l i chste Oase a uf dem Terr ito r ium der  
V AR .  s ie l iegt 300 km süd l ich  der M itte l m eerküste u nd 
1 20 km öst l i ch  der G renze zur  Repub l i k  L i byen .  D ie  
Oase bef indet s ich  i n  e i ner E i nse n k u ng i n  das Hoch ­
p lateau der  nordöst l i chen  Saha ra,  d ie bis zu 35 m u nter 
dem Meeresspiegel l i egt .  
D ie  etwa 5 300 S iwa ner verte i len s ich  a uf e in  h a l bes 
D utze nd O rtschafte n :  Ag h u rm i .  M a ra g i, Zeitu n, Abu 
Schu ruf, M uschend id  und  S iwa - Stadt; l etztere ist m i t  
3 800 E i nwohnern  d ie  g rößte A n siE<d l u ng .  An der  
Per i pher ie  der Oase leben h a l b n o ma d ische B e d u i n e n  
v o m  Sta m me d e r  Scheh ibat. 
D ie S iwa ner s i nd e i ne M isch rasse aus B erbern u n d  
ei ngewa nderten Suda nesen, sie h a ben e i ne e igene 
S prache - einen  B erberd ia lekt der weiter west l i ch  i n  
M a rokko u nd Tunes ien ebenfa l ls vorkommt; Ara bisch 
h at i n  den  l etzten J a h rzeh nten a ls Zweitsprache E i n ­
g a ng gefunden .  

E i n ige Daten aus de r  s iwan ischen  Gesch ich te :  

1 385 v. u. Z. : B a u  d es Ammen - Te m pe ls, der l a nge Zeit  
a l s  O rake lstätte ber ü h mt war .  
1 1 75 v. u.  Z. : Erste u rkund l iche Erwä h n u ng der Oase 
in e i ner H ierog lyph e n i nsch r i ft a us der Zeit des Pha raos 
Ramses I I  I . , dama ls  h ieß d ie  Oase .. Soxet - a m "  ( . .  Wald 
der  Pa lmen" ) .  
524 v. u. Z. : Der pers ische Kön ig Kambyses versucht  
m it e i nem H eer von a ngeb l i ch 50 000 Soldaten, d ie  
Oase zu erobern - wie H erodot ber i chtet kamen d i e  
Eroberer n i c ht zum Z ie l .  sondern s i nd  i n  der Wüste 
versc h o l l e n .  
331 v. u.  Z . :  Alexa nder d e r  G ro ße u ntern i m mt e i n e  

m ü h en, haben versc hwitzte u nd zersch l issene  
K i ttel an ,  d ie  s ie Tag u nd Nacht am Körper tra ­
gen ,  denn  e i n mal  ausgezogen,  bekä me man s ie  
woh l  ka u m  wieder auf den Lei b . . .  
Aber d i e  neue Ära Ägyptens, d ie  mit  der Revo ­
l ut ion von 1 952 beg a n n  u nd d ie  der Ausbeutu ng 
des M e nschen d u rch den M e nschen ein Ende 
setzte, h at auch h ier i n  S iwa bere its v ie les ver ­
ä ndert . E i ne Re i he  wi rksa mer M a ßn a h men s i nd  
d u rch d ie  VA R - Reg ieru ng schon e i nge l e i tet 

Wa l lfa h rt  nach .. A m m o n i u m",  um das O rakel des J u p i ­
ter A m m o n  zu  befragen .  
Um 400 u. Z . :  Beg i n n  der c h r ist l i chen Periode' i n  de r  
Oase, koptische K i rchen und K löster werden geg rü n ­
det; e s  e x ist ieren Nach r i chten ü ber d i e  Verwendung  
d er Oase a ls Verba n n u ngsort .

' 

Nach 1 048: Eroberung der Oase d u rch die Ara ber, 
B eg i n n  der l s l am is ierung der Oasenbewohner .  
15. Jahrhundert: Der arabische G esch ichtssch re i ber 
a i - M a kr iz i  beschre ibt die Oase u nter dem N a men  
. .  Santar iya" . 
1 664: Der deutsche H u man ist M ichae l  Wansleb er­
wähnt i n  se i nem M a n uskr i pt ü ber e i ne Afr ikare ise den 
Datte l ha ndel  zwischen der Oase . .  S i ba h "  u nd der  Stadt 
A lexa ndr i a .  
1 792: Der eng l ische Reisende B rowne besucht a ls 
erster E u ropäer der Neuzeit d ie  Oase.  
1820: U nterwerfung der S iwa ner a uf Befehl  M o h a m ­
med A l i s, d e s  Begründers des neuze i t l ichen Ägyptens .  
1 838: M oh a m med a i - Senussi wi rkt in  S iwa u nd ge­
w i n nt u nter den E i n wo h nern za h l re iche Anhä nger fü r  
d ie von  i h m  gef ü h rte Sen ussi - E;J ruderschaft .  
1 940: B o m bard ieru ng der Oase wä h rend der Kämpfe 
zwischen br i t ischen und deutsch - ita l i en ischen Tru p ­
pen  i m  zweiten Weltkr ieg . 
N ach dem S ieg der  ägyptischen Revol ut ion (23 .  7 .  
1 952) e rhä lt d ie· Oase S iwa f ü r  i h ren H a u ptort das 
Stadtrecht  verl i ehen .  
1 964: G r ü n d u ng de r  ersten Kooperat ionsgenosse n ­
schaft d e r  s iwa n ischen B a uern,  um den E i n f l u ß  
erpresser ischer G roßhänd ler zurückzudrä ngen .  
1 968: B eg i n n  der E rdö lsuche i n  der U mgebung Siwas 
d u rch  d ie  Na t 1ona l  Egyptian Petrol Company .  
1970: E röff n u ng des F l ugverkeh rs zwischen S iwa u nd 
K a i ro 
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Mit Unterstützung sowjeti­
scher Fachleute sucht die 
.. National Egyptian Petrol 
Companv " in der Nähe der 
Oase nach Erdöl 

Ein neuer Flugplatz entstand 
rund 15 km nördlich von 
Siwa. inzwischen ist er dem 
Flugverkehr übergeben wor­
den 

Wie ein Kastell erhebt sich 
die 1 45 km nordöstlich von 
Siwa gelegene Siedlung 
Qara aus der Wüstenland­
schaft 



worden : D ie ägypt ische Wüstenentwickl ungs ­
organ isat ion zum Be ispie l  bem ü ht s i ch  nach  
Kräften, d ie  bestehenden Verh ä l tn i sse zu ä ndern .  
Be im A n legen neuer P la ntagen, d ie vom Staat 
bew i rtschaftet werden, ste l lt d ie Orga n i sat ion 
ehema l ige P l a ntagena rbeiter e i n, u nd d iese 
M ä n ner erha lten erstma l ig in i h rem Leben ge ­
rechte Ent loh n u ng fü r  i h re Arbeit .  Loh nende 
Beschäft ig u ng b ietet auch der  Stra ßen bau fü r  
d ie E i n h e i m isc he n ;  d ie An lage e i nes F lug platzes 
etwa 1 5  km nörd l i ch der Oase erforderte g le i ch ­
fa l ls  v ie le  f le iß ige H e lfer - er wu rde ü br igens 
1 970 fert iggeste l lt u nd dem I n la n d - F lugver­
kehr  ü bergeben .  
Seit E n d e  1 968 suchen au ßerdem S pez ia l iste n 
der N at iona len  Ägypt ischen Erdölgesel lschaft 
gemei nsam mit Fach leuten aus der Sowjet­
u n ion ,  d ie i h re re ichen Erfah ru ngen u ne ige n ­
n ützig z u r  Verfüg u ng ste l l en, i n  der U mgebu ng 
S i was nach Erdö l .  D ie l i bysche N a c h bar - Oase 
Djara b Q b, nu r  1 30 km weiter west l ich  ge legen ,  
. .  sch w i m mt" fakt isch auf e i nem u nteri rd ischen 
Petro leu msee, a l so mü ßten auch  für  S iwa d ie  
Auss ichten v ielversprechend se i n .  E i n ige Ar­
beiter a us der  Oase, d ie  ich  an der  Boh rste i l e  
traf, h a ben bereits i h re Erfah ru ngen . m it e i ner  
a mer ika n ischen F i rma h i nter s ich .  O mar H assa n 
i st e i ner von i h ne n ;  in e i ner Z iga retten pause er ­
zä h lt er m i r  davon ,  u nd deut l i cher G r i m m  
schwi ngt i n  sei n er Sti mme :  . .  D i e  Sta ndard O i l  
Compa ny brachte u ns jedesmal im H u bsch ra u ­
ber zur Arbeitsste l l e  i rgendwo dra u ßen i n  der 
Wüste. Der P i l ot war e in  Amer ika ner, er steuerte 
die Masc h i ne jedesmal vö l l ig verrückt. I m  
Zickzackkurs, i n  Sch l eifen u nd Bögen - kei ner 
von u ns kann heute mehr  sagen, wo d iese 
B oh rste i le  l i egt ." I st es noch nötig zu berichten,  
daß d ie  I ngen ieu re aus den U SA d ie Boh rste i l e  
wieder sch l ießen l ießen, nachdem sie fünd ig  
geworden war ? Nun  lauert man i n  den  Konto -

ren der Sta ndard O i l  u nd a nderer M o nopolge­
se l lschaften a uf d ie  erste beste Ge legenhe it, um 
a u ch h i er wieder E i nfl uß zu  gewin nen .  D ie  
permane nte Bedro h u ng der  VAR u nd anderer 
arab ischer Staaten durch den Aggressor I srael 
g i lt n i c ht zu letzt auch den i m peri a l istischen 
I nteressen am Ö l re ichtum i n  der  Sahara .  
Aber d a s  Rad d e r  Gesc h ichte dreht s ich vor­
wärts, u nd a u ch d ie S iwa ner s i nd l ä ngst aus  
dem Dornröschensch l af e i ner j ah rhu nderte la n ­
g e n  Iso l ieru ng a ufgewacht ! Se it dem Ende der 
dre iß iger J a hre kom men zum Be i spiel rege l ­
mäßig Lastkraftwagen i n  d ie  Oase, sie br i ngen 
Waren m i t. d ie  vorher bei den S iwa nern vö l l ig 
u n beka n nt ware n. U nter den Arkaden des 
B asa rs ka n n  man heute vom Wasserka n ister aus 
P l aste ü ber Tra ns istorrad ios bis zum e isgekü h l ­
ten B ier a l les mög l i che  kaufen.  D ie Ka mel kara ­
wanen von e i nst gehören unwiederbr i ng l i ch  der 
Verg a ngen heit  a n ;  im  L i n ien bus, der zwe ima l  
wöchent l i ch  i n  be iden  R i chtu ngen verkeh rt. e r ­
re i cht man d ie  nächste Stadt an der  Küste s icher 
u nd beq uem i n  zeh n  Stunden.  Post- u nd Tele ­
g raphenamt s i nd heute i n  S iwa ebenso sel bst ­
verstä nd l iche Rea l ität wie Kraftwerk, Schu le  
oder  Kra nkenhaus .  
Sogar  e i ne l andwi rtschaftl i che Genossenschaft 
h a ben d ie s iwa n ischen Bauern gegründet. u m  
s i c h  aus der Abhäng igke it der G roßhä nd ler z u  
befre ien ,  d ie e s  versta nden hatten, den Dattel ­
ha ndel m it S iwa nach u nd nach zu monopol i ­
s ieren, s ie d i kt ierten d ie  Preise so, daß der Ge­
w i n n  e i nseit ig zu i h ren G u nsten ausf ie l .  So 
setzt s ich auch  i m  H erzen der  Sahara das Neue 
du rc h ;  n i c ht o h ne Ka m pf zwar, a ber m it tat­
kräft iger U nterstützu ng der VA R - Regieru ng .  
Das berü h mte Orakel von S iwa ist ü berf lüss ig 
geworden ,  seitdem d ie Oasenbewoh ner i h r  
Sch icksal i n  d i e  e igenen H ä nde genommen 
haben .  



O M R  Prof . D r. D r. Wo lfga ng B eth m a n n  

KI E F E R - U N D  G ES I C H TSCH I R U R G I E 

Die  K iefer - G es ichts - C h i ru rg ie ste l lt u nter den  
mediz i n ischen D i szi p l i nen i n  meh rfacher  H i n ­
s icht e i n  i nteressa ntes Fachgeb iet dar. Das 
Ges i cht gehört im a l lgemei nen zu den von den 
M itmenschen am meisten beachteten Körper ­
reg ione n :  D ie zur  Kontakta ufna h me wicht igen  
Funkt ionen des  S prechens, H örens u nd Sehens  
zum Be ispie l  s i nd im Ges icht loka l i s iert ; d i e  
Ausdrucksfä h ig keit de r  Augen  u nd d ie  M i m i k, 
d ie Wi rkung der Proport ionen des Ges ichtes 
u nd anderes mehr si nd sta rk m i tbesti mmend fü r 
d ie Konta ktfä h igke i t, für  d ie Lösu ng von v ie le r le i  
beruf l i chen  Aufgaben im  Pub l i ku msverkehr  und 
- oft u ngerechtfert igterwe ise - für  d ie U rte i l s ­
b i l dung ü ber den  Cha rakter e i nes M enschen .  
Der Ges ichtsa usdruck des M e nschen ka n n  be i  
den  M itmenschen Emot ionen vom· Abscheu b i s  
zu r  he ißen L iebe aus löse n .  
Aus d e r  Dar leg u ng d i eser G es ichtspu n kte darf 
jedoch kei nesfa l ls gesch l ossen werden ,  daß 
s ich d ie  K iefe r - Ges ichts - C h i ru rg i e  n u r  oder  vor 
a l l en  D i ngen m it Schönhe itsoperat ionen  be ­
faßt . N atü r l i ch g i bt es Pat ie nten, d ie  a us re i n  
kosmet ischen Grü nden operat ive Verä nderu n ­
gen i h res G es ichtes wü nschen ;  d ie  M e h rza h l  
der Pat ienten i n  der K iefer- u nd Ges ichtsch i r u r ­
g ie  le idet jedoch an  Erkra n k u ngen ,  d ie  behande l t  
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werden m ü ssen .  Se l bstverstä nd l ich w i rd ma n 
bei a l l en  B e h a nd l u ngen u nd O pe rat i onen kos ­
met ische Be la nge m it berücks i cht igen ,  so daß  
das  Aussehen des  Pat ienten mög l i chst wen ig  
gestö rt bzw.  d u rch d ie  Behand l u ng mög l i chst 
g ut wiederhergeste l lt wi rd ;  d ie H a u ptaufgabe 
b l e i bt i n  so lchen Fä l l en jedoch d ie B ese i t ig u ng 
der Erkra n k u ng u nd d ie  Wiederherste l l u ng der  
Fu nkt i o n .  
E igena rt ig i n  sei ner Problemat ik i st d a s  Fach ­
geb iet der K iefer- u nd G es ichts - C h i ru rg ie  auch  
dadurch ,  daß man zu  se i ner Ausü b u ng a l lge ­
me i n med iz i n ische u nd za h n ä rzt l i che  ( stomato ­
log ische)  Kenntn i sse benöt igt .  D ie med izi n i ­
sche Ausb i l d u ng ist f ü r  O pe rate u re i n  e i nem 
so lchen  S pez ia lgeb iet de r  Ch i r u rg i e  e rforder l i ch ,  
we i l  s ie d ie  Anwend u ng neuester med i z i n ischer  
Erke n ntn i sse bei m Behande ln  von E rkra n ku n ­
g e n, be im O per ie ren usw. ermög l i cht, wäh re n d  
stomato log i sche Ke n ntn i sse e rforder l i c;h s i nd ,  
we i l  s ich  za h l re iche  K iefererkra nku ngen u nter  
M itbete i l ig u ng des Zah n - u nd M u nd bere i ches 
absp ie len .  U nsere moderne E i nste l l u ng zu 
p rob lemgerechten System lösu ngen strebt auch 
h ie r in  e i n  O pt imum an  Effekt - bezogen  a uf den  
Pat i e nte n - a n .  
E s  se i en  e i n ige E rk ra n k u ng sformen gena n nt 



Die Sattelnase dieser Patientin (links) wurde durch 
eine Operation begradigt (rechts) 

u nd e i n ige Be isp ie le für  d ie  Tät igkeit der K iefer­
c h i r u rgen gegeben.  E i nen g roßen Ante i l  ste l l en  
Pat ienten m it E iteru ngen dar, welche vom Za h n ­
system i h ren Ausg a ng neh men.  D ie M u nd ­
ba kter ien kö n nen ü ber zerfa l lene Zä h ne oder 
ü ber t iefgehende Zah nf le ischtaschen i n  den 
Kieferknochen u nd i n  d ie u mgebenden Weich ­
te i le  e i nd ri ngen u nd dort Entzü ndu ngen u n d  
E iteru ngen hervorrufe n ;  d iese Erkra n kungen  
ä u ßern s ich i n  Sch merzen ,  Wa ngenschwe l l u n ­
g e n ,  F ieber u nd a nderem meh r. Oft genug 
m ü ssen zur  Bese i t ig u ng so lcher Erkranku ngen 
u nd i h rer U rsachen O perat ionen wie E röff n u ng 
der E iteru ngen ( I nz is ion der Abszesse) u n d  
nachfo lgende K ieferoperati onen d u rchgefü h rt 
werden, wobei d ie  Pat ienten bei stä rkeren 
Kra n khe itsersche i n u ngen e i n ige Tage i n  der 
K l i n i k  b le i ben müssen.  Werden so l che E iteru n ­
gen vernach l ässigt, kö n nen sie s ich i n  gefa h r ­
br i ngender Weise ausbreiten .  So  ka n n  z u m  
Be isp ie l  e i ne E iteru ng, d ie v o m  O berkiefer aus ­
geht, i h ren Weg ü ber B l utadern de r  Augen h ö h l e  
oder d e r  Schäde l basis n a c h  d e m  Schäde l i n n ern 
neh men,  wo dann u nter U mstä nden e i ne lebens­
gefäh r l i che H i rn h a utentzü n d u ng entsteht. E i te-

rungen vom U nterkiefer kö n nen s ich i n  den 
locker mit  B i ndegewebe gef ü l lten S pa lträumen 
des  H a lses zum B rustra u m  h i n  senken u nd i n  den  
Raum am H erzen ( M ed iasti n u m )  e i n brechen,  
wo sie das H erz zum Sti l lsta nd br ingen können .  
Be i  stärkeren Schwe l l u ngen des M u nd bodens 
u nd des Zu ngengru ndes ka nn  d ie Atm u ng ge­
fä h r l i ch be h i ndert werden ;  u nd sch l ieß l ich  
kö n nen aus E iterherden Bakter ien ü ber d ie B l ut­
ba h n  i n  den Körper abgeschwemmt werden und 
i n  a nderen Körperte i len  ( N ieren, Ge lenken,  
He rz i nnenhaut usw . )  Absiede lu ngen m it schwe­
ren Folgee rkra nku ngen b i l den .  
E i ne weitere, re lat iv g roße G ru p pe von  Kiefer­
erkra nku ngen u mfa ßt d ie U nfa l l pat ienten. B rü ­
che der K ieferknochen mit zum Te i l  schweren 
Zerre ißu ngen u nd Quetsc h u ngen der Wei c h ­
te i l e  an  Wa ngen, Li ppen u nd M u ndboden, oft 
kom b i n ie rt m i t  B rüchen der N asenbei ne, Ver­
letzu ngen der Augen, Schädel brüchen, Ver ­
letzu ngen an  B rust, Bauch u nd G l iedmaßen 
usw. ,  kommen vor ;  zuwe i len  bestehen Geh i r n ­
erschütterungen ,  oft s i nd  Atm u ng u nd Kre is la uf 
d u rch Ver leg u ng der Atemwege, du rch den U n ­
fa l l sch ock u nd d u rch B l utver lust bedroht. Be i  

Bei dieser Patientin wurden das weit vorspringende 
Kinn und der Unterkiefer operativ zurückgesetzt und 
die deformierte Nase korrigiert 
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Patient mit einer auffälligen Narbe nach einer Explosionsverletzung (links). Derselbe Patient nach operativer 
Korrektur der Narbe (rechts) 

d iesen Pat ienten müssen zu nächst d ie wicht igen 
Funkt ionen der Atm u ng u nd des B l utkre is la ufes 
( H erztät igkeit) s ichergeste l lt werden .  Befre ien 
der  Atemwege von B l utger i nnseln ,  Fremd ­
körpern, a nderen mechan ischen H i ndern issen 
(zurückgesunkene Zunge) ,  sodann  kü nst l i che  
Beatmung,  U nterbi ndung b l utender Gefäße, 
Tra nsfus ion von B l ut usw. d ienen d iesem Z ie l .  
S i nd d ie  lebenswicht igen Funkt ionen s icher ­
gestel lt, so kommt es darauf an ,  den gebroch e ­
n e n  K ieferknochen s o  z u  sch ienen u nd z u r  
H e i l u ng zu br i ngen, d a ß  später d a s  Kauen u n ­
geh i ndert mög l i ch  i st .  Nebenver letzu ngen i m  
Bereich von Nase, Auge usw. s i nd so z u  be­
ha ndeln ,  daß später gu te Atm u ng u nd g utes 
Sehvermögen gewä hr le istet s ind .  Verletzungen 
der  Weichtei le s i nd so \ zu versorgen u nd zu 
nähen, daß d ie m i m ischen M uske l n, d ie L ippen  
usw. wieder g ut f unkt ion ieren kön nen u nd daß 
die im  Ges icht vorha ndenen N a rben mög l i chst 
fe i n  u nd u nauffä l l ig s ind .  Wenn d u rch den U n ·  
fa l l  im K i efer- G es ichts - Bereich Defekte des 
Knochens oder der We ichgewebe entsta nden 
s i nd, so sch l ießt man d iese Defekte d u rch G e ­
webse i n pf lanzu ng .  Knochen n i m mt m a n  dabe i  
zum Be ispie l  vom Beckenkamm, von den 
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R i ppen oder  vom Sch ienbe i n ;  Knorpel w i rd von 
den R i pperi entnommen ;  seh nenart ige Streifen 
l i efert der O berschenke l ; Fettgewebe entne h ­
m e n  w i r  von B a u c h  oder G esäß, wä h rend H a ut 
vom O berarm, Bauch,  Gesäß, O berschenke l  
usw .  e i ngepf lanzt werden ka nn .  Be i  k le i neren 
D efekten ka nn  man Knochen oder Weich ­
gewebe a uch aus der u n m itte l ba ren D efektu m ­
gebu ng ü ber dem Defekt zusa m mensch iebe n .  
Be i  manchen U nfä l len  i st a u c h  e i n  B ruch ent ­
sta nden,  dessen B ruch l i n ie  d u rch den O ber ­
k iefer zur  Augenhöh le  l ä uft; dann  kom mt es vor, 
daß der Augapfel a uf der betroffe nen Seite 
etwas a bsi n kt. Da a us e i nem u ng le ich hohen 
Sta nd der  A ug ä pfel Doppe lb i lder resu lt ieren ,  
muß man bei  der E i n r ichtu ng der B ruchfrag ­
mente der Wiederherste l l u ng g le i cher Aug ­
a pfe l höhe g roße A ufmerksa m keit w idmen ;  eve n ­
tue l l  muß  m a n  z u r  H e b u ng des Augapfels e i n  
Stück Knochen oder Knorpel e i n pf la nzen u n d  
u nter d e n  Auga pfel legen.  G roße Bedeutung 
h a ben d ie Wundversorg u ng u nd die N a h ttech n i k  
i m  G es icht, w e n n  man mög l ichst una uffä l l ige  
N arben erzie len w i l l . H ie rzu s i nd spez ie l le E r ­
fa h ru ngen nöt ig .  
E i n  wicht iges Behand l u ngsfeld l i egt für  den 



K iefer - G es ichts - C h i ru rgen auch im Bereich der  
Krebserkra nku ngen .  Krebs ka nn  sei nen Ausgang 
sowoh l  vom O ber- oder U nterk iefer a ls auch  
vom G a u men, von  den L ippe n, de r  Wa nge, der  
Zu nge usw.  nehmen .  D ie befa l lenen Bezi rke 
werden zerfressen, der S pe iche l  kann n i cht mehr  
i m  M u nde geha lten werden, N a h ru ng ka n n  
n i cht mehr  r ichtig a ufgenom men u nd zerk le i nert 
werden u nd a nderes meh r. D u rch die fe i nen  
Lym phbah nen im  Gewebe wandern Krebsze l l en  
am H a ls a bwärts i n  den Körper h i ne in  u nd setze n 
a m  H a ls u nd an a nderen Ste l len des Körpers 
Tochtergeschwü l ste . S c h l ieß l i ch  sti rbt der 
Patient u nter a l lgemeinem sta rkem Kräfteverfa l l .  
D e r  Pat ient h at d i e  besten H e i l u ngschancen ,  
wenn der Krebs mög l ichst frü hzeit ig entdeckt 
u nd behandelt w i rd .  M it k le i nen Geschwüren  
an  L ippen, an  der M u ndsch le imhaut oder de r  
Zu nge, mit  e i nem Schorf, de r  n i cht he i len w i l l , 

m it k le i neren oder g rößeren derben Knoten 
sol lte man auch dann i n  Behand l u ng gehen, 
wenn ke i ne Sch merzen bestehen .  
Der K i eferch i r u rg beha ndelt Krebskra nke i n  
Zusa m menarbeit m it a nderen mediz i n ischen 
D iszi p l i nen,  i nsbesondere gemei nsam mit dem 
Rad io logen, wei l  das I ne i na nderg re ifen von 
O peration  u nd Bestra h l u ng e in  wicht iger Grund­
satz i st. l n  de r  O perat ion muß man den  befa l le ­
nen K ieferknochen, d ie  Wa nge oder  d ie L ippe 
usw. entfernen, u nd man m uß oft a u ch am Ha ls  
a bwärts b i s  zum Sch lüssel be in  d ie H a lse i nge­
weide fre i legen, um Tochtergeschwü lste am 
H a ls mit  zu bese i t igen .  Zuwei len muß man m i t  
dem O berk ieferknochen auch  den I n ha l t  der 
Augenhöh le  m i tsamt Augapfel herausnehmen .  
So lche O perat ionen, d ie  natü r l i ch in  moderner 
I ntu bat ionsna rkose ( N arkosesch la uch in  d ie  
Luftröh re e i nfü h ren )  vorgenommen werden, 

Patientin mit einer tiefen Eindellung der Weichteile am rechten Unterkiefer (links). Durch Übertragen von Leder­
haut und Fett aus dem rechten Gesäß wurde der Defekt ausgefüllt (rechts) 
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Dieser brillenähnliche Halteapparat soll nach dem 
operativen Geraderichten der Nase verhindern. daß 
die Nase während der Heilungszeit wieder in ihre 
falsche Stellung zurückweicht 

kön nen b is zu acht Stu nden dauern .  G egen d i e  
Folgen des sta rken B l utverl ustes werden d i e  
Patienten d u rch B l uttra nsfus ionen geschü tzt. 
Oft ste l len sich auch Pat ie nten vor. deren G e ­
s icht d u rch Asym metr ien oder a ndere U n rege l ­
mäß igke iten der K ieferknochen mehr oder 
weniger e ntste l lt i st .  H ie rzu gehört der sta rk 
nach vorn spr i ngende U nterk iefer ( Progen ie )  
ebenso w ie  d ie  sta rk nach  vorn gewachsenen  
Oberk ieferzäh ne oder d ie e i nseit igen Wachs ­
tu msu n rege lmäß igke ilen des K iefers. E i n  Pa ­
t ient mit P rogen ie wi rkt oftma ls bruta l .  Außer ­
dem ist da bei das ordent l iche Abbe i ßen oder 
Kauen der N a hru ng erschwert bzw. u n mög l i ch  
gemacht. we i l  d ie  obereil u nd u nteren Front­
zäh ne n i c ht aufe i na nderbe i ßen,  sondern m it 
e i nem Absta nd, der b is zu 1 cm betragen ka n n . 
h i ntere i na nderbe i ßen .  D ie N a h r u ng kann  des­
ha lb  n i cht abgeb issen, sondern nur  a bger issen 
werden .  Wü rde man e i nen so lchen Zusta nd be ­
stehen lassen, so  kä me es  im Alter be im Za h n ­
verl ust dazu. daß der Za h narzt kei ne Prothese 
a nfert igen ka n n. die beim Abbe i ßen  festsitzen 
würde;  d ie  Prothese wü rde stä nd ig a bgehebe l t  
werden .  Es i st a us G rü nden der  Ka ufu nkt ion ,  
der  S prechtu nkt ion u nd der  Ästhet ik des G e -

l n  j u ngen J a h ren w i rd m a n  stets zuerst d ie B e ­
h a n d l u ng m it k ieferorthopäd ischen R eg u l ie ­
l i eru ngsa pparaten d u rchfü h ren. m it denen m a n  
oft E rfolg h at .  Ste l lt s i c h  der gewü nschte E rfo lg 
n i cht e in  oder i st der Pat ient zur Anwe nd u ng 
von Reg u l ie rungsappa raten zu a l t, so h i l ft e i ne  
O perat ion .  be i  we lcher de r  U nterk iefer m itsa mt 
se i nen Zäh nen zu rückgesetzt u nd in e i nen g uten 
Zusa mmenb iß  m it dem O berk iefer gebracht 
w i rd .  
I st der U nterkiefer z u  k le i n. so d a ß  a l so das K i n n  
u nd d ie U nterl i p pe z u  weit nach rückwärts 
stehen. so ka n n  man  auch  d iesen Feh l er d u rch  
e i ne O perat ion beheben .  Desg l e i chen lassen 
s ich andere Abnorm itäten der K iefer. zum Be i ­
sp ie l  e i n  .. offener  B i ß" i m  Frontza h ngeb iet. 
d u rch O perati onen bese i t igen .  Bei a l l  den g e ­
n a n nten Be isp ie len  zeigt s ich der enge Zu ­
sa m m e n h a ng von Kau- u nd S prechfu n kt ion .  
Ästhet ik des Ges ichtes u nd der Form der K iefer ­
knochen : D ie K ieferknochen · b i l den d ie G r u n d ­
lage f ü r  d i e  Wei c hte i le  des Ges ichtes, s o  daß  
woh l proport ion ie rte K ieferk nochen a u ch e i ne  
de r  Vora ussetzu ngen für  e i n  ästhet isch a n ­
m utendes G es icht  da rste l l en .  M an ka nn  a lso 
i n  d i eser H i ns i cht d ie  d u rch O perat ionen hervor ­
.Qerufenen Verbesserungen d i rekt a b lese n .  
Ästhet ische u nd kosmetische Verbesseru ngen 
lassen s ich oft auch  dad u rch erz ie len .  daß man  
O perat ionen d u rchf ü h rt. d ie zur sogenan nten 
kosmet ischen C h i ru rg ie  zäh len .  H i erbei ka n n  
man  fa l t ige H a ut i m  Ges icht. a m  H a ls u nd a n  
der St i rn d u rch e i ne  Straff u ng. g l ätten ;  man ka n n  
der N ase oder den O h ren e i ne bessere Form 
geben.  kann Fa lten an den Augen l idern d u rch  
O peration  bese i t igen usw .  B ei manchen Pa ­
t i enten wi rken s ich so lche O perat ionen im be­
ruf l i chen  oder i m  persö n l i chen Leben g ut a u s ;  
oft werden Pat ienten dadu rch a u ch von psych i ­
schen Be lastu ngen befre it .  Aus d iesen G rü nden 
s i nd  dera rt ige O perat ionen n i c ht e i nfach n u r  

s ichtes notwend ig,  den B iß z u  norma l i s ie re n .  tör ichte M odeange legenhe iten .  sondern es 
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woh nt i h nen  oft e i n  Stück echter med i z i n i scher  
I nd i kat ion u nd echten ß rzt l i chen H a nde ins i n ne .  
D i e  K iefer - G es ichts - C h i ru rg ie h at i n  d i esem 
S i nne  schon v ie l  Pos it ives für d ie Pat ienten 
l e i sten kön n e n .  Schon i m  Vorsch u l a lter be­
kommt das K i nd von .anderen K indern zu hören ,  
daß be i  i hm e i ne En tste l l u ng,  e i ne  Verunsta l tung 
oder  ga r  e i n e  M i ßb i l d u ng vor l i egt .  Das K i nd w i rd 
von den S pie l ka meraden gehänse l t. gem ieden 
od�r g eq u ä lt .  D a d u rch werden i n  so lchen Ki n ­
dern abnorme Verha ltensweisen geprägt. d i e  
m itbest i m mend fü r  d i e  Stel l u ng i n nerha lb  de r  
G ese l l schaft s i n d :  D iese M enschen kö n n e n  
s i ch i m  Leben oft n i c ht opt ima l  entfa lten, w e i l  
s ie  scheu ,  m i ßtra u i sch u nd gehemmt s i nd .  
So lche Vorgä nge können  von  Verb i l du ngen de r  

K ieferknochen, de r  O h ren,  de r  N ase usw. ebenso 
a u sge löst werden wie von abnormen F lecke n ­
b i l d u ngen  oder Behaarungen der H a ut, j a  l etzt ­
l i ch  u nd in beso nders starkem M a ße von echten 
a ngeborenen M i ßb i l d u ngen .  A l l erd i ngs muß 
h i er noch  erwäh nt werden, daß  s i ch  h i n  und  
wieder erwachsene M enschen e i n b i lden, s i e  
w ü rden du rch e i ne U n rege lmäßig keit i h res G e ­
s ichtes a uffa l len .  Dabei s i n d  s i e  derartig auf 
d i ese Vorste l l u ng f ix ie rt, daß s ie n i cht von i h r  
loskommen,  a u c h  wenn s i e  i n  Wi rk l i chkeit e i n  
ansprechendes u nd ha rmon isches G es icht be­
s itze n .  So lchen Vorste l l u ngen l i egen zuwei l en  
see l i sche R o h heiten aus  der U mgebung zu ­
gru nde, i ndem s ich  Menschen, d ie der betreffen ­
den Person v ie l  bedeuten, i n  ü bertr iebener, u n -

Oie abstehenden Ohren dieses Patienten (links) wurden operativ korrigiert und angelegt (rechts) 
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gerechtfertigter und  l a u n ischer Art geäu ßert 
haben .  Zuwei len i st auch mange l nder beruf l i che r  
oder privater E rfo lg d ie U rsache fü r  so l che  
F i x ierungen,  so  daß a l so de r  Betreffende d ie 
U rsachen n i cht i n  sei nem korrektu rbed ü rft igen 
Auftreten oder  i n  e i nem M a ngel an F le iß, Ken nt ­
n i ssen oder Fert ig keiten sucht, sondern s i e  i n  
Äußerl i ch keiten - näm l ich de r  Ges ichtsform -
beg ründet g l a u bt (w iewohl  a ndererseits natü r ­
l i ch d ie Ges ichtsform - wie  sch on oben  er ­
wäh nt - e i ne gewisse Ro l le i n  der  Kontaktfä h i g ­
keit der M e nschen sp ie lt ) .  Wir erken nen a lso 
ei ne gewisse Komplex ität und  Komp l i z ie rthe i t  
be i  d iesen Prob lemen .  
Absch l i eßend se i  n och auf a ngeborene M i ß­
b i l dungen des  K iefer- Ges ichts- Bere iches h i n ­
gewiesen .  A m  häuf igsten kommen L i ppen- u n d  

G a u menspa lten vor, d ie vom Vo lks m u nd a u c h  
a ls  H ase nscharten oder Wolfsrachen beze ich net 
w u rden .  Wir vermeiden heute d i ese u nwisse n ­
schaftl i chen  und  t ier ischen Ausdrücke, wei l  s ie  
u ngenau s i nd und wei l  s ie etwas G rauenerreg e n ­
des bei n h a lten .  W i r  wol len aber vor d e n  M e n ­
schen,  d i e  m i t  S pa ltb i l du ngen geboren wurden ,  
ke in  G rauen  erregen,  sondern wi r  wol len d i esen 
M enschen zu gu ten Konta kten m it der U mwelt .  
zu persö n l i chem G l ück  u nd zu beruf l i chen E r ­
fo lgen  verhe lfen .  D ie  Berufsfä h ig mach u ng der 
S pa ltträger i st mög l i c h , we i l  S pa l tträger i m  
a l lgeme inen m it e i ner n ormalen I ntel l i genz a u s ­
gestattet s i nd .  D ie komplexe Beha n d l u ng u m ­
fa ßt operat iven Versch l u ß  der S pa l te b i s  z u m  
S c h u l beg i n n , S prach h e i l beha n d l u ng,  k iefer­
o rt hopäd ische B e h a n d l u ng ( K ieferreg u l i eru n -

Bei diesem Patienten wurde ein durch Bestrahlung eines Hautkrebses verursachtes Geschwür (links) operativ 
entfernt und mit gesunder Haut bedeckt (rechts) 
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Defekt an der Nasenspitze infolge einer alten Kriegsverletzung (links). Derselbe Patient nach operativer Wieder­

herstellung und Korrektur der Nasenspitze (rechts) 

gen) und andere Spezialbehandlungen, die sich 

mit Abständen und Behandlungspausen bis 

etwa zum 20. Lebensjahr hinziehen. 

Für diese wie auch für andere Spaltbildungen 

des Gesichtsbereiches besteht in der DDR eine 

gesetzliche Meldepflicht, wonach die Geburt 

eines Spaltträgers binnen acht Tagen an die 

Leitklinik für Spaltträgerbehandlung in Thall­

witz/Kreis Wurzen zu melden ist. Die Behand­

lung der Spaltträger kann dann nach Wahl in 

dieser Spezialklinik wie auch in einigen anderen 

dafür geeigneten Kieferkliniken an Hochschulen 

oder im staatlichen Gesundheitswesen der DDR 

erfolgen. 

in diesen Ausführungen sind noch nicht alle 

Aufgaben der Kiefer-Gesichts-Chirurgie ent­

halten. Es läßt sich jedoch erkennen, daß dieses 

Fachgebiet für den Patienten sehr bedeutsam 

werden kann, handelt es sich doch im Gesicht 

unter anderem um die Anwendung ernster Ge­

fahren, um die Wiederherstellung optimaler 

Funktionen und um die Aufrechterhaltung der 

Kontaktfähigkeit des Individuums zu seiner Um­

welt. 





Dr. Friedrich Ebel 

PFLANZEN AUS ALLER WELT 

Ein Rundgang durch den Botanischen Garten 

der Martin-Luther-Universität in Halle 

Der Botanische Garten Halle kann auf eine 

nahezu 275jährige Geschichte zurückblicken. 

Er wurde 1698 im Zusammenhang mit der Uni­

wrsitätsgründung als "Hortus medicus" (Me­

dizin- und Arzneigarten) eingerichtet und diente 

wie alle botanischen Gärten der damaligen Zeit 

vorwiegend dem Zweck, die Medizinstudenten 

mit Heilpflanzen bekanntzumachen. Gegen 

Ende des 18. Jahrhunderts löste er sich mehr 

und mehr von der Medizinischen Fakultät und 

wurde Stätte eigener naturwissenschaftlicher 

Forschung und Lehre. Heute gehört er zur Sek­

tion Biowissenschaften der Universität. 

Gegenwärtig besitzt der Botanische Garten in 

Halle eine Fläche von 4,5 ha und beherbergt 

etwa 10 000 Pflanzenarten, ·von denen allein 

3 000 auf die Spezialsammlungen entfallen. So 

verfügt er über ein einmaliges Sortiment an 

Pflanzen der Kanarischen Inseln sowie über die 

umfangreichste Sukkulenten- und Orchideen­

kollektion der sozialistischen Staaten. Um die 

Erhaltung und Erweiterung des reichhaltigen 

Pflanzenbestandes zu gewährleisten, besteht 

Diese epiphytische Orchidee mit medusenhauptähn­

lichen Blütenständen (Cirrhopetalum medusae 

LINOL.) stammt von den Sundainseln 

mit fast alle!") botanischen Gärten des ln- und 

Auslandes ein reger Austausch von Samen­

und PflanzenmateriaL Zu diesem Zweck er­

scheint alljährlich ein Index seminum (Samen­

katalog), in dem das im Botanischen Garten 

sowie am natürlichen Standort gesammelte 

Saatgut anderen wissenschaftlichen I nstitutio­

nen zum Tausch angeboten wird. 

Als Universitätseinrichtung obliegen dem Bo­

tanischen Garten in Halle drei Hauptaufgaben: 

Forschung, Lehre und Volksbildung. Diesen Ge­

gebenheiten entspricht auch seine Struktur. 

Neben einer Anzahl von Schaugewächshäu­

sern und Schauanlagen wurden auch größere 

Freilandexperimentierflächen und mehrere Ver­

suchshäuser eingerichtet in denen das für ver­

gleichend-strukturanalytische (Morphologie, 

Anatomie, Zytologie, Taxonomie, Palaeontolo­

gie) sowie ökologisch-physiologische For­

schungsarbeiten benötigte Pflanzenmaterial von 

gärtnerischen Spezialisten kultiviert wird. 

Seiner Aufgabe als Stätte der Lehre und Volks­

bildung wird der Botanische Garten insofern 

gerecht, als in den einzelnen Schauanlagen die 

Auswahl und Anordnung des Pflanzenmate­

rials nach didaktischen Gesichtspunkten vor­

genommen wird. Diese Tatsache wirkt sich 
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Blick in das Sukkulenten-Schauhaus. Säulen-, Kugel- und Gliederkakteen repräsentieren die Formenmannig­

faltigkeit innerhalb dieses Verwandtschaftskreises 

Anziehungspunkt für viele Besucher des Botanischen Gartens ist immer wieder die Riesenseerose, Victoria 
cruciana D'ORBIGNY 



sowohl  a uf d ie rege lmäßig im  B ota n ischen G a r ­
t e n  durchgefü h rten Leh rvera nsta l tungen a l s  
auch  a uf das  i m mer mehr  an Bedeutu ng g e ­
w i n nende Se l bststud i um vorte i l haft a us. F ü h ­
ru ngen du rch  den B ota n ischen G a rten werde n 
a ber n i c ht nu r  für  D i rekt- u nd Fernstudenten 
sowie für  Ku rste i l n e h mer der Leh rerweiterb i l ­
d u ng vera nsta ltet sondern a u ch für  Fac h - ,  
O ber- u nd Berufssc h ü ler', Betr iebs- u nd Ku l tu r ­
b u ndgru ppen .  Besondere Bedeutu ng messen 
wir  weiterh i n  der Zusa mmenarbeit m it den Fac h ­
gru ppen des Deutschen Ku l tu rbu ndes bei .  So  
f ü h ren d ie  M itg l ieder der Fachgruppen . .  O rch i ­
dee n" ,  " Kakteen u nd a ndere S u k k u lente",  
"Aq uar i 'enku nde" und " M ykolog ie" bei u n s  
Arbeitsa bende du rch u nd gesta lten geme i nsa m 
m it den M itarbeitern des Bota n ischen G a rtens 
Sondersc hauen ,  d ie  a l lj ä h r l i ch  i h re Pforten 
öffnen .  
Betreten wi r  den  B ota n ischen G a rten vom 
H a u ptei ngang her, so h a ben wi r  zu  be iden  Se i ­
ten des Weges An l agen mit  Steppe n pf la nzen 
vor u ns. ln  der An l age zur Rechten des Weges 
f i nden wi r  h a u ptsäch l i ch  Pfl anzen aus den zen ­
tra l as iat ischen Trockengebieten.  Schon i m  zei ­
t igen Frü hj a hr erb l ü hen h ier e i n ige w i lde Ver­
wa ndte u nserer G a rtentu l pe, zum Be isp ie l  
Tulipa kaufmanniana, T. tarda u nd T. praestans. 

H i nzu gese l len s ich d ie ge lben B l ütentepp iche 
von Draba sibirica, d ie  b la uen G l ocken der  
Kuhsche l len  u nd d ie ku rzschäft igen B l üten der  
Schwertl i l i e na rten Iris reticulata u nd /. danfor­

diae. Tu l pen ,  Ku hsche l len u nd Schwertl i l ie n  
besitzen u nter i rd ische S pe icherorga ne, d ie i n  
den  M onaten nach  de r  B l üte m it N ä h rstoffen 
a ngere ic hert werden u nd ze i t iges B l ü hen i m  
fo lgenden J a hr ermög l i c hen .  S päter im  J a hr e r ­
sche i nen i n  u n serer Steppenan l age H oc hstau ­
den,  von denen d ie  b laßrosa oder ge lb  gefärbten 
B l üten kerzen der Wüstenschweifarten (Eremu ­

rus) am dekorati vsten wi rken .  D iese Pf lanzen 
wu rden i n  den verga ngenen zwei  J a h rzehnten 

v ie lfach aus Saatg ut gezogen, das auf dem Wege 
des i nternat i ona len  Samena ustauschs aus den 
bota n ischen Gä rten M ittelas iens (Taschkent, 
A l m a - Ata ) zu uns ge la ngte.  
Die An l age a uf der anderen Seite des H a u pt ­
weges beherbergt vor a l lem Arten der amer ika ­
n ischen Prär ien, d ie meist erst i n  den Sommer­
u nd H erbstmonaten im  Sch muck i h rer B l üten 
stehen .  Aus der V ie lzah l  der Prär iepf la nzen seien 
h ier nu r  e i n ige i nteressante G räser hervorge­
hoben,  so das  i n  sei ner He i mat oft formations ­
b i l dende G ramagras (Bouteloua hirsuta), das 
für d ie Kurzg rasprä r ien charakter ist ische B üffel ­
g ras (Buch/oe dactyloides) sowie das N ickende 
I nd i a ner- (Sorghastrum nutans) u nd das G r ü ne 
Pfr i emengras (Stipa viridula) . 

D ie Gatt u ng St i pa f inden wir  i n  u nserem Garten 
gemäß i h rer geogra ph ischen Verbre itu ng n i cht 
nur i n  n orda mer i kan i schen ,  sondern auch i n  der 
as iat ischen und europä ischen Steppena n lage.  
ln  d ie " E u ropä ische Steppe" ge la ngt man, wen n  
m a n  d i e  " Ostas iat ische G rasf l u r",  e i nen Te i l  des 
Arboret u ms u nd d ie Waldstaudenan lage passiert 
hat. Sie enthä lt neben ausgesprochen südost ­
europä isch verbreiteten Pfla nzen auch  Arten ,  
d ie noch im  Thür i nger Becken u nd im Raum von 
H a l le k l i mat isch bed i ngte Vorpostensta ndorte 
bes iede ln ,  wie zum Be isp iel das Frü h l i ngs ­
adon i sröschen (Adonis vernalis) u nd das Haa r ­
pfri emengras (Stipa capillata) . Desg le ichen f i n ­
den wi r  h i er den ebenfa l ls naturgesch ützte n 
D i ptam (Dictamnus albus) , der der tropisch ­
su btrop ischen Fa m i l ie der Rutaceae zugeord net 
wi rd, a lso mit  den Citrus -Arten verwa ndt ist . 
Im Al pi n u m, das sich u n m itte l bar an  d ie euro ­
pä ische Steppenan lage ansc h l i eßt. werden zah l ­
rei che für  d ie eu ropä ischen, as iat ischen und  
amer i kan ischen H ochgeb i rge beze ich nende S ip ­
pen  ku l t iv iert. l n  A n pass u ng an d ie U ng u nst des 
H oc hgeb i rgsk l imas verfügen d i ese Pfla nzen 
v ie lfach ü ber e i nen polsterförmigen. Spa l ie r ­
stra uch - oder  zwergstra uchart igen Wuchs .  
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Vor einigen Jahren wurde in der Nachbarschaft 
des Alpinum und der Europäischen Steppen­
anlage, eingebettet zwischen Sukkulenten­
Schauhaus und Großem Tropenhaus, die Ete­
sienflur angelegt. Hier haben wir den Versuch 
unternommen, charakteristische Wuchsformen 
eines Klimatyps, des Etesienklimas (Mittelmeer­
gebiet Südafrika, Kalifornien, Südwest- und 
Südostaustralien, Mittelchile), in einer Anlage 
zu vereinen: Einjahrspflanzen, Knollen- und 
Zwiebelgewächse, Hartlaubgehölze, einige Suk­
kulente. 
Während die Einjahrspflanzen die ungünstige 
Jahreszeit, den trocken-heißen Sommer, als 
Samen überdauern, weichen die Zwiebel- und 
Knollenpflanzen der Dürre durch eine Ruhepe­
riode aus. Die Hartlaubgehölze dagegen sind 
durch den Besitz harter und ledriger, relativ 
kl'einflächiger Blätter mit verminderter Transpi­
ration an die sommerlichen Klimabedingungen 
der Winterregengebiete angepaßt. 
Unter den in der Etesienflur kultivierten Einjahrs­
ptlanzen entdecken wir zahlreiche Arten, die als 
Wildformen oder Züchtungen Eingang in unsere 
Gärten gefunden haben, zum Beispiel verschie­
dene australische Strohblumenarten (Helichry­

sum, Helipterum Ammobium), das Kaliforni­
sehe Schlafmützchen (Eschscholzia californica) 

oder auch die im Mittelmeerraum verbreiteten 
Ringelblumenarten (Calendula arvensis und 
C. officinalis), die Rote Spargelerbse (Tetrago­

nolobus purpureus) und die Gartenresede (Re­
seda odorata). Zum anderen treffen wir hier 
mehrere Einjahrspflanzen an, die außerhalb ihres 
ursprünglich mediterranen Areals als Ackerun­
kräuter auftreten, wie Feldrittersporn (Delphi­

nium consolida), Wilder Schwarzkümmel (Ni­

ge/la arvensis) und Saatwucherblume (Chry­

santhemum segetum). 

An bemerkenswerten mediterranen Hartlaub­
gehölzen soll vor allem der Ölbaum, eine der 
wichtigsten Nutzpflanzen des Mittelmeergebie-
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tes, erwähnt werden. Seine kirschenähnlichen 
Früchte liefern das geschätzte Olivenöl. Eben­
falls aus den Hartlaubwäldern bzw. Macchien 
der Mittelmeerländer stammen die Myrte (Myr­

tus communis), der Johannisbrotbaum (Cera­

tonia siliqua), die Stein- und die Korkeiche 
(Quercus ilex, Q. suber) sowie die Baumheide 
(Erica arborea). 

An charakteristischen Vertretern der australi­
'sehen Hartlaubwälder finden wir in unserer 
Anlage einige Eucalyptus - Arten (Eucalyptus 

globulus, E. robustus), die in ihrer Heimat zu 
den ansehnlichsten Baumgestalten zählen, so­
wie mehrere Akazien (z. B. Acacia longifolia, 

A. armata, A. verticillata). An diesen Pflanzen 
fällt uns die senkrechte Orientierung der Assi­
milationsorgane auf, die somit während der hei­
ßesten Tagesstunden nur teilweise den Sonnen­
strahlen ausgesetzt sind. Hierdurch wird die 
Wasserverdunstung herabgesetzt und eine 
schädliche Überhitzung vermieden. Da auf diese 
Weise relativ viel Licht auf den Boden gelangt, 
spricht man in Australien zuweilen auch von 
.,schattenlosen Wäldern". 
in der Südafrika-Anlage der Etesienflur stoßen 
wir auf eine Gruppe von Gehölzen, die sich 
durch nadelförmige Beblätterung auszeichnet, 
so zwei strauchförmige Verwandte unserer 
Heidekräuter (Erica caffra, E. canaliculata) so­
wie einige Vertreter der Seidelbastgewächse 
(Gnidia carinata, Passerina filiformis), Rauten­
gewächse (Coleonema alba, Barosma foeti­

dissima) und Kreuzdorngewächse (Phylica pani­

culata, Ph. ericoides). Wenn wir diese Gehölze 
aus den verschiedensten Verwandtschaftskrei­
sen miteinander vergleichen, so können wir 

Im Gegensatz zu den meisten tropischen Orchideen­

Arten ist die südostasiatische Paphiopedilum- Ver­
wandtschaft eine erdbewohnende Sippe. Der abge­

bildete Philippinen- Venusschuh (P. philippinense 

PFITZ.) besiedelt kahle Küstenfelsen auf der Insel 

Guimares (Philippinen) 





Schon im alten Aztekenreich war die merkwürdig 

blühende Orchidee Stanhopea tigrina BA TEM. als 

Zier- und Heilpflanze bekannt 

ln der Etesienflur sieht man während der Sommer­

monate die prächtigen Blüten des Kapländischen 

Bananengewächses Strelitzia reginae BANUS. 

Bei dem australischen Proleusgewächs Stenocarpus 

sinatus ENDL. ordnen sich die Einzelblüten gleich Rad­

speichen um das Ende der Blütenstandachse 

Die südwfislafrikanische Hoodia bainii DYER. 

(Schwalbenwurzgewächs) erweckt mit ihren großen 

Blüten den Eindruck eines Fernsehturms 



e i ne ü berraschende ä u ßer l i c he Ä h n l i c h keit fest ­
ste l l en, d ie  das Erkennen bei oberfl ä c h l i c her B e ­
trachtu ng i m  b l üten l osen Zusta nd oft erschwert .  
D i eses Phä nomen i st das Ergebn is e i ner g le i c h ­
ger ichteten E ntwi ck l u ng,  d i e  s ich u nter ä h n ­
l i chen  U m weltbed i ng u ngen vo l l zog .  
N un betreten w i r  das neuerba ute I m merg r ü ne n ­
H a us, i n  dem weitere Gehö lze a us den s u btro ­
p ischen b is  warmgemäßigten B re iten demon ­
str iert werden .  A l le rd i n gs w i rd i n  d ieser An lage 
der Schwerp u n kt wen iger a uf H art la u bgehö lze 
als v ie l mehr  a uf Formen ge legt, d ie sich du rch  
großf l äch ige, derbe i mmerg r ü ne B l ätter aus ­
ze i c h ne n .  N ach dem B e isp ie l  des a l s  Dekora ­
t ionspf la nze beka n nten m i ttel meer l ä nd ischen 
Lorbeers s pr i cht der B ota n i ker i n  so lchen Fä l l e n 
von " Lorbeergehö lzen" .  D ie Lorbeerb l ättr ig keit  
ist Ausdruck e i nes stä nd ig l uftfeuchten u nd 
w i nterm i lden K l i mas.  Die Lorbeerwä lder, d i e  
man  gegenwärt ig nu r  n o c h  an wen igen Ste l l en  
de r  Erde a ntr i fft (z .  B .  a uf den  Ka nar ischen l n ­
se i n ,  i n  J a pa n  u nd a uf N eusee l and ) ,  waren 
während des Tert i ä rs wesent l i ch weiter  ver­
bre itet. So i st auch e i ne Re i he von Gattu ngen .  
d ie  i n  u nserem G ewächsha us zur  Schau geste l l t  
s i nd, a n  de r  B i l d u ng de r  m i tte l eu ropä ischen 
B ra u n koh len lager bete i l i gt .  Zum anderen begeg ­
nen u ns h i er auch  e i n ige N adel h o lzsi ppen,  d i e  
ebenfa l ls foss i l  i n  d e r  B ra u n koh le nachgewiesen 
wu rden : Sequoia ( M a m m utbau m ) ,  Araucaria 

(Z i mmerta n n e ) ,  Pinus ( K iefer ) , Sciadopitys 

( S c h i rmta n ne ) . 
Zwischen d ie  G r u pp ieru ngen von Kon ifere n, 
ka na r ischen,  ostas iat ischen u nd neuseel ä n d i ­
sehen Lorbeergeh ölzen werden besonders i n  
den Wi nter- u nd Frü hja h rsmonaten a uffä l l i g  
b l ü hende Krä u ter e i ngefügt, d ie u n serem Scha u ­
h a us e i nen farbenfrohen Akze nt ver le i h e n .  
Wä h rend u nser I m mergrü ne n - H a us n u r  E l e ­
mente de r  h u miden Stufe de r  Kana r ischen l n ­
se i n  b i rgt, en thä lt das Kanaren - H aus vorw i e ­
g e n d  Pf la nzen d e r  wechse l feuchten u nd trocke-

nen Berei che  d i eser F loren prov inz. D iese S ippen 
s i nd  für  u ns i nsofern bedeutu ngsvo l l , a ls es s ich 
h i e rbei v ie lfach u m  morpho log isch relat iv u r ­
sprü ng l i che  Typen ha ndelt - d ie Tert iä rvege­
tati on der Ka naren wu rde n i cht das  O pfer der  
lebenzerstörenden E isze iten ! -, d ie für  d ie Ab­
le i t u ng v ie ler  kra ut iger m i ttel eu ropä isch ver ­
bre i teter Verwa ndtschaftskreise von Bedeutung  
s i nd .  M it E rsta u nen ste l l en  wi r  i n  d i esem Ge ­
wächshaus  fest, daß vie le der u ns vertra uten 
G attu ngen ,  zum Be i sp iel Wetterd istel (Carlina) , 

N atternkopf (Echiurn),  G ä nsed istel (Sonchus) , 

H ase noh r  (Bupleururn), Meerkoh l  (Crarnbe) 

u nd F i ngerh ut (Digitalis) auf den Fortu naten 
u nd Pu rpu rar ien d u rch ba u m - bzw. stra u c h ­
a rt ige Formen vertreten s i nd .  
A l s  nächstes wo l l en  w i r  n u n  dem S u kku lenten ­
Schau h a us e i nen Besuch abstatten .  Es enthä l t  
e ine rei c h h a lt ige Sa m m l u ng von G ewächsen, 
d ie  d u rch  den B esitz d i ckf le isch iger, saft iger 
B l ätter bzw. S proßachsen ausgeze i c h net s ind .  
Der Bota n i ker beze ich net so lche Formen a ls  
S u k ku lente u nd u nte rsche idet dementsprechend 
B l att- u nd Stammsukku le nte. D u rch i h re Fäh i g ­
keit z u  re i c h l i cher Wasserspe icheru ng si nd d ie  
S u k k u lenten an  d ie  hohen  Tagestem peraturen 
u nd die sporad ischen, ger i ngen N iedersch l äge 
der t rop ischen u nd subtropischen Wüsten u nd 
H a l bwüsten a ngepa ßt. S u k k u l e nte Formen s ind 
aber n i cht nur  i n  e i ner Fa m i l i e. sondern in  den 
versch iedensten Verwa ndtschaftskreisen anzu ­
t reffen .  
A m  beka n ntesten s i nd d i e  i n  i h rer natü r l i chen  
Verbreitu ng a uf den a meri kan ischen Kont inent 
beschrä n kten Kakteen .  Es ist  e rsta u n l ich ,  mit  
welch g roßer Formenvie lfa lt d i eser Verwa ndt ­
schaftskreis a ufwarten k a n n .  Wi r  treffen h ie r  
a uf ba u m - ,  stra u c h - u nd polsterförm ige S i ppen,  
a uf Arten mi t  sä u l en - ,  k uge l - u nd sche ibenarti ­
gem Wuchs. a uf wurze l k l etternde ( Kön ig i n  der 
N a c ht. Selenicereus grandiflorus) u nd spre iz ­
k l i m mende L ianen, a uf R i ppen - , Warze n - ,  
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G l i eder- u nd R utenkakteen .  Sogar E pi phyte n 
(Aufsitzer) g i bt es u nter i h nen (Rhipsa!is) . Aber 
auch  die G rö ße n u ntersch i ede versetzen den 
Betrachter i n  Verwu nderu n g :  H a ben wir  i n  dem 
b is  1 0 m h och werdenden Helianthocereus 

pasacana ei nen R i esen vor u n s, so repräsent iert 
die pfe n n igstückg roße Blassfe/dia /iliputana das 
Zwergengesch lecht u nter den Kakteen .  
E i ne  u ngewoh nte Ersche i n u ng u nter den sonst 
b l att losen Kakteen ist der i n  den Sava n nenge­
b ieten Bras i l i ens behei matete Rhodo cactus 

grandifolius. Sei ne sch l a n ken Achsen s i nd m i t  
großf l äch igen B l ättern besetzt. d ie e r  während 
der  Trockenzeit a bw i rft u nd dam it a n  das Ver­
ha lten von D ornsträ uchern er i n nert. Man ste l l t  
s i ch  vor, daß d ie Vorfa h ren u nserer Kakteen i n  
i h rem Aussehen den R h odocacteen nahekamen .  
Be i  Ouiabentia zehntneri und  Peireskiopsis velu ­

tina treffen wi r  ebenso wie bei R hodocactus 
noch f lache B lattspreiten a n, d ie a l le rd i ngs 
f l ächenmäßig k le i ner u nd r ippe n l os s ind .  l n  
Cylindropuntia subulata u nd C. cylindrica haben 
wi r  dagegen S i ppen vor uns, deren B lätter zy l i n ­
dr isch geformt s i nd ( O berflächenverkle i neru ng ) . 
Sehr  k le i n  s i nd d ie  Zy l i nderb lätter der G l ieder­
kakteen (Ojwntia) . Den H ö he pu n kt erreichen  
B l attspre ite n redu kt ion u nd S u kku lenz be i  den 
bereits oben erwä h nten S ä u le n - u nd Kuge l ­
ka kteen (Cereoideae) . U nter den Kakteen ex i ­
st ieren a ber auch  Vertreter. bei denen n icht n u r  
der Sta m m, sondern auch  d ie rü benförmig a n ­
geschwol lene Wurzel a ls Wasserreservo i r  f un ­
g iert .  Zu d i esem Pfa h lwurzeltypus zäh lt u nter 

Bild oben: Großflächige Blätter und vielköpfige 
Blütenstände kennzeichnen die aus den Gebirgen 
Madeiras stammende Gänsedistel-Art (Sonchus squar­
rosus DC.) 

Bild unten: Die in Farbe und Form an Steine erinnernden 
Lithops-Arten (" L ebende Steine " - oben) besitzen 
häufig wie die ebenfalls zu den Mittagsblumen zählen ­
den Fenestrarien (unten) Blätter mit gefensterten 
Endflächen ("Fensterpflanzen") 



a nderem der .. S c h n a pskopf" (L ophophora wil­

liamsii) , der schon  i m  a lten Azteken re ich  u nter 
dem N a men . .  Peyotl" a ls Ra uschg iftpfla nze 
beka n nt war ;  er enthä lt e i n ige A lka lo ide m it 
h a l loz i n oge ner Wi rku ng .  
N e ben den Ka kteen werden i rr  unserem Schau ­
haus auch  e i n ige Vertreter der i n  den bota n i ­
schen G ä rten so seltenen süd madagass ischen 
Didiereaceae (Didierea, A lluaudia) demo n ­
str ie rt, deren Verwa ndtschaft m it den Cactaceae 

u nd Portulacaceae erst in j ü ngster Zeit d u rch  
morpho log ische, a natom ische u nd b iochem i ­
sche U ntersuch u ngen erwiesen wurde .  
Sta m msukku lente Formen f i nden s ich  a uch i n  
der G attu ng Euphorbia (Wolfsm i l ch ) .  D ie s u k ­
ku l enten E u phorb ien s i nd gegen ü ber d e n  i n  
Amer ika verbre iteten Ka kteen i n  Eu ropa u nd i n  
Afr i ka behe i matet. E i n ige Arten nähern s i ch i n  
i h rer ä u ßeren Gestalt gewissen Kakteen so sehr ,  
daß s ie vom U ngeübten le i cht verwechselt wer­
den kö n nen .  So tr i fft man d ie  Säu lenform der 
Cereoideen auch bei v ie len Euphorbia - Arten a n ,  
zum Be ispie l  bei d e r  Ka nar ischen Wolfsm i l ch  
(E. canariensis) . D ie Seeige lform des Kaktus 
Astrophytum asterias wiederho lt s ich  i n  der 
ka p l änd i schen Euphorbia obesa. Auch a us den 
Fa m i l ien der Schwa lbenwurz- (Asclepiadaceae) 

u nd der H u ndsg iftgewächse (Apocynaceae) , 

der Korbb lü t ler (Asteraceae) sowie der Storc h ­
schnabe l - (Geraniaceae mit Sarcocaulon) u n d  
We i n rebengewäc hse (Vitaceae) werden e i n i g e  
sta mmsukku lente Arten b e i  u ns ku l t iv iert .  
U nter den b l attsukku lenten G attu ngen bzw. 

Bild oben: Unter den vegetabilischen Fleischfressern 
stellen die Kannenpflanzen besonders kuriose Er­
scheinungen dar. Die in die Kanne gestürzten Insekten 
können der Fallgrube nicht mehr entrinnen und werden 
von der Pflanze verdaut 

Bild unten: Erst in den Monaten September/Oktober 
entfalten sich die 2-3 m hohen Rispen des ·argentini­
schen Pampasgrases (Cortaderia selloana ASCHERS. 
et GRA EBN.) 



Fa m i l i en ,  d ie  den G este i nsboden unseres Scha u ­
ha uses besiede l n  (Agave m i t  A .  sisalana, Sisal­

agave; Aloe, Gasteria, gewisse Senecio -Arten, 

Crassulaceae), verd ienen besonders d ie süd ­
afr i ka n isch verbre iteten Lithops-Arten  ( M ittags­
b l umengewächse, Aizoaceae) a ls Ku r iosa her ­
vorg�hoben zu werden .  B ei d ieser Gatt u ng 
werden a l lj äh r l i ch  an jedem Tr ieb nu r  zwei 
relat iv k le i ne, aber e>�trem sukku lente B l ätter 
ausgeb i l det, d ie in Gesta lt u nd Farbe an Ste i n e  
e r i n nern ( . .  Lebende Stei ne" ) .  Aber dam it n i c h t  
genug : D ie G attu ng Lithops hat ebenso wie das 
M ittagsb l u mengewächs Fenestra ria u nd d i e  
Liliaceae - S i ppen Haworthia maughanii und  
H. truncata d u rch  den Bes itz von . .  Fensterb lät ­
tern" Berü h mthe it er la ngt .  Es ha ndelt  s ich h i erbei  
um f le isch ige,  d i c kzyl i nd rische Assi m i l a t ionsor­
gane, d ie  a n  i h rem natü r l i chen  Standort i n  den 
Ha l bwüsten Sü dafr i kas, b is auf  i h r  tra nspara n ­
tes, ch l orophy l lfre ies Ende i m  Geste i nsgrus  
. .  e i ngegraben"  s i nd .  N ur du rch d i ese . . Fenster" 
ge la ngt das L icht, a l lerd i ngs abg eschwächt, auf  
das  t iefer ge legene bl attg rünfü h rende Gewebe, 
wod u rch  d ie  Photosynthese a lso g ewisse r ­
maßen . .  u nter i rd isch"  vo l l zogen w i rd .  
Das dem S u k k u l enten - Sc h a u h aus gege n ü be r ­
l i egende G roße Tropenhaus m it sei nen Anba u ­
ten d ient der Ku l tur  von Pfla nzen des tropischen  
Regenwaldes. i n  dem feu cht - warmen K l i ma 
d i eses G ewäc hshauses gede i hen Pa lmen ,  Pa l m ­
fa rne, B a u mfa rne, versc h i edene G u m m ibäu me,  
Schraubenbäume u nd b is i n  den F i rst re i chende  
Bam buspfl a nzen .  D i e  B a u mstä m me u nd Wä nde 
des Scha u ha uses s i nd  mit L ianen bespannen ,  
i n  den  l i chtoffenen B a u m kronen s i ede ln  za h l ­
re iche Ü berpf lanzen ( E p i phyten ) .  D ie pro m i ­
nentesten Vertreter u nter d e n  · Ü berpfla nzen 
zä h len i n  d ie  Verwa ndtschaft der  O rch ideen u n d  
der B rome l ien .  Fü r  d i ese Ede lste i ne der trop i ­
sc hen Vegetat ion w i rd in den nächsten Ja hren 

n och e in  gesondertes Schauhaus erba ut, das 
das G roße Tropen haus m it dem I m merg rü n e n ­
H a us verbi nden s o l l .  Aber a u ch d e n  tropischen  
N utzpfl a nzen wu rde i n  d i eser pfl a nzengeogra ­
ph i sc h - ö ko log ischen Abte i l u ng e i n  g e b ü h ren ­
der P latz e i ngerä u mt :  B a n a n ensta uden, Kaffee ­
u nd Kakaoba u m, Va n i l l e, Pfeffe rpfl a nze, M a n iok  
u nd Tro pe nwurz g eben s i ch  h i er e i n  Ste l ld i c h ­
e i n .  
I m  V i ctori a - H a us, i n  das w i r  n u n  noch e i nen  
B l i ck werfen wo l l en, werden dagegen Zucker ­
rohr, R e i s, Papyrussta ude, Sü ßkartoffel ,  E rd n u ß, 
Ana nas u nd B a u mwol le  gezogen .  l n  e rster 
L i n ie d i e nt jedoch d ieses G ewächshaus der  
K u ltu r  s u btrop ischer  u nd trop isch er S u m pf- und 
Wasser pf lanzen .  U nter i h nen  n i m mt d ie i m  
F l u ßgeb iet des Parana u nd des Parag uay i n  S ü d ­
amer i ka behe imatete R i esenseerose Victoria 

cruciana e i nen bevorzugten P latz e i n .  D i ese an  
s ich  meh rj äh r ige Pf l anze w i rd be i  u ns a l lj ä h r ­
l i c h  im  Früh jahr  a us Samen a ngezogen u n d  
br i ngt b i n nen wen ig er M onate sc h i l dförm ige ,  
m i t  e inem aufgewö l bten Rand versehene  
S c h w i m m blätter h ervor. D ie große B l attfl äche  
w i rd auf  de r  U nterse ite d u rch e i n  G er i ppe k räf ­
t i ger N e rven gefest igt, d ie  wir  an noch n i ch t  
entfa l teten B l ättern wa h rneh men können .  B e i  
d e r  E ntfa l tu ng b l e i bt d e r  B l attra nd aufger ichtet .  
An Aug ust- u nd Septemberabenden e ntfa lte n 
s ich  da n n  d ie  v ie lst ra h l i gen  wei ßen B l üte n, d i e  
s i c h  am M orgen des nächsten Tag es sch l i eße n  
u nd s i c h  n a c h mittags, ji:mt röt l i ch  verfä rbt, noch ­
ma ls öffnen .  E rst dann  ta uchen d ie  B l üten u nter 
Wasser .  
Bei  u nserem R u ndgang d u rch den B ota n ischen  
G a rten ,  den w i r  m it dem " Pf la nzenwu nder vom 
Para n a "  beenden wo l l en, kon nte nu r  e i ne A u s ­
wah l  v o n  Arten vorg este l lt werden, d ie a ber  
s i cher e i nen E i nd ruck von der  G röße u nd der  
V i e lfa l t  der A n lagen vermitte lt  hat .  



E l d r i d g e  R . J ackson DAS V E R M ÄCHTN I S  

D E R " R OT E N  WO L K E "  

Zu r Lage der  I n d i a ner  i n  den U SA 

C h a r l ie Red C loud  ( Rote Wol ke)  gehört zu den 
Paradepferden des B ü ros für  I nd i a nera nge le ­
gen heiten ( B IA)  - jener berücht igten I nstitu ­
t ion  i nnerha lb  des Was h i ngtoner M a c hta ppa ra ­
tes, d ie m it der Ü berwa c h u ng des gewaltsam 
besc h l e u n igten Aussterbens der a mer i ka n isch e n  
U rbevö l kerung befaßt i st. Off i z ie l l  ob l iegt i h r  
natü r l i ch  d ie  "S orge fü r  d a s  körper l i c he u n d  
see l i sche Wohlergehen" der i n  Reservaten veg e ­
t ierenden I nd i a ner, d i e  ü ber 3 9  B u ndesstaate n 

verstreut, vor a l l em aber im  N ordwesten der 
U SA a nzutreffen s ind .  We nn aus länd ische 
Gäste der U SA - R eg ieru ng e inen "t iefen E i n ­
b l i ck" i n  "trad it i one l le S i tten u nd Gebräuche" 
der e i nst igen H e rren des Kont i nents erha l ten 
wo l l en, macht s ie e in  stets d i enstbere iter 
P u b l i c - Re lat ions - M a nager des BIA gewö h n -

A n  einer vorsintflutlich anmutenden Handnähmaschine 
arbeitet diese Seminole - lndianerin (Bild oben) 
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l i eh  mit  . , H ä u pt l i ng" Char l ie Red C loud be­
ka n nt .  U nd wenn s ich auf i h r  l i bera les I mage 
bedachte Präs ide ntschaftska nd idaten oder Se ­
natsbewerber - der Log i k  a mer ikan ischer 
Wah l ka m pfdemagogie folgend - auch da n n  
u nd wa n n  e i n mal  für e i nen Abstecher i n  das 
Land der Og la la - S ioux begebe n :  Char l ie  Red 
C loud i st auf Abruf zur Ste l l e .  
U m  den Erfordern issen der  Repräsentat i on  
Rech n u ng zu  t ragen, achtet das  B IA bei so lchen  
Ge legen heiten pei n l i c h  genau  auf Protokol l :  
H a usbesuche i n  C har l ies verfa l l ener B retterbude 
ohne Strom u nd Wasser, d ie s ich am Ra nde e i ner 
Lag u ne aus Ex krementen befi ndet, gehören 
n i cht dazu .  Man l äßt den für  geme insames 
Läche ln  u nd l a ng a n ha ltenden H ä ndedruck be ­
nötigten Ede lkom pa rsen nach P i ne R i dge kom ­
men und  g i bt i h m  dort d ie  Mög l i ch keit, i n  e i ne r  
Paternk i nsehen Attra ppenweit i nd i a n ischer Tra ­
d i t ionspflege aufzutreten .  H ier - im Zentru m 
des i n  N ord- Da kota gelegenen I ntern ieru ngs­
Camps der  ü ber 1 2  000 Og la l a - S ioux - präsen ­
t i eren bef l i ssene Beamte dem hochra ng igen  
Gast aus nah oder fern d ie m it e i ner R ega l ia aus  

bu nter Federn pracht gezierte . .  Rote Wol ke" a l s  
Symbol i n d i a n isc her Zufr ieden he i t .  
N ic ht jeder  Besucher weiß i ndes, daß er m it dem 
na mensg le ichen Abkö m m l i ng e i n es M a n nes 
die - k i tsc h igen Werbefotos besonderen Re iz  
ver l e i he nde - . .  Fr iedenspfeife" gera u c ht hat. 
dessen N a me a l l e i n  ein J a hrhu ndert zuvor d ie  
a mer i ka n ische Armee i n  Angst u nd Sch recken 
versetzte. N i m mt doch Cha r l i es A h n, d ie  ·legen ­
dä re .. Rote Wol ke", zu Recht e i nen r u h mvo l l en  
P latz im  Pa ntheon de r  S ioux - H e lden e i n .  i n  
schweren Sch lac hten mit  den H eeren der von 
Was h i ngton ausgesa ndten I nd i a nerk i l l er sch l u g  
. .  R ed C l oud" e i ne USA- Strafexped i t ion n a c h  
d e r  anderen u nd trotzte d e n  g ier igen n orda me­
r i kan ischen La ndräu bern sch l ieß l i ch sogar e i nen  
amt l i ch  besiegelten . ,G ara nt ievertrag" ab .  Das  
Doku ment verpf l i chtete d ie  wei ßen S ied ler des 
amer i kan ischen N ordwestens zum Verz i cht auf  
jeg l i ches E i ndr i ngen i n  d ie a ngestam mten J agd ­
grü nde der S ioux .  U m  den gefü rchteten H ä u pt ­
l i ng zu besä nft igen ,  l i eßen i h m  d ie  Behörden 
e ine  massive zweistöck ige Res idenz i n m itte n 
des vere i n ba rten S ied l u ngsbezi rkes err ichte n .  

/n den Sumpfgebieten im Südosten von Florida sammeln Seminole - lndianer angeschwemmte Früchte ein 



Zwischen jenen Tagen und  der Gegenwart a ber 
l i egt das barbar ische Wüten n orda mer i ka n ischer 
. .  R othaut -Aust i l ger' ' ,  l i egt der ka l tb l üt ig ge­
p la nte u nd g naden los vo l lzogene M ord an  etwa 
75 M i l l i onen I nd i a nern,  den ersten in der 
M ensc h he itsgesch i chte, d ie e i n em Völ kermord 
zum O pfer f ie len .  An i h nen wurden erstma l i g  
Methoden e i ner bakter io log ischen Kr iegfü h ­
rung  ausprob iert, a ls  i h nen der br i t ische G enera l 
J effrey Am herst - Kommand ierender der Kol o ­
n i a l a rmee der Krone von E n g l a nd - 1 763 a l s  
. .  Akt der H u ma n i tät" m i t  B lattern i nf iz ierte 
Decken sandte u nd dam it e i ne töd l i che M asse n ­
ep idemie  aus löste. I nzwischen ist d i e  dezi m ierte 
Schar  der Ü ber lebenden des u n sagba ren Ter ­
rors gegen das bronzefa rbene Amer i ka zu e i nem 
Volk von Bett lern u nd Vere lendeten geworden .  
Kei ne nat iona le M i n derheit  i n  den U SA ist so  
arm wie d ie  mehr  a ls  380 000 I nd ia ner a us ü ber 
300 Stä m men, d ie  heute i n  R eservaten zusa m ­
mengepfercht s ind .  Offiz ie l le  Stat ist iken be­
z iffern das du rchsc h n itt l i che J a h resei nkommen 
e i n er fü nfköpf igen I nd i a nerfam i l ie i n  den  Ver­
'e i n i gten Staaten m it etwa 1 500 Do l la r - e ine  

weit u nter dem nat iona len Ex istenzmi n i m u m  
( 3  300 Do l la r )  l i egende S u m me. D ie Erwerbs ­
losemate der a rbeitsfä h igen M ä n ner beträgt i n  
d e n  i n d i a n ischen H u ngerbezirken 4 5  bis 98 
Prozent. D ie oberste G renze w i rd fast a l lj äh r ­
l i ch  wä h rend der  l a ngen Wi ntersa ison i n  den  
me isten Reservaten Da kotas erreicht. I m  U SA ­
Staat M ic h igan  s i nd 9 0  Prozent a l l er I nd ianer 
arbe its los. S ie leben i n  verfa l l enen H äusern und  
l e iden an  Kra nkhe iten w ie  D i abetes u nd Tuber­
ku lose. Ü ber d iese neuen Fakten der menschen ­
u nwürd igen Lebensbed i ngu ngen der i n  den 
U SA lebenden I nd i a ner gab der H ä u pt l i ng des 
I nd i a nersta mmes C h i ppewa, Ma re Perro, gegen ­
ü ber Detroiter J ourna l i sten e i ne E rk lä rung ab .  
D ie . .  D a i ly World" schre ibt dazu, daß  Ta usende 
I nd i a ner M ich igans i n  Reservaten woh nen, die 
nur m it G hettos verg l i chen werden kö n nen .  Vom 
I nd i a nderausschuß  des Staates werden jäh r l i ch 
pro E i nwoh ner d ieser Reservate gerade 1 Do l l a r  
1 5  Cent ausgegeben,  wovon s ich jedoch nu r  
25 Cent w i rk l i ch  a uf d ie Lebensbed i ng u ngen 
der I nd ia ner a uswirken .  
N a c h  Angaben der B I A- B ü rokratie leben 90  

Unter menschenunwürdigen Bedingungen hausen die meisten der Indianer in den USA 



Prozent der Reservatsbewoh ner , . Su bsta ndard" ,  
das  he ißt i n  Ka rosser ien versc h rotteter Autos 
u nd ehema l igen H ü h nerstä l l en, oder s i nd i n  
zersch l isse nen Zelten u n d  verfa l l enen H ütte n 
den U n b i lden  der erba rm u ng s los stre ngen N a ­
tur des amer i kan ischen No rdwestens grausam 
ausge l i efert. Zu m i ndest 75 Prozent der  Rese r ­
vatss ied l u ngen verfügen n i c ht ü ber e igene B ru n ­
nensysteme. N ic ht wen ige I nd i a ner müssen b is  
zu  12  Me i len Weges zurück legen, um zur näch ­
sten Wasserste i le zu ge la nge n .  
D ie  von d e n  Fü hrern des U SA - I m per i a l ismus  
neuerd i ngs mit Vor l i ebe erwä h nten , .Verbesse ­
ru nge n", dank  denen s ich  d ie  Lage der i nd i a n i ­
schen Bevö l keru ng N orda mer i kas m ittl erwe i le  

a ls  d ie  a nderen Teenager i n  den Vere i n igten 
Staaten .  D ie S ä u g l i ngssterb l i c h ke it u nd d ie  Za h l  
der Tuberku losefä l le l i egen h i er u m  e i n  M e h r ­
fac hes ü ber dem D u rchsc h n itt des La ndes . 
Wä hrend d ie m i tt l ere Lebenserwa rt u ng fü r  
we iße Amer ika ner heute 7 1  J a h re beträgt, e r ­
re i c ht s ie  be i  den  I nd i a nern nur  44  J a h re .  
Doch  n i cht  a l l e i n  i n  den Reservaten, d ie  nu r  
e i nen k le i nen Te i l  de r  i n d i a n ischen Bevö l kerung  
, . beherbergen" ,  l eben Amer ikas U re i nwohner  
u nter menschenu nwürd igen Verh ä l tn isse n .  
A u c h  a u ßerha lb  d ieser Dez i m ieru ngs lager ist 
ihr Los a l l es a ndere a ls  erfreu l i c h .  D ie vom 
Rass ismus verg i ftete spätka pita l i st i sche Gese l l ­
schaft der U SA w i l l  den ü br iggeb l i ebenen Söh -

, . fu nda mental verä ndert" ha be, wi rken bei g e - . nen der e i nst igen B es i tzer des brutal  ko lon i s i e r -
nauerer Betrachtu ng wie g latter H o h n . Nach ­
dem zum Be isp ie l  Robert Ken nedy e i n ige J a hre 
vor sei nem Tode dem P i ne - R idge- Reservat 
e i nen Besuch abgestattet hatte, war d ie beso n ­
ders e lende Lage der S ioux ü bera l l  i n  d e n  Ver­
e i n i gten Staaten zum Gesprächsthema gewor­
den .  Dem Versprec hen des New- Yorker Sena­
tors, d ie I nd i aner m it den  Erru ngenschaften der  
modernen Tec h n i k  i n  Verb i ndu ng zu  br ingen ,  
folgte ba ld dessen , . Rea l i s ieru ng"  d u rch d i e  
amer ikan ischen Behörde n :  Bautrusts err i chte­
ten aus Staatsm itte l n  i n  P i ne R idge - e inem 
Ort ohne gepfl asterte Straßen, o h ne Geschäfte, 
H otels u nd K i nos - e i nen nage l neuen La nde­
platz mit e i ner l anggestreckten P iste für  D ü sen ­
k l i pper. Aber n i emand u nter den a n säss igen  
S i oux wäre auch  nu r  dazu  i msta nde, d ie gefor­
derte F l ug platzgebüh r  aufzubr i nge n .  
A l s  Folge d e r  trost losen Lebensbed i ng u ngen i n  
d e n  Reservaten verze ich net d ie U SA - Stat ist i k  
d ie trau r ige Tatsache, daß u nter ke i ner a meri ­
ka n ischen Bevölkeru ngsg ruppe d ie re lat ive Za h l  
der Sel bstmorde s o  hoch i st wie u nter den 
l nd i anerf'1 .  , . Ti me" ber ichtete am 9 .  Februar  1 970 
davon, daß i n  e i n igen Reservaten zeh n mal  mehr  
J ugend l i c he i h rem Leben sel bst e i n  E nde setzen 
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ten , . neuen"  Erdte i l s  kei ne soz ia le  C h a nce e i n ­
rä umen .  Ü bera l l  i n  den Vere i n igten Staaten 
ste l l en  d ie I nd i a ner - soweit s ie ü berh a u pt B e ­
schäft ig u ng gefu nden haben - generel l  d i e  
n i edr igstent l oh nten Kategor ien des I ndustr i e ­
u nd La nd pro leta r iats. V iele von  i h nen s i nd i n  
den a uf gerau btem i nd i a n ischem Geme i nde l and  
err ich teten " Staatsforsten"  a ls H ol zfä l l er tät ig ,  
u nzä h l ige  a ndere - vor a l lem i m  Südwesten -
gehören zum H eer der P la ntagenku l is .  D re i  
V iertel a l ler I nd ia ner Amer i kas a ber l eben i n  den  
S l u m s  de r  g roße n  Städte : i n  Los Ange les 
(60000 ) ,  San  Fra nc i sco (20 000 ) ,  Phoen ix  
( 1 2 000 ) , C h i cago ( 1 5 000) u nd a nderen " M e ­
tropo len"  des , . wei ßen M a n nes" . 
D ie rassist ische N i xen - Ad m i n istrat ion, i n  der  
e i n  n otor ischer I nd i a nerfe i nd wie der M u l t i m i l ­
l i onä r  Wa lter H ic kel das dem B IA ü bergeord nete 
I n ne n m i n ister i u m  verwa ltet, tut a l l es, um d i e  
nat iona le  I dentität de r  amer i kan ischen I nd i a ner  
zu zerstöre n :  Dort, wo d ie K i n der bronzehäut i ­
ger  E i tern ü berh a u pt zum Sch u l besuch zuge­
lassen s i nd,  i st i h nen jeg l i c h er G ebrauch  i h rer 

Eine Navajo - lndianerin beim Weben der traditionellen 
Matten 
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Junge Indianer des amerikanischen Nordwestens bei einem Protestmeeting gegen die Einschränkung der 
Fischereirechte 

i nd i an ischen M uttersprache str i kt u ntersagt .  
I m  J u l i  1 969 t rat  sogar B I A- Chef R obert B e n ­
nett - e i n  a l s  . .  R eg ieru ngs ind ia ner" beze i c h n e ­
ter One ida a u s  Wisco ns in  - mit d e r  Begrü n ­
d u ng von se i nem Amte zu rück, d ie  neue Ad m i ­
n istrat ion h a be " d i e  I nd ia ner vö l l ig ig nor ie rt" . 
D ie USA- Reg ie ru ng su cht seit l a ngem den An ­
sc he in  zu erwecken,  das I nd i a nerprob lem sei  
vor a l lem auch desha lb  von u ntergeord neter 
Bedeutu ng,  . .  wei l  es fakt isch kaum noch I nd i a ­
n e r  g i bt" .  Als ob d i e  Kopfza h l  e i ner nat iona l en  
M i norität deren l eg i t imen  Anspruch auf po l i t i ­
sche, ökonomische u nd ku l tu re l le  G le ichste l ­
l u ng e l i m i n ieren oder auch  n u r  e i nschrä nken  
kö n nte ! U m  sei ne zut i efst chauv i n ist ische H a l ­
tu ng geg e n ü ber der i n d i a n ischen Bevöl keru ngs ­
gruppe zu  mot iv ieren,  l äßt Was h i n gton vorsätz­
l i ch gefä lsc hte Statist i ken i n  U m l a uf b r ingen ,  
denen n u r  d ie  Ergebn isse der i n  Reservaten 
du rc hgef ü h rten Zä h l u ngen zugru nde l iege n .  
M a n  versc hweigt z u m  Be isp ie l  d ie Tatsache,  
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daß e i n  großer Te i l  der K u m per im  Ku pfersc h i e ­
ferrevier v o n  U t a h  a u s  i nd i a n ischen Fa m i l i e n  
kom mt. Fra nk  L itt le, d e r  hero ische Stre i kfü hrer ,  
den bewaffnete B a n d iten des K u pferkonzerns 
A naconda 1 9 1 7  vom Kra n ken l ager zerrte n, u m  
i h n  h i nter e i nem Auto z u  Tode z u  sch le ifen,  hat  
der i nd i a n ischen Arbeiterk l asse a l l ze it e in  D e n k ­
ma l  gesetzt ! 
Auch ü ber d ie  h i stor isch gewicht ige Tatsache ,  
daß acht M i l l ionen  Ch i canos (span ischspre ­
chende Amer i kaner ) i n  i h rer ü berwiegenden  
M e h rza h l  i nd i a n ischer  Absta m m u ng s i nd ,  
suchen  Amer i kas i m per i a l ist ische H errscher d ie  
Öffent l i ch keit  h i nwegzutäusc h e n .  
A l s  e i nz ige po l i t i sche Pa rtei d e r  Vere i n igten 
Staaten, d ie  e i n  u mfassendes Progra mm zu r  
Lösu ng der  bre n nenden Prob leme des I nd i ane r ­
vol kes besitzt, hat s i ch  d ie KP  de r  U SA erwiesen .  
D as Prog ra mm der KP der U SA geht vor a l l e m  
davon a us, d a ß  d i e  I nd ia nerbefre i u ng e in  u n lös ­
ba res E lement des a l lgeme i nen K l asse n k a m pfes 



Unter dem schwarzen Aztekenadler protestieren streikende kalifornisehe Traubenpflücker gegen die Willkür 
der Unternehmer 

gegen den Staat der M o nopole darste l lt .  E i n e  
echte B efre i u ng u nterdrückter nat iona ler M i n ­
derheiten ( u nd i n  den Verei nigten Staaten leben 
40 M i l l i onen rassisch oder  nat iona l  D iskr i m i ­
n ie rte ! ) vom I m peri a l ismus kan n  n u r  im E rgeb­
n is e i ner t iefgreifenden soz ia len U mwä lzu ng,  
e i ner soz i a l ist ischen  R evolut ion ,  vo l lzogen wer­
den .  
D as KP- P rogra mm enthä lt a ber a uch e i ne ga nze 
S ka la  sozi a l po l i t ischer Forderu ngen aktue l l en  
Cha ra kters : Aufh e b u ng de r  Benachte i l ig u ng i m  
Arbeits p·rozeß, be im Lernen u nd Stud ieren,  Be ­
seit i g u ng der i nd i an ischen E lendslager d u rch  
staat l i ch  f i n anzierten Bau  moderner S ied l u ngen ,  
u mfassende med iz i n ische Betre u u ng ,  ku lture l le  
Autonomie, Gewähr le ist u ng der i nd i an ischen 
Rechte a uf Wa l d - ,  Weide- und F ischgründe . 
D ie  KP der U SA i st da bei - para l lel zu den  
B lack L i berat ion C o m miss ions -, Kom itees fü r  
I nd ia nerbefre i u ng be i  a l len Bez i rks le i tu ngen de r  
Pa rtei zu  b i l den .  

A nfa ng N ovember 1 969 fand  " i rgendwo i m  
a mer ika n ischen Westen"  e i ne dre itäg ige Nat io ­
na lkonferenz ü ber I nd ia nerbefre i u ng statt, a n 
der namhafte F ü h rer der Kom m u n ist ischen Par­
te i  te i l n a h men .  N at iona lvorsitzender Hen ry Wi n ­
ston r ief i n  e i ner begeisternden Ansprache a l l e  
M itg l ieder de r  KP  dazu  a uf, von  den  I nd i anern 
a ls  e i nem Volk zu lernen, "das gezeigt hat, wie 
man  kä m pfen m u ß" .  Das R i ngen um d ie i nd i a ­
n ische Fre i he it  d ü rfte n i cht a l s  "s im pler H u ma ­
n ita r i smus" gedeutet werden .  Das Wesen der 
Sache bestehe n i cht dar i n, "e i nem u ng lück­
l i c hen Volk zu he l fen" .  D ie Befre i u ng des l n ­
d i a nervolkes sei v ie lmehr  "e in  Tei l  des a l l ge ­
me i nen K lassenkampfes, e in  E lement des Be­
fre i u ngska m pfes a l ler u nterd rückten Völ ker i n  
den Vere i n igten Staaten" .  
D ie  Te i l neh mer de r  Konferenz würd igten be ­
sonders den " neuen Aufschwung des hero i ­
schen  Widersta ndes der i nd i a n ischen Bevö lke ­
r ung" .  Dafür  hat d i e  j ü n gste Verga ngen heit v ie le 
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Be isp ie le  ge l i efe rt : D ie Bete i l i g u ng Zeh ntausen ­
der Ch i canos u nter F ü h ru ng von Cesar Chavez 
an  dem bere i ts drei  J a h re wä h re nden Ka m pf der 
ka l i tom isehen Tra u be n pfl ücker - der g rößten 
K lassensc h lacht i n  der Gesc h i chte des Agrar­
proleta r i ats im  a mer ika n ischen S ü dwesten -
zeugt von der gewachsenen Kam pfentsch los ­
sen he i t  gerade a uch de r  mex i ka n i sc h - i nd ia n i ­
schen Arbeitersc haft .  
D ie I n besitzn a h me von F i sc h - , Jagd - u nd 
Weideg ründen i m  B u ndesstaat Was h i ngton ,  
d ie den I nd i a nern gera u bt worden waren - be i 
e i n em " F i sh - l n" am N isq u a l ly - R iver w u rden 
1 968 D utzende i n d i a n ischer J ugend l i cher von  
wutentbra n nten Vizesher i ffs versch leppt -,  re ­
f lekt ierte den s ich  ba l l enden Widersta nd .  D i e  
mut igen Protestakt ionen der I nd i a ner, Esk i mos 
u nd Al euten des a mer i ka n i schen  h o hen N or ­
dens gegen den R a u b  i h res fü nd igen  B odens 
du rch d ie  wie Aasge ier ü ber Alaska h ergefa l l e ­
nen U SA - Ö l konzerne s i nd Widerha l l  der t iefen 
E ntrüstu ng e i nes ga nzen Vol kes. D ie  entsch l os ­

· sene La ndu ngsoperat ion  e i n er G ru ppe beherz-
ter  j u nger M ohawks auf der e i n st igen  Gefä ng ­
n i s i nsel Al catraz - e i nem wasser losen Fe lsen ­
e i l a nd i n  der B u c ht von San Fra nc i sco - ist 
Ausdruck erwachten nat iona len Se l bstbewu ßt ­
se i ns .  H ier - fern von  a l l er Z iv i l i sat i o n, d i e  
Amer i kas U rbevö l keru ng s o  u nend l i ch  v i e l  Leid 
gebracht hat - sol l  e in i nd i a n isches Ku l t u r ­
u nd Gesc h i c htsze ntrum err ic htet werd e n .  
Wä hrrnd d e r  texa n isehe Ö l m i l l i a rdär H u nt, e i n  
Konsdrt i u m  g iga nt ischer B a u u nterneh men u nd 
andere " i nteress ie rte Kre ise" m it Was h i ngton 
noch über Wert, Pre is u nd Verwen d u n gszweck 
des R iffs verhandelten - d ie e i nen wol l ten h ie r  
e i ne r i es ige  S p ie l hö l l e  eröffnen, d ie  a nderen e i n  

S u perh otel a ufz iehen -, zögerten d ie M o hawks 
n i c ht m i t  ihrer Offerte : "Wi r  b ieten der a mer i ka ­
n ischen  Reg ie ru ng fü r  Alcatraz 24 D o l lar - u n d  
zwar i n  G lasper len u nd rotem Zeug .  Eben jenen  
Pre is, für  den we iße Kol o n i satoren 300 J a h re 
zuvor von u nseren Vorfa h ren e i ne a ndere I nsel  
,erworben'  haben" ,  e rk lä rte der 25j ä h r i ge R i ­
cha rd Oa kes von der N at ive Amer ican U n i o n  
(Vere i n i g u ng E i n geborener Amer ika ner)  i m  
N a men  des u rs prü ng l i c hen  La ndu ngsko m ma n ­
dos.  D ie Anspi e l u ng g a lt der N e w -Yorker H a u pt ­
i nsel M a n hatta n ,  a u f  derem B oden s i c h  heute 
die Wolken kratzer der Kommandozentra len  
mac htg ier i ger U SA - F i n a n z i m per ien  z u m  H i m ­
me l  recke n .  
I nzwischen haben  d ie I nd i a n er mit  i h rer Akt i o n  
e i nen  Tei lerfo lg erru ngen : D ie M itg l i eder der  
G esetzgebenden Versa m m l u ng des B u nde.s ­
staates Ka l i fo rn ien  sahen s ich  gezwu ngen, fü r  
d ie  Ü bergabe der I nsel an  d ie I nd i a ner zu  
st i mmen .  
Weitere derart ige Akt i onen sc h l u g en feh l .  E i n  
Versuch  i m  M ä rz 1 970, Fort Lawton i n  de r  N ä h e  
v o n  Seatt le zu besetzen, um d o rt  ebenfa l l s  e i n  
Ku l t u rzentrum z u  err ichten,  wu rde d u rch Po l i ­
ze igewalt verh i ndert. D ie I nd i a n er beg r ü n deten 
i h re Forder u ng dam i t, daß e i n  Te i l  d ieses G e ­
b i etes, a uf d e m  s i c h  e i n  Stützpu n kt d e r  U SA ­
Armee bef i ndet, i nd i a n isches E i gentum se i .  
D ie Ze iten,  i n  denen ka ltsc h nä uz ige  M a nager  
des B IA u ngestört das federsch m u c kgekrö nte 
H a u pt i h res Paradepferdes C ha r l ie präsent ie ren  
k o n nten,  gehen  zu E nde .  Denn  i m  i n d i a n i schen  
Amer i ka i st stärker denn  je de r  u n beugsame 
G e ist der " R oten Wol ke" l ebe n d ig - des g ro ­
ßen S i o u x - Stratege n  verg a ngener  Tage, der  
e i nst d i e  Sö ld l i nge Was h i ngtons zu Paaren t r ieb .  
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J O HAN N AN D R EAS - SCH U B E RT 
P i o n ier  der  i nd ustri e l len  Revo l uti o n  



Reisende, d ie  von den Bädern B ra m bach oder 
E lster kommen, be nutzen n i cht selte n, u nd zwar 
mit Bedacht, b is Re ichenbach den e i nfachen ,  
auf  a l len Stationen ha ltenden Perso nenzug .  Das 
Re izvol le  e i ner we n iger besch l eun igten Fa h rt 
du rch das schöne Vogtl a nd l ä ßt den d a m it ver ­
bu ndenen Zeitverl ust le icht versch merze n, zu ­
ma l  s ich da bei d ie  w i l l kommene G e legen he i t  
b ietet. d ie  Ü berq uerung der t iefen Tä ler, d i e  auf  
d i eser Strecke a n  zwei Ste l l en i n  g roßer Höhe 
erfo lgt, etwas nachha l t iger a ls vom Sch ne l l zug  
aus er leben zu können .  
Zunächst w i rd das  Auge  wä h rend de r  Fahrt 
du rch den Wechsel von schachbretta rt ig a n ­
e i na nder l iegenden meist berg igen Wäldern u n d  
F l u ren gefesselt, doch schon nach dem B a h n hof 
P lauen zeigt d ie Landschaft noch deut l i cher  
u nd e i ndrucksvo l ler das Ges icht  der i h r  e ige ­
nen charakter ist ischen Geb i rgsformat ion .  H i nter 
Jößn itz, ku rz vor der Station J ocketa, f ührt  d ie  
Strecke i n  68 m H ö he ü ber das mit  se i nen be ­
wal deten H ä ngen ste i l  abfa l l ende Tal der E l ster. 
D ie Reisenden besta u nen die erheb l i che Tiefe 
des Ta le i nsc h n ittes, u nd die Ku nd igen u nter 
i h nen wissen, daß der Zug h i er ü ber e i nen der 
zwei höc hsten E i senba h nv iad u kte u n seres La n ­
des e i lt .  O bwohl  be im Pass ieren das Bauwerk 
in se i ner G röße u nd Schön heit n i c ht s i chtbar 
w i rd und  höc hste ns d ie  B rüstu ng der Brücke n - ­
krone zu sehen i st. verha rren d ie  i nteress ie rt�n 
Fa hrgäste we iter an den Fe nstern .  Man  wei ß, 
daß der Zug ba ld d ie  zweite, e rheb l i ch l ä ngere 
u nd auch  höhere vogtl änd ische ste i nerne R i e ­
senbrücke erre i c hen wi rd, d i e  i n  der respek­
tab len H ö he von 78 m u nd e i ner Länge von 
574 m das Ta l  der Gö l tzsch ü berq uert. G l e i ch  
h i nter dem B a h n hof N etzsc hkau ist es da n n  
soweit :  Der Zug verl äßt die Stadt, u nd ba ld  
w i rd für ku rze Zeit von  de r  Se i te her zum Ta l 

Prof Johann A ndreas Schubert (Gemälde von L H. 
Gärtner) 

der v iergesch oss ige, v ie l g l i edr ige massive G i ­
g a nt G ö ltzsc hta l brücke i n  se i n er Schön he i t  
s ichtbar .  Obendre i n b ietet s ich  aus  dem Zug 
VOfl d iesem V iad u kt a us e i ne ausg i ebige Fern ­
s i cht a uf d ie weit h i n  offene Ta l l a ndsch aft m i t  
der G ö ltzsch u nd dem a l ten  I nd ustr ieort M y l a u .  
Achtung u nd Bewu nderu ng erf ü l lt e i nen jeden 
erst recht, wen n  er G elegen he it f i ndet, d ie  
be iden  aus  Qua der, B ruch - u nd Z iege lste i nen  
err ichteten I ngen i eu rhochba uten frontal zu  be ­

Bild auf Seite 445: Göltzschtalbrücke bei Netzschkau trachten .  H eute wie nach i h rer E i nwei h u ng im  
im Vogtland J a hre 1 85 1  (d ie  G r u n dste i ne w u rden 1 846 
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ge legt) e i l en  d ie  Personen- u nd G üterzüge m i t  
u nverm i nderter G eschw ind igkeit i n  beiden R ic h ­
tu ngen ü ber d iese Zeugen deutscher I ngen ieu r ­
bauku nst des 1 9 . J a h r h u n derts, d ie noch  m i t  
de r  g le i chen  Fest igkeit  u nd S icherhe it wie ehe ­
dem i h ren  pra ktischen Zweck erf ü l l en, obwoh l  
s i ch  i m  La ufe der 1 20 J a hre i h res Bestehens 
das Gewicht der  E i senbah nzüge enorm erhöht  
hat .  
V ie le  J a h re b l i eb der Arc h i tekt, Konstrukte u r  
u nd Stati ker J o h a n n  Andreas Schu bert, dessen 
g r ü n d l i c hen Vorarbeiten es in erster Li n ie zu 
verda n ken war, daß der Bau d ieser R i esen ­
brücken gewagt werden kon nte, i n  der Öffent ­
l i c h keit u n beka n nt. Sch u ld daran, daß man 
sei nen N a men i m  Zusa m m e n h a ng m it den 
V iadukten versc hwieg u nd i h m  d ie  geb ü h rende 
Anerke n n u ng verweigerte, t rug der  U msta nd ,  
daß · s ich  der  D resd ner Professor i n  der  Revo ­
l ut ion von 1 848/49 a ls progress ive Kraft expo ­
n i e rt u nd s ich  desha lb  d ie Fe indschaft des 
sächsischen Kö n i gs zugezogen hatte. D iese 

Schuberts Geburts- und Elternhaus in Wernesgrün 
(Vogt!.) 

Situat ion kam dem reaktionä ren O berba u le iter 
H a u ptma n n  Robert Wi l ke zug ute, der a l le i n 
se ine prakt ischen Leistu ngen bei der E rr ichtung 
der B rücken i n  den Vorderg rund zu rücken 
versta nd,  was dazu füh rte, daß R u hm u nd Eh re 
der Öffent l i c hke it  gegen ü ber u nberechtigter ­
weise nu r  i h m  vorbeha lten b l i eben .  Auch a l s  
d ie  be iden  V iadu kte, dama ls zu Recht a l s  
Weltwu nder bezei chnet. e i ngewei ht wurden,  
b l ieb ihr  ge ist iger  Schöpfer, Professor Johann  
A ndreas S c h u bert. bewußt u ngena n nt. Res ü ­
m ierend ste l l te f ü nf Ja hre später e i n  R ückb l i ck  
des  Säc hs ischen I ngen ieu rvere i ns fest : 
.. Wen n  d ie  M us ik e i nen Walzer aufspie lt, so 
steht a uf dem P rogra m me, wer i hn kompo­
n ie rte, u nd wäre der  Kompon ist l ä ngst ver ­
storben und  sei n Werk noch so u n bedeute n d ;  
w e n n  a ber d e r  bra usende D a m pfzug ü ber d i e  
höchsten a l l er m it u nsäg l i chen M ü hen und  
G efa h ren  gebauten Brü cken i n  schwarzer Nacht  
m i t  vol l kommener S icherheit da h i n bra ust, so  
we iß  i n  ku rzer Zeit nu r  zu oft n iemand i n  de r  
G egend,  wer den P l afl  für d iese B rücken en t ­
warf . . .  " 

Erst i n  u nserer Zeit, u nd zwar i n  den Ja hren 
1 959 u nd 1 963, wurden J .  A. S c h u bert durch 
das An br i ngen von Geden ktafe l n  an be iden 
B rü cken nachträg l i ch  d ie woh lverd ienten Eh ru n ­
g e n  a l s  Arch itekt, Konstru kteur u nd Stati ker 
zute i l .  S i ch  mit  dem Leben u nd den s ich n i cht 
n u r  a uf den V iaduktbau erstreckenden Leistun ­
gen d ieses tec h n ischen Wissensch aftl ers und  
exze l lenten Vertreters des deutsc hen I ngen ieur ­
wesens nä her zu befassen, dem man  verd ienter­
maßen das Präd i kat . .  P ion ier der i ndustr i e l l en  
R evo lu t ion"  verl i eh ,  ist e in  Ge bot des deut­
sc hen  Ku l tu rerbes. 
J ohann  Andreas Schu bert, geboren am 1 9 . M ä rz 
1 808, verstorben am 6 .  Oktober 1 870, ent­
sta m mt e i nem d u rch Fron l asten zugru nde ge­
r ic hteten Bauerngesch lecht i n  Wernesg rün  
(Vogt l a nd ) .  Vö l l i g  vera rmt, bewoh nte d ie k i n -
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Elbansicht der Maschinenbauanstalt Übigau (nach einer Lithographie aus dem Jahre 1 837) 

derre iche Fa m i l ie e i n  k le i nes hö lzernes, heute 
noch vorha ndenes H a us, das nur  e i ne Woh n ­
stube u nd e i nen Boden a ls Sch lafraum u mfaßte.  
Der Vater, e in erb itterter Fei nd des u nersätt ­
l i chen La ndadels, mußte s ich nach dem Ver lust 
sei nes G utes a ls La ndfuhrmann verd i ngen .  D i e  
Erzieh u ng der K i nder l a g  vorwiegend i n  den 
H ä nden der  sparsa men u nd arbeitsamen M utter. 
Von frü her J ugend an  mußte Andreas Schubert 
sel bst zum U nterha lt der Fa m i l ie beitragen .  
Ab Ostern 1 8 1 8  lebte Andreas Schubert a l s  
Pflegesohn  i m  H a u se des Po l i ze id i rektors von 
R acke! i n  Le i pzig u nd besuc hte die Thomas­
sc hu le .  V ie l  Neues stü rmte i n  der  M essestadt 
auf ihn e i n, u nd n i cht se lten hatte er H e i mweh .  
A ls  1 820 von  Racke! starb, zog d ie Witwe m i t  
Andreas zu i h rem B ruder auf  d ie Fest u n g  
Kön igste i n .  Er besuchte dort d i e  Garn i so n ­
sc hu le  u nd d a n n  i n  D resde n - Fr iedr ic hstadt d i e  
Knabensc h u le des Frei maurer - I nst i tuts. Sei nem 
besonderen Ta lent im  Ze ich nen Rec h n u ng tra ­
gend,  sol lte er i n  der B i ldha uerk lasse der 
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Akademie der B i l de nden Künste zu - D resden 
stud ieren .  Da dort jedoch bereits a l le Stud ien ­
pl ätze belegt waren, m ußte er s i ch m it der Ab­
so l v ie rung de r  d ieser Akadem ie a ngesch l osse ­
nen Bausc h u le beg nügen .  Wä h rend des Stu ­
d i u ms . _wurde sehr bald der M athemat i ker  
Professor F ischer auf d ie mathemat ische Be­
g a b u ng Schu berts aufmerksa m.  D ieser U msta nd  
so l l te von  aussc h laggebender Bedeutu ng fü r  
den weiteren Berufsweg des  j u ngen Bausch ü ­
le rs sei n .  
Der hoch betagte Professor F i sc her hatte a u c h  
d e n  M athemat iku nterr i cht i n  der nach l angen  
Kä m pfen 1 828 gegrü ndeten, a uf de r  B r ü h lsehen 
Terrasse i n  e i nem k le i nen G a rten pav i l l on u nter­
gebrachten Tech n ischen B i l d u ngsa nsta lt zu 
D resden ü bernommen .  Dem Bemü hen F ischers 
war es zu danken, daß h ier a u ch sein ehema l iger  
u nd bester Schü ler S c h u bert, wenn auch  vor­
erst nu r  a ls Leh rer für B u c hfü hru ng u nd a ls  
Fa m u l us, a ngeste l lt wu rde. I m  J a h re 1 832, nach  
dem Tode F ischers, erna n nte man den erst 24  



J a h re a lten J .  A. Schu bert zum P rofessor der 
M athemat ik  a n  der Tec h n ischen B i l d u ngs­
a nstalt u nd an  der  Bausc h u le der  Akademie der  
B i l denden Kü nste. 
Im R i ngen um den Leh rstoff kam Schu bert sehr  
ba ld  zu der Erke n ntn i s, daß Literatu rstud ien, das 
i hm verfüg bare tec h n ische Wissen u nd d ie i n  
den deutschen M a n ufakturen u nd H a ndwerken 
vor l i egende tech n olog ische S u bsta nz n i c ht aus ­
re ichten, u m  d ie weit fortgesch r i ttenen Erkenn t ­
n isse u nd Erfa h ru ngen de r  westeuropä ischen 
Tec h n i k  u nd I nd ustr ie e i n ho len zu kö n nen .  E r  
erwirkte desha lb  1 834 be i  der  sächs ischen Re-

g ie ru ng d ie  Bewi l l i g u ng e i ner mehrwöch igen 
Stud ienre ise nach Eng land .  Dort wu rde i hm d ie  
tra u r ige ökonomische Lage Sachsens wie der 
a nderen deutschen Lä nder u nd i h re vö l l ig ver­
a l teten Produ kt ions- u nd G esel l schaftsverhä lt ­
n i sse i n  e i ner Deut l i c hkeit k lar  wie n ie zuvor. 
Auch d ie  Keh rse i te der ka p ita l i st ischen I nd u ­
str ie, das proleta r ische E lend, lernte e r  kennen .  
Es  spr icht für  i h n, daß  er von  d ieser Re ise n i cht 
resig n iert, sondern a ls Patr iot m it e i nem Kopf 
vo l ler P l äne u nd I deen he imkehrte. 
S c h u bert entwicke lte sich nach der Eng land­
re ise mehr  u nd mehr zum ersten tec h n ischen 

Die von Schubert erbauten Elbdampfer , .Königin Maria " und ,. Prinz Albert" am Anlegeplatz an der Brühlsehen 
Terrasse 
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Lehrer der Tech n ischen B i l d u ngsanstalt u n d  
erte i l te j ah re lang i n  fast a l len wesent l i chen 
tech n ischen Fächern U nterr icht. Für se i ne Lehr ­
tät igkeit verfaßte e r  mehrere Lehrbücher ü ber 
Mathemati k, Stat i k  der festen Körper, E l emente 
der Masc h i nen leh re sowie Arbeiten ü ber d ie  
Theorie u nd Konstru kt ion ste i nerner B ogen ­
brücken und  die Berec h n u ng u nd Theorie der 
Turbi nen .  Der j u nge revol ut ionäre Patr iot aus  
dem Vogtl a nd vermochte n i cht zu  warten, b is 
d ie wen igen Schü ler, d ie j äh rl ich d ie  Anstalt  
ver l ießen, i n  der He i mat die Prod u kt ionsmi ttel  
u nd -Verhä l tn i sse nach u nd nach verä ndern 
ha lfen.  Er wurde u nged u l d ig ü ber das Sch nek­
kentempo der E ntwick l u ng des  deutschen Ma­
sch i nenbaus bzw. darü ber, daß s ich  der  not ­
wend ige D u rch bruch zur I ndustr i a l is ieru ng n i cht  
rascher a nbah nte. Es  zog ihn  vom Katheder zur  
Prax is, um an  e i n igen Schwerpunkten sel bst 
e i nzugreifen .  U nter se i ner Leitu ng wurde i m  
J u n i  1 836 der . .  D resd ner Akt i en - M asch i n en ­
bau - Verei n" z u  Ü bigau gegrü ndet. 
O h ne private Sonder i nteressen nahm Sch u bert 
da mit d ie r is i kore iche Fu nkt ion u nd Last des 
Tech n ischen D i rektors e iner der ersten Aktien ­
gese l lschaften auf s i ch .  Zunächst war i h m  der 
Bau der beiden ersten e isernen O bere lbe- Per­
sonendampfer . .  Kön i g i n  M a ria"  u nd . .  P r inz  
Al bert" übertragen, nachdem er  es  verstanden  
hatte, d u rch e i ne ü berzeugende wissenschaft ­
l i che Arbeit a l le engst i rn igen B edenken gegen 
d ie D a m pfsc h iffa h rt  a uf der O bere ibe zu ü ber­
wi nden .  Bere its am 1 5. u nd 1 8. Aug ust 1 837  
fa nden bei g uten Wasserverhä l tn issen u nter 
reger Ante i l n a h me der Bevö lkeru ng der E i be ­
städte u nd - dörfer Probefah rten nach M e i ße n  
u nd Rathen statt. N ach d e n  ersten Wochen 
erfolgreich betr iebener Fahrten zeigten s ich je ­
doch M ä nge l .  D ie  D i rekt ion der  D a m pfsch iff ­
fa hrts - G ese l lschah hatte i n  e igens i n n igem Be ­
harren n i cht d i e  von  Schubert entwickelte n  
H ochdruckdam pfmasc h i nen,  sondern d ie dre i -
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mal schwereren N iederdruckmasc h i nen von 
Eggels e i n bauen lasse n .  Dadurch  beka men 
beide Sch iffe zu v ie l  Tiefgang .  S ie  waren  
desha lb  n ur be i  g utem Wasserstand ma növr ier­
fäh ig .  Außerdem kon nten d ie M asch i nen n icht  
a uf R ü c kwärtsg a ng gesch a ltet werden .  Nach ­
dem man  le ichtere M asc h i ne n, andere Kesse l 
u nd R ü c ksteueru ng e i ngebaut hatte, waren d i e  
gröbsten M ängel  behoben.  B eide D a m pfer ver­
r ichteten j ah re lang i h ren D i e nst. 
S c h u bert hatte a ls Tech n ischer D i rektor des 
Ü bigauer Werkes i nzwischen vorü bergehend 
vo l l stä nd ig auf den U nterricht an  der Tec h n i ­
schen B i l d u ngsa nstalt verz ichten m ü ssen, u m  
s ich  sei nen konstruktiven u nd produ ktiven Auf­
gaben vo l l  u nd g a nz widmen zu können .  Se ine  
H a u ptsorge ga lt n u n mehr dem Bau der  von i h m  
a n h a nd der eng l ischen M asc h i ne . , Komet", j e ­
doch  m it zah l re ichen Verbesseru ngen konstru ier­
ten Lokomotive . .  Saxonia" .  Es m ußte ge l i ngen,  
d i ese erste deutsche, a ussc h l ieß l ich aus  deut­
schem M ater ia l  hergestel l te Lokomot ive bereits 
am Tage der E i nwei h u ng der Lei pzig - Dresdener 
E i senba h n  gegen d ie  eng l ischen M asch i nen als 
ebenbürt iges Konku rrenzerzeug n is e i nzu setzen .  
S c h u bert hatte dabei  v o n  vornhere in u nd fort ­
gesetzt m it I ntr igen der von  Eng l and e i nge­
troffenen E isenbah ntec h n i ker u nd Lokomotiv­
füh rer u nd der m i t  i h nen l i i erten D i rektion der 
Lei pz ig - Dresdener E isenbahn zu kämpfen .  E r  
erzwang s ich jedoch das Recht für  Probefa hrten 
u nd folgte am 8.  Apr i l  1 839, dem Eröffn u ngs­
tage der  gesa mten Strecke, m it der  geschmück ­
ten  u nd von  i h m  gebauten . .  Saxon i a "  u nter 
g roßen Ovat ionen den Festzügen bis Lei pz ig .  
Auf der H e i mfa h rt verü bten d ie Widersacher des 
deutschen Lokomotivenba us in Pr iestewitz e i nen  
Sabotageakt gegen d ie  . .  Saxon ia" .  D u rch fa lsche 
Weichenste l l u ng kam es zu e i nem orga n is ierten 
Zusa mmenstoß m it e i nem eng l ischen D a m pf ­
wagen, be i  dem jedoch d ieser u nd n i c ht d ie s ich  
a ls  sta b i ler erwe isende Lokomotive Schu berts 



schweren Schaden er l i tt .  I m merh in  ge la ng es 
den Saboteu ren,  aril Eröff n u ngstage d ie zu e r ­
wartende tr i u m p h a le Anku nft der  "Saxon i a"  i n  
D resde n  zu verh i nder n .  
Zwischen der D i rekt ion d e r  Ü biga uer M asch i ­
nenba u -Anstalt  u nd e i nem Tei l  i hrer Aktionä re 
kam es sehr bald zu ernsten D ifferenzen. S peku ­
lat ive Ges ichts p u n kte u nd das Bestreben ,  
schne l lstmög l ich hohe Profite e i nzu he i msen, 
sta nden der hoff n u ngsvo l l  begon nenen Arbeit 
Schuberts u n ü berwi nd l i ch  entgegen .  Wei l  d ie 
m i t  den eng l i schen Lokomot ivenf i rmen l i i e rten 
Lei pz iger E isenba h n - Ka pita l herren nur  eng l ische 
D a m pfwagen bezogen u nd d ie erfolgre i chen  
Anstrengu ngen J .  A. Schuberts um den  deut­
schen Lokomotivenbau bew u ßt i g nor ierten ,  
zeigte s ich  sch l i eß l i ch  d ie M e h rh eit der  Akt io ­
näre de r  von  Schu bert ge le iteten M asch i ne n ba u ­
Ansta lt  an  e i ner weiteren F i n a nz ierung des U n ­
terneh mens desi nteress iert. Auch d i e  Reg ie rung 
g r i ff n i c ht e i n  u nd l ieß Professor Schubert i m  

Die erste gebrauchsfähige deutsche L okomotive 
.. Saxonia " mit Tender, die Schubert im Jahre 1838 
baute 

St ich .  U m  das e igene u n patr iot ische u nd zu 
offens icht l i ch  speku lat ive Verha lten der Öffent­
l i chke it gege n ü ber zu versch le iern, setzten d ie  
Schu ld igen des Bankrotts, das he ißt d ie  Leipziger 
Vertreter des E isenbah nkapitals u nd gewisse 
D resdner Aktionäre des Ü bigauer U nterneh ­
mens, systemat isch d ie fa lsche u nd ehra bsch ne i ­
dende Behauptu ng i n  U mlauf, Schubert a l l e i n  
se i  fü r  den Zusa mmen bruch vera ntwort l i ch .  D ie  
" Saxon ia"  wurde von  de r  Lei pz ig - D resdener­
E isenba h n - Kompag n ie  nu r  pachtweise über­
nommen u nd erst später a ls "gebra ucht" weit  
u nter Wert a ngeka uft. S ie verri chtete 18 Ja hre 
l a ng, wenn auch zu letzt nur noch a ls Reserve ­
masc h i ne,  i h ren D ienst. 
U m  das sächs ische gewerb l i che Leben u nd d ie  
i ndustr i e l le  E ntwick l u ng durch Aufk lä rung u nd 
Vorträge zu fördern,  g rü ndete Professor Sch u ­
bert i m  J a h re 1 834 den D resd ner Gewerbe ­
vere i n ,  den er v ie le J a h re als Vorsitzender le i tete. 
Auch in dem 1 846 u nter sei ner M itwirku ng ge-
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ln 68 m Hohe uberspannt die Elstertalbrücke bei Jocketa/ Vogtl. das Tal des Flusses 

grü ndeten Sächsischen I ngen ieu r -Vere in  hatte 
er wäh rend mehrerer Verwa l tungsper ioden d i e  
Leitung des Verwa ltungsrates i n ne .  
Schon vom E lternjlaus her war Schu bert e i n  
Fe ind des Feuda lsystems u nd der Adelsherr ­
schaft N ur zu g ut beh ie lt er  se i n  leben l a ng i n  
E r i n neru ng, daß es der Fronherr war, der d i e  
elter l i che Fa m i l ie i ns E lend gebracht hatte. D e r  
Aufentha lt u nd d ie  Erz ieh u ng i n  e i nem Le i pz iger  
Ade lshausha lt. wo nur  . .  I h resg le ichen"  ver ­
kehrten. verstärkten d iese Avers ion  noch mehr .  
S päter hatte er Ge legen he it, d ie ad l i ge, fort­
schr i ttsfe i nd l i che H ofka mari l la u nd i h re Reg ie ­
ru ng i n  Sachsen zu r  Gen üge kennenzu le rnen .  
Er spürte wie jeder a ndere der  w i rtschaft l i chen  
E ntwic k l u ng aufgesch lossene B ü rger, w ie  ü ber ­
ho lt und  ab lösu ngsbed ü rftig das reakt ionä re 
Reg i me des Vormärz war .  
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Zum engeren Kre ise se i n er g uten Bekan nten u n d  
Freu nde i n  D resden gehörten 1 849 u nter a nde ­
ren de r  D i rektor de r  Ka pe l le de r  kö n i g l i chen  
O per, August Röcke! .  O pernka pel l me ister 
R icha rd Wag ner u nd der Arc h itekt G ottfr ied 
Sem per - a l l es M ä n ner, d ie  m it der bü rger l i chen  
Fortschr i ttsbeweg u ng a uf Du  u nd Du  sta nden .  
H i n.zu ka m, daß s ich u nter den f ü h renden demo­
krat ischen Abgeord neten, d ie  1 848 i n  d ie  
zweite Ka m mer des Sächs ischen La ndtages 
e i ngezogen waren,  mehrere S c h u bert beka n nte 
M ä n ner a us' dem Vogtla nd befa nden. Somi t  
sta nd er g le ichsam nach  zwei Se iten h in  i n  
engsten Beziehu ngen z u  hervorragenden po l i ­
t ischen Persö n l i c h keiten des öffent l ichen Le ­
bens, d ie  offen d ie  revol ut i onä re Forderu ng nach  
Demokratie u nd deutscher E i n he it vertraten .  
O h ne a uf d i e  R o l le näher e i nzugehen, d i e  



S c h u bert a ls Zugfü h rer i n  der a us polytech n i ­
schen S c h ü lern bestehenden tec h n ischen Kom ­
pag n ie der D resd ner Komm u na lga rde i n  den 
M a itagen von 1 849 sp ie l te, steht fest, daß er  zu 
jenem Tei l  des B ü rgertu ms gehörte, der  offe n 
m i t  den fortschr i tt l i chen  Bestrebu ngen der Zeit 
u nd der Revo l ut ion  von 1 848/49 sympath i s ie rte .  
So g ut wie erwiesen i st, daß J.  A.  Sch u be rt 
in D resden - Fr iedr ichstadt m it e i nem Kre i s  
Revo lu t ionä re zusa mmen kam, i n  dem ü ber d i e  
a l lgeme ine revo lu t ionä re Vol ksbewaff n u ng ver­
handelt  w u rde .  Daß man Schu bert n i c ht verhaf­
tete, verdankte er s i cher vor a l lem sei ner Popu l a ­
r ität. l n  D resden ka n nte fast jeder d e n  Lebens­
weg des  . .  D a m pfsc h iff- und  Lokomotiven profes­
sors" .  Man wußte, daß er armer Leute Ki nd war, 
u nd b l i c kte m it Stolz a uf i h n .  U ngeachtet sol ­
cher Be l i ebtheit sta nd er jedoch bei der Reg ie ­
ru ng a u ch später noch  i m  Verdacht, e in  M a n n  
. .  u mstü rz ler ischer" G es i n n u ng z u  sei n .  
1 849 wurde Schu bert, n u r  wei l  e r  der e i nz ige 
erfa hrene Wissenschaftler a uf d i esem Gebiet 
war, zum ersten D a m pfkessel - I ns pektor i n  
Sachsen erna n nt. D rei J a h re später ber ief m a n  
d e n  "po l it isch verdächt igen"  P rofessor a l l e i n 
se iner  ü berragenden Ken ntn isse wegen i n  d i e  
Prüfu ngsko m miss ion für  Tec h n i ker, 1 853 i n  d i e  
sächs ische Tec h n ische Deputat ion des M i n i ­
ster i u ms des l n nern u nd sch l ieß l ich  i n  den 
Tec h n ischen Be i rat des sächs ischen F i nanz ­
m i n i ster i u ms. E rst nach  e i n er D ienstzeit von  35  
J a h ren wu rde d iesem v ie lse i t igen u nd h och ­
verd ienten Wissenschaftler u nd I ngen ieur  " g n ä ­
d igst" d e r  Titel Reg ieru ngsrat verl i ehen .  Weit 
wertvo l ler a ls d i ese späte Ausze i ch n u ng er­
sch ien  i h m  jedoch d ie ü bera l l  a nerka n nte, v ie l ­
fä l t ige fach l iche B ewäh r u ng u nd dankbare 
A n h ä n g l i c h keit se i ner Schü ler, von denen e i ne  
große Za h l  a ls  bedeutende E isenba h n - , M a ­
sch i ne n ba u - u nd B a u i ngen ieu re sowie H och ­
sch u l l eh rer u nd Wissenschaftler i n  Deutsc h l a n d  
u nd i m  Aus la nd i h ren M a nn ste l l ten .  

J o h a n n  Andreas Schu bert war  der  Prototyp des 
pat r iot ischen u nd fortschr i tt l i chen deutschen 
I ngen ieu rs des 1 9 . Jah rhu nderts. Er gehörte zu 
den profi l i e rtesten Vertretern des s ich a us e ige­
ner Kraft an  i mmer g rößeren Aufga ben bewäh ­
renden tech n ischen Wissenschaftl ers während 
der i nd ustr ie l len Revol ut ion .  D ie Resu ltate und 
S p u ren sei ner k ü h nen u nd v ie lse it igen hervor­
ragenden Leistu ngen a ls  H ochsch u l leh rer, Wis­
senschaftler u nd Pra kti ker s i nd noch i n  unserer 
Zeit s ichtbar  u nd spürbar .  
Se in Leben

. 
u nd Werk waren Ka m pf um den 

tech n ischen, ökonomischen u nd gese l l schaft ­
l i c hen Fortsch ritt, u nd noch heute vermag u ns 
der patr iot ische, z i e lbewu ßte u nd sch l i chte Sohn 
des  Vogt landes Johann  Andreas Schu bert i n  so  
mancher H i ns icht Vorb i ld  zu sei n .  J ä h r l i ch wi rd 
se i n  G rab  a uf dem M atthäus - Fr iedhof i n  D res ­
den - Fr iedr ichstadt von der Tec h n ischen U n i ­
versität D resden u nd i h ren Stud ierenden i n  
Vereh rung u nd D a n kbarkeit m i t  Krä nzen ge­
sch m ü ckt. 

Schuberts Wohnhaus in Dresden-Friedrichstadt. vom 
Geburtshaus des Malers Ludwig Richter aus gesehen 
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Prof . O r . Aifred Z i m m  SCHÄTZE D ES URALS 

I m  Jah re 1 921  charakter is ierte W. I .  Len i n  i n  
der Schrift " Ü ber d ie Natura lsteuer" d ie  Ent ­
wick lu ngshöhe der  P rodu kt ivkräfte i n  den  e i n ­
zel nen Landeste i len ,  so w ie sie d ie S owjetmacht 
vom Zar ismus ü bernommen hatte. Er ordn ete 
den U ra l  m it sei ner " Startposi t ion" in e i nen  
gesamtstaat l ichen Zusammenhang am Anfang 
der  neuen E ntwickl u ng e in .  Len i n  schr ieb :  . .  M a n  
sehe s ich d ie Karte der Russ ischen Soz ia l ist i ­
schen Föderativen Sowjetrepu b l i ken an .  Nörd ­
l i ch  von Wologda, südöst l i ch  von Rostow a m  
Don u nd von Sa ratow, süd l ich von Orenburg 
u nd Omsk, nörd l ich von Tomsk z iehen s ich  
u nermeß l iche La ndstrecken h i n, a uf denen  
D utzende r ieseng roßer Ku ltu rstaaten P l atz fi n ­
den kön nten .  U nd a uf a l l  d iesen La ndstrecken 
herrschen patr iarcha l ische Zustände, H a l bbar ­
barei u nd ausges prochene Ba rbarei .  U nd i n  den 
ent legenen l änd l i chen Gegenden des g anzen 
ü br igen R u ßl a nd ? Ü bera l l  dort, wo D utzende 
Werst Feldwege, r ichtiger Weg los igkeit. das 
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Dorf von der E isenba h n, das he ißt vorr der mate ­
r ie l len  Verb i n d u ng m it der Ku l tu r, mi t  dem 
Kap i ta l i smus, m it der G roßi ndustr ie, m it der  
Stadt t re nnen, herrschen n icht a n  a l l  d i esen 
Orten ebenfa l ls  patri a rcha l i sc he Zustä nde, O b ­
lomowtum,  H a lbbarbarei  ?" 
Ü berträgt man d iese E i nschätzu ng a uf e i ne  
Karte, d a n n  ist ers icht l ich ,  daß große Te i le des 
heut igen ökonomischen B ez i rkes U ra l  zur  Zone 
der R ückständ igkeit zu rech nen waren. Für  d ie  
i n d u str ie l le  P rodu kt ion wies s ich d i es u nter 
a nderem dar in  aus, daß der Anteil des U ra ls a n  
der gesamten I ndustr ieprodu kt ion des Staates 
im J a h re 1 9 1 2  bei nur etwa 4,5 Prozent l ag .  
Das mag vor  a l lem desha lb ü berraschen ,  wei l  
b is z u r  M itte des 1 9. J a hrh u nderts der U ra l  auf  
der Bas is le icht  zu fördernder E rze u nd der H ol z ­
koh le e i ner de r  bedeutendsten M eta l l prod uzen ­
ten i m  Weltmaßstab war. B is zu d i eser Zeit 
arbeiteten d ie I nd ustrie l l en des U ra ls m it Le i b ­
e igenen,  u nd a uf d e m  R ücken d ieser b i l l igen ,  



g ra u sam ausgebeuteten Arbeitskräfte waren s ie 
in der Lage, m it n i edr igen E rzeugerpreisen kon ­
ku rrenzfäh ig zu sei n .  Es ist n u n  typisch, daß s ich  
auch  nach der  Aufheb u ng der  Leibeigenschaft 
in R uß l and ( 1 86 1 ) vie le Züge des Feuda l ismus  
i m  Ura l  erh ie lten, daß gerade h ier der  Kapita l i s ­
mus  mit  e i nem ganzen N etz vorka pita l istischer 
Produ kt ionsverhä l tn isse d u rchwoben war. D ie 
Konservieru ng gese l lschaft l i cher Verhä l tn i sse 
hatte zur Fo lge, daß die Wirtschaft des U ra l s  
a uch m it de r  E ntwickl u ng des Ka pita l i smus ver­
a ltet u nd rückständ ig b l ieb. Len in  ste l l te dazu 
fest : "Aber d iese lbe Lei be igenschaft, d ie i n  der 
Anfa ngsepoche des eu ro p äischen Ka pita l ismus  
dem U ra l  zu e inem so lchen  Aufsch w u ng ver ­
ha lf, war a u ch d ie  U rsache, d ie den N iedergang 
des U ra ls i n  der  B lü tezeit des Kapita l ismus her ­
beifü h rte ." 
E i ne zweite Tatsache, d ie  mit  dem Aufschwung 
des Ka pita l i smus d ie Entwick l u ng des U ra l s  
hemmte, war  d ie Verwen d u ng von  H o lzkoh le  

Bild oben: Im Swerdlowsker Turbomotorenwerk " V  rar 
werden Dampfturbinen für Niederdruck hergestellt 
Bild links: Das Uralgebirge im Gebiet Tsche/jabinsk 

für d ie  E isen meta l l u rg ie. H ochöfen m it H o lz­
koh lenbesch ickung ergeben aber wesentl ich  
wen iger M eta l l ausstoß a ls  solche, i n  denen 
meta l l u rg ischer Koks verwendet wi rd .  Neu 
em porwachsende, koksmeta l l u rg ische Bezi rke 
waren a lso relativ schne l l  in der Lage, den U ra l  
zu  ü berf l ügel n . D ies war  nach  1 861  i m  euro�  
pä ischen Süden R u ßlands - i m  Donbass - der 
Fa l l, der m it sei ner modernen ka pital ist ischen I n ­
d ustrie den U ra l  i n  ku rzer Fr ist n iederkonkur­
r ierte. Das ist d ie  dr itte U rsache des Verfa l ls .  
V iertens muß  sch l ieß l ich hervorgehoben wer­
den, daß der U ra l  e rst zum E nde des 1 9. Jahr ­
h u nderts E isenbah nverbi ndu ngen zu den zen ­
tra len  höchstentwicke lten Tei len  R u ßla nds er­
h i elt .  D a m it sta nd er weit h i nter den feuda l  
u n be lasteten Gebieten i nsbesondere des euro­
pä ischen Südens R ußla nds zurück, in  denen 
s ich. das E isenba h n wesen im  letzten D rittel des 
1 9 . Jah rhunderts schne l l  mass ierte . 
Faßt man  zusa mmen, so si nd a ls regressive Wir­
ku ngsmomente des U ra ls i n  zarist i scher Zeit d ie  
Ü berreste aus der Zeit der Leibeigenschaft. d ie  
ger inge Arbeits produ ktivität, d ie rü ckständ ige 
Tech n i k, d ie  I so l ie rung vom Fortschritt u nd der  

455 



Das Hüttenkombinat Nishni Tagil gehört zu den größ­
ten metallurgischen Betrieben der Sowjetunion 

ln der ganzen Welt bekannt sind die Erzeugnisse des 
Traktoren werkes von Tscheljabinsk 

R a u bbau a n  den N atu rschätzen zu nennen .  l n  
der Wi rtschaftsstru ktu r  drückte s i ch d i es wie 
fplgt  aus .  
Industrie: Wertmäßig ü berwog der  Bergbau d ie  
verarbe itende I nd ustr ie. O bwoh l  a uf der Bas is  
des E rzberg ba us u nd der E i senschmelze vor  dem 
ersten Weltkr ieg i m merh in  noch e i n  Fü nftel des 
russ ischen R ohe i sens ge l iefert wurde, betrug 
d ie Bete i l i g u ng a m  M asch i nenbau  nur  2 bis 3 
P rozent .  D ie M eta l l verarbeitu ng entsprach den  
Bed ü rfn i ssen e i nes pr i m it iven M arktes. 
Landwirtschaft: Trotz sei nes "e isernen R ufes" 
war der U ra l  ü berwiegend ein Agrarbezirk. D ie 
La ndwi rtschaft erre ichte ru nd 70 Prozent Ante i l  
a n  der gesamten Produ kt ion .  D abei war s ie  
rückstä ndig,  extens iv und  e i nseit ig . ln  den 
Steppengebieten sta nd a uf etwa 98 P rozent der  
Aussaatf läche led i g l i ch  G etre ide .  
H at man  d iese w i rtschaft l i che Ausg a ngss i tua ­
t ion des U ra ls vor Augen, dann  w i rd erst deut­
l i c h, was i n  sowjet ischer Zeit  h ier ge le istet 
wu rde.  Denn  heute gehört der U ra l  nach se i ne m  
Wi rtsch aftspotent ia l  z u r  " Fü h ru ngstro i ka"  der  
W i rtschaftsrayons, d ie er gemein sam m it den 
ökonomischen Bez i rken Zentrum u nd D onez­
D nepr b i ldet. Er i st e in  gewa lt iges schweri ndu ·  
strie l l es Zentrum der U n ion, dessen Produ ktions ­
vo lu men mit  dem hochentwicke lter Lä nder  
Westeu ropas verg le i chba r  ist .  
Die beiden stat ist ischen Zusammenste l l u ngen  
so l l en  d ie  E ntwic k l u ng verdeutl i chen, wobei d i e  
i n  K l am mern gesetzten Zah len bei R o heisen den  
Verg le ich  m it E n g l a nd u nd be i  Stah l  m it Fra n k ­
re ich herste l l en .  

Prod u kt ion 
( M i l l . t . )  1 9 1 3  1 940 1 960 1 968 

R oheisen 0,9 2.8 1 5, 1  2 1 .4 
( 1 0 ,4)  (8 ,3)  ( 1 6,0)  ( 1 6 ,0)  

Sta h l  0 , 9  4,0 2 1 ,9  33,8 
(7 ,0)  (4.4) ( 1 7 ,3 )  (20.4) 

Walzgut 0 ,7  2 .8 1 3,9  2 1 ,7  



J a h r  Erdöl  ( M i  I I .  t . )  Erdgas ( M rd .  m 3 )  

1 965 1 ? 
1 070 20- 25 36- 40 
1 975  ? 1 1 0-1 20 
1 980 1 50-200 ? 

Vorgesehene Produktionsentwicklung bei Erdöl und 
Erdgas im Gebiet Urat 

Der wesent l i chste Ausga ngspu n kt zur U mg e ­
sta l tung des U ra ls  war d i e  Begrü n d u ng der so ­
genan nten .. Zweiten meta l l u rg ischen Basis" der 
U n ion .  Der U ra l  sel bst ste l l te dazu nu r  e i nen 
Te i l  der  notwend igen G rund l agen, n ä m l i c h  
sei ne E i senerze, d ie Sta h lvered ler und d i e  i n  der 
M eta l l u rg ie  gesch u lten Arbeitskräfte. Es feh lte 
i h m  an  verkakba rer Koh le .  Um d iesen M a nge l  
zu bese i t igen ,  verba nd man den U ral m it dem 
g roßen Kokskoh len revier des Kusbass in  West ­
s i b i r ien .  Es entsta nd so i n  den d rei ß iger J a h ren  
das  U ra l - Kusnezker Komb i nat ( U KK ) ,  das he ißt 
e i n  ü ber 2 000 km re i chendes Koh l e n - E i se n ­
Pende l .  Wen ig  später wu rde zudem das i n  Ka ­
sachsta n ge legene Karaganda - Koh l enbecken 
mit  dem U ra l  verbu nden, so daß d ie M eta l l u rg i e  
des U ra ls  vö l l ig neue M a ßstäbe entw icke l n  
kon nte. A u f  d ieser Bas is wu rde es mög l i ch ,  
r ies ige meta l l u rg ische Werke zu  err ichten, von  
denen  M a g n itogorsk, N ishn i  Tag i l .  Orsk- C h a l i ­
lowo u nd Tsche lj ab i nsk d ie  bedeutendsten s i n d .  
Beso nders M a g n itogorsk i st a ls e in  Be isp iel des 
soz i a l ist ischen Arbeitsethos in die Gesc h i chte 
e i ngega ngen .  Am 3 1 . J a n uar 1 932 wu rde i n  
e i ner vordem u n bewoh nten u nd öden Steppe 
der erste Hochofen e i nes Kom b i n ates a nge ­
b l asen, das  heute das  g rößte Eu ropas i st. D i e  
B risa nz d e r  E ntwick l u ng zeigt s i ch deut l ich a u c h  
am Be ispie l  d e r  n e u e n  Stadt Magn i togorsk, d i e  
1 930 ru nd 1 2  000, n e u n  J a h re später aber sch on  
1 46 000 E i nwoh ner h atte. H eute nähert s i e  s ich  
der  v i erten H u ndertta usend.  
Besonders bedeutu ngsvol l i st es ,  daß m it der  

B i nd u ng des U ra ls  an d ie wests i b i r i sche u nd an 
d ie  zentra l kasach ische Kohle n i cht nu r  der U ra l  
ei nen e i nz igart igen Aufschwung n a h m, sondern 
a uch für  Wests ib i r ien u nd Kasachstan e i ne ste i l e  
i n dustr i e l l e  Entwi ck l u ng beg a n n .  D e r  U ra l  wurde 
sozusagen zum . . Geburtshe lfer" zweier  sowje ­
t ischer Ostbezi rke, d ie i n  za r ist isc h er Ze it ha lb ­
ko lo n i a l en  Status t rugen .  E i n  Bez i rk ha lf a l so  
dem a ndere n ;  das i st e i ner de r  Wese nszüge 
soz ia l ist ischer Entw ick l u ng .  i n  n e uester Ze i t  g i l t 
d i es wiederum für  d ie vom U ra l  a usgehenden 
I mpu lse, d i e  i n  d ie kasach ische Tra nsu ra l zone  
und i n  den N orden Wests i b i r ie ns z i e l en .  E rstere 
si nd m it der E rsch l i eßu ng weltbedeutender  
E isenerzvorkom men i m  G e b i et Kusta na i  ver ­
bu nden, d ie  der U ra i - M eta l l u rg ie d i enen .  Letz­
tere k n ü pfen s ich  an d ie  E rsc h l i e ß u ng r ies iger  
Erdgas- und  Erdöl rev iere i m  Geb i et Tj u men,  d i e  
ü ber P i pe l i nes d e n  bre n n stoffh u ng r igen U ra l  
zuneh mend versorgen .  
I m  Geb iet de r  . .  meta l l i schen Achse" - i n  de r  
Zone de r  öst l i chen Vorberge des U ra ls - ko n ­
zentr i ert s ich n i c ht n u r  d i e  E i sen - ,  sondern a u c h  
d ie  B u ntmeta l l u rg ie .  i n  der K u pfer- ,  N i ckel - ,  
Z ink - u nd A l u m i n i u m prod u kt ion i st der U ra l  von 
maßgeb l i cher Bedeutu ng i m  W i rtsc hafts leben 
der ga nzen Sowjet u n i o n .  
G ab e s  i n  d e r  E i s e n - u nd B u ntmeta l l u rg ie des 
U rals i m merh i n  Tra d it i onen, an  d ie  man be im 
N e u a ufbau a n k n ü pfen kon nte, so i st de r  M a ­
sch i ne n bau ganz u nd g a r  e i n  . .  K i n d "  der sowj e ­
t ischen Zeit .  M it r und e i nem D rittel  Bete i l i g u ng 
a n  der  Za h l  der  I nd u st r iebesch äft igten prägt er  
das G es i cht des U ra ls .  N ur der Zentra l bez i rk der  
Sowjet u n ion  ra n g ie rt m i t  se i nem M asch i n e n ba u  
n o c h  vor d e m  U ra l .  Besonders cha rakter ist isch 

E i nwoh ner  1 9 1 7  1 939 1 959 1 969 

Swerd lowsk 70 000 423 000 779 000 1 001 000 
Tschelj ab insk  47 000 273 000 689 000 871 000 
Perm 48 000 306 000 629 000 827 000 

457 



N ickeltau ( reh romtau 

458 

• · • • · • · • • · · · · ·  
· • · · · • · · · · • · · · · · · · · 

· · · · · · · · • · · · • · · · · · · ·  
· · · · · · · · · · · • · · · · · · · · 

· · · · · · · · · · • · · • · · · • · · · 
. . • . . . . . . .  � . · . · · · · · · · 

. . . .  . . . " . . . .  

• 
[] 
l 
[J 
� 
+ 
LJ 
Bl 
[8J 
m 

Erdöl u n d  Erdgas 
führende F lächen 
Stei nkoh le  
führende F lächen 

B ra u n koh le  
führende F lächen 

Ste inkoh le  

Brau nkohle 

Erdöl 

Erdgas 

Polymeta l l ische Erze 

Asbest 

Ka l isa l z  

Kochsa lz 

A ndere berg ba u -
chemische Rohstoffe 

B a u materia l i en  

* D i a m a nten 



i st d ie  Verbre i tung der meta l l i ntens iven Zweige 
des Schwermasc h i ne n ba us. R u nd 30 Prozent 
der Prod u kte des Schwermasc h i n e n ba us der 
U d S S R  werden h ier erzeugt .  Weltbe rüh mte 
Kom b i n ate h a ben im U ra l  i h ren S i tz. Sie ver­
sch icken i h re Prod u kte i n  a l le Te i le der Erde.  
Als das , .Werk der Werke" kan n  wegen der 
G röße u nd der Produkt ion - es werden ga nze 
Betr iebe hergestel lt - die  Fabr ik , . U ra i - M asch" 
bezeic h n et werden .  D ie  M eta l l u rg i e, der  E rz ­
bergbau,  d i e  E rdö lförderu ng u nd v ie le a ndere 
Wi rtschaftszweige der Sowjet u n ion s i nd ohne  
d ie Ausrüstungen d i eses Werkes u ndenkbar .  
Aber a uch d ie Fabr ik  , . U ra i - E iektroautomat", 
die H yd rogeneratoren m it Leistu ngen b is zu 
500 000 K i lowatt herstel lt, das r ies ige Traktoren ­
werk von Tsche lj ab i nsk, das neue Autowerk von 
lshewsk und  a ndere wären hervorzu hebe n .  
E i nen zentra len P latz i m  Wi rtschafts leben des 
U ra ls h at sich d.ie chemische I nd ustr ie erobert, 
die ü ber v ie le berg bauchemische R o hstoffe, 
i nd ustr ie l le  , .Abfä l le" u nd Zwischenprodu kte 
verfügt. Ka lz i n ie rte S oda, Säu ren, A l ka l i en, Sa lze, 
D ü ngemittel, Farben, Kunststoffe usw. prägen 
i h r  Prof i l .  Im Westen des  U ra ls  ü berwiegen dabe i  
d i e  a n  den B erg bau a nsch l i eßenden Zweige .  
Weltbeka n nt i st h ier vor  a l lem der Sta ndort ­
komplex So l i ka msk/ Beresn i k i .  l n  d i esem R a u m  
w u rden 1 925 r ies ige Ka l isa lz lager entdeckt, 
deren Abbau 1 933 beg a n n .  Seitdem i st h ier e i n  
Ka l i dü ngerko m b i n at hera ngewachsen, d a s  i n  
der Sowjett.m ion n icht sei nesg le ichen h at u nd 
zu den g rößten der E rde gehört. Bedeutsam i st 
i n  den Westgeb ieten ferner d ie Erdölförderung  
u nd -verarbe i tu ng, d ie  d ie Aus läuferbere iche  
des  , .Zweiten Baku", des  derzeit ig noch w ich ­
t igsten Erdöl revieres, u mfassen .  I m  Osten des 
U ra ls d 9 m i n ie ren dagegen d ie  Zweige, d ie m i t  
de r  Schwarz- u nd B untmeta l l i ndustr ie verb u n -

Die Bodenschätze des Urats und der angrenzenden 
Gebiete 

Ökonomischer Bezirk Urat: G ebiete Perm, Swerd lowsk, 
Tschel jab insk, Orenburg, Kurgan,  Tj u men u nd Udmur­
t ische ASSR 

Fläche:  997 200 km2 

Einwohner: 1 6.7  M i l l ionen 

Größte Städte (1 969) : Swerdl owsk ( 1  00 1 000 E i n ­
wohner) ,  Tsche lja bi nsk ( 8 7 1  000 ) ,  Perm (827 000) ,  
lshewsk (407 000) ,  N ishn i  Tag i l  (383 000 ) ,  M a g n i ­
togorsk ( 364 000 ) ,  Oren burg (341  000) 

Proportionierung der Bevölkerung: 68 % Stadtbewoh ­
ner, 32 % Lan d bewoh ner 

Bodenschätze: Eisenerz, Baux it, Ku pfer u nd a ndere 
B u ntmeta l l e, Ka l i ,  E rdöl .  Erdgas, Asbest, Baustoffe 

Wirtschaftsposition: D rittgrößter I nd ustriebez i rk der 
U d S S R  ( nach dem Zentra l rayon u nd dem Donez ­
D njepr Rayon ) ,  wichtiger G etre ide l ieferant für d ie  
west l i chen  Bezi rke 

Wirtscbaftliche Spezialisierung: Schwarz- u nd B u nt­
meta l l u rg ie, M asch i nenbau- u nd M eta l lverarbeitung,  
Chemie, Erdölgew i n n u ng und  - Verarbeitu ng, Ho lz ­
i ndustrie, G etre idewi rtschaft 

den s i nd .  D ie Kokschemie von Magn itogorsk 
und die Schwefelsä ureprod u kt ion der g roßen 
Ku pferwerke s ind besonders hervorzuheben .  
S i e  zäh len z u  d e n  größten der UdSS R .  
E i n  Wi rtschaftszweig von U n ionsbedeutu ng ist 
im U ra l  auch die H olz i nd ustr ie. M it ü ber 
70 M i l l .  m3 H olze insch lag steht er u nter den 
Bez i rken der U n ion an  zweiter Ste l le. Das ist 
mehr, a ls derzeitig in a l len eu ropä ischen RGW­
Staaten zusammen e i ngesch lagen wi rd. l n  der 
Pa p ierprodu kt ion w i rd das ga nze zarist ische 
R u ßl and um das D reifache ü bertroffen .  
N atü rl i ch erforderte der Aufbau d ieser u nd v ie ler 
Wi rtschaftszweige e i ne le istu ngsfäh ige Energ ie ­
u nd B re n n stoffbasis. H ier l i egt e i nes der  H a u pt ­
probleme der · weiteren Entwick l u ng des U ra ls .  
Se ine Koh len basis i st nu r  sehr sch ma l, u nd ob­
woh l  am F lusse Kama i n  j ü ngster Zeit dre i  
G roßkraftwerke mi t  Kapazitäten zwischen 
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Hochspannungsleitungen aus dem ostsibirischen und 
kasachischen Raum versorgen den Ural mit Energie 

500 000 u nd 1 000 000 K i l owatt u nd bei Be lo ­
ja rsk e in  g rößeres Kernkraftwerk geba ut wurden ,  
besteht e in  erheb l i ches B rennstoffdef iz it So i st 
es nöt ig, aus anderen Landeste i l en B rennstoffe 
zuzu le i ten .  A l l e i n  aus S i b i r ien u nd Kasachstan 
s ind es j äh r l ich mehr a ls 40 M i l l .  Tonnen Kohle ,  
von denen mehr a ls 20 M i l l .  To n nen für  ener ­
getische Zwecke gen utzt werden .  
N atü r l i ch belasten d iese g roßen M e ngen den 
E isenbah ntra nsport sehr  sta rk. Zudem verteuert 
sie wegen der weiten Entfern u ngen d ie E nerg ie ­
gewi n n u ng .  E s  wi rd darum seit mehr a l s  e i nem 
Jah rzeh nt da ran  gearbeitet, d ie E i se n ba h ne n  
vom Koh lentra nsport zum U ra l  zu ent lasten .  D i e  
wic ht igsten Mög l i chkeiten dazu s i nd d i e  B re n n ­
stoff- u nd Energ iezufuhr  ü ber Roh rsysteme u n d  
H ochspa n n u ngs le i tungen .  Erdöl u nd Erdgas 
werden schon seit l ä ngerem ü ber P i pe l i nes aus  
dem "Zweiten Baku" u nd i nsbesondere a us de r  
Baschk i r ischen ASSR zugeleitet. O bwohl  es  
s i ch  um D utzende von  Li n ien ha nde lt ( z .  B .  
Almetjewsk - Perm, B u g u l m a - l shewsk, U fa ­
Tsche lja b insk ) ,  re ichen d iese n icht a us, um den 
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Im Chemieanlagenwerk Swerdlowsk entstehen A us­
rüstungen für neue Projekte der chemischen Industrie 

Bedarf abzudecken .  E i ne wesent l i che Verände­
ru ng wu rde i n  den sechz iger J a h ren e i nge le itet, 
a ls d ie im J a h re 1 958 entdeckten weltbedeu ­
tenden E rdgasvorräte i m  m itte las iat ischen G as l i  
u n d  i n  Dscharkag mit  den U ra i - Zentren Tsche l ­
j ab i nsk ( 1 965 k m ) ,  Swerd l owsk u nd N is h n i  
Tag i l  verbunden wurden .  D i ese Le i tung ersetzt 
d i e  Zufuh r  von 25 bis 30 M i l l .  Ton nen Koh len . 
N och bedeutungsvo l ler i st e i ne Entwick l ung  
u n serer Tage, d ie m it dem N ordwesten West ­
s ib i r iens verbu nden i st, e i nem La ndeste i l, der 
a d m i n i strat iv dem U ra l  zugeord net wu rde.  H ier  
wu rden i m  Geb iet von Tj u men i n  den letzten 
J a h ren r ies ige Erdö l - u nd E rd gasvorräte erbo h rt, 
die gemei nsam m it anderen wests ib i r i schen 
Vorkommen etwa 30 bis 40 Prozent der sowje ­
t ischen Vorräte ausmachen .  Es  h ande lt s i ch  
demnach  um e ines de r  g rößten F u n dgeb iete 
u nserer Erde. Die Vorräte lagern i n  re lat iv_  g e ­
r i ngen T iefen und  s i n d  ü bera us erg ieb ig .  D i e  

Übersicht über die wichtigsten Industriezentren des 
Urals 
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Förderkosten l i egen un ter dem Landesd u rch ­
schn itt O bwohl d ie Ü berwi n d u ng natü r l i cher  
Ersch l ießu ngsschwier igkeiten ( K l i ma u nd Bo­
dengegeben heiten )  u nd a uch d ie  feh lende 
Basisstruktur  des  Geb ietes g roße Aufwendu ngen 
erfordern, geht d ie  Sowjet u n ion seh r  züg ig 
daran ,  d ie  Naturschätze fü r  d ie  Wi rtschaft n utz ­
bar zu machen.  A l le in  von 1 966 bis 1 970 wur ­
den  fü r  d ie Erdö l i ndustr ie des Geb ietes Tj umen 
mehr  a ls 2 M i l l .  R u bel i nvestiert. Ka u m  weniger  
dü rften es für das Erdgas gewesen sei n .  
H och le i stu ngsfä h i ge Erdöl- u nd Erdgasp ipe­
l i nes sol len  von h ier a us u m  1 980 .rund 1 90 b is  
2 1 5 M rd .  m3 G as u nd 1 1 0 b is  1 20 M i l l .  Tonnen  
Erdöl i n  den  U ra l  u nd den  ü br igen eu ropä ischen 
Tei l  der Sowjet u n ion e in le iten .  Der Bau e i ner 
ersten Leitu ng aus  dem nörd l i chen Wests ib i ri en  
i n  den  U ra l  wurde bereits 1 966 begonnen .  S ie  
verl.ä uft von  lg r im  nach  Serow, w i rd zur Zeit 
nach N ishn i  Tag i l  verl ä ngert u nd sol l  zukü nft ig 
bis Swerdlowsk fü h ren .  M it den P i pe l i nes a u s  

dem Gebiet Tju men w i rd e s  mög l ich se i n, d i e  
zu r  Zeit i n  de r  Bren nstoffb i l anz noch  sta rk ver­
tretene Kohle bis 1 980 a uf 1 8  Prozent zu red u ­
z ie ren .  
H ochspa n n u ngsle i tu ngen werden vor a l lem a u s  
d e m  osts ib i rischen Ka nsk-Atsch i nsker B ra u n ­
koh lenbecken u nd d e m  kasach ischen Stei n ­
koh lenrevier von Ek i bastus Energ ie i n  den U ra l  
le i ten .  I m  !(a nsk-Atsch i nsker B ecken lagern 
1 220 M rd .  Tonnen B ra u nkoh le. Aufgru nd der 
g ü nstigen Lageru ngsverhä l tn isse betragen d ie 
Kosten für  d ie  Stromprod u kt ion a uf B asis d i eser 
Kohle nur 0, 1 3  b is 0 , 1 5 Kopeken je K i lowatt ­
stu nde. Das entspr icht etwa den G este h u ngs­
kosten i n  den großen  Wasserkraftwerken des 
eu ropäischen La ndestei l es .  
A l l e in  für  den Westfl üge l  des Koh lenreviers 
w u rde e in  P lan  entwickelt, der prog nost isch d i e  
Anlage von  fü nf B ra u nkoh l e n -Tagebauen m i t  
e i ner J a hresförderung von  335  M i l l .  Ton nen  
Koh le  u nd d ie  An lage von  10  Wärmekraftwerken 

Erdgas für den Urat wird durch die 600 km lange Erdgasleitung aus dem Norden des Gebietes Tjumen strömen 



m it e i n er Kapazität von 50 M i l l .  K i l owatt u n d  
e i ner J a h resprod u kt ion von etwa 3 1 0  M rd .  
K i l owattst u n den vors ieht. D as Koh lenbecken 
von Ek i bastus, das e i nen G esamtvorrat von 
1 2,2 M rd .  Ton nen hat, verfügt vorwiegend ü ber  
hochwert ige energetische Koh le, d ie i n  mäc h ­
t igen S c h i c hten i m  Tagebau erre i chbar i st .  D i e  
Prog nose s ieht h i er d e n  B a u  von fünf R i ese n ­
kraftwerken vor. Trotz der E ntwick l u ng stro m ­
i ntensiver I nd u str iezweige i m  E igenbere ich wer­
den d iese beiden Reviere i n  der Lage sei n, g roße 
Strommengen in den U ra l  a bzugeben. Schon  
zu Anfa ng de r  s iebziger Ja h re w i rd Ek i bastus  
E nergie ü ber G le i chstrom - H öchstspa n n u ngs ­
le i tu ngen l iefern ,  wen ig  später das  Ka nsk­
Atsch i nsker B ecke n .  
Ü berprüft man  d i e  weiteren E ntwick l u ngsl i n i e n  
d e r  I nd ustr ie des U ra ls, s o  l assen s i ch d ie fo l ­
genden H a u ptges i chtspu n kte nennen : 
D ie im  U ra l  vertretenen Zweige des E rzberg ­
baues u nd der M eta l l u rg ie, d ie a uf e igenen 
Rohstoffq ue l len basieren, werden weiter wac h ­
sen.  D i es g i lt vor a l l em f ü r  d ie Schwarz- u nd d i e  
B u ntmeta l l u rg ie u nd deren R ohstoffbasis. Der  
U ra l  w i rd t rotz des Aufbaus neuer meta l l u rg i ­
scher Zentren i n  a nderen La ndeste i len d i e  
"stä h le rne Wi rbelsä u le" de r  U n ion b le ibe n .  
E nerg ie i ntens ive Zweige, d ie  kei ne e igene R a h ­
stoffbasis haben, a ber trad i t ione l l  im  U ral be ­
stehen, werden n i c ht weiter ausgebaut bzw. i n  
d ie  energ iere ichen Ostgebiete ver lagert. 
U nter den Bergbauzweigen w i rd zunehmend d ie  
Erdö l - u nd E rdgasförderu ng von  prof i l best i m -

mender Bedeutu ng .  I nsbesondere d ie Vorräte 
des Gebietes Tj u men gew in nen U n ionsbedeu ­
t u ng u nd bekommen sogar Versorg u ngsauf­
gaben  für  d ie a nderen soz i a l ist ischen Staaten 
E u ropas .  
D ie chem isc he I ndustrie des U ra l s, d ie über 
Erdöl u nd Erdgas, Sa lze, Schwefe lk ies, Rück ­
stä nde de r  B u ntmeta l l u rg ie  usw. verfügt, wird 
besonders m i t  der Polymer - ! ndustr ie, der 
Schwefe lsäu reerzeu g u ng u nd der Produkt ion 
von M i nera ldü ngern e inen  weiteren Auf­
schwung nehmen .  
D er schon  jetzt prof i lbest i mmende Zweig der 
M eta l lverarbe itung  wi rd neben der weiteren 
Entwick l u ng der trad i t ione l len bergbau meta l l ­
u rg ischen Ausrüstu ngen e i nen höheren G rad 
der Komplex ität d u rch  den forc ie rten Aufbau 
neuer  Zweige bekommen, d ie i n  den Ostge­
b ieten b isher u ngen ügend entwickelt s ind .  Es 
ha ndelt s ich  da bei un ter anderem um so lche 
Zweige wie E lektrotech n i k/ E lektro n i k, Auto ­
m ob i l ba u, erdö lchemische Ausrüstu ngen, a uto­
matische Taktstraßen, Präz is ionsgeräte. 
D u rc h  den verstärkten E i senba h n bau i n  die 
wests ib i r ischen Waldgebiete w i rd das Vol u men 
der ho lzverarbeitenden I nd ustrie wachsen. Der 
H olze i nsch lag wi rd dagegen etwa in se i ner 
jetz igen G röße stab i l  b le ibe n .  
D ie  wic ht igste Tendenz i st a lso i n nerha lb des 
H a u pt i ndustr iekomplexes die sc h ne l le Zu nahme 
der verarbeitenden Zweige - ein  Beweis für  
d ie  zunehmende Re ife des Wi rtschaftsbe�i rkes 
U ra l  i n  der Perspekt ive .  



Prof . D r. A l exander  

Paw l owitsch W i no g ra d ow 

M O N D B O D E N 

I M  EXA M E N  

Die B oden probe, d ie von der sowjet ischen 
M ondsonde " Lu na 1 6" auf d ie Erde gebracht 
worden ist, wurde i m  N ordostte i l  des " M eeres 
der Fruc htbarkeit" entnommen, in e i nem P u n kt 
mit den Koord i n aten 0 o 41 ' süd l i cher B reite 
u nd 56 ° 1 8 ' östl i cher Lä nge, etwa 1 00  km west­
l i c h  vom Krater Webb. 
Das " M eer der Fruchtbarkeit" trägt die S p u ren  
e ines relat iv ruh ige r. Absi n kens, sei ne " Ufer" 
haben kei ne r i ngförm ige, berg ige E i nfassung  
u nd s i nd  gefurcht .  Es  ist e i ne Ebene, du rc hzogen 
von f lachen, 1 00 bis 300 m hohen verzweigten 
Wä l len .  Stra h l ensysteme großer Krater g i bt es 
in d iesem Absc h n i tt n i cht .  
D ie Geste i nsproben charakter is ieren e i n  neues 
Gebiet des M ondes, das etwa 900 km öst l i ch  
de r  La ndeste i le  von "Apol lo 1 1 "  l i egt .  
Der Bohrer drang verhä l tn ismäßig le i cht in die 
lockere M onddecke ein .  D ie Boden probe be-

eher an  feuchten S a nd oder a n  d ie Krümel ­
str u ktu r  u nserer Böden .  
A l le S pu ren ze i ch nen s ich im  M ondboden genau 
ab .  l n  e i nem Laborversuch w urde das M ateri a l  
de r  Boden probe d u rch  e i nen Tr ichter h i n d u rc h  
a n  e i ner vert ika len G laswand vorbeigeworfen .  
E s  e ntsta nd e i n  H ä ufchen von 2 c m  H ö he, das 
den Abdruck der G l aswa nd bewa h rte, o h ne zu 
zerr iesel n, u nd e i nen natü r l i chen Abhang von 
45 o G rad N e i g u ng b i ldete. Trotz der g uten 
Agg l ut i nat ionsfä h i g keit l äßt s ich der B oden 
l e i cht s ieben .  I nteressant ist se ine h o he E lektr i ­
s ierfä h i gkeit, was s i ch  zum Be ispie l  da r i n  ä u ßert, 
daß sei ne Te i lchen an F lächen aus P lex ig las, 
F l u orp last usw. l e i cht haften .  
D i e  Körn ig keit des B odens n i m mt m it der Tiefe 
zu .  Von d iesem M erkmal  a usgehend, kan n  m a n  
a n ha nd d e r  Ana lyse mehrere Zonen u ntersche i ­
den,  d ie e i nander a l l m ä h l ich  a blösen .  Wir  wo l len  
s ie a ls Zonen A,  B ,  C, D u nd E beze ichnen .  
D ie Zonen A u nd B bestehen a us fe i n körn igem 
M ater i a l  m it ger i ngem Geha lt an  groben Fra k ­
t ionen u nd re ichen v o n  0 cm b i s  1 5  cm Tiefe. 
D ie Zonen C und D entha lten M ater ia l  u nter ­
sch i ed l i cher Korngröße m it E i nsch l üssen von 
G estei nsbröckchen u nd a n deren ü ber 3 mm gro­
ßen Te i l c hen .  D i ese Zonen l i egen zwischen 
1 5  cm u nd 33 cm Tiefe . 
D i e  grobkörn ige Zone E sch l ieß l ich  re i c ht von 
33 cm b is  3 5  cm Tiefe. 
Zur  Zo

.
ne A gehört d ie lockerste Sch i cht, d ie  

O berfl ächensc h i c ht (0 cm bis 5 cm) .  I h re E igen ­
schaften best immen d ie  wicht igsten opt ischen  
Cha rakter ist i ka der  M ondoberfl äche u nd ent -

steht aus u ntersch i ed l ich  gekörntem d u n ke l - · sprechen der hohen Porosität der O berf l ächen -
grauem Pu lver, das s ich le icht formen l äßt u n d  
z u  ei nze lnen lockeren K l ü m pchen zusa m men ­
bäckt. Dar i n  u ntersche idet es s ich erheb l i ch  
vom stru ktu r l osen Erdsta u b, wenn  auch  d ie  
fei nkörn igen Fra kt ionen m it du rchsc h n itt l i cher  
Korng röße von 0,08 mm bis 0 , 1  mm ü berwiegen .  
l n  d ieser E i genschaft e r i n nert der  M ondboden 
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stru ktur .  Offen bar schwa n kt d ie Stärke der 
lockersten Sch icht an den versch i edenen Ste l len ,  
d och d ie  m ittlere D i chte d i eser 5 - c m - S c h i cht  
ist nach Angaben von " Lu na 1 3 " m it 0 ,8 g/cm3 
best i m mt worden, was s icher l i ch  auch  für  das 
Landegebiet von " Lu na 1 6" angenommen wer­
den ka n n .  



Durchsichtige Schliffe von Mond­
gestein unter dem Mikroskop 

Von L una 16 zur Erde gebrachte 
Mondbodenproben (vergrößert) 



Durch langsame Erkaltung erstarrte 
Glaskügelchen 

Zusammenstellung der wichtigsten 
Typen von Teilchen des Mondge­
steins 



U nter dem Bohrkern l ag vermut l ich  e i ne feste 
G este i nssch icht oder e in  Fragment davon 
( S c h icht  F ) .  
D ie d u rchsc h n itt l i che G röße der im B o hrkern 
befi nd l i chen Te i lchen u nter 1 mm G röße 
sch wankt zwischen 70 M ikron im  oberen u n d  
1 20 M i kron im  u nteren Te i l .  
D i e  d u rchsc h n itt l i che D ichte des B odens i n  der  
E i ndr i ngt iefe des Boh rers i st mit  1 ,2 g/cm3 be­
sti m mt worden .  Be im b loßen E i nsch ütten des 
Bodens i n  e i nen M eßzy l i nder i st e i ne Sch ütt­
d i chte von der g l eichen G röße u nd nach dem 
E i n rütte l n  e i ne D i chte von 1 ,8 g/cm3 erzielt 
worden .  Somit w i rd d ie d u rchsc h n ittl iche Poro­
sität des Mondbodens i n  35 cm Tiefe m it 50 
b is  60 Prozent angenommen .  
Der M ondboden ist d u n ke lgra u  b is  schwärz l i ch  
getönt. Se i ne H e l l i g keit v isue l l  zu beu rte i l en  
erwies s i ch  a l s  ä ußerst schwier ig, we i l  s i e  s i ch  
je nach de r  Ste l l u ng de r  L ichtque l le  u nd des 
Beobachte

.
rs stark verändert. D i ese ken n ze ich ­

nende Besonderheit  des M ondbodens ä u ße rt 
s ich  i n  der e igenart igen Form der Stre u u ngs­
charakter ist ik  für d ie  versch iedenen Wel len ­
l ä ngen u nd L ichtei nfa l lw inkeL  B esti m mend s ind  
h ier d ie  O berf lächenstruktur  u nd d ie  R ef lex ions­
e igenschaften der  g l as ierten Körner, d ie das  
M ater ia l  enthä lt .  
D ie meßtech n isch best immte normale M e nge  
des ref lekt ierten L ichtes ä ndert s i ch  von  8,6 
Prozent für den u ltravio letten Bereich b is zu 
1 2,6 Prozent im  na hen I nfra rot und beträgt für 
das s ichtbare L icht 1 0,7 P rozent. D ieser Wert 
entspr icht e i nem etwas he l le ren B oden, a ls er 
für die M ondmeere im D urchsc h n itt typisch ist, 
kommt a ber den a uf der E rde vorgenommenen 
R ef lex i onsmessu ngen des " M eeres der Frucht­
barkeit" nahe .  
D ie B odenfarbe hat be i  den Beobachtern wieder-

,_.,..",_.._ ... _ · · -- � � .  · -· - .. _ _ _  _, 

Schematische Darstellung der weichen Mondlandung 
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Rückkehrteil einer sowjetischen Mondsonde nach dem 
Start vom Mond zur Erde 

Der Landeteil der sowjetischen Mondsonde L una 1 6  
diente als Startgestell für die Rückkehrstufe 
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holt w idersprüch l iche U rte i le  a usgelöst. S ie  
h i e lten s ie ba ld  für  g r ü n l i ch ,  ba ld  für  schwärz­
l i c h bra u n .  Das l i egt daran ,  daß i nfolge der 
besonderen  Reflex ions - und Stre u u ngse ige n ­
sch aften des M ondbodens bei na hezu sen k ­
rec htem Aufb l i ck e i ne g r ü n l i che Tön u ng ent­
steht. Be i  e i ner Vergrößeru ng des B l i ckwi nke ls . 
w i rd d i ese Tön u ng rotbra u n .  D ie U ntersch iede 
i n  der Farbwa hrneh m u ng verstä rken s i ch m i t  
der Vergrößerung des L ichte infa l l w i n kels .  Wa h r ­
sche i n l i ch entsteht d e r  E i nd ruck best i m mter 
Färb u ng dadurc h, daß im B oden sowohl g rü n ­
l i c he a ls  a uch brä u n l iche G l as- u nd M i nera l ­
körnchen entha lten s i nd .  
Be i  de r  m i kroskopischen U nters u c h u ng ze igen 
s ich  u nter den Te i l chen des M ond bodens e i n ige 
Abarten, von denen sich manche von i rd ischem 
M ater ia l  e rheb l ich un tersche iden .  Zwei H a u pt ­
g ruppen kön nen herausgeg r iffen werden : e i n ­
ma l  Te i l c hen von p r imärem Magmagestei n 
( Basa lta rt) u nd zum a n deren Te i l chen, d ie au f  
der M o ndoberfläche merk l i chen Verä nderu ngen  
a usgesetzt waren .  Für  d ie ersteren ist e in  er ­
sta u n l ich  fr isches Aussehen cha ra kter ist isch ,  
das man a uf der E rde nu r  an  f r isch gebrochenem 
G este i n  beobachten ka n n .  D i ese Te i l chen haben 
eck ige  Formen u nd weisen ke ine S p u ren i rge n d ­
e i nes Absc h l iffs a uf .  
Da neben f i ndet man v ie le . ,zusa m mengeba k­
kene" Te i l chen von kompl i z i erter, b iza rrer Form,  
d ie oft an der O berf läche g las iert s i nd, sowie  
e i ne beträcht l i che Anzah l  von  sphärischen, ge ­
schmolzenen Geb i lden - · ersta rrten Tröpf ­
chen - g lasart igen und  meta l l ischen Aus ­
sehens, ä h n l i ch  den Tekl iten a uf de r  E rde .  
Aus g rößeren Fra kti onen wu rden zunächst fol ­
gende Gru ppen von Te i l chen hera usgeg r iffe n 
u n d  u ntersucht : 
Basaltgesteine. M a n  ka nn zwei Typen u nter­
sche iden ,  d ie d ie E rsta rrungsbed i n g u ngen der 
B asa ltsch melze charakter is ieren : fe i n körn ige  
B asalte u nd g roßkr ista l l i n e  B asa lte gabbro-



i d i scher Art .  S ie  b i lden etwa e in  Viertel a l ler  
g roßkörn igen Fra kt ionen .  D ie H a u ptbesta n d ­
te i le  d ieser G este i ne s i nd P l ag iok lase, Pyroxene, 
I l me n it und  O l iv i n .  I hr re l at iver Geha lt wechselt 
i n  den versch iedenen Tei l chen merk l i ch .  
Feldspatgesteine ( Anorthosite). Weiße, po ly­
kr ista l l i n e  Körner, d ie i n  u n bedeutender Za h l  
entha lten s ind .  S ie  werden von e i n igen Wisse n ­
schaft lern f ü r  Vertreter von Kont i nenta lgeste inen  
,des M o ndes geha lten, d ie s i ch  ü ber große 
D ista nzen verstreut haben . 
Körner einzelner Mineralien. Von den m u lt i ­
m i nera len Körnern s ind bisher P lag iokl as, O l i v i n ,  
Pyroxen u nd I l me n it ident if iz iert worden, das  
he ißt d ie  H a u ptm i nera l ien de r  Basa ltgeste ine .  
I h re Anza h l  ist i n  den g roßen Fra kt ionen ger i ng ,  
n i m mt a ber mit  der Verm i nderu ng der Tei l che n ­
g röße z u .  
Erstarrte Kugeltröpfchen und ähnliche Gebilde. 

M a n  f indet G l asküge lchen ,  b i rnen- u nd h a nte l ­
förmig erstarrte Tropfen un tersch ied l icher Fa rbe 
(du rchs icht ig m i l c h igweiß, g rü n l i ch, ge lbbra u n  

u nd u n d u rchs icht ig ) ,  d ie oft hoh l  s ind .  I h re 
Reflex ion i st g l äsern bis meta l l isch .  D ie Anza h l  
d i eser Geb i lde n i m mt i n  den  k le inen Frakt ionen 
zu .  S ie  b i lden s ich be i  Tem peraturen, d ie weit 
ü ber den Schmelztem peraturen von Gestei nen 
u nd M eteoriten l iegen, i ndem sie in  geschmo l ­
zenem Zusta nd . .  zerspr itzen " .  
Brekzien. Verfest igtes, brockenart iges M ateri a l ­
geste i n, d a s  s i c h  d u rch Verd ichtu ng von fe i n  
zersp l i ttertem M ater ia l  des M ondbodens g e ­
b i ldet h at. E s  enthä lt i n  u ntersch ied l ichen A n ­
te i len a l le Komponenten e i nsch l ießl ich Te i lchen 
von pr i märem M ag mageste in .  Für e i n ige B rek­
z ien ist e i ne a bgerundete Form der  Te i lchen und 
e i ne n u r  schwache . .  Verkittung"  festzustel len , 
so daß d iese Te i l chen bei mechan ischen E i n ­
w i rku ngen le icht zerstört werden .  E i ne Beso n ­
derheit v ie ler B rekzien ist es, d a ß  sie mag netisch 
s i nd .  S ie  s ind m it etwa 40 Prozent an der Ge ­
sa mtzah l de r  Te i l chen bete i l igt .  
Agglomerate. Kle ine . .  zusa mmengebackene" 
Te i l chen, d ie a ls Geb i lde von sehr komp l i zierter, 

A usschnitt aus einem Foto der Mondoberfläche. Deutlich sind bei dem oberen Krater die strahlenförmigen 
A usläufer zu erkennen 
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u n rege l mäßig verzweigter Form a uftreten .  Wie 
d ie  B rekz ien setzen s ie s ich  aus a l len Arten von 
Te i lchen zusa mmen,  aus denen das lockere 
O berfl ächen mater ia l  besteht. D ie Agg lomerate 
machen 1 5  bis 20 P rozent der Gesa mtza h l  der 
Tei l chen a u s. S ie  kommen praktisch nur  i n  den 
g roßen Frakt ionen  vor .  
B rekz ien u nd Agg lomerate weisen dara uf h i n , 
daß neben Zert rü m meru ngs- u nd Zerk le i ne ­
ru ngsprozessen a uf dem M o nd zu r  g le i chen  Zeit 
a u ch "Verfest ig u ngsprozesse" vor s ich gehen .  
B etont se i ,  daß e i ne gewisse . .  B i nd igkeit" des 
M o ndbodens schon frü her beka n nt wa r. Doch 
offenbar  wurde d ie  kompl i z ierte Form der  
B odente i lchen a ls U rsache für  d iese E ige n ­
schaften u nterschätzt. Vermut l i ch erk lärt s ich  
d ie  re i n  mecha n i sche "Verkittung"  der  Te i lchen ,  
d ie  d ie B i ld u ng e i nze l ner verk l u m pter Körper 
fördert, eben aus den Formbesonderhe iten der  
Te i lchen u nd a us der Beschaffen heit  i h rer Ober­
f läche.  
Glas, verglaste und verschlackte Teilchen. M e h r  
a l s  d ie  H ä lfte a l ler Arten v o n  Te i l chen des Mond ­
mater ia l s  i st an e i ner Sei te oder an mehreren 
Seiten in u ntersch ied l i chem M a ße gesch molzen 
oder versch l ackt. D ie Fa rbe des entsta ndenen 
G l ases h ängt von der  Zusa mmensetzu ng der  
gesc h m olzenen Te i lchen ab .  l n  der  M e h rza h l  
s i nd es d u n ke lbra u ne bis sch wa rze G l astöne .  
M a n  f i ndet sowoh l  b las ige Sch lackensc h mel ­
z u ng a ls a u ch g l atte G lasurverg l as u n g .  
D i ese typische M ondsch melze ka nn  nu r  bei  
p lötz l i cher starker Erh itzung e i nes sonst ka l ten 
Tei lchens vor s ich gehen.  Das u ntersche idet 
d iese Verg l as u ng deut l ich vom vu lkan ischen 
G las. 
An das G las vu l kan ischen U rspru ngs (vu l ka n i ­
sche Asche)  er i n n ert e i ne A rt  von bra u nen ,  
g robb las igen, gänz l i ch  gesch molzenen Körnern 

Am 1 7. November 1 970 fuhr .. L unochod 1 "  über die 
Laderampen von L una 1 7  auf die Mondfläche 

m it cha rakterist ischem musche la rt igem Bruch .  
S ie  kon nten s ich be i  der  Zerkle i neru ng von ver­
hä l tn ismäß ig g roßen M assen d u rchsch molzenen 
Geste i ns b i lden .  D ie Gesamtmenge d ieser Art 
G l as ist n icht groß.  
Zu bemerken i st, daß der Geha lt an versch iede­
nen morph o logischen Arten von Tei lc hen im 
B o h rkern wechselt .  ln der Tiefe n i m mt der re la ­
t ive Geha lt von Agg lomeraten u nd versch l ackten 
Te i l chen ab, während die M enge der Basa lt­
te i l chen  gabbro id ischen Typs zu n i m mt. Das 
ka n n  etwas ü ber d ie Zusa m mensetzu ng des 
P r imärgeste i ns im La ndegeb iet aussage n .  
Tei lchen meta l l ischen E isens fi nden s i c h  se lten, 
u nd zwar in Form e inze lner S pl itter, offenbar 
E isen meteoriten, u nd in  Form k le i ner E i n ­
sch l ü sse i n  B rekzien u nd Agg lomeraten .  S i e  
besti mmen d ie h a u ptsäch l i chen mag netischen 
E igenschaften des lockeren Oberf lächen mate­
r ia ls .  
D ie mechan ischen,  e l ektromagnet ischen und 
wärmephys i ka l ischen E igenschaften des Bo­
dens werden ebenfa l ls u ntersucht .  U nter den 
Bed i ngu ngen des Weltra u m - Vak u u ms gesch ieht 
d ie  Wärmeü bertragung in der M o ndsubsta nz 
du rch Stra h l u ng u nd Wärmele i tung .  D ie Mes ­
su ngen haben ergeben, daß  d i e  spezif ische 
Wärmeka pazität des B odens n i cht von der 
Sch üttu ngsd ichte abhä ngt u nd im D u rchschn itt 
den E rdgestei nen entspricht. ) D ie Wärmele i tung 
dagegen ze ichnet s ich d u rch a u ßerordent l ich 
n ied r ige Werte aus, d ie wesent l i ch u nter denen 
der besten Wärmedämmstoffe a uf der  E rde 
l iege n .  
A u c h  d i e  chemische Zusa mmensetzung der ver­
sch iedenen Bodenfrakt ionen w i rd u ntersucht .  
N ach i h rer chem ischen Zusa m mensetzu ng ist 
die B odensubsta nz zerk le inertes Basa ltgeste i n .  
Schon i m  J a h re 1 966 wurde a n ha nd der I n ­
format ionen von " Lu na 1 0" a uf d e n  Basa ltcha­
rakter des  Oberf lächengeste i ns des  Mondes 
h i n gewiesen .  
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Die Ta be l le  a uf d ieser Seite enthä lt e i n ige A n ­
gaben über d ie  Zusa mmensetz u ng d e r  Fei n ­
fra ktion u n d  von Stücken d ic hten G este i ns der 
von . .  Lu na 1 6" zu r  E rde befö rderten M o ndpro­
ben, verg l ichen mit  den Angaben für  d ie Proben 
von . ,Apol lo 1 2" .  Gege n ü ber dem d i chten G e ­
ste i n  ist i n  d e n  Fei nfrakt ionen d e r  Geha lt e i n iger  
E lemente verri ng ert, so bei FeO und bei T i02 . 
Bei  anderen i st e i ne Zuna h me in der Fei nfrak ­
t ion  zu  verze ich nen,  nament l i ch be i  Al 2 0 3 , 
Thor i um,  U ra n  u .  a. Der Geha lt an Thor i u m  und  
U ran  ist ebenso g roß  w ie  i n  den Proben von 
. .  Apo l lo  1 2" u nd . ,Apo l lo  1 1  ",  u nd zwar tr i tt 
Thori um i n  der G rößenord n u ng von 1 0 -4 Pro ­
zent u nd Uran mit  1 0 -5 Proze nt a uf . 
Obwoh l  d ie  Boh rste i l e  von .. Luna 1 6" n u r  
900 km von der Ste l l e  entfernt l iegt, a n  der 
. ,Apo l lo  1 1 "  im  . .  M eer der R u he" d ie  B oden ­
proben entna hm, u ntersche iden s ich d ie Proben 
erheb l ich  vone ina nder. Be i  den ersteren i st d"er 
Geha l t  von T i02, Zr02 sowie an seltenen Erden 
u nd e i n igen a nderen n iedr iger, der Geha lt a n  
FeO dagegen hö her. I n teressa nterwe ise h a ben  
d ie  Proben von  . .  Luna 1 6" u nd . .  Apo l l o  1 1 "  i n  
den Feinfrakt ionen e i nen g le ich hohen Geha l t  
an  den  kosmogon isch i n teressa nten Edelgasen 
He, Ne, Ar ,  Xe u nd Kr, ganz anders a ls  i n  den 

Chemische Zusammensetzung der Mondgesteine 

Basa l t - Fei n - Basalt- Fei n -
g este i n  frakt ion g este i n  frakt ion  
, . L u na 1 6' '  . .  Luna 1 6" . ,Apo l l o  1 2 ' '  . ,Apol lo  1 2" 

S i02  43,8 4 1 ,7  40  42  
T i 0 2  4 ,9  3 ,39  3 ,7  3, 1 
Al z 03 1 3,65  1 5,32 1 1 ,2 1 4  
FeO 1 9,35  1 6 ,8  2 1 ,3  1 7  
MgO 7 ,05  8 ,73  1 1 ,7 1 2  
CaO 1 0,4 1 2, 2  1 0,7  1 0  
N a , o  0,33 0,37 0,45 0,40 
K20 0 , 1 5 0, 1 0  0,065 0, 1 8  
M nO 0,2 0,21  0 ,26 0 ,25  
Crz03 0,28 0 .31  0 ,55 0.41  
Zr0 2 0,04 0,01 5 0,023 0.09 
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Proben von . .  Apo l lo  1 2" .  Zug le ich  kommen d ie  
Boden proben von . .  Luna 1 6", w ie  a us de r  
Tabe l le  ers icht l i ch ist, i n  de r  Gesa mtzusa mmen ­
setzu ng der Proben denen von . ,Apol lo  1 2" 
nähe r, d ie  in rund 2 500 km �ntfern u ng vom 
La ndep latz der Sonde " Luna  1 6", im  . .  Ozea n 
der Stü rme", entnommen worden s i nd .  Aber d ie  
M ä cht ig keit des l ockeren O berf l ächen mater ia ls  
i st i m  Geb iet des . .  Ozea ns der  Stürme" offenbar  
nu r  sehr ger i n g .  
Auge n b l i ck l i ch  l i egt d ie Besti m m u ng v o n  7 0  
chem ischen E lementen a us d e n  Proben von 
. , Luna 1 6" vor .  in  dem Boden mater ia l  wurden 
ku rz leb ige Rad i oisotope best immt, d ie s i ch  
u nter dem E i nfl uß  des So la rw indes geb i l det 
haben .  
D ie kr ista l l i nen Oberfl ächengeste i ne de r  . , M ond ­
meere" s i nd  a lso vom g le ichen B asa l ttyp, u nter ­
sche iden s ich aber etwas im Geha lt an e i n igen  
chem ischen E lementen . I h re Zusa mmensetzung  
n ä hert s ich  de r  de r  e i nfachen Basalte de r  Erde. 
D ie . .  M o n d meere" s i nd Ebenen, d ie  i rge ndwa n n  
e i n ma l  v o n  vu l ka n ischer Lava ü berfl utet worden 
s i nd .  Geste i ne vom Basa lttyp b i l den s ich äls der 
am le ichtesten schmelzbare Tei l  be im zona len  
D u rc hsch melzen des  i n neren M ater ia ls e i nes 
P l a neten .  Man darf a n neh men, daß d ie H era us ­
b i l d u ng des a n  de r  O berf läche befi n d l ichen Erd ­
u nd M o nd materi a ls u nd wa h rsche i n l i ch  auch  
des M ater ia ls  a nderer P l aneten . ,erdäh n l i chen"  
Typs i m  wesent l i chen ä h n l i ch verl au fen i st, 
a l le rd i ngs untersch ied l i che E ntwick l u n gseta p ­
pe n erre icht  hat .  
D ie  S u bsta nz d ieser Lava meere u nter lag den 
zerk le i nernden Kräften a uf dem M o nd, v ie l l e i cht  
ka n n  man auch  sagen der . .  M ondverwitterung" .  
Auf  de r  Erde vol lz ieht s ich  d ie  Verwitteru ng, d i e  
Zerstörung von  G este i nen ,  vo r  a l lem u nter dem 
E i nf l uß  von  Koh lend iox id, Wasser u nd Orga n i s ­
men .  Auf dem M ond g i bt es n i ch ts derg le i chen .  
Do rt wi rken ganz andere Faktoren be i  de r  Zer­
störung der Geste i ne - der So la rwi nd, d ie  



L ange und gründlich wurde das Modell des ersten Mondmobils auf dem irdischen L unodrom getestet 

kosmische Korpusku la rstra h l u ng, d ie M eteori ­
tene i nsch läge, d ie beträcht l ichen Tem peratu r ­
schwa nku ngen a n  der  Oberf läche u nd das  Welt ­
ra umva ku u m. Es muß  noch gek lärt werden ,  
welche Faktoren be i  der  Zerstör u ng der  Ober ­
f l ächengeste i ne des M ondes d ie w ichtigsten 
s i nd .  
D ie  E i n sch l äge von  M eteoriten oder M i kro ­
meteoriten, d ie  m it g roßer G eschwi nd igkeit au f  
den M ond pra l len ,  kön nten d ie Oberflächen ­
geste i ne des M ondes i n  g roßem U mfa ng zer­
stören u nd das gesa mte lockere M aterial du rch ­
e ina ndermischen .  Aber man  muß  erst noch aus ­
re ichende Merkma le d ieser M eteoriten im M o nd ­
boden nachweisen .  D ie Korpusku la rstra h l u n g  

wi rkt zweife l l os a u f  das M o ndgeste in, was an  
de r  i n d uz ierten Rad ioakt iv ität zu erken nen ist. 
Aber die Stra h l u ng dr i ngt n icht t ief in  das Ge ­
ste in  e i n .  Sch l ieß l ich  können in  der Vergangen ­
he it V u l ka n ausbrüche a uf dem M ond - vie l ­
le i cht im  Zusa m menwi rken m it dem Weltra u m ­
vak u u m  - Zerk le inerungsvorgä nge u n d  d ie  
B i l d u ng von ascheart iger Su bsta nz ausgelöst 
haben .  Aber das s ind  vorlä ufig nu r  erst Vermu ­
tungen .  
D ie  U ntersuch u ng des Mondgeste i ns ist fü r  
das Verstehen der  Vorg änge a uf der Erde _ i n  
i h ren frü heren E ntwick lungsstad ien besonders 
wicht ig .  
Vie l  Arbeit l i egt noch vor  u ns .  



D ieter J o hn 

C EYL O N NAC H D E M  WA H LS I E G  

D E R  V E R E I N I GT E N  F R O NT 

Viel besu ngen ist d ie  Schönhe it der Natur Cey­
lons, viel gerü hmt der Tee d ieser 65 6 1 0 km2 
großen I nsel im  I nd ischen Ozean .  
Es  h ieße jedoch, nu r  d ie ha lbe Wahrheit zu  sa ­
gen, würde man sich m it d i eser Cha rakteri st ik 
Ceylons als kurz u nd treffend zufr iedengeben.  
Vie lmehr !JlUß d ie  Frage beantwortet werden,  
wie d ie üpp ige N atur in  den D ienst der Gese l l ­
schaft gestel lt w i rd .  D ie Wah l en vom Mai  1 970 
haben in  Ceylon neue M ög l ichke iten für den 
Kampf der progressiven Kräfte um den sozia len 
Fortschritt eröffnet. 
Der Wah ls ieg der Vere in igten Front, i n  der sich 
d ie S LFP ( Sri lan ka Freedom Party - Ceylone­
sische Fre ihe itsparte i ) ,  d ie LSSP ( lanka Sama 
Samaja Party - Ceylonesische Soz ia l i st ische 
Parte i )  und d ie CCP ( Ceylon Com m u n ist 
Pa rty - Ceylonesische Komm u n ist ische Partei )  
zusammengesch lossen haben, u nd d ie B i l d u ng 
der neuen Reg ierung m it der bekan nten u nd im 
ganzen land vereh rten Frau B andarana ike an  
der  Spitze waren e ine deutl iche Abfu hr an d ie 
i n - u nd aus länd ische Reaktion .  
Das  ceylonesische Vo lk  m ußte i n  den vergange­
nen Jahren, i nsbesondere von 1 965 bis  1 970, 
d ie Erfahrung machen, daß auf dem kapita l ist i ­
schen E ntwick lu ngsweg keines se iner ökono-
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mischen u nd soz ia len Probleme gelöst wu rde. 
D ie hohe N iederlage der ehema l igen Reg ie­
ru ngskoa l it ion,  d ie e i ne kapita l istisch or ient ierte 
Po l it ik  betrieben hatte, war desha lb  e ine e i n ­
deutige Absage an d i esen Entwick l u ngsweg 
u nd e ine E ntscheidu ng für e inen Weg zu so ­
z ia lem Fortschritt u nd zu e i ner gerechten Ge­
sel lschaft. Bei der  Lösung i hrer kompl iz ierten 
u nd g roßen Aufgaben gen ießen d ie ceylonesi ­
sche Regierung und  d ie Vere i n igte Front d ie  
U nterstützu ng u nd Sympath ie der sozia l ist i ­
schen Staaten u nd a l ler anti i m per ia l ist ischen 
Kräfte . 
Dem gegen ü ber steht der u nverhoh l ene H aß, 
mit d em die Regierungen i m peria l i st ischer Staa­
ten d ie seit M a i  1 970 eingele itete Entwickl u ng 
in Ceylon betrachten .  S ie werden n i chts u nver­
sucht lassen, um ü ber Agentu ren in  Ceylon oder 
m it M itte l n  der f ina nz ie l len E rpressung D ruck 
auf d ie ceylonesische R eg ieru ng auszu ü ben, um 
s ie  zu veran lassen, von  de r  Rea l is ierung i h rer 
ant i i m per ia l ist ischen, demokrat ischen M a ßnah­
men Abstand zu nehmen ,  u m  d ie Regierung u nd 
d ie Vere i n igte Front aufzuspl ittern u nd s ie dann 
le ichter sch lagen zu können . 

Co/ambo - die Hauptstadt" Ceylons 





Es seien h ier nu r  zwei Be isp ie le ste l lvertretend 
für viele andere angefü h rt. Als der Wah ls ieg der 
Vere in igten Front bekan nt wurde, erhöhten i m ­
peria l i st ische Reedereien sofort d ie  Frachtraten 
für Ceylon, um der neuen Reg ierung zusätz l i che  
f inanz ie l l e  Schwierigke iten zu bereiten. 
D ie ceylonesische Reg ieru ng hat s ich in  i h rem 
Programm zu e iner  Außenpo l i t ik der N ichtpa kt­
gebundenhe it der posit iven Neutra l ität u nd der 
U nterstützu ng des B efre iu ngskampfes der a ra ­
bischen Völ ker verpf l i chtet. Daher hat s ie d ie 
Bezieh u ngen zu I srael m it der M a ßgabe abge­
brochen,  s ie erst dann w iederherzuste l len ,  wenn 
Israel d ie Reso l ut ion des U N - S icherhe itsrates 
vom November 1 967 erfü l lt. D ieser Sch r itt der 
ceylonesischen Reg ieru ng wurde von g roßen 
eng l ischen Teehänd lern m it der offenen D ro­
h u ng des Boykotts von Ceylontee beant­
wortet . 
D ie fortschr ittl i chen Kräfte Ceylons s ind j edoch 
fest entsch l ossen, dafür Sorge zu tragen, daß 
d ie Pläne der i m per"i a l i st i schen Reakt ion n ie 

Arbeiter im Hafen von Colombo 

Wirkl i chkeit "Yerden .  Es m uß aber auch  gesagt 
werden,  daß der Kampf schwer u nd kom p l iz i ert 
i st u nd daß d ie Lösu ng der vor dem Lande 
stehenden soz ia len und ökonomischen Pro­
bleme gewa lt ige Anstrengu ngen erfordert. D ie 
ceylonesische Reg ierung hat e in  a u ßerordent­
l ich  schweres E rbe ü bernommen . 
Ja h rh u nderte la nge Ko lon ia l herrschaft - Ceylon 
war von 1 505 bis 1 658 portug iesische Kolon ie, 
von 1 658 b is 1 802 stand es u nter ho l l änd ischer 
Kolon i a l herrschaft, u nd von 1 802 bis 1 948 
wu rde es d u rch  G ro ßbr ita n n i en beherrscht -
h at das Land i n  pol i t ischer Recht los igke it u nd 
w i rtsch aft l i cher Abh äng igkeit geha lten .  Wenn 
auch Ceylon am 4.  Februar  1 948 d ie formel le. 
pol i t ische U nabhäng igkeit erh ielt, so sorgten der 
Status e i nes D om i n ions, d ie H errschaft d er mit 
G roßbrita n n ien l i i e rten Reg ierung der Kompra­
dorenbo u rgeois ie u nd e ine deformierte Wirt­
schaft dafür, daß  d ie po l it ische U nabhäng igkeit  
e ingeschränkt und  die ö konomische Abhäng ig ­
ke i t  n icht beseit igt wu rden .  



M it Ausn a h me der Zeit von 1 956 b is 1 965 waren 
in Ceylon  Reg i eru ngen an der Macht. d ie d ie 
B i n d u ngen des La ndes an d ie  i m per ia l i st i schen 
M ä chte noch vert i eften und d ie kapita l ist ische 
Entwickl u ng i n  Ceylon forc ierten .  E rst die Re­
g ierung Solomon Ba ndarana i ke ste l lte m it 
i h rem Amtsantr itt im J a h re 1 956 d i plomat ische 
B ez ieh u ngen zu d en soz ia l i st ischen Staaten her .  
D ie u nter se iner Reg ierung e inge le iteten Ver­
ä nderu ngen i n  Ceylon, d ie nach se i ner Ermor­
d u ng von der Regierung se iner G atti n  S i r imavo 
B andarana i ke noch erweitert worden waren, 
w u rden von der Reg ierung Senanaya ke ( 1 965 
b is 1 970) entweder rückg ä n g ig gemacht oder 
u nterg raben .  D iese Reg ieru ng  der ceylonesi ­
schen Bourgeois ie erre ichte gewisse ökonom i ­
sche  E rfo lge, d ie  j edoch n u r  e i ner k le inen Ober­
sch i cht der herrschenden Klasse zug ute kamen,  
während s ich d ie Lebensbed i n g u ngen für d ie 
werktät ige Bevö lkeru ng ständ ig versc h lechter­
ten .  U nbestre itbar i st, daß in der agrar ischen 
Produ kt ion eine Ste igerung bei e i n igen Pro-

d u kten zu verze ich nen war. Es muß j edoch dazu 
gesagt werden,  daß d ie Landwirtschaftspol i t ik 
bestrebt war, d ie kapita l ist isch w i rtschaftenden 
G roßgrundbesitzer · zu fördern, d ie e inseit ige 
Agrarstruktur des La ndes be izubeha lten u nd d ie 
aus länd ischen Posit ionen i n  der Landwirtschaft 
- 75 Prozent der Teep lantagen befi nden s ich in  
br it ischer H and - zu stützen.  D ie  e inseit ige 
Or i ent ieru ng auf d ie h a u ptsäch l i che Prod ukt ion 
l a ndwi rtschaftl i cher G üter l i eß Ceylons Wirt ­
schaft noch  stä rker vom Export von  Tee, Kokos­
produ kten u nd Ka utschuk  abhäng ig werden,  d ie 
für  Ceylon 90 Prozent der  Va lu tae i nnahmen er­
br i ngen .  S i nkendes Exportvo l u men bei Tee, fa l ­
l ende Teepreise u nd e i n  R ückgang des Exports 
an Kokosn u ßprod ukten führten zu s i nkenden 
Va l utae i n n a h men. So war der Tee - Export 1 969 
m it 445 M i l l .  Pfu nd 1 5  M i l l .  Pfu nd n iedr iger a ls  
1 968. Das bedeutete e inen wertmäßigen Rück­
gang des Exports u m  1 00 Mi  I I .  Rs.  D ie Tee­
preise auf  den Aukt ionen i n  Co lombo lagen 
1 969 im D u rchsc h n itt u m  1 3  Prozent n iedriger 

Sorgenfrei wachsen die Kinder Ceylons in eine bessere Zukunft des Landes hinein 



a ls  im  Vorjahr .  Sch l ießl ich  f ie l  der wertmäßige 
Export a n  Kokosnu ßprod ukten u m  1 1 0 Mi I I .  
Rs .  
Das Ergebn is der s i n ke nden Exportei nna h men 
war die ständ ige Versch lechteru ng der ceylone­
sischen Zah l u ngsbi l anz .  N ach Ans icht der  ehe­
mal igen Reg ierung Cey lons sol lte d ieses Pro­
blem d u rch erhöhte f i nanz ie l le  . .  H i lfe" der ka p i ­
ta l istischen Länder ge löst werden .  Wel ch er Art 
d iese .. H i lfe" war, macht fo lgendes Be ispie l  
deut l ich ,  das bel iebig erweitert werden könnte : 
Der i nternat iona le Währu ngsfonds verl angte a ls  
Gegen le istung für Kred ite d ie  Abwertung der  
ceylo nesischen R u pie,  d ie  auch  erfo lgte. K red ite 
u nd An le i hen der kap ita l ist ischen Staaten hatten 
vor a l l em die Form von Warenkrediten, d ie in 
keiner Weise die Struktur der cey lonesischen 
Wirtschaft ä nderten u nd s ie ke inen Schr i tt der 
ökonomischen U nabhäng igkeit n ä her brach ­
ten. Das  Ergebn i s  d ieser Po l i t ik  waren d ie wach ­
sende Auslandsversc h u l d u ng Ceylons, ste igende 
Lebensha l tungskosten u nd zunehmende Ar­
beits los igkeit .  Ceylons Aus landsschu lden be­
trugen 1 969 bere its 1 ,5  M rd. Rs ;  das Land h atte 
ungefäh r  700 000 Arbeitslose. 
I mmer mehr setzte s ich i n  der werktät igen Be­
vö lkerung Ceylons d ie Erkenntn is d u rch ,  daß 
der  Po l i t i k  e iner so lchen Reg ieru ng d ie E i nhe it 
a l ler progressiven Kräfte m it e i nem A lternat iv ­
programm entgegengesetzt werden m u ß. Wie­
derholt verwies d ie Ceylonesische Ko m m u n ist i ­
sche Partei auf d iese N otwend igkeit u nd ergr iff 
mehrmals d ie I n it iat ive. E i n  wicht iger E rfolg der 
ant i imper ia l ist ischen Kräfte war d ie B i l d u ng der 
Gemeinsamen Front ( h eute:  Vere i n igte Fro nt ) . 
der d ie e inga ngs gena n nten d rei Parte ien a n ­
gehören. D as von d ieser Front ausgearbeitete 
und von den Vors itzenden der d rei Pa rte ien am 
5 .  6. 1 968 unterze ichnete Program m  zeigte dem 
ceylo nesischen Vo lk  Mög l ichkeiten zur Fest i ­
g u ng de r  po l it ischen u nd zur  Err i n g u ng de r  öko­
nomischen U nabhäng ig ke it a uf. Es enthä lt a nt i -
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i m per ia l ist ische u nd demokrat ische M a ßn a h ­
m e n ,  d i e  m it Ü berresten po l it ischer Abhäng ig ­
keit Sch l u ß  machen  u nd d ie Posit ionen des  aus ­
l änd isch en Ka pita ls sch r ittweise beseit igen u nd 
d ie des e i nhe im ischen Kapita ls beschränken .  
Das P rogram m  s ieht d ie  Ausrufu ng e i ner fre ien ,  
souveränen u nd unabhäng igen Republ ik  und 
dam it d ie  Beseit ig u ng d es D o m i n io nsstatus vor, 
d ie Ausa rbeitu ng und  Verkü ndu ng ei ner neuen 
Verfassu ng,  d ie I nd u str ia l is ieru ng des Landes 
und  d ie Verstaat l i ch ung  der exist ierenden 
G rundstoff- u nd Schwer i nd ustr ie .  Außerdem 
enthä lt es Maßnahmen zur Förderu ng der La nd ­
w i rtschaft u nd der werktät igen Baue rnschaft, 
zur R eo rgan isat ion  und Demokrat is ieru ng des 
Staatsapparates, der Armee u nd der Pol izei ,  zur  
Nat iona l is ieru ng der B a n ken, zur  stärkeren E i n ­
bezie h u ng der Vo lksmassen bei d e r  E ntsche i ­
d u ng w icht iger pol i t ischer Fragen d u rch d ie  
Schaffu ng von Volkskomitees u nd zur E rweite ­
rung der Rechte der Arbeiter. D ie Verein i gte 
Front ist bestrebt, e i n  modernes Vo l ksb i ldu ngs­
wesen u nd e in  besseres G esundhe itswesen zu 
schaffen,  e in  staat l i ches I mporthande lsmonopol 
zu err ichten u nd den E i n f l uß  des Staates auf  den 
Export zu verstärken, e i ne A u ßenpo l i t i k  der 
N ichtpaktgebundenheit  d u rchzufü h re_n ,  d ie So­
l ida rität und U nterstützu n g  des nat iona len Be­
fre i u ngskam pfes gegen I m per ia l i smus, Kol o n ia ­
l ismus, Neoko lon i a l ismus u nd R assismus zu 
fördern .  
Der a u ßen pol it ische Tei l  des Wah lp rogra m ms 
enthä lt d ie H erstel l u ng d i pl omatischer Bez ie­
h u ngen zur  D D R. KVD R. D RV u nd zur  P rov iso ­
r ischen Revo l ut ionä ren R eg ieru ng der Repu b l ik  
Südvietnam .  
De r  geei nte Kam pf de r  an t i imper ia l ist ischen u nd 
demokrat ischen Kräfte u nd das e i nhe i t l i che  
Wah l programm h atten vor  a l l em d ie j u n gen 
Wäh ler  auf  i h rer  Seite, d ie  besonders sta rk d ie 
Folgen der kapita l ist ischen  H errschaft zu spü ­
ren bekommen h atten u nd deshalb nach e i nem 



Vergangenheit und Gegenwart begegnen sich in den belebten Straßen Co/ambos 

Szene vom traditionellen Perahera- Fest 



anderen Entwick lu ngsweg suchten.  Der Wah l ­
kampf in  Ceylon wurde vor a l lem u n d  in  erster 
Li n ie um e i ne Frage - den weiteren Entwick­
l ungsweg - gefü h rt. D ie E ntsche idu ng der 
Wähler war desha lb  n icht hau ptsäc h l ich eine 
Entsche idu ng für d iese oder jene Partei ,  fü r  d ie ­
sen oder jenen Kand idaten, sondern p r imä r  e i ne  
Entschei d u ng für Veränderungen zugu nsten von 
Frieden, Demokratie u nd soz ia lem Fortschr itt, 
gegen Kapita l i smus, Reakt ion u nd N eoko lon i a ­
l ismus.  M it de r  Wah l  ist desha lb  n icht sch lecht­
h in d ie Ü bergabe der R eg ierungsgewa lt von 
e iner Koa l it ion von Parte ien an e i ne andere vol l ­
zogen worden .  D ie Ceylonesische Kom m u n ist i ­
sche Pa rtei wies jedoch auch  auf i h rem Sep­
temberp lenum � 970 da ra uf h in ,  daß m it dem 
Wah ls ieg noch n i cht d ie po l it ische, ökonomi ­
sche u n d  soz ia le  M acht der i n - u nd aus länd i ­
schen Reakt ion gebrochen ist. Dazu bedarf es 
konsequ enter M a ßnah men u nd ha rter Kämpfe. 
D ie abso lu te M eh rhe it im Par lament schafft den 
progress iven Kräften jedoch g ünstige Voraus­
setzu ngen für i h ren Kam pf, um - wenn not-
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wend ig - m it gesetzgeber ischer G ewa lt konse ­
q uente M a ßn a hmen d u rchzusetzen .  D ie Ver­
e i n igte Front verfügt heute m it 1 22 Sitzen i n  
e i nem Par lament von  1 57 Abgeord neten ü ber 
eine repräsentat ive Mehrheit . Von den 1_ 22 Par­
la mentar iern gehören 95 der S L F P, 1 9  der LSSP 
u nd 6 der KP a n .  D ie Partei  des ehemal igen 
M i n isterpräsidenten, d ie im vorhergehenden 
Par la ment ü ber 66 S itze verfügte, n i m mt jetzt 
noch 1 7  P l ätze e i n .  
A m  29 .  Mai  1 970 wurde Frau B a nda rana i ke mit 
der R eg ieru ngsbi l d u ng beauftragt. I h rem Kab i ­
nett gehören 21 M in ister an ,  davon 1 7  der 
S L FP,  3 der  LSSP und 1 der KP. M it d ieser 
Kab inettsbi l d u ng erh ie lten d ie reakt ionären 
Kräfte e i ne erneute Abfu h r. O h nmächt ig ,  e ine 
Änderu ng des Wah lergebn isses herbe izufüh ren, 
u nternahmen s ie den Versuch,  d ie Vere i n igte 
Front zu spalten u nd d ie B i l d u ng e iner  " re i nen"  
S L F P - R eg ierung zu i n it i ieren.  E i ngedenk frü he­
re r  Erfah rungen u nd gemeinsamer Verein ba r u n ­
g e n  l ießen d ie  Parte ien d e r  Vere i nten Fro nt s ich 
n i cht be i r ren .  Das von i h n en im Wah l ka m pf er­
folg re ich verteid igte P rogra mm, das e i ne so 
g roße U nterstütz u ng erh ielt ,  wu rde jetzt off iz ie l l  
verkü ndetes Reg ieru ngsprogra mm.  D ie ersten 
M a ßn a h men der cey lones ischen R eg ieru ng ha­
ben erkennen l assen, daß s ie es m it der Real is ie ­
rung des Programms ernst mei nt. l n  den ver­
ga ngeneo Monaten ist jedoch a uch deut l ich 
geworden,  daß d ie i nnere wie auch  d ie äu ßere 
Reakt ion verzweifelten Widersta nd le isten u nd 
d ie D u rchsetzu ng jeder M a ßn a h me nu r  i n har ­
tem Kampf mög l i c h  i st .  
Bere i ts d ie ersten Schr i tte der cey lonesischen 
Regierung machten deut l ich,  daß sie i h re Wa h l ­
versprechen h a lten u nd d ie Lebenslage der 
werktät igen Bevö l keru ng erle ichtern wi l l . Als 
erstes w u rde d ie Versorg u ng der Pat ienten in  
den Kra n kenhä usern m it Re is  wesent l ich ver ­
bessert. Es folgte d ie E i n fü h r u ng e i ner zweiten, 
vom Staat f i nanz ie l l  gestützten Re israt i on für  d ie 



Bevölkeru ng,  d ie für v ie le ceylonesische Fam i ­
l ien m it ger i ngem E i n kommen a u ßerordent l ich  
wicht ig war .  Zur E rk lä rung muß  h i nzu gefügt 
werden,  daß jeder Cey lonese pro Woche e ine  
Reisrat ion (etwa 1 I 2 kg) frei erhä lt u nd jetzt d ie  
zweite R at ion für  0 ,75 Rs .  bekommt, während er  
u nter der frü heren Regieru ng e i ne fre ie  Rat ion  
erh ie lt u nd a l len ü br igen Re is zu e i nem Preis von 
etwa 1 , 50 Rs. pro Ration kaufen m u ßte. D ie 
ceylonesische Reg ierung hat j edoch gegenwär­
t ig auch  gegen d ie I l l us ion zu kämpfen, daß 
t rotz schwier igen ökonomischen Erbes e ine 
ku rzfr ist ige, schne l le, s ieht- u nd spü rbare Ver ­
besseru ng der Lebenslage mög l ich  sei .  Dazu 
bed a rf es e i ner kont i nu ier l i chen u nd e rfo lgre i ­
c h e n  w i rtschaft l ichen E ntwic k lu ng a ls Voraus ­
setzu ng, d ie jedoch wichtige Ma ßna hmen in  der 
Wi rtschaft bed i ngt. D ie Verbesseru ng der Le ­
benslage erfordert aber auch ei nen harten 
Ka m pf gegen rea kt ionäre K räfte, d ie das Geb iet 
der Wi rtschaft ais e i nes der H a u ptgebiete für 
i h re Angriffe auf d ie Reg ieru ng ausersehen h a ­
b e n .  M it Pre i st re i bereien u nd künst l i cher E rzeu ­
g u ng e i nes M a ngels an best immten Waren so ­
wie e i ner Re ihe  anderer Angr iffe so l l  versucht 
werden, d ie Volksmassen so zu bee i nfl u ssen,  
daß s ie das Vertrauen in  d ie Reg ieru ng ver l ieren . 
Von der  Reg ieru ng der Vere i n i gten Front wu rde 
e i n  Pre isstop für versch iedene Waren verfügt .  
M it dem U mtausch der 1 00 - u nd 50 - R u p ie ­
N oten w u rde e in w icht iger Sch ritt geta n, u m  
d u nk le  Que l len g roßer F i nanzsum men aufzu ­
decken u nd dagegen vorzugehen .  
D ie Vere i n igte Front hat von B eg i n n  an deut l ich  
gemacht, daß s ie festen Wi l lens ist, d i e  pol i t ische 
U n a bhäng igke it des La ndes zu stärken.  E i ne der 
wesent l ichsten M a ßnahmen der Reg ieru ng be ­
sta nd in den ersten M onaten i h rer Amtszeit dar in ,  
d ie Ausarbe itu ng e i ner neuen Verfassu ng zu be­
g i n nen u nd damit e i ne wicht ige G rund lage zu 
schaffen, um d ie Repu b l ik auszu rufen. D ie ver­
fassu nggebende Versa m m l u ng, d ie  am 1 9 . J u l i 

1 970 e in berufen wu rde, erte i l te dazu den offi ­
z ie l l en Auftrag. Sehr sch ne l l  ze igte s ich jedoch, 
daß d ie G eg ner d ieser Entw ick l u ng n icht ge­
w i l lt waren, die s ich a n bah nenden Veränderu n ­
gen taten los h i nzu nehmen.  S ie  versuchten, d ie  
i h nen verb l i ebenen par lamentar ischen Mög l i ch ­
keiten zu n utzen, um m it den  M itte ln  bürger­
l i cher Demokratie d ie  we itere Entwick l u ng auf­
zuha lten bzw. zu verzögern. An d ieser Ste l le  
muß erkl ä rend e i ngeflochten werden,  daß das 
cey lonesische Par lament aus zwei Kammern be ­
steht, dem Senat u nd der Abgeord netenka mmer. 
Wäh rend das Abgeord netenhaus neu gewäh lt 
wu rde, besteht der Senat, der zur H ä lfte ( 1 5 
Senatoren)  vom a lten Par l ament gewäh lt u nd 
zur  H ä lfte vom G enera lgouverneur erna nnt 
wu rde (ebenfa l ls 1 5  Senatore n ) ,  weiterh i n. So 
kann  a lso der Senat, der s ich in se i ner Meh rheit 
aus M itg l iedern der ehemal igen Regierungs­
partei zusa m mensetzt, ü ber Entsche idu ngen u nd 
Gesetze des neuen Abgeord neten hauses mit ­
befi nden .  
Von d iesem dem Senat l aut Verfassu ng zuste-

ln der Spinnerei des Textilkombinats von Thulhiriya 



henden Recht wu rde bei der ersten Ge legenhe it 
dann  auch Gebrauch gemacht .  Der Senat legte 
se i n  Veto gegen d ie Ausarbe itu ng e i ner neuen 
Verfassu ng e in .  Er Wi rd dam it d ie n eue Ver­
fassung n icht aufha lten, jedoch i h re E i n fü h r u ng 
verzögern können .  
D ie Reg ieru ng de r  Vere i n igten Front ben utzte 
d iesen An laß, um noch vor E i n füh rung der 
neuen Verfassu ng e i nen G esetzentwurf zur  Ab­
schaffung des Senats im Abg eordnetenhaus  
e i nzubr ingen .  Der Gesetzentwurf wurde m it der  
ü berwä lt igenden Mehrhe it von 1 1 7  Sti mmen 
gebi l l igt u nd bedarf  noch der Zust i m m u ng des 
Senats selbst. Wi rd d iese Zusti m m u ng verwei ­
gert, kann der G eneralgouverneur das Gesetz 
sechs Monate nach Behand l u ng im Abgeord ­
netenhaus a ls  rechtskräftig verkü nden .  D ie Cey-
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Ionesische Komm u n ist ische Partei  hatte bere its 
1 945 zu dem · dama l igen Projekt, e i ne  Obere 
Kammer zu schaffen ,  erk lärt, daß e ine  so lche 
Kammer nu r  den kap i ta l ist ischen u nd feuda len 
E lementen e i ne pr iv i leg ierte Pos i t ion  s ichert u nd 
das a l lgeme i ne Wah l recht, das e i ne starke Waffe 
in der H a nd des Vol kes ist, besch ne idet.  
N och  haben s ich d ie  reakt ionären Kräfte n icht 
vo l l kommen von i h rer N i eder lage erho lt u nd 
s ind i m  Begriff, wie pol i t ische Beobachter i n  
Ceylon vermerken, s i c h  n e u  zu form ieren .  G e ­
genwärt ig verfo lgen e i n ige d i eser Po l i t iker d i e  
Takt ik  des Troj a n ischen Pferdes, d a s  h e i ßt, s ie 
un terstützen formel l  e i n ige M aßnahmen d er Re­
g ieru ng, tatsäch l i ch  wol l en s ie j edoch m it den 
i h nen zur  Verfüg u ng stehenden M itte l n  d ie Rea­
l is ie ru ng besch l ossener Maßnahmen sabot ie ren 
u nd boykott ieren, um d as Ansehen der Reg ie ­
r u ng u nd d ie U nterstützu ng der  Volksmassen 
für s ie zu u ntermi n ieren. S ie  s i nd a u ch an e i ner 
B eweg u ng bete i l i gt, d ie m it u lt ra l i n ken u nd ex­
trem ist ischen Los u ngen die ceylones ische Re­
g ierung angre i ft u nd dam it versucht,  i hr d ie 
Unterstützu ng d u rch d ie J u ge nd zu entz iehen . 
Es n i m mt n i c ht wunder, daß nach Angaben 
ceylonesischer Po l i t i ker die Betei l i g u ng der be­
rücht igten C IA an d ieser B ewegu ng a ls erwiesen 
g i l t .  
Sch l ußfolgernd muß gesagt werden ,  daß d i e  
i n nere wie d ie ä u ßere Reakt ion m it versch iede­
nen M itte ln  u nd M ethoden zum Kampf gegen 
d ie i n  Ceylon begon nene Entwickl u ng a ngetre­
ten ist. Für  d ie  Vere i n i gte F ront i st es lebens­
notwend ig ,  d ie E i nhe it der e igenen Re i hen und 
d ie U nterstützu ng der werktät igen Bevö l keru ng 
weiterh i n  zu s ichern .  D as w i rd in dem U mfange 
ge l i ngen, wie d ie geplan ten Maßnahmen konse­
quent u nd z ie lstrebig d u rchgefüh rt  werden .  
U n bed i ngt m u ß  d ie Ro l le der fortsch ri tt l i chen 
Presse Cey lons hervorgehoben werden ,  d ie bei 
der P ropag ieru ng der R eg ieru ngspo l it i k  u nd bei 
der Mob i l is ieru ng der Vo l ksmassen e i ne wich -



Beim Perahera, der großen Pro­
zession von Kandy, wird die höchste 
Reliquie des ceylonesischen Bud­
dhismus, ein Zahn Gantama Bud­
dhas, mitgeführt 

Reisfelder in Ceylon. Die neue Re­
gierung fördert den Reisanbau im 
ganzen Land 



Bambusflöße werden zusammengestellt. 
Für die Ceylonesen ist Bambus ein sehr 
wichtiger Rohstoff, aus dem sie viele 
Dinge ihres täglichen Bedarfs anfertigen. 

ln Thu/hiriya, 60 km von Co/ambo entfernt 
entsteht mit Unterstützung der DDR das 
größte Textilkombinat Südostasiens 



t ige Aufgabe hat .  Es m u ß  a ber auch gesagt 
werden ,  daß i h r  e i ne i n  d rei M onopolen org a n i ­
s ie rte rea kt ionäre Presse -'gegenü bersteht, d ie  
i h rerseits n ichts u nversucht l äßt, u m  d ie ange­
bahnte fortsch ritt l iche Entwick l u ng Ceylons zu 
attackieren .  
Es  gehörte zu den ersten M a ßna hmen der  neuen 
Reg ieru ng ,  daß s ie d i pl omatische Bez ieh u ngen 
zur D D R. KVD R, D RV u nd zur  P rov isor ischen 
Reg ierung der Repub l i k  Südvietnam herstel lte 
u nd dam it, wie Frau B a nda ra n a i ke auf der G ip ­
fe l konferenz der n ichtpaktgebu ndenen Staaten 
in lusaka a usfü h rte, die Po l i t ik  der N ichtpakt ­
gebu ndenheit u nterstr i ch .  
M it der Aufnahme d ip lomat ischer Bez ieh u n gen 
zwischen d er D D R  u nd Ceylon fa nd e ine u nter 
der se i nerzeit igen Regieru ng von Frau Banda ­
ra n a i ke begon nene E ntwick l u ng i h re erfo lg ­
re iche Fortsetzung .  I m  Apr i l  1 961 war  i n  Co­
lombo, de r  H a u ptstadt Ceylons, e i ne H a ndels­
m i ss ion der D D R  eröffnet worden .  Als nächstes 
war im Februar 1 964 e in  G enera l konsu lat der 
D D R  err ichtet worden .  Am 22.  2 .  1 965 sch l ieß­
l ich  u nterze ichnete d ie Reg ieru ng der D D R  u nd 
d ie  Regieru ng Ceylons ein Abkom men ü ber d ie  
wi rtschaft l i che Zusammenarbe it, auf dessen 
G rund lage e i nes der g rößten Text i l komb i nate 
Südostas iens erbaut w i rd .  N ach  Angaben cey­
lonesischer Ö konomen w i rd d ieses Komb i nat 
nach se i ner I n betr iebna hme der ceylonesischen 
W i rtschaft Va l uta i n  H öhe von 25 1 M i l l .  Rs.  e i n ­
sparen u nd 4 000 bis 5 000 Ceylonesen Arbeits­
p lätze geben .  D ie D D R  le istet m it dem Aufbau 
d ieses Werkes e i nen wicht igen Be it rag zu r  w i rt ­
schaft l i chen  E ntwick l ung  Ceylo ns. 
Fü h rende Po l i t i ker Ceylons, a n  i h rer Sp itze Frau 
B a ndara na i ke,  hatten wiederholt Ge legenheit, 
s ich m it

. 
der E ntwickl u ng der D D R näher be ­

kan nt zu machen u nd d ie freu ndschaft l i chen 
Verb i ndu ngen zwischen den Vö l kern be ider 
Staaten zu erweitern und  zu vert iefen .  Frau 
Bandara na i ke wei l te zum Be isp ie l  auch zum 

XX .  J a h restag u n serer Repub l i k  i n  de r  DDR und 
ste l lte m it Bewunderung fest, daß s ich d ie D D R  
seit i h rem letzten Besuch bedeutend wei terent­
wickelt  hat .  
I m  N ovember 1 970 besuchte e ine ceylonesische 
Reg ieru ngsdelegat ion u nter Lei tung des Vize­
präsidenten der S L F P, des M i n isters für B i nnen­
und  Au ßen handel  u nd Präsidenten der  Freu nd ­
schaftsgese l lschaft Ceylon - D D R. T. B .  l l anga ­
ratne, d ie D D R  u n d  u nterze ichnete während 
i h res Aufentha ltes wicht ige Vere i n baru ngen, die 
a ls G rund lage für die weitere E ntwick lu ng der 
Bez iehu ngen d ienen .  
Auf  E i n l ad u ng des M i n i sterpräs identen von 
Ceylon, Frau S i r i mavo Ba ndarana i ke, besuchte 
im M ärz 1 97 1  e i ne R eg ieru ngsdelegation der 
D D R  u nter Lei tung des M i n isters für Auswärtige 
Angelegen heiten , Otto Winzer, Ceylon .  Wäh ­
rend des Aufentha ltes der De legat ion wu rden 
ein langfrist iges H andels- u nd Zah l u ngsab­
kom men, e in Abkommen ü ber die wissenschaft­
l i ch - tech n ische Zusa m menarbeit u nd e in  Ab­
kom men ü ber d ie ku l tu re l le  Zusam menarbeit 
zw ischen beiden Staaten unterzeichnet. Damit 
w u rden bedeutende Grund lagen für d ie Weiter­
entwick l u ng der Bezie h u ngen geschaffen .  
Zwischen beiden Seiten fand e in  ausfü hr l icher 
pol i t ischer M e i n u ngsaustausch statt. l n  e inem 
gemeinsamen Komm u n iq u e  wurde der Besuch 
a ls wesent l i cher B eitrag zur Festig u ng der 
Bez iehu ngen zwischen beiden befreu ndeten 
Staaten gewertet. 
Wenn Ceylon auch räu m l i ch weit von der D D R  
entfernt i st, so kann e s  doch gewiß se in ,  daß d ie 
M enschen i n  der D D R  für d ie  i n  d iesem la nde 
begon nene E ntwick lu ng,  für den Kampf der 
Werktät igen t iefe Sympat h ie u nd freu ndschaft ­
l iche Gefü h le  hegen .  D ie jetzt besteh enden d i ­
p lomat ischen Bezie h u ngen werden s icher a ls 
e ine wicht ige Gru nd lage dafür d ienen, beide 
Staaten e i nander auch i n  den kommenden J a h ­
ren n o c h  n äher  zu  br ingen . 
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Otto G otsche 

G E L D U M TA U S C H  

I M  H A R Z B U R G E R 

F O R ST 

D ie Fahrt von H a n nover ü ber H i ldeshe im -
G oslar  nach Bad Ha rzburg verl i ef o h ne beson ­
dere Vorkomm n isse. H e l m ut Sander konnte n u r  
i n  so lchen m i l itär ischen Kategor ien denken,  sie 
saßen fest und u nabänder l i ch  i n  sei nem Be­
wu ßtse in .  Er l äche lte i n  s ich h i ne in ,  a ls er d ie 
i h m  ge läuf ige Wortwend ung  ü berdachte :  O h ne 
besondere Vorko m m n isse ! H offent l ich g i lt das 
bis zum Absch l u ß  der Fa h rt, dachte er weiter, 
e i ne  gewagte C hose . . .  
Sander war sch l a n k, he l l blond u nd über m itte l ­
g roß.  Er  besaß e in  scharfgesch n ittenes u nd 
wohlgeformtes Ges icht .  Wäre der ka lte Aus­
d ruck i n  se i nen b lauen Augen n icht gewesen, 
man h ätte i h n  für  e i nen gutge l ittenen und ge­
se l l igen M enschen h a lten können ,  der ü bera l l  
l e i cht Ansch l uß  fand .  D ie Augen aber  l i eßen 
andere Charaktere igenschaften a h n en .  
N eben i h m  am Steuer des Wagens saß Oswald 
Tra ppe. Er war ä u ßer l i ch  das ga nze G egente i l  
von Sander :  Sc hwarzhaarig ,  m it t ief in  d ie St i rn 
gewachsenem Haa ransatz, bre item K inn  u nd 
g r i m m igem Ges icht hockte er am Lenkrad, se i ne 
wu cht igen ,  hä ngenden Schu ltern l ießen ver­
muten,  daß große Kraft in ihm steckt. 
Sander kontro l l ierte d ie U h rzeit .  Sechzehn U h r  
d re i ß ig ,  n o c h  gen ügend Zeit, e i ne gemüt l iche 



R u h epause e inzu legen und d en Wagen a ufzu ­
ta n ken .  Ais s ie i n  Bad H a rzbu rg e i nfu h ren, st ieß 
er Trappe a n  . 
.. Wie gesagt, i n  der Stadt h a lten wi r  a n. Am 
besten pa rken w i r  wieder vor dem B rocke n ­
hotel ,  futtern ,  tan ken u nd wa rten a b. W i r  s i nd 
a u sgeze ichnet gefah ren u nd h a ben fast e i ne 
Stu nde gewon nen .  Va ndenberg w i l l  u ns erst 
gegen neu nzehn U h r  treffen . "  
Tra ppe gr i nste ge lassen u nd gäh nte. E r  dachte 
an d ie Lad u ng Konterbande, d ie  a uf dem Sch n e l l ­
l aster verstaut war. N ach  E i ntr itt d e r  D u n ke l heit 
wol lten s ie  zwischen Bad H a rzburg u nd l lsen ­
bu rg d ie Demarkat ions l i n ie d u rchb rechen u nd 
i n  R ichtu ng H a lberstadt - Qued l i n b u rg ü ber 
Ass::hers leben nach H a l l e  fah ren .  I hr P lan  war 
e i nfac h :  vom Stadta usgang B ad H a rzbu rg her 
d ie Soph ien höhe rec hts l iegen lassen, den Wolf­
ste i n  u mfah ren ,  a uf den Wa ldwegen des H a rz ­
bu rger Forstes en t l ang  des  l l sen bu rger St ieges 
b is zu r  Zonengre nze vorfah ren u nd i n  e i nem 
g ü nst igen Augenb l ick d u rchsc h l ü pfen.  E i n ­
fache Fah rroute, bere its meh rfach  ausprobiert .  
Trappe gr i nste verha lten.  D ie Posten dort d rü ben 
sind Sch l afmützen, bei u ns a ber haben s ie es 
m it geübten Fach leuten zu t un .  Der gewiefte 
O ber leutnant Tra ppe hat schon in a nderen 
Sch l u pfwi n ke ln  heru mgerochen  . . .  
Oswald Tra p pe t rat a uf d ie B remse u nd h i e lt den 
Wagen vor dem H otel an .  Gemäc h l ich sch l ug 
er e i ne Camel aus  der Packu ng u nd ra uchte s ie 
an .  Was d ie Fahrt u nd den G renzdu rch bruch 
a nbetraf, das war se i ne Sache,  das g i ng Sander  
nur  a m  Ra nde an .  So l au tete d ie Order, u nd 
das war m it Ca pta i n  Vandenberg b is i n  d ie 
l etzte E i nzel he it auch so besproc hen worden . 
Se iner  e igenen Ü berzeug u ng nach g i ng Tra p pe 
e i nen geraden Weg . Se in  Vater hatte e inen 
Pa u ker aus  i hm machen wol len .  Der a l te 
Tra ppe war Zwö lfender, We ltkr ieg I - Feld ­
webel ,  u nd noch heute Wac htmeister im Ge­
fän g n is im  he i mat l ichen G os la r . Se in  Soh n Os-

wald aber war vom Leh rersemi nar  o h ne Ab­
sch l u ßprüfu ng zur  SA geg angen,  von dort 
N e u nzeh n h u ndertzweiu ndd re ißig zur  SS, u nd 
z u m  Sch l uß verte id igte er noch i m  Apr i l  Neun ­
zeh n h u ndertfü nfu ndvierzig, w ie  G oebbels es 
im R u ndfunk verl a ngte, d ie Festung H a rz.  B is  
i h n d ie Pa nzerso ldaten G enera l Patto ns zwischen 
l l fe ld u nd Stolberg a ls sch lecht getarnten U nter­
sch l u pf -Z iv i l isten trotz a l l en Sträu bans hopp 
nahmen .  Er war der festen M e i n u ng ,  daß er 
a l le i n  best immt ohne  das böse Zwischenspie l  
m i t  d i eser Gefa ngenschaft d u rchgekommen 
wäre. Sa nder,  d ieser S S - D ämlack, m u ßte aus­
gerech net i n  dem H eu haufen h usten, den sie 
sich zum Sch l u ß  a ls Versteck ausgesucht hatten 
u nd den d i e  däm l i chen N igger bis auf den 
G r u nd d u rchstöberte n .  
E r  b l ies d e n  Rauch  i n  Wo l ken d u rch  d ie Nase, 
u nd se ine B l icke schweiften ü ber d ie nahen 
H a rzhöhen .  H ier, zwischen H a rzburg u nd l lsen ­
bu rg. ka n nte er jeden Ste in  u nd jeden Baum. 
An jede Bodenerhebung wa ren E r i n nerungen 
geknü pft, im N achtd u n kel ko n nte er h ier jedem 
H i ndern is  a u s  dem Wege gehen . . .  
Sa nder maß se i nen u ngesch lachten Begle iter 
m it aufmerksamen B l ic ken .  Er  m i ßtra ute i hm .  
S ie ka n nten s i ch  seit i h ren K inderja h ren - zu 
l ange, a ls d aß sie noch Vert rauen zue inander 
haben kon nten .  Der G eo log i eprofessor Sander 
in C la ustha i -Zel l e rfeld wol l te m it se i nem Spröß­
l i ng se lbstverständ l ich höher h i naus a ls der Ge­
fängn isa ufseher Tra ppe m it se i nem Oswald .  
Se inen H e l m ut sah Professor Sander a ls  ge­
eh rten Wissenschaft ler an der Bergakademie in  
C l austh a i - Ze l le rfe ld oder  im M i n isteri um in  
Ber l i n .  
J a ,  He l mut Sander w a r  der S o h n  geachteter 
E itern gewese n .  
Der SS- Stu rmbannfü h rer a .  D .  H e l m ut Sa nder 
r iß sich mit  e i nem R u ck zusammen u nd st ieg 
vom Wagen .  Den Kragen sei nes he l len Wetter ­
ma ntels hochgesc h l agen ,  gab er  s ich den An -
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sche in  e i nes ge langwei lten He rrenfa h rers u nd 
ste lzte zum H ote le ingang . 
. , I ch  b le ibe d ra u ße n ", r ief i h m  Trappe nach ,  
. ,wenn e i ner nach mei ner Zeche vom vor igen 
Ma l  fragen sol lte, kan nst du aus legen . "  Er  
lachte be l ust igt .  
Sander wu ßte, daß Trappe den O ber bei m  l etz ­
ten Besuch um d ie  Zeche geprel lt h atte. D u m m ­
he it, bena h m  s i c h  noch i m mer w i e  i n  Po len oder 
Fran kre ich .  H ätte zah l en so l len ,  der B a n d it, 
heute wäre er fe i n  heraus .  G estern war ein be­
deutender Tag, Ge ld u mtausch,  Wäh ru ngsre ­
form i n  der Tr izone . 
Sa nder rekap i tu l i erte b l i tzsc h n el l  d ie letzten 
zwei Jah rzeh nte, besonders d ie letzten J a h re 
und d ie letzte Woche. Am Anfang stand,  ge­
me insam m it dem Vater, der  'Ü bertritt vom 
Sta h l he lm zur SA l ange vor der G le ichsc h a l ­
t u n g .  D a s  war man s i c h  u nd d e m  F ü h rer sch u l ­
d ig gewesen u nd war m i ndestens so g ut w ie 
ei ne bestandene Prüfu ng .  M a n  m u ßte es dem 
Alten lassen, da hatte er Nase gehabt. Dann 
Sch luß m it dem aff igen Sch u l  kram. Statt dessen 
SS, Offiz iers lehrgang ,  Leg ion Condor, frö h l i cher 
M a rsch d u rch Spa n i en ,  dann  m it le ichtem Ge­
päck d u rch Eu ropa, hochdekor ierter Stu r.m ­
ba n nfüh rer im  Osten u nd am letzten Kr iegstage 
h ier i n  der sagen haften Festung H arz M asc h i ­
nenp istole a u f  der B rust u n d  Ka mpf b is zum 
Ends ieg.  An d i esem Ende jedoch, um der  Wah r ­
he it d ie Eh re zu  geben, Da uer lauf um das nackte 
Leben. U nd d abei stets d iesen Trappe in der 
N ä he. Im D ienstrang war der i hm i mmer um 
e i n ige N asen l ä ngen zu rück, a ber ständ ig  hart 
auf den Fersen, auch  im  G efa ngenen l ager 
Kreuznach u nd im sch l i m msten D reck, i n  Werl .  
bis zum Tage der Ent lassu ng.  H atte a ber Ideen,  
m it so e i nem wie dem g i ng man n icht u nter. 
Von der Tür her b l ickte Sa nder noch e i n ma l  
zurück.  Tra ppe schob d ie Z iga rette geübt m it 
der Zu nge von e i nem M u ndwi nkel zum a nderen.  
D ieser Mensch überw indet d ie e ingeb leuten 
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La ndser- u,nd Lagerbrä uche n ie, u nd ein wen ig 
Fassade a ufzu machen ,  davon h ie lt er auch  
n ic hts . . . Sander wa r  vo l l  davon ü berzeugt. 
daß er sel bst a l l es, was daran er i n ne rte, l ä ngst 
a bgesch üttelt hatte. Aber Tra ppe ? l n  K reuznach 
u nd a uf den a nderen Stat ionen d ieser vertrack­
ten u nd schäb igen Nachk riegszeit u nd G efa n ­
genschaft h atte e r  jedem Amer ikaner d ie Sch uhe  
geputzt, j edem ! 
Sa nder dachte u ngern a n  d i ese m ieseste Epoche 
se i ner e igenen Laufbah n .  E i ne g l ück l iche Wende 
trat l etzt l i ch  i n  dem Augen b l i ck e in ,  a ls  e in 
deutsch sprechender Z ivi l i st i n  Werl au ftauchte. 
Es ste l lte s i ch j edoch schne l l  heraus, daß es e in  
g l e i ch rang iger Off iz ier  war .  
. .  S ie  kön nen best immt mehr, a ls  verg rämt S ü h ne 
abzus itzen.  S ie  haben zu letzt im  S D  D i enst 
getan,  so lche Leute werden  M ode ."  
Das war  e i n  Angebot gewesen .  An d ie fo lgende 
Zeit er i n nerte Sander s ich gern .  D ie m ageren 
J a h re waren d a m it beendet. Der Ami  hatte s ich  
seh r  i nform iert gezeigt, er h atte Sanders Per­
so na l akten vor dem Treff mehr  a ls  nur e i ngeh end 
stud ie rt. ln seiner Beg le itu ng d u rfte He l mut 
Sa nder wen ig später auch d ie E itern i n  Zel la r ­
fe ld  besuchen .  N achdem er a nsch l i eßend noch 
sei ne U nterschr iften  u nter e i nen sechsfachen 
Verpf l i chtu ngssche in  gesetzt h atte, w u rde er aus 
der Strafhaft ent lassen u nd erh ie lt e i ne  Adresse. 
M e ldefri st v ierze h n  Tage. Er war n i cht verw u n ­
dert, se i nen J ugendgespie len u nd Kr iegsk u m ­
pa nen O swald Trappe i m  g le i chen Zi m mer a n ­
zutreffen ,  i n  d e m  a u ch e r  letzte Ermah n u ngen 
für e i n  o rdentl i ches Verha l ten in  der Frei he it der  
Tr izone entgegennehmen m u ßte. Er traf Trappe, 
o h ne darü ber ersta u nt zu se in ,  wen ige Tage 
später a u ch in e i ner Ba racke auf dem Fl u g p l atz 
Rothwesten wieder.  Den a lten F l i egerhorst bei 
Kassel kan nten beide sehr  g ut. H ier hatten s ie 
se i nerzeit e i ne . .  a ufgabengemäße" N a h ka m pf ­
ausb i l du ng bekommen ,  m it K n i e - a u f - d ie - B rust. 
M esser- i n - den - N acken u nd H a ndkantensc h lag 



gegen d ie H a lssch l agader, schon N eu nzeh n ­
h u ndertachtu ndd re iß ig ,  u nd h i er erh ie lten sie 
Vieru ndv ierzig eine noch e i ngehendere S pezia l ­
sch u l u ng,  d re i  Monate vor der sch iefgega ngenen 
Ardennenoffens ive. D ie d r itte Ausbi l d u ngs­
eta ppe i n  Rothwesten ,  d ie nun beg a n n, schenkte 
i h nen noch wen iger.  
Zuerst h atten s ie nur vermuten kön nen ,  daß d ie  
Am is i n  dem stache ld rahtbewe h rten Camp der  
U S  Ai r  Force e i nen g a nz g roßen Coup vorbe ­
reiteten .  i n  den ersten Apr i l tagen wies s ie 
Capta in  Vanden berg dann i n  i h re Aufgaben e in .  
Er  sagte n u r  das N otwendigste. S ie  a h n ten  je ­
doch  noch i m mer n ic ht; was d ie schweren K isten 
enth ie lten,  d ie s ie u nter se iner  Aufs icht i n  
B remerhaven von  Bo rd e i nes Zeh ntausend­
ton ners h ievten .  Der g roße Frachter l ag schon 
se i t  Wochen am Ka i ,  u nter schwerer m i l itär i ­
scher Bewach u ng u nd ständ iger Kontro l le .  S ie 
w u ßten n icht, daß  d ie K isten bere i ts Ende des 
vergangenen J a h res aus  der Staatsd ruckere i  i n  
Wash i ngton n a c h  B rook lyn ,  N e w  York, tra ns ­
port iert worden waren ,  um sch l ieß l i ch a uf d ie ­
sem Sch i ff nach Westdeutsch l a nd verfrachtet 
zu werden .  Es wäre i h n en auch  n icht g l aubhaft 
ersch ienen ,  hätte jemand gesagt, daß d ie in den 
K isten verpackten Ge ldsche ine schon i m  D eze m ­
ber Neu nzeh n h underts iebenu ndv ierz ig a u f  ame­
r i kan ischem D o l l a rpap ier, deutsch besc h riftet 
u nd sauber gedruckt, fü r  a l le Besatzu ngszonen 
hergeste l lt worden waren ,  für a l le, a u ch fü r  d ie 
sowjet ische .  S ie  waren i n  der Tat a h n u ngslos .  
Wieder i n  Rothwesten, wu rd en sie am sech ­
zeh nten J u n i  Neu nzeh n h  u ndertachtu ndv ierzig 
i n stru ie rt u nd auf  i h ren r;�ächsten E i nsatz vor­
bere itet. Am Vorm ittag des achtzehn ten J u n i ,  
zwei Tage nach der I nstru ktion ,  g i ng i h n en das 
L icht auf :  Wäh ru ngsreform ! 
Capta i n  Va ndenberg l i eß d ie Katze aus dem 
Sack.  D ie U nterredu ng m it ihm war kurz .  Der 
Capta i n  entb lößte breit g r i nsend se in G eb iß, 
als er Befeh l  gab .  

"Wir  bescheren den Iwans u nd eu ren B rüdern 
u nd Schwestern drü ben in  der R u ssenzone e i ne 
Ü berraschu ng .  I hr so l lt es ü bernehmen,  e ine 
größere Su mme des i n  H a n nover u nd Fra n kfurt 
zehn Zl! e i ns u mgetauschten Ge ldes vor der 
Vern ic:;htu ng zu bewah ren .  Statt in  den Re iß­
wol f  so l l  es  i n  H a l le u nd Le i pzig noch e i nma l  
u nter d ie  Leute gebracht werden .  D ie Iwans 
u nd d ie S E D - Bo lschew iken sol l en auch etwas 
vom M a rsh a l l p l an a bbekommen .  Sch icken wir  
i h nen e i ne k le ine M i l l ionen l ad u ng ,  das h i lft 
i h rer Wirtschaft weiter ."  
D ie Tru ppe, der sie unter dem Ca pta i n  ange­
hörten, bot e in  bu ntscheckiges B i ld .  Neben 
eng l isch sprechenden Em ig ra nten gab es jede 
Kategor ie ehema l iger Weh rmachtsangehöriger .  
Weder i n  B remerhaven noch in  Kassel d u rften 
d ie Leute ausgehen,  obwoh l sie v iel Ge ld in den 
Taschen hatten .  Vande nberg h ielt auf strenge 
Zucht. E i ner  war ausgebrochen,  Vandenberg 
hatte i h n  von se i nen Rangers i n  E isen legen 
u nd nach Werl zu rückschaffen l assen .  U nd 
heute, gegen Abend, wü rde n u n  d ieser Va nden­
berg se ine l etzten Anweisu ngen geben . . .  
Der ch romb l i n kende Straßenkreuzer des Cap­
ta i ns  nahm s ich neben dem LKW Trappes aus 
wie e i n  N erzm antel neben dem Sch u rzfe l l  e i nes 
G robsc h m i edes. Sa nder sch lug d ie H acken 
zusammen,  wie er es i n  a lten Zeiten getan hatte. 
Vandenberg gab s ich sach l i c h .  
" Es geht um weitgesteckte Z iele,  u m  d ie Neu ­
ord n u ng Eu ropas, j a ,  de r  We it. Was i h r  Deutsche 
m it unzu l äng l ichen M itte ln  versucht habt, sol l 
nun  zum Absch l u ß  kommen,  u nter neuen Ideen, 
m it demokrat ischem I n ha lt", sagte er. " Es geht 
n i cht u m  e i nen deutschen Kartoffe lacker, es 
geht u m  das at la nt ische B ü nd n is u nd u m  d ie 
Ku l tu r  u nd den Bestand des Abend landes. Um 
hohe Werte . "  
Später sprach · er nu r  noch ü ber m i l itär ische 
Aspekte u nd d ie mög l ichen Folgen der Wäh ­
rungsreform.  Er verm ied, über d ie völ l ig e i n -
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seit ige Vorbere itu ng zu reden,  u nd sagte a u ch 
n ichts ü ber d ie U rsachen . 
.. S ie gehen e in  bezah ltes u nd ka l k u l iertes R is i ko 
ei n :  Fü nfzig M i l l i onen M ark i n  gebrauchten 
Sche inen in  H a l le  u nd Le i pz ig - oder, wenn 
es n icht k lappt, e i ne Kugel zwischen d ie R i ppen .  
Sie ken n en den Tarif, S ie wo l l en etwas für  d ie 
Zukunft I h res Landes t u n . "  
Vandenberg l ieß das G espräch da m it z u  E nde 
gehen .  Im Gru nde ex ist ierte Sander für i h n  
n i cht. N u r  d ie bevorsteh ende nächt l iche Akt ion 
h ielt se in I nteresse wach, obwoh l  s ie natürl ich  
auch nur  e i n  w inz iges u nd kau m  wahrneh m ­
ba res M osa i kste i nehen im S pa n n u ngsfeld der 
großen Po l i t ik  wa r. G ewissermaßen ein G ed a n ­
kenspl itter, e i ne e igene Idee, d i e  ganz oben 
geb i l l igt wurde.  D iese Leute h ier waren n i cht 
e i n ma l Zäh n chen i n  den Be ißza ngen,  d ie du rch 
d ie g roßange legten F i nanzma n i pu l at ionen in 
Wash i ngton angesetzt wurden .  Manchma l  war 
der i hm a ngehängte Off iz iersrang läst ig .  Er trug 
seit l angem wieder Zivi l ,  aber sei ne Posit ion als 
F i n anz- u nd Währungsexperte des We ißen 
Hauses verl angte i n  d ieser S ituat ion a bso lu ten 
Respekt. D ie versc h iedensten Transakt ionen 
l ießen s ich zume ist n u r  m it m i l i tär ischer Korn­
mandogewall du rchsetzen, oft n u r  u nter Zu­
h i lfena hme u n a ppet it l icher Kreatu ren .  U nd was 
er i n  d i eser Branche in  Kö l n ,  D ü sse ldorf. 
Frankfurt, H arn bu rg und H a n nover an mora l i ­
schen Werten u nter d e n  neuaufgemöbelten 
Pol i t i kern vorgefunden h atte, nee I E i ner wie 
der andere gaben vor, am R u i n  D eutsch l a nds 
u n bete i l igt zu se i n  u nd von n ichts gew u ßt zu 
haben . - D a mned, d i ese Bu rschen verschoben 
mehr, a ls  das deutsche Vo lk  je besessen hatte, 
dazu se ine  Zu kunft u nd auch s ich sel bst . 
Vanden berg, dessen Gemüt du rch n i chts ver­
we ich l i cht war, su chte den Sch l üssel zu d iesem 
mora l ischen Verfa l l  u nd fand ihn a u c h : S ie  
suchten Ansch l u ß. Nur  um end l i ch an  den 
r icht igen Verbündeten zu kommen,  verschacher-
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ten s ie Land u nd Leute. Das ga nze A B C, von 
Adenauer u nd Abs ü ber Erhard u nd Heuß  bis zu 
Pü nder, Reuter u nd Sch u macher r ief s i ch sel bst 
au f. S ie  g i ngen ans Werk, den N ach kr ieg zu 
gew in nen,  u nd a l len k lang das Kn i stern des 
Do l l a rpap iers für das neue G eld verh e i ßu ngs­
vol l  i n  den O h ren .  S ie waren dafü r, jetzt den  
Ke i l  auf  d ie E i n h eit zu setzen, d ie  Spa ltu ng 
sch i en i h nen Rettu ng u nd Ausweg zug le ich ,  
u m  den a lten Staat i n  der Tr izone zu konserv ie ­
ren .  Vandenberg sch üttelte s ich .  E ke l ? - Ja 
und ne in .  Wenn d ie U SA verd ienten, wenn der  
U SA - B ü rger M r. Ja mes Va ndenberg m it ver­
d ienen kon nte, wie kon nte dann  von Ekel oder 
Abscheu d ie Rede se in .  Andernfa l l s ?  B i tte, 
d a n n  d u rfte man  s ich Pr i nz i p ien erl a u ben .  
Andere hatten ke in  Recht  darau f, e i nfach kein 
Recht .  S ie  h atten den Kr ieg ver loren, jeder 
wu ßte das .  
l n  sti l len  Stu nden dachte Vanden berg ü ber 
se i ne P h i losoph ie nach u nd ste l lte Verg le iche 
an .  D ie Deutschen waren ke i ne  Partner. man 
kon nte s ie kaufen, bezah len ,  i n  So ld nehmen .  
Ad enauer u nd Abs  genausogut wie Sa nder und 
Tra ppe. D i e  be iden letzteren taten ü berd ies 
manches auch u msonst .  Aber da h atte gestern 
M ister Eduard Ten

'
enbaum ü ber den R u ndfunk 

gesprochen .  A l le Sender  i n  den Westzonen ver­
kündeten vorher mehrfach,  daß am Abend des 
achtzeh nten J u n i  Neu nzeh nh u ndertachtu nd ­
v ierz ig e i ne  sehr w icht ige Beka n ntma ch u ng der 
M i l itä rreg ieru ng zu erwarten se i .  Was d a n n  be ­
kan ntgegeben w u rd e, war e i n  G esetz. Für  Van ­
denberg war es  de r  Absch l uß  e i ner schon  zu  
Beg i n n  des J a h res N eu nzeh n h u ndertsechsu nd ­
v ierz ig a u sgearbe iteten Konzept ion .  D ie ersten 
Zei len dazu hatte er se lbst n i edergesch r ieben .  
Aber dann hatte man ihn nach Beda rf ü ber den 
g roßen Te ich  h i n - u nd zurückpendeln l assen. 
Wei l  er so ausgeze ichnet deutsch sprach ,  besser 
als M ister Tenenbaum,  le ider. Das M ik rofon war 
u nsch u l d ig daran,  daß der Akzent des M isters 



Tenenba u m  e i ne Färbung  besaß, d ie i h n  a l s  
Ya nkee a u swies. J eder begr iff desh a l b, daß  
Genera l  C lay  h i nter Tenenbaum gest i ku l i erte 
u nd daß e igent l i ch H a rry Truman sprach .  I m  
Kas ino i n  B a d  H om b u rg, w o  Tenenbaum m it 
e i nem a u sgewäh lten G rem i um deutscher F i n a nz ­
fach leute monate l a ng beraten h atte, sch lossen 
d ie Kel l n er hohe Wetten a b. D ie neue Währung 
werde n ic ht w ieder a ls M ark, so ndern a l s  
D o l la r  a u sgegeben.  Der O berkel l ner verst ieg 
s ich dazu,  zu beha u pten,  der a lte Taler wü rde in  
fu nke lnage l neuem Gewa nde wieder e inge-· 
fü h rt, es käme d ie Gerechtig keit  u nd Trad i t ion 
zum Zuge.  " Do l l a r  u nd Ta ler, das i st nu r  e in  
Wortspie l ", sagte er .  Der Mann m u ßte es  w issen, 
er hatte General  Clay u nd M r. Tenenbaum täg ­
l ich be im N a c h m ittagskaffee bed ient. Tenen­
ba u m, d i eser nasa l  o ra kel nde H ebräer ! - Van ­
denberg spuckte aus .  A u ßer dem G ernegroß 

Tenenbaum sah er wie i n  e i nem R ückspiegel 
M r. Morgenthau u nd d ie gesamte Morgansche 
Bank ierdynast ie am Werk. Gegen d ie verb Jaß­
ten d ie Genera le .  E isen h ower war n icht erkenn ­
bar, u nd C l ay wa r  von  H a us a us farblos, e i ne 
m iese Prokur istenfig ur .  
Vanden berg erhob s ich .  Zwei eng l ische Off i ­
z iere traten e i n .  Er g i ng m it i h nen in  e in  Neben­
z i mmer. Sa nder zerkrü melte e ine Ziga rette, g riff 
zur B rust, um s ich zu vergewissern, daß seine 
P istole noch im  H a lfter steckte, u nd wartete . 
Er mu ßte l a nge warten, fast b is  e i nu ndzwanzig 
Uhr d re i ß ig .  Sa nder war jetzt fest entsch lossen, 
auch o h ne Vandenbergs Gene h m igu ng loszu ­
fa h ren .  - Wenn s ich der sch m ier ige Ami e in ­
b i ldet, er kann  m it den Tommys herumsaufen 
u nd m i ch h ier versetzen,  geht se i ne Rec h n u ng 
n i c ht auf  . . . I 
Er entsch loß s ich ,  d ie H erren da rüber aufzu -
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klären, und betrat. o h ne anzuk lopfen, das N e ­
benzi m mer. D ie Batterie ge leerter F l aschen 
überzeugte i h n ,  daß wic ht ige Gespräche ge­
fü h rt worden waren.  D ie beiden Eng l ä nder nah ­
men i hn  n icht zur Kenntn is. Va ndenberg st ierte 
ihn geistesabwesend an, h ie lt i h m  d ie zur Faust 
geba l l te rechte H a nd m it hochger ichtetem 
Daumen entgegen u nd l a l lte : . .  Ab geht 's ! I h re 
Zeit i st ' ran ! Ze igen S ie, was i n  I h nen steckt ! 
S ie haben e i nen guten Job erwischt I "  
Sa nder kna l lte d ie T ü r  h i nter s ich zu u nd g i ng 
nach draußen .  Er kon nte n icht wissen,  daß 
wenige K i lometer ostwärts, an  der großen 
Sch le ife des l lsenbu rger St ieges, verabredet 
wurde, d iese Nacht besonders wachsam zu se i n .  
l n  der k le inen  B lockh ütte der G renzer b lakte 
nur  e i ne trü be Petro leu mfunzeL D ie zwei Posten 
der Wache freuten s ich ,  daß der Parteisekretär 
aus Wern igerode zu Besuch gekommen war. 
Sie kan nten sich seit J a h rzehnten .  S ie  kan nten 
auch den Wa ld .  - Welcher Ho lzfä l ler ken nt 
n icht se i nen Wa ld ? Forst H arzb u rg I, Forst H arz­
burg I I , Forst l lsenbu rg - ke i ner F ichtenscho­
nu ng, ke i nem H a ng,  ke i ne r  H ö he u nd kei nem 
Berg hatten sie ausweichen kön nen .  Frü her 
kon nten s ie n icht u nd heute wichen s ie n icht .  
. .  D ie verbrecher ische Wäh ru ngsspeku lat ion  der  
Westmächte ist natü r l i ch  m it a l l en I nteressenten 
abgest immt .  N u r  n icht m it dem Vol ke, und n icht 
mit  u ns. N i cht u msonst ha ben die Amis s ich  den 
a lten Sepa rat i sten Adenauer  geho lt, der ist 
Fachmann für e i ne eventue l le Rhe i n - Repu b l i k. 
Er hat vor fü nfu ndzwa nzig Jah ren schon Pate 
gesta nden, als versucht wu rde, das Rhe i n l a nd 
abzutrennen .  Der Ge ldu mtausch i st e i n  Putsch 
der Amis u nd i h rer R he i n - u nd R u h rtraba nten .  
D ie Kumpane des a lten Fuchses wol l en d ie 
Spaltu ng .  - Lieber e i nen Tei l  des Re ichsge­
b ietes s ichern, a ls  a l les verl ieren. Das i st i h re 
Losu ng . "  
Zwischend u rch  fragte der Parteisekretär nach 
e iner Zigarette. Der H o lzfä l ler Artur  Fa lken berg 
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h ie lt  i h m  se ine Tabaksdose h i n  . . . Se l bstgezo ­
gener, D u n gferment ierter, a ber das merkst du  
n i c ht. M ir schmeckt e r . "  De r  Pa rteisekretär 
rol l te s ich  e i ne d ic ke Z igarette zu recht. Er be ­
nu tzte d en R a nd e i ner Zeitu ng a ls H ü l se u nd 
zü ndete den G l i mmstengel  an der La m pe a n .  
. .  G eht ! - U nd was i c h  noch sagen wol l te :  l n  
d e r  Landesreg ierung wu rde empfo h len ,  d ie 
G renzs icheru ngen zu verstä rken .  Wi r  haben 
m it den F reu nden der sowjet ischen Armee ver­
e i n bart. d ie Stre ifen zu verdoppe ln .  K l a r ? "  
A l s  es  g a nz d u n kel geworden war, nahmen  d ie 
M ä nner  i h re Ka ra b iner  vom H a ken,  u nd Fa lken ­
berg bot dem Pa rte isekretär  e i n  Paar G u m m i ­
st iefel a n .  
Ächzend q u ä lte s ich  der Pa rte isekretär i n  d ie 
St iefe l .  I m  G ä n semarsch du rchstreiften s ie d ie 
G renzreviere. Es war totenst i l l  im  Wald .  Der 
D u ft aufspr ießeQder G räser stand i m  U nterho l_z . 
Artu r  Fa l kenberg und der Parte i sekretär  wa ren 
weit ü ber d ie V ierzig h i n aus .  Als Fa l ke nberg 
nach  dem Kri ege Po l ize i u n iform a nzog, tr ieb 
i h n  das Verantwort u ngsgefüh l ,  se ine H and u nd 
se i nen Verstand zum Sch utze des Vo l kse ige n ­
tums e inzusetzen .  N u n  stand e r  h ier a n  der 
G renze, u nd se i n  a lter Freu nd,  der Pa rteisekre ­
tär, wa r  n icht ganz  u n bete i l igt da ran  . 
Von m a n chem der Be rge h ier oben kon nte man 
b is  zum Eckerkrug sehen ,  dort waren d i e  Fa l ­
ken bergs z u  H ause .  U nd von dort a u s  war Artur 
Fa l ken berg von J ug e nd an  Tag für  Tag zu Fuß 
nach  l lsen b u rg ge laufen u nd hatte i n  der l lsen ­
b u rger H ütte vor den Feuern gesta nden .  B is er 
Ende der zwanz iger  J a h re h i nausgeworfen 
worden war. Arbe itersportler wa ren der D i rek­
t ion  n icht gene h m ;  u nd wenn s ie es ,  wie Artur  
Fa lken berg, auch noch m i t  den Kom m u n isten 
h ie lten u n d  Sport und Po l i t i k  m i schten,  kon nte 
n u r  der H i nauswu rf he lfen .  So wu rde aus dem 
H üttenmann  e in Wa lda rbeiter .  Der l lsen bu rger 
O berförster hatte i h n  e i ngestel lt, a ls i h m  a l l e  
Leute i n  d ie R ü stu ngs industr ie davo n l iefen, 



n ic ht, o h ne zu drohen,  daß d ie Arbeit i m  Wa lde 
eine G n ade se i ,  der s ich j eder würd ig zu er­
weisen h a be.  Er  hatte später auch noch den 
Parte isekretär e i ngeste l lt, der noch l ä nger ar­
beits los gewesen war u nd frü her zum Betr iebs­
rat der l l sen bu rger H ütte gehört h atte. S ie er­
w iesen s ich  be inahe zehn J a h re a ls w ü rd ig .  
D a n n  a ber weigerten s i e  s i ch  m it i h rem Arbeits­
kameraden Wa lter H öfer, · a ls Vol ksstu rmmän ner 
d ie Festu ng H a rz zu verte id igen .  D er Ober­
förster zah lte se inen Kampfesw i l len  m i t  dem 
Leben ,  se ine H o lzfä l l er verba rgen s ich . 
l n  der heut igen Nacht h ielten sie Ausschau  
nach  G renzverletzern, u nd der j ü ngste u n ter 
i h nen ,  Walter H öfer, hörte das le i se, g l e i ch ­
m ä ßige Motorengeräusch des le ichten Lkw a ls 
erster .  
" D as scha l lt vom Woldsberg herü ber. Da hat  
e i ner d ie Straße ver lassen u nd fährt a uf e i ner 
Sch ne ise. Wenn er herüber w i l l , muß er d ie 
C haussee u nd d ie Ecker h i nter dem Forsthaus 
kreuzen .  E i nen anderen Ü berga ng h at er  
n i ch t  . . . . .  
" Den Kerl schnappen w i r. D iesmal  entwischt er 
n icht .  Der rutscht auf der g l e ichen R oute wie 
vor  v ierzeh n  Tagen ü ber d ie Zo nengrenze. E in  
a lter H ase ."  
D ie be iden G renzer u nd der Pa rte i sekretär haste­
ten ged u c kt an den ha l bhohen F ichtenbestä n ­
den des B re iten Berges h i nab  zur  La ndstra ße . 
Fa l kenberg nahm se inen Ka rab i ner von der 
Schu lter. 
" D u  l äufst weiter nach u nten, Walter ' ' ,  sagte 
er zu H öfer, "oh ne Aufentha lt u nd schne l l .  
Dort l i egt Sche i tho lz .  Wenn  noch  Zeit ist, lege 
e ine Sperre. Die h a lten n i cht an ,  wenn s ie a n ­
gerufen werden .  Ob i c h  d ie  Reifen t reffe, we iß  
ich auch  n icht .  Auf jed en Fa l l  gehst du so i n  
Deckung,  daß du  n i c ht gesehen w i rst. Ich ha lte 
den Wagen an .  Wenn er aus d em Walde h era us­
kommt, ste l le ich m ich  auf d ie Fa hrba h n . "  
H öfer spu rtete davon .  

"Du  s ich erst d ie Straßen h ier oben .  Fa l ls d ie 
Karre das Eckertal h i na ufkommt, neh men wir 
s ie i n  d ie K lem me. Paß auf d ich auf . "  
Fa l ken berg st ieß den Pa rte isekretär gutmüt ig an 
u nd ra n n te d ie l etzten fü nfzig M eter b is zur 
E i n m ü nd u ng e i nes schma len Wald pfades d ie 
Straße h i nab .  D er Wagen war bereits sehr na he, 
er l i ef fast l aut los. Der Fah rer nützte d ie ab­
fa l l ende Strecke u nd fu hr  o h ne Gas. Jetzt 
schob s ich d ie  M otorh a u be aus dem Wa ldes­
d u n kel  a uf den he l len Stri ch der Straße. E i nen 
M oment wurde der M otor l auter, dann ku rvte 
der u n be leuchtete Wagen sch a u ke l nd herü ber 
u nd rol lte le icht bergab .  Fa l ken berg stand 
wen ige Meter weiter un ten u nd l ieß se i ne 
Stab laterne auf leuchten . 
" Stop ! "  
E r  g l a u bte, zwei Köpfe h i nter der Wi ndschutz­
sche ibe zu erkennen .  Dann schoß ihm das 
g re l l e  L icht  der p lötzl ich  aufgeblendeten Sche i n ­
werfer i ns G es icht, und der Wagen machte e inen 
gewalt igen Satz. Fa l kenberg war vorbereitet. 
Er  warf s i ch zur Seite u nd gab e i nen Sch uß ab.  
Die Berge warfen das Echo h a l l end zurück.  
Zur  g le i chen Zeit hörte er das G epolter trockener 
Sche ite von u nten her .  Was er n icht  hören 
kon nte, wa ren Sa nders wütende F l üche .  
" M ist !  D i e  däm l iche B a nde hat den Weg ver­
l egt. Fahr  drüber weg ! "  
" Rä u m  d ie  Sche ite weg ! S i e  zersch l agen m i r  
d ie Re i fen . "  
Tra ppe bremste. Sch atteng le ich sprang Sander 
aus  der Fa h rerkab i ne. M a n  hörte, wie H o lz 
be iseite gerä u mt wurde .  Fa lken berg war heran .  
De r  he l le M a ntel Sanders ze ic hnete s i ch  ab wie 
eine Z ie lsche ibe .  
" Stehenb le i ben ! H ände hoch I "  
Fa lken berg h ie lt  den Karab i ner im  Ansch l ag 
u nd bl i eb h i nter dem geöffneten Wagensch lag 
stehen .  Er a h nte, daß ein zweiter Mann  in  der 
Ka b i ne saß, nu r  e i nen S i tz bre it von i hm ent­
fernt u nd ein wenig hö her. Er hatte das Gefüh l ,  
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daß der Atem d i eses M a nnes se i nen Nacken 
streifte. D a n n  federte er zu rück .  Der H a ndkanten ­
sch lag warf i h m  n u r  d ie  M ütze h eru nter, a ber 
der b u l l ige Kerl sch l ug sofort ein zweites Ma l  
zu  u nd warf s ich a uf i hn .  Trap pe war  e in  ge ­
sch u lter Ki l l er. 
S ie wälzten s i ch ü bere i nander ro l lend im 
Straßenstau b. D er R iemen des Ka rab i ners ver­
hedderte sich, die Waffe h i nderte Fa lkenberg, 
den l i n ken Arm zu gebrauchen .  Sein Geg ner 
drückte ihm d ie Daumen a uf d ie H a lssch lag ­
ader.  Artur  Fa l kenberg sch r ie vor Schmerz. Als 
se i n  Widersta nd erl a h mte, ram mte Trappe i h m  
d ie Faust zwischen d ie Augen .  D e n  aufheu len ­
den M otor hörte Fa lkoo berg n i cht. Aber er 
spü rte, daß s ich d er mörder ische Gr iff  an se i nem 
H a lse ge lockert h atte u nd daß se in Bewußtsein 
zu rückkehrte. Als der auf ihm kn iende M a n n  
s i c h  erheben wol l te, k l ammerte e r  s ich an i h n .  
Se ine H ände kra l lten s i c h  an d e n  Rockauf­
sch l ägen fest. Da geschah es .  Es gab e in 
knackendes Geräusch .  Der Mann m it dem he l len 
M a ntel hatte den Wagen a n ro l l en lassen .  Der 
H i nterre i fen ho lperte ü ber Trappes Fuß u nd 
zerma lmte den Knöche l .  
Sander gab Vol lgas. Der Wagen raste d ie Straße 
h i nab.  E i n ige Schüsse f ie len .  Sander zog den 
Nacken ein .  Nach h u ndert M etern bemerkte er ,  
daß der Lkw sch l i ngerte. - Sie haben d ie 
Re ifen zerschossen ! d u rchzuckte es i h n .  E rst 
a ls das rechte Vorderrad schon i m  f lachen Stra ­
ßengraben e insank, nahm er den Fuß vom G as ­
hebe l .  I m  Kn i rschen und  B rechen des  s i ch  
übersch lagenden Wagens st ieß se in  Kopf d u rch 
d ie sp l itternde Windsch utzsche ibe. Er bemerkte 
n i c ht e i n ma l ,  daß i h m  das B l ut aus den Sch n itt­
wu nden in  den Kragen ra nn ,  er st ieß d ie Kabi ­
nentür  a uf. M it äußerster Kraft befreite er se ine 
e ingek lemmten F ü ße u nd k letterte i ns Freie.  
Sein H i rn reag ierte b l i tzschne l l :  ln den Wald I 
L i n ks re in d u rch den Bach I 
Es p l antschte l aut, a ls er d as ka um kn iet iefe 

Wasser du rchwatete. Er wußte, d ie andere Se ite 
d rüben war d ie Rettung .  Wenn d ie  Sch ießerei 
die br i t ischen Patro u i l len n i cht auf Trab ge­
bracht hat, dachte er, g i bt es auf d ieser be­
sch issenen Weit ke i ne G erecht igkeit mehr. An 
Trappe verschwendete er n icht e i nen Gedanken .  
Er r i ß  se i nen  he l len M antel heru nter. D ie ge­
r inge Strömung re ichte n i cht aus, i h n  im Wasser 
fortzuschwemmen.  Der Mantel  bl ieb auf den 
Kiese ln  hängen .  
Sa nder h ielt s i ch am G estrü pp der  B üsche fest 
u nd versuchte, am Ste i l h a ng h i naufzuk l i mmen.  
Es kostete Zeit, se i n  Atem g i ng stoßwei se, und 
d ie  Kraft verl ieß i h n .  Als der An ruf kam, gr i ff er 
i nst i nktiv zur  Waffe. Vergebl ich .  Er hatte d ie 
schwerka l i br ige P isto le schon bei der Anfahrt 
in d ie M anteltasche gesteckt. Sie lag im Wasser. 
H öfer sta nd am Stra ßenra nd . 
" Kommen S ie zu rück ! Ich sch ieße ! "  
Sander u nternahm e i ne letzte Anstrengung .  Es 
ge lang i h m, d ie Bösch u ng zu ü berwi nden.  Als 
H öfers Schuß fiel, bl ieb er im U nterholz l iegen.  
D ie D u n kel heit u nd das wuchernde Gestrü pp 
deckten i h n .  
Ü bera l l  k lebte B l ut. E r  tastete s ich ab. Jetzt 
erst d ra ngen d ie Schmerzen der Schn ittwunden 
u nd der Verstauchu ngen in se in  Bewu ßtse in, 
u nd es g i ng i h m  brennendhe iß du rch den Kör­
per, bevor i hn se i n  Denken verl ieß. 
Oben,  an  der le ichten B iegu ng der Straße, war 
der Zwe i ka m pf zu Ende.  Als Fa l ken berg s ich 
aufr ichtete, b l i ckte er i n  e i ne P isto lenmünd u ng .  
Tra ppe lag  auf  der  Seite, e r  hatte das  Kn ie des 
rechten Be ines krampfhaft b is fast zum K inn 
angezogen .  
" B le ib  l i egen  I "  sch rie e r  Fa l ken berg an u nd r iß  
an der  P i stole, u m  d u rchzu laden .  " D ich nehme 
ich best i m mt noch m it I "  
Fa l kenberg pra l lte zurück. Se in Karab iner sch len­
kerte wie e i ne Lanze herum.  Der La uf st ieß dem 
sich vor Schmerz krü mmenden Trappe genau 
gegen den hervorstehenden H a lsknorpeL ln 
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d iesem M oment war auch schon der hera n ­
gekommene Parte isekretär ü ber d e m  brü l l enden 
S S - M a n n  u nd sch l ug i h m  d ie Waffe a us den 
H ä nden .  
Er ha lf Fa l ken berg a uf d ie Füße.  
" H ast du  etwas a bbekommen ? "  
Statt e iner Antwort sagte Fa lken berg : " D er h atte 
d ie Be ine  u nter dem Wagen, weg kann  er n icht.  
Suchen wir  H öfer. Dort u n ten h at's ja gekn a l lt . "  
"Ob du he i l  b i st, habe ich gefragt . "  
" I ch g l a u be ja .  - Komm ! "  
" E rst s ichern w i r  u ns den h ier ma l .  Der haut 
sonst ab, u nd wenn er auf Dre ien statt a uf a l len 
V ieren kr iechen m ü ßte . "  
Fa l kenberg sch n a l lte d en R iemen se i nes Kara ­
b i n ers ab  u nd k n ü pfte i h n  z u  e iner Sch l i nge . .  
Trappe trat nach i hm .  M it le idslos band i h m  
Fa l kenberg d ie Arme a uf d e m  R ü c ken zusa m ­
m e n .  Der M a n n  sch ä u mte vor Wut. E s  n ützte 
n i chts. Der Parte isekretär drückte i h n  n i eder .  
Dann e i lten d ie Freu nde d ie Straße h i nab  u nd 
riefen nach H öfer. 
" H ierher ! "  a ntwortete H öfer. " E i ner von den 
Paschern muß d rü ben i n  den Büsch en l iegen .  
Seid vors icht ig ! "  
A m  jense it igen H a ng war es ganz sti l l .  N ur das 
le ise G l uckern des Wassers im Bach lauf war zu 
hören,  u nd auf dem west l ich a nste igenden 
Waldge lände des H a rzburger Forstes wurde es 
lebend ig .  Auf dem Woldsberg u nd von der Katt ­
näse her sah man Sche inwerfer au fb l itzen .  
" Der B u rsche l i egt ganz  i n  der N ähe .  Wi r  ho len 
i h n  zurück. Wenn d ie E n g l änder erst ran s i nd ,  
nehmen d ie ihn i n  Obhut . "  
H öfer sah Fa lken berg und  den Parte isekretär 
fordernd a n .  D er Pa rte i sekretär zögerte e i nen 
Augenb l i ck .  
" H ast recht .  Wi r  l assen es  dara uf a n ko m ­
men . . .  " 
Sa nder lag n u r  wen ige M eter vom Bachufer 
entfernt, er war bewußt los. Er l ag auf  d em R ü k­
ken, u nd daß er Sa nder h ieß, las Fa l kenberg 



auf  e i nem B r iefumsc h lag ,  den er i n  se i n er B r ief ­
tasche fa nd . . . L ieber Soh n ", sch r ieb der  a lte 
Sander  an seinen E i nz igen ,  , .w i r  warten noch 
i m mer auf  d en angekünd igten Besuch . . .  " 
.. A l les, was d er Kerl sonst noch an Pap ieren 
m it s ich  herumträgt, sta m mt von den Am is. S ie  
s i nd  sch l a u ,  aber auch  wieder n icht zu sch l au .  
I h r  Pap ier ist zu g ut .  D ie Ausweise, d ie s i e  aus ­
geste l lt h aben,  s i nd ke in  echtes Nachkr iegs ­
produ kt D ie Pap ierq ua l ität - das i st Fr iedens­
ware . "  
Fa l ken berg lachte l aut los .  Er  löschte se i ne Stab­
lampe u nd steckte d i e  Papiere ei n . . . Schaffen wi r  
H errn Sa nder a uf u n sere Seite ."  
Ka um hatten s ie  Sander h i nter dem Wagen am 
Waldrande n i edergelegt, a l s  d ie eng l i schen 
M i l i tärpo l iz i sten a m  anderen Ufer  des  Baches 
a uftauchten . 
.. D i e  Tommys haben Laternen fast wie  F lak ­
Sche i nwerfer", g r i nste Höfer . . . Es ist gut. daß 
der Wagen n i c ht d rüben a n  der Wasserseite 
u m kippte. Wir  h ätten Ärger. " 
.. Kr iegen wi r  jetzt auch", sagte der  Partei sekre­
tär  . . . D u  b ist der  j ü ngste, Wa lter. H au ab. Ver ­
stän d ige d i e  sowjet ischen G enossen i n  l lsen ­
bu rg .  H ier w i rd es m u l m ig .  D ie haben ja ganze 
Geschwader au fgeboten . La uf, was du  
kannst . . .  " 
P lötz l i ch  w u rde Gesc h re i  l a ut. D ie marker­
sch ütternden H i lferufe des o ben am Wal d ra nd 
l iegenden Trappe e lektr is ie rten d ie Eng l änder  
förm l i ch  . 
.. Was i st das ?" 
E i ner rutschte den H ang herab u nd wol l te i n  
d a s  Wasser ste igen .  
. .  Zurück ! Ke inen Sch r itt a uf u nser Geb iet ! "  · 

J etzt sch r i e  auch Sa nder. Er war aus  d er Be­
wußt los igke it  erwacht u nd heu l te aus Le ibes­
kräften . 
.. H a lt d i e  K lappe ! "  fuh r  i h n  Fa l ken berg vo l ler 
Wut an . . . E u re Tr icks z iehen n icht . "  Er wandte 
sich an  H öfer :  . .  H o le H i lfe ! "  

H öfer setzte s ich i n  Beweg u ng .  E r  gab das 
letzte. Se ine G enossen standen den Eng l ändern 
gegen ü ber, d ie a nsche i nend ü ber Funk weitere 
Verstärku ngen heranho lten .  Der Zonengrenz­
stre i fen  von Abbenrode bis zum Torfhaus 
w imme lte von br i t ischen So ldaten.  Der Parte i ­
sekretär war zurückgegangen u nd hatte s ich ,  
den Karab i ner auf den Kn ien ,  neben dem i n ­
zwischen vom wüsten Gebrü l l  erschöpften 
Tra ppe n iederge lassen .  Zweima l  hatte er ge­
d ro ht, er w ü rde sofort sch ießen, wenn e iner d ie 
Straße ü bersch re i ten würde. G enau dort, wo 
d ie Festgenommenen m it i h rem Lkw d ie Schne ise 
hera-bgekommen waren, sta nd jetzt e in  br it ischer 
Jeep.  Seine Sche inwerft;Jr suchten den Wa ld ­
rand  ab .  S ie  fanden den  verdeckt sitzenden 
Parte isekretär  n icht .  
Auch Fa l kenberg antwortete den Eng lä ndern 
n icht  mehr. Er stand h i nter dem Wagen in 
Decku ng u nd achtete a uf jedes Geräusch. Der 
Verwu ndete hatte s ich beru h igt. Fa lkenberg 
h atte i h n  n u r  noch e i n ma l  gefragt, ob er sta rke 
Schmerzen habe. l n  e iner A nwa n d l u ng von 
Wa hrhe its l iebe h atte Sander verne int, g le ich 
d a rauf jedoch wieder l aut um H i l fe gerufen u nd 
u nf l ät ige Sch i m pfworte ausgestoßen .  
I m mer w ieder sch rie e r :  . .  M a n  l äßt m ich ver­
o l uten ! Man l äßt mich verbl uten I Sch l äc hter I "  
D e r  Sch uft s i m u l iert, dachte Fa l ken berg .  Er 
l euchtete Sa nder a n .  
. .  D u  gehst n icht e i n .  U nd w e n n  so lche Rabau­
ken wie du  e i nen ganzen E i mer B l ut verl ieren ­
ih r  seid Stehaufm ä n n chen", sagte er gr i mm ig .  
Es war zu sehen ,  daß Sa nder wie e i ne Feder ge­
span nt auf  e i nen Augenbl ick der  U n achtsa m ­
keit wartete, u m  a ufzuschne l l en .  
. .  Mach e s  d i r  l i eber bequem.  E i ne  Bewegu ng,  
e i ne  e i nz ige - ich h a be noch v ier  Schuß i n  der  
Kammer . . .  " 

Fa lkenberg sta nd und stand ,  und se ine G l ieder 
wurden ste if .  Als d ie Jeeps end l ich hera n  waren, 
fiel es i h m  schwer, s ich  die Be i ne  zu vertreten . 
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Leutnant Sch u m i l ow von der K re i skommand an ­
tur  l ieß d ie auf  dem M a n nschaftswagen mon ­
t ierten Sche i nwerfer e inscha lten .  Der  Wa ld war 
tag he l l  er leuchtet. 
Sch u m i low war j u ng und geschme id ig .  Freu n d ­
schaft l ich k lopfte e r  Fa lken berg auf  d ie Sch u lter. 
. .  Pr ima gemacht" ,  er sprach ein h a rtk l i ngendes 
u nd ro l lendes Sch u ldeutsch ,  . ,ganz pr i ma .  Wa l ­
ter Höfer hat schon erzäh lt .  Zuerst l aden wi r  
jetzt d ie zwe i  Autoleute auf  me ine  Auto­
masch i ne. Dann h eben w i r  Wagen aus G raben .  
U nd zu Punkt d re i  sagen w i r  zu u nsere Al l i ie rte : 
Pasch l i ,  geht ,  Wagen unsere Beute. Son n i boys 
auch .  Gu t ?" 
Er lachte herzhaft u nd erte i l te Befeh le .  Se ine  
Soldaten sta nden in  la nger Re ihe  ent l ang  der 
Stra ße. E in br i t ischer Off iz ier beg a n n  auf 
deutsch eine U nterh a ltung ,  brach  sie a ber ab,  
a ls Sch u m i l ow nur in  se i ner M uttersprache a nt -
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wortete. Er  m ischte se i nen s i b i r i schen  D ia l ekt 
m it deutschen Wortbrocken,  daß  er vö l l ig u n ­
verstä n d l i ch wurde .  
E i n ige Soldaten t rugen  Sa nder zu i h rem M a n n ­
schaftswagen .  Sander setzte s ich  z u r  Webr, 
und  es ste l lte s ich  heraus,  daß  er a ußer den 
Schn ittwu nden u nd e i n igen a rgen Versta u ch u n ­
gen u nverwundet war .  H öfers Sch uß  hatte i h n  
nu r  i m  N acken gestre i ft .  E i ne andere Gru ppe 
sch leppte Trappe auf  e ine r  Zeltba h n  hera n .  Er  
war u nfäh ig ,  au fzusteh en .  Se in Fuß war mehr ­
fach gebrochen .  Trap pe w i mmerte und ver­
l angte e i nen  Arzt. 
. . Kr iegst du, wir fah ren nach  Wern igerode. H ast 
n u n  sowieso Zeit, d i ch ausz u ku r ieren.  Zum 
Nachdenken auch ,  v ie l Ze it" ,  redete S ch u m i l ow 
i h m  zu .  
I nzwischen u ntersuchten Fa l ken berg, H öfer 
und  der Parte isekretär d ie Lad u ng des Lkw. Der 



I n h a lt der  festversch n ü rten Säcke füh lte s ich  
e igenart ig  a n  . 
. ,U ndef i n ierbar .  Was mag da d r i n  se in ?" Fa l ­
kenberg zog e i nen Sack u nter der P l a ne des 
u mgestü rzten Wagens hervor u nd riß d i e  B i n ­
d u ng a uf. Se ine H a nd h ielt e i n  m it B a n kba n ­
derole versehenes Ge ldpa ket hoch . . . Ge ld ! "  
Der Parte isekretär  sog d i e  Luft pfeifend d u rch 
d ie  N ase.  Auch er r iß e i nen Sack a uf. Zeh n ­
ma rksche i ne, Zwa nz igmarksche ine, Fü nfzig ­
ma rksche ine, gebü ndelt, a bgezäh lte, zerkn itterte 
Sche i ne, noch g latte, fast neue Sche i ne, G eld ,  
v ie l  Ge ld .  
D i e  Lad u ng gab  ke i n  R ätsel a uf .  A l le  auf e i nma l  
redend,  umstanden d i e  Freu nde jetzt Leutnant 
Schum i l ow.  
. .  G utes G eschen k", sagte der Leutna nt höhn isch,  
. , M i l l i onengeschenk. Währu ngsreform in  Bonn .  
Ge ld o h ne Wert i n  Fran kfurt u nd Kö ln .  G eld 
g roßen  Wert in H a l le  u nd Le ipz ig .  A lso fah ren 
wi r  nach H a l l e, fah ren nach Le ipz ig .  Bank in  
Fra nkfu rt sammelt, Bank i n  Kö l n  sammelt, 
B a nk in H a n nover sammelt .  G eschäft gu tt . . .  " 
Sch u mi l ow las d i e  B anderolen aus versc h i ede­
nen Säcken u nd wiegte den Kopf . 
.. K la rer Fa l l .  D i e  Ganoven ü berschwemmen 
jetzt unsere Zone m it dem d r ü ben u n g ü lt igen 

Ge ld .  Ehe wir  reag ieren können ,  schaffen sie 
noch R i esensu m men d i eser Maku latur herüber. 
S ie wol l en bei uns a l les d u rche i n a nderbr i ngen .  
Da h ä ngen a l le d r i n, Deutsche, Eng l änder und 
Am is. D er Zweck l i egt a uf der H a nd, e in  organ i ­
s ierter Ge ldtransport S ie wo l l en d ie Währung 
bei u ns noch weiter r u i n ieren, d ie Wi rtschaft 
stö ren ,  d ie I nf lat ion a nsch ieben .  Das ist i h re 
H i l fe für d i e  B rüder u nd Schwestern in der 
Sowjetzone . . .  " 
Der Parteisekretär schüttete den I n ha lt des von 
i h m  geöffneten Sackes auf die Straße. D ie 
Ge ldbü ndel  lagen zu H u nderten verstreut im 
Straßenstau b, Zeh nmarksche i ne, Zwa nz igmark ­
sche i ne, Fü nfz igmarksche i ne. Der  Parteisekretär 
seufzte I a ut .  
. .  Was werden d ie noch erfi nden, u ns zu h i ndern, 
e i n en anderen, e i nen besseren Weg zu gehen ?"  
D rüben,  am anderen Bach ufer der Ecker, standen 
eng l ische Off iz iere. Un ter i h nen stand e in  Herr 
im Trenchcoat. Er redete u nd redete u nd gest i ­
ku l ierte. Es  war Vandenberg .  
. .  Wi r  werden euch a l l e  schwer enttäuschen,  
euch a l l e", r ief Fa l kenberg h i n ü ber . . . E i n iges 
ha ben wi r  ge lernt, was u ns noch feh lt, ho len 
wir nach .  Al les ho len  wir nach ! I h r  werdet es 
n i c ht schaffen ,  u ns fert igzumachen ,  n ie meh r , . .  



JAH R ES CH R O N I K  

1 970 
1 .  
B RAZZAV I LLE  Ausrufung  der Vol ksrepub l i k  
Kongo .  
N E U - D E L H I  I nd ischer U n ionsstaat Kera la ver­
w i rk l i cht Landreform, beseit igt pr ivaten G roß-
g rund  besitz. 
8. 
B RAZZAV I L L E/ B ER LI N  Vere i n baru ng ü ber d ie  
Aufnahme vo l ler d i plomat ischer Bez iehu n gen 
zw ischen der Volksrepu b l i k  Kongo u nd der 
D D R .  
1 3.-1 7. 
M O S KAU Kosmos- Sem ina r  am I nst itut für  Kos­
mosforsch u ng der Akademie der Wissenschaf-
ten der U d S S R  m it Wissenschaft l ern aus  den 
soz ia l ist ischen Ländern . 
1 4.-1 5.  

1 .  M OS KAU Treffen von Vertretern a us 28 kom-
B E R L I N  N eujah rsbotschaft des Vorsitzenden m u n ist ischen und Arbeiterparteien E u ro pas zu 
des Staatsrates der D D R  Walter U l br icht. Fragen der eu ropä ischen S icherhe it .  
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1 5. 
LAG OS Ende des B ürgerkrieges i n  N iger ia .  
1 8. 
N E U - D E L H I E i n we i h u ng des e rsten ind ischen 
Atomkraftwerkes Ta rapu r. 
1 9. 
B E R LI N  D D R  u nterbre itet Vertragsentw u rf  u nd 
er l äutert Standpunkt der D D R  zur  Frage der 
S i cheru ng des Friedens d u rch  Absch l uß  e i nes 
Vertrages ü ber Aufna hme g le i chberecht igter 
Beziehu ngen zwischen den beiden deutschen 
Staaten auf der G ru nd lage d es Völkerrechts. 
28.-30. 
M O S KA U/ B E R LI N  7. Tagung  der Par i tät ischen 
Regieru ngsko m mission D D R - U d S S R  i n  M os­
kau .  
A LG I E R  Eröff n u ng d er ersten Tech n ischen 
Hochsc h u l e  A lger iens.  
29. 1 .-2. 2 .  
P RAG I nternat iona le Tag ung d es W G B .  
31 . 
M O S KA U  Tag u ng des I nternat io na l en Zentrums 
für w issenschaft l i che u nd tech n ische I nfor ma ­
t ion  i m  R G W  i n  M oska u .  

3 .  
TO K I O  J a pan unterzeich n et Kernwaffen - Sperr­
vertrag .  
6.-7. 
B E R L I N  5. KDT- Kongreß in Ber l i n .  
7.-9. 
KAI R O  G i pfelkonferenz der arabischen Länder 
i n  Ka i ro .  
1 1 .  
TO K I O  Start des ersten japan ischen kü nst l ichen 
E rdtrabanten a ls  Wetterforschu ngs- Sate l l it 
1 7. 
G.E N F  Beg i n n  der Beratu ngen des 25- Staaten ­
Abrüstu ngs-Ausschusses i n  G enf. 
24.-25. 
S O F IA  Treffen der Vert reter komm u n ist ischer 
u nd Arbeiterparteien soz ia l ist ischer Länder in 
Sofia .  
24.-26. 
M O S KA U  I nternat iona le theoret ische Konfe­
renz :  . .  Der Len i n ismus u nd d ie revo lut ionäre 
Weltbeweg ung" .  
24.-27. 
M O S KA U  45. S itzu ng des RGW- Exekut ivkomi ­
tees. 

1 .-1 0. 
B E R L I N  Le ipz iger Frühjah rsmesse. 
3.�. 
P RAG Beratu ng der R G W - Länder ü ber I nter­
kosmos- Program m .  
6.-7. 
B E R LI N  XXX. Deutsche Arbe iterkonferenz i n  
Lei pz ig .  
7 .  
LU SAKA Sambia  nat iona l is iert aus länd ische 
Fa rmen .  
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1 4. 
TO K IO  E röffn u ng der EXPO 70 in Osaka . 
1 5. 
B E LFAST Wiederg ründung der Kom m u n i st i ­
schen Parte i  I r l a nds .  
M O S KAU Sowjet ischen Wissenschaft le rn ge­
l i ngt im  Vere i n i gten I nstitut für Kernfo rsc h u ng i n  
D u bna d ie U mwand l u ng von Protonen i n  N eu ­
tronen .  
1 9. 
B E R L I N / B O N N  Treffen des Vors itzenden des 
M i n isterrates der D D R  m it dem Kanz ler der B R D  
i n  Erfu rt .  
20. 
P H N O M - P E N H  Rechtsputsch gegen Reg ierung 
i n  Kambodscha .  
22. 
B E R L I N  Komm u n a l wa h len i n  der D D R. 
24. 
B E R LI N  Konst i tu ie rung des D D R - Komitees für 
eu ropä ische S icherheit .  
25. 
M O S KAU I nbetr iebnahme der 1 0. Tu rbi ne des 
weltg rößten Wasserkraftwerkes i n  Krasnojarsk. 
28.-30. 
STO C K H O LM 5 .  Weltkongreß zur Been d i g u ng 
der U SA-Aggress ion  i n  V ietna m .  
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2.-3. 
B E R L I N  Ph i losophen - Kongreß i n  Le i pz ig zum 
1 00 .  Geburtstag Len ins .  
6.-1 1 .  
H E LS I N KI Len i n - Sympos i um der U N ESCO i n  
Tampere. 
8. 
M O G A D I S C H U / B E R LI N  Vere i nba rung ü ber 
Aufna h me vol ler  d i p lomat ischer Bez ie h u n gen 
zw ischen D D R  u nd Soma l ia .  
1 0. 
KA I RO Barbar ischer M o rd an 30 K i nde'rn d u rch 
israe l ischen Luftp i ratenangriff auf ägyptische 
Sch u l e  in B a h r  e l  B akr .  
1 1 .-1 7.  
WAS H I N GTON Beabs ichtigte M o n d l a n d u ng 
des U S - Raumsch i ffes Apol lo 1 3  wegen H avar ie 
abgebrochen .  
1 8. 
BAN G U I / B E R LI N  D D R  u nd Zentra laf r ikan ische 
Repub l i k  vere i n ba ren  Herste l l u ng vol ler d i p lo­
mat ischer Bez iehu ngen .  

3 0  Kinder wurden bei einem israelischen Terrorangriff 
auf eine Schule in der VAR getötet 



22. 
D ie Weit ehrt len i n .  Zum 1 00. Geburtstag von 
Wlad im i r  l lj itsch len i n  f inden in  a l l en Tei len der 
Weit Ku ndgebu ngen,  Festveransta ltu ngen, wis­
senschaft l i che Symposien u nd Ausstel l u ngen 
statt. 
24. 
P E K I N G  Start des ersten künst l i chen E rdsate l l i ­
ten der  V R  C h ina .  
BATH U RST Westafr i kan i scher Staat G a mbia  
wi rd d u rch Volksabsti m m u ng Rep u b l i k. 
25. 
M OS KA U  Aufn a h me der Tät igke it der sowjet i ­
schen d r iftenden Stat ion No rd pol 20. 
27.-28. 
B U DAP EST Tagu ng dP.s M i l itä rrates des War­
schauer  Vertrages. 

1 .  
WAS H I N GTON Beg i nn d er U S - Aggress ion in  
Ka m bodscha .  
2.-3. 
B O N N  I nternat iona les Sem i nar  des Weltfr ie­
densrates ü ber Fasch ismus, N eofasch ismus u nd 
N eonaz ismus i n  Fra n kfurt  ( M a i n ) .  

4. 

R O M  Stre ik fast e i ner M i l l ion i ta l ien ischer Werk­
tät iger .  
WAS H I N GTON Pol izei u nd N at iona lgarde r ich ­
ten i n  Kent B l utbad u nter gegen Ausweitu ng 
der U SA - Aggress ion  i n  l ndoch ina  p rotest ieren ­
den Demonstra nten an (s .  Abb .  u nten ) .  
B U KAR EST/ B U DAP EST Schwere U nwetter­
u nd Hochwasserkatastrophen i n  R um än i en u nd 
U ngarn .  
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5.--6. 
B E R LI N  Konferenz d er H istoriker der D D R  u nd 
UdSSR z u m  25. J a h restag d er Befre i u ng des 
deutschen Volkes vom H it lerfasch ismus .  
8. 
25. Jah restag des S i eges über den deutschen 
Fasch ismus und I mper ia l ismus .  
1 2. 
B E I R UT I nvasion israel ischer Tru ppene in he iten 
in den L ibanon .  
M O S KAU XXIV .  Tag u ng des R G W  i n  Warschau .  
1 6.-1 7. 
B ER L I N  X. Arbeiterjugendkongreß in E rfu rt m it 
Delegierten u nd G ästen aus der D D R, der B R D  
und  Westber l i n .  
20. 
A LG I E R/ B E R L I N  Erweiterung der d i plomati ­
schen Beziehu ngen zwischen der D D R u nd der 
Demokrat ischen Vol ksrepub l i k  Alger ien d u rch 
Austausch von B otschaftern .  
M O S KAU E rd beben katastrophe i n  Dagestan .  
21 . 
B E R L I N / B O N N  Treffen d es Vorsitzenden des 
M i n isterrates der D D R  m it dem Kanz ler der B R D  
i n  Kasse l .  
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22. 
M A LI� / B E R LI N  Vere i n baru ng ü ber Aufnah me 
vo l ler d i p lomat ischer Bez iehu ngen zwisc h en der 
Repub l i k  der M a l ed iven u nd der D D R. 
24.-29. 
B E R LI N  5. Weltgetre ide- und  B rotko ng reß in  
D resden .  
2 5 .  
M OS KAU B eg i n n  der ersten i nternationa len 
M esse der Me ister von morgen .  
31 . 
L I MA Schweres E rd be ben i n  Peru fordert fast 
50 000 Tote. 
31 . 5 .-21 . 6. 
M EX I KO - C ITY Fußbal lweltmeistersch aften i n  
M exico.  

-
1 .-1 9. 
M O S KAU F l ug von Sojus 9 m it Kosmonauten 
Andrijan  N i ko laj ew u nd Wita l i  Sewastjanow, er ­
re ichen b i sher igen Reko rd für  kosmische Dauer­
f lüge .  



5. 
B E R L I N  E röffnu ng des fra nzösischen Wi rt ­
schaftsb ü ros i n  d er D D R  i n  Ber l i n .  
8 .  
M A D R I D  Ü ber 1 7 000 astu r ische Bergarbe iter 
im Stre ik .  
1 2. 
WAR S C HAU Besch l uß  ü ber G r ü nd u ng e i nes 
i nternat iona l en M athemat ik -Zent rums d er RGW­
Länder . 
1 2.-1 4. 
B E R LI N  1 2. Arbeiterfestsp ie le  i m  Bez i rk R o ­
stock. 
1 3. 6.-1 2. 7. 
B E R LI N  agra 70 - Landwi rtschaftsausste l l u ng 
der  D D R  i n  M a rkkleeberg.  
1 4. 
M O S KAU Wah len zum O bersten Sowjet . 
1 6. 
C O LO M B O/ B E R LI N  B esc h l u ß  zur  Aufn a h me 
vo l ler d i p lomat ischer Bez i ehu ngen zwischen 
Ceylon u nd der D D R .  
1 6.-1 8. 
B E R LI N  I nternat iona le  Wissenschaft l i che  Kon ­
ferenz des ZK  der S ED i n  Ber l i n  m it Vertretern 
aus  33 B ru derparte ien  zum Thema : D ie wac h ­
sende R o l le der kom m u n i st ischen Parte i en im  
revo lu t ionären Prozeß des Aufbau s  des Sozia l is ­
m u s  u n d  Kom m u n ismus .  
21 .-22. 
T R I  P O L I S  G i pfel konferenz a ra bischer Staats­
oberhä u pter. 
BU DA P EST Auße n m i n i sterkonferenz der War­
schauer Vertragsstaaten . 
22.-24. 
B E R LI N/ M O S KA U  8. Tag u ng der  Par ität ischen 
Regierungskom mission für ökonomische u nd 
wissenschaft l i c h - tech n ische Zusa m menarbe it 
zwischen D D R  u nd U d S S R  i n  Ber l i n .  
23. 
A M ST E R DAM I n betriebna h me des g rößten 
Rad iote leskops der Weit in Westerborg . 

23. 
TO KI O Kampftag u nd Protestdemonstrat ion in 
mehr a ls 1 000 Orten gegen den a mer ikan isch ­
japan ischen , .S i cherhe itsvertrag" .  
26. 
N EW YO R K  Fests i tz u ng a n l äß l ich des 25. J a h ­
restages d e r  U nterze ichn u ng d e r  Charta der 
Vere inten N at ionen in San Fran c isco 1 945. 

2.-3. 
M A N I LA  XV. J a h restag ung der S EATO in  Ma­
n i la besc h l ießt U SA- P lan zur  , .V ietnam is ieru ng" 
des U S - Kr ieges i n  Südvietnam.  
4 .  

B E LFAST Erneute Verschä rfung der  K lassen ­
ause i nandersetzu ngen d u rch bruta len E insatz 
br i t ischer Trup pen in Nord - I r l and .  
5 .  
WAR S C H A U / B E R U N  Freu ndschaftsku ndge­
bu ng in  Zgorzelec a n läß l ich des 20.  Jahrestages 
des Abkommens zwischen der D D R  u nd der 
VR Polen über M a rkieru ng d er Oder- Ne iße ­
Fr ied ensgrenze. 
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6. 
TR I PO L I S  Nat iona l is ierung sämt l icher Erdö l i m ­
port - u nd H a nde lsgese l lschaften d u rch d ie 
l ibysche Revo l ut ionsreg ieru ng .  
7. 
B U KA R E ST Schwere U nwetter u nd Ü ber­
schwem mu ngen r ichten erneut große Schäden 
i n  R u m ä n ien  a n .  
8. 
M OS KA U / L I MA Beg i n n  der So l idar itäts - Luft ­
brücke d u rch sowjet ische Tra nsportf lugzeuge 
zur Sofort h i lfe der vom Erdbeben schwer be­
troffenen Bevöl keru ng Perus. 
9.-1 7. 
N EW Y O R K  Weltjugendversa m m l u ng der U NO 
an läß l ich des 25 .  J a h restages der U N O  m it Tei l ­
na hme e iner D D R - Delegation .  
1 2. 
OSLO Ü berq ueru ng des Atl ant i ks m it Pa pyrus­
boot Ra 2 des N orwegers H eyerdah l  nach 
57täg iger Fahrt erfolgre ich beendet .  
1 2.-1 9. 
B E R L I N  1 3. Ostseewoche im B ez i rk Rostock .  
1 5.-1 7. 
B E R L I N  X I I I . Arbeiterkonferenz der Ostseel ä n ­
der, Norwegens u nd ls la nds in  Rostock.  
1 6. 
M OS KA U  Vol kszäh l u ng i n  der Sowjet u n ion er­
mitte lt 241 748 000 E i nwohner. 
1 7. 
M O S KA U / H  E LS I  N K l  Verl ä ngerung des Freu nd ­
schaftsvertrages U d SS R - F i n n la nd u m  20 J a h re. 
20.-26. 
B E R LI N  1 1 1 .  K i nder- u nd J ugendsparta kiade der 
D D R  in Ber l i n .  
21 . 
KAI RO I n betr iebnahme der 1 2. u nd letzten 
Kraftwerksturb ine des m it sowjet ischer H i lfe er­
bauten Assua n - Staudammes. 
25. 
TR I POL IS  Aufdeckung des von den U SA i nsze­
n ie rten Putschversuchs in Li byen .  
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26. 
P R A G  Fund  der Schäde ldec ke e i nes präh i sto ­
r ischen M enschen ,  der vor etwa 40 000 J a h ren 
lebte, i n  der K u l na - H ö h le in M äh ren .  
29. 
TE H E RAN Schweres Erdbeben in N ordost - I ran .  
31 . 
B E R L I N  Erk lä rung des D D R - M i n isterrates zum 
25 .  J a hrestag des Potsda mer Abkommens .  

1 .  
L I  MA Er laß des I nd u str iegesetzes zur  weiteren 
Verstaat l i ch ung  i n  Peru . 
2. 
N E U - D E LH I / B E R LI N  Vere in ba rung  ü ber Auf­
na hme konsu lar ischer Bez iehu ngen zwisc hen 
I nd ie n  u nd der D D R . 
3. 
LO N D O N  Ende des d re iwöc h igen G enera l ­
streiks der Docker i n  G roßbr i ta n n i en .  
6 .  
TO K I O  Protest- u n d  M a h n ku ndgeb u ngen i n  
H i rosh i ma u nd anderen Städten der Weit für d ie 
O pfer des amer ikan ischen Atombombenab­
wu rfs vor  25 J a h ren .  



6. 
WAS H I N G TO N / MA D R I D  Verl ä ngerung des 
Abkommens ü ber Aufrechte rha l tung m i l itär i ­
scher U SA - Stützpu n kte i n  Spa n ie n .  
7 .  
M O S KA U  Sta rt des E rdsate l l i ten I nterkosmos 3 .  
KA I R O/TE L  AVIV B eg i nn der  befristeten Feuer­
e i nste l l u ng an der Front zwischen VAR u nd 
Israe l .  
M A D R I D  M assenstre i k  im  Basken land u nd in 
Astur ian für soz ia le  Verbesserungen u nd Wider­
sta nd gegen das Franco - Reg ime .  
1 0. 
B E R L I N  B otschaft Walter U l br ichts an Staats ­
oberh äu pter n i chtpaktgebu ndener und  der 
N ATO a ngehörender Staaten . 
1 2. 
M OS KA U / B O N N  U nterze ic h n u ng e i nes Ge­
wa ltverz ichtsvertrages zwischen der  UdSSR 
u nd d er B R D  i n  M oskau .  
B E R L I N  Konst i tu ie rung des Komitees fü r  Kör­
perku ltur u nd Sport der D D R .  
1 3. 
M OS KA U / B E R LI N  Absch luß e ines Reg ieru ngs­
abkommens zwischen UdSSR und D D R  ü ber  
Fest legu ngen zur  Koord i n ierung der Vol ksw i rt­
schaftspläne für  1 97 1 -1 975. 

Der im A tlantik versenkte USA -Nervengasfrachter 

1 7. 
M OS KAU Start der i nterp la netaren Stat ion 
Venus 7 ( b isher schwerste Ven ussonde) .  
1 8. 
WAS H I N GTON Trotz weltweiten Protestes ver­
sen kt U SA- Regierung nur 240 km von den Baha­
mas  entfernt a l tes Frachtsch i ff m it 1 2  000 Ner­
vengas- G ra naten im At lant ik .  
20. 
M OS KAU Tag u ng des Po l i t ischen Beratenden 
Ausschusses der Te i l neh merstaaten des War­
schauer Vertrages in M oskau .  
22.-29. 
B E R LI N  V I I I . I nternat iona ler  H egei - Kong reß i n  
Ber l i n  m it Te i lnehmern a u s  25 Ländern .  
24. 
W I E N / B E R U N  E röff n u ng österre ich ischer H a n ­
de lsvert retu ng i n  der H au ptstadt d e r  D D R . 
25.-28. 
STO C K H O LM Ko nferenz der Ostsee -An l ieger­
staaten ü ber Ver h i nderung u nd Bekämpfu ng 
der Verseh rn utzu ng der Ostsee u nd des Katte­
gatt ( B R D  sch l ießt s ich a us) . 
26. 
WAS H I N GTON U SA - Senat l ehnt Antrag ü ber 
Verbot we iterer Anwend ung chem ischer Kampf­
stoffe d u rch die U.SA ab.  
29. 8.-6. 9.  
B E R LI N  Le i pz iger He rbstmesse. 
30. 8.-5. 9. 
M O N TR EA L  V. Genera l konferenz der Weltverei ­
n i g u ng der U n iversitäten m it D D R - Bete i l i gung .  

S E PT E M B E R  

1 .-2. 
B E R LI N  I nternat iona les Ko l loq u i um des Welt­
fr iedensrates in  Potsdam ü ber d ie aktuel le Be­
deutu ng des Potsdamer Abkommens für Fr ieden 
u nd S icherhe it i n  E u ropa .  
1 .-3. 
A D D I S -A B E BA 7 .  G i pfelkonferenz der OAU.  
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4. 
SANTIAGO Ü berwält igender Wah ls ieg der U n i ­
dad Popu lar i n  C h i le m it geme insa mem Kand i ­
daten D r .  A l l ende.  
4.-5. 
B E R LI N  XXX I .  D eutsche Arbeiterkonferenz m it 
1 300 Tei l nehmern aus  Westdeutsch l and,  West­
berl i n  und D D R  i n  Le ipz ig . 
5. 
B O N N  Reva nch ist ischer . .  Vertr ieben enkongreß" 
i n  I ngo lstadt ruft westdeutsches Rechtskartel l  
zum Widerstand gegen M oskauer G enera lver­
z ichtsvertrag auf .  
8.-1 0. 
LU SA KA B i sher g rößte G i pfelko nferenz n icht ­
paktgebu ndener Staate n .  
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9. 
C O N A K R Y/ B E R L I N  Vere i n ba ru ng ü ber Auf­
n a h me vo l ler  d ip lomat ischer Bez ieh u n g en zwi ­
schen der D D R  u nd der Republ i k  G u i nea .  
1 0. 
M O S KAU E röffn u ng der Ausstel l u n g  . ,Che­
m ie 70" m it 2 000 F i rmen u n d  Org a n isat ionen  
aus  24 Ländern der Weit i n  Moskau .  
M O S KAU G rü nd u ng der I nternat io n a l en I nve­
st i t ionsban k  des R G W. 
1 1 .  
B O N N  E rweiteru ng des Rechtskarte l l s  d u rch 
Kon st i tu ieru ng rechtsger ichteter F D P - Po l i t i ker 
zur N at iona l - L ibera len  Akt ion ( N LA ) .  
1 2.-20. 
M O S KA U  F lug  der automat ischen Stat ion  
L u n a  1 6  m it weicher La nd u ng a uf dem M o nd .  
1 5. 

WAS H I N GTON B eg i n n  des Massenstre i ks von 
ü ber 3 50 000 Arbeitern bei G enera l  M otors .  
N EW YO R K  Eröff n u ng der  25 .  U N O -Vo l lver­
sam m l u n g .  
B E R L I N  G r ü n d u n g  d e r  Akademie  d e r  Pädago­
g ischen Wissenschaften d er' D D R . 
1 8.--31 . 
G E N F  Te i l n a h me e i n er D D R - R eg i eru ngsde lega­
t ion  a n  der Konferenz des Abrüst u n gsaus­
schusses i n  G e nf .  
1 9. 
WAS H I N GTON U S - Präs ident N ixon droht a uf 
P ressekonferenz i n  Ch icago m it bewaffneter 
U SA- I ntervent ion in Jo rd a n ien .  
20. 
AM MAN Zusp i tzu ng der Ause i n a ndersetzu ngen 
versch i edener Kräftegru ppen i n  Jord a n ie n .  
LO N D O N  G rü nd u ng e i ner D D R - Sekt ion  der 
Londoner H andelskam mer d u rch 1 50 br it ische 
I nd u str ieu nterneh men u nd B a nken . 
24. 
M O S KAU Weiche La nd u ng des R ückkehr ­
Apparats von Luna  1 6  m it M o nd geste i nsproben 
in Kasachstan .  



26. 
R O M  M assenprotest i n  I ta l i en  gegen N ixan ­
Besuch auf 6 .  U S - F lotte i m  M itte l meer zur  Sch ü ­
ru ng der Kr i se i n  J o rdan ien .  
28. 
KA I R O G a m a l  Abdel N asser verstorbe n .  
28.-30. 
B U DA P EST Treffen der Vertreter von 45 kom ­
m u n i st ischen u n d  Arbeiterparteien zum M e i ­
n u ngsaustausch ü ber a ktue l le  Fragen des a nt i ­
i m per ia l i st ischen Kampfes. 

2. 
R O M  M i l l i onenstre i k  in I ta l ien  
3.-7. 
B E R  LI N Deutsch - sowjet isches Jugendfest iva l  
i n  D resden .  
5.-1 0. 
B U DA P E ST J u bi l ä u mstag u ng der I D FF a n l äß­
l i ch des 25.  J a h restages.  
M OS KAU Konferenz d er Atomwissenschaft ler 
der R G W - Länder i n  U lj anowsk. 

Gamal Abdel Nasser (rechts) auf einem Treffen arabi­
scher Staatsoberhäupter kurz vor seinem Tode 

1 0. 
S U VA N ach 96 J a h ren br i t ischer Kolon ia l herr­
schaft er langen F idsc h i - I nse ln U nabhäng igkeit .  
1 3. 
M OS KA U / PA R IS U nterze ich n u ng e i nes sowje­
t isch -f ranzös ischen P rotoko l ls  ü ber weitere Zu­
sammena rbeit a uf versch iedenen Geb ieten du rch 
d ie Staatschefs beider Länder i n  M oska u .  
1 3.-1 8. 
B E R L I N  Geme insames M anöver . ,Waffenbrü ­
derschaft" der Warschauer Paktstaaten auf dem 
Geb iet der  D D R . 
1 4. 
N EW YO R K  J u bi l ä u mstagu ng der U N O  zum 
25 .  J a hrestag i h rer G ründung .  
M OS KAU Start des  E rdsatel l iten I n terkosmos 4 .  
20.-21 . 
M OS KA U  Treffen der Vertreter von 27 kommu ­
n ist ischen und  Arbeiterparte ien der Länder 
E u ro pas zu Fragen der eu ropä ischen S icherheit .  
20.-27. 
M OS KAU F lug  der automat ischen Stat ion 
Sonde 8 m it M ondu mru nd u ng am 24.  und 
Wasseru ng im I nd ischen Ozean .  
21 . 
M OS KAU Luftrau mver letzu ng im  Süden der 
UdSSR d u rch a mer ikan isches Fl ugzeug vom 
Typ U 8. 
28. 
M O S KA U /TE H E RAN E i nwei h u ng der 1 000 km 
langen G as leitu ng UdSS R - I r an .  
31 . 
B O N  N N P D - S c h l ägertrupps ü berfa l l en bei 
e i nem N eo naz i -Treffen in Würzbu rg protestie ­
rende G ewerkschafter u nd Studenten . 

N O V E M B E R  

7. 
W ESTB ER L I N Mordansc h lag auf Wac he am 
sowjetischen E h renma l  i n  Westber l i n .  
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Internationale Friedrich - Engels - Konferenz des ZK der 

SED in Berlin 

8. 
B E R LI N  X I I I .  Zentrale M esse der M e ister von 
morgen in Leipz ig eröffnet.  
1 0. 
PAR I S  Tod des f rüheren französischen Staats ­
präsidenten G eneral Char les d e  G a u l le .  
1 2 .  
B E R LI N  U nterze ich n u ng des H a ndelsabkom­
mens D D R - UdSSR für 1 97 1 -1 975 i n  Berl i n .  
1 2.-1 3. 
B E R L I N  I nternat iona le wissenschaftl i che Kon ­
ferenz des Zentra l kom itees der S ED zum 
1 50. Geburtstag von Fr iedr ich  Enge ls .  
1 3. 
I S LAMA BAD Sturmflut i n  Ostpak istan fordert 
1 90 000 Tote, 2,5 M i l l ionen Obdach lose. 
1 4. 
H A N O I  Wiederaufnahme der U SA-Terroran ­
gr iffe au f  d i chtbesi edelte Orte i n  der D RV. 
1 7. 
M O S KAU Nach La ndung der a utomat ischen 
Stat ion Luna 1 7  a uf dem Mond beg i n nt das 
erste Mond mobi l  Lunochod 1 sei n w issenschaft ­
l ic hes Forsch u ngsprogramm .  
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22. 
C O N A K RY I m per ia l ist ische Aggression gegen 
d ie R epub l i k  G u i nea d u rch aus länd ische Söld ­
ner .  
27. 
Weltweite Ehru ngen zum 1 50.  Geburtstag von 
Fr iedr ich  Engels .  
KA I R O  Beitr itt Syr iens zur  Dre ier- Konföderation 
VAR,  L ibyen u nd Sudan .  
28. 
M OS KAU Soz i a l i st ische Länder starten geme i n ­
sam entwickelte Rakete Vert ika l 1 z u r  E rfor­
sch u ng des Weltra u ms.  

2. 
B E R L I N  Tag ung des Pol i t ischen B eratenden 
Ausschusses der Te i l neh merstaaten des War­
schauer Vertrages in  Berl i n .  
3.-28. 
M AD R I D  Terrorprozeß gegen 1 6  baskische 
Patr ioten vor dem M i l i tärger icht der Franco- D ik ­
tatu r  i n  B u rgos. 
7. 
WAR SC HAU U nterze i ch n u ng des Vertrages 
zwischen der VR Polen u nd der B R D ü ber d ie  
G rund lagen der  N ormal is ierung i h rer gegen ­
sei t ig en Bez ieh ungen .  
N EW YO R K  U N O  verabsc h i edet Vertrag ü ber 
Verbot der Statio n ieru ng von Kernwaffen u nd 
anderen M assenvern ichtu ngsm itte ln  a uf dem 
G ru nd der M eere u nd Ozeane.  
8. 
LO N D O N  Stre i kbeg i n n  der br i t ischen E lektr i ­
z itätsarbeiter . 
9. 
N EW YO R K  U N O - S icherheitsrat n i m mt Reso­
l ut ion an,  i n  der d ie Reg ierung Portuga ls  wegen 
bewaffneter I nvas ion geg en d ie Republ i k  G u i ­
nea e ntsch ieden veru rte i lt w i rd .  



1 0. 
M O S KA U  Beg i n n  der zweiten Arbeitsetappe 
des M o n d mo b i ls Lu nochod 1 n a ch Beend i g u ng 
der extrem kalten Mondnacht .  
1 0.-1 8.  
B E R L I N  Festwoche zur  Beethove n - Ehru ng in  
der  D D R .  
1 4. 
N EW YO R K  1 . Po l i t ischer Aussch uß  der U NO 
verabsch iedet Doku ment, das a uf I n i t iat ive der 
Reg ierung der UdSSR entstand .  Alle Staaten 
werd en dar in  aufgefordert, s i ch in i h ren i nter­
nat iona len Bez i ehu ngen str i kt a n  d ie Z ie le u nd 
Pr i nz ip ien der U N - Charta zu h a lten . 
1 5. 
M O S KA U  Die  i nterp l anetare Stat ion Venus 7 
erre icht nach 1 20täg igem F l ug d ie Ven us.  
PA R I S  F ra n zös ischer E rdsate l l it vom Versuchs­
ge lände Kourou ( Französisch - G uayana)  i n  E rd ­
u mlaufbah n  gebracht .  
1 5.-1 8 .  
M O S KA U  50. S itzu ng des Exekut ivkom i tees 
des R G W  in M oska u .  
1 8. 
WAS H I N GTON Be i  un ter i rd isch en Atombom­
benversu chen i n  der Wüste N evadas entweicht 

Die sowjetische interplanetare Station Venus 7 

Die standhafte Burgerrechtskampferin Angela Da V!s 

Rad ioakt iv ität, so daß ü ber 600 Perso nen eva ­
ku iert werden müssen .  
1 9. 
T E L AVIV Erneuter Ü berfa l l  i s rae l ischer D iver­
s ionstru ppen a uf das Terr ito r i um S üd l i banons. 
22. 
T R I  P O L I S  Verstaat l i ch u ng a l ler aus länd i schen 
B a n ken u nd G uthaben i n  der Li byschen Arab i ­
schen Repub l i k .  
23. 

M O S KAU E ntdec ku ng von M assengräbern bei 
S imferopo i/ Kr i m, i n  denen im zweiten Weltkr ieg 
1 480 sowjet ische B ü rger von deutschen Fa ­
sch isten g rausam ermordet wu rden .  I nternat io ­
na le  Öffent l i c hke i t  u nterstützt d ie gerechten 
sowjet ischen Aus l ieferu ngsa nträge zur Abur­
te i l u ng der Mörder, d ie noch heute i n  West­
deutsch l and  leben .  
WAS H I N GTON Beg i n n  der Vernehmung der 
amer ikan ischen B ü rgerrechtskämpfer io und Do­
zent i n  P rof. Angela Davis .  
26. 
KUWE IT  /B ER L I N  Aufn a h me konsu l a ri scher Be­
z iehu ngen zwi schen Kuweit u nd der Deutschen 
Demokrat ischen Repub l ik .  
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WE LTR E KO R D E  

1 970 
O ly m p ische Sporta rten 

E ISS C H N E L LAU F 

MÄ N N E R  
500- m- Lauf 
M u ratow, U d S S R ,  9 .  1 .  
G u ljajew, U d S S R ,  1 3 . 1 .  
Börjes, Schweden . 1 8 . 1 .  
Börjes, Schweden ,  25 .  1 .  
M u ratow, U d S S R ,  29 .  1 .  
Suzuk i ,  Japan ,  7 .  3 .  
Börjes, Schweden ,  8 .  3 .  
1 000-m- Lauf 
M u ratow, U d S S R ,  24. 1 .  
1 500- m- Lauf 
Verkerk, N ieder l ande,  8 .  3. 
3 000- m - Lauf 
Bols ,  N iederl ande,  27. 1 .  
G roßer Meh rkampf 
Bo ls, N ieder lande,  7 . /8 .  3 .  

F RA U E N  
500-m- Lauf 
Sidorowa, U d S S R ,  6. 1 .  
S idorowa, U d S S R ,  9 .  1 .  
S idorowa, U d S S R ,  1 7 . 1 .  
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39,09 s 
39,03 s 

38,93 s 
38,87 s 
38,73 s 
38,7 1 s 
38,46 s 

1 : 1 9 ,25  m i n  

2 : 01 , 9  m i n  

4 : 1 6,4  m i n  

1 7 1 , 5 1  2 P kt .  

43,90 s 
43,29 s 
43,22 s 

1 000- m - Lauf 
Fetsc h i na ,  U d S S R ,  1 0 . 1 .  1 : 29 ,09 m i n  
1 500 - m - Lauf 
Statkewitsch ,  U d S S R ,  1 7 . 1 .  2 :  1 7 ,8  m i n  
Keu len - Deelstra, N i eder lande, 1 4 .3 .  2 : 1 7 ,2  m in 
M eh rkampf 
Statkewitsch ,  U d S S R ,  1 7 . / 1 8 .  1 .  1 84,085 Pkt .  

G EW I C H TH E B E N  

F l i egengewicht, D rücken 
G natow, U d S S R ,  22. 1 2 . 1 1 4,0 kg 
F l i egengewicht, Reißen 
M a u ng A u n g  Gy i ,  B u rma,  27. 8 .  1 00 ,5 kg 
F l i egengewicht, Stoßen 
Kr istsc h isch i n ,  U d S S R ,  20. 6. 1 30,0 kg 
F l i egengewicht, D re i ka m pf 
Kr istsch isch i n ,  U d S S R ,  20 . 6 .  340,0 kg 
Bantamgewicht, D rücken 
Nass i r i ,  I r an ,  1 1 . 1 2 . 1 25,5 kg 
Ba ntamgewicht, D reikampf 
Föld i ,  U ngarn ,  2 1 . 6 .  372 ,5  kg 
Federgewicht, Drücken 
Kutschew, B u lga r ien ,  22. 6 .  1 33,0 kg 
Kutschew, B u lgar ien ,  3. 7 .  1 35,0 kg 
M ittelgewicht, Drücken 
M u rsu ,  F i n n l and ,  26. 4. 1 62,5 kg 
Leichtschwergewicht, Drücken 
Bettenbo u rg ,  Schweden 1 72 ,5  kg 
B ettenbourg ,  Schweden,  5. 4 .  1 73,0 kg 
Betten bou rg ,  Schweden,  1 8 . 4 .  1 74,0 kg 
B etten bou rg ,  Schweden,  25 .  4 .  1 7 5,0 kg 
B ette n bo u rg ,  Schweden,  2 1 . 8. 1 76,0 kg 
Leichtschwergewicht, Stoßen 
Ave l l a n ,  F i n n l a nd ,  1 0 . 1 0. 1 92,5 kg 
Leichtschwergewicht, Dreikampf 
l wa ntsch e n ko, U d S S R,  24 . 4 .  500,0 kg 
Pa l ow, U d S S R ,  1 0 . 1 0 . 507 ,5  kg 
M ittelschwergew i cht, Drücken 
Po ltorazk i ,  U d S S R ,  25. 4. 1 82,0 kg 
Po ltorazk i ,  U d S S R ,  27. 9 .  1 86,0 kg 
Poltorazk i ,  U d S S R ,  1 7 . 1 1 .  1 86 ,5  kg 



M ittelschwergewi cht, Reißen 
Kolotow, U d S S R  
Kaar lo  Kangasn iem i ,  F i n n l a nd ,  4 .  4 .  
M ittelschwergewicht, Stoßen 
Ko lotow, U d S S R ,  25. 4. 
Ko lotow, U d S S R ,  24. 6 .  
Ko lotow, U d S S R .  1 8 . 9 .  
M ittelschwergewicht, Dreikampf 

1 6 1 ,5 kg 
1 62,0 kg 

200,5 kg 
201 ,0 kg 
202, 5 kg 

Ko lotow, U d S S R ,  25 .  4. 532,5 kg 
Ko lotow, U d S S R ,  1 8 . 9 .  537 ,5 kg 
Schwergewicht, D rü cken 
Jaku bowsk i ,  U d S S R ,  25. 4.  
Ta lts, U d S S R ,  8 .  8.  
Jab lonowski ,  U d S S R ,  1 3 . 9 .  
Ta lts, U d S S R ,  1 9 . 9.  
Kos i n ,  U d S S R, 2 .  1 1 .  
Ta lts, U d S S R ,  27 . 1 2 . 
Schwergewicht, Reißen 
Kauko Kangasn iem i ,  F i n n l a nd ,  25 .  1 0 . 
Schwergewicht, Stoßen 
J a ku bowsk i ,  U d S S R  
Talts, U d S S R ,  2 7 .  6 .  
Schwergewicht, D reikampf 
Jaku bowski ,  U d S S R ,  J u n i  
Ta lts, U d S S R ,  27 . 6 .  
Ta lts, U d S S R ,  1 9 . 9 .  
Su perschwergewicht, D rücken 
Alexejew, U d S S R ,  25 .  1 .  
A lexejew, U d S S R ,  1 8. 3 .  
Bat ischew, UdSSR ,  1 8 . 3 .  
R ed i ng ,  Be lg ien ,  1 9. 4 .  
A lexejew,  U d S S R ,  26 .  4 .  
R ed i n g ,  Be lg ien ,  1 8 . 5 .  , 
A lexejew,  U d S S R ,  28 .  6 .  
A lexejew, U d S S R ,  1 7 . 1 1 . 
A lexejew, U d S S R ,  4. 1 2 . 
A lexejew, U d S S R ,  26 .  1 2 . 
S uperschwergewicht, Rei ßen 
La hdenra nta ,  F i n n l and ,  1 3 . 8. 
A lexejew, U d S S R .  4 .  1 2 . 
S u perschwergewicht, Stoßen 
Alexejew, U d S S R ,  2 5 . 1 .  

1 95,0 kg 
1 97 ,5  kg 
1 98,0 kg 
200,0 kg 
200,5 kg 
201 ,0 kg 

1 65 ,5  kg 

2 1 4,0 kg 
21 5,0 kg 

560,0 kg 
562,5 kg 
565,0 kg 

2 1 0 ,5  kg 
2 1 3 ,0 kg 
2 1 4,0 kg 
2 1 5,0 kg 
2 1 6,0 kg 
2 1 8 ,5  kg 
2 1 9 ,5  kg 
220,5 kg 
22 1 ,0 kg 
220,0 kg 

1 76 ,5  kg 
1 77 ,0 kg 

221 ,5  kg 

Red i ng ,  Be lg ien ,  1 9 . 4. 
Alexejew, U d S S R ,  26 .  4 .  
Alexejew, U d S S R ,  28 .  6 .  
R ed i ng ,  Be lg ien ,  2 3 .  8 .  
Alexejew, U d S S R ,  2 1 . 9 .  
Alexejew, UdSSR ,  1 7 . 1 1 .  
A lexejew, U d S S R ,  4 .  1 2 .  
A lexejew, UdSSR ,  26 .  1 2 . 

222,0 kg 
223,5 kg 
225,5 kg 
226,5 kg 
227,5 kg 
228,0 kg 
228,5 kg 
229,5 kg 

S uperschwergewicht, D reikampf 
Alexejew, U d S S R ,  24 .  1 .  595,0 kg 
A lexejew, U d S S R ,  1 8 . 3 .  600,0 kg 
Alexejew, U d S S R ,  26 .  4 .  607 ,5  kg 
Alexejew, U d S S R ,  28 .  6 .  6 1 2 ,5 kg 
Alexejew, U d S S R ,  4. 1 2 . 620,0 kg 
Alexejew, U d S S R ,  26 .  1 2 . 625,0 kg 

L E I C H TAT H LETI K 

M Ä N N E R  
1 00- Ya rd - Lauf 
M cG ee, U SA, 8 .  5. 
1 1 0- m - H ü rdenlauf 
H i l i ,  U SA, 1 3 . 6. 
440- Yard- H ü rdenlauf 
M a n n ,  U SA, 20.  9 .  
1 0- M eilen- Lauf 
D rayton ,  Kanada ,  6 .  9. 
30- km- Lauf 
Ad ler, G roßbr i ta n n ien ,  5 .  9. 
M a rathonlauf 
H i l i ,  G ro ßbr i ta n n i en ,  23.  7 .  
3 000- m - H i ndernislauf 
O ' Br ien ,  Austra l i en ,  4 .  7. 
4 x 200- m - Lauf 

9, 1 s 

1 3 ,2  s 

48, 8 s 

46 : 37,8 m i n  

1 : 3 1 : 30,4 h 

2 : 09 : 28,0 h 

8 : 22,0 m i n  

Texas A & M  U n iversität, U SA, 3 . 4 .  1 : 22 , 1  m in  
Texas A & M U n iversität, U SA. 24 . 4 .  1 : 22 , 1  m i n  
Texas A & M U n iversität, U SA. 24 . 4 .  1 : 2 1 ,7 m i n  
4 x 880- Yard - Lauf 
Ken ia ,  5 .  9 .  
20- km - G eh�n 
Frenke l ,  D D R , 4 .  7 .  

7 : 1 1 , 6 m in  

1 : 25 : 50,0 h 
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H ochsprung 
Tsch i n ,  C h i na ,  8 .  1 1 . 
Stabhochsprung 
Nordwig,  D D R ,  1 7 . 6.  
N ordwig ,  D D R , 3 .  9." 

Papa n i co laou ,  G riechen land ,  24. 1 0 . 

F RA U E N  
60- m- Lauf 
T i l l ett, Austra l ien ,  22. 1 1 .  
1 00-Yard- Lauf 
Tscheng,  Ta iwan ,  28. 3. 
Tscheng,  Ta iwan ,  1 3 . 6. 
1 00-m- Lauf 
Tscheng,  Ta iwan ,  1 9 . 7 .  
Me i ßner, D D R ,  2 .  8 .  
200-m- Lauf 
Tscheng ,  Ta iwan ,  1 2 . 7 .  
220-Yard- Lauf 
Tscheng,  Ta iwan,  1 3 . 6. 
Tscheng,  Ta iwan ,  3 .  7 .  
400-m- Lauf 
Neufv i l le ,  Jama ika ,  23 .  7 .  
1 00- m - H ü rdenlauf 
Sukn iew icz, Po len ,  20. 6. 
Tscheng,  Ta iwan,  1 2 . 7. 
Ba lzer, D D R , 26.  7 .  
Sukn iew icz, Po len ,  20. 9 .  
Sukn iewicz, Po len ,  2 7 .  9 .  
200-m- H ü rdenlauf 
Jah ns, D D R , 5 .  7 .  
Sukn iewicz, Po len ,  9 .  8 .  
4 x 440- Yard- Lauf 
Atoms TC, U SA 1 3 . 6. 
Atoms TC, U SA 4.  7 .  
4 x 800- m- Lauf 
G ro ßbrita n n ien ,  5 .  9. 
4 x 880-Yard - Lauf 
Großbr ita n n ien ,  1 3 . 6. 
Weitsprung 
Rosenda h l ,  B R D , 3 .  9.  

5 1 0 

F ünfkampf 
2,29 m Po l l a k, D D R, 5 . /6 .  9 .  5 406 Pkt .  

5.45 m 
5.46 m 
5.49 m M Ä N N E R 

7 , 1  s 

1 0,3  s 
1 0,0  s 

1 1 ,0 s 
1 1 ,0 s 

22.4 s 

22,7 s 
22,6 s 

51 ,0 s 

1 2,8  s 
1 2,8  s 
1 2, 7  s 
1 2,7  s 
1 2,7  s 

25,8 s 
25,8 s 

3 : 46,2 s 
3 : 41 ,3 s 

8 : 25,0 m in 

8 : 27,0 m i n  

6,84 m 

1 000 m fl i egender Start. Winte rbahn 
Trent i n ,  F ra n kre ich ,  1 5 . 1 1 .  1 : 02.44 m i n  

S C H W I M M S PO R T  

M Ä N N E R 
1 00 - m - F reistilschwimmen 
Sp i tz ,  U SA 23.  8 .  5 1 ,9  s 
400-m- F reistUschwim men 
Ki nse l la ,  U SA 20. 8. 4 : 02,8 m in  
La rsson,  Schweden ,  7 .  9 .  4 : 02 ,6 m in 
1 500- m - F reistilschwimmen 
K i nse l la ,  U SA 23.  8 .  1 5 : 57 , 1  m in  
200-m- B rustschwimmen 
Job,  U SA 22. 8 .  2 :  23 ,5  min  
200 - m - Delphinschwimmen 
Sp itz, U SA 22 .  8 .  2 : 05.4 m i n  
H a l l ,  U SA 2 2 .  8 .  2 : 05,0 m i n  
1 00-m- Rückenschwimmen 
M atthes, D D R , 1 5 . 4. 57 ,8 s 
M atthes, D D R , 8 .  9 .  56,9 s 
200- m- R ü ckenschwimmen 
Stamm,  U SA 20. 8 .  2 : 06,3 m i n  
M atthes, D D R , 1 1 .  9 .  2 : 06, 1  m i n  
200-m- Lagenschwimmen 
H a l l ,  U SA, 23.  8 .  2 : 09,5 min  
La rsson ,  Schweden,  1 2 . 9 .  2 : 09,3 min  
400 - m - Lagenschwimmen 
H a l l ,  U SA 21 . 8 .  4 : 3 1 ,0 m i n  
4 x 1 00 - m - F reisti lschwimmen 
Los Ange les AC,  U SA 23.  8. 3 : 28,8 m in 
4 x 200- m- F reisti lschwimmen 
Austra l i en ,  24. 7 .  7 : 50,8 m i n  
U SA 2 9 .  8 .  7 : 48,0 m in  
4 x 1 00 - m - Lagenschwimmen 
D D R, 8. 9.  3 : 54.4 m in  



F RA U E N  
400- m- F reistilschwimmen 
M eyer, U SA. 20.  8 .  
800- m- F reistilschwimmen 
M oras, Austra l ien ,  1 .  3. 
M oras, Austra l ien ,  1 8 . 7 .  
1 00-m- Delphi nschwimmen 

4 : 24,3 m i n  

9 : 09,1  m in  
9 : 02,7 m i n  

J ones, U SA. 2 0 .  8 .  1 : 04,1  min  
200- m- Delphinschwimmen 
M oe, U SA. 1 1 .  7 .  2 : 20,7 m i n  
J ones, U SA. 22 .  8 .  2 :  1 9,3  m in  
4 x 1 00-m- F reistilschwimmen 
D D R, 1 1 .  9. 4 : 00,8 m i n  
4 x 1 00-m- Lagenschwimmen 
U SA. 2 .  9.  4 : 27.4 m i n  

S C H I ES S - S P O R T  

M A N N  E R *  
F reie K K - Büchse, 60 Schuß l iegend 
Fe i ß, Südafr ika,  1 9 . 1 0. 598 R i nge 
Kerv inen ,  F i n n land ,  1 9 . 1 0. 598 R i nge 
Armeegewehr, 3 x 20 Schuß 
Foster, U SA. 26. 1 0. 566 R i nge 
KK-Standardgeweh r, 3 x 30 Schuß 

Writer, U SA. 22.  1 0 . 579 R i nge 
Luftgewehr, 40 Schuß 
Kusterm a n n ,  B R D, 2 1 . 1 0 . 387 R i nge 
Luftgewehr, 40 Schuß, Mannschaft 

B R D , 2 1 . 1 0. 1 5 1 2 R i nge 

Schnellfeuerpistole, 60 Schuß 
Liverzan i ,  I ta l ien ,  20 . /21 . 1 0. 597 R i nge 
Schnellfeuerpistole, 60 Schuß, 
M an nschaft 
CSS R ,  20 ./21 . 1 0. 2 366 R i nge 
Standardpistole, 3 x 20 Schuß, 
Man nschaft 
U SA. 23 .  1 0. 2 276 R i nge 
Wurftaubensch ießen, Trap, 200 Tauben 
Carrega, Frankre ich ,  1 9  . . .  2 1 . 1 0. 1 97 Tau ben 
B aud,  Frankre ich ,  1 9  . . .  2 1 . 1 0. 1 97 Tau ben 
Stafford, U SA. 1 9  . . .  2 1 . 1 0. 1 97 Tau ben 
Wurftaubenschießen, Skeet, 200 Tauben 
Petrow, U d S S R ,  23 . . .  25 .  1 0. 200 Tau ben 

F RA U E N  
K K-Standardgewehr, 60 Schuß l iegend 
Terovic, J ugoslawien,  1 9 . 1 0 . 592 R i nge 
KK- Standardgewehr, 60 Schuß liegend, 
Man nschaft 
J u goslawien,  1 9 . 1 0 . 1 763 R i nge 
K K - S portpistole, 30 +30 Schuß, 
Mannschaft 
U SA. 26. 1 0 . 1 721  R i nge 
Luftpistole, 40 Schuß, Mannschaft 

U d S S R ,  1 8 . 1 0. 1 1 1 0 R i nge 
Wurftaubenschießen, Skeet, 1 50 Tauben 
Zarch i nskaja ,  U d S S R ,  23 . . .  25. 1 0. 1 47 Tau ben 

• Soweit für Frauen keine gesonderten Wettbewerbe 
ausgeschrieben werden, bete i l igen sich Frauen a n  
Männerwettbewerben .  
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Was i•t . . .  

I nternes Model l ? 
Begriff aus der Kybernet i k, beze ich ­
net a l l e  Vorste l l u ngen über e i n  Sy­
stem u nd dessen U mwelt, wie s ie im 
mensch l ichen Geh i rn oder anderen 
I nformat ionsträgern gespe ichert u nd 
abrufbar s ind 

L esen Sie dazu auf Seite 83 

Antistern 7 
Stern aus  Ant imaterie, d ie  aus Ato ­
men mit  negativ geladenem Kern und 
posit iven E lektronen besteht;  er 
sendet d ie  g le iche e lektromagnet i ­
sche Stra h l u ng w i e  e i n  normaler 
Stern aus 

L esen Sie dazu auf Seite 368 

Leptis Magna 7 
I nfo lge Versandung zu großen Te i len  
erha lten gebl iebene röm ische Stadt 
an der M ittel meerküste Li byens, d ie  
i m  2 .  Jh .  u .  Z .  i h re höchste B l üte 
er lebtE' 

Lesen Sie dazu auf Seite 127 

Smog ? 
ü ber I ndustr iegebieten lagernder, 
a ufgru nd besonderer Witterungs­
bed i n g u ngen schwer abziehender 
Dunst, der i nfolge der enthaltenen 
Kohlenwasserstoffe (aus Kraftfah r ­
zeuggasen ) ,  St ickoxide und sehr g i f ­
t igen Reakt ionsprod u kte zu Masse n ­
erkrankungen,  z .  T .  m it töd l ichem 
Ausgang,  führen kann 

L esen Sie dazu auf Seite 153 

1 5 .-
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